u 


er \ 


— 


989 * 
u, x 4 


“a 


8 eee 8 
Re BET 
> 
2 nn En 


Her s AN ; 2 ER 85 
ur U 3 ö 3 
ZN . ER 25 
** 8 
1 


* 
N 
m ' ' 
. sh BIER 8. hr 


. 
Re En . 
F 


47 . \ . 

3 1 Sn Fe ne 
4 en 9 ar N Ta Sr 5 | 
F 
„ 

5 SEEN “ 5 

e 
8 . ONE 3% EN 
S ER RR ö 
5 N 4 iX 25 > 4 * 2 KH PS 4 7 SH RSS 


255 
NE 
ER 


2 
DE 
2 An he 8 Be 
. 5 


Ant 72 


he 


Wire * 
= 


Digitized by GO 
y Google 


N 


Digitized by Google 


. lu, Kann 3 ee, 2 5 . eee ere, 5 
. . —5 nA rin Kan TE 2 Garen 3 
See gie „ AL FL IR 3 cd % HF, p. SSH. 
. . * Tr, Wi 


Sch . Referer, Heypruecenpg. TH Sonn ata, N . 


2 Spe, 96, I n Pr A, au 7 . 78722 


Aue I, Kere a, N. ene ger le 


2 23, , 
iel. &. IR „ ., I. i, . — u, 


Aremias 7 ee aii. 1 Vleber SE Se minder 


Digitized by Google 


Kürnbergiſehes 
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oder Befchreibung 


aller Huͤrnbergiſchen Gelehrten 
beyderley Geſehlechtes 
r nach Ihrem n 
eben / Berdienften und Schriften 
zur Erweiterung der gelehrten Geſchichts⸗ 


kunde und Verbeſſerung vieler dark vorgefal⸗ 
lenen Fehler aus den beſten Quellen in alpha⸗ 
7 7 betiſcher Ordnung 
| W ſet 


Georg Andreas 811 
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der Wagen Fffntüchen 1 1 tdor 15 faden 
er Wiſſenſchafften zu Roveredo Mitglied und der Altd 
fifchen deutſchen Geſellſchafft Vorſteher. 


Dritter Theil von . 


Nürnberg und Altdorf, 
zu finden bey Lorenz Schuͤpfel 
derer Loͤbl. Univerf Buhbandien, 
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b Icht nur die Liebhaber dieſes Gelehr⸗ 
ten Lexicons mochten es wuͤnſchen, 
(FAN Se ich hätte es auch ſelbſt gewun⸗ 

umme ſchen, daß es moͤglich geweſen wäre 
dieſen dritten Theil eher zu liefern, als es geſchieht. Ich 
will mich alſo wegen der 2 ung dieſer Ausgabe gar 
nicht entſchuldigen, ſondern die Leſer nur auf die Groͤſſe dieſes 
eiles und auf die Weitlaͤuftigkeit des einzigen Buchſtabens 
S. verweiſen, ſo beydes ſattſam zu erkennen geben wird, daß 
ich nicht faumfelig ‚fondern ame aͤuſſerſt beſchaͤffti et habe 
ſeyn muͤſſen, um ſo viele gr oſſe und vielbedeutende Maͤnner, 
als ich vor andern in dieſem dritten Theile habe, und gleichwol 
genau und ſorgfaͤltig, zu beſchreiben. Wii will es aber auch 
ar nicht laͤugnen, daß ich mir die Weitlaͤuftigkeit meines Bu⸗ 


t ſo vorgeſtellet habe, als ich ſie bey dem Arbeiten 
1 nicht ſo vorgeſte N | felbſt 


Vorrede. | 
por finde; und es ift wahr, 19 die Zeit zur Lieferung 


es Werkes kuͤrzer gemeſſen, als ich fi 


g a ie nunmehro wirklich noͤ⸗ 
thig habe. Gleichwol kan ich verſichern, daß ich zu der Aus⸗ 


fertigung des vierten und letzten Theiles keine Jahredfriſt mehr 
brauche; indem ich nur noch 4 Buchſtaben zu liefern und die noͤ⸗ 
thigen Supplemente bereits meiſtens zuſammen getragen und 
eordnet habe. Ob ich aber eben auf die Oſtermeſſe 1758 
G. G. fertig werde, kan ich doch nicht verſprechen; dieweil 
ich nach meinen Umſtänden in dem Winter viel muͤhſamer ar: 
beite, als im Sommer. So groß der Nutzen fuͤr mich ſelbſt 
iſt, wenn ich mein Werk bald ſchlieſſe; ß wenig geben ia ohne» 
dem die Ausfichten in Deutſchland Hoffnung, daß auf die kuͤnf. 
tige Leipziger Oſtermeſſe etwas fuͤr den Buchhandel zu ma⸗ 
ö 0 520 un man alſo um fo viel weniger beſonders zu eilen 
rſache habe. 8 Er 
„Sonſten habe ich in gegenwaͤrtiger Vorrede nichts wichtiges zu 
melden, als daß ich fuͤr ein Paar Fehler guͤtige uldigung bitten 
uß. Erſtlich iſt auf der 133 Seite Frau Maria Anna, eine gebohrne 
ellerin von Schoppershof, des Herrn Senators Jacob Gottlieb 
udolph Volkamers von Kirchenſittenbach, Gemahlin, aus Ueberei⸗ 
lung und Vermiſchung mit einer andern Perſon für tod angegeben worden, 
die ſich aber noch wirklich, und meinen Wuͤnſchen nach, bis auf die 
17 Jahre, am Leben befindet. Sodann find bey einer Unbaͤslich⸗ 
eit, die mich auf den Druck gehoͤrige Aufmerkſamkeit zu haben hinder⸗ 
te, die Leben zweyer wackern Aerzte, Vatters und Sohnes, Hn. D. Frie⸗ 
drich Theodor Schrecks und Hn. D. Chriſtoph Jacob Schrecks, aus⸗ 
gelaſſen worden, ohngeachtet ich meine, aus den guͤtig geſchehenen Mit⸗ 
theilungen verfertigte, Aufſaͤtze wirklich zum Druck da liegen hatte, die 
ich auch in die Supplemente einzuſchalten nicht vergeſſen werde. 
ch empfehle uͤbrigens meine Arbeiten noch ferner den Kennern 
und Liebhabern der Gelehrten ⸗Geſchichte. Geſchrieben 
zu Altdorf im Wintermonate 
17577. 
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ste von Thurndorf (Ulrich) ein en und gebohrd 
ner Nuͤrnberger, wurde 1500 der Republik Nuͤrnberg 
Conſulent und iſt den 1 Nov. 1716 geſtorben. Seine Frau war 
Brigitta, Andr. Ebermaiers⸗Kaſtners in Wembdingen, Toch⸗ 
ter mit welcher er einen Sohn zeugte, Namens Eraſmus Nad⸗ 
ler von Thurndorf, der Friedrichs, des Rheiniſchen Pfalzgra⸗ 
fens und Herzoges von Bayern « Rath und Kanzler wurde und 
1553 im 46 ſten * ſ. A. zu Amberg geſtorben, mit Anna 
Kafinerin von Reh aber vermaͤhlet geweſen iſt. Dieſer Eraſmus 
hatte 3 Söhne: 1) Hieronymus, war gebohren 1535, ſtu⸗ 
dierte zu Ingolſtadt, Heidelberg, Padua, Bologna und Piſa, 
an welchem letzten Orte er 1566 der echte Doctor wurde / mach⸗ 
te zu München mit Apollonia Schrengelin von Eunting in Ge⸗ 
nwart der Herzoge von Bayern und eines groſſen Hofſtaats 
Pocheit, würde Bayriſcher Rath, in welchem Character er 
viele Jahre rühmlich diente, und ferner des Landsbergiſchen 
Bundes Kanzler. Einige behaubten, er wäre auch zu Ingolſtadt 
als öffentlicher Lehrer geſtanden, 3 aber nicht erweisli MD 
2 es 


— son 


4 Nadler. 


* 
2) Sebaſtian, Bayriſchen Proviantmeiſtern zu Ingolſtadt. 3) E⸗ 
gidius, beder Rechte Doctorn und Rath zu Padua. 

Siehe Schuwarz. progr. 10. und Rothſch. 


Nadler (Tobias) ein geſchickter Geistlicher, iſt 1726 
den 19 May in dem Nürnbergifihen Staͤdtlein Lauf gebohren 
worden. Er lernte in der Schule daſelbſt vom Hn. Rector 
Heiden die lateiniſche u. griechiſche Sprache und genoß dabey die 

rivat⸗Unterweiſung des feel. Hu. Stadtpfarrer Buͤttners im 
ranzoͤſiſchen, Griechiſchen und der Vernunfftlehre, wie auch des 
el. Cantor 11 0 9 in der Muſik. 1741 kam er in die erſte Klaſſe 
des Gymnaſu zu Nürnberg, hielte 1742 unter der Anführung 
des damaligen Hn, Rector Roͤders in dem Egidiſchen Audito⸗ 
rio eine lateiniſche Rede in ſtilo ee de prouidentia diuina 
in ciuitatis Norimbergenfis progreſſu ſub Conrado III et Frideri- 
co I, und 1743 eine andere in genere alcaico de Caefare Auguſtiff. 
Henrico VI, tertio Sueuorum Imp. qui ciuitatem Norimb. fin- 
gulari fauore maetauit et beauit, welche beyde Reden zu Nürnberg 
in 4 abgedruckt worden. In eben dieſem 1743 ſten Jahre wurde 
er ad lectiones publicas befördert, beſuchte auch Moͤrls, Nege⸗ 

leins, Herdegens und Doppelmayrs Vorleſungen und lies lich 
noch dabey von dem gruͤndlichen Hn. M. Munker und damalis 
en Vicarſus Rieſen im Hebr, und Chaldaͤiſchen, vom Hn. 
andidat Kiener in den philoſophiſchen Wiſſenſchafften und 
dem Diſputiren, vom Hn. Sprachmeiſter Chapuſet aber im 
Franzoͤſiſchen unterweiſen. 1244 gieng er nach Altdorf und hat⸗ 
te das Gluͤck bey er rof. Nagel im Haufe zu wohnen und deſ⸗ 
fen geſammte Collegia nebft den Vorleſungen der übrigen ze 
ofophen, Schwarzens, Spieſens, und Adelbulners zu beſuchen, 
den feel M. Schaubert hörte er befonders , von dem Hu. D. 
Bernhold aber profitirte er im Griechiſchen und von dem ſeel. 
Hn. D. Baier in der Dogmatik. 1745 vertheidigte er öffent» 
lich unter befagtem Hn. M. Schaubert parte m pofteriorem medi- 
tationum quarundam ad logicam pertinentium. 1746 gienge er 
nach Jena , ſetzte feine Studia unter Walchen, Reuſchen, 
Tompe ; Reckenbergern, Muͤllern, M. Gunnern, dene 
* 


* 
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ä —— ͤ́ f—ô'”WV—̃ — m ge 
aber dem nunmehrigen Hn. Abt Schubert glücklich fort. Nach 
2 vollen Jahren gieng er 1748 wieder nach Hauſe, predigte ein 
ganzes Vierteliahr für den damals kranken Hn. Pfarrer Schlund 
in Ruͤckersdorf und kam noch in dieſem Jahre zu Hn. Pfleger 
von Grundherr nach Reicheneck, als Informator ſeiner adeli⸗ 
chen Jugend. 1749 gieng er in den Cirkel der Candidaten und 
wurde gleich darauf mit einer unter Hn. Nagel verfochtenen In⸗ 
aug. Diſp. de tribus codicibus Mſctis ebraicis zu Altdorf Magis 
ſter. 1751 wurde er als Vicarius des Nuͤrnbergiſchen Predigt⸗ 
amtes ordiniret. 1754 in er eine geraume Zeit die damals 
vacante Pfarre zu Guſtenfelden und kam darauf wieder nach 
Nürnberg , wo er dermalen noch Vicariats⸗Dienſte leiſtet. 
Auſſer kleinen deutſchen Schrifften, die ohne Vorſetzung ſeines 
Namens herausgekommen ſind, und verſchiedenen lat. und deut⸗ 
ſchen Gedichten iſt noch von ihm gedruckt: 

Exercitatio epiſtolica de actionibus indifferentibus per principi- 

um rationati exploſis. Alt. 1770 4. 


Exercitatio epiftol, de gratia gentiles conuertente extraordinaria 


falſa et fictitia. Nor. 1752. 4. a 

Da dieſe beyde Schrifften in den gelehrten 1 ar wohl 
aufgenommen worden, ſo hat er noch mehrere dergl. Themata 

ausgearbeitet, die vielleicht einmal unter dem Titel, Prinei- 

pia recentioris philoſophiae ad theologiam adplicata, erſchei⸗ 

nen möchten, 


Nagel (Johann Andreas Michael ) ein berühmter Phi⸗ 


loſophe , treflicher Stiliſte und groſſer Orientaliſte, iſt gebobren | 


ju Sulzbach in der obern Pfalz 1710 am Tage Michaels, Sein 


Hr. Vatter war Joh. Nagel, anfaͤnglich Cantor zu Sulpacı 7 
ſetztlich aber Cantor und Schulcollege bey St. Loreſſzen in Nuͤrn⸗ 
berg, ein fleifiger, geſchickter und um das Wohl feiner Kinder eifrioft 
demühter Mann. Die noch lebende Mutter ift Frau Mar. Bars 


bara, eine gebohrne Panzerin aus Sulzbach. Er kam ganz 


iung mit feinen Eltern nach Nürnberg und wurde anfänglich von 
3 feel. Vatter in dem Chriſtenthum, der Muſit und Ans 
angsgruͤnden der lateiniſchen za unterwieſen. Darauf 


gien⸗ 


* 


6 Nagel. | 
gienge er die Klaſſen der Lorenzer Schule durch und hatte zu Praͤ⸗ 
ceptoren, Muͤllern, Freunden, Wiedmannen, Kalharden und 
Hagendornen. Er hatte Luſt, die Kaufmannſcgafft zu erlernen, 
wurde aber durch Aufmunterung des feel. Hn. Prediger Wetzels 
dahin gebracht, daß er ſtudierte. Auſſer gedachten Präceptoren 
beſuchte er Hn. Joh. Mart. Schmid, Diac. an der Frauen⸗ 

irche in Nuͤrnberg, etliche Jahre beſtaͤndig und erhielte von ihm 
fruchtbarliche Unterweiſung in der lateiniſchen, griechiſchen und 
den morgenlaͤndiſchen Sprachen. Darauf wurde er ad lectio- 
nes publicas befoͤrdert und ‚hörte Hn. Moͤrl in der Geographie 
und Moral, Hofmann im Ebraͤiſchen, Negelein im Lateiniſchen 
und Griechiſchen , Doppelmayrn aber in der Aſtronomie. 1721 
gieng er nach Altdorf und wurde unter des nunmehrigen Seni⸗ 
ors der Academie, Hn. D. Jantkens Rectorat unter die aca⸗ 
demiſchen Bürger aufgenommen. Hier hörte er Hn. D. Bern⸗ 
holden im Griechiſchen und der Theologie, Hn. D. Joh. Dav. 
Baiern auch in der Theologie, Hn. D. Feuerlein in der Philos 
phie und Gelehrten⸗Hiſtorie, Hn. D. Joh. Jac. Baiern in der 
atur⸗Geſchichte , Hn. D. Schulzen , wiewol nur auf eine 
kurze Zeit, im Arabiſchen , indem derſelbe bald nach Halle zog⸗ 
Hn. Köhler in der Gelehrten» und Reichs⸗Hiſtorie und der Geogra⸗ 
j 85 N 171 Kelſchen in der Philoſophie und Mathematik, gr. 
Joh. Albr. Spiefen über die philoſephiſche Hiſtorie, Hn. 
Inſpector Golling über die Logik, Hn. Prof. Schwarzen aber, 
von dem er gar viele und befondere Gunſt genoſſen, ganzer s 
Jahre in dem Rechte der Natur, der Oratorie, Poeſie und den 
sei Humanioren. Er diſputirte unter Hn. D. Bern⸗ 
olden im Haufe über die Canones Apoſtolicos und 1734 vers 
theidigte er unter Hn. Prof. Schwarzen ein ſpicilegium nouum 
obſeruationuſꝭ ad panegyricum Plinii. 1735 nahm er die Ma⸗ 
giſter⸗Wuͤrde an und hielte unter Schwarzen feine Inaug. Diſp. 
de faſtorum romanorum formula, poſt conſulatum. In dies 
ſem Jahre gienge er noch, als er ſich auch zuvor in Jena um⸗ 
geſehen, nach Leipzig. Die Lehrer, denen er ſich hier anvertrau⸗ 
te, waren Gottſched in der Redekunſt und Poeſie, D. Pfeifer 
in der Aſcetik und Clodius in der Exegetik. Einer bejanben > 
E # 
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wogenheit wuͤrdigten ihn daſelbſt die Herren, Maſcov, Kapp 
und Erneſti. Die treflichen Bibliotheken in Leipzig machte ſich 
unſer Herr Nagel zu Nutz. Er erhielte auch von dem Hn. Maſ⸗ 
tov die Erlaubniß , für den Hn. Diaconus „Ge. Mart. Raidel, 
das ſeltne Exemplar der e des Ptolemaͤus „ welches 
tum notis mſctis Henr. Stephani in. der Rathsbibliothek allda 
befindlich iſt, zu beſchreiben: fein Aufſatz davon ſtehet in Raidelii 
commentatione critico - literaria de. Claudii Ptolemaei geogra- 
phia eiusque codicibus „ p. 17 (gg; Zur Abwechslung und 
— Vergnügen beſuchte er auch die muficalifchen Eollegia des 
uͤhmten Bachens, wobey ſein am Auſpachiſchen Hofe verſtorbe⸗ 
ner feel. Bruder, Hr. Maximilian Nagel, feine: beſondere muſi⸗ 
taliſche Geſchicklichkeit auf der Violine oͤffters zeigte. Nachdem 
er auch Halle und Wittenberg beſehen, begab er ſich, weil ſein 
Vatter geſtorben war‘, 10 6 zuruͤcke und zwar wieder nach Alt⸗ 
dorf, habilitirte ſich daſelbſt 1737 und fing an zu leſen. 1738 
den 23 Aug. wurde er Inſpector der Oekonomie und ſogenann⸗ 
ten 12 Knaben „ 1740 aber den 26 Apr. ordentlicher 
öffentlicher Lehrer der Metaphyſik und morgenländifchen 
ra chen „ und hat fein Amt mit einer feyerlichen Rede, de: 
audtoritate talmudis hieroſolymitani apud ludaeos recentiores- 
angetretten. Nach dem Tod des ſeel. Hn. Prof. Schwarzens 
wurde er der Univerſitaͤt Bibliothecarius und kriegte zugleich die 
Profeſſion der Oratorie und die Programmatur, bey welchem 
letzten Amte er Gelegenheit hat, verſchiedenes im Namen der Uni⸗ 
yerfität ſo wol in Diſciplin⸗Sachen als bey andern Gelegenhei⸗ 
ten zu verfertigen. So ſteht z. E. in den Actis fecularibus. 
Acad. Duisburg. 175 5. ein von ihm abgefaßtes Schreiben; und erſt 
neuerlich, den 17 Oct. 1756, ſchrieb er die Einladung, welche 
wegen des Grypswaldiſchen Jubilai gedruckt und angeſchlagen 
worden iſt. Er iſt zweymal der Akademie Rektor geweſen und 
verwaltet eben von 1756 bis 57 zum viertemnale das Decanat der 
philoſophiſchen Facultat. Zn: feinem: dritten Deranate hatte er 
1751 die erwuͤnſchte Gelegenheit, einen Hn. Grafen von Koͤnigs⸗ 
egg zum Bacularius der Philoſophie zu creſren. Sonſt ver⸗ 
waltet er feine Lehraͤmter mit täglich neuem Beyfall, sicher. de 
8 


1773. 9.2. Jen: 


s Nagel. 


beſten Schuͤler, hat beſonders in der rabbiniſchen und morgen» 


laͤndiſchen Literatur wenige feines gleichen und iſt auch ein vor⸗ 
treflicher Grieche. Er gehoͤret allerdings, ohngeachtet er nie auf 


die Worte des Meiſters geſchworen hat, unter die neuern Welt⸗ 


weiſen, und hat man ſich in den hernach zu citirenden Beytr. 

dieſes vermuthend gar nicht geirret. 1747 vermaͤhlte er fich 

mit Igfr. Mar. Magdalena) Hn. Joh. Aug. Riederers, 

Marktsvorſtehers in Nürnberg feel. Tochter, mit der er 7 Ki 

Der erzeuget, von welchen aber 3 wieder verſtorben find. Sei⸗ 

ne gelehrten Schrifften ſind folgende: 

specimen academicum de modo diſputandi, quo doctores Iu- 
daei quondam Norimbergae in exercendis atque acuendis 
ſuis diſcipulis uſi ſunt, diſp. 1737. 

Diſp. de lingua Aramaea. 1739. 

- - de argumentatione xar' Avdewrov. 1739. 

Generaliores coniugationum Aramaearum characteres, gram- 
maticae Danzianae accommodati. Alt. 1739. 8. 

Diff, de gradatione adſcendente in quatuor ſummis principiis 
metaphyſicis, quibus animus cultior in quaeſtionibus con- 
tradictoriis diſcernendis utitur. 1740. | 

Prolufio ad orat. inaug. de Caino ipſo uultu perditos mores 
ſuos prodente. 1740. 4. | 

Diff. de lingua adſcita hominum orbis Babylonici ad ill. Efr, 
IV, 18. 1740. . 

Diſp. de exiftentia Dei ex affectu pudoris demonſtrata, auto- 
re reſp. Car. Alex. a Gadomovo Gadomski. 1742. 

Obſeruationes in u. 1. Cap. I. Geneſeos, diſp. 1742. 

Diff. philoſ. ſoriten neque eſſe neque recte dici ſyllogiſmum. 
1742. 

Obſeruationes in u. 2. Cap. I. Geneſeos, diſp. 1742. 

Progr. ad funus Cathar. Marg. Schuuarziae, 1742. fol. | 
Diſſ. de ludis faecularibus ueterum Romanorum in Gemara 
babylonica commemoratis. 1743. 

de prima Alcorani Sura. 1743. 


Dipp. 


— 
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8 de cognitione philoſophica, Er uia ad hominis 
elicitatem „ pars prior. 1745. t den Reſpondenten / 
Hn. Joh. Paul Schwaben, zum Verfaſſer. 1 
- - de cultu Deorum ex ovouaroeci« illuftri. 1745. Hat 
auch den Reſpondenten, Hn. Erhard Andr. Frommann , 
zum Verfaſſer und der Hr. . — meldete, daß er nicht 
in allen Stuͤcken mit dem Verf. uͤbereinſtimme. 
- - de Elia Leuita Germano. 1745. 
- - de ftudio philafophiae Graecae inter Arabes. 1745. 
- - de generibus inferioribus et fuperioribus. 1745. 
- 5 calendario ueterum Ebraeorum. 1746 reſp. auct. Fr. Ferd. 
mer. - 
de ordine naturali propoſitionum ſyllogiſmorum primae 
figurae. 1746. 
Progr. ad fun. Iulianae Doroth. Kirſteniae. 1748. fol. 
Diſſ. de tribus codicibus mſctis ebraicis. 1749. 
- de lis, quae de myfteriis in theologia naturali poſſunt 
tradi. 1751. reſp. auct. Mart. Kohlmann. 
de locis quibusdam lobi, in quibus Cel. Schultens maio- 
rem lucem defiderauit. 175 f. reſp. aũct. Conr. Steph. Meintel, 
- - de profelytis trackis. 1751. 
Pfeiferi Critica ſacra aucta. Alt. 1751. 8. 
Progr. ad fun. Chrifti. Gottl. Schuuarzii, P.P, 1751. fol. 
- - Io. Conr. Bittneri. 1751. 4. 
- - Annae Marg. Beckiae, 1751. fol. 
Io. Mich. Duftauii, 175.2. fol. 
- = Io. Dau. Baieri, D. et P. P. 1752. fol. 
- - Hel. Sibyllae Mulleriae. 1752. fol. 
Diff. de contractu quodam iudaico emtioniset uenditionis. 1754. 
Progr. loca quaedam Cenforini emendans ad orat. Io. Gottfr 
Seidelii de animi morbis eorumque remediis. 1754. & 
ad fun. Barb. Sab. Kraufliae. 1754. fol. 
Io. Gottl. Neubaueri. 175. fol. 
2 - =» Apolloniae Spiſiae. 1755. fol. 
— - Cph. Andr. Ziegleri. 177. 
Diſp. de uſu loquendi. 175. 
de ſtilo Moſis. 1755. ö a. 
Druter Theil. B 
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- - de culpa uxoris Lothi ad Gen. 19, 26. refp. zuctore Iod. 
Guil. Regenfus. 1755. 
- - inuerl. 24. Cap. XLIX. Genefeos.. 1756. | 
- - cont. uindicias iuris naturae Chriſtianorum, refp. audt. Ge, 
Cph. Schuuarz. 1756. N 
Progr. ad fun. Georg. Dan. Bauneri, 1756. fol. 
—— nn... Io. Georg. Boehneri. 1756. 4. 
2.2 - Hier. Alb. de Moll. 1756. fol. 
-.- ö Ern. Frid. Zobelii. 1756. fol. 
——— 22 Io. Petri Kranneckeri. 17 f. 4. 
In dem Engliſchen Bibelwerke des Hu. D. Dietelmairs (ſiehe 
unſern I Theil p. 256.) befinden ſich auch verſchiedene Anmer⸗ 
kungen von ihm und naͤchſtens werden von ſeiner Beſorgung 
die Notae b. Schuuarzii in Nieuportii antiquitates Rom. hers 
auskommen. 
Sein Leben ſtehet bereits beſchrieben in den Beytraͤgen zur 
Hiſtorie der Gelahrtheit unferer Zeiten, Aten Theil 8 157 ſqq. 
und in des Hn. Prof. von Windheim philoſoph. Bibliothek, 
aten Band p. 418 [gq- 


Nedter (Georg) ein Theologe, iſt ohngefaͤhr 1629 zu 
Nürnberg gebohren worden, indem er nach ſeinem Porträt im 
166 fſten Jahre 36 Jahre alt war. Sein Vatter war M. Joh. 
Medter „ damals der Trivial⸗Schule bey St. Egidien, nach⸗ 
mals des Gymnaſü daſelbſt College in der sten Ordnung; die 
Mutter hies Maria. Auſſer Zweifel hat unſer Georg auch bey 
St. Egidien die Gruͤnde ſeiner Studien gelegt. 1648 kam er 
nach Altdorf, wo er nach abgelegten Zeugniſſen ſeines Fleiſes 
Pal Magiſter geworden iſt. Er bekleidete nach dieſem bey dem 
alzgrafen am Rhein, Herzog Georg Wilhelm, die Stele eis 
nes Hofpredigers zu Birkenfeld und iſt auch daſelbſt den as Merz 
1666 frühzeitig verſtorben. Da er noch in Altdorf ſtudierte, lies er 
eine in lateiniſchen Verſen gehaltene Rede unter dem Titel drucken: 
Incomum Heliconis, quem almae poeſi eiusdemque cultoribus 
facrum finxit ingeniofa antiquitas, decantatum etc. Alt. 1650. 4. 
Mit G. M. Königs kleiner Einladung in Verſen. 
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Negelein ( Chriſtoph Adam) ein gelehrter Kaufmann 
und guter Poet, iſt zu Nürnberg den 29 Nov. 1656 auf die Welt 
gekommen. Er frequentirte in ſeiner Jugend das Gymnaſium 

ey St. Egidien und erlernete hernach die S deren we⸗ 
gen er ſchoͤne Reiſen in Frankreich, Italien und Nan ge⸗ 
than, ſodann aber die Handelſchafft viele Jahre in Nuͤrnberg 
ee hat. Dabey excolirte er auch die Wiſſenſchafften, aus⸗ 
ndiſchen Sprachen und Poefle und wurde 1679 in den Pegne⸗ 
ſiſchen Blumen Orden unter dem Namen Celadon aufgenom⸗ 
men. 1698 kroͤnte ihn der Hr. D. Sich Paul Wurfbain als 
Comes Palatinus zum kaiſerlichen Dichter. Endlich gieng 
er wegen ungluͤcklicher Handlung nach Wien, veraͤnderte 
alda die Religion und wurde 1700 wirklicher kaiſerlicher 
Hof⸗Poet, in welchem Character er aber gar bald, nemlich 
1701 zu Wien geſtorben iſt. Er hatte ſich 1579 verheirathet 
mit Igfr. Cſti. Magd. Mattin, die er aber ſchon 1681 durch 
den Tod verlohren. Dieſe ſeine Ehegattin war nicht nur eine 
Liebhaberin der Poeſie, ſondern es ſcheint auch, daß fie ein Mit⸗ 
er des Pegnitz⸗Ordens Eren. feye ; denn an ihrer Leichpre⸗ 
igt, von M. Joh. Carl Stephani gehalten, wird fie in den 
Trauerliedern von den Pegnitzſchaͤfern nicht nur Chlorinde ges 
nennt, fondern auch von der Schaͤferin Erone, (ſiehe im aten 
Theil, Kopſchen) die ſich eine unwuͤrdige Mitgenoſſin der Chlo⸗ 
rinde heiſt / alſo von ihr geſungen: 
Ach bedaurt mit mir Clorinden, 
Thraͤnet um den Tugend: Ruhm 
Dieſer Pegnitz-Hirten Blum ꝛc. 
Wiewol es uns freylich beſonders vorkommt, daß Amar. dieſe 
2. ſollte vergeſſen haben und daß zu gleicher Zeit noch eine 
hlorinde (ſiehe unfern I Theil, M. M. Göoͤtzin) in der Geſell⸗ 
ſchafft geweſen iſt. Dem ſeye, wie ihm wolle, ſo haben wir 
von ihrem Manne anzumerken, daß er in ſeiner Station zu Wien 
einige Paſſions⸗Lieder herausgegeben, darinnen die 7 letzten 
Reden / 7 Trauergänge und 7 Leidensſtunden Chriſti enthalten, 
die er als ein Apoſtate dem Cardin von Collonitſch dediciret 235 
e 2 n 
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sech dem poetiſchen Nachklang der Muͤlleriſchen Erquickſtunden 
855 auch 12 Lieder von ihm. Man legte feinen Verſen durch» 
gehends den Ruhm bey, daß fie frey, ungezwungen, moraliſch. 
wären und ſehr viel gelehrte Realia in ſich hielten. Auſſer den 
angefuͤhrten und noch verſchiedenen einzeln Gedichten iſt von ihm 

im Druck: | 
Der großglaubige Abraham und der wundergehorſame Iſaac in 
einem Singfpiel vorgeſtellet. Nuͤrnb. 1682. 12. 3 

Die alte Zions⸗Harpfe, oder die Pſalmen Davids in Lieder ges 
bracht. Nuͤrnb. 1698. ( 1693.) 12. * 
Siehe: Marpergers erſtes Hundert gelehrter Käuffeute. 
Wetz. Amar. 


Negelein (Joachim) ein berühmter Theologe, hatte 
Mürnderg zu feiner Geburtsſtadt, als woſelbſt er von ehrlichen 
Eltern, Abraham, einem Schneider, und deſſen Ehefrauen, 
Eva, erzeuget und 1675 den 9 Sept. gebohren worden 5 In 
feiner zarten Jugend zeigte er ſchon eine ausnehmende Lehrbegiers 
de, daher er denn in die Schule zu St. Sebald gethan und zu⸗ 
gleich der beſondern Unterweiſung Hn. Mich. Baßzens, Colle / 
gen im 2 Gymnaſio, uͤbergeben wurde. Schon vor feinem 
ı4ten Jahre wurde er für tüchtig erkannt, andere in den Ans 
fangsgruͤnden der lateiniſchen Sprache zu unterrichten; wie ihn 
denn nicht nur der ſeel. 1 in ſeinen Privatſtunden bey zu⸗ 
weilen vorgefallener Unbaͤslichkeit zum Unterricht ſeiner Schüler 

ebrauchte, ſondern auch dem Hn. Hier. Felix Welſer von 
Raſch dohnweit Altdorf, als einen 5 fuͤr ſeinen 
einzigen Sohn, recommendirt hatte. Er verfuͤgte ſich auch 1689 
nach Raſch, und wendete daſelbſt die von ſeiner Information 
übrigen Stunden ſo wohl an, daß er ſich täglich hinauf nach 
dem nahen Altdorf begab, um die Collegia Königs, Sturmens 
und Omeiſens zu beſuchen. Weil es ihm an Mitteln fehlte, 
die Unwwerſitdt ordentlich als Studioſus zu beziehen, ſo gieng er 
wieder nach Nürnberg, wurde bey Hn. Septemv. und Scholar⸗ 
chen, Joh. Cph. Tucher von Simmelsdorf und Winterſtein 
Amanuenſis, und fande an dieſem Herrn einen groſſen an 
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derer ſeiner Studien, der ihm nicht nur erlaubte, feine zahlrei“ 
che Bibliothek zu gebrauchen, ſondern auch die oͤffentlichen Vor⸗ 
tefungen im Auditorio Hn. Unglenks, Wülfers und Arnolds, 
und die Privatſtunden eines gelehrten Siebenbuͤrgers, M. Joh. 
Kelpius, je befuchen. 1693 bezog er die Altdorf ſche Univerfirät 
und hörte bey zweyen Inſpectoren des Alumni, worauf er eine 
Stelle hatte, ſo wie bey verſchiedenen Profeſſoren, Collegia. 
Bey D. Donauern erlernte er die franzöſiſche Sprache, bet 
D. Wegleitern die hollaͤndiſche und engliſche und bey D. Fa⸗ 
dricius die italiaͤniſche, uͤbte ſich im Opponiren und Reſpondi⸗ 
sen, ſogar im griechiſchen Diſputiren, ſehr fleiſig. 1694 ver⸗ 
theidigte er unter Omeiſen eiuen Theil der Ethicae Platonicae 
de pſychologia platonica, hielte bald darauf eine lat. Rede de 
Martinalibus und diſputirte 1696 unter Fabricius uͤber einen 
Theil deſſen Annott. in Theol. pofit. Baieri. 1557 hielte er un⸗ 
ter Roͤtenbecken feine Inaug. Diſp. de maieſtate motui analo- 
„und erlangte an dem akademiſchen Feſte, da die erſten 
octoren der Theologie gemacht wurden, die Magiſter⸗Wuür⸗ 
de und den ihm ſelbſt angebottenen Poeten Kranz, beſchloß auch 
mit einem lat. Gedichte welches hernach der Beſchreibung die⸗ 
ſer Solennitaͤt dels 8. wurde, dieſelbe Handlung. 1700 
dertheidigte er unter D. Wegleitern eine gefchriebene theologiſche 
Diſp. wobey der Präfes ihm die Ehre that und ſelbſt kein 
Wort redete, ſondern ihn ganz alleine ſich ver antworten lies. 
Als er hierauf eine andere Univerfität beſuchen wollte, wurde 
ihm die Aufſicht über einen iungen Patricius, Hn. Ge. Cph. 
Löffelholz von Kolberg, aufgetragen, und er blieb alſo noch einis 
ge Zeit in Altdorf, übte ſich oͤffters im Diſputiren, hielte Colle⸗ 
gia und verſchiedene ihm aufgetragene Trauerreden, beſuchte a⸗ 
ber auch noch die Lehrſtunden, Sonntags „ Fabricius, Weg⸗ 
ſeiters , Langens und Wagenſeils. 1700 im May gieng er mit 
ſeinem 2555 Herrn auf die Reiſe, und zwar nach Frankfurt 
und dem Rhein hinunter nach Utrecht, Amſterdam , Harlem, 
Delft, Leyden und dem Haag, den König in Engelland da⸗ 
ſelbſt zu ſehen; da er denn auf dieſer Reiſe Gelegenheit hatte, 
diele groſſe Gelehrte zu ae e I den epangeliſchen ae 
: gen 
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diger in Amſterdam, Vos, aufzutretten. Von Haag reiſete 
er wieder nach Utrecht, hoͤrte Collegia, machte ſich vollends in 
den abendlaͤndiſchen Sprachen vollkommen und blieb den Win⸗ 
ter uͤber da. Im Merz ızorgienger über Dortrecht und ſ. w. nach 
Antwerpen. Pier beſahe er alles merkwuͤrdige; und da er von dem 
vortreflichen Graͤven verfchiedene Empfehlungs⸗Schreiben an daſi⸗ 
ge Gelehrte bey ſich hatte, wurde ihm dadurch der Weg gebah⸗ 
net, in dem Jeſuiter⸗Collegio daſelbſt eine geraume Zeit mit 
dem beruͤhmten, damals blinden, P. Papebroch, und P. Jan⸗ 
ning zu reden, 3 ihm abſonderlich die ſtattliche Bi⸗ 
bliochef , die zu den Adtis Sanctorum beſtimmet iſt, zeigte. 
Von Antwerpen begab er ſich zu Waſſer nach Bruͤſſel, von 
dar nach Mecheln und Löwen, und nahm den Ruͤckweg über 
Herzogenbuſch, Breda ꝛc. nach Utrecht, wo er vor der evang. 
Gememe die dritte Predigt gehalten, darauf über Leiden 
und Rotterdam nach Gouda, von dar zu Schiff nach Briel und 
ſofort nach Engelland uͤbergieng. In Londen, wo er ſich 7 Wo⸗ 
chen aufhielte, beſahe er alles und iedes wohl, abſonderlich den 
Koͤnig im Parlamente, da er, indem er nicht ferne vor dem 
Throne ſtunde, das Gluͤck hatte, alles was vorgetragen wurde, 
deutlich vernehmen zu koͤnnen. Er wohnte der Koͤnigl. Socie⸗ 
tät in Greesham Colledge bey und wurde mit dem Catalogo der 
Mitglieder derſelben , wie auch mit der verfertigten Charte von 
der durch den Capitain, Edmund Halley, obſervirten Abwei⸗ 
chung des Magnets an den Seekuͤſten von America, beſchenket; 
wie denn der Serretir, D. Hans Sloane, ſich ihm ſehr geneigt 
bezeigte. Er beſuchte auch den berühmten Pet. Allix, der ihm 
die Ehre angethan und ihn in eigner Perſon zu dem weltbe⸗ 
ruͤhmten Biſchoff zu Salisbury, Gilb. Burnet, gefuͤhret hat. 
Nager ſprach er den D. Thom. Smith, die bekannte Jane 
eade zu Hogsdon unweit Londen, woſelbſt er auch ihrer ſoge⸗ 
nannten philadelphiſchen Verſammlung beywohnte; wie auch 
den evangel. Prediger Ezardi, fuͤr den er einmal predigte, und 
mehrere Gelehrte. So fuhr er auch nach Lambeth, um dem 
daſigen Erzbiſchoff Tenniſon, an deſſen Bibliothecarius, D. 
Bentley, er durch Graͤren recommendiret wurde, die Aufwar⸗ 
| 0 tung 
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qu machen, da er denn das Glück genoß, an deſſen Tafel ge» 
ſogen zu werden. Ferner begab er ſich nach Greenwich, beſa⸗ 
de das in der Nähe ſich befindliche berühmte Obſervatorium des 
D. Flamſtaͤds, gieng von dar nach Richemond, Chelſey, Wind⸗ 
for und andern Platzen. Hernach reißte er nach Oxford, mach⸗ 
te ſich in 8 Wochen den Umgang mit den gelehrteſten Maͤnnern 
daſelbſt wohl zu Nutzen und wohnte auch einem actui promo- 
tionis in theatro Scheldoniano bey , beſuchte oͤffters die Bodlei⸗ 
ſche Bibliothek, wozu er freyen Zutritt hatte, und kam endlich, 
nach vorher gemachter Reiſe auf die Univerſitaͤt Cambridge, wies 
der nach Londen. Hier nahm er vom Hn. von Loͤffelholz, der 
nach Frankreich zu gehen Willens war, Abſchied und kam den 
3 Nod. 1701 wieder glücklich in Nuͤrnderg an. Bald nach ſei⸗ 
ner Ankunfft wurde er zum allererſten Sonntags Katecheten in 
dem Findelhauſe verordnet und 1702 dabey zum Mittag⸗Predi⸗ 
ger bey den Dominicanern ernennet. 1703 wurde er Diaconus 
zum H. Geiſt und 1709 bey St. Lorenzen, 1720 aber Predi⸗ 
er oder Antiſtes an der Marien⸗Kirche. 1724 bekam er die 
ofeſſion der Beredſamkeit, Poeſie und griechiſchen Sprache 
in dem Egidiſchen Auditorio, die er 1725 den 20 Merz mit ei⸗ 
ner Rede, de Viyfle literario , angetretten hat. 1730 fenerte 
er das Jubel⸗Gedaͤchtniß der Augſp. Conf. mit einer im Augu⸗ 
ſtiner Kloſter gehaltenen ſolennen Rede de Norimberga ueritatis 
teſte ac cuſtode. 1732 wurde ihm von der Pegneſiſchen Blu⸗ 
men⸗Geſellſchafft, in die er 1713 mit dem Namen Florondo ges 
tretten und die ihn ſchon 1727 zu ihrem Rath und Secretaͤr gewaͤh⸗ 
let, das Praͤſidium aufgetragen. Noch in dieſem 173 2ſten Jahre be⸗ 
rufte man ihn zur Prediger ⸗Stelle an die Haubt⸗ und Pfarr⸗Kirche 
iu St. Lorenzen, womit er das Inſpectorat uͤber die Candida⸗ 
ten des Nuͤrnb. Predigtamtes verwaltete. Er ſtunde allen die⸗ 
fen Aemtern mit Ruhm, Seegen und Beyfall vor, und man 
achtete ihn vornemlich als einen beredten, in den meiſten Theilen 
der Gelehrſamkeit, den Sprachen, auch dem Muͤntzweſen ſehr 
erfahrenen und fleifigen Mann; wie er denn auch viele Medail⸗ 
len erfunden und eine auserleſene Bibliothek mit vielen raren 
Handſchrifften und andern Seltenheiten erfuͤllet geſamlet “= 
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n die Ehe trat er zweymal, 1) mit Igfr. Anna Barbara, Hn. 
Joh. Heinr. Schroͤters, Tochter, von welcher ihm 12 Kinder ge⸗ 
bohren worden, die aber alle bald nach der Geburt wieder ver⸗ 
ſtorben find. 2) mit Igfr. Suſ. Helena, Hn. Wolfg. Lor. Hop: 
fers, Churpfaͤlziſchen Hofmalers in Nuͤrnberg, Tochter , als 
noch lebenden Frau Wittwe. Er zeugte mit ihr 3 Kinder; eine 
wohlgerathene und gelehrte Tochter, Clara Maria, die um 
1744 unter dem Namen Clarinde in die Pegneflfche Hirten⸗Ge⸗ 
ſellſchafft aufgenommen worden und nach einer kurzen Ehe mit 
Hn. D. Joh. Conr. Wittwer, ordentlichen Phyſicus zu Nuͤrn⸗ 
berg, 1746 den 20 Vl das Zeitliche geſegnet hat. Er ſelbſt, 
unſer Herr Prediger Negelein, gab ſeinen Geiſt auf, den 24 Jun. 
1749, an einem Schlagfluſſe , nachdem er gegen 46 Jahre im 
Predigtamte geſtanden iſt. Der geſchickte Andr. Veſtner hat ei⸗ 
ne Medaille zu Ehren auf ihn gepraͤget. Die verſchiedenen Schriff⸗ 
ten des Seeligen werden von ſeiner obbeſagten mannichfaltigen 
Gelehrſamkeit ein näheres Zeugniß geben: 


Abdankungs⸗Rede bey der Leiche der Fr. Dort, Caſtnerin zu 
Altdorf. 4. | 

Vorbericht von einem Werke: Hiftoria Seculi XVIII numiſma- 
tum. Nuͤrnb. 1710. 4. 

Theſaurus nunismatum hodiernorum Norimb. 1700-1710. fol. 

-  Dieß überall geruͤhmte Werk, worinnen Herr Negelein nach 
der Sammlung Hn. Melch. Körnleing , der in dem Schau⸗ 
amte zu Nuͤrnberg bedient war, faſt tauſend moderne Muͤn⸗ 
zen lateiniſch und deutſch beſchrieben, hat zu iedermans Be⸗ 
dauern mit dem 1rten Jahre aufgeboͤret. Der feel. Köhler ſagt 
deswegen: unſere Nachkommen werden erſtaunen, daß man 
ein ſolches edles und nutzbares Werk hat liegen laſſen und 
hingegen Papier, Zeit und Koſten mit vielem andern elenden 
Geſchmiere verſchwendet und verderbet hat. 

Die Ecke e ache der Chriſten, in einer Predigt uͤber Jac. 
5, 16. 1711. 12. 

Norimberga exultans , oder lat. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Carmen auf 
den Eiazug Kaiſer Carl des VI in Nurnberg. 17132. ia. un 
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Gebeth⸗Schrifft⸗ und Denk⸗Spruͤche , die Jahr⸗Zahl 1714 
in ſich haltend. fol. 1714. 

Bibliothecae Fennizerianae ſacra ſecularia, carmine elegiaco ce- 
lebrata. Nor. 1716. fol. de debe wieder in dem Catalogo 
der Fennizeriſchen Bibliothek nebſt einer deutſchen Ueberſetzung 
ſeines Herrn Sohns abgedruckt worden. f 

Ein Tractat von der Kindertaufe aus dem Engliſchen ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzt. Nuͤrnb. 1716. 4 

Dawibiſch⸗Evangeliſhes Dark und Jube, Opfer hey dem 
avidi vangeliſches un Op zwey⸗ 
ten evangeliſchen Reformations⸗Jubelfeſte. Nuͤrnb. 1717. 


Fata et l ecclefiae euangelicae, cum pſalmo iubilaeo. Nor, 
1717. fo 

P. Iobert Science des Medailles, d. i. Einleitung zur Muͤnz⸗ 
wiſſenſchafft aus dem Franz. vertirt. Nuͤrnb. 1718. 8. 

Abtritts⸗Predigt von dem Diaconate bey St. Lorenzen, und 
Anzugs⸗Predigt in der Kirche zu U. L. Frauen bey dem Aus 
tritt der Prediger⸗Stelle. 1720, 4. 

Leichpredigt auf Hn. Hanns Joach. Haller von Hallerſtein ». 
Senatorn ꝛc. 1721. fol. 

Verzeichniß der bibliſchen Sprüche / nach deren Anleitung der fe. 
hochwichtige Artikel vom Glauben in 125 Predigten der Ges 
meine zu St Lor. und bey den Dominicanern erklaͤret worden 
Nuͤrnb. 1722. 4. , 

Sammlung der Collecten in dem Nuͤrnbergiſchen Agendbuͤch⸗ 
lein, mit einer Vorrede. Nuͤrnb. 1224, 8 

Kern aller Gebethe in der Litaney bey Erklärung der Sonn ⸗ und 
Feſttags⸗Evangelien, zur Wiederholung. Nuͤrnb. 1724. 4. 

Evangeliſche Denkzettel zu den Sonn⸗ und Feſttags⸗Predigten 
in Reimen. 1725. 8. . 

Programma in ſtilo lapid. praemiſſum orationi inaug, de VIyſ- 
fe ſiterario. Nor. 1727. fol. 

Viyfles literarius, ſ. oratio de fingularibus et nouis quibusdam 
ex orbe literato eic. Additur Caſp. Dornauii Vlyfles Scho- 

laſticus, cum Caſp. Hofmanni orat. de barbarie imminente. 


Drittet Theil. | C Ä Nor, 
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ar 8... Das allererſt erwaͤhnte Programma ift auch vor⸗ 
edruckt. 
Die Beſſerung des Herzens aus GOttes Wort ꝛc. und die Be 
kuͤmmerniſſe um den Schaden Seh als der Innhalt 
N bet hohen gell und Sonntaͤglichen Jahrgänge uͤber die. Evans 
elia. 1728. 8. 
Prögrammma ad:orat; Sig; Frid. Poemeri, Patricii Nor. de in- 
ſignioribus quibusdam ſacrorum iuribus, quibus Senatus 
Nor. iam ante tempora religionis diuinitus inftauratae. re- 
&e ſapienterque uſus eſt, 1729. fol. 
Augſpurgiſcher Confeſſions ⸗Jubel⸗Catechismus, in 200 Fra⸗ 
gen. Nuͤrnb. 1729.8 
Progtamma orationi ſeculari folenni , in Acroaterio Auguſti- 
niano habendae, praemiſſum, cum oratione ipſa, de No- 
rimberga ueritatis teſte et cuſtode, et odis ſeculatibus. Nor. 
1230. fol. Dieſe ſchoͤne Rede iſt vom On. M. Friedr. Paul 
toy / ins deutſche uͤberſetzt und 1732 auch daſelbſt in fol. ges 
druckt worden: a 
II C. Sturmii matheſis iuuenilis pars I, darinnen die Arithme⸗ 
tik und Geometrie begriffen ins deutſche uͤberſetzt e. Nuͤrnb. 8. 
Kern und Mark der. Apoſtel⸗Geſchichte, aus 384 Predigten ge⸗ 
zogen. Nürnb. 1731. 4. Er 
Die Klugheit der Gerechten, nach dem: Evangelio und der 
Augſp. Confeſſion. Nuͤrnb. 1732. 4. 
Abzugs⸗Predigt in der Marien-Kirche. und Antritts Predigt bey 
t. Lorenzen ꝛc Nuͤrnb. 1732. 4. 
Salzburgiſche Emigranten⸗Predigt. Nuͤrnb. 1733. 4. Ä 
Die nach Abrahams Vorbilde eingerichtete GOtt gefällige Haus⸗ 
Kirche und Kinderzucht, aus den Sonn ⸗ und Feſttags⸗Evan⸗ 
gelien. Nuͤrnb. 1735. 8. 5 
Des Hiſtoriſchen Bilderſaals ter Theil. Nuͤrnb. 1735. groß 8. 
Die Lehre vom Gebeth, . redigten. Nuͤrnb. 1736. 4. 
Die Lehre vom oͤffentli a igtamte, zu 135 Predigten, 
nebſt einer kurzen Nachricht von dem Nuͤrnb. Seminario 
der Candidaten. Nuͤrnb. 1738. 4. 


Deus ⸗ 
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geichpredigt auf Hn. Ge. Burkh. Loͤffelholz von Kolberg, des in⸗ 
nern geh. Raths ꝛc. Nuͤrnb. 1738. fol. Ä 
ne nnn Krauſiſchen Stifftungs⸗Jubelrede. 
1739. fol. 


Programma ad orat. M. Io. Car. Lochneri in honorem b. D. 


Guſt. Ge. Zeltneri habitam. Nor. 1740. fol. | 
Die Lehre vom menſchlichen Gewiſſen, zu 138 Predigten. Nrnb, 

1741. 4 ö 
Auſſer dieſen Schrifften und etwann noch verſchiedenen Kleinig⸗ 
keiten, be ſonders gar vielen deutſchen und lateiniſchen Gluͤckwunſ 
Hochzeit⸗ und Leichen⸗ Gedichten, die mit und ohne ſeinen Na⸗ 
men gedruckt worden, hat der Seel. auch vieles zu andern Buͤ⸗ 
chern und beſonders der Spengleriſchen Lebensbeſchreibung, die 
Herr Urb. Gottl. Hauß dorf heraus gegeben, mit bey ＋ 
Zu dem bibliſchen Kapiteln, welche in den Nuͤrnbergiſchen Wo⸗ 
chen⸗Bethſtunden verleſen werden, hat er die Summarien für 
die 27:3 fſte Woche gemachet. In den Act. Franc. 2. Band p. 
256 fqg. ſteht von ihm eine Nachricht von dem Archetypo MSto 
des raren ſpeculi humanae ſaluationis. Auch hat er Vorreden ver⸗ 
fertiget, 3. E. zu einem Nuͤrnbergiſchen Geſangbuch. Er woll⸗ 
te no h in 2 Quartbaͤndgen der berühmten Engliſchen Theologen 
Conſilia et Reſponſa in controuetſia de miniſterio uerbi publi- 
co et ceremoniis eccleſiaſticis, de ſacramentorum ufu et neceſ- 


fitate etc. überfeßt heraus geben, ſo aber nicht in die Erfüllung 


kam. Seine erbaulichen geiſtlichen Lieder, 1 an der Zahl, 


macht Herr Wetzel namhafft. | 
Siehe im übrigen: Hirfch min. iub, Wetz. Moſ. Amar. 
Hirſch. dipt. 


Negelein (Guſtav Philipp) ein Medicus und wuͤrdi⸗ 
ger Sohn des vorigen, iſt den 26 Oct. 1724 zu Nürnberg geboh⸗ 
ren worden. Er hat unter der Aufſicht ſeines Herrn Vatters bey 
verſchiedenen Privat⸗Lehrern in den Kuͤnſten und Sprachen ſo 
gluͤckich zugenommen, daß er ſchon im ızten Jahre ſ. A. für 
tuͤchtig A8 ten wurde, die Aue Vorleſungen der er 
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dergiſchen Profeſſoren / nemlich Hm. Moͤrls, als feines Herrn 
Taufpathens, Hn. Doppelmayrs und feines Hn. Vatters zu bes 
uchen, wobey er auch bey dem Hu. D. und Hofrath Treu ein. 
otaniſches Collegium mit anhoͤrte und zur Sammlung eines le⸗ 
bendigen Kraͤuterbuches einen gluͤcklichen Anfang machte. 1739 
mit Anfang des Merzes, und ale noch nicht 15 Jahre alt, 

eng er auf die Univerſitaͤt Altdorf, und widmete daſelbſt feine 
gei der Philoſophie und Philologie, worinnen ihm die Herren, 
Bernhold, Schwarz, Spieß, und Nagel vorgiengen. 1740 
vertheidigte er unter dem Vorſitz des beruͤhmten Schwarzens die 
dritte von deſſen Diſpp. de origine typographiae. 1741 legte er 
öffentlich eine lateiniſche Rede ab de memorabilibus anni 1740 
welche auch mit der Schwarziſchen Einladung in 4 gedruckt wor⸗ 
den. 1742 gab er ſich bey der Philoſophiſchen Facultaͤt als ein 
Candidat an, und hielte, abermal unter Schwarziſchem Bey⸗ 
ſtand, feine Inaug. Diſp. de diptycho conſulari et eccleſiaſtico, 
(welches in zwo elfenbeinernen ziemlich groſſen Tafeln beſtehet, 
an Alterthum das bekannte Diptychon Leodienſe, uud andere, 
um 136 Jahre übertrifft und in ſeines Hn. Vatters Bibliothek 
unter vielen andern Seltenheiten auſbehalten wurde.) worauf 
er an dem gewoͤhnlichen Feſte die Magiſter⸗Wuͤrde, und zwar 
gantz alleine, erhielte und ſodann die feyerliche Handlung mit ei⸗ 
ner lat. Rede beſchlof. Weil er ſeine Geſchicklichkeit in der 
deutſchen Poeſie durch verſchiedene Gedichte zu erkennen gab, 
wie er denn ſchon in feinem 1aten Jahre das lateiniſche Gedicht 

ines Hn. Vatters auf das Jubelfeſt der Fennitzeriſchen Biblio⸗ 
thek in deutſche Verſe uͤberſetzet, die bey dem Fennitzeriſchen Bü⸗ 
cher ⸗Verzeichniß befindlich ſind,) fo wurde er noch in dieſem 
Jahre in den L. Blumen⸗Orden, von feinem Hn. Vatter , als 
deſſen Vorſteher, aufgenommen, wobey er ſich den Namen: 
Car vophyllus zugeeignet hat. Am 9 Sept. eben dieſes Jahres 
zog er nach Helmftddr,. um die Medicin: zu excoliren, genoß 
auch darinnen die vortreflichſte Anfuͤhr ung von dem weltberuͤhm⸗ 
ten Heiſter und deſſen Eidame, Hn. D. Krellen. Unter dem Hn., 
Hofrath Heiſter hielte er auch 744 pro Gradu eine Diſp. de peſte 
aui ꝑraemiſſa exꝑlicatio reliquiarii Si. Sebaſtiano confecrati , je 
mit 
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mit er denn die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneygelahrtheit erhielte. 
Nachdem er ſchon von Helmſtaͤdt aus verfchiedene puͤtzliche Exeur⸗ 
ſionen gemacht gieng er 1745 auf Reiſen, beſuchte die Saͤchſi⸗ 
ſchen Univerfitäten , und zog hernach über Augſpurg, Ulm, 
Stuttgard, Tuͤbingen, durch die Schweitz nach Paris, von 
dar nach Strasburg, und kam endlich 1746 wieder zutuͤck nach 
Nuͤrnberg. Daſelbſt wurde er bald in das Collegium Medi⸗ 
eum recipiret und hat ſich 1747 mit Igfr. Sibylla Barbara, des 
feel. Hu. Ge. Wilh. Plattenſteiners, Handelsmannes und 
Markts ⸗Adinnetes in Nürnberg, aͤlteſten Tochter, verhepras 

et, von welcher ein ſechsiaͤhriger Sohn noch am Leben if 

iehe von ihm Amar. 


Nentwich (Caſpar) ein Schulmann, son Geburt ein 
Forchheimer, war zuerſt Cantor bey St. Egidien, und wurde, 
weil das Egidiſche Gymnaſium nach Altdorf follte T wer⸗ 
den „ 1570 den 12 Jut, der erſte Rector der Trivial⸗Schu⸗ 
le bey Gt. Egidien. Er ſtarb im Merz 1571, oder wie 
andere wollen, mit dem Anfang 1572. Das Nuͤrnbergiſche Zion 
irtet ſich , wenn es ihn von 1547 1571 als Rector angefeger : 
vielmehr mag er 1547 Cantor geworden ſeyn. Er war ein guter 
Freund des Sophon. Pammingers, von dem er nur insgemein 
Muſicus Norimbergenſis genennet wurde. Lor. Duͤrnhofer 
tuͤhmte ihn als einen treuen fleiſigen Mann. Er unterſchrieb 
das bekahntee Bekanntniß wider den Dfiander, Von ſeiner 
Fertigkeit in der lat. Poeſte zeuget ein Epicedion auf Leonh Pam⸗ 
hungern, den Vatter des Sophomas, und em Diſtichon auf 
das Todes ⸗Jahr beſagten Leonhards, welche in den Epitaphiis 
Leon. Pamingeri, (Alchauienfis , uiri pietate, eruditione et uir- 
tute praeſtantis, muſict clariſtimi, Patauii in fmibus Bauariae ad 
D. Nicol. Secretarii, pie ibidem defuncti et ſepulti, a Soph. 
Pamingero, Patauino, Leonarti filio, et quibusdam reueren- 
dis, clariſſ. piis ac eruditis uiris feriptis, 1568. 4.) befindlich 
find, wie wir ſolches ex b. C. C. Hitſchii uitis Pamingerorum 
audtis erſehen haben. 


C 2 Nerreter 
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Nerreter (David) ein berühmter Theologe, iſt zu 
Nuͤrnberg den 8 Febr. * worden. Sein Vatter 
war . Peter Nerreter, Genannter des gröffern Raths, und 

die Mutter Fr. Anna Maria Buggelin. Als er genugſame 

Gruͤnde im Studieren in der Schule zu St. Lorenzen und im 

Gymnaſio, wo er ſich vor allen Mitſchuͤlern hervorthat, geleget 

und im öffentl. Auditorio etliche Reden aan. og 

er den 30 Apr. 1657 auf die Univerſitaͤt Altdorf. Verſchiedene 
oben ſeiner Geſchicklichkeit in der lateiniſchen und deutſchen 

Dichtkunſt brachten ibm die Ehre zuwegen, daß ihn Hr. Siegm. 

von Birken 1670 ſowol zum gekroͤnten Dichter machte, als in den 

Pegnitz⸗Orden unter dem Namen Philemon aufnahme. Bald dar⸗ 

auf begab er ſich nach Königsberg in Preuſſen , brachte noch eine 

kurze Zeit mit Studieren daſelbſt zu, wurde ſoͤdann 1572 Magi⸗ 
ſter und diſputirte als Praͤſes de origine fontium, wodurch er ein 

Mitglied der philoſophiſchen Facultaͤt geworden iſt. Nachdem 

er einige Jahre bey einem iungen Hn. von Creutzen als Hofmei⸗ 

ſter geſtanden, nahm er eine Reiſe nach Stokholm, wo er in 
der deutſchen Kirche predigte, Narva und Jvanogrod vor und 
wollte auch Moſcau beſehen, wurde aber, weil ſich eine Gele⸗ 
genheit zeigte, mit zween iungen Herren nach Altdorf zu gehen, 
nach Hauſe geruffen, da er dann beſagte Gelegenheit ergriffen 
hat. Nachdem er hiemit ſeine akademiſchen Studien zu Ende 
gebracht und unter andern einmal dem ſeel. D. Saubert oppo⸗ 
nirt hat, der ihm das Compliment machte, praeuideo iam, ad 
quod honoris culmen Deus te euectutus ſit; begab er ſich wie⸗ 
der nach Nuͤrnberg , folgte aber, weil ſich allda nicht ſogleich 
eine Beförderung zeigen wollte, dem Ruff nach Oettingen, wo 
er 1677 Hof⸗Kaplan , 468 1 Stadt, Diaconus „ 1683 Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath und 1688 Special » Superintendent zu Kloſter⸗ 

Kirchheim wurde. Weil er aber als ein Nuͤrnbergiſches Landes. 

kind Stipendia von gemeiner Stadt genoſſen hatte, achtete er 

ſich für verbunden, feinem Vatterlan de zu dienen und nahm des⸗ 
wegen, da er ohnedem auch zu Kirchheim von den franzoͤſiſchen 

Streifereyen und Contributionen vieles ausſtehen muſte, 1694 

as 
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das Diaconat an der Kirche zum H. Geiſt in Nuͤrnberg willig an, 
von welchem er 1695 an die Haubt⸗ und Pfarr» Kirche zu St. 
Lorenzen befördert wurde „ 1696 aber eine noch weitere Beſſr 
derung zum Paſtorate in der Vorſtadt Woͤhrd erlangte. Endlich 
wurde er von des erſten Koͤniges in Preuſſen Mai: dem er vorher 
den Schauplatz der ſtreitenden Kirche dediciret und ſich dadurch 
Ingreß gemacht hat, nach Stargard zum . 
und General» Superintendenten im Herzogthume Hinter-Pom⸗ 
mern und Fuͤrſtenthume Camin beruffen, wohin er auch den 25 
Sept. 1709: mit Weib und Kindern abgereiſet iſt. In dieſem 
anſehnlichen Poſten iſt er im hohen Alter und im soften Jahre ſei⸗ 
nes Predigtamtes den 5 Jul. 1726 aus der Welt gegangen. 
Seine Eheliebſte, die er ſich den 10 Sept. 1678 zugeleget, war 
Doroth. Felicitas, des On. Generals Superintendenten und 
Oettingiſc en. Ho ses Bened. Vockens „ (ſiehe unfern. 
1 Theil) aͤlteſte Igfr. Tochter, mit der er 48 Jahr im Eheſtande 
gelebet und 14 Kinder erzeuget hat, davon 8 wieder fruͤhzeitig 
verſtorben / von den übrigen aber zu merken find: 1) Hr. Jac. Bernh. 
Bene dict, Koͤn. Preuß. Hofrath zu Berlin. 2) Hr. Dav. Bern⸗ 
hard „ Pallor zu Caſſeburg und Schwinen, auf der Inſel Uſe⸗ 
dom. 3) Frau Eberhardina Katharina, verheirathet an Hn. 
Joh. Cph. Schwindeln , Ehurf. Maynziſchen Lehen ⸗Commiſſa⸗ 
kus zu Fürth, 4) Fr. Anna Maria, verehlichet an Hm, Sidel 
Wilh. Baͤcken, Paſtorn zu Ravenſtein und Alten» Wedel. 
Ohngeachtet er in feinem Schauplatz der ſtreitenden Kirche ıc.. 
zeigen wollen, wie die zertrennten Kirchen ohne Syncretiſterey 
wahrhafftig zu vereinigen waͤren; fiel er doch in den Verdacht. 
des Indifferentiſmus und wurde von Joh. Franeiſci in der Abfer⸗ 
tigung des Nerreteriſchen Vereinigungs⸗ Getriebes angegriffen. 
es ſind aber uͤbrigens ſeine Schrifften folgende: a 


Diſp. de e Regiom. 1673. | 

keichabdankung bey Beerdigung Hn. Prof. Joh. Conr. Duͤr⸗ 
rens. Steht an der Saubertiſchen Leichpredigt, Alt. 1677. 4. 

Reſponſum, ob einer dürfte feiner Frauen Schweſter heirathen, 
welches unter den 22 Bedenken ſteht, die Jac. Bernd. Mulz 


(ſiehe. 
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(ſiehe unſern ꝛten Theil) über dieſe Frage geſammlet und 


1681 herausgegeben hat. | 

Katechetiſche Firmung mit Hn. D. P. J. Speners Vorrede. 
Oetting. 1686, langl. 12. 

Das thätige Chriſtenthum. Nuͤrnb. 1688. 8. N 

Kurzer Begriff des wahren Chriſtenthums. Oettingen. 

ee: zur zeitlichen und ewigen Gluͤckſeeligkeit. Oetting. 
1688. f N 

Sculptura hiſtoriarum et temporum memoratrix, oder, Ge⸗ 
daͤchtuiß⸗huͤlfliche Bilderluſt der merkwuͤrdigen Weltgeſchich⸗ 
te ꝛc. Zu dieſem in Nürnberg bey Cph. Weigeln 1657 in fol. 
ne een hiſtoriſchen Werke hat Nerreter vieles bey⸗ 
getragen. 

Der wunderwuͤrdige Juden⸗ und Heiden⸗Tempel. Nuͤrnb. 1701.8, 

Die Mahomedaniſche Moſchee, darinnen der Mahomedaniſchen 
Religion Hiſtorie, dann auch der ganze Alcoran (nach des 
Maraccii lat. Verſion) deutſch überfeget und kurz widerleget 

iſt. Nuͤrnb. 1703. 8. 


Obauplag ber ſtreitenden, doch unuͤberwindlichen chriſtlichen 


Kirche. Nuͤrnb. 1707. 8. Dieſe 3 Schrifften find eine Fort⸗ 
ſetzung von Alex. Roſſens unterſchiedenen Gottesdienſten. 
Selbſt lehrende Katechismus⸗Schule, Ff. an der Oder, 1720. 12. 
Tractat von der griechiſchen Kirche Anfang, Fortgang und mans 
cherley Veraͤnderungen. f 
Nothwendige Einigkeit der chriſtl. Kirche. 1724. 4. 
Aus den Müller iſchen Erquickſtunden hat er die 7 und Softe An 
dacht in Lieder gebracht; und in der betruͤbten Pegneſis iſt 
auch ein Gedicht von ihm zu leſen. ae 
Herr Chriſt. Schoͤttgen ſchrieb letztes Ehren⸗Gedaͤchtniß Hn. 
Dav. Nerreters ꝛc. Starg. 1726. fol. und Hr. D. Joh. Wilh. 
er Probſt zu Stargard, bielte ihm die Leichpredigt. Siehe 
nſch. Nachr. 1727 , p. 115 faq. und 1726, p. 593. 595. 
879. Groſſens Jubelprieſter⸗ Lexicon, p. 279. qq. Acta Franc. 


Neu⸗ 


1 


Neubauer. ar 


He 
ra Kreiſes wohl beſtellter Feld» in der Reichs veſtung 
hilippsburg Garniſons und in Nürnberg Stadt» Apotheker 
zur güldnen Kugel; die Fr. Mutter aber Maria Barbara, Hn. 
[7 


weſe 
nen Feld ⸗Philippsburgiſchen Garniſons⸗ und Nuͤrnbergiſchen 
Stadt ⸗Apotheckers zur guͤldnen Kugel, Tochter. Zuerſt ber 
ſuchte er auſſer verſchiedenen Privatſtunden die Sebal chu⸗ 


le 
der fünften bis zur andern Klaſſe unter der Anweiſun ls, 

Lindſtads + rls und Hagendorns fortruͤckte. Mit Anfang 
des ızı7ten Jahres nahm er aus beſonders erheblichen Urſachen 
in dem Gymnaſio Abſchied und profitirte dagegen von der Pri⸗ 
vat⸗Unterweiſung feines Vettern „ Hn. Carl Caſpar Neubaus 
ers, der Rechte Candidatens aus Hildesheim, der 15 damals 
in Nürnberg aufhielte, und Hn. Wiedmanns ,, nachmaligen 
Conrectors bey St. Lorenzen, über 2 Jahre, uͤbte ſich auch 
in der Muſik und franzoͤſiſchen Sprache, bis er 1719 auf Univerſitd⸗ 
ten / und zwar in Begleitung feines vorgedachten Vettern nach Helms 
ſtaͤdt geſchicket wurde. Unterwegs hielte er ſich vornemlich zu Erfurt 
und Hildesheim auf, beſuchte die umliegenden beruͤhmten Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Hoͤfe und ſahe zu Hannover den Koͤnig von Engelland 
mit ſeinem prächtigen Hofſtaate. Zu Helmftäde bliebe er gar nicht 
lange das blühende Halle zog ihn zu ſich und er gieng mit feinem On 


Venern ſchon im Sept. dahin ab. Anderthalb Jahre horte er bey 


dem groſſen Chriſti. Wolfen, bey dem er auch ein ganzes Jahr 
ſpeiſte, bey M. Luc. Geiger, den geheimen Raͤthen, Boͤhmer, 
Ludewig, Gundling, Thomaſius und dem Hofrath Ludovici, 
die wichtigſten Collegia, die er meiſtens und mit beſonderm Flei⸗ 
ch und aufbehalten hat. 1721 quittirte er Halle, 

ide auch von feinem Vettern und kam wieder nach Nürnberg, 

Druter Theil, i D von 
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von dar aus er mit ſeinem Hn. Vatter eine ſchoͤne Reiſe an 
dem Rhein that. Zur Fortſetzung ſeiner Studien aber gieng eu 
um Michaelis. mit einem Hofmeiſter, Hr. Sam. Faber, ( liche 
unſern erſten Theil) nach Leipzig, nahm fein Quartier bey dem 
großberuͤhmten Menke und. hörte D. Gottfr. Bauern „ Gebau⸗ 
ern, Glafey, und Maſcov in den vornehmſten Theilen der Zus. 
risprudenz, machte auch bey muͤſſiger Zeit Be Excurſionen an 
die Unwerſträren und Höfe , beſonders nach Dresden. 1722 am 
Ende des Jahrs wendete er ſich abermals nach Helmſtaͤdt, gab 
ſich ſogleich nebſt On. Fabern bey der Juriſten ⸗Facultat als eis 
nen Candidaten an und hielte den zo Febr. 1722: unter dem Vor⸗ 
fit; feines Decani, On, D. Joh. Wilh. Göbels, eine gelehrte 
und ſelbſt verfertigte Diſp. de conuentibus circularibus , für des 
ren Dedication an das L. Kreis⸗Convent in Nürnberg er z güls 
dene Medaillen 36 Ducaten ſchwer, erhalten bat Dieſe Biſpi 
hat er auch hernach ins Deutſche uͤberſetzt und unter dem Titel 
aus fuhr ache Nachricht von dem Uleſprung, Fortgang und 
Ver faſſung der im . R. Beiche engel brten Nreiſt und 
Kreistage, aus bewaͤhrten Urkunden und glaubwuͤrdiger 
Geſchichtſchreiber Seugniffen zufammen getragen, zum 
Drucke fertig hinterlaſſen. Indeme er nun inzwiſchen als Eigene 
tiat von Helmſtaͤdt weg und nach Hauſe gieng, wurde er in Abs 
weſenheit den 7 Jul. als an dem akademiſchen Feſte zu Helmſtaͤdt, 
zum Doctor beyder Rechten fenerlich ernennet. Den 30 Jul. 
reißte er in Geſellſchafft In. D. Phil. Ludw. Huths, Pn. Lic. 
Fabers und eines Herrn von Furtenbachs zu Reichenſchwand , 
von Nürnberg durch die Ober⸗Pfalz nach Prag zur Koͤn. Boͤh⸗ 
miſchen Krönung, e hierauf die Reiſe durch Böhmen und 
Mähren nach Ungarn fort und kam auf Presburg, Raab, Gran 
dis nach Ofen und Peſt, von dar wieder zuruck in Oeſterreich 
nach Wien, wo er ſich aufgehalten und alles vortrefliche geſehen 
hat. Ueber Linz gieng es nun in aer Pa. W und Tiroli⸗ 
ſche / und er empfieng von dem damaligen On. Biſchoff zu Salz⸗ 
burg, einem Grafen von Harrach, und deſſen ganzen Hofe, 
diele Gnadenbezeugungen. Nachdem ſie auch München mit den 
nahen Luſl⸗ und Jagd⸗Schloͤſſern beſehen, wendeten fie 1 
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Augsburg und andere berühmte Schwaͤbiſche Oerter und kamen 
endlich über Regensburg wieder glücklich in Nürnberg an. 1726: 
trug ihm die verwittibte Frau Herzogin zu Sachſen ⸗Hildburg⸗ 
haufen, Sophia Albertina, als Obervormunderin und Landes⸗ 
regentin, die Beſorgung ihres Hauſes Angelegenheiten bey dem 
Hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſe zu Nürnberg auf, und ernannte ihn 
75 den 1 May zu Dero Rath. Den 13 May vermaͤhlte er 
f h mit des Herrn J Ge. Fritzens von der Obernburg, des 
Hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſes Ober ⸗Kriegs⸗Commiſſarius, mitt⸗ 
lern Fräulein Tochter, Maria Margaretha, deren Leben ſo⸗ 
gleich in einem eignen Artikel folgen wird. 1727 wurde er 
unter die Zahl der ordentlichen Advocaten Ir Nürnberg ſo, wie 
nach dieſem unter die Genannten des groͤſſern Rathes aufge⸗ 
nommen. 1727 ernannte ihn die Fr. Herzogin zu S. Hild. 
burghauſen wegen einiger dem hochfuͤrſtlichen Hauſe u. 
Dienſte zum wirklichen Hofrath, in welchem Character ſowol 
als eines Bevollmächtigten zum Fraͤnkiſchen Kreis ihn der Herr 
Herzog, Ernſt Friederich, bey dem Antritt feiner Regierung 
aus eigner Bewegniß confirmirte. Er war inzwiſchen auch ges 
ſinnet , der Republick Nuͤrnberg noch näher , als es bis hieher 
geſchehen, und zwar in dem Poſten eines Conſulenten, zu die⸗ 
nen, weswegen er ſich auch von 1738 bis 1741 viermal um das 
Syndicat, wiewol allezeit vergeblich, gemeldet hat. 1745 als 
er eben von der Leiche des beruͤhmten Hn. D. Rinkens zu Altdorf, als 
feines nahen Anverwandten, nach Hauſe kam, traf ihn ein vom zus 
rücfe getrettenen Podagra erregter Schlagfluß, der , da er wieder 
kam, ihm die Sprache und Glieder ſehr fi wer, endlich aber auch ſei⸗ 
nem Leben ein Ende machte, ſo geſchahe auf feinem Gut zu 
Moͤgeldorf bey Nürnberg den 26 Jun. 1752. Er hinterlies eine 
auserlefene Bibliotheck, eine feine Muͤnzen⸗ Sammlung und 
em praͤchtiges Malerey⸗Kabinett, von welchem letztern auch ein 
deutſches und italiaͤniſches Verfeichniß bey deſſen Verkauf ges 
druckt wurde. Die Kinder / die bey feinem Tode uͤbrig waren, 
find: 1) Frau Barbara Sabina Maria ‚welche den 28 Nov. 
1752 an den Verfaſſer dieſes Werkes verheirathet wurde. 2) 
— Anna Maria Wilhelmina, welche 1751 Der Joh. Jac. 
Daas, wohlverdienter Pfarrer 8 a , e 3) 
err 
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Joh. Gottlieb, Faͤhndrich unter dem L. Culmbachiſchen 
egimente und der Oberſt⸗Ehrenſteiniſchen Leib Compagnie, 
der en Jan. 1775 im azſten Jahr ſ. A. zu Altdorf verftorben 
iſt. 4) Fr. Katharina Maria, welche 1777 mit Pn. Theodor 
Dem Conrad Bernhold, hochfuͤrſtl. Regierungs⸗Aſſeſſor zu. 
Wertheim , in die Ehe trat. 

Neubauerin von der Obernbuͤrg (Maria Margare⸗ 
tha), des vorigen Gemahlin, eine gluͤckliche und erbauliche Bich⸗ 
terin, kam auf die Welt zu Nürnberg. den a0 Aug. 1705. Ihr 
3 war Joh. Ge. * der Obernburg, hoher 
Herren Fuͤrſten und Staͤnde des L. Fraͤnkiſchen Kreiſes beſtver⸗ 
dienter Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius u. a. m. und die Frau Mut⸗ 
ter eine gebohrne Königin. Dieſe letzere ſtarb ihr gar frühzeitig; 
und es wurde die Erziehung vornemlich durch die Stiefmutter, 

rau Barb. Sab. Woͤlkerin, geb. Paumgaͤrtnerin von Holens- 

ein, bewerkſtelliget. Auffer den ſaͤmtlichen Frauenzimmer⸗ 
Kuͤnſten wurde ſie in dem Chriſtenthume und freyen Kuͤnſten 
von den beſten Hauslehrern unterrichtet, worunter M. Ge. 
Andr. Will, nachmaliger Diac; bey St. Lorenzen, einer der 
vornehmſten geweſen iſt: Wenn fie ſich mit Hn. Hofrath Neu⸗ 
bauern vermaͤhlet, haben wir zuvor gemeldet. In dieſer Ehe 
zeugte fie. 10 Kinder, von denen s ihr durch den Tod vorgien⸗ 
gen und welchen fie den 6 Dec. 1746 mit einem gar erbaulichen: 

nde zu jedermanns. Bedauern nachgefolget iſt. Ihrem Körper 
war ihr ſchoͤner Geiſt aͤhnlich, der ſich auſſer ihrem Hausweſen 
und der vortreflichſten Kinderzucht beſtaͤndig mit GOttes Wort 
oder der Lefung der feinſten Bücher , oder mit eignen Ausarbeis 
tungen von verſchiedener Art beſchaͤfftigte. Beſonders war die 
Dichtkunst ihr Gegenſtand: fie verfertigte eine unbeſchreib liche 
Menge der ſchöͤnſten Oden, Gelegenheits⸗ Gedichte und geiſt⸗ 
lichen Lieder / die allermeiſt geſchrieben hinterlaſſen wurden, in⸗ 
dem ihre Demuth ihre ſchoͤnen Arbeiten immer verhoͤhlte. Auſ⸗ 
fer den Trauer⸗Cantaten, ä Leiche verfertiger, 
iſt nach ihrem Tode herausgegeben und mit allgemeinem Bevfall, 
aufgenommen worden: | 
0 ' | Ä Goti⸗ 
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Gottgeheiligte Sabbaths⸗ e e mit erbaulichen auf 
alle evangeliſche Sonn: und Feſt Taͤge ſchicklichen Liedern, ans 
faͤnglich zur Unterhaltung eigner Haus⸗Andacht abgefaſſet, 
nun aber auch andern Seelen, welche gerne dem HErrn Fe 

| ji ihre Stimme erheben, mitgetheilet. Nebſt einem Ans 

ange von Liedern auf Jahres⸗Zeiten und dergl. Altd. 1750. 8. 
Dit Hn. Andr. Rehbergers, Pfarrers bey St. Jobſt / Vor⸗ 
rede. 


Teudoͤrfer (Johann) ein Mathematſcus, war zu 
Nürnberg gebohren im Jahre 1497. Erhart Etzlaub (ſiehe den 
1 Theil) war ſein erſter Lehrer in etlichen Theilen der Mathema⸗ 
tik F beſonders der ſogenannten Coß, die er zu ſeinem Vorhaben, 
mit der Schreib- und Rechen⸗Kunſt fein Glück zu machen, wohl 
brauchen konte. Durch dieſe Unterweiſung ſowol als eignen 
Fleiß gelangte er zu einer groſſen Geſchicklichkeit, in deren des 
trachtung er nicht nur uͤberall Anſehen und Gunſt hatte, ſondern 
auch Walther Hermin Rivius, als er die 10 Buͤcher von der 
Atchitectur des M. Vitruv. Pollio am erſten aus dem Lat. in das 
Deutſche. uͤberſetzte und mit feiner Erklaͤrung heraus gab, dieſes 
Werk der Cenſur unſers Neudoͤrfers uͤbergab, unter deſſen Auf⸗ 
ſicht und Correctur es denn auch 1548 zu Nuͤrnberg die Preſſe. 
verlies. Er arbeitete aber auch ſelbſt in den mathematiſchen: 
Wiſſenſchafften verſchiedenes aus, indem er ſowol eine gruͤndli⸗ 
che Arithmetik lieferte, als auch eine gar betraͤchtliche Samm⸗ 

lung von mathematiſchen Materien, die Doppelm. namhafft: 
macht, im MScte hinterlies. Seine Schreibkunſt betreffend, 
worinnen er den Grund bey Caſp. Schmiden und Paul Fi⸗ 
ſcher gelegt, fo war er der erſte in Nurnberg, ia in ganz Deutſch⸗ 
land, der um 1538 die rechten Gründe der ſchoͤnen und zierli⸗ 

chen Schriften‘, vornemlich der deutſchen , ans Licht brachte, 

fo wie er ſich auch mit den roͤmiſchen Verſal⸗Buchſtaben, nach 

dem Beyſpiele Albr. Duͤrers gar ruͤhmlich beſchaͤfftigte. Es wurden 
ihm auch gar viele und vornchmer deute Kinder aus ganz Deutſch⸗ 

88885 chicket , und aus feiner Schule find. die beruͤhmteſten 
Schreibkuͤnſtler, die Herr N auch benennet/ 3 / 

3. * 
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gen. Auſſer ſeiner Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit wird auch 

ein ruͤhmlicher Lebens⸗Wandel von ihm bezeuget, und der be⸗ 

rühmte Joach. Camerarius, ſo wie D. Paul Pier us zus 
ien, rühmten feine Willfaͤhrigkeit zu dienen. Die Kaiſer, 

Carl Wund Ferdinand 1, hatten überhaubt groſſe Gnade für ihn, 

und beſonders wurde er mit der Wuͤrde eines kaiſerlichen Pfalz⸗ 

grafen beehret. In Nürnberg wird fein Bildniß ‚ welches ein 
vortreflicher Maler, Nic. de Neufchatell, ihm zu Ehren verfer⸗ 
tiget und mit einer gar lobreichen Beyſchrifft bezieret hat, auf 
dem Rathhauſe zum ſteten Angedenken aufbehalten und gezeiget. 

Seine Erben, worunter fein Sohn, Joh. Neudoͤrfer, der iuͤngere, 

auch ein zierlicher Schreibkuͤnſtler geweſen, (ſiehe Doppelm. 

p. 204.) liefen ihm zu noch mehrerer Erinnerung ein ſchoͤnes 

Grabmal von Metall auf dem Joh. Kirchhofe vor Nürnberg 

aufrichten. Er ſtarb aber, nachdem er ſich in die 47 Jahre um 

die Jugend gar wohl verdient gemacht hatte, den 12. Nov. 1563. 

Seine Ehefrau, Katharina, war eine gebohrne Nathanin von 

Augsburg, mit der er mehrere Kinder zeugte. Eine groſſe chro⸗ 

nologiſche Tafel, die man in der Nuͤrnb. Stadt⸗Bibliothek auf⸗ 

zeiget und insgemein fuͤr des Joh. Regiomontanus Arbeit aus⸗ 
giebt , eignet der Herr Doppelm. unſerm Neudoͤrfer zu. Ein 

MSIE, in welchen eine zuverlaͤſſige Beſchreibung der ihm be⸗ 

kannten Nuͤrnb. Kuͤnſtler angetroffen wird, fuͤhret Doppelm. 

auch noch an. Auſſer dieſen iſt von ſeinem gelehrten und Kunſt⸗ 

Fleiſe zu bemerken: 

Gruͤndliche Arithmetik e. Sein Schüler , Caſp. Schleupner, 
Arithmeticus zu Breslau, hat 1598 einen kurzen Begriff und 
Bericht davon herausgegeben. | f 

Verſchiedene Vorſchrifften, deren er einige 1538 und nach dies 
ſem, mit einem kurzen Unterricht zu Kupfer bringen lies. Sie⸗ 
he Hirſch. mill. III. n. 579. N 

Kurze Anweiſung, wie man einen Kiel zum Schreiben erwaͤh⸗ 

len, bereiten, ſchneiden und temperiren, auch die Feder recht 
führen muͤſſe. 1544 4. Siehe Hirſch. I. c. n. 765. ö 

Lehre, wie man das zierliche Schreiben wohl begreifen möge 

in ſieben Geſpraͤchen von 2 Diſcipeln ꝛc 1549. fol. 0 | 
Ä or⸗ 
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Vorſtellung von den lateiniſchen Verſal⸗Buchſtaben, durch Joh. 
Hofmann zu Kupfer gebracht. Wolfg Fugger, einer von 
den Neudoͤrferiſchen Schuͤlern, hat bald darauf dieſe Vorſtel⸗ 
lung vermehret, und vornemlich, weil Neudoͤrfer keine eigent⸗ 
liche Anweiſung gegeben, wie man mit dem Cirkel hiebey ums 
gehen ſoll, aus einem Neudoͤrferiſchen MScte noch beygefuͤ⸗ 
get, wie man hierinnen zu procedixen habe. 

Eigentliche Abbildung der ganzen Handelſchafft, darinnen der 
namhaffteſten und vornehmſten Handels⸗Staͤdte Signaturen 
und Wappen, dann auch die Märkte und Meſſen in Deutſch⸗ 
land und Europa c befindlich, auf einer groſſen Tafel von 6 
bis 7 Boͤgen, welche zu erſt 1585 zu Augsburg mit Figuren 
Jobſt Ammanns in Holzſchnitten, dann wieder dort 1622 
| ri „Caſp. Brunnern unt deutſchen Reimen zum Vorſchein 
. | 


Siehe ı ters eitirten Doppelm. p. 156 qq. und 201 ſq. und 
Lache Joh. Kirchhof. | 2 


Neudorfer von Neudegg (Anton) ein Schreibkuͤnſt⸗ 
ler, des vorigen Enkel von dem angefuͤhrten Sohne Johann, 
lerute bey feinem Vatter, und, als ihm dieſer bald ſturb, bey 
Adam Strobeln. 1521 gieng er nach Cölln legte ſich daſelbſt 
auf die Franzoͤſiſche Sprache und überfegte Valent. Menhers, 
eines Franzoſen, zu Antwerpen 1520 in 8 gedruckte Arithmetik. 
Hierauf that er eine Reiſe nach Italien, und fegte ſich vol⸗ 
lende in der Rechenkunſt nach der welſchen Praktik und in latei⸗ 
niſchen Schrifften veſte. Endlich fand er ſich wieder in Nürns 
berg ein und war befliſſen, durch feine Kunſt⸗Uebung in die Fuß⸗ 
ſiapfen feiner Vorfahren zu tretten. 1609 zog er von Nürnberg 
nach Regenſpurg, wo er um 162g geſtorden iſt. Er hinterlies 
wieder einen Sohn, Joh. Neudoͤrfer, und folgende Schrifften: 
Eine Arithmetik, die 1599 heraus kam und hernach oͤffters, auch 

vermehrt, in 8 edirt wurde. Die ste Ausgabe erſchien in 

Nuͤrnb. 1634. 8. 2 2 R 
Eireibkunft , 2 Theile, deren der erſte 2 kleine Tractate ſei⸗ 

nes Großvatters aufgelegt enthielte, der ate aber 29 Dein 
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Verſal⸗Alphabete, dergleichen vorher nicht geſehen worden, 
begrief. 1601. Dieſes Werk hat gedachter fein Sohn, Jo⸗ 
hann, 1631 zu Nuͤrnberg, und zwar den ateu Theil mit eis 
nem Anhange vermehret, wieder ediret, und alles was er aus 
der Neudoͤrferiſchen alten und neuen Schule hat zuſammen 
bringen koͤnnen, dargegeben. | 
Siehe Doppelm. Das GL:hat wol dieſes Ant. Neudoͤrfers, 
aber hingegen feines berühmten Großvatters mit keiner 
Sylbe gedacht. 


Neudoͤrfer von Neudegg (Johann) ein vortreſlicher 
Medicus, aus der Familie der vorigen, iſt zu Nürnberg 1567 
an das Tageslicht gekommen. Er ſtudierte zu Baſel und iſt 
auch daſelbſt 1597 der Arzneykunſt Doctor geworden mit einer 
Diſp. de haemorthagia. 1598 wurde er als ordentlicher Phys 
ſicus feiner Vatterſtadt angenommen, 1599 wurde er Genann⸗ 
ter des groͤſſern Rathes, ferner Comes Palatinus und ſtard den 
27 Oct. 1639. Mit feiner Frauen Barbara, einer gebohr⸗ 
nen Gabionin, zeugte er eine Tochter, auch Barbara, welche 
Barth. Lor. Agricola, der Rechte Candidat und kaiſerlicher 
Notarins, den 4 Sept. 1626 geheirathet hat. i 


Neufville, de, ſiehe Deneufville. 


Neuſiedler (Johann) ein Muſicus, war zu ſeiner 
Zeit als ein treflicher Lauteniſte in gutem Ruff. Er ſchrieb einen 
in zweyen Theilen verfaßten Unterricht, wie man die Laute recht 
tractiren und ſpielen muͤſſe und ſtarb den 29 Jan. 1563. Ein 
anderer Melchior Neusiedler, auch ein Muſicus und Lauteniſte, 
der in der Tablatur allerhand Singſtuͤcke, die auf die Laure ge⸗ 
richtet waren, in welſcher Sprache edirte und um 1590 zu Nuͤrn⸗ 
berg geflorben iſt, mag ein Sohn des Johanns geweſen ſeyn. 
Siehe Doppelm. 200. 207. 


New oder Neu (Joachim Chriſtian, nicht Chris 
ſtoph Joachim, wie er in den diptychis Aduocatorum gewoͤhn⸗ 


lich 
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lich genennet wird,) ein Advocat, aus Franken gebuͤrtig, iſt 
den 17 Febr. 1636 zu Altdorf immatriculiret worden. 1638 dir 
ſputirte er pro licentia de culpa in contractibus praeſtanda und 
wurde ſomit 1639 der Rechten Doctor. 1642 kam er als ordent⸗ 
licher Advocat zu Nürnberg an, gieng aber 1650 von dannen 
wieder weg. 


Nicodemus Noricus. Mit dieſem Namen, unter 
welchem etwann Wenz. Link verborgen ſeyn koͤnnte, iſt ohne Ans 
zeige des Ortes und Jahres, doch vermuthlich zu Augsburg um 
1544 / folgende Schrifft herausgekommen: 


Ain Klagred und herzliche Bitt zu GOtt, einem leden Gottſaͤli⸗ 
gen zu dieſen gefaͤhrlichen Zeyten nuglich , über den LXXIX 
—— mit allem Fleiß beſchrieben. Mit ſamt demſelbigen 

ſalmen inn Reymen geftellt vnd paraphrafiret durch Nicode⸗ 
mum Noricum. In 4. Bogen. Herr Hirſch in mill. IV. 
n. 819. ſetzt fie unter die Schrifften von 1542 an. 


Nicolai (Chriſtoph) ein Medicus, kam auf die Welt 
zu Nürnberg den 21 Jan. 1618. Sein Vatter, Michael, war 
Meßner in der Frauenkirche, und er Mutter hies Felicitas 
Frankin. Sein Taufpathe , Herr Chriſtoph Fürer von Haimen⸗ 
dorf, Kirchenpfleger ꝛc. war zugleich der Befoͤrderer ſeiner Stu⸗ 
dien. Unter andern Lehrern unterrichtete ihn privatim Hr. 
Joh. Leonh. Friſch, nach der Wiederherſtellung des Gym⸗ 
naſii aber beſuchte er daſſelbe und hatte in der zweyten und er⸗ 
ſten Klaſſe Mich. Mannern und Joh. Graven zu Praceptoren. 
Durch Huͤlfe ſeines Vettern, Wolfg. Frankens, Vormund⸗ 
amts⸗ Schreibers in Nuͤrnberg, bezog er im 1 ten Jahre ſ. A. 
die Univerfität Altdorf und das Alumneum daſelbſt, von deſſen 
Inſpector, J. P. Felwinger, er die Pbitefophie erlernte. Die 
Medicin trieb er bey Caſp. Hofmannen, Noͤslern und Junger⸗ 
mannen uͤber 3 Jahre, und nachdem er unter Caſp. Hofmannen 
de methodo docendi ac diſcendi medicinam diſputiret hatte, 
begab er ſich 1641 nach Padua, hörte die deruͤhmten Maͤnner, 
Bened. Sylvaticus, Joh. Dom. Sala, Joh. Vesling, Pet. 
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de Marchettis, Joh. Ge. Virfung: und Franz Bonarden. Im 
dritten Jahre darnach kam er wieder in ſein Vatterland zuruͤcke, 
hielte 1644 zu Altdorf unter Ge. Noͤslern eine Diſp. megs 1433 
METATTWIEWG. ua Eiyeverew; und hat 1645 die wohl⸗ 
verdiente Doctor⸗Wuͤrde in der Arzneykunſt erhalten, ift. 
auch gleich im n Jahre unter die ordentlich beſtellten Aerz⸗ 
te der Republick Nürnberg: aufgenommen worden. 1646 wur⸗ 
de er Genannter des groͤſſern Rathes. 164 verwechſelte er die 
bisherige beſchwerliche Stelle eines Lazareths⸗Medici in Nuͤrn⸗ 
berg mit dem ordentlichen Lehramte der Medicin zu Altdorf, in. 
welchem er der ſtudierenden Jugend groſſen Nutzen geleiſtet, vier⸗ 
mal das Decanat feiner Facultaͤt und einmal das Rectorat ver⸗ 
waltet hat. 1646 verheirathete er ſich mit Kah Magdalena, 
Se Ge. Bezolds, Genannten des groͤſſern Raths in Nürnberg, 
ochter, mit welcher er 7 Kinder erzeugte, von welchen eine: 
Tochter, Helena Katharina’, Hn. D. u. Prof. Ge. Reichard 
Hammer geehlichet hat. Sein auf ein unſtraͤſſiches Leben er» 
folgtes ſeeliges Ende geſchahe durch das zurück getrettene Poda⸗ 
gra den 21 Febr. 1662. Bon Schriffien findet ſich nichts als 
zwo akademiſche Abhandlungen: i 


Diſp. inaug. de paralyſi. Alt. 1645. N ö 
- - de perniciofo Paracelſiſtarum hoplochriſmate. Alt. 166. 
Siehe Progr. fun. W, d. Fr. und Bai. uit. med. 


Nider (Johann) ein beſonders zu ſeiner Zeit ſehr gelehr⸗ 
ter und hochgeachteter Dominicaner, war von Iſuy in Schwa⸗ 
ben gebuͤrtig und trat um 1400 zu Columbar in den Orden. Er 
ſtudierte zu Wien und Coͤln, that in feiner Jugend eine Reife 
nach Italien „ beſuchte 1413 das Coſtnitzer Conſilium und 
nahm dabey alles genau in Acht, erklaͤrte darauf zu. Wien die 
H. Schrifft und den Lombard und erhielte die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de. 1418 wurde er Prior des Dominicaner ⸗Kloſters zu 
Nürnberg und blieb es bis 1424, las auch dabey als Profeſſon 
der Theologie. Hierauf kam er als Prior ſeines Ordens nach 
Baſel, nachdem. er vorher den Ordens⸗General bey feinen 3 

0 a ta⸗ 


enge —— . K 
Zn hin und wieder durch Deutſchland begleitet hatte. 


ey dem Concilio zu Baſel ſetzte er ſich durch ſeine Gelehrſam⸗ 


keit und Beredſamkeit in groſſes Anſehen, und wurde deswegen 
im Oct. 1431 mit dem Abt zu Maulbrunn abgeſendet, um die 
Boͤhmen, welche noch immer wegen der Huſſiſchen Begeben⸗ 
heit ſchwierig waren, zu dem Contilio einzuladen, brachte «8 
auch in Eger, wo man wegen dieſer Sache tractirte, dabin, 
daß Boͤhmen und Mähren 17 W mit groſſer Beglei⸗ 
tung nach Se 5 ſchickte. Heinr. Warthon in dem Anhang sum 
Wilh. Cave ſagt, er waͤre Rector des Gymnaſti zu Wien ges 
weſen und von der Wieneriſchen Akademie auf die Kirchen Ver⸗ 
ſammlung nach Baſel, 1432 aber erſt als Abgeſandter von 
dem Concilio nach Boͤhmen geſchickt worden: wir ziehen aber 
nfere erſten Nachrichten dieſer letzten vor. Er kam inzwiſchen 
y ſeinem Geſchaͤffte / die Böhmen wieder zur katholiſchen Kir⸗ 
che zu bringen, abermal nach Nuͤrnberg und iſt daſelbſt 1438 ge⸗ 
ſtorben, liegt auch in der Dominicaner⸗Kirche zu Nürnberg vor 
dem groſſen Altar begraben, und ein Monument daſelbſt weiſt 
ſo gar den Tag ſeines Todes, nemlich den 13 Aug. aus. (Siehe 
Roetenbeccii monum. Dominic.) Dies einzige wundert uns, 
daß dieß Monument, ſogar mit den Worten, bic ſepultus, auch 
bey St. Lorenzen angetroffen wird. Joh. Quetif wird fih;alfo 
auch in den ſcriptoribus Ord. Praedic. irren, wenn er Nidern 
noch nach 1440 leben laͤſſet. Er wird übrigens von den Katho⸗ 
licken ſo hoch gehalten, daß etliche Dominicaner, die ſein Grab 
beſuchten, ihn faſt angebethet haben. Doch wird er auch bey 
uns Proteſtanten, mit feinen Schrifften / beſonders dem For- 
micario, ſehr werth gehalten. Herm. von der Hardt ſagt von 
ſeinen Schrifften: Ex poſterorum quidem manibus negligentiae 
culpa fere exciderunt, ſed magno cum ecclefiae et rei litera- 
nae commodo iure ſeruantur; tum ob uariae doctrinae copi- 
am et modum tractandi haud inelegantem, tum ob hiftoriae 
et rerum illo tempore geſtarum ſingularem, quam habuit 
et in literis expoſult, notitiam. Es hat auch Mart. Cruſſus 
in ſeinen ann ıbus ſueuicis unſern Nider wohl zu brauchen 
gewußt. ö a 
E 2 De 
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De lepra morali in XIII. cap. Leuitici. Parif. 1473. fol. 1489. 4 


4 fh. C. Bier ud zwelnſt Gulden Harpſen ıc. durch Hauſen Ryder a 
. 5% Bier u inzig Gulden Harpfen ꝛc. durch Hanſen Nyder alſo 
E Vo gebrediget ꝛc. 1476, fol. A Zee g. Ar. >> Ay: a 
Praeceptorium, ſ. tractatus de X praeceptis. Argent. 1476. Pa- 
riſ. 1482. 4. Norimb. 1496. Pariſ. 1507. 4. 1815. 4. Duaci 
1612.8. Noch zwo alte Nuͤrnbergiſche Ausgaben ohne Jahr 
fuͤhrt Herr Röder an in Cat. libr. fec. XV. Norimb. impreſſ. 
nro. 475. 476. . 
-. Sermones totius anni de tempore et ſanctis, cum quadrage- 
ſimali etc. Spirae. 1479. fol. Pariſ. 1500. 8. Sie kamen auch 
noch anderweitig heraus. — zu N 
De modo bene uiuendi liber, fub nomine D. Bernardi ad 
fororem. Pariſ. 1494. 16. Rom, 1604. 8. 
Conſolatorium timoratae conſcientiae. Pariſ. 1494. 16. Rom. 


1604. 8. 

De contractibus mercatorum liber. Pariſ. 1514. (Habetur in col- 
lectione tractatuum iuris, Venet. 1584. tom. 6. p. 279. et 
inter alia opuſcula Lugduni 1593. p. 617... 

Alphabetum diuini amoris. Pariſ. 15 16. 4. (Habetur inter Opp. 

| Pariſ. 1606. fol. et in . editione Dupiniana 
— tom. 3.) 5 ” 
1 Formicarius „ ſ. dialogus ad uitam chriſtianam exemplo condi- 
ch. 7 no tionum formicae incitatiuus , hiftoriis Germaniae refertiſſi- 
eff . Anus. Argent. 1517. 4. Paril. 1619. 4. Duaci (cum notis 
Ge. Coluenerii et uita Nideri) 1602. 8. Gallice Bruxellis 
1656. 4. Hermann von der Hardt gab es auch zu Helmſtaͤdt 
unter dem Titel, de uifionibus ac reuelationibus opus rarif- 
ſimum etc. 1692. in 8. heraus. Schon vor 1717 aber find 
zwo alte hoͤchſt rare Ausgaben ohne Anzeige der Jahre vorhan⸗ 
den geweſen. Es beſtehet übrigens dieſes Werk aus J Buͤ⸗ 
chern, und iſt das letzte, de fagis et maleficis, in Mallei 
Male ficorum tom. 1. befindlich. 
De reformatione religioſorum libri III. Antuuerp. 1611. 8. 
— Difpofitorium moriendi. 4. Ä 
Sermones in epiſtolas dominicarum per annum. 


Epiſto- 


Nider. Nieremberg. 37 


Epiſtolae duae ineunte a. 1432 ad Bohemos ſeriptae. Haben- 
tur Concil. tom. 12. p. 848. . 
nn er gern Baſileenſe, ibid. p. 969. 

ngedruckte Werke, die noch im MScte ligen, fü 8 

. brof. de Altamura in Biblioth. eher = u 3 85 
Univerſitaͤts⸗Bibliotheck zu Helmſtaͤdt werden auch MSete ans 
ker ‚ ingleichen zu Coͤlln; am meiſten aber verwahret Nuͤrn⸗ 

erg in der Raths⸗Bibliotheck, wohin folgende, meiſtens um 
1470 geſchriebene und den Karthaͤuſer⸗Moͤnchen dortſelbſt zus 
ftändig geweſene Codices gebracht worden find: 

Comm. in librum I et II Sententiatum. 


e ee de Euangeliis et Epiſtolis. . 
1 


torium diuinae legis. 
Comm. in IV. libr. ſententiarum. 
De uigore conſuetudinis. | 
De perfe&ta paupertate ſecularium. | 
De fecularium teligionibus, | 
De uera et falfa nobilitate. 
De abftinentia efus carnium. 
De reformatione coenobitici ſtatus. 
Man ſehe: Vrftifi hiſt. Baſil. p. 192. Caue ſeript. Ecclel. 
edit. nouiſſ. in append. p. 131. Fr. Hardt in praef. ad Ni- 
deri opus de uiſionibus ac reuelationibus. 


Alas llt. . f. cl. H. 
5 73 — 77 6 


Ylieremberg (Johann Eufebius) ein bekannter und 

berühmter Jeſuite, der Profeſſor der Phyſik und Natur » Ges | 

ſchichte zu Madrid geweſen, a zwar eigentlich nicht hieher, g 

indem er 1590 in Spanien gebohren worden, auch daſelbſt ge⸗ 

erben iſt: doch haben wir feiner mit wenigen Worten geden« 

fen wollen, indem nicht nur fein Name anzeigen mag, daß er 

uns etwas angehoͤre; ſondern weil auch der ſeel. Herr C. C. | 

Hirſch in dem Hamburg. Brief⸗Wechſel auf das Jahr 1751, | 

p. 583..leg. bewieſen hat / daß er ans einer alten Nuͤrnbergiſchen 
| 3 . ami⸗ 


3 Niſſel. Moößler. ar 
Familie der Nürnberger entſproſſen ſeye. Uebrigens kan man 
N 1 Gelehrſamkeit und vielen Schrifften nachſehen Fr. 


NMiſſel (Jopann Matthäus) ein gelehrter Schulmann 
war gebohren in Nürnberg den 15. Oct. 1630. Er ſtudierte in 
Jena, wurde daſelbſt Magiſter und zeigte ſich zweymal mit lo⸗ 
gicaliſchen Diſpp. auf dem obern Katheder als Praͤſes. 1657 

wurde er Praceptor der gten Ordnung in der Schule zu St. 
Sebald in Nuͤrnberg, 1658 aber College in dem Egidiſchen 
Gymnaſio und endlich 1558 Conrector bey St. Lorenzen, wo 
er 1680 den 18 Apr. geſtorben iſt. 1658 hat er ſich verheira⸗ 
thet mit Igfr. Dorothea, Hn. M. Joh. Gundermanns, Diac. 

en. bey St. Egidien Tochter. Siehe Acta ſchol. sten Band 
p. 559. Auſſer kleinen enzeln Gedichten, die auch von ihm 
orhanden find , führen wir obbemeldte akademiſche Schriff⸗ 
en an: 


Difp. de modo fyllogizandi in prima figura. Ien. 1654. 
- - de conuerfione propofitionum fimplicium per contrapo- 
ſitionem. len. 1655. 


Niſſel (Georg) ein Geiſtlicher und gebohrner Nürnbers 
ger, ſtadierte zu Altdorf, wohin er den 17 Nov. 1665 kam, hielte 
1668 daſelbſt eine Rede, welche auch gedruckt iſt , de Chrifti pati - 
entis facundia und wurde 1671 Magiſter. 1673 gieng er in den Cir⸗ 
kel der Nuͤrnbergiſchen Candidaten und 1676 wurde er zur Pfarre 
nach Regelsbach befoͤrdert. 1684 wurde er Paſtor in Poppenreuth 
und 1694 den 1 Merz iſt er an einem hitzigen Fieber geſtorben. 


MNoͤßler (Georg) ein fehr berühmter Medicus und Phi⸗ 
loſopbe, iſt in dieſe Zeitlichkeit eingegangen zu Berlin, oder. 
eigentlich zu Coͤlln an der Spree, den 10 May 1791. Sein Herr 
Vatter war Mart. Noͤßler, Churf. Brandend. Hofprediger 
und Conſiſtorial- Rath, und zuletzt des Domſtifftes zu Coͤlln an 
der Spree Dechant, die Fr. Mutter, Eva, aus einem alten 
vornehmen Geſchlechte und eine Tochter On, Baſilii Melborns ı 

uls 
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kaiſerl. Pfalzgrafens und ICti auf der Univerſitaͤt zu Frankfurth 
an der Oder. Aus der H. Taufe hat ihn ſelbſt der Chulfürſ 
Johann Georg gehoben, der auch ſeinem Taufpathen ein Cano⸗ 
nicat bey einem vornehmen Stiffte zu Berlin ſchenken wollte, 
welches aber deſſen Vatter mit dieſen Worten abgelehnet hat: 


„Er bedanke ſich gegen Ihro Churf. Durchl. unterthaͤnigſt we⸗ 
„ gen der angebottenen Gnade, hoffe aber, daferne ihm und 


„ feinem Sohne Eott das Leben gönnen würde ‚er keinen ſolchen 
„ faulen Patrem, wofuͤr insgemein die Canonici pflegten gehal⸗ 
„ ten zu werden, ſondern was beſſers aus ihm erziehen wollte; 

„wenn derowegen Ihro Churf. Durchl. anderweitig gnaͤdig 
„ ihm behuͤlſlich ſeyn moͤchten, daß er den Sohn was rechtſchaf⸗ 
„ fenes koͤnnte ſtudieren laſſen, wollte er ſolches mit unterthaͤnig⸗ 
„ſiem Dank annehmen. „ Welche offenherzige Antwort dem 
Churfuͤrſten dermaſſen wohl gefallen hat, daß er hernach nicht 
allein feinen Taufpathen, fondern auch deſſen iüngere Bruͤder 
aͤdigſt bedacht und mit anſehnlichen Wolthaten, zu sus 
Studieren verſehen hat. 1605 ſchickte der Vatter unſern Noͤß⸗ 
ler aus der bisher beſuchten Schule ſeiner Vatterſtadt nach Hal⸗ 
le in Sachſen, woſelbſt der Rector, M. Joh. Aeſchard, gar 
berühmt war, welcher auch vom ee. Schüler 1605 an 
feinen Vatter unter andern dieß trefliche Zeugniß ſchrieb: Vo- 
jupe mihi eſt legere eius puerilia, quae ſi aetatem ſpectes, 
funt eiusmodi, fi genns feriptionis et mentem, SENILIA. 
Nach zweyen Jahren gieng er wegen der Peſt von Halle weg, 
bliebe aber nicht lange zu Hauſe, fondern wurde füe tüchtig ges 
— ‚ die Univerfität Frankfurt zu beziehen, wo er bey D. Per 
rgen gewohnet und den beruͤhmten Arniſaͤus bis ins dritte Jahr 
ehoͤret hat. 16 10 begab er ſich nach Wittenberg, beſuchte D. 
Sennerten in der Mediein, und Jac. Martini, bey dem er ſpeiſte 
und wohnte, in der Philoſophie, Mi aber wegen Unbaͤslich keit 
nach anderthalb Jahren wieder nach Frankfurt gegangen, wo⸗ 
in feine Mutter , als nunmehri ittwe, von Cöͤlln an der 
pree wegen der Peſt geflohen iſt. 1611 gieng er in Begleitung 
des Brandenb. Geſandten, Hn. Adam Gans von Putlitz, nach 
Nuͤrnberg auf den Churfuͤrſtl. Collegial⸗Tag / und hat bey 3 
. 7 
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Gelegenheit auch die Univerſitaͤt Altdorf beſuchet. Nach gluͤckli⸗ 
cher Zuruͤckkunft nach Frankfurt muſte er bald ſeine Mutter begra⸗ 
ben laſſen, und als er hoͤrte, daß D. Arniſaͤus nach Helmſtaͤdt 
eruffen worden, gieng er mit ihm dahin, nahm bey ihm Quar⸗ 
tier, bey D. Joh. Wolfen den Tiſch , und hatte mit den be ⸗ 
ruͤhmteſten Männern Umgang und Freundſchafft. Wegen ſei⸗ 
ner durch verſchiedene Proben gezeigten Geſchicklichkeit gab man 
ihm an die Hand, die Doctor⸗Wuͤrde anzunehmen; er war a⸗ 
ber geſonnen, vorher zu reifen und erhob ſich deswegen 1614 nach 
. hielte ſich daſelbſt bis in das dritte Jahr auf, beſuchte 
enedig, Vincenz, Verona, Ferrara, Mantua, Bologna, 
Siena, und Rom, meiſtentheils aber iſt er zu Padua geblie⸗ 
ben, hat nebſt der ſpaniſchen inſonderheit die welſche Sprache 
vollkommen erlernet und iſt der deutſchen Nation und Univerſitaͤts⸗ 
Artiſten Rath geworden, die ſich ſeiner im Schreiben und Ver⸗ 
ſchicken an die Signorie zu Venedig vielfaͤltig bedienet, ihm 
auch das Zeugniß gegeben haben, daß er das damals ſchweben⸗ 
de Negotium de admittendis ad honores doctoreos etiam illis, 
quibus religio eſſet, iurare in bullam Pontificis, durch feinen 
Fleiß zu Venedig dergeſtalt zum erwuͤnſchten Ausgange gebracht 
hat, daß er felbft der erſte war, der nach der neu erlangten Frey⸗ 
heit die hoͤchſte Wuͤrde in der Philoſophie und Arzneykunſt zu Pa⸗ 
dua 1617 im Febr. annahm, mehrere daſelbſt angebottene Ehre 
und Dignitaͤten aber beſcheiden ausſchlug. Als er mit dem Ba⸗ 
ron Georg von Riedeſel einſtens nach Venedig geſchicket wurde, 
um dem neuen Doge Joh. Bemb, zur erlangten Fuͤrſtlichen 
Würde im Namen der deutſchen Nation nach eingeführtem Ges 
brauch Glück zu wuͤnſchen, hatte er die Ehre, daß er mit ſei⸗ 
nem Gefehrden von dem Doge kuͤſſend umfaſſet wurde. Wir 
muͤſſen aber auch der Lehrer nicht vergeſſen, die Noͤßler zu Padua 
gehabt hat; ſie waren: Caͤſar Cremonius in der Philoſophie, 
in der Medicin aber, Thom. Minadous, Hier. Fabr. ab Aqua⸗ 
pendente, Proſp. Alpinug, Jul. Caſſer. Placentinus, Adr. 
Spigel, Roder. Fonſeca, Bened. Sylvaticus und Joh. Praevo⸗ 
tius, welcher letztere auch hernach Briefe mit ihm T bat, 
Um Oſtern 1617 verlies er Italien, kam nach Nürnberg und 
’ von 
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von dar nach Altdorf, gieng einſtweilen bey Hn. D. Cafp. Hof⸗ 
mann zu Tiſche und zeigte ſich gar bald als denienigen, den man 
für den wuͤrdigſten ie des eben verſtorbenen Profeſſor 
Soners hielte. Er gieng aber inzwiſchen nach Hauſe, wurde 
von ſeinem Churfuͤrſten gar gnaͤdig angeſehen, mit einer guͤlde⸗ 
ten Kette beſchenket und ſollte bey dem Dom⸗Kapitel zu Magde⸗ 
burg als Medicus in Beſtallung genommen werden, als ſein 
Ruff nach Altdorf durch den Hn. Prokanzler Rem und beſag⸗ 
ten D. Hofmann betrieben und ihm auch zugefertiget wurde, 
dem er denn endlich folgte und 1618 mit dem N des Jahres 
als Profeſſor der Philoſophie und Medicin nach Altdorf kam. 
diefem Jahre hat er ſich auch noch verheirathet mit Fr. Ur⸗ 
ula, Hn. Euſtach. Unterholzers, des groͤſſern Raths in Nuͤrn⸗ 
9, Wittwe / einer geb. Schwaͤbin. 1619 wurde ihm neben 
ſeiner Profeſſion eine Stelle in dem Collegio Medico zu Nuͤrn⸗ 
berg uͤbertragen, und zwar ihm der Ort von Anfang des 1618⸗ 
ten Jahres, da er Profeſſor geworden, angewieſen. Wie er in 
Vorleſungen gar vortreflich zu hoͤren war, auch den ſtaͤrkſten 
Beyfall hatte; fo war er in der Praxi glücklich und weitberuͤhmt. 
Er hatte in der Stadt, auf dem Lande, in der benachbarten 
Pfalz und dem Marggrafthume Anſpach ſehr viel zu thun, iſt 
auch von dem Hn. Pfalzgrafen, Joh. Friedrich zu Hilpoltſtein ꝛe 
zum Leib⸗Medicus fuͤr fh und feine Gemahlin von Haus aut 
beitellet worden. Er war achtmal Dechant der mediciniſchen 
und ſechsmal der philoſophiſchen Facultaͤt, deren er ſich, wenn 
man ihnen zu nahe kommen wollte, treulich angenommen hat; 
fünfmal aber iſt er der Akademie Rector geweſen und find zwey 
von ſeinen Rectoraten ſehr en sn dem erſten, nemlich 
im er 1623, erhielte er bey einer hoͤchſſfeyerlichen Handlung 
die Doctors⸗Privilegia für die Univerſitaͤt Altdorf , wobey er ſein 
Amt nach dem ſchoͤnen Anſehen ſeiner Perſon und den, ihn 
fhmückenden , ausnehmenden Sitten zum hoͤchſten Beyfall der 
gegenwaͤrtigen Fuͤrſten und vornehmen Herren verwaltete. Ein 
anderes Rectorat, welches er von 1631 bis 32, ſtatt des im Rec⸗ 
torate verſtorbenen Ge Mauricius , als abgekommener Rector 
oder Prorector, führen muſte, war ungluͤcklicher für unſern 
Druter Theil. F wa⸗ 
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ckern Noͤßler. Nachdem er es nemlich in dem betrübten zoidhris 
gen Kriege bey dem General Tilli zweymal dahin gebracht, daß 

ie Stadt Altdorf, deren der gaͤnzliche Untergang und die Eins 
aͤſcherung gedrohet war, verſchonet blieb; ſo iſt er doch ſelbſten 
1632 den 8 Jun. auf einer Reiſe nach Nuͤrnberg mit etlichen ſei⸗ 
ner Collegen von den ſtreifenden Kroaten: feindlich angegriffen 

und 1 75 nach Neumarkt gefuͤhret worden. Dieſes Ungluͤck 
war fuͤr ihn um ſo viel groͤſſer, weil ſich der Schultheis und 
die Geiſtlichkeit zu Neumarkt, denen er in Krankheiten gute Dien⸗ 
ſte geleiſtet, vergeblich bemühte, ihn zu ranzionirenz weil man ihm 
die Köpfe der Enthaubteten zu nicht geringem Schrecken in 

Neumarkt nach der Ordnung hinſtellte; und weil er, da er wei⸗ 
ter nach Amberg gefuͤhret wurde, alle Augenblicke in Todes⸗Ge⸗ 
fahr war, indem die barbariſchen Begleitere immer den entbloͤß⸗ 
ten Saͤbel auf ihn zuͤckten und ihn den Kopf auf einem Hieb 
abzuhauen drohten. Doch als er vor den Churfuͤrſten von Bay⸗ 
ern nach Nabpurg gebracht wurde, lieſen ſich ſeine Umſtaͤnde 
gluͤcklicher an, als er es haͤtte denken koͤnnen. Es waren bey der 
Thurbayriſchen und Friedlaͤndiſchen Armee nicht mehr als 3 
Aerzte, und man trackirte deswegen mit ihm, daß er ſich der 
Armee annehmen ſollte. Inmzwiſchen, da er dieſes that und mit 
der Armee nach Sachſen kam, und vorher ſchon in Schwobach 
krank war, erkrankte er zum zweytenmale und kriegte die Erlaubs 
ni, ſich in Leipzig auszucuriren. Hier geſchahe nun die merk⸗ 
w er Schlacht bey Lügen ;; die Geſchlagenen und Hic eiern 
bergafen: ihres Gefangenen und Noͤßler wurde gluͤcklich frey. 
Er ch nach Torgau; und ob er wol von feinem Bruder, 
Adam, einem Ito und Fee er Rathe, angegan⸗ 
gen wurde, nunmehro Churfuͤrſtliche Dienſte zu nehmen, gieng 
er doch wieder in feine alte Stelle nach Altdorf zuruͤcke. Er brach⸗ 
te aus feiner fuͤnfpierteliaͤhrigen Gefangenſchafft über fünf hun⸗ 
nn die er mit der Praxi verdienet hatte, mit, fi 
wie eine 6 dene Kette von groſſem die ihm Wallen⸗ 


Rein verehrte, auf die er als ein gar guter Poet, (wie er denn 
auch 8 ei gekroͤnter Dichter war) folgenden artigen Vers 
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Captiuitatis- praemium et decus meae, 4 
Fridlandiae quid debeo, at quanto! Duci. 
Fortuna abuſus eſſet ille ni ſua, | N 
Abuſa fortuna an fuit Fridlandio? 


aten male mit Igfr. rl Marx Friedr. Pfaudens, des 
röffern Raths zu Nuͤrnberg Tochter, und ſturben ihm die mit ihr 
ie mit der erfien Frauen, erzeugte Kinder alle, bis auf eis 
nen Sohn, Johann — der nur ſoweit in die vaͤtterlichen 
Fußſtapfen trat, daß er auch zu Padua der Medicin Doctor und 
der deutſchen Voͤlkerſchafft 28 Conſulent wurde, ſodann 
aber aus der Art geſchlagen, fein Vaͤtterliches Erbgut liederlich 
verſchwendet hat und in ein Kloſter gegangen iſt , sn 
elend feinen Geiſt aufgab. Unſer alter D. Nöpler aber ob er 
wol nicht gerne etwas im Druck ausgehen lies, und einem groſ⸗ 
en Manne, der ihn fragte, warum er nichts ſchriebe „ zur 
ntwort gab: Malo te, et tui fimiles id ex me quaerere, 
quam cur aliquid ſcripſerim? Monſtroſa iam dudum et nauſeae ob- 
uia eſt hbrorum quotidie editorum multituda etc hat doch gleich⸗ 
wol folgende beträchtliche akademiſche Abhandlungen geliefert: 
Diſp. de meteoris. Nor. 1618. F 
de principiis in genere, ex L. I. Ariſt. 1618. 
de epilepſia. 1619. | 
de loco. 1620. 
de mundo, refp. audt, Io. Goetz. 1620. “ 
iam de anima meurag. 1620. 


- - quaeftionum nobi 
- - de pleuritide 1622. 2 — u 
Problematum miſcellaneorum̃ =; theoretica et practica Dr 

2 0- 


44 Yiößier. 


lofophia depromtorum decas , reſp. auct. M. Io, Leher. 
Alt. 1622. , 
Oratio, quam ipſo Inaug. Vniuerf. Alt. feſto die Ao. 1623 recita- 
uit. Steht in Actu publicat. Priuil. Doctoral. a 
Theſes philoſ. de rerum aeternitate 1624. 
Diſp. de hydrope aſcite 1624. | 
- -. de coelo. 1625. 
- „ de nutritione. 1625. , 
- - de putredine , refp. I. C. Grauio. 1625. Iſt durch die 
Anzeige des Jahres und Reſpondenten von einer andern 
gleichen Innhalts verſchieden. a ; 
- - de ictero in genere, et flauo in ſpecie. 1627. 
de elementis. 1627. | 
de leucophlegmatia. 1627. | , 
- - fontes et fluuii ortum praecipue habent ex mati. 162$« 
- - de purgatione. 1628. 
= de principiis corporum naturalium, 1629. 
= = de apoplexia, 1630. 
de ſenſibus externis. 1630. 
de anima rationali. 1631. 
- - de facultate auctrice. 1631. 
- 1adacrews amayeaDic, 1636. 
de temperamento. Ä | 
“= = de analogia macrocofmi et mierocoſmi. 1637. . 
an uoces fint a natura, an uero ab impoſitione homi- 
num. 1637. 


— re reuðX avdewrivou , refp. auct. Balt. Seyf- 
fert. 1639. a | 

—— R . reſp. auct. Wolfg. Cranz. 1639. 
ee 

—— thiſi. 1643. . 

* . quatuor primarum qualitatum definitionibus Ariftoteli- 
cis 1644. | | 
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Noticus. Nothelfer. Nürnberger. 45 


Diſp. de pleuritide. 1647. Iſt von der obigen gleiches Titels 
verſchie den. 

- - de metallis, reſp. auct. I. M Brendel. 1649. Es iſt von 
eben dieſer Materie auch 1640 eine Diſp. gehalten worden. 
Epiſtolae duae ad Caſp. Hofmannum et ultra XX ad Ge. Rich 
terum ſcriptae cum huius reſponſionibus. Stehen in Epp. 

Ge. Richteri, p. 274 - 303. 597. 596. 
Noch einige Driginal Briefe des Seeligen an D. Sebaſt. Hein» 
lein in Nuͤrnberg, beſaß der ſeel Hr. D. Joh. Jac. Baier. 
Siehe Progr. fun. L, von Ge. König gehalten. Nic. Rit- 
tershuſii orat. memoriae Noesleri 1651 habita, et eiusd. me- 
moria a Ge. Richtero 1651 celebrata. Fr. Bai. uit. med. 
den wir in den Schrifften vermehret haben. 


Noricus (Conrad) ſiehe Tockler. 


Nothelfer (Nicolaus) ein gebohrner Nürnberger, hats 
te den beruͤhmten J. M. Dilherrn, auf den er auch hernach eine 
ſchoͤne Lobrede hielte, zum Lehrer, Wohlthaͤter und Befoͤrde⸗ 
rer ſeiner Studien. Er ſtudierte aber zu Kiel, wurde daſelbſt 
Magiſter und hielte, um dieſe Wuͤrde zu erlangen, den 30 Sept. 
1668 unter dem Prof. Adam Tribbechov eine felbft verfertigte 
Diſp. de apparitionibus ſpirituum ſub habitu certarum perfona- 
rum ad locum Act. XII, 15. Nach diefem wurde er Schloß⸗ 

rediger zu Gluͤckſtadt und ſtarb 1685. Auſſer einigen Leichpre⸗ 
7 iſt die bemeldte Lobrede auf Dilherrn nebſt D. G. More 
18 ‚als damaligen Prorectors zu Kiel, Einladung, von ihm 
mit ohngefaͤhr folgendem Titel gedruckt: 
Pia memoria I. M. Dilherri etc. quam Kilonii Holſatorum d. 
21 Aug. 1669 publica panegyri teſtatus eſt M. Nicol. Nothel- 
fer, Norimb. Kilon. 4. Sie ſteht an den Funebribus Dilher- 


rianis. 
Siehe Bmſc. und GL. 


Nuͤrnberger (Georg Wolfgang) ein ICtus, ges 
bohren zu Nurnberg den 19 5 1685. Sein Derr We 
N 3 


6 ³ Uuͤtzel. 


ꝓʒ—— —— ͤ ͤenͤ— —ꝗ(— — — — 
war Ge. Friedrich, des L. Fraͤnkiſchen Kreiſes und der Republick 
Nuͤrnberg Muͤnzmeiſterzſeine Fr. Mutter aber Anna Mar. Koͤchetin. 
Nach gelegtem Grunde in dem erſten Wiſſen wurde er 1699 auf 
das Gomnaſſum nad dem Kloſter Heylbronn geſchicket, wo 
Krebs und == feine Lehrer waren. Als er nach Verlauf 
von anderthalb Jahren von dar zurück kehrte, wurde er von 
dem nachmaligen Herrn Prediger Joach. Negelein zur Akade⸗ 
mie vorbereitet. 1704 being er Altdorf und das Haus feine 
Anverwandten, Hu Prof. Mollers, welchen er in der Philoſo⸗ 
hie hörte, auch unter em de pecunia diſputirte. Bey Hn. 
„Hildebrand und Hofmann trieb er die Rechtsgelahrtheit. 
gieng er nach Tuͤbingen, und hoͤrte daſelbſt 3 Jahre die 
berühmten Juriſten, Frohmann, Harprecht, Schweder und 
Maier. 1709 kehrte er nach Altdorf zuruͤcke und dung r Hn. D. 
Spitzen den ganzen curlum inris priuatiſſime durch. 170 Dis 
ſputirte er pro Licentia, de pecunia praefidii cauſa repoſita, 
uulgo, Nothpfennig. 1711 am akademiſchen Feſte erhielte 
er die Doctor⸗ Würde und machte ſodann eine Reiſe nach 
Wien. 1712 wurde er ordentlicher Advocat 8 Nuͤrnberg und 
perheirathete ſich 1722 mit Igfr. Anna Suſanng, Hn. Joh. 
Leon). Merkleins, Buͤrgermeiſters und Ober⸗Zinßherrns in 
Winsheim, Tochter. ſtarb den 19 Jun. 1748. 


Nuͤtzel von Suͤndersbuͤhl (Caſpar) ein um die Kir⸗ 
chen⸗ Reformation hochverdienter Nuͤrnbergiſcher Rathsherr, 
94000 altadeliche Familie nunmehr ausgeſtorben iſt, wurde ohn⸗ 
gefahr 1471 gebohren und hatte zum Vatter Hn. Gabe. Nuͤtzel, 
Loſungern, deſſen Gemahlin Fr. Agnes, eine gebohrne Hirſch⸗ 
voglin geweſen. Unſer Caſpar hat ſich befonders mit In, Did: 
Ebnern um die Einführung der reinen evangeliſchen Lehre i 
Nürnberg und deren Ausbreitung an andern Orten hoͤchſt bemuͤ⸗ 
het. Camerarius im Leben Melanchthons nennt deswegen Nuͤ⸗ 

n und Ebnern die damaligen principes ſenatus Norimb. und 

childert p. 103. l. c. beyder Charactere gar ſchoͤn. 1526 ſchrieb 

unſer Nägel mit gedachtem Ebnern (von welchen liche unfern I 

Theil) am den Churfuͤrſten Friedrich zu Sachſen, daß . 
eva 


| Nützen E 
evangeſiſche Stände der Meynung waren, mit verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten und Predigern, auch ihren chriſtlichen Rathſchlaͤgen zu dem 
Reichstag nach Speyer gefaßt zu kommen. Er ſtarb nach vie⸗ 
ten Verdienſten als des Altern geheimen Raths und Loſunger den 


2 Sept. 1529 im 58ſten Jahre ſ. A. nachdem er mit ſeiner Frau⸗ 


er, Clara Hagelsheimerin oder Heldin, 20 Kinder erzeuget 
worunter ein Sohn gleiches Namens ihm im Amte 22 
nachfolgete. Siehe etwas in Schuuarz. progr. 15 und 23. 


Nutzel von Suͤndersbuͤhl (Carl) Eques auratus und 
kaiſerlicher Rath, lebte zu Ende des 16 und Anfang des 17 Saͤ⸗ 
cult, und hat vortrefliche Reifen gethan; wie er denn unter am. 
dern in feiner Jugend zu Jeruſalem geweſen iſt. Er war nicht 
nur ein guter laleiniſcher Poet, ſondern auch vorzuͤglicher 
Staatsmann. Auf die Wappen der ſaͤmtlichen Nuͤrnbergiſchen 
Patricien machte er lat. Verſe, welche nicht nur einzeln ges 
druckt, ſondern auch in Wagenſeilii comment. de ciuit. Nor. 
ya fg. nebſt den Piccortiſchen auf eben dieſelben Wappen 
efindlich find. In Cph. Fureri Itinerario (Nor. 1620. 4.) fies 
hen auch lat. Verſe von ihm, die er auf dieſen groſſen Fuͤrer 
(ſiehe unfern I Theil) gemacht hat. In Melch. Goldaſts Pos 
litiſchen Reichshaͤndeln wird von ihm angetroffen: Epiftola ad 
Fran. de Mendoza, Admiralium Arragonum. Ein mehrers iſt 
uns dermalen von dieſem ſtattlichen Manne nicht bekannt. 


Yrüszel von Suͤndersbuͤhl (Carl Benedict) ein Sohn 
Hu. Gabr. Nuͤtzels, des altern art Raths und Loſungers 
u Nuͤrnberg der ihn mit feiner Gemahlin, Fr. Mar. Zac. Tetz⸗ 
un von Kirchenſittenbach ze. erzeuget, und die ihn den 18 Jun. 
3656 gebohren hat, Er kam den 31 Merz 1674 nach Alldorf 
und hielte ſogleich in dieſem Jahre daſelbſt eine öffentliche Rede, 
worinnen er bewies, feliciorem eſſe rempublicam, quam regit 
rA ingenioſus, nullis utens conſiliariis. Siehe unſern 


Theil unter Ge. Cyh. Kreß pon Kreſſenſtein. 


48 ö Nuͤtzila· 


UMutzlin (Anna Maria) eine vornehme Dichterin, war 
eine Tochter Hn. Joh. Paul Paumgaͤrtners von Holenſtein, 
Lonerſtadt und Gruͤnſperg / vorderſten Loſungers und Caſtellans 
u Nürnberg ꝛc. und Frauen Mar. Magd. Hallerin von Haller⸗ 

dein, von welcher fie den 9 Apr. 1658 gebohren worden iſt. 
Sie zeigte in ihrer Jugend eine befondere Fahigkeit, verfertigte 
bey Zeiten vortrefliche Gedichte und machte ſich in den galanten 
Studien ſehr geſchickt. 1680 trat fie mit dem Namen Amarillis in den 
Pegnitz⸗Orden, dem fie Ehre brachte. 1681 den 14 Nov. vers 
mahlte fie ſich mit On. Carl. Ben. Nügel von und auf Sünder 
buͤhl, des hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſes Kriegsrath und Oberſten, 
wie auch Pfleger zu Engelthal, 5 mit ihm zwo Toͤchter und ei⸗ 
nen Sohn, welche aber ſaͤmtlich, ſo wie die Mutter ſelbſt 
1685 den 31 Oct. zu ungemeinem Leidweſen, dieſes Zeitliche ge⸗ 
Gu haben. Die von dem Hn. Prof. Omeis in ſeinem und der 

lumen⸗Geſellſchafft Namen auf ihren Tod verfertigte Trauer⸗ 
Gedichte, find in feiner Anleitung zur deutſchen Reim⸗ und Dichte 

nſt p. 359. qq. zu leſen. Von ihr ſelbſt, der Fr. von Nuͤtzel, 
find auſſer vielen noch im MSete bey den Nuͤtzliſchen Deſcen⸗ 
denten vorhandenen geiſt⸗ und weltlichen Gedichten, auch einige 
den einzelnen Hirten ⸗Geſpraͤchen einverleibet worden. In der 
betrübten Pegneſis ſteht eine Trauer» Dde von ihr, und der von 
dem Baron Pernauer uͤberſetzten Almahide des Scudery hat 
ſie ein Sonnet vorgeſetzet. 


Siehe W, d. Amar. 
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Berländer (Samuel) ein gelehrter Advocat, war ge⸗ 
bohren zu Nuͤrnberg im Jahre 1692. Sein Vatter, Jo⸗ 
N, war ein ehrbarer Rürger, und ſeine Mutter, Kathari⸗ 
va Maria, aus dem Geſchlechte der Pratorins. Er kam Stu⸗ 
diereng wegen den 22 May 17 ro nach Jena, trieb daſel bſt die 
Philoſophie und die Anfangs⸗Cruͤnde der Rechte. 1773 gien 
er nach Altdorf, lies ſich daſelbſi den 11 Ang. einſchreiben un 
hörte ben Hildebranden und D. Hofmannen inriftifche Collegig. 
Um die Belohnung feines Fleiſes zu holen , zog er abermal nach 
ena, hielte den 15 Apr. 1715 feine lectiones auſpicales ad le- 
em 11 Cod. de petitione hereditatis, und wurde odann mit ei⸗ 
ner den 18 May unter D. Wilh. Hier. Bruͤckner , ſeinem Lehr 
ker, gehaltenen Inaug. Diſp. de remediis contra fententiam in 
iudieio poſſeſſorio fummariifimo latam, beyder Rechte Licen⸗ 
flat. 1720 wurde er ordentlicher Advocat bey der Republik 
Nürnberg, und it den 19 May wol fruͤhzeitig, doch nach lang⸗ 
wieriger Krankheit und vielen Schmerzen, im Herrn entſchle 
fi. Seine ohne Kinder hinterlaſſene Frau Wittwe heyrathete 
nach ſeinem Tod Hn. Morold, einen Kaufmann in Nürnberg » 
Deuter Chen. 1d 


ja... Öbfopdun 


unnd iſt noch am Leben. Der ſeelige Oberlaͤnder ſchrieb ein 
brauchbares und wohl aufgenommenes Buch, betitelt: 
Lexicon iuridicum romano- teutonicum, d. i. vollſtandiges las 
teiniſches deutſches iuriſtiſches Hand⸗Lexicon, darinnen die 
meiſten in Iure Ciuili , Canonico, Feudali, Camerali et 
Saxonico tam Electorali quam communi, nicht weniger in 
Jure Publico Romano - Germanico vorkommende Wörter ſo 
wol nach ihrem eigentlichen als uneigentlichen Verſtand deut⸗ 
lich erkläret werden ꝛe Nürnb. 1724. 8. Iſt zur aten Ausga⸗ 
be gekommen, welche auch zu Nuͤrnb. 17 53 in 4 beſorget wor⸗ 


den. 
Er uͤberſetzte auch Reigers Theatrum iuridieum, 1740. 4. 
Man ſehe I. C. Schroeteri, ICti, programma lectioni aufpicalf 
. Oberlaenderi praemiſſum. len. 1715. 4 


Obſopaͤus (Vincenz) ein gelehrter Philologe und gu⸗ 
ter Poet des 16ten Jahrhunderts, war aus Franken gebürtig und 
hies eigentlich Koch. Wir erinnern uns gewiß, geleſen zu ha⸗ 
ben, daß er in Nürnberg und zwar in einer Schule bedienſtet 

eweſen , konnen uns aber nicht mehr erinnern, wo wir es gele⸗ 
fen haben.“ So viel iſt einſtweilen richtig , daß er in Nürn⸗ 
berg eine geraume Zeit muß geweſen ſeyn und alſo in unſerm 
Lexico wol einen Platz verdiene. Er war nemlich ein gar guter 
Freund Wilib. Pirkheimers aus deſſen Biblicthef er ein und 
anders edirt und Pirkheimern dedicirt hat; und Camerarius im 
Leben Cob. Heſſi ſagt deutlich genug, daß er in Nürnberg. 
weſen ſeye / wenn er ſchreibt: Vincentius Obſopaeus non dio 

oſtquam nos urniſſemus Norimbergam , diſceſſit in uiciniam. 

r kam aber 1529 nach Anſpach, wo er 1548 das Amt des 
Rectors der Schule verwaltet hat, und bediente ſich ſeiner nebſt 
Bernh. Zieglern der Marggraf 71 bey Anrichung des Gym⸗ 
naſti daſelbſt. Auch war er Gn der Informator des 
nachmaligen Marggrafens zu Brandenburg ⸗Culmbach , Albrecht 
des iühgern ; der zu Aaſpach gebohten und erzogen wurde. Line 
ter feine gute Freunde ‚gehören auch Thom, Venatorius und D. 
Joh. Magenbuch: auf des erſtern Rath hat er ſeine mapta- 
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Obſopaͤus. „ 


tiones in Graecorum epigrammatum libros 4 herausgegeben + 
und von dem letztern, als ſeinem Arzte, meldet er, daff er ihn 
iweymal vom Tode errettet habe. Man giebt ihm Schuld, daß 
er bey ſeiner gruͤndlichen Gelehrſamkeit ein guter Fel moͤge 
eweſen ſeyn und fein Buch ge arte bibendi aus der rfahrung abge⸗ 
aſſet haben. Das GL. macht aus ihm und einem Obſopaͤus den es 
für einen Franzoͤſiſchen Poeten und Criticus auegiebt „ſaͤlſchlich 
5 Perſonen, ſchreibt auch dieſem vermeyntlichen Franzoſen 
eine andern Schrifften zu, als die wirklich dem Unfrigen eigen 
ſind, und von deme wir in allen folgende Werke anführen koͤnnen: 
Mart. Lutheri epiftolarum farrago , pietatis et eruditionis plena, 
cum-pfalmorum aliquot interpretatione, in quibus multa chri- 
ſtianae uitae ſaluberrima praecepta ſ. ſymbola quae dam indi- 
cantur. Edidit et ex germ. latine fecit Vinc. Obſop. qui et 
dedic. Mich. Obfopaeo „ £ratri ſuo germano, Paſtoti in Ba- 
uaris. Hagen. 1525. 8. a 
Epigramma ad Andr. Althameri diallages P. II. Nor. 1728. 8. 
D. NM. Lutheri Catechiſmus latinus factus per V. Obfop. Huic 
adiec̃ti ſunt quoque gemini Catechilmi Jo. Brentii eodem in- 
terprete. Hagan. 1529. 8. „ 
Compendioſa explicatio graeca incerti auctoris in errores VIyſ- 
ſis. Hagen. 1531. n 
Maximi centuriae IV de charitate uerſae. Hag. 1531. 8. 
Caftigationes ac diuerſae lectiones in Demoſthenis orationibus. 
Nor. 1534. | ö 
De arte bbendi libri tres, aut, Vine. Obfopaeo , cum hexafti- 
cho Sebaft. Hamaxurgi, apud fontes falutares frumentatoriz, 
in titulo. Nor. 1536. 4. Sind zuletzt mit Wolfg. Theod. 
Wendels Anmerkungen 1690 herausgekommen. 

De ſenectute, i e. Luciani Samoſ. Macrobli, Vinc. Obſopaeo 
interprete etc. Nor. 1537. 4 5 
Diodori Siculi. hiſtoriarom libri aliquot, qui extant, opera et 
fludio Vine. Obf, in Jucem editi. Baſil. 1539. 4 
Annotationes inl V libros gra&corum epi rammat um. Baſil 1540.8. 
Cbriſtliche Gedechtnis oder Grabſchrfften weiland Fr. Mar. 
Ueophe Boglet in , erſilich in lat. beſchrieben von Me re f 
mr „A Br Hier. 

tom“ AN LICE PIE ET — 
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5 Ochner. Odontiue. 


NN mat 0. A 
Hier, Wolfen, Joach. Camerario, Joh. Stigel, Joh. 
8 arcello, in. Jose do ꝛc Nuͤrnb. 1743. 4. 
Enarrationes in Capp. V. VI. et VII. Matthaei pro Contionibus 
pronunciatae et exceptae per V. Obſop. in lat. traductae. Acc. 
Lutheri ſermo de ſumma chriſtianae uitae: eiusd. ſermo conſo- 
latorius in Luc. XXI. et alius ſermo ſuper oue perdita, Luc. 
XV. Hagan. Ä 8 f 
Heliodori Aethiopica primum edita àa V. Ob. 
Pre cationes graecae. | | 
Homeri iliadis libri aliquot uerſi. 
Epiftolae Baſilii Magni et Gregorii Naz. graecae 
Polybii hiſtoriarum libri, opera V. Obſopaei. 
Wir haben nachgeſehen: Pirckheimeri Opera. Acta ſcholl 7. 
Band p. 233. Falkenſteins Nordgauiſche Alterthuͤmer zten 
Theil p. 334. not. a.) Hirfch, mill. I. IL. III. in ind. 
Ochner (Johann.) Alſo ſoll der Verfaſſer einer geſchrie⸗ 
benen raren Nuͤrnbergiſchen Ehronik, von der Stadt erſtem 
Baumeiſter an bis zu Ende des Marggräfifchen en 
baden. Dieſes MSEL, welches nur den erſten Theil enthielte, 
geht bis auf das Jahr 1554 %½ und wird in dem Catal. Bibl. 
Kink. n. 8637 um 50 Fthl. gefhäßel 
O dontius (Caſpar) ein gelehrter Humaniſte / hies eigente 
lich Zahn, war von ehrlichen aber unbekannten Eltern erzeuget und 
iſt den 12 Aug. 1547 zu Weiſſenburg im Nordgau gebohren wor⸗ 
den. Aus der Schule,, wo er ſehr fertig lernte, kam er nach 
Wittenberg und ſtudierte daſelbſt eine geraume Zeit. Von Wit⸗ 
tenberg ruffte ihn ein Kaufmann nach Nürnberg, um ihn vornem⸗ 
lich zur Unterweiſung ſeines Sohnes zu gebrauchen. Daß er 
nun hieſelbſt auch andere Informationen bekommen, kan gar 
wohl wahr ſeyn; daß er aber auch, ehe er befoͤrdert wurde, feine 
eigne Oekonomie angerichtet und ſich daſelblt mit Igfr. Barba⸗ 
ra, Hn. Ge. Staudners, Paſtors und Superintendentens zu 
Sulzbach, Tochter, (mit der er 3 Kinder erzeuget, von denen 
foglelch ein Sohn vorkommen wird,) verheirathet habe, iſt falſch 
und dieſe Verheirathung erſt 1578 den 12 May geſchehen. 
1575 wurde er nach Altdorf beruffen, daß er als Praceptor der 
uten Klaſſe die Humanlora daſelbſ lehren ſollte. Apin 2 


5 Odontius. 53 

es wäre dieſes den 18 Oct, 156 gelhehen und ſchreibt hierin« 

nen der Litdorfiſchen Profeſſors ⸗Watrikel nach, mit welcher er 

Ah aber auch geirret hat. Denn 1.) hat ſich Odontius nicht 

mit eigner Hand in beſagte Matrikel geſchrieben , ſondern er iſt 

nach der Zeit von einer andern Hand eingeſchrieben worden, wo⸗ 
bey leicht ein Irrthum moͤglich war. 2) er kan 258 noch nicht 
nach Altdorf gekommen ſeyn, weil erſt 1575 die Schule allda 
errichtet worden iſt. 3) wir erſehen aus einem lat. Gedichte, wel⸗ 
ches Odontius auf Ge. Glacians (ſiehe unſern 1 Theil) Hochzeit 
verfertiget, daß er 1574 im Oct. noch ein Student zu Witten⸗ 
berg geweſen ſeye. Und alſo kan er auch gar nicht lange zu 

Nürnberg geweſen ſeyn, indem es gewiß iſt „ wie die hernach 

zu benennende Rede zeiget, daß er bey der Einfuͤhrung der neuen 

Schule zu Altdorf, nemlich am Petri und Pauli Tag 1575, ſchon 

als Praceptor gegenwaͤrtig geweſen. Ueber dieſes ſoll er auch 
noch der erſte Inſpector der Alumnen in Altdorf geweſen ſeyn, 
und zwar von 1574 / da denn 1575 Riſius an feine Stelle gekom⸗ 
men. Wenn er aber ſchon 1571 als Inſpector von einigen ange⸗ 
ſetzet wird fo muß dieſe Nachricht wol falſch ſeyn; gleichwie auch 
alsdann fo leicht nicht auszumachen iſt, wer zwiſchen ihm und 
dem Andr. Behem Inſpector geweſen. 1581 wurde er der Poetik 
feſſor und zugleich bey der allererſten Promotion in Altdorf 
agiſter. Er war ein guter und keuſcher Poet, der viele lateiniſche 

Gedichte verfertigte, und ſtarb den 18 Aug. 1584. Seine Witt⸗ 

we verheirathete ſich wieder mit dem Prof. Ge. Queccius. Eine 

Tochter aber, Barbara, hat den nachmaligen Speiſemeiſter, Joh. 

dtmann, geheirathet. Eine Sri find zwar meiſtens 
einigkeiten, doch koͤnnen wir ein vollfländigers Regiſter / als 

Apin hat, alſo anfuͤhren: 

Epithalamion in coniugium Ge. Glaciani a Caſp. Zan, Weil- 
ſenb. Viteb. 1574. 4. 

Cohortatio ad adoleſcentes claſſis tertiae ad ſtudium Grammati- 
ces excitandos inſtituta. Steht in der Introd. nouae ſcho- 
he Alt. 1 176. 8. 

Oeconomia Io. Matheſit, Paſtoris Vallis Ioach. germanicis olim 
shythmis a Nic. Hermanno conuerſa, nunc uero carmine 
eleg. confecta et in felix coniugit aulpicium lo, Praetorii, Prof. 
Alt, exhibita etc Alt, 1579 4 & 
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Epithalamia in nupt. Ge. Sigelii, Ecel. Alt. Min. et Theol. Prof. 
etc. Alt. 1579. 4. 

Epicedion in obitum foceri, Ge. Staudneri , annexo epitaphio 

totius uitae curfum defuncti complectente. Nor. 1580. 4. 

Epithalamion Cafparo „ Balthaſaris F. Bomgartnero etc. Nor. 
1580, | 


4. 
Epithalamion Io. Buſereuto, P. et PP. ſcriptum etc. Nor. 


1580. 4. 

Tlacadd dız ad Io. Adolph. Salzmannum, Protoſcribam Alt. 
uxoris obitum deplorantem. Nor. 1580. 4. . | 

Pictura bonae matrisfamilias elegiis expreſſa et epithalamii loce 
exhibita Ge. Staudnero, Georgii F. a C. Odontio et Ge. 
Glaciano. Nor. 1580. 4. 

Gratiarum actio in prima renunciatione Magiſtrorum; uariae 
orationes et gratiarum actiones ligata oratione conſeriptae. 
Stehen in Actu primo promotionis etc. Nor. 1581. 8. 

Mythologia muſarum. 1881. 4. 

Elegia in obitum Ant. Mulholzeri. Nor. 178 1. 4. 

Epithalamia pro honore nuptiarum Cafp. Staudneri, Min. Ec- 
cleſ. Sulzbac. ſcripta ab amicis. Nor. 1581. 4. 

Odae nuptiales quatuor ad I. A. Salzmannum, Archigramma- 
teum Alt. Nor. 1581. 4 

Odae nuptiales duae in coniugium Cunr. Zauppenbergeri , 
Paftoris Eccleſ. Hippolyſtenienſis etc. Nor. 1583. 4 

Mons Parnaſſus etc. Nor, 1583. 4. 

Turtures ad Ge, Geringerum, Archigrammateum Alt. nuptias 
celebrantem etc. Alt. 1583. 4 

Tau Dau. Wirfungo, Patric. Auguſt. Medic. Dodt. etc, 
Alt. 1583. 4 

Hiftoria Petri et Pauli carminice decantata, ad Nic. Comitem 
Oſtroroganum, Acad. Alt. Rec̃t. Magnif. cum dialogo de fefti- 
uitate ſcholaſtica. Alt. 1584. 4. Ser 

Epicedion Nic. Heroldo , in templo Xenod. Nor. Praeconi. 
Alt. 1584-4 

Siehe Ap. uit. phil. und Bmſc. 
u Odontius 


* 


en‘ 


Odontius. L 


Odontius (Joh. Caſpar) ein Mathematicus, des vo⸗ 
tigen Sohn, iſt den 9 Dec. 1580 zu Altdorf gebohren worden. 
Die Vortheile des Geburtsortes gaben ihm Gelegenheit, et⸗ 
was rechtſchaffenes zu erlernen, wofür er auch teoo mit dem Ba⸗ 
eulariat und 1603 mit der hoͤchſten Wuͤrde in der Weltweisheit 
iſt belohnet worden. Er legte ſich zwar hierauf mit gutem Fort⸗ 

ng auf die Theologie, vornemlich aber und unter beſonderer 

nweiſung des verdienten Praͤtorius auf die Mathematick, und 
da er hernach zu Prag des berühmten Joh. Keplers Amanuenſis 
wurde, hatte er die vortheilhaffteſte Gelegenheit, noch ein meh⸗ 
vers hierinnen zu thun. Er ruͤhmte auch das von Keplern reiche 
lich empfangene Gute, und dieſer hingegen ſchreibet ſehr hoͤflich 
und freundſchaͤfftlich an ihn, fo daß man ſich wundern muß , 
warum Kepler in einem gewiſſen andern Brief an Sam. Ha⸗ 
fenreffer unſern Odontius Truncum Nodoſum nennet, quo ex 
conceſſu Norimbergenſium uſus fit, nunc Academiae ſuae Al- 
torfinae remiſerit. Es ſeye, wie ihm will: Odontius hat ſich 
zu einem rechtſchaffenen Manne zubereitet. 1605 war er ſchon 
ju Prag und nach Verlauf eines Jahres kam er wieder nach 
Hauſe. Apin ſagt , er ſey erſt 1611 nach Hauſe gekommen, fo 
aber wol ein Druckfehler ſeyn wird. Er predigte inzwiſchen 
oͤffters „als wozu er eine feine Gabe hatte, und lebte übrigeng 
von aſtronomiſchen Geſchaͤfften. Den 2 Map 1611 wurde er 
Praceptor der dritten Klaſſe. 1621 fol er nach Apins Bericht 
in die ꝛte Klaſſe befördert worden ſeyn: wir aber finden viel⸗ 
mehr in der Profeſſors⸗Matrickel, er ſeye den 17 Jan. 1621 
auf Befehl der Herren Curatoren der Akademie zurück in die àte 
Klaſſe geſetzet worden. Die Urſache hievon iſt uns unbekannt. 
Hin egen iſt richtig, daß er nach der Hand, und zwar 1624 ‚zum 

rofefjor der niedern Mathematik beſtellet worden, indem Pet. 
. „der dieſe Stelle bis dato bekleidete, das Lehramt 
der höhern Mathemgtik gekrieget hat. 1619 verheirathete er ſich 
mit ſich mit Barb. Dorothea, M. Phil. Bernbeckens, Stade⸗ 


febreibers im Altdorf; Tochter, und nach deren Tod' mit Noſina 
Murt. 


Woͤlkers, Pfarrers in Eſchenau / Tochter. Er leger, 
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verſchiedene Kinder, von denen uns aber keines bekannt iſt. 
Den 17 Jul. 1626 gieng er noch zur Hochzeit le Magd in die 
Kirche und ins Hochzeithaus, und iſt demſelbigen Tag iaͤhen 
Todes geſtorben, keinesweges aber in der Betrünkenheit, wie 
ihm nachgeredet wurde , ſondern, wie die Hochzeitgaͤſie und die 
Aerzte bezeugten, ganz nuͤchtern an einem Steckfluße. 1614 iſt 
ihm die Foriſchung des Praͤtorianiſchen Kalenders aufgetragen 
worden, die er dann von dieſer Zeit an iaͤhrlich unter ſeinem 
Namen, mit dem Titel eines Nurnbergiſchen Aſtronomi, aus⸗ 
fertigte. In der plüloſophiſchen Facultaͤt iſt er zweymal Decas 
nus geweſen; von Schrifften aber koͤnnen wir auſſer ſeinen Ka⸗ 
lendern nur folgendes weniges anführen : N 


Diagramma Cometae. 1618. | 
ounrarcıßoycadia, d. i. eigentliche Beſchreibung des im 
8 und 8 e. 3 ꝛc. Nürnberg. 
1619. 4. Hierwider il eine Stachelſchrifft unter dem Titel, 
xi οον]Uemi o ονντ ενννẽuodĩ , oder Cometen⸗Butzer ꝛc. 1619 in 
A4 heraus gekommen. 
Epiſtolae uariae ad Keplerum. Stehen in der ſchoͤnen Aus⸗ 
gabe der Kepleriſchen Briefe, welche 1718 Hr. Mich. Gottl. 
Hanſch beſorget hat. 5 | | a 
Siehe Ap. uit, phil. und Doppelm. 


Oechsner CBulfgang) einer von den erſten Beken⸗ 
nern der evangeliſchen Warheit in Nuͤrnberg und Kaplan oder 
Diaconus we korenzen, ift übrigens fo unbekannt, daß 
er in wenigen Vergeichniffen der Nürnbergifchen Geiſtlichen ans 
etroffen wird. Man hat ihn kennen lernen durch eine ohnge⸗ 
fahr 1724 (um welche Zeit wir ihn auch in einem einzigen Choro 
* finden,) herausgekommene Schrifft einen Bogen 
ark: „ 2 


Ein kurzer Unterricht Wolffgangs Oechßners zu Nuremberg; 
bey S. Laurenzen Capellan, von dem geplerre und mißbraug 
der Seelmeſſen, Vigilien und Jartaͤgen etc. auß ſchri ner 

L 
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zogen, An Hannſen Hennen, ſchneyder daſelbſt gethon. In 4. 
Siehe Hirſch. dipt. | 


Oeder oder Oder (Daniel) ein JEtus , beyder Rech⸗ 
ten Doctor, aus Breslau gebuͤrtig, ſtudierte in Altdorf und 
beirathete daſelbſt den? Febr. 1612 Anna Maria, die Tochter 
des berühmten Joh. Buſereuts, (ſiehe unſern I Theil.) Es 
ſcheint/ er ſeye damals, als er ſich verehlichte, noch nicht Dos 
ctor geweſen, wie wir denn auch nicht wiſſen , wo und in welchem 
Character er in den erſten Jahren feiner Ehe gelebet hat, indes 
me er erſt 1627 (andere, 1628) der Republick Nürnberg Ads 
vocat geworden iſt. 1630 wurde er Conſulent, 1641 Genann⸗ 
ter und ſtarb den 11 Apr. 1650, wie nemlich Rothfch. berichtet; 
nach andern Nachrichten aber wäre er ſchon 1642 geſtorben, fo 
auſſer Streit falſch it. Eine Tochter, Amal. Ehriftina , hei⸗ 
rathete Hier. Gutthaͤter, Markts vorgeher in Nürnberg. Ein 
Oder, von welchem ſiehe unſer Commerc. Ep. Nor. p. 48. 49. 
mag ein Sohn von ihm geweſen ſeyn. 

Oeder (Eſaias Joachim) ein Geiſtlicher, kam den 30 
Merz 1682 auf die Univerſitaͤt Altdorf, verweilte lang daſelbſt, 
perorirte 1684 de caſtri urbisque Strigonienfis fatis bellicis ac 
nupera utriusque expugnatione, diſputirte in eben dieſem Jahre 
unter Omeiſen de urbanitate, und hielte 1688 die Leichabdan⸗ 
kung auf Hn. Prof. Luc. Fr. Reinhart, welche auch in 4 ge⸗ 
druckt iſt. 1691 kam er in den Cirkel der Candidaten nach Nuͤrn⸗ 
berg, wurde 1695 Pfarrer zu Gruͤndlach, 1705 zu Eybach und 
kam von dannen 1718 in die Stadt als Diaconus zu St. Zar 
tob, woſelbſt er den 9 Nov. 1724 geſtorben iſt. 


Oelhafen von und zu Schoͤllenbach (Sixtus) ein groſ⸗ 
fe Staatsmann aus einer altadelichen Familie, die nunmehr 
in Nurnberg rathsfaͤhig iſt, war gebohren zu Noͤrdlingen im 
Jahre 1465. Sein Vatter Georg wohnte zu Nördlingen und 
feine Mutter war Fr. Marg. Riegelshoferin von Grais⸗ 
bach. Nach abſolvirten Studien kam er anfänglich in Mayn⸗ 
ziſche Dienſte, hernach aber an den Kaiſerlichen Hof und war 

Dricter Theil. " E dre y⸗ 


” 


2 
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Dreyer Kaiſer, Friedrich des III, Maximilian des I’, und Carl 
des V, oberſter Secretaͤr, Hofrath und des > R. R. Res 
giments⸗Secretaͤr lies ſich von hoͤchſtgedachten Kaiſern in vielen 
und anſehnlichen Geſandſchafften gebrauchen, und wurde nedft 
ſeinen Brüdern in den Reichs⸗Ritterſtand erhoben, zu verſchie⸗ 
denen malen mit Verbeſſerung und . altade⸗ 
lichen Wappens und mit der Wuͤrde eines Kaiſerlichen Pfalz⸗ 
rafen begnadiget. 1505 wurde er nebſt feiner erſten Gemah⸗ 
n in die Ritter ⸗Geſellſchafft U. L. Frauen auf dem Berg vor 
Alt⸗Brandenburg aufgenommen „ welche Begnadigung auch 
auf feine: ate Gemahlin transferiret worden. Man ſehe hievon 
weitlaͤuftig die ſchoͤne Koͤhleriſche Difpi von dieſer ritterlichen 
Geſell⸗ und Bruͤderſchafft. Ferner erlangte er auch von Hertog 
eorg zu Sachſen „ deſſen Hofrath er geweſen, verſchiedene 
reyheiten und ſtunde beym ganzen Reiche in groſſem Ans 
ehen. Wie er denn eben dadurch unterſchiedlichen Ständen: 
und Staͤdten groſſe Freyheiten erwarb, deſſen ein Exempel die Erwer⸗ 
bung der drey groſſen und berühmten Meſſen in Leipzig abgeben: 
kan. 15 V. nahm er das Burgerrecht zu Nuͤrnberg unter be⸗ 
ſondern Bedingungen und Freyheiten fuͤr ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen an und wurde darauf ein Mitglied des groͤſſern Rathes 
daſelbſt. Seinen Nachkommen erwarb er unterſchiedliche Lehen 
und erkaufte von denen Rechen von Rechenberg die Dörfer De 


ber⸗ und Unter⸗Schoͤllenbach und andere anſehnliche Güter mehr. 


Er ſtarb endlich den. 22. Jun. 1539. Alle Nachrichten melden er ſeye 
zu. Nürnberg: geftorben und begraben worden, woran wir ſchier 
1 tten , weil ſich zu Leipzig in der Thomas» Kirche fein: 
oden⸗Monument findet „ wenn wir nicht glaubten, daß ihm 
ſelbiges blos zu: Ehren und nicht als ob er da geſtorben oder be⸗ 
raben ſeye, in Leipzig waͤre aufgerichtet worden. Laut dieſem 
eipjiger Monument waͤre er auch ſchom 1455 gebohren und 84 
Jahre alt geworden. (Siehe M. Sall Stepneri:infcriptiones Li- 
plienfes. n. 69 t.) Er hatte auch einen gelehrten Bruder, Le⸗ 
onharten, der anfänglich Kaiſerlicher Secretaͤr , nachgehends 
rieſter auf St. Joh. Altar zu St. Lor. in Nürnberg, alsdenn 
arrer zu Gruͤndlach und zugleich Prieſter auf St. Pet. = 


„„.. 
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tar bey St. Sebald u en aber derſelben Kirche 
ieſer 


Probſtey⸗Verweſer geweſen. eonhart hatte auch noch 
eine Pfarre zu ane die er durch einen Vicarius verſehen lies, 
war beyder Rechten Doctor und Comes Palatinus, ſtarb 
1517 am Sonnt. Oculi und liegt bey St. Sebald vor dem 


Pet. Altar / dem er ein iährliches Einkommen verſchaffet, begra⸗ 


ben. Unſers Sixtus Gemahlinnen aber waren 1) Anna, eine 
geb. Pfinzingin von Henfenfeld. 2) Barbara, eine geb. Riete⸗ 
tin von Kornburg, mit welchen er 16 Kinder erzeuget, von wel⸗ 
chen Sixtus II nach 0 gezogen und die beruͤhmte Linie 
der Oelhafen daſelbſt, fo wie deſſen Bruder Leonhart die 
Schleſiſche Linie zu Breslau, geſtifftet hat. Ein anderer Sohn 


kommt ſogleich vor. Man ſebe im übrigen: Fr. Bied. und 
das .. ' | 


Oelhafen von und 1 Schoͤllenbach (Johann) des 


war gebohren zu Nuͤrnberg den 16 Merz 1520. Schon 1534 
begab er ſich auf die Univerſitaͤt Wittenberg, 1 bey D. . 
thern im Haufe und gieng bey Melanchthonen zu Tiſch, bey wel⸗ 


chen beyden er in ſonderbaren Gunſten ſtunde. 1540 zog er auf 
die Univerſitaͤt Tuͤbingen, that hernach ſchoͤne Seiten durch 


Frankreich / Italien, Deutſchland, Holland und die Niederlan⸗ 

de, verblieb einige Zeit an der Koͤnigin Maria in Braband Ho⸗ 

fe und kam 1546 wieder zu Haufe an, woſelbſt er des groͤſſern 

Dathes , wie auch Aſſeſſor und Schöpf am Land» und Bauern⸗ 

Gerickte, 1547 am Stadt ⸗ und Ehe» Gerichte, 1548 Stadt⸗ 
und Bann» Richter und 1560 feiner Familie Senior wurde. 
Er ließ zu Schoͤllenbach ein neues Herren⸗Haus bauen, ſtifftete 
zu Altdorf eine Stube auf dem Collegio fuͤr die ſtudierenden Oel⸗ 
afen und ſtarb den 14 Apr. 1580, Er war zweymal vermaͤhlet 


1) mit Spbilla Paumgartnerin von Holenſtein, 2) mit Sus - 


ſanna Hars doͤrferin. Mit beyden Frauen zeugte er viele Kinder, 
die beym Bied. nachzuſehen find. Eine einzige Tochter von der 


erſten Gemahlin wollen wir anmerken, mit Namen Zuftina, 
eh den 18 Oct. 1584 an 1 Hubert von Giffen, Hach; 
* 5 2 e 


- 5 
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Rechten Doctor, damaligen Prof. zu Altdorf und nachmaligen 
Reichs⸗ Hofrath, vermaͤhlet wurde und 1612 den 4 Febr. zu In⸗ 
olſtadt geſtorben ift, beſage des von ihrem Sohne, Joh. von Gif⸗ 
en, Oeſterreichiſchem Rathe und Abgeſandten, daſelbſt aufgerichs 
teten Monuments. Giphanius alfo (ſiehe unſern 1 Theil,) hat 
wol eine Tochter des Strasburgiſchen Theologen Joh. Marbachs 
Anna Maria mit Namen, zur Frau gehabt; die daſelbſt von ihr 
egebene Nachricht aber wird wol falſch und derſelbe Artikel uͤber⸗ 
aubt aus dem gegenwaͤrtigen zu verbeſſern und vermehren ſeyn. 


Gelhafen von Schoͤlendach (Johann Chriſtoph) ein 
vornehmer und hochverdienter JTtus, des vorigen Sohn von der 
zweyten Gemahlin, kam auf die Welt zu e 23 Oet. 
1574. Er beſuchte zuerſt eine Trivial⸗Schule zu Nuͤrnberg und 
kam ſodann 1586 auf das Gymnaſium nach Altdorf, wo er ſich 
mit lateiniſchen und griechiſchen Reden fo hervor that, daß er 
vor allen feinen Mitſchuͤlern den Preiß erhielte. Er that inzwi⸗ 
ſchen eine Reiſe nach Ingolſtadt und Regensburg, kam aber 
wieder nach Altdorf und blieb bis 17% um Michaelis daſelbſt. 
Von dar nun gieng er, um die hoͤhern Wiſſenſchafften und von 
nemlich die Jurisprudem zu erlernen, nach Straßburg, 1792 
den 24 Jan. aber wegen entſtandenen Krieges nach Marburg. 

ieſelbſten reſpondirte er nebſt andern über des berühmten ICti, 
ier. Treutlers, diſputationum pandectarum opus‘, und pers» 
eidigte auch ohne Vorſitz die Materie de fideiuſſoribus. 1593 
begab er ſich auf die Univerſitaͤt Leyden in Holland, diſputirte 
zweymal ohne Beyſtand und war ein Schüler des ITti, Jul. 
don Beyma bey dem er die obbemeldten Treutleriſchen Diſputati⸗ 
onen wieder durchgieng. Von dar aus beſahe er die vereinigten 
Provinzen und deren Feldlager, iſt auch 1594 im May, um 
den Studenten deſondere Privilegia zu erhalten, nach dem Haag 
an die Herren Staaten nebft andern verſchicket worden. Im 
Aug. dieſes Jahres gieng er nach Engelland über, beſahe nebſt 
dem Koͤnigl. Hofe zu Londen auch die übrigen vornehmſten Orte 
dieſes Koͤnigreiches, reiſete hernach die Spaniſchen Niederlande 
durch und kam 1595 Den. 25 Aug. wieder gluͤcklich in Nürnberg: 
| an. 
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an. Den letzten Oct. trat er ſogleich feine Reiſe nach Italien an, 
deſichtigte Venedig, Padua und Bologna, an welchem letzten 
Orte er zuerſt Conſiliarius Daciae, fodann Senior fine primus 
Conſiliatius und endlich Praeſes Nationis Germanicae geworden 
iſt. Mit feinem Bruder Paul gieng er nach Rom, Neapel 
enua, durch die Schweitz auf Straßburg, reiſete ſodann dur 
Lothringen nach Paris, begab ſich aber bald nach Orleans, wo 
er gleich falls Senior et Orator Natiogis Germanicae wurde, in 
welcher Qualität er ſich beſonders zeigte und es . 
* daß die Engelländer und Schottländer unter die deutſche 
ation aufgenommen wurden, deren Vorrechte und Freyheiten 
ſie bis auf den heutigen Tag daſelbſt genieſſen. In Begleitung 
eines Engliſchen Abgeſandtens ſahe er inzwiſchen etliche vornehme 
Side enn und kam unter andern nach Anjou, wo er 
Gelegenheit fande, feine treflichen Studien dermaſſen zu zeigen, 
daß ihm die Juriſten⸗Facultaͤt anbot , die Doctor ⸗ oder Licentia⸗ 
ten⸗Wuͤrde von ihr zu begehren, da er ſich dann die letztere er⸗ 
waͤhlte, die er nach vorbergegangener Prüfung und einer folens 
nen Diſp. von dem damaligen Dechant, Liberg, mit vielem 
Ruhm erhielte. Er begab ſich hierauf wieder zu ſeinem Hn. Ge⸗ 
ſandten nach Nantes, verweilte ſich auch etwas zu Poitiers, wo 
er bey der Akademie neue öffentliche Proben feiner Gelehrſamkeit 
ablegte. Endlich gieng es über das Pyrenaͤiſche Gebuͤrge nach 
Spanien: er langte den 6 Oct. 1598 zu A des! und den 11 
iu Sarragoſſa an, als eben Königs Philipp des II, prächtige 
Exequien gehalten wurden. Nachdem er ſich im ganzen Reiche 
Fr Asa und auch zu Madrit geweſen, kehrte er gen die fran⸗ 
zoͤſiſchen Grenzen zuruͤcke, von dar er ſich über Narbonga auf 
Montpellier begab, allwo er den 15 Merz 1599 bey der Aderläß 
das Ungluͤck hatte, daß ihm die Median Ader durchſtochen wur⸗ 
de, wodurch er nicht nur auſſerordentliche Schmerzen ſondern 
auch die da- Gen Todes⸗Gefahr erlitte; wie denn fein 
euer Reiß ⸗Geſehrde, Hr. Otto von Brahe, ein Daniſcher 
Edelmann, das Begraͤbniß, er ſelbſt aber fein Epitaphium 
ſchon beſorgte: es hat ihn aber nebſt göttlicher Huͤlſe der alte 
Kanzſer und Königliche Arzt, 5 (Apm nennt > 
| H 3 ö u⸗ 
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Hugerius) durch eine hoͤchſtkoſtbare und ſchmerzliche, doch 
lücflibe Kur nach 6 Wochen vollkommen wiederhergeſtellet. 
Auf dieſes uͤberſtandene Ungluͤck wurde ihm nebſt andern favo⸗ 
rablen Vorſchlaͤgen eine Praͤſidenten⸗Stelle daſelbſt angebotten, 
die er aber nicht angenommen, ſondern ſich kurz darauf uͤber 
Lion, Schweitz und Schwaben nach Hauſe begab, wo er von 
feinen ſiebeniaͤhrigen und gefährlichen Reiſen den 22 Aug. 1599 
angelanget iſt. Sogleich wurde er Conſulent ſeiner Vatterſtadt 
und verfügte ſich an das Kaiſerliche Kammer ⸗Gericht zu Speyer, 
worauf er 1600 im Nov. zu Baſel nach freywillig, und alſo 
um zweytenmale gehaltener, Inaug. Diſp. ſich die Doctor⸗ 
Wuͤrde von D. Joh. Guthen ertheilen lieſe. Gleich bey Anfang 
des folgenden Jahres wurde er nach Nuͤrnberg geruffen, da er 
denn die Conſulenten⸗Stelle nebſt dem Aſſeſſorat am Stadt⸗ und 
Ehe⸗Gerichte wirkl. antrat. In dieſem ſeinem Amte iſt er zu mehr 
als so Geſandſchafften VFC auch 
Reichs ⸗Collegial⸗ und Kreis s Tagen ruͤhmlichſt gebraucht worden, 
wie er denn auch vom Kaiſer Ferdinand II, ingleichen von vielen Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden des Reichs zu Dero Rath ernennet wurde und fuͤr 
ſich und feine ganze Familie beſondere Kaiſerliche und Fuͤrſtliche Bes 
nadigungen erhalten hat. 1626 wurde er Prokanzler derlUniverſitaͤt 
ltdorf und 1628 Senior feines adelichen Hauſes, 1629 aber 
wohnte er der Verſammlung bey, die in Nuͤrnberg wegen des 
hmiſchen Koͤnigs Friedrich in deſſen Gegenwart gehalten 
worden iſt. Auf dem Reichstag zu Regensburg überfiel ihn 1631 
im Apr. eine Krankheit, weswegen man ihn nach Nuͤrnberg 
brachte, wo er den 12 May hernach ſeelig entſchlaffen iſt. Ver⸗ 
maͤhlt war er zweymal, 1) mit Frl. Anna Maria, Hn Lay 
Harsdoͤrfers , Senators ꝛc. Tochter. 2) mit Fr. Katharina, 
zweyer Herren im Hof, Jacobs und Sebaſtians, Wittwe , 
Hn. Paul Pfinzings Tochter. Mit beyden zeugte er Kinder, 
die beym Bied. zu finden ſind. Wir merken von ihnen einen 
Sohn an, Hr. Wolfgang Hieronymus, der feinen Theil an 
der vaͤtterlichen Bibliothek der Altdorfiſchen Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
thek vermacht hat, nachdem ſchon vorher bey ſeines Vatters, 
des Hn. Prokanzlers, Abſterben viele Buͤcher von den 1 7. 
, * Cura⸗ 
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Curatoren der Altdorfifchen Akademie dahin erkauft norden: find. 
. — Diſputationen des Seel. iſt von Schrifften folgendes 
an ren: 

Mitccllanes iuris controuerſi ciuilis, canonici et feudalis. Baſil. 
1600. Iſt auſſer allem Zweifel ſeine Doctor⸗Diſputation. 

Eine weitl e deutſche Rede, die er 1623 zu Altdorf bey 
der ſolennen Bekanntmachung der Univerſitaͤts⸗Freyhe / ten im 
Namen der Herren Curatoren gehalten hat, und die in dem 
Actu publicat. priuil, doctoral. 1624 in 4 gedruckt, ſteht. 

Diſcurſus hiſtorico · politico · iuridicus de ſenſu Q. Mutii Scaeuo- 
lae dicti: Turpe eſt Patricio et nobili uiro cauſas oranti ius, 
im quo uerſatur, ignorare. 1627. 4 a eine Rede, die 
er 1626 zu Altdorf gehalten, als fein tter, Herr Tob. 
Delhafen , die Doctor⸗Wuͤrde erhielte. 

De origine et iure Patrieiorum Libri tres, a Io. lac. Dracone 
olim editi „ nunc peculiari. diſcurſu politieo aucti, ſtudio et 
opera I. C. Oelhafı Baſil. 1627. 

iehe Orat. fun. Altorphii hab. a Lob. Oelhafem Fr: Ap. 
uit proc. Bied. und Molleri homonymoſcopiam, wo p. 708 ans 
geführet wird, daß ihm J. C. Becmann in Catal. Bibl. Fran- 
cof. faͤlſchlich das Buch de ſeminario peſtilentiali zuſchreibt, wel⸗ 
ches Joach. Oelhafen, der Arz. Doctor und des Gymnaſii zu. 

Danzig Profeſſor, geſchrieben hat. 


Oelhafen von Schoͤllenbach (Tobias) ein gleichfalls 
vornehmer ITtus, des vorigen Bruders, Hn. Elias, Loſung⸗ 
rathes und deſſen Gemahlin, Frauen Hedwig Loͤffelholzin von 
Kolberg, Sohn, wurde gebohren zu Nürnberg den Fin 
1601. Er gieng ſchon 1615 mit feinem aͤltern Bruder, Elias, 
nach Altdorf, woſelbſt er nicht nur die Poeſie , Oratorie und His 
ſtorie trieb , fonderm auch in der Philoſophie und dem Rechte 
etwas thate und unter M. Piccarten de formis et ſpeciebus, un- 
ter Frauenburgern aber de: donarionibus. öffentlich: diſputirte. 
1620 zog er nach Tübingen, hörte bey Rumelin die Pandecten 
und diſputirte unter Beſolden de magiſtratibus. Von Stras⸗ 
burg / wo er auch ſtudierte „wandte er ſich nach Baſel * 
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theidigte daſelbſt ohne Beyſtand eine oͤffentliche Diſp. de princi- 
iis iuris, wodurch er ſich ein ungemein ruͤhmliches Zeugniß der, 
ſelben Univerſitaͤt zu weg brachte, und es auch nur an ihm fehlte, 
die Doctor ⸗Wuͤrde zu begehren, die man ihm gerne ertheilet haͤt⸗ 
te. Allein er wollte zuerſt die vorgeſetzte Reiſe vornehmen, die 
er auch nach Genf, Lion und Burges antrat, an welchem letz⸗ 
ten Orte er ſich 3 Monate aufhielte und zum Orator der 
deutſchen und hollaͤndiſchen Landsmannſchafft erwaͤhlet wurde. 
1624 gieng er über Orleans nach Paris, folgends durch die 
Piccardie und Normandie nach Calais, von dar in Engelland 
nach Londen, und nach Beſichtigung der vornehmſten Platze 
dieſes N nahm er ſeinen Weg nach Holland, von dar 
abermal nach Paris und fo fort durch die vornehmſten Provin⸗ 
en Frankreichs. Hierauf war er geſonnen, nach Spanien und 
alien zu gehen, wurde aber dec den Befehl feines Hn. Vat⸗ 
ters, der ihn nach Haufe ruffte, verhindert. Als er in Nuͤrn⸗ 
berg den 16 Febr. 1625 angelanget war, lies er ſich mit ſeiner 
nachmaligen Gemahlin in ein Eheverloͤbnis ein, doch unter der 
Bedingung, daß er vorher die Reiſe nach Italien ausfuͤhren 
möchte, welches auch geſchahe, fo daß er bey feiner Wieder⸗ 
kunft, die den 7 Jan. 1625 erfolgte, die Doctor⸗Wuͤrde in 
Altdorf mit einer Inaug. Diſp. de appellationibus unter dem 
ge 1626 ride ſeines zuvor beſchriebenen Hn. Vettern den 13 
ebr. 1626 rühmlichft und unter dem Character eines Nürnbers 
. Conſulenten erhielte. Nachdem er auch einige Zeit in 
peyer geweſen, vermählte er ſich den 26 Apr. 1626 mit Frl. 
Anna Sabina , Hr. Ge. Cph. Volkamers, des innern gehei⸗ 
men Raths, Tochter, und trat ſeine Verrichtungen als Nuͤrn⸗ 
bergiſcher Conſulent und Beyſitzer am Stadt⸗ und Ehe⸗Gerichte 
an. 1627 wurde er auch Genannter des groͤſſern Raths. Es 
werden 36 Geſandſchafften gezaͤhlet, die er mit beſonderm Ruhe 
me an verſchiedenen ten verwaltet hat: unter andern iſt er 
1644 zu den General⸗Friedens ⸗Tractaten nach Muͤnſter und 
Osnabruͤck geſchicket worden. Er wurde auch ſonderlich zu dem 
Empfang fremder Fuͤrſten, Herren und Geſandten gebraucht 
und wegen ſeiner groſſen Erfahrenheit iſt ihm von vielen * 
und 
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und Staͤnde des Reiches ihr Intereſſe und Vertrettung auf 

den Reichs⸗Conventen aufgetragen, uud er von eilichen derſel⸗ 

ben zum Rath angenommen worden. 1652 iſt er Aſſeſſor am 

Appellationg » Gerichte zu Nürnberg und der Altdorfifchen Univer⸗ 

ſitaͤt Prokanzler, fomit Aber auch des H. Reichs Pfalz und Hofe . 

Graf geworden. Endlich gab er nach groſſen Verdienſten und 

mit dem Lobe eines recht frommen Juriſten den 27 Oct. 1666 ſei⸗ 

nen Geiſt ſeelig auf. In feiner zoidhrigen Ehe zeugte er 4 Kin⸗ 
der, die Bied. namhafft macht und von denen wir fogleich feinen 

Sohn, Georg Tobias, beſchreiben wollen. Nebſt den ſchon 

angefuͤhrten akademiſchen Streitſchrifften iſt noch im Druck von 

ihm vorhanden: | 

Oratio panegyrica in piam memoriam Dni. Io. Cph. Oelha- 
fen, ICti et Procanc. etc. habita Altorfii d. 28 Iun. 1631. a 
Tob. Oelhafen de Schölnbach, V. I. D. Sax. Cob. et Nor. 
Conſiliario. Alt. 4. 

Oratio in obitum Ge. Volcameri, Duumuiri primarii etc. habi- 
ta in Curia Nor. d. 25 Mart. 16332 Tob. Oelhafen etc. Iſt nebſt 
noch 2. ſolchen Trauerreden, die Wilh. Strasburg und M. 
Virdung gehalten, gedruckt zu Altdorf in 4. N 

Templum pacis in R. G. Imperio , quinque oratt. inaug. in A- 
cad. Alt. habitis, exſtructum, ſ. de pace Germ. reſtaurata. 
Franc. 1657. 1665. 8. 

De Moneta, f. orationes VIII de ſtatu hodierno rei moneta- 
riae in Imperio R. G. corruptiſſimo et perniciofiflimo. Nor. 

1665. 8. Sudiuncta eft in fine orat. ſingularis, ſpeculum 
ueri ac boni ICti, Conſiliarii et Politici , inſcripta. 

In Felleri monumentis ineditis, Trim. 1. p. 19 ſteht ein Extract aus 
einer geſchriebenen Relation von ihm, wegen des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtens Bemühungen den Churf. in Bayern auf den 
kaiſerlichen Thron zu bringen, d. dato Frankfr. 26. Jan. 1658. 

Siehe L, von J. M. Dillherrn gehalten. Merita Tob. 

Oelhafen ſuprema laudatione celebrata ab Ern. Cregel etc. Alt. 

1667. 4. Panegyricum, quo Tob. Oelhafen memoriam hono- 

rauit Cph. Andr. Harsdoerfer, Norimb. 1667. 4. K. Fr. Ap. 

uit. proc. Bied. l .: 
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Gelhafen (Georg Tobias) ein ZEtus und Sohn des 
vorigen, erblickte die Zeitlichkeit den 12 Jun. 1632 zu Nürnderg. 
Nachdem er zu Altdorf den Studien rühmlich obgelegen, trat 
er 1655 feine Reiſen uͤber Frankfurt Maynz und Coͤlln an, von 
wannen er zu Schiffe nach Utrecht, und ferner über Amſterdam 
und Leyden nach Groͤningen gienge, da er bis in den Merz 1656 
verbliebe, von dar über Franecker nach Utrecht reifete, wo er 
bis in den Jun. 1657 ſich aufhielte , alsdann aber in Geſellſchafft 
iweyer Baronen von Petſchawitz und ihres gelehrten Hofmei⸗ 
ſters, Mr. Viti, durch die Spaniſchen Niederlande nach En⸗ 
ae uͤbergeſchiffet, Londen zur Genuͤge beſehen, auch nach er⸗ 
langter Audienz bey dem Lord Protector Cromwell, ferner eine: 
Reiſe nach Hamptoncourt, Canterbury und Orford gethan, all⸗ 
wo er mit feinem Pferde in das Waſſer und in die aͤuſſerſte Lebenss- 
gefahr gerathen. Von Engelland iſt er nach Frankreich uͤberge⸗ 
gangen, und hat ſich durch die Normandie nach Paris erhoben, 
iſt ferner nach Orleans ia rg wo er ſich bey der Univerſi⸗ 
taͤt nebſt erwaͤhntem Mr. Vito immatriculiren lies und bey der 
deutſchen Voͤlkerſchafft daſelbſt nach und nach als Rath und Bi⸗ 
bliothecarius geſtanden, auch in dieſer Qualitaͤt die dahin ge⸗ 
kommene Schwediſche Königin Chriſtina complimentirt hat. In⸗ 
wiſchen hat er in Geſellſchafft Herrn Grafen Ferdinands von Oſt⸗ 
riesland und deſſen Hofmeiſter, Mr. Groot, die Tour auf der: 
Loire bis nach Saumur gethan, und iſt ſodann wieder nach Pa⸗ 
ris gegangen. Waͤhrenden Aufenthaltes allda hatte er die Ehre, 
verſchiedenen Staats miniſtern und ſonderlich dem Cardinal Ma⸗ 
zarini aufzuwarten und hiedurch Gelegenheit, viel merkwuͤrdiges zu 
ſehen. Hierauf reiſete er nach Lion , befahe die an der Rhone 
und gegen das Meer gelegene Provinzen und Staͤdte und begab 
ich endlich durch Savoyen nach Genf, von dar aber auf Be⸗ 
ehl ſeines Herrn Vatters zuruͤcke und wegen der Wahl und Krös- 
nung K. Leopolds nach Frankfurt und wie ſolches vorbey war, 
nach Hauſe, wo er den 23 Aug. 1658 anlangte. 1659 im Dec. 
hielte er zu Altdorf, feine Inaug. Diſp. de iure uectigalium. 
nahm aber die Doctor⸗Wuͤrde nicht eher als am Georgen» > 


— 
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‚feinem Namens » Tag 1662 allda an, da bey der ſolennen Hand 
lung ſein Hr. Vatter, als damaliger Prokanzler, eine ſchoͤne 
Orationem paraenetico- panegyricam ex praeceptis facris Tobiae 
patris ad Tobiam filium gehalten hat. Hierauf hielte er ſich bey 
einem halben Jahre zu Speyer an dem Kammer Gerichte auf, 
begleitete aber hernach ſeinen Herrn Vatter 1660 nach Amberg 
und von dar nach Regensburg. Ehe er noch zum Doctor ge⸗ 
macht wurde, wurde er zu einem Conſulenten und Aſſeſſor am 
Stadt⸗ und Ehe⸗Gerichte in Nürnberg ernennet, 1674 aber in 
die Zahl der voͤrdern Herren Conſulenten 5 ı 1676 
und 1678 in wichtigen Verrichtungen nach Wien geſchicket und 
jedesmal mit allerhöchften Gnaden angeſehen. 1680 wurde er 
Nuͤrnbergiſcher Abtzeordneter auf den Reichstag zu Regensburg 
1684 aber zum drittenmale an den Kaiſerlichen damals fu Lin 
ſich 1 of abgeſchicket / und nachdem er ſowol daſelb 
als auch bey dem aiferlichen Reichs⸗Hofrath zu Welß ſeine Sa⸗ 
chen beſtens beſorget, hat er ſich zurück nach Regensburg begeben, 
woſelbſt er den 17 Febr. 1685 fein ruͤhmlich geführtes Leben be⸗ 
chloß. Sein entſeelter Körper wurde von Regenſpurg nach Nuͤrn⸗ 
erg geführet nnd unter anſehnlicher Begaͤngniß zur Ruhe gr 
bracht. ine Gemahlin war Fr. Suſ. Katharina, Hn. Eſ. 
Gumpelsheimers, Kaiſ. und Sachſen⸗Lauenburgiſchen Ra⸗ 
thes, und des innern geheimen Rathes und Steuer⸗Directors 
zu Regensburg, Tochter, mit der er 6 Kinder erzeuget, wel⸗ 
de ſehe beym wied 


Oelhafen von Schoͤllenbach (Nicolaus Hieronymus) 
ein Theologe, aus der Familie der vorigen, kam an das Tages⸗ 
licht zu Nürnberg den 7 Jun. 1637. Sein Herr Vatter, Gas 
briel / war letzlich Pfleger in der Vorſtadt Goſtenhof, und die 
Mutter, Fr. Mar. Helena Baumgaͤrtnerin von Holenſtein. 
Er war ein Knab der beſten Hoffnung und nahm bey einem Pri⸗ 
patlebrer, Hn. Marx Kräer, fo wie in dem Egidiſchen Audi⸗ 
torio, treflich in den Studien zu, hielte 1660 im beſagten 
Hoͤrſaal eine griechiſche Abſchieds⸗ Rede und begab ſich nach Alt⸗ 
dorf, wo er die Philoſophie, 3 Epraden und 
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Theologie ſtudierte, und ſich 1663 mit zwo unter J. C. Duͤr⸗ 
ren gehaltenen Diſputationen, einer, de iure naturae et eius 
immutabilitate, und der andern, de eius indiſpenſabilitate, 
hervor that. Von Altdorf begab er ſich nach Helmſtaͤdt, ſchrieb 
und vertheidigte dortſelbſt öffentlich feinen Tractat de praedeſti- 
natione. 1667 kam er in feine Vatterſtadt und fieng an, ſich im 
Predigen zu uͤben, wozu er ſchon ehemals Pei Luſt bezeigte, 
da er in ſeiner Jugend eines der vorderſten Geiſtlichen in Nuͤrn⸗ 
berg . sehn ganzer Jahre lang von Wort zu Wort nach⸗ 
ſchrieb. Nachdem er ſich auch inzwiſchen von einer kleinen 
Krankheit wieder erholte that er eine Reiſe durch Deutſchland, 
beſahe die Univerſitaͤten Heidelberg und Strasburg, (wohin er 
von Juſt. Jac. Muller an D. Bebeln recommendirt wurde, und 
ſteht der Brief in Seelenii philoc. epiſt. p. 336.) gieng nach Hole 
land, von dar über Hamburg nach Nieder ⸗Sachſen, ſprach in 
Leipzig und Jena zu und kehrte 1670 gluͤcklich wieder nach Hau⸗ 
e. m Febr. 1671 wurde er Stadtpfarrer in Lauf und vers 
eirathete ſich 1673 den 2 Jun. mit Frl. Mar. Magdal. Hn. 
Andr. Paul Gröfers von Geiſendorf, Nuͤrnbergiſchen Pflegers 
zu Reicheneck, Tochter, welche 1674 den 31 Jul. in der Geburt 
iweyer toden Kinder geſtorben iſt, worüber er ſich ſo ſehr kuͤm⸗ 
merte, daß er in eine Krankheit fiel und ihr den 30 Dec. 1674 
durch einen ſeeligen Tod nachfolgte. Er ſtunde alſo ſeiner 
Pfarre nicht lange, doch ſehr erbaulich, vor. Man ruͤhmet 
unter andern von ihm, daß er ein gar trefliches Gedaͤchtuiß ges 
habt habe. Sein Bild iſt von J. A. Boͤner in Kupfer geſto⸗ 
chen, ſo ſich ſehr ſelten gemacht hat. In offenem Druck bas 
man von ihm: 


Tr. de praedeſtinatione. 

Refutationem tract. de ſtatu animarum poſt mortem. 

Zwo Predigten, deren die erſte bey dem Antritt des Pfarr 
dienſtes zu Lauf, die andere noch vorher in der Prediger 
Kirche zu Nürnberg gehalten worden. Nuͤrnb. 1671. % 
Am Ende diefer Predigten find verſchiedene lat. theologiſche un 
philoſophiſche Anmerkungen. 
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buch predigt On. Ge. Zac, Poͤmers, Pflegers zu Lauf. Nuͤrnb. 
1673. 4. 
Man ſehe: L, von M. Joh. Geuder gehalten. Fr. Rollii 
bibliothecam Theologorum nobilium. Bied. 


Oelhafen von Schoͤllenbach auf Eismannsberg (Chris 
fioph Elias) ein vornehmer ITtus, iſt den 28 May 1577 zu 
Nürnberg gebohren worden. Sein Herr Vatter hies Johann 
Ernſt, und die Fr. Mutter, Anna Maria, war eine geb. von 
Praun. Er ſtudſerte von 1692 - 1694 zu Altdorf, begab ſich von 
dar uͤber Helmſtaͤdt, Magdeburg und Leipzig auf die Univerſi⸗ 
tät Halle, verblieb daſelbſt bis zu Ende des 1696 Jahres, kam 
alsdann über Leipzig, Dresden, Prag, Regensburg und Augs⸗ 
burg wieder zu Hauſe an, gieng aber ſogleich im Fruͤhiahre 
1697 nach Italien und verbliebe unter der Leibgarde des Groß⸗ 
berings von Florenz bis 1700 daſelbſt, von dar erhub er ſich, 
als eben Pabſt Innocentius XII geſtorben war, uͤber Rom nach 
. und nahm feine Ruͤckreiſe über Mavland und weiter 
dur Schwaben nach her ‚1703 abfolvirte er feine Stu« 
dien zu Jena, gieng noch im felbigen Jahre nach Altdorf und 
diſputirte daſelbſt 1704 pro Licentia, de Vaſallo celante. 1703 
wurde er Conſulent und Aſſeſſor am Untergerichte zu Nuͤrnberg, 
1707 aber am Stadt: und Ehe⸗Gerichte. 17 10 refignirte er die⸗ 
ſe Stelle wieder und begab ſich auf ſeinen erkauften Herren⸗ 
Sitz und Hofmarkt Eitsmannsberg im Sulzbachiſchen bey Alte 
dorf gelegen, wo er ein ganz neues Schloß erbauet hatte. 1712 
und 1713 gieng er als Nuͤrnbergiſcher Abgeſandter nach Wetzlar, 
half die Errichtung des Kammer ⸗Reviſions⸗Receſſes beſorgen, 
und unterſchrieb und befiegelte auch denſelben. 1718 wurde er 

ſleger der Stadt und des Amtes Altdorf, 1733 der Familie 
mor und ſtarb den 20 Sept. 1736 im Pflegſchloſſe daſelbſt, 
von wannen er nach a geführet und in feine neu er» 
baute Grufft beygeſetzet wurde. Seine Gemahlin war Fr. Ans 
na Maria, eine gebobrne Gwandſchneiderin. Bey ſeiner De⸗ 
ſtendenz, die beym Bied. vorkommt, iſt folgendes zu verbeſſern, 
und nachzuholen: 1) der . Sohn, Herr ur 
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ſtoph, iſt dermalen Pfleger zu Grafenberg und hat ſich 175 um 
Lenne vermaͤhlet mit Fr. Clara Maria, einer geb. Pel⸗ 
lerin von Schoppershof zu Kaſtenreuth, mit welcher er eine 
Tochter erzeuget. 2) Herr Ge. Ehriftoph ‚ iſt dermalen Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter unter des hochl. Fraͤnkiſchen Kreiſes von Zehiſchen 
Jafanterie⸗Regimente und noch unvermaͤhlt. 3) Herr Jacob 
Chriſtoph , iſt vor einigen ae geſtorben. 4) Frau Clara 
Maria Regina, Hn. Ge. Fried. von Poͤmer Scholarchens u. 
a. m. Gemahlin, iſt den 28 May 1756 von dieſer Zeitlichkeit 
abgefordert worden. 


Oellinger (Georg) ein Nuͤrnbergiſcher Apothecker und 
Kaufmann „ lebte im ı6ten Saͤculo, war ein Liebhaber der 
Gelehrſamkeit, ſehr geſchickt im Malen und hat Theil am folgen⸗ 
den raren und koſtbaren Werke: f 
Magnarum medicinae partium herbariae et Zoographiae ico- 

nes quam plurimae excellentes a praeclariſſimo in hoc 
ftudii genere uiro, Dn. Georgio Oellingero, Norenibergen- 
fi, Pharmacopola, mercatore et ciue, mira perfpicuitate pi- 
ctae et magnis fumtibus in hunc librum redactae. Am En⸗ 
de ſteht: Norimbergae hic liber multis annis comparabatur; 
tandem titulus et commendatio libri a Sam. Quicchelbergo 
Ao. a C. N. MDLIII. domino libri iſtius, Oellingero, con- 
ficiebatur, ut nihilominus augeretur. 

Er wurde 1526 Genannter des groͤſſern Raths, und ſtarb 
1550, Seine Familie war in rg, SAN angefehen und 
fein und feiner Nachkommen Grabmaal ſteht in Trechſels Joh. 
Kirchhof p. 227. Tg. Siehe im übrigen Th. Sinc. 4to p. 367. 


Oertel (Egidius) ein in gar vielen Sprachen erfahr⸗ 
ner und gelehrter Mann, ſtammte aus einer wohlberuͤhmten 
Nuͤrnbergiſchen Patricius⸗Familie ab, won welcher unſere 1754 
in Fol. . f dn Nachricht von Hn. Siegm. Oertel nach⸗ 
uleſen iſt. Er iſt ohngefahr 1522 gebohren worden, lebte eine 
Bei lang in Bayriſchen Dienften zu München , begab fi aber 
endlich der Religion wegen nach Altdorf, woſelbſt er bey der As 

* ca⸗ 
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tademie oder dem damaligen Symnaſio der erſte Saen er er 
Reden iſt / twietwol er dieſes Amt wieder muß niedergeleget has 
en, indem ſich noch bey ſeinen en andere Speiſemeiſtere 
finden; welches auch um ſo viel glaublicher iſt, da er gar ein 
hohes Alter erreichet und alſo vermuthlich bey heranwachſenden 
Jahren ſeinen Dienſt mag quittirt haben. Er blieb aber doch 
in Altdorf, woſelbſt er endlich den 15 Apr. 75 im 97 Jahre 
ſ. A. geſtorben iſt . wie hievon fein Grabmaal lautet: Hic ia- 
cet Aegidius Oertelius, uir pietate at uirtute ſingulari praedi- 
tus, multarum regionum experientia uariarumque linguarum 
cognitione praeſtans, cum ageret aetatis annum 97, obiit Ao. 
1619. 15 April. in uera fiducia et inuocatione lt Bei et fu- 
turae reſurrectionis benigno Dei conſilio ex aerumnis huius 
uitae ſublatus. Seine Ehefrau war Sabina Froͤlichin und vers 
ſchied den 13 Jan. 1598. Von ſeinen Kindern wiſſen wir fol⸗ 
de anzuzeigen. 1) Veronica, welche 1582 an Joh. Adolph 
Salzmannen Stadtſchreibern 3 f e worden. 
2) Katharina, welche Dav. Wirſung, ein Augsburger Ja⸗ 
trictius und der Med. Doctor, 1583, geheirathet. hat. 3.) 
Maria, die Ge. Pulmar, Praeceptor Claſſicus und kaiſerlicher 
Notarius zu Altdorf, 1591 geehlichet hat. Die Epithalamia: 
auf dieſe Hochzeiten bekraͤfftigen, daß unſer Egid. Oertel 
ein Nuͤrnbergiſcher 8 und gar vortrefliche Reis 
fen gethan habe. m. übrigen. gebrauchten wir Kmfc.. 


Gertel oder Ortel, wie er insgemein geſchrieben wird, 
8 J ein gelehrter Mann, welcher um der evangeliſchen 
eligion willen viel ausſtehen muͤſſen, war 1543 den 24 Dec. aus 
einem vornehmen Geſchlechte zu Augsburg, alldafein Vatter, 
Franz Oertel Syndicus war, gebohren. Daß er nicht aus 
e des vorigen geweſen, ſchluͤſſen wir aus der Verſchie⸗ 


ſerlichen Hof und wurde nachgehends kaiſerlicher Hof⸗Procura⸗ 
tor und Notarius. Als er aber 1578 im Namen aller: 


7⁴ 2 Oertel. 
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plicirte, wurde er in ein hartes Gefaͤngniß 9895 und hernach 
ins Exilium veriagt. Er lies ſich endlich zu Nuͤrnberg nieder 
und ſtarb daſelbſt den 14 May 1614, nicht 1616 wie im GL. 
ſteht. Seine Frau war Urſula, eine geb. Pulmannin, die 
ihm 1624 nachgefolget iſt. Vermuthlich hat er Kinder hin⸗ 
terlaſſen „ von denen wir aber bis daher keine genaue Nach⸗ 
richt haben. Er hat verſchiedenes geſchrieben, fo wir etwann 
auch nicht alles anzeigen koͤnnen; und es ſind ſeine Schrifften 

weil er ingbefondere ein guter nn war, gar wohl aufs 
genommen worden. Wir wiſſen folgendes: 0 


Ungarifhe Chronologie, oder hiſtoriſche Beſchreibung aller 
iegs⸗Empoͤrungen Belagerungen und Schlachten, ſo in 
Ungarn und Siebenbuͤrgen mit den Tuͤrken von 1395 bis 
160). geſchehen War anfangs ein kurzer Tractat bis 1592, ſoweit 
as der erſte Theil geht. Hernach machte er noch zween 
Theile darzu, die giengen bis 1603 und kamen zu Nuͤrnb. 
1603 in 4 heraus. Darauf folgte die Continuation des 
Hungariſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kriegsweſens vom 1 
an. 1603 bis auf 1604, Nurub. 1604. 4. Endlich kam der 4te 
heil bis 1607 mit etlichen Anhaͤngen, ſo K. Matthid Kroͤnung ꝛc 
betreffen Nuͤrnb. 1613. 4. Alles dieſes iſt hernach mit 
Fleis uͤberſehen, vermehret und fortgeſetzet worden durch 
Mart. Meyer, Nürnb. 1665. fol. mit Kupfern. Die Ku⸗ 
pfer zu den erſten Theilen hat Oertels Schwager, Joh. 
Siebmacher, gemacht. 


Vita Chriſti. Nuͤrnb. 1614. 8. mit Kupfern. Wurde auch 
hernach vermehrt heraus gegeben von Joh. Cph. Beeren. 24. 


Geiſtlicher Frauenzimmer⸗ Spiegel „ in unterſchiedl. geiſtlichen 
Crinnerungen und Gebethen beſtehend. 12 und 24. Nuͤrnb. 
1680. 12. Hannover, 1685. 24. mit Kupfern. 


Von erleuchteten Weibern A. und N. T. mit Kupfern. 
Hiſtorie von Erſchaffung der Welt. 
Ein Buch von den Engeln. 


Oertel 
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Oertel (Johann) ein Medicus, koͤnnte des vorigen 
Sohn geweſen feun , indem er 1593 in Kaͤrnthen gebohren war. 
Er wurde 1633 als ordentlicher Arzt und Phyſieus zu Nürnberg 
5 1640 wurde er Genannter und ſtarb im Jahre 
1646. 


Oertel (Abraham Jacob) ein vortreflicher ITtus und 
groffer Advocat, iſt gebohren den 25 Nov. 1711 zu Alfeld. Sein 
nun ſeel. Vatter war Herr Paul Martin Oertel, damals Pfar⸗ 
rer daſelbſt, und nachmals Diac. bey der Egidien⸗Kirche in Nuͤrn⸗ 
berg; die auch ſeel. Mutter war En. Magdalena ‚ eine gebohr⸗ 
ne Schoͤnerſtaͤttin. Dieſe gluͤckliche Geburt bahnte ihme den 
Weg zu vielen Vorzuͤgen, weil er ſich in treuer Aufſicht ſolcher 
Sue u. frommen Eltern befand, die das Wohl ihrer vielen 
ohne mit unermuͤdeter Wachſamkeit beſorgt, und ihnen mit 
einem exemplariſchen Lebens ⸗Wandel vorgeleuchtet haben. In den 
sarteften Jahren wurde er von feinem Herrn Vatter zur Furcht des 
Eh und Beobachtung feiner heil, Geſeze, als der heilfamften 
chäfftigung einer zur Ewigkeit erſchaffenen Seele, an⸗ und 

bis in das kate Jahr in Erlernung der lateiniſchen Sprache 
zu Haus unterwieſen. Darauf iſt er mit einer 1 Wahl 
den damaligen wohlverdienten Lehrmeiſtern der Schule bey St. 
Sebald, Conrector Ludwig, Rector Geigern, beſonders dem 
el. Herrn Suden » Prediger Schmidt, und dem damals in 
uͤrnberg ſich aufhaltenden, in Verfolg Profeſſor der Weltweis⸗ 
heit zu Erlang gewordenen Herrn Hofmann zur fernern Unter⸗ 
weiſung in Sprachen und philofophifchen — 1 uͤber⸗ 
geben worden. Sein Herr Vatter ließ ihn auch von der practi⸗ 
ſchen Amweiſung und den Vorleſungen über die Nurnberg. ſtatutari⸗ 
che Rechte / eines damals in Dicaſteriis ſehr geuͤbten und ges 
chickten Mannes, Procurator Heumanns, profitiren, woben 
er die Herren Profeſſores im Auditorio Egidiano, Moͤrl, Negelein, 
Doppelmayrn, und auſer dieſen in der Geographie Herrn Dre 
r Haͤcker hörte. Im Jahr 1731 gieng derſelbe nach Altdorf, und 
urde unter des weltberühmten Herrn Profeſſor Koͤhlers Recto⸗ 
rat unter die akademiſchen Buͤrger aufgenommen. Hier beſuchte 
Dritter Theil, K er 
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er die Vorleſungen Herrn Prof. Schwarzens in der Oratorie , 
Herrn Dr. Feuerleins in der Philoſophie und gelehrten Hifterie , 
und Herrn Prof. Koͤhlers in der Reichs⸗Hiſtorie und Geographie. 
1732 gieng derſelbe mit ſeinem aͤltern Her Bruder, dem ders 
maligen Diac. bey St. Lorenzen, Johann Heinrich Oertel, 
deſſen hierbey mehr als bruͤderlich bewieſene Treue ihme ein Bild 
der ewig dankbaren Verehrung bleibt, nach Jena; die Lehrer, 
welchen er 85 dort in die Jahre lang mit Nutzen anvertraut, wa⸗ 
ren: Prof. Köhler und Hamberger, in den Grund⸗Saͤtzen der 
Vernunft ⸗ und Sittenlehre, des Natur» und Voͤlkerrechtes, 
und in den mathematiſchen Wiſſenſchafften; Hofrath Struv 
Buder und Engau , in den Geſchichten, dem Staats ⸗ und Lehen⸗ 
recht, den mancherley Verordnungen und Gewohnheiten der 
deutſchen Völker; Hofrath Brunquell „ Eſtor, Schaumburg, 
Moter, Stenger in der roͤmiſchen und geiftl. Rechtsgelehrſamkeit 
nach ihren Theilen. Unter der geſchickten Anfübeung Profeſſor 
Hallbauers uͤbte er ſich in der Redekunſt, diſputirte und opponitte: 
auch unter demſelben oͤffters über angeſchlagene Thefes in Circulo. 
In 7 ſeines Hn. Bruders und des ihme damals ſchon 
zur Aufſicht anvertrauten Stubengeſellen , machte er fs die an⸗ 

nehme Bemuͤhung, und beſuchte Weimar, Erfurth, Gotha, 
Sale, Leipzig Dreßden und andere ſehenswuͤrdige Städte Ober⸗ 
chſens , wobey er nicht nur die ausgeſuchteſten Bekanntſchaff⸗ 

ten gelehrter Männer und ihrer Bücherfäle zu erlangen, ſon⸗ 
dern auch die Koͤnigl. Pohlniſch⸗ und Churfuͤrſtlich ⸗Saͤchſiſche , 
we die Herzoglich⸗Gothaiſche und Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Ru⸗ 
delſtaͤttiſche, theils ungemein prächtige Landes ⸗Erbhuldigungen mit 
in Augenſchein zu nehmen, das erwuͤnſchte Guͤlck hatte. 1736 
erhielte er die Aufſicht, als Hofmeiſter, über zween damals nach 

Jena Haber Nuͤrnbergiſche Herren Cavaliers, von Haller und 

olzſchuher, die wir jezt als ewige Zierden und Stuͤtzen det 

taats und Vatterlands verehren; bey welchen er noch 3 volle 

Jahre bis zu ihren abſolbirten Studien daſelbſt verharret, und 

oberwehnte Hoͤrſaͤle in ihrer Dane nochmal beſuchet; ſei⸗ 
nen beeden Herren Eleves die gehörte Collegia repetixt; auch fi 

unter der beſonders geneigten Anmeifung errn Hofrath eu 4 
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von dem er, nebſt dem gruͤndlichen Unterricht, eine recht vaͤtter⸗ 
liche Liede ruͤhmet , in Extrahir⸗Referir⸗ und Beurtheilung der 
Acten mehrers geuͤbt. 1739 quittirte er feine Hoſmeiſter⸗Stelle, 
machte auf Veranlaſſung eines hohen Goͤnners in einer Proceß⸗ 
Angelegenheit eine Reife über Prag nach Wien, und hielte, da 
er wieder nach Jena zuruck kam, über verſchiedene Theile der 
bürgerlichen und Fehen⸗Rechts⸗Gelehrſamkeit einer ſelecten Ans 
zahl Zuhörer unermüdete Vorleſungen. In Gemäßheit aus druͤck⸗ 
lich erhaltenen Befehls ſeines Herrn Vatters, der ihme den er⸗ 
haltenen Ruf nach Curland widerrathen, gieng derſelbe aus 
Sachſen nach Altdorf, woſelbſt er in dem dentſchen Staats⸗Recht 
von dem gründlichen Vortrag des Herrn Dr. Rinkens „ und 
im — Recht feines ewig venerirten hohen „ 
n Dr. Deinleins, noch vieles Pe 1742 reiſte derſelbe 
in Geſellſchafft zweyer Curlaͤndiſcher liers , Herren Barons 
von Plettenberg, und ihres Hofmeiſters, zur Kaiſ. Wahl und 
Kroͤnung, Carl des VII, nach Frankfurt. Nachdem er die 
merkwuͤrdigſten Ein und Aufzüge / Freuden⸗Feſte und übrige fi 
erliche Handlungen, die ſich damals por ins nach der böchſt⸗ 
begluͤckten Kaiſ. Wahl und Krönung zugetragen, beſonders die 
Beſchwoͤrung der Wahl⸗Capitulation, und die prächtigſte 
Rrnungs» Handlung im Dom, mit angeſehen, machte er mit 
beſagten Cavaliers eine kleine Excurſion nach Maynz , und ans 
dere angraͤnzende ſehent wuͤrdige Oerter. Bald nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft wurde er von dem Wohllöbl. Landpflegamte, wegen in 
Böhmen vorgeweſenen Kriegs ⸗Troublen und dahin gegangener 
ge riegs » Völker, nach Amberg und andere Derter 
in Marche» Eommiffariats « Gefäfften , mit erwuͤnſchtem glück 
lichen Suceeß ‚ verſchickt , und darauf in das Collegium der Ads 
vocaten zu Nürnberg aufgenommen. Den 26 Jun. 1743 diſpu⸗ 
tirte er in Altdorf pro Gradu, de Iure publico uniuerſali et par- 
ticulari eorumque differentiis. Zwiſchen der Zeit genoß er 
die angenehme Stuben ⸗Geſellſchafft feines werthen Freun⸗ 
des, nunmehrigen Herrn Dr. Chriſt. Zac. Pfunds, und trat mit 
demſelben noch in dieſem Jahre eine gelehrte Reiſe durch Ober⸗ 
uud Nieder ⸗Sachſen an. Der Weg wurde über Coburg Meis 
| 8 2 nungen, 
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nungen, Eiſenach, Gottingen, den Harz nach Goßlar ber 
liebt, an welchem leztern Orte er nebft feinem Reiſe Geſehrden von 
daſelbſtigem Herrn Berghaubtmann von Spmibof viele diſtin⸗ 
uirte Gnade genoſſen, ſich nicht nur eine Erkenntniß von’ daſelb⸗ 
igen ſo einheimiſchen als auswaͤrtigen koſtbaren Stufen⸗Kabinets 
gemacht, ſondern auch in die Bergwerke 4 bis soo fachter tief eine 
108 — iſt. Die Reife feste er über Helmſtaͤtt, Braunſchweig 
olfenbüttel , Hannover, Zell nach Hamburg fort, und gieng 
von da nach Berlin , Dreßden, und, wegen feiner Reißgeſeli⸗ 
aße nochmal über Leipzig, e / Jena, Caſſel, Marburg, 
ieſſen, Wezlar, nach Frankfurt, wobey er die ſtattlichſte Gele⸗ 
genheit fande, vielen groſſen und gelehrten Männern praͤſentirt 
iu werden, auch eine vorzuͤgliche Kenntmiß der Schoͤn⸗ und Sel⸗ 
tenheiten dieſer Städte zu erlangen. Der Strom trug ihn nach 
Bonn, Eoͤln, bis er uͤber Cleve, Arnheim nach Amſterdam kam. 
In Utrecht hörte: er den weltberühmter 3Ct. Abraham Wieling, 
und in Leiden den Vitrigrium. Sardam, Chevelin, die dort⸗ 


r prächtige euſthaͤuſer; in Nordholland, Harlem, 
Haag, 


ßwyck, Delfft, Rotterdam ze. waren ſofort der Vor⸗ 
wurf, wodurch feine nicht fo neu ⸗ als lehrbegierige Augen fich er» 
. Die damals noch fortdauernde Kriegs» Unruben: 
verſtatteten nicht, die vorgehabte Reiſe nach Frankreich fortzuſe⸗ 
gen. Der Ruckweg wurde über Nymwegen , den Rhein herauf 
nach den angraͤnzenden Geſund⸗Baͤdern, Schwalbach, Schlan⸗ 
gen⸗ und Wießbaden, genommen, und er langte, nachdem er die 
vorzuͤglichſten deutſchen Höfe beſucht , im Monat Jun. 1744 
glücklich wieder zu Hauſe an. Dann nahmer im Jahr 1745 am 
akademiſchen Feſte in Altdorf die Doctor Wurde an, in welcher er 
bishero mit ſegensvollem Fortgang bey hoͤchſten und hohen Ge⸗ 
richten des Reichs in Proceſſen das rechtliche Patrocinium fuͤhrt, 
und verſchiedenen Reichsadelichen Familien conſulendo bepſteht. 
Einige von ihm gefertigte Deductiones ſind zwar im Druck, aber 
ohne Vorſetzung ſeines Namens, herausgekommen. Den 23 
Nov. 1750 permaͤhlte er ſich mit Igfr. Anna Magdalena, einer 
gebohrnen Maurerin r, mit der er bereits drey Sohne erzeuget 
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Oeſterlein (Gottfried Ehriſtoph] ein lebender Advocatr 
war gebohren zu Schwimmbach, einem Nuͤrnberg⸗Spitaliſchen 
Borse, woſelbſt ſein Vatter „Hr. M. Joh. Eph. Veſterlein 7 

farrer war. Die noch lebende Mutter iſt Frau Magdalena: 

ofina, eine geb. Enderin, welche nach feines Vatters Tode deſ⸗ 
fen Nachfolger im Amte zu Schwimbach, Pn. Joh. Mayern, 
— Diac. Sen. bey St. Lor. in Nürnberg (fiehe unſern 
aten Theil) ehlichte „ wodurch unſer Herr Defterlein bey Zeiten 
eine getreue Unterweiſung erhielte. Als er mit feinem Hn. Stief⸗ 
vatter nach Nuͤrnberg kam, wurde er auch ins Gymnaſium ges 
than, wo er etliche Klaſſen durchgieng; er genoß auch die Privat⸗ 
Unterweiſung Hn. Ebersbergers fine den Schulcollegens bey 
St. Sebald, und uͤbte ſich noch in der Muſik. 1740 gieng er 
nach 0 und hörte bis 1743 philoſophiſche, hiſtoriſche und 
iuriſtiſche Collegia bey Winklern, Joachim, Feuſteln und Joͤ⸗ 
chern. Ehe er nach Haufe gieng , deſuchte er die benachbarten 
Saͤchſiſchen Orte und Univerſitaͤten und verblieb einige Wochen 
zu Dresden. Nachdem er aber wieder heim kam , kriegte er 
den 11 Sept. 1744 Zutritt als Regiſtrator in der obern Regiſtra⸗ 
tur, wo er 10 Jahre gedienet hat. 1774 begab er ſich nach 
Altdorf und erhielte die Licentiaten⸗Wuͤrde mit einer ohne Bey⸗ 
ſtand gelieferten Diſp. de probarione meliore litigantibus caute 
reſeruanda, worauf er auch 1755 am akademiſchen Feſte den 
Doctor ⸗Hut empfieng, zu Nürnberg aber in das Collegium der 
Herren Advocaten aufgenommen worden iſt. 


Omeis (Johann Heinrich) ein geprüfter Geistlicher, iſt 

3610 den 9 Aug. zu Nurnberg gebohren worden. Sein Vatter, 
Daniel, war ein Schreiner und Buͤchſenſchiffter , und die Mut⸗ 
ter hies Barb. Zahlbrechtin. Er hat in ſeiner Jugend fehr viel 
Elend, Hunger und Froſt ausgeſtanden und offte betheuert, er 
habe bis in das zwanzigſte Jahr nicht gewuſt „daß man des Tas 
ges zweymal eſſe. Er legte den Grund feines Studierens in der 
Sebalder⸗Schule und da er zugleich in die 5 Jahre bey Hn. 
agnus Dilherrn Kinder lemi ſo kam er durch deſſen und 
3 us 
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nungen, Eiſenach, Gottingen, den Harz nach Goßlar be⸗ 
liebt, an welchem leztern Orte er nebſt feinem Reiſe Gefehrden vom 
daſelbſtigem Herrn Berghaubtmann von Imhof, viele diſtin⸗ 
uirte Gnade genoſſen, ſich nicht nur eine Erkenntniß von’ daſelb⸗ 
igen ſo einheimiſchen als auswärtigen koſtbaren Stufen⸗Kabinets 
gemacht, ſondern auch in die Bergwerke 4 bis soo Rachter tief eins 
gelaheen iſt. Die Reife feste er über Helmſtaͤtt, Braunſchweig, 
olfenbüttel , Hannover, Zell nach Hamburg fort, und gieng 
von da nach Berlin , Dreßden, und, wegen feiner Reiß geſeli⸗ 
chafft, nochmal über Leipzig, Halle, Jena, Caſſel, Marburg, 
ieſſen, Wezlar, nach Frankfurt, woͤbey er die ſtattlichſte Gele⸗ 
genheit fande, vielen groſſen und gelehrten Maͤnnern praͤſentirt 
iu werden, auch eine vorzuͤgliche Kenntniß der Schön: und Sel⸗ 
tenheiten dieſer Städte zu erlangen. Der Strom trug ihn nach 
Bonn, Eöln, bis er uber Cleve, Arnheim nach Amflerdam kam. 
In Utrecht hoͤrte er den weliberuͤhmter ICt. Abraham Wieling, 
und in Leiden den Vitriarium. Sardam, Chevelin, die dort⸗ 
berumliegende prächtige Luſthaͤuſer; in Nordholland, Harlem, 


Haag, Ryßwyck, Delfft, Rotterdam we. waren ſofort der Vor⸗ 


wurf; wodurch feine nicht fo neu ⸗ als lehrbegierige Augen ſich ers 
goͤtzen konnten. Die damals noch fortdauernde Kriegs⸗Unruben 
verſtatteten nicht, die vorgehabte Reife nach Frankreich fortzuſe⸗ 
Ken. Der Ruckweg wurde über Nymwegen / den Rhein herauf 
nach den angraͤnzenden Gefund- Bädern , Schwalbach, Schlan⸗ 
gen⸗ und Wieß baden, genommen, und er langte, nachdem er die 
vorzuͤglichſten deutſchen Höfe beſucht , im Monat Jun. 1744 
glücklich wieder ſe Hauſe an. Dann nahm er im Jahr 1745 am 
akademiſchen Feſte in Altdorf die Doctor ⸗Wuͤrde an, in welcher er 
bishero mit ſegensvollem Fortgang bey höchften und hohen Ges 
richten des Reichs in Proceſſen das rechtliche Patrocinium führt, 
und verſchiedenen Reichsadelichen Familien conſulendo bepſteht. 
Einige von ihm gefertigte Deductiones ſind zwar im Druck, aber 
ohne Vorſetzung ſeines Namens, herausgekommen. Den 23 
Nov. 1750 permaͤhlte er ſich mit Igfr. Anna Magdalena, einer 
gebohrnen Maurerin“, mit der er bereits drey Sohne erzeuget 
at.. van . N m A. * 
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Oeſterlein (Gottfried Chriſtoph) ein lebender Advocat 
war gebohren zu Schwimmbach, einem Nuͤrnber ee 
Dark „ woſelbſt ſein Vatter „Hr. M. Joh. Ch, eſterlein, 

farrer war. Die noch lebende Mutter iſt Frau Magdalena 

oſina, eine geb. Enderin, welche nach ſeines Vatters Tode deſ⸗ 
fen Nachfolger im Amte zu Schwimbach, Hn. Joh. Mayern, 
nunmehrigen Diac. Sen. bey St. Lor. in Nürnberg (fiehe unſern 
aten Theil) ehlichte , wodurch unſer Herr Oeſterlein bey Zeiten 
eine getreue Unterweiſung erhielte. Als er mit feinem Hn. Stiefe ' 
vatter nach Nuͤrnberg kam, wurde er auch ins Gymnaſium ge⸗ 
than, wo er etliche Klaſſen durchgieng; er genoß auch die Privat⸗ 
SS Hn. Ebersbergers, ietzigen Schulcollegens bey 
St. Sebald, und uͤbte ſich noch in der Muſik. 1740 gieng er 
nach Leipzig und hörte bis 1743 philoſophiſche , hiſtoriſche und 
iuriſtiſche Collegia bey Winklern, Joachim, Feuſteln und Joͤ⸗ 
chern. Ehe er nach Hauſe gieng / beſuchte er die benachbarten 
Saͤchſiſchen Orte und Univerfitäten und verblieb einige Wochen 
zu Dresden. Nachdem er aber wieder heim kam, kriegte er 
den 11 Sept. 1744 Zutritt als Regiſtrator in der obern Regiſtra⸗ 
tur „ wo er 10 re gedienet hat. 1754 begab er ſich nach 
Altdorf und erhielte die Licentiaten⸗Wuͤrde mit einer ohne Bey⸗ 
ſtand gelieferten Diſp. de probarione meliore litigantibus caute 
ꝛeſeruanda, worauf er auch 1755 am akademiſchen Feſte den 
Doctor » Hut empfieng, zu Nürnberg aber in das Collegium der 
Herren Advocaten aufgenommen worden iſt. 


Omeis (Johann Heinrich) ein geprüfter Geiſllicher, if 

160 den 9 Aug. zu Nuͤrnberg gebohren worden. Sein Vatter, 

Daniel, war ein Schreiner und Buͤchſenſchiffter „ und die Mut⸗ 

ter hies Barb. Zahlbrechtin. Er hat in 8 run fehr viel 

Elend, Hunger und Froſt ausgeſtanden und offte betheuert, er 

habe bis in das zwanzigſte Jahr nicht gewuſt „daß man des Tas 

ges zweymal eſſe. Er legte den Grund feines Studierens in der 

Sebalder⸗ Schule und da er zugleich in die 5 Jahre bey On. 
Magnus Dilherrn Kinder nemme ſo kam er durch deſſen 5 

3 an 
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anderer guten Gönner Vorſchub 1630 nach 1 wo er 1637 
Vacularius geworden und 1633 unter dem Prof. Bruno über 
ZS quaeſtionum philoſophic. diſputiret hat, 1635 den 19 
Jul. wurde er als Vicarius zu Altenthann ordinirt und nachdem 
er dieſen Dienſt mit vieler Noth, Gefaht und Treue verſehen, 
wurde er 1637 Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg, 1649 
aber bey St. Sebald daſelbſt, allwo er von 1658 die Buß; un 
Tuͤrken⸗ Predigten bis an fein Ende verwaltet, welches den 7 
Febr. 1663 nach vielen Schmerzen ſehr erbaulich erfolget iſt. Er 
war feit 1638 verheirathet mit Igfr. Gertraut, des feel. Pn. Joh. 
Sauberts, vorderſten Predigers bey St. Sebald in Nürnberg , 
Tochter, mit welcher er 7 Kinder erzeuget, von denen wir den 
großberuͤhmten Sohn ſogleich beſchreiben wollen. Eine Tochter 
Sr Anna Maria, wurde nebft ihrem sten Manne, Hn. 10 
agnus Schweyer, Kaufmann, in den Blumen- Orden aufs 
genommen, und zwar er Lyeidas, fie aber Amorillis geheiſen. 
er Amar.) Die übrigen Kinder koͤnnen nebſt mehrern Um⸗ 
aͤnden in Hirſch. dipt. nachgefehen werden. Gedruckt iſt von 
unſerm feel. Diac. Omei sss 


Leſbpredig auf Pancratz Pilgram - Weinhaͤndlern in Nürn⸗ 
berg. Nuͤrnb. 1659. 4. | 
. auf Barth. Paucr. Pilgram, des vorigen Sohn. Nuͤrnb, 
1 9 4 2 


Omeis (Magnus Daniel) ein Polyhiſtor und Polvgra⸗ 
phus, der die Univerſitaͤt Altdorf vor andern als ein groſſer Red⸗ 
ner und Poet zierte, war des vorigen zweyter Sohn, und iſt 
den 6 Sept. 1646 zu Nuͤrnberg an das Licht dieſer Welt gekom⸗ 
men. In ſeinem mit eigner Hand aufgeſetzten Lebenslauf ruͤh⸗ 
met er den getreuen Unterricht ſeines ehemaligen Praͤceptors, Joh. 
Ulr. Augenſteins, Conrectors an der Sebalder⸗Schule, bey welchem 
er fuͤnf Jahre mit ſeinem Fleiſe zugebracht hat, darauf aber dem 
Conrect. Ge. Wiedmann, und Rect. Joh. Helden im Gymnaſto 
anvertrauet wurde. Nach Verflieſſung zweyer Jahre beſuchte er 
die öffentlichen und beſoudern Vorleſungen der Herren 5 

oren, 
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r Dilherrns, Wuͤlfers, Veerns und Arnolds. Ehe er 
ch nach Altdorf begab, hielte er in dem Egidiſchen Auditorio 
eine Öffentliche Rede de martyrio S. Laurentii, fo wie er zuvor im 
dem Gymnaſio mit einer Rede de laudibus formicae Abſchied 
nommen hatte. Er zog alſo 1664 wohl zubereitet nach Altdorf: 
Inſpector Reu und die Profeſſoren, Felwinger, Duͤrr, 
König. und Molitor, waren feine Lehrer in der Philoſophie uud 
3 1656 hielte er eine in gebundner und ungebundner 
prache verfertigte Rede, mauſoleum candoris germanici beti- 
telt, und vertheidigte in eben dieſem Jahre eine ſelbſt geſchriebene 
Diſp. de Spiritu Dei et regina coelorum ad Gem I, 2. et Ier. VII, 
18. unter dem Beyſtand Molitors. 1667 erhielte er am Petri 
und Pauli Feſte die hoͤchſte Würde in der Weltweisheit nebſt. 
dem Poeten ⸗Kram; und nachdem er auch in dieſem Jahre unter 
die Pegnitzſchafer mit dem Namen des Noriſchen Damons aufge⸗ 
nommen wurde, legte u unter Weinmannen, Reinharten 
und Duͤrren mit Eifer auf die Theologie und lies ſich oͤffters im 
Diſputiren und Predigen hoͤren. Als er nun eine geraume Zeit 
in Altdorf zugebracht hatte und nach Helmſtaͤdt gehen wollte, fuͤg⸗ 
te es ſich / daß ex 1668 durch den berühmten J. M. Dilherrn 
nach Wien zum Hofmeiſter an den Churbrandenburgiſchen Re⸗ 
ſidenten, Hm Andr. Neumannen, empfohlen wurde, deſſen 
altern So er in die Aufficht und Unterweiſung bekam. Er 
fande hieſelbſt Gelegenheit, in die Bekanntſchafft des gelehrten u. 
mten Jeſuiten, Nic. Avancini, und des vortreſſichen Pet. 
unbecli zu kommen , der ihm auch erlaubte „ die kaiſerliche Die 
bliothek oͤffters zu beſuchen, die er ſich denn wohl zu Nutzen zu mas 
chen wuſte. Uaterdeſſen beſahe er auch ein und andere ſchoͤne 
Städte in Ungarn, und reiſte endlich 1672 von Wien über 
Tau wo er die beyden 1 — Jeſuiten, Balbinum und 
oturium, geſprochen , nach Nürnberg, fande 1674 eine gute 
Gelegenheit mit zweyen Patricien als Hofmeiſter nach Altdorf zu 
gehen. Kaum waren hier zwey Monate verſloſſen, als ihm die durch 
Molitors Abſterden erledigte oratoriſche Profeſſion auvertrauet 
wurde, Die, wenn er ſie nicht angenommen hatte, dem iungern 


Gronop , Prof. zu Piſa in Italien, der eben damals aus 
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Nuͤrnberg gieng, zu Theil geworden wäre, ¶ Siehe Daumũ 
Epp. ad Hekelium p. 45.) Bey dieſem Amte und Ehren bliebe 
es nicht; ſondern er kriegte auch 1677 nach J. C. Dürrens Tod 
die moraliſche Profeſſion nebſt der Programmatur u. Aufficht über: 
den Redner⸗Cirkel und 1699 an Königs Stelle auch das Lehr 
amt der Poeſie. Die auf Kaiſer Leopolden 1690 gehaltene 
vortrefliche Lobrede brachte ihm 1691 die Würde eines kaiſerli⸗ 
chen Hof⸗ und Pfalzgrafens zuwegen. 1697 hat ihn der L. 
Blumen ⸗Orden zum Haubt und Vorſteher erwaͤhlet, deſſen 
Beſtes er ſich auch durch Rath, Vertheidigung und Gele rſamkeit 
eifrigſt angelegen ſeyn lieſe. Bey der Akademie hat er zweymal 
den Zepter gefuͤhret und achtmal iſt er der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt Decanus geweſen und alſo — in vollen Ehren und mit 
unſterblich groſſem Ruhm den 22 Nov. 1708 aus der Welt ge⸗ 
gangen. Man hat angemerket, daß, fo wie fein feel. Vatter, 
alſo auch er, die Stunde ſeines Todes vorhergeſagt habe; und 
als was merkwuͤrdiges ſahe man es an, daß bey ſeiner Leiche 
das Grab fuͤr den Sarg zu klein befunden worden, worauf 
Herr Joach. Negelein damals folgendes Diſtichon verfertiget: 
meiſi exuuiis paruum nimis ecce fepulcrum ! “= 
Caufam non opus eft quaerere: MAGNVSeerat. . 
Zum Wahlſpruch, womit er zugleich feinen Namen bezeichnete, 
führte unſer feeliger Herr Omeis die Worte: Mundus Decipi- 
tur Opinionibus, und Mea Delectatio Olympus. Vermaͤhlt 
hat er ſich 1677 mit Fr. Maria Dorothea, geb. u. Ep und 
verwittibten Pielnhuberin, welche aus St. Lucar in Spanien 
ebuͤrtig war, nach vieler Gefahr und Truͤbſalen nach Deutſch⸗ 
and gekommen, unter dem Namen, Diana II in den Pegnitz⸗ 
Orden aufgenommen worden und 1738 nach einem zoiaͤhrigen 
Wittwenſtand zu Altdorf geſtorben iſt. (Siebe von ihr Amar.) 
Ein einziges Soͤhnlein, welches ihnen erſt im raten Jahre des 
Eheſtandes gebohren worden, hat auch das Zeitliche bald wieder 
geſeegnet, und der berühmte Omeis alſo keine Kinder, aber 
deſto mehr Schrifften hinterlaſſen. Seine Anleitung zur deutſchen 
Dichtkunſt wurde darunter und beſonders zu ſeiner Zeit ſehr ge⸗ 
Die ſchoͤnen Beſchreibungen, die er in. mn 8 
r 
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Ordnung von berühmten Nürnbergern gemacht hat, und die 
wir im gegenwärtigen Werke fleiſig gebraucht haben, gaben um 
unter andern vornemlich Gelegenheit und Ermunterung, ein vos 
ſtaͤndiges Nuͤrnbergiſches Gelehrten ⸗Lexicon 15 liefern, und wir 
ſchaͤtzen uns gluͤcklich, hierinnen in dieſes Mannes Fußſtapfen 
getretten zu ſeyn. Die Kirche ſinget verſchiedene ſchoͤne Lieder von 
ihm , die in verſchiedenen Geſangbuͤchern ſtehen und die Herr 
Wetzel benennet hat. In der Alt dorfiſchen Liedertafel aber ſtehen 
nur 2 Lieder von ihm: Ich hab Beſcheid, zu ſcheiden von 
der Welt ꝛc. und, Immer froͤlich, immer froͤlich ꝛc. Doch 
wird ihm auch von jemanden das bekannte Lied , Ich bin mit 
dir, mein GOtt, zu frieden ꝛc. welches nach der gemeinen Mei⸗ 
nung Andr. Ingolſtetter (ſiehe unſern 2 Theil) fol gemachet haben, 
zugeſchrieben. Einige Betrachtungen aus den Müllerifhen Er⸗ 
guickſtunden find von ihm auch in deutſche Lieder gebracht und 
in dem poetiſchen Nachklang defindlich. Viele andere ſeiner Ge⸗ 
dichte find in einigen Hirten⸗Geſpraͤchen und einzelnen Samm⸗ 
lungen vorhanden. Ueberhaubt find nun feine vielen und ſchoͤ⸗ 
nen Schrifften in folgender Ordnung dieſe: 


Mauſoleum integritatis Germ. ipſa Germania Naeniam decaa- 

tante, oratione publica erectum. Alt. 1666. fol. 

Tabella uotiua, quam ob ſummos in philofophia et poeſi ho- 
nores 1667 impetratos etc. patronis, fautoribus, amicis con- 
fecratam libens meritoque ſuſpendit M. D. Omeis. 

Memorabilia potiora anni praeteriti calamo reuocata et inclyte 
nomini Nuzeliano in renaſcentis anni felix auſpicium dicata. 
1673. 4 | 

Schediaſma de quatuor paradifi fluminibus , cui praefixa eſt ora- 
tio inaug. de fonte eloquentiae quatuor in riuos diſtincto et 
ſuperiorum facultatum quatuor ſtudioſis ſalutares hauſtus pro- 
pinante. 1676. 4. 8 

Diſp. de oratore in omnibus difciplinis uerſato. 1676. 

Gratulatio ad Dom. Gabr. Nuzelium, cum eccleſiarum Epho- 
rus et Protoſcholarcha 3 qua etiam e Dn. Recto - 
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ris ,„ Procancellarii et omnium Profefforum nominibus- nu- 
merum feptenarium feliciter eruit. Alt. 1677. 4. 

Epitome librorum- Ariftotelis. Ethicorum et Rhetoricorum ex 
Iani Aug. Vogelii Ariſtotele reſoluto depromta „ in: uſum 
acad. iuuent. emendatius edita ac praefatione aucta. Accel- 
fit orat. inaug. de amabili Philoſophiae et eloquentiae con- 
ſortio aduerſus Flauium Quaerengum. Nor. 1677. 12. 

Proluſi nes academicae, quibus acceſſit commentatio de ſeri- 
ptoribus epiſtolicis latinis. Alt. 1677. 12. 

Diſp. de inuito per ignorantiam. 1679. 

- - de idea uirt᷑ iuſti ex L. V. Nicom. 1679. 

- - de confultatione.. 1679. 

- - de Epicuro, ab infam; dogmate, quod ſummum bonum 
cConſiſtat im obſcoena corporis uolüptate. , defenfo.. 1679... 
de quaeſtione: an fine aM crimine claſſiarii in 

puluerem tormentariumn iniicere ignem poſſint, ut una cum 
naui disrumpantur, ne in hoſtium manus deueniant ?. 1680. 

Der nuͤtzliche Baumgarten ꝛc. Altd. 1681. 12. | 

Difp. de: confcientia, 1682. 

- - de. idea: uirt magnanimi ex. L. IV. Nicom. 1682. 

= de modeſtia. 1682. RE | * 3 
Theatrum uirtutum et uitiorum ab Ariſtotele in Nicom. omil- 

forum ;; cui adiunctum eſt theatrum eloquentiae, pandens 
doctrinam de uirtutibus et uitiis orationis latinae. Prae- 
miſſa eſt proluſio ad utrumque theatrum uiam parans. Alt. 
1682. 4. nr 

‘Gloria Academiae Altorf. ſiue orationum faſciculus, Vniuerſi- 

tatis Noricae ortum, progreſſum, et cuncta memorabilia, 
omniumque Profeſſorum uitas:,, mores. et fcripta: feliciter 
exhibens. Alt. 1683. 4. N | 

Diſp. de Q. Curtii R. aetate. 1683:. Iſt. wider die: Mollerie: 

ſche Diſp. de Curtio geſchrieben. 

-.- de ueracitate. 1684. 

— de urbanitate. 1684. 

- - de uerecundia. 1684. 

de iuflitia uniuerſali. 1684. . 
a N Difp. 
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Diſp. de iuſtitia diſtribuente. 1684. 
= cont. et hicam mythologicam. 1684. 
- - de iuftitia commutante, 1687. 
= - de juſtitia Pythagorica. 1685. 
de aequitate. 1687. 
— de iuſtitia et iure. 1685. 
de uirtute heroica. 1686. 
de prudentia. 1686. 
— de e 1686. 6 | - 
- - cont. quaeſtionum ethicarum trigam. 1686. "Unter dieſem 
Titel find noch acht andere Diſputationen gehalten worden. 
de ſymbolo heroico. 1686. 77 5 See, If, l, , 03. nm 
- „ de liberalitate, 1687. *. πν , - 2 “ 
de fruitione Dei. 1687. 
Oratio parent. memoriae Gäbr. Nuzelii, Duumuiri Nor. con- 
erg 1687. fol. Steht an der Leichpredigt auf diefen Herrn 


Diſp. de morte uoluntaria. 1688. 5 
855 de illo Platonis effato : Philofophia eft meditatio mortis. 
* 88. 
de eruditis Germaniae mulieribus. 1688. 
de Pythagoreis a famoſo illo ſimplicis talionis dogmate de- 
fenſis. 1689. . 
de amicitia inter Deum et hominem. 1689. 
- - de pietate, quaeſtionibus tribus, 1689. 
- - de temperantia et frugalitate, 1689. R 
de ſedulitate et uigilantia. 1690. 
-. de aur gehe et parfimonia, 1690. 
- - de modeſtia. 1690. 
Füͤreriſcher Ehren» Tempel entworfen von M. D. O. in dem 
S Blumen⸗Orden Damon genannt, mit Bey⸗ 
bülfe erlicher feiner Weidgenoſſen. ft eine weitläuftige Hir⸗ 
ten: Arbeit zum Lobe Hn. Chriſtoph Fuͤrers des VI, an deſſen 
. von A. Unglenken gehalten, fie auch befindlich iſt. 
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Leſſus acad. quem Guil. Imhofio „ Patrono Muſarum omni lau- 
de maiori et Vniu. Alt. Curat. Primar. fecit M. D. Omeis. 1690. 
Leopoldus Magnus cum Ottone Magno comparatus, ſ. Panegyri- 
cus in coronationem Ioſephi Rom. Regis confcriptus 1690. fol. 
Panegyricus Leopoldo M. ob uictoriam aTurcis adSalancamenara 
in Rafcia d. 19 Aug. 1691 reportatam dicatus. 169 l. fol. 
Diſp. de fortitudine ſagata. 1691. * 
de fortitudine togata. 1691. 
de iuftitia uniuerlali. 1697. 
- - de iuftitia parficulari» 1691. 


“= - de erroribus quibusdam, qui philofophis ueteribus falſo 


aut dubie ſaltem adfcribi uulgo ſolent. 1691. | 
an et quomodo quis ſuos in uirtute paranda profectus fen- 
tire poſſit. 1691. ö 
de affectuum moderamine. 1692. ö 
de Germanorum ueterum theolag, et religione pagana. 1693. 


de origine uirtutis moralis. 1693. 


Ethica Pythagorica, cui acceflit aureum carmen commentario 
ethico illuſtratum, et ars regendorum affectuum. 1693. 8. 
Die artem regendorum affectuum hat Hr. Gott. Sam. Treu⸗ 
er, Prof. in Helmſtaͤdt, mit einer Vorrede de praecipuis er- 
roribus ueterum in ſedanda mente commiſſis, zum Gebrauch 
in Vorleſungen wieder auflegen laſſen zu Helmſt. 1724 in 8. 
Compendium ethicum ex £nioribus ueterum et recentiorum 
Philofophorum placitis eoncinnatum. Alt. 1694. 8. Ä 
Difp. de reſeruationibus mentafbus. 169 f. —— 
Ethica Platonica, cui aeceſſit ſpeculum quotidie conſulendum, 
ſ. Aretologiae Chriſtianae compendium. 1696. 8. * 
Epiſtola gratulatoria ad Car, Bened. Nuzelium ab et in Sun- 
dersbuhl etc. 1696, fol. 5 a ö 
Vita Henr, Linckii, ti ete. Steht an dem Commentario 
Linckiano in Deeretales, Nor. 1697. 4. 
Actus promulgationis priuilegiorum Vniu. Ak. ad facultatem 
‘ theolog. amplificatorum A. 1697. cui accefüt panegyricus 
Leopoldo Magno ob uictoriam = Turtis im Pannonia prupe 
Zentam glorioſiſſime repostatam et pacem Germaniae diui- 
Dar | Ritus 
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nitus redonatam , nomine Vniuesf, conſecratus. 1698. 4. Dies 
ſe letztere Rede iſt auch in fol. beſonders gedruckt. 
Difp. de recitationibus ueterum. 1697. | 
de contractibus, qui aleam continent. 1698. 
- - de philoſophia, uitae duce. 1698. 
de ethico perfecto. 1699. 
de Stoicorum ae morali ſobria. 1699. 
Memoria Maur. Hofmanni , Medici Alt. 1699. fol. a 
Compendium rhetoricum in uſum Gymnafii Nor. editum. 
1699. 12. 3705. Accedit mantifla de uariatione grammatica 
et chetorica. 
Hortus Ciceronianus in uſum Gymn. Nor, concinnatus, . flores 
apophthegmatum et hiſtoriarum e feriptis Cie. excerpti. 1698. 
12. 1705. Accedit hiſtoriarum biblicarum femicenturia ex Ge. 
Fabricii hiftoriis facris ſelecta. 
Difp. de licentia poetica. 17200. N 
de expiationibus apud ueteres gentiles ufitatis. 1700. 
de iure iurando et ſpeciatim academico. 1700. 
de ethnico, amiflionis diuinae imaginis conuidto, 1701. 
Compendium ethicum methodo ſynthetica aretologiam et eu- 
daemonologiam perfpicuis praeceptis et exemplis proponens, 
inque ufum G Nor. concinnatum. Nor. 3701.12. 1710. 
Acceffit proluſio oratoria de inſula fortunata ab Aretophilo 
quaeſita et inuenta; nec non epitome iurisprudentiae natur. 
in gratiam audit. acad. adiecta. 
gene Troſt⸗Schrifft auf Hn. Wolfg. Magn. Schweyer, 
. nchier 2. Steht an der Leichpredigt von M. J. J. Seyp⸗ 
Difp. de officiis erga bruta. 1702. 
- - de ſymbolis pythagoricis. 1702. 
de amore hominis erga Deum. 1703. 
de timore ac reuerentia 5 1703. 
de fiducia in Deo collocanda. 1703. 
de obedientia Deo praeſtanda. 1704. 
- - de precatione. 1704. | PR, 
-.- deuiro prudenti Ariſtotelico cum ſapiente Stoico collato, 
1705. | 
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Diſp. de philofophia in genere, eiusque definitione, diuiſione 
et cauſis. 1704. 
de gtatiarum actione erga Deum, huiusque celebratione. 
1704. 
- - de humilitate. 174. = 
Gruͤndliche Anweiſung zur deutſchen aceuraten Reim und Dicht⸗ 
kunſt, ſamt einer deutſchen Mythologie. Alt. 1704. 8. 
Epinicion in Landauiam iterum expugnatam. Alt. 1704. 
Die frolockende Noris über die freudenreicheſteHeburtdeopolds. Alt. 
Als Joſephus feine Reiſe von W. uͤber Nurnberg zur allirten Ars 
mee fortſetzte, legte einen Gluͤckwunſch nieder Omeis. Alt. 
1704. f j 
Panegyricus D. Leopoldi M. ſempiternae et Tofephi , nunc Cae- 
ſaris Auguſtiſſimi. adſurgenti gloriae conſecratus. Adiectus eſt 
templo gloriae diuis Magni Leopoldi manibus dicato. 1705. fol. 
Difp. de abnegatione ſui, (. morte Chriftianorum philoſophica. 
1705. | Ä Ä 
- - deartisoratoriae praeſtantia a qguibusdam abufibus et imme- 
rito nonnullorum contemtu uindicata. 1705. 
- - de temperantia et ſpeciatim frugalitate in fumendo cibo, 
J. abſtinentia. 37075. 
de frugalitate in ſumendo potu , J. Tobrietate, 1708. 
de caſtitate. 1708. | 
de munditia. 170%. 8 
ad Auſonii Eidyllium, de uiro bono ν αντνοετν a bh. 


1706. , 
Geiſtliche Lieder und Pieder- Blumen. Nuͤrnb. 17086. 8. 
Oratio, qua Dno, Io. Paul. Paumgaertnero ab et in Holen- 
ſtein etc. Reip. Nor. Praetori, iuſta fecit. 1707. fol. N 
Commentatio de numero ſeptenario huiusque ſanctitate ac ra- 
diis ex Vniuerſitate Alt. mite lucentibus, quam Cph. Furero, 
uiro ſummo, conſecratam circa auſpicium Anni 1707 euul- 
auit. 4. | 
Difp. de edulitate ac diligentia in ſtudiis adhibenda. 1707. 
- - de parſimonia. 1707. Ä 
- - de uigilantia 2707. N 


Diſp. 


Orla. sr 
Bifp.. de uirtutibus laruatis et: apparentibus.. 1707. 
de auragxelx ſ. ſufficientia- 1708. 
Diſpp. IV. de claris Norimbergenſibus. 1708. 
Diſpp. XXVI. im Ciceronis Libros III de: officiis, ab = 
1697-1702 habitae. Beym Apin werden ſie beſonders 


namhafft gemacht. | | 
Epiſtola de: Iuuenci hift.. euangelica: denuo: edenda Alt. 


1708. 4. | ne . 
C. V. A. Iuuenci: hiſtoriae euangel. Libri IV, cum notis 


adiecit.. Franc. et Lipſ. 1710. 8. | 
Eine Menge vou mehr als 100 Einladungen, die er ſowol zu 
e gi V als zu allerley von Studenten gehaltenen: 
eden zum Druck befoͤrderte und im MSEte hinterlies, 
können weitlaͤuftig beym Apin nachgeſchlagen werden. Doch 
ſind vom Hn. Apin ausgelaſſen worden 
Progr. ad orationem ſuam „ qua: Dom. I. P. Paumgaertnero: 
iuſta fecit. | | 
- - ad orat. parent. Dom. Cph. Andr. Imhof, Praef. Alt. 
dictam a: M. C. Tucher. 1683. 4. Steht nebſt der Rede 
an der Leichpredigt. Ä 
Siehe im übrigen : Progr: fun. Reuſchii memoria Omei- 
ſiana- Ap. uit. phil. Wetz. Amar. Fabricii hiftor,. 
dibll. ſuae, T. V. p. 492: (q.- 


Gria (Johann Bernhardin Bonifacius von) ein Neapoli⸗ 
kaniſcher Marggraf, oder wie er vom Adami genennet wird, 
Joannes de Bonif.ciis‘,. Mart hio Orygiae et lapegiae erkannte 
die Wahrheit der evangeliſchen Lehre, die er auch oͤffentlich bes 

inte, deswegen Land und Leute, feine auſehnlichen Guter, 
fine Gemahlin und Kinder willig verlies und 1712 den 2 Aug. 
als ein Exulant gen Baſel kam. Von Baſel jog er nach 1 
rg 


A A 
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berg und begab ſich mit ſeiner groſſen Bibliothek in das Karthaͤuſer⸗ 
Kloſter daſelbſt und hat des Studierens mit Schreiben und Le⸗ 
en abgewartet, wie er denn ein gar gelehrter Herr geweſen iſt. 

bach. Camerarium, den altern Medicum, 995 unſern 1 
Theil) liebte er wie ſeinen Bruder, ſchrieb verſchiedenes an 
ihn, und gab ihm ſeine theologiſchen und Gase de 
Schrifften , deren nicht wenige waren, in die Verwahrung 
welche auch theils edirt worden, theils aber im MScte liegen 
geblieben ſind. Er war wegen ſeiner Froͤmmigkeit und mg, 
keit ſehr berühmt, indem er weder Bier noch Wein, fonde 
blos Waſſer getrunken, auch weder Fleiſch noch Fiſch, ſondern 
täglich ſieben Eyer geeſſen hat. In Nürnberg iſt er ſehr lange 
Be und hat das Geld, welches er aus feinem Lande mitges 

racht hat, bey Kaufleuten deponirt. Da er ſich aber ein Ges 
wiſſen machte, beſagtes ſein Vermoͤgen auf Sinpen auszulei⸗ 
hen, ſondern lieber damit verſchiedene Reiſen in die nordiſchen 
und morgenländifchen Gegenden that , hat er ſich endlich fo ſehr 
verzehrt daß er in aͤuſerſter Armuth zu Dantig geſtorben iſt, 
woſelbſt ihn der Magiſtrat auf öffentliche Koften begraben und 
ihm ein Grabmaal aufrichten lies. Er ſoll 60 Jahre alt gewor⸗ 
den 190 und Adami nennt ihn auch ſenem. Wie wir nun hier⸗ 
an nicht zweifeln; ſo iſt hingegen unwahrſcheinlich, daß er, wie 
wir oben gemeldet, ſchon 1517 ſollte nach Baſel gekommen 
ſeyn, abſonderlich da der erwähnte Camerarius erſt gegen das 


Ende des ıöten. Saͤculi berühmt war: etwann ſoll es 1571 hei⸗ 


— 


fen. Uebrigens ift es Schade, daß von dieſem vornehmen Herrn, 
der in der That eine Zierde unſers Werkes iſt, und feinen 
Schrifften keine weitere und genauere Nachricht aufsutreiben iſt. 
Einen einzigen Brief koͤnnen wir F der den horis fubci- 
ſiuis Phil. Camerarii, mit dem er auch gar vertraulich umgieng, 
vorgedruckt if, Siehe Hn. Schelhorn in uita Phil. Camerarti, 
p. 142. ſq. wo ein Excerptum von dieſem Briefe ſteht. Wir 
gebrauchten ſonſten: Roetenbeccii Monumenta Monafterii Car- 
thufianorum Nor. MSCta, und Ad. in uitis Medicorum, in 
wita Camerarii, p. m. (edit, Francof. in fol.) 159 Dart 
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Oſiander (Andreas) ein groſſer, in der gaben Welt 
berühmter und zugleich berüchtigter Mann, deſſen Leben wol eis 
nes der vornehmſten in unſerm are (an mag / dennoch aber, 
weil es gar ſehr bekannt und ſchon überall beschrieben iſt + von 
uns , fo viel möglich , wird in die Kürze gezogen werden. Es 
war demnach derſelbe gebohren den 19 Dec. 1498 zu Gunzen⸗ 
haufen in dem Anſpachiſchen. Er bezeuget in feiner apologia con- 
tra libellum famoſum, daß fein eigentlicher Geſchlechts⸗Name 
Oſiander geheiſen, und proteſtirt wider den Vorwurf, als habe 
er ſich ſolchen Namen aus vermeinter Heiligkeit aus dem Griechi⸗ 
ſchen 800g und une gemacht, da er ſich doch niemals Hofis 
ander, ſondern allegeit Oſtander Same habe. Gleichwol ſoll 
fein Vatter, Andreas „ der ein Schmid 5 
weſen, ſich eigentlich Hofmann oder Hoſemann geſchrieben 


ben, ſo wie er ſelbſten in ſeiner Jugend und von dem gemeinen — 


Mann nur der Hofen» Enderle genennet worden. Den Grund 7 5,7. 
feiner Studien legte unſer Oſiander anfangs zu Hauſe, hernach J 2 
in eipzig und Altenburg, wo er fein Brod vor den Thuͤren kuͤm⸗ 
merlich ſuchen muſte, von dar aber Studierens halber nach In⸗ 
stadt gegangen iſt und dabey verſchiedene von Adel informirt 

Daß er auch in Wittenberg ſtudieret habe, wie insgemein 
ton ſeinen Lebensbeſchreibern behaubtet wird, iſt er 1520 
kam er von Ingolſtadt nach Nürnberg , und wurde daſelbſt Prof. 

der ebräifchen Sprache, welche er nebſt der Theologie und Ma⸗ e. 

thematik gruͤndlich verſtunde und mit vielem Lob und Nutzen bis 

1526 in dem Auguſtiner⸗Kloſter öffentlich lehrte. Im 172 ſten Jahre 

aber hielte er nach feinem eignen Bericht am Sonntag nach Cathe⸗ 

dra Petri über das Gleichniß vom Saͤemann die erſte evangeliſche 

Predigt in S. Sebalds Kirchen , wurde auch gleich darauf we⸗ 

en feiner Gelehrſamkeit und Beredſamkeit zum erſten evangeli⸗ 

ſcen Prediger bey St. Lorenzen erwaͤhlet, wo er durch feine 

deutliche und erbauliche Predigten aller Herzen an ſich zog und 

darunter ſonderlich Marggraf Albrecht von Brandenburg, Hoch⸗ 

und Deutſchmeiſter in Preuſſen, welcher ſich eben damals in 

Nuͤrnberg u - Reichstage befand den er auch nn gun 
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Predigten und Privat⸗Zuſpruch wirklich zur evangeliſchen ehre 
brachte. 15 3 wurde er von dem Paͤbſtl. Nuncio bey dem Reichs⸗ 
tag zu Nuͤrnberg verklaget, daß er geprediget habe: 1) Maria 
ſey nach der Geburt ihres Sohnes keine 15 cell eblieben. 2) 
ein Jude ſey von Natur der Chriſten und chriſtlicher Staaten 
eind. 3) er habe feinen Hn. Probſt verfuͤhret, daß er das H. 
endmal unter zweyerley Geſtalt habe austheilen laſſen. Alleine 
der Marggraf Caſimir von Brandenburg und Baron Joh. von 
Schwarzenberg nahmen ſich deswegen feiner an. 1524 am 
ginn Jonnerflag predigte er im Schloſſe zu Nürnberg vor 
er 8 Königin Iſabella , Kaiſ. Carl des V. Schweſter, 
und gab ihr das H. Abendmal unter zweyerley Geſtalt. So war er 
auch uͤberhaubt bey der vorgenommenen Reformation ein ſtattli⸗ 
ches und geſeegnetes Werkzeug und hat 1525 im Merz bey dem 
groſſen Religions ⸗Geſpraͤch zu Nürnberg die Moͤnche gewaltig 
eingetrieben. 1528 war er mit zu Schwabach bey einer Unterre⸗ 
dung wegen Ha mean en ſcher und Nürnbergi⸗ 
ſcher Kirchen ⸗Viſitation, wohnte auch nebſt Dominicus Schleup⸗ 
nern der erſten Kirchen ⸗Viſitation ſelbſt mit bey und wurde ſo⸗ 
dann zu den meiſtenColloquiis und Religions⸗Zuſammenkuͤnften ges 
zogen. 1529 wurde er zu dem Colloquio nach Marburg abgeſchicket 
und 1530 nach Augsburg zur Uebergebung der Confeſſion, wo er wi⸗ 
der die beſchluͤßliche und unvorgreifliche Antwort der Proteſtan⸗ 
ten, oder ſogenannten Compoſitions⸗Mittel ein Bedenken auf 
Befehl feiner Obrigkeit ſtellen muſte. 1534 wolte er von Nuͤrn⸗ 
berg weggehen und auswaͤrtigen Ruff annehmen; er wurde aber 
hier behalten und 1537 nebſt V. Dietrichen nach Schmalkalden 
geſchicket, mit dem er die Schmalkaldiſchen Artikel unterſchrie⸗ 
ben. 1540 ſoll er mit auf dem Tag zu Hagenau getvefen , von 
dannen aber wegen feiner übeln Aufführung zurück beruffen wor⸗ 
den ſeyn; wiewol er nur eigentlich auf dem darauf erfolgten Col⸗ 
loquio zu Worms geweſen, welches ſich ohnedem bald zerſchla⸗ 
gen hat. 1542 bediente ſich der Pfalzgraf Otto Heinrich feiner 
De bey Einführung der evangeliſchen Religion in der Pfalz 
uburg, und ſeine Gelehrſamkeit war, übrigens bey iedermann 
fo hoch geſchaͤtzet / daß verſchiedene Fuͤrſten und Gelehrte bey aim 
. 69: 
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Bedenken einkolten. Bey allen dieſen vortreflichen Bemuͤhun⸗ 

en und dem ſchoͤnen Character hatte Dfiander viel Boͤſes an ſich. 
Er war grob; biſſig, ne eigenſinnig, zaͤnkiſch, nei⸗ 
diſch und unordentlich im Eſſen, Trinken und Schlaffen. Die 
bekannte. Beſchreibung, die Melanchthon von feiner Lebensart in 


Fnarrat. Euangel. P. IV. p. 206 macht, verdienet auch hier gele⸗ 


ſen zu werden; ſie heiſt: Oſiander ita ſibi abrupit uitam: ſolebat 
incumbere ftudiis circa horam nonam noctis; et continuabat ea 
ad primam, uel ſecundam usque. Saepe eum conueni, cum 
eſſemus Auguſtae in conuentu. Mane ſurgebat, quando erat 
cibus appoſitus ad menſam, defcendebat de fcalis , et geſtabat 
caligas repoſitas in brachiis. Solebam dicere ad eum: Domi- 
ne Andrea, ihr hättet die Suppen ſchier verſchlaffen; refponde- 
bat: ich weis die Zeit wohl zu treffen. Et hilariter prandebat, 
ac bibebat ; ut Melancholici ſunt uoraces. Poſtea ibat deam- 
bulatum, unam uel alteram horam; tertia, uel quarta, lege · 
bat „ uel fcribebat aliquid ; poftea coenabat, et circa horam nd - 
ctis nonam iterum ad ſtudia redibat. Factus tandem eſt hydro- 
picus 5 id tribuo illi conſuetudini. Quando uenit in Pruiſiam, 
uoluit etiam certare cum aulicis bibendo, ſicut poterat largiter 
bibere ; erat enim robuſtus uir. Mit Veit Dietrichen lebte er 
nerzu Öffentlich und heimlich in Neid und Verdruß, alſo daß 

ein groſſes Aergerniß draus hätte entſtehen koͤnnen, wenn nicht 

V. Dietrich ſanftmuͤthig genug geweſen wäre. 1533 hatte er 
mit feinen Collegen und 1539 auch mit V. Dietrich einen Streit 

wegen der Beicht⸗ und Abſolutions⸗Formel,, die auf der Kanzel 
nach der Fruͤhpredigt abgeleſen wurde und die er, fo lange er in 

Nürnberg war, niemalen nach D. Wenz. Linkens Aufſatz laſe. 

Gleichfalls war er 1544 dem V. Dietrich entgegen „als diefer 

die Elevation abftellete ; und Laz. Spengler beſchuldigte ihn, daß 

er nicht zur Abſchaffung der Meſſe gerathen, zu einer Zeit, da 

ſie ſonſt wol gefallen waͤre. Mit einem Wort: er hatte den 

Geiſt des Widerſpruches und wollte überall beſſer und kluͤger ſeyn, 

als andere, liebte auch in feinem Vortrag immer die Neuerungen, 

wodurch er ſich denn viele Feinde machte. Als gag. D. Luther 


| en über 1. Joh. 4, 2. predigte, nahm er die en / 
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Text den folgenden Tag auf fuͤr ſich und fagte öffentlich- auf der 
Kanzel: weil dieſer Spruch den vorigen Tag nicht genugſam 
waͤre abgehandelt worden, wolle er ihn noch einmal — — 

und nerpöfer erklaͤren. Inzwiſchen iſt es doch wahr, daß ihm 
die Nuͤrnbergiſche und uͤberhaubt die e Kirche ewigen 
Dank zu ſagen hat und es iſt billig zu loben, daß er ſich den Pa⸗ 
piſten und 1 eifrig widerſetzte , die ſchoͤne Marggraͤ⸗ 

Nuͤrnbergiſche gemeinſchaͤfftl. Kirchen⸗ Ordnung nebſt 


nur und 
N11 Brenzen 1533 verfertigte, 1539 dem Ruprecht von Moshbaim“ 


I “ krafftig widerſtund und wider das Farc nterim auf alle 
8 N 7 Weiſe und Wege hefftig ſtritte. (Siehe — C. Hirſchens 
A Geſchichte des Interim zu Nuͤrnberg.) Nachdem er wegen ſeiner 
Su" 8 und Irrthuͤmer immer mehr Widerſpruch und 
IS 4 egner in Nurnberg gefunden, gieng er endlich den 22 Nou. 
I Ar ge „ohne Abſchied zu nehmen , auf und davon. Es ſchiene 
VN 5 . auch in der That hohe Zeit zu ſeyn, daß er ſich von Nuͤrnber 
5 Jes wegbegab. So gerne ihn anfaͤnglich der gemeine Mann und 
5 8 alle Leute gehabt und gehoͤret haben, ſo ſchwierig wurde der Dos. 
IA bel wider ihn, wozu er durch ſeine harten Predigten Gelegenheit 
111 en Schon 11 8 wurde er in der damals üblichen Faſtnachts⸗ 
ER uſtbarkeit, dem Schönbart genannt, fehr ſatyriſch hergenom⸗ 
EN men. Die Schoͤnbarts⸗Geſellſchafft ſtellte auf ihrer ſogenann⸗ 
12 5 ten Hölle , welche ein Schiff war, einen Pfaffen vor der ſtatt 
8 L des Buches ein Bretſpiel in der Hand und einen Doctor und 
ER Narren um ſich hatte. Der Pfaff hat dem Oſtander fo ahnlich 
15 N. I eſehen, daß ihn jedermann erkannte; und ob wol auf Oſianders 
8 2 N Klage die Schönbarts » Haubtleute auf den Thurn geſtraſet und 
N das Schoͤnbart⸗Laufen von nun an perbolten wurde, fo hat ihn 
F ER dennoch der Poͤbel hernach auch noch in feinem Haufe inſultiret. 
> N Er retirirte ſich aber zu feinem alten Gönner, dem obbemeldten 
3 Preuſſiſchen Herzog, Marggraf Albrecht, der ihn an die Stelle 
5 8 2 ines des Oſianders „Schwiegerſohnes, Joh. Funkens, zum 
12 S Paſtor in der Altſtadt zu Königsberg machte. Herr D. Dan. 
J. Heinr. Arnoldt in der ausfuͤhrlichen und mit Urkunden verfehenen: 
4145 iſtorie der Koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt meldet in dem aten Theil 
2 df p. 173. daß Oſiander von Nürnberg nach Breslau gegangen 
Sie DE Zu un 


Due 
Fr 


er. 9.64. 


13 4 


. -= Kr re 


* 


Oſtander. 93 


—ꝛ— — — —— — —— — -— —— ——— (— 
und von da erſt nach Königsberg ware beruffen worden, fuͤhret 
auch von feiner theologiſchen Profeſſion p. 155. 156. folgende 
genaue Nachricht an: „Nachdem „ feine Profeſſion 
» reſigniret hatte, ſchrieb der Fürft den 23 Febr. 1549 an die Aka⸗ 
„demie, man möchte mit Oſiandern handein, ob er nebſt ſei⸗ 
„nem Pfarramte ſich auch bey der Akademie wolle gebrauchen 
„ laſſen und von Staphyli Gehalt ihm hoͤchſtens 100 fl. jahrlich 
„ teichen, das übrige aber zum Aerario ſchlagen, damit man 
„ mit der Zeit wieder einen Ordingrium um fo viel leichter erhal⸗ 
„ten koͤnne; worauf Oſiander, da die Akademie den 26 Febr. 
„ bezeugte, wie ihr der Vorſchlag des Oſtanders wegen unges 
„ mein gefallen, ob es ihr gleich bedenklich geſchienen, das Gehalt 
„ des Primarii zu theilen, unter dem Rectorat D. Bretſchnei⸗ 
„ ders als ſecundus introduciret worden, wie ſolches die aus⸗ 
„ druͤcklichen Worte des auf der hieſigen akademiſchen Bibliothek 
„ befindlichen Protocolls beſagen ꝛc. Oſiander hat auch nicht 
„ das Gehalt des Primarii, fo aus 200 fl. beſtand, gehoben, 
„ ja nicht einmal das Gehalt des Secundi, als welches D. Iſin⸗ 
„der bekommen, fondern nur 100 fl. erhalten, wie ſolches 
„ die akademiſchen Rechnungen deutlich zeugen. es hat der 
„ akademiſche Senat auch noch 1551 den 29 May berichtet daß 
„des Staphyli Profeſſien annoch vacant ſey; wie denn 
„auch Staphylus nicht. gänzlich Abſchied ſondern nur auf eine 
„Catden Urlaub in der Art genommen, daß wenn die 
„Sachen ſich aͤndern und es ue gefiele, er feine Dien⸗ 
„fie nicht abſchlagen, ſondern ſich wieder willig finden laſſen 
„wolte. Weil indeſſen die Primaria ohnbeſetzt und Oſiander 
„Vice⸗Praͤſident des Samblaͤndiſchen Biſthums war, fo mag 
„ ihm der Vorzug vor dem Iſinder gegeben und er daher als Pri⸗ 
„ marius angeſehen worden feyn. „ Man fiehet hieraus deutlich, 
daß Dfiauder keineswegs Primarius der theologiſchen Facultaͤt 
zu Königsberg , wofür er insgemein aufgegeben wurd, ſondern 
eigentlich nur Extraordinarius geweſen ſeye. Gleichermaſſen iſt 
ts auch falſch, daß er der Theologie Doctor geweſen, ohngeach⸗ 
tet auf einigen Schriften vor feinem Namen ein groſſes B. an⸗ 

offen wird, welches wol für Dominus muß geleſen werden. In 

nigsderg aber ßeng Dliander nun an, mi feinen Irrchü⸗ 
M 3 mern, 


534 — -..  dflanider, 


mern, welche er zu Nürnberg , und fo lange Luther lebte / 
heimlich und verſteckt vortrug , oͤffentlich hervorzubrechen. Er 
irrte vornemlich in derdehre vom Ebenbilde GOttes und 
der Rechtfertigung des Suͤnders vor GOtt. Das erſte 
etreffend, lehrte er, der Sohn GOttes, in ſoferne er der 
enſchen Fleiſch annehmen ſollte, waͤre nur das Ebenbild GOt⸗ 

es und wuͤrde auch Menſch geworden ſeyn, wenn gleich Adam 
und fein Geſchlecht nicht geſuͤndiget hätte. Bey der Rechtferti⸗ 
gung lies er zwar die Nicht⸗Zurechnung unſerer Suͤnden um 
Fo willen zu, En aber die zugerechnete Gerechtigkeit 
iſti im gerichtlichen Verſtande und behaubtete‘; unſere Gerech⸗ 
tigkeit waͤre keine andere als die weſentliche Gerechtigkeit GOttes; 
oder die goͤttliche Natur Chriſti, die er mit dem Vatter und dem 
H. Geiſt gemein haͤtte, und die denn in dem Menſchen wohne und 
ihn zu gottgefälligen Handlungen antreibe. Es iſt nicht zu far 
gen, was dieſer Irrthum für Streirigkeiten erreget, wie grob 
Oſiander und wie eifrig und hefftig ſeine Gegner geweſen ſind, 
wovon man ſich in den Kirchen⸗Geſchichten Raths erholen kan. 
Daß aber auch Dfiander in Nürnberg einige Anhänger gehabt, 
und wie ſich unſer Magiſtrat mit * getreuen Dienern am 
Worte darwider geieget habe, erſieht man aus b. Zeltneri pa- 
ralipomeno Oſiandrino, oder dem Leben Leonh. Culmanns, und 
der eben daſelbſt wieder abgedruckten berühmten Anti⸗Oſtandri⸗ 
ge Bekenntnis, die nebſt einigen auswärtigen Theologen die 
uͤrnbergiſchen Kirchen⸗ und Schuldiener unterſchrieben haben. 
Oſiander erlebte übrigens das Ende feiner erregten Streitig⸗ 
keiten nicht ſondern ſtarb unter denſelben den 17 Oct. 1552 an 
einem Schlagfluß, vor welchem eine Waſſerſucht hergieng, nach⸗ 
dem er nicht länger als 4 Jahre in Königsberg zugebracht hat; 
r D. Gottl. Wernsdorf hat in einer beſondern Diſp. erwie⸗ 
en, daß die Oſiandriſchen Irrthuͤmer in der Pietiſterey unſerer 
eiten wieder aufgewaͤrmet worden. Die haͤuslichen Umſtaͤnde 
Oſianders betreffend, fo hatte er zwey Weiber zur Ehe; die ers 


1 er 5 g 
ſte /, die er 152 Ffgenommen, iſt nicht weiter bekannt, als daß fie 


eine ehrbare Jungfer, 800 Goldguͤlden reich, geweſen und 1537 
nach der Geburt eines Kindes wieder geſtorben; die andere aber 
+ da Men. „e D EA. NN He⸗ 
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Helena Kuͤnhoferin, die er 1537 im November als Wittwe gehei⸗ 
rathet, kam zu ihm nach Königsberg / oder gieng eigentlich mit ſei?s 
obbemeldten Schwiegerſohne (ſiehe unſern I Theil unter Joh. | 
Functius) vor ihm dahin ab. Auſſer feinem Sohne, Lucas, 
den wir eben beſonders beſchreiben wollen, hatte er noch 3 Toͤch⸗ 
ter; die erſte, Katharina, hatte zum Manne Hier, Beſolden 
Predigern im neuen Spital zu Nürnberg ; die andere ehlichte 
Andr. Aurifaber , Med. Doct. zu Königsberg in Preuſſen; und 
die dritte nahm Joh. Funk, der zuerſt in Nuͤrnbergiſchen Dien „ Au . 
fien war, hernach aber in Preuſſiſchen feinen Kopf hergeben "77" >. 
muſte. Seines Bruders Tochter verheirathete welcher an Tho⸗ 5 « pr 
mas Cranıner , Sachen zu Canterbury, welcher 1730 aus , , 
a. über Nürnberg nach Hauſe gieng und mit Ofiandern % | 
reundſchafft machte. In dem Leben Cranmers in dem 2 Theil RZ 222 
Herkwürdiger Lebensbeſchr. gröftentheils aus der Britanniſchen „ 5 
Biographie überfegt , ſteht, es habe dieſer ungluͤckliche Erzbiſchof 
Nurnberg feine ate Frau Anna, eine Nichte von Oſtanders 
tau, geheirathet und ſie endlich wieder nach Deutſchland 
imiber geſchickt. Zu Dfimders beſonderm Character gehört 
noch, daß er zu Königsberg mit einem Degen nicht nur öfe 
entlich über die Gaſſe, ſondern auch in den Senat gegangen, 
da er doch zugleich ein Prediger geweſen; wie auch, daß er ſich 
don ſeinem Diener eine geladene Buͤchſe unter dem Rock nachtra⸗ 
gen laſſen, und zwar, wie er oe We „Sicherheit halben, | 
darauf man nachgehends deutſche Verſe gemacht hat. Nichts | 
it übrig , als die Schrifften Oſianders, die wir fo genau, als es ö | 
möglich ift , anzeigen wollen: 


Ain ſchoͤne Frag und Antwurt dem iungen Kindern, zu under⸗ 
werfen , Got zu erkennen, auch in anruffen, als ain Vatter, 
den Jungen vaſt nuͤtzlich. 1522. Auß D. M. Lut. Leer. 4. 
7 Blatter ohne Anzeige des Ortes und Druckes. Herr D. 
nen in- er 5 05 5 3 
Theologie, muthmaſſet, Da ander dieſen Catechtemus 
derſertiget babe. 4 N he e N, 52 ya AG * fe ph. 
ce, e N De 75 Cana, A. N 7 4 oe 3 
5 App = 2 . . b N Eyn 


— 
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„ Eon Sendbrieffan eyn Chriſtlich Gemeyn, nuͤtzlich zu leſen. A. Dr 
ſiander. Zwickau (Nun. 1523. 4. are arm 
Ain ſchoͤne Sermon geprediget zu Nürnberg von A. O. am 
Sonntag Miſeric. Dom. auf das Evang. Joh. 2. 1523.4. 
e Ordnung, wie man taufet, bisher in Latein 8 verdeutſcht. 
Hierin iſt, auß etlichen Urſachen, was die andern, als uͤber⸗ 
fluͤſſig , veracht haben, nicht ausgelaſſen. A. O ſiander. Nuͤrnb. 
hi. F. 1524. 4.1 1529. 4. A . A . e Habe 
o Ein gut Unterricht und getreuer Ratſchlag uß heiliger goͤttlicher 
Schrifft, weß man ſich in dieſen Zwietrachten, unſern heil. 
Glauben und chriſtliche Lehr betreffend, halten ſoll, darinn 
was Gottes Wort und Menſchen Lehr, was Chriſtus und 
der Antichriſt ſey, fuͤrnemlich gehandelt wird. Geſchrieben 
an einen E Rath der 2. Stadt Noͤrnberg durch 
ihre Prediger (D. Schleupner, A. Dfiander, Th. Venato⸗ 
rius , mit Oſianders Vorrede.) 1524. 4. Koͤnigsb. 1553. Iſt 
wieder abgedruckt in M. J. H. Schuͤlins Fränkiſcher Kefors 
mations⸗Geſchichte. 
„Ein ſchoͤner Sendbrief des wohlgeb. und edlen Hn. Johanſen, 
Herrn zu Schwarzenberg, an Biſchof zu Bamberg ausgan⸗ 
gen / darinn er trefliche chriſliche Urſachen anzeigt, wie und 
warum er ſein Tochter aus dem Cloſter daſelbſt, zum heil. 
Grab genannt, hinweg gefuͤhret und, wieder unter ſeinen 
| vätterlichen Schutz und Oberhand zu fi) genommen hat. 
4. 1 Ein Vorreds, darian die Moͤnch ihres zukünftigen Unter⸗ 
N gangs erinnert und ernſtlich gewarnet werden. A. O. Nürnb, 


1524. 4. J. F. . . . . . 
woͤlf Artikel, welche von den Predigern ſollen tractiret werden. 
„ Ain Einführung in den Paßion in der Karwochen, durch den 
Prediger zu St. Lorenzen in Nürnberg gepredigt. 1524. 4. 4 
o Handlung eines E. W. Rats zu Nürnberg mit iren Predican⸗ 
ten neulich geſchehen. 1525. 4. 5 
o Eyn ſchoͤne faſt nuͤtzliche Sermon Über das Evang. Matth. 17. 
Do Chriſtus den Zolpfenning bezahlet. Von Gehorfam 
weltlicher Obrigkelt. Von Gebrauch chriſil. und . 
) 


b 


Oſiander. 97 5 


— mn m nm nn U T:!——AE„—⏑◻fÿ¹ . «irUtßv8uᷓJ...—— 

sei er göttlicher Furs ſichtigkeit. A. O. zu Nurnberg 
527. 4. 4. 

o Wider Caſp. Schabgeber Barfuͤſſer⸗Muͤnchs, unchriſſl. 
Schreiben, damit er, daß die Meß ein Opfer ſey / zu bewei⸗ 
fen vermeint. A. O. Nuͤrnb. 1525. 4. 0. C. 

o Angeigung etlicher irtiger Mängel , fo Eafp. Schatzgeier Bar⸗ 
füßer, in feinem Büchlein wider A. O. geſetzt hat, darinn 
S 3 und Unterrichtung mit Grund und goͤttl. 

Schrift — wird. 1526. 4. 1 

„ Eine wunderliche Weiſſagung von dem Pabſithum, wie es ihm 3, 
dis an das End der Welt gehen ſoll, in Fi "Cine und Ges‘ 5 | 
maͤhld begriffen „ gefunden zu 3 im Cartheuſer⸗Elo⸗ Run A, 
ſter und iſt ſehr alt. Eine Vor sk ges verſtaͤnd⸗ Y ».74. 
licher Auslegung durch gelehrte — Sal elche Dans 7. 
Sachs in Denn be — gefal und dazu geſetzt hat, im 
2527 Jahr. Nuͤrnb. 4. ne 

0 * ildegarden Weiſſagu 1 über die Papiſten, und genann⸗ 

eiftlichen , welche Erfüllung zu unſern Zeiten hat an N 
be und volzogen ſoll werden. Ein Vorred durch A. 
1527. 4. / 

o Ein Predig, SER um zeitlichen Fried und Ruh und andere 
Nothdurft 25 gergäh glichen, kebene GOtt bitten ſoll. A. O. 
pe 21 . „ fü, — 

Epiſtola a . ad Zwinglium. Nor. 1527. 
on der Kinder ⸗Tauf und fremden Glauben. M. Ather. Nuͤrnb⸗ re 
1529. 4. N 

Was zu Marpurgk in Heſſen vom Abendmal und andern ſtrittigen 
Artickeln gehandelt und vergleicht ſey worden. A. O. (1529.4. 1-2. 

„ Wie und 8 ein oe. 0 er, Plag der a ileng 

ichen fol. Ein us dem 91 . 
15 . rer n Br in Pur : PR 4 35.55 2222 e 

Harmoniae Flas libri IV Ki 2 üer Baſil. 1537 
1561. fol. Lutet. 1545. 12. Die deutſche r egung avon 
wird weiter unten vorkommen. . 7. e e Lee 

Von den verboten Herraten und . Underricht A. O. 
Augſp. 1527. 4. Fl. ts etel, N 
Druter Theil. N . | .» Yu 
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o Unterricht an einen ſterbenden Menſchen. A. O. Nuͤrnb. 1538. Fi 
Epiftola theologorum Noribergenfium ( Wenc, Linci, A. Oſi- 
andri , V. Theodori et Th. Venatorii } ad D. Rupertum „ 
'Decanum Patauienſem. Nor. 1539. 4. 
o Der Praͤdicanten zu Nuͤrnb. Schrifft an Ruprecht von Mo 
haim, Dechant zu Paſſau, verdeutſcht. 4. Iſt die Ueberſe ⸗ 
„zung des vorigen. | 
7 % sb. Verantwortung des Nuͤrnb. Catechismi, wider den ungelehrten 
jaͤnkiſchen Sophiſten, 7238 Mair zu Ingolſtatt, der ſich 
laßt nennen Joh. Eck. A. O. Nürnb, 1539. 4. J 4½. ö 
o Die gaze Evangeliſche Hiſtorie, d. i. das heil. Evangelium nach 
nhalt der 4 Evangeliſten in ſeine natuͤrliche Ordnung und 
in + Bücher gebracht durch A. O. Cum praef. Io. Schwein- 
zer, interpretis, Frankf. 1541. groß 8. Von dieſer Art, die 
Geſchichte der 4 Evangeliſten in eine Uebereinſtimmung zu brin⸗ 
gen wodurch er ſich vielen Ruhm erworben, hat David Soll⸗ 
rig in einer eignen Diſp. de methodo harmoniae licae 
Oſiandrina eiusque fatis gehandelt, fo vor feinem Prodr. 
Harm. Euang. ſtehet. 5 
nterricht und Vermahnung / wie man wider den Türken beten 
und ſtreiten ſoll. Auf Anſuchen etlicher guter Herren und 
Freunde an dieienigen geſtelt, bey denen der Tuͤrk ſchon an⸗ 
griffen und Schaden gethon, und ſie deſſelben noch alle Tage 
gewertig ſeyn muͤſſen. A. O. 1542. 4. 3.8. /7- 
Der ganz 1 Davids in Geſangsweiß gell durch Hanſen 
Gammersfelder ꝛc. mit der Vorrede A. O. Nuͤrnb. 1542. 8. 
Auf recommendation Ge. Iozchimi Rhaetici, hat er mit einer 
Vorrede begleitet, Nic. Copernici, Thorun. de reuolutioni- 
bus orbium caeleſtium libri VI. Nor. 1743. 4. 
Ein Predig uͤber derdeiche der Durchl. Hochgeb. Fuͤrſtin, und Fr. Fr. 
1 Bro r. Jab 185 geb. Herz. Bayern, von 
en Worten des H. Pauli 1. 4. Wir wollen en . 
A. O. 1543. 4. 52 m — . Al hunde 
Ein Predig von den Worten des Herrn: Alle Pflanzen, die 
mein himmliſcher Vatter nicht en Fi ꝛc. Matth. 15. ges 
prediget zu Neuburg an der Donau. Ein andre Predig von 
ſelben übrigen Worten geſchrieben. A. O, 1543. 4 
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one cturae de ultimis temporibus, ac de fine mundi ex facris 
pr Tees. and 2, 745 see Der X 


literis. Autore A. O. Nor. 1544: 4. 9% 4 
-Apologia A. O. contra libellum 

Zwingliani Mebülonis, elegiaco färmine conſcriptum, pig f. 
8 et occulte ſparſum. 1744. 4. Wis. men 9. 


0 Vermusung be von den 1 52 und dem Ende der Welt aus der 


Dan. 12, 10. Nürnb. 1545. 4. 


Schrifft hen von 
i eine Ueber ung von D, alererft angeführten Conie- ar 


Von den Seu des Worts Gottes. A. O. 2. Pet. 3. Et 


Epiſtola, in qua confutantur/ /quaedam fanatica deliramenta 


o D,A,O.difputationes duae : una de lege et eu:ngelio habita 7° 


werden in den legten Tagen ꝛc. Sa omon: der Herz wurd . 
Nuͤrnb. 1545. 4 . Ad Sy * 

Hier. 5 Sraeftantiffimi abe ae ae medi- 
ci „ artis magnae f. de regulis algebraicis liber unus to- 
tius operis de Arithmetica, quod opus perfectum inſeripſit, 
eft in ordine decimus. Nor. 1147. fol. Welches ihm Cardanus, 
als ſeinem guten Freunde, dediciret, er aber herausgegeben hat. 


3 0 Ein Troſtſchrifft e die 17 ottloſen en . ortE G Ot⸗ 
4 U 


den Durchl. Hochgeb. Fuͤrſten und Hn. 9 
Herz. zu Sachſen ꝛc. A. O. 1546. 4.474. 
we Predigten von Ehre der 040 15 leichen zw 8 o Predigten 
von Bitten für die Verſtorbenen. Sr am Ende der Pfaͤl⸗ 
iſchen Kirchen Ordnung. 1547. * S ie mögen vorher beſon⸗ 
berausgefommen ſern. Siehe Hirfch. mill. II. n. 889. 

o. Bedenken auf das Interim von einem hochgelehrten und ehrwuͤr⸗ 
digen Herrn einem E. Rath ſeiner Obrigkeit überreicht. r. 
Cor. 3. 148. 4. Hat Hr. C. C. Hirſch wieder abdrucken 
laſſen in der Geſchichte des Interims zu Nürnberg p. 111. ſeqq. 

Ein kon Lied auf das Interim vor von A. O. Siehe n. ichen 


c. p. 32. 3 


tes , aus den erſten 3 Bitten des Heil. V 1. . Ern An 
n 
* 


ab aemulis eius contra ipfum iactata. Regiom. 1549. 4. 


1549. altera de iuftificatione , habita 1710. Matth. 9, . 
Regiom. 15594 : . K. 1 . M WAs. TE %-. 

wı G. O. I * eh der! 4 FREU 1 Er un 1 
* O- WA, B vos Aal. * 
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moſum Gelersei culusdam et Ri (bine 75 
3. . 4 


N gra gie * 


5 
Br 


— — 


100 ſtander : 


o D. A. O. an es Dei fuerit incarnandus, fi peccatum non in- 
troiuiſſet in mundum. Item de imagine Dei quid ſit, ex 
. certis et euidentibus S. S. teftimoniis et non ex philoſophi- 
eis et humanae rationis ee de depromta explicatio. 
4 A. - Monte Reg. Pruſſ. 1550. 4. 
11 Don dem Anigen Mitfter J. E. und von- Der Rechtfertigung 
des Glaubens, Bekanntnus A. O. Königsb, 1851. un 
1554, 4 . fees . 
Sa über Rom. 8, 7. Denn wer geſtorben iſt. 1551. ar fm 
3 se 5 und Lhrifiliche re 9 der Worte Eheiſt 
ur. * Joh 1 I Königsb. 1551. 4 
S Schrifft, daß Ghei peng dem Vatter und 
dem H. Gei Faber Rechtfertigung ſey. Koͤnigsb. 1551. 
9 33 Pe iſſe aus Mart. uber von der Recht; 
eee? fertigung des Glaubens. Koͤnigsb. 1551.7. 
Ik — — „ex, „Dee und Troſtſchrifft: an alle die; fo arc falſch, erg 
en, ee und Affterreden „als ſolt ich von der 
date ert des de recht halten und lehren, ger, 
betruͤbt worden ſind. A. O. Koͤnigsb. 1551. 4. 
0 Wertegung der Schrifften Phil. Mel. Io. Pomerani und 10 
Forſteri wider fein Be e Koͤnigsb. 1552, 4. # 
„ Beweiſung, daß ich nan über die 30 Jahr allweg einerley Lehr 
von der 8 eit des Glaubens gehalten abe und ge⸗ 
1 N Ale 1 15 1 4 4. 
0 eckbier. 1552. au e- 
rmon über das D. u. alth. € 9.fgg. Königeb, 175. C 
Brentii Lehr von der Rechtfertigung des Glaubens, aus 
2 Büchern , .. er am 8 redet, gezogen. Koͤ⸗ 
; nigsb. 1552. 4. 
0 dan über Rom. 8,9. Ihr ſeyd nich fleiſchlich ꝛc. Koͤnigab. 


0 Wider den den Adtfüchthen Nachtkaben, der mit einem einigen 
Bogen Papiers einen fab en de ein zu machen unterftanden 
r Rechtfertigung des Glau⸗ 


bat als 25 meine Lehre von 
dens 25 uthers re € Lehr entgegen und gan twidertofrtig 
ein. A. O. Koͤnigsberg, 1552. 4. 2X. Wide 


. 1. . G N . er 
5 An 11 „cn. e. 4 o. K. S1. . 3 
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»Wider den ee ‚Ichelmiſchen „ Khrendiebiſchen Titel auf 
D. Joach. Moͤrleins Buch von der Rechtfertigung des Glau⸗ 
bens, zu dem er feinen Namen ans Licht zu ſetzen / aus Poͤſem 

Sewiſſen geſcheukt hat. A. O. Königsb. 1452. 4, Röhre. 

leg Predigt über die Worte Pauli Rom. 6, 3. Koͤnigsb. 1753. * 

» Predigt über Roͤm. 6, 7. Koͤnigsb. 1553. 4. ı = 

o Predigten über Phil. 2, 5 10, Koͤnigsb. 1552. 

Bi über Matth. 27, 24. Koͤnigsb. 1553. Su 

ericht von ietzigen Zeichen der Zeit. | 

Aderlaſſen Philippi. se = 2m. 621. 4 253. 2 

De magiſtratu politico. Iſt ohne Namen an verfihiedenen Or⸗ 


ten heraus gekommen. 
Daß unſer lieber Herr J. C. durch den Glauben in allen wahren 


* e 


Chriſten wohne und ihre Gerechtigkeit ſey. 

Schrifft von den Schluͤſſeln. Dieſe wollte Ofiander 1733 in 

Druck ausgehen laſſen; fie bliebe aber im MSEte : doch 

Triegten ſie 3 leſen und abzuſchreiben. 

Bericht auf Begehren E. E. Raths zu Nürnberg an ihre Pra⸗ 
dicanten des Interims halben. 1548. Unterſchrieben von Oſt⸗ 
ander und Thom. Venatorius. Iſt ein MSet, welches Hr. 
D. Feuerlein in Göttingen beſitzet. 

e 1 en 5 3 
ren in des feel, Hn. Prediger Joach. Negeleins zu Nürnberg 
Bibliothek befindlich. 5 l 

Epiſtolae quaedam autographae. Sind in der Bibliotheca Io. 
Fr. Mayeri anzutreffen geweſen; ſiehe den Catalogum p. 726. 
N. 11. 

Leben Paz. Spenglers von U. G. Hausdorf beſchrieben, wo 

Sm andern die „Führung Dfianders , bey Verfaſſung der 
Anfı A iſitations⸗ und Kirchen» Ordnung 
deſchrieben, fein Character gar ſchoͤn geſchildert und die ar 
abrpung Spenglers angefuͤhret wird, was Dliander einfteng 
| kon groſſen Laͤrmen in der Kirchen anrichten würde , iſt 

ich: | 

Ein Brief Ofanders an Spenglern. p. 274. 

Ä | R3 Dreß 


fr 
A. . e. Sd. 
7 I70 


. „ 
; 
* 


ER 


u 
2 


[4 


. 


5 hr 
AA. 
% 2 2 7 

+5 kıfı - BL) 


. 
. 
3 


aa 
72 


5 


£ * 7 


* 


* 


* 
. 


e 


#e “n/a Pe NS Z f 


3 


102 Oſtandẽt · 


Drey Briefe an Spenglern. p. 278. 290 306. | 
Oſſanders zwey Bedenken über Theob. Bilhcani calviniſche Irr⸗ 
thümer. p. 242, 25. ſaq. 2 5 

In dem Erläuterten Preußen ſtehen auch etliche Briefe Oſſanders 
aus dem Mete, T. 3. S. 28. N. 8. und wird daben gemel⸗ 
det, daß er eine ſaubere Hand geſchrieben. 

In Verpoortennii analectis etc. fleht p. 196, ſq. ein Schreiben 

9u ben e an Wee 1 0 Brief 

en Unſch. Nachrichten von 1712 iſt p. 372. ſqq. ein Brie 

HOſianders an G. Spalatin, den R. von Mos haim betreffend, 

eingeruͤcket. . 1747 .7- 37: . 


Joach. Moͤrlin lies feinen mit Oſſandern geführten Briefwechſel 
drucken 1571 in 8. Von den Streitigkeiten aber die er mit 
Dliandern gehabt hat, lies er eine weil aufiige Beſchreibung 
1574 drucken. de Fade C . Au de. 


Uebrigens iſt, fo wie die Chronologia Funceii, alſo auch das 
Bibelwerk ſeines Sohnes Lucas, und des Enkels Andreas, un⸗ 
Term Oſiander faͤlſchlich von einigen A worden, auch 
noch mehrere Vermiſchung mit ſeinen Schrifften geſchehen. O 
fein Eidam, Joh, Funk, fein eben me n hat, wie insge⸗ 
mein geglaubt wird, iſt fo richtig nicht, wenigſtens will es nie⸗ 
mand geſehen haben; daß aber gedachter Funk einen Bericht 
vom Dfiandrifben Streit verfaſſet und feines Schwiegervaters 
auch in feiner Chronologie gedacht habe , hat feine Richtigkeit. 
Man fehe auſſer den ſchoͤn angeführten Quellen noch nach: Seck. 
Ad. Fr. Schuuarz, progr. 13 et 17. Hırfch. mill. Hirſch. 
dipt. Ebend. Geſchichte des Interims zu Nürnberg. Molleri 
homonymoſcop. p. 708. q. Walchs Religions- Streitigkeiten 
unſerer Kirche, stem Theil p. 137. (gg. Monter 


Oſiander ( Lucas) ein groſſer Theologe, des vorigen 
einziger Sohn, iſt zu Nürnberg und zwar nach Hirſch. dipt. 
1531 im Dec. nach allen Biographis aber 1534 den 16 Dec. 
r worden. Er legte in Nuͤrnberg den Grund zum Stu⸗ 

ieren, und ſetzte hernach / da er mit feinem Vatter nach 3 
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Berg dam / das Bateinifche , Griechiſche/ Ebräifche und die Thes ⸗ 


logie mit Eifer fort. 1554 kam er in das Wuͤrtembergiſche, 
wurde Diaconus zu Goͤppingen und ein College des Paſtors da⸗ 
ſelbſt, D. Jac. Andreae, mit dem er eine vertraute Freundſchafft 
unterhielte. Nach zwey Jahren wurde er Special⸗Superinten⸗ 
dent und Stadtpfarrer ju Blaubevern, 1560 Pfarrer zu St. 
Leonhart und Special» Superintendent zu Stuttgard, 1467 
* — Rath und Hofprediger, wie auch eine Zeitlang 
Stifftsprediger daſelbſt, 1596 Abt zu Adelberg, Generals Sus 
intendent und Aſſeſſor Wuͤrtembergiſchen Landſchafft. 
chgehends verfiel er in des Herzogs Ungnade, weil er nicht 
eben wollte, daß man die Juden in das Wuͤrtembergiſche > 
jehmen follte „ und kam 1598 als Paſtor honorarius nach Eß⸗ 
Nr OHNE ul, strıl wied 0 — 


agen, er ſey 1603 zu Eilingen wegen! Sch 
it zur übingen gegangen und das 
Kin geftorben. Daß er auch der Heil. it 2 


n 

das Amt des Notarius geführet ; 1586 dem zu Moͤmpelgard, wo 

er mit D. Jac. Andrei wider den Theod. Beza tapfer ſtritte / 

und 1594 dem zu — wo er mit D. Jac. Heilbrun⸗ 
ſich unterredete. Mit der Formula 


Adelberg und General» Superintendent und endlich Kanzler 
farrer zu 


Jae, 90 M. Lucas, der auch endlich der Werte 
an 


1 77 Stuttgard 


— 


r Me nenne. 
— - £ 25 


. 
zu 5 + 1 
* te 1 . 
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zu Tübingen bluͤhe. Unſer Lucas hat ſich nicht nur durch fein Bibel⸗ 
werk, welches Opus uere aureum genennet worden iſt, ſondern 
auch durch mehrere und folgende Schrifften beruͤhmt gemachk: 


Urſachen, warum Joh. Naß keiner fernern Antwort werth 
ſey. Tuͤb. 1570. 4. | 3 

Sacra Biblia ſecundum ueterem ſ. uulgatam̃ translationem, 
ad fontes ebr. textus emendata et breui ac pe rſpicua 
explicatione illuſtrata, infertis etiam praecipuis Jocis commu- 
nibus etc. Dieſes Werk, welches die Id eſt-Bibel genen⸗ 
net wurde, wegen des in der Paraphraſi zur Erläuterung 
haufig gebrauchten Id eſt, kam zuerſt zu Tübingen von 1773 
bis 1586 in 9 Theilen in ato heraus, und hat dieſe Aus ga⸗ 
be den vorſtehenden General Titel nicht, ſondern vor iegli⸗ 
chem Tomo ſtehen die Bücher genannt, die drinnen befindlich 
find. Sodann erſchien dieſe Bibel von 1989 1592, auch zu 
"Tübingen , in 3 Theilen in Folio, und endlich kam die Frank⸗ 
further Edition auch in 3 Theilen in fol. davon die zween 
erſten 1609, der dritte aber 1619 erſchien; und dieſe Aus⸗ 
gabe iſt et 1 welche den angeſetzten Titel fuͤhret. 

iefe unfere Nachricht gründet ſich auf den Augenſchein 

und koͤnnen damit Herrn D. Baumgartens Nachr. von 
merkw. Buͤchern, sten B. p 29. verglichen werden. 

Zwo Predigten vom Heil. Abendmal und von der perſoͤnli⸗ 

chen Vereinigung. Witt. 1577. 4. 

Anti- Sturmius unus. Tub. 1579. und ins deutſche gebracht durch 
Pet. Glaſſen, Dresd. 1580. 4. alter, Tub. 1580. 4. 1581. 4. 

Epiſtola euchariftica ad Io. Sturmium Veſpertilionem ſcripta 
gratitudinis ergo pro edita palinodia ironica. Tub. 1781. 4. 


De ratione eoncionandi, Tub. 1582, 8. 


Bedenken, ob der neue Pabſtliche Calender eine Nothdurſt 
bey den Chriſten ſey ꝛc. Tuͤb. 1583. 4. 

Abfertigung der untreuen Gegen⸗Warnung etlicher Prediger 
der Calviniſchen Lehr in der Pfalz. Tuͤb. 1584. 4. 

Warnung an die Zuhörer und Prediger in der Pfaltz. Tuͤb. 
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War 


Oſtander. 205 


ä — . ————ßßß d. Te —p— 
Warnung vor der Jeſufter blutduͤrſtigen Anſchlaͤgen und boͤſen 
Practiquen. Tub. 1585. 4. 


Verantwortung wider die 2 Gifft Spinnen, Ge. Scherer und 
Cph. Roſenbuſch. Tüb. 1586. 4. 


Abfertigung der vermeinten Replit Cph. Roſenbuſches ver . 
Oſiandern. Tuͤb. 1587. 4. 


Bericht vom Faßnachts⸗Triumph Ge. Scherers. aun. 15974 
Endliche Abfertigung bepder Jefniten, Tub. 1599. 4. 


Sieben Predigten 5 „warum die Augſpurgiſche Confeſſions⸗Ver⸗ 
wandten vom Pabſithum abgetreiten find. Tub. 1589. 4. 


Fernerer Beweis, das Joh. N die „ . 
muchwillig verlaſſen. 150. 444. 


Widerlegung des W dab Söbweniſchs. an. 
1591. 43 


Ae e Ne aus dem Libro Conformitarum a 
4 1591. * „ » . 


Mredige von. der ige Scheel, Tub. 1596, . £ . 925 
Admonitio de ſtudiis; priuatis recte inftituendis. Witt. 1596. 8 


3 Bericht auf Sam. Hubers Laſterſcheift. Witt. 
; u The Ä 


Bibel mit . Sffanders Er Erklarung aus dem dat. durch der. der 
ſtern werdeutſchet. Stutg. von 1600. 1610. 7 Voll. fol. 


Drey predigten von der Buffe. Tüb, 1601. 4. 
Chriſtliche Haustafel Tub. 1601 4. 


Eynome Biſftadbe etcichaft, Centwise Xvl. Tub. Cent, 1: XV. 
Diu ter Lenk, O 1607, 


= r 1 ‚> r 
106 Otto. 


— 


— sense 
1 XVI. 1608. 4. Iſt hernach 1630 in ta. deutſch herau⸗ 
— unter dem Titel: Kurzgefaßte Kirchenhiſtorie ꝛc. 


Refutatio feripti Fr. Puccii de Chriſti . N 
Explicatio. Pfalmorum Dauidis. N 
Se In Joh. Piſtorii erſte und andere Ketorflon eine Eifien 


Deich von Dan. Toſſani Büchlein ‚ welches er zum Troſt allen 
Chriſten „ ſo von wegen der wahren und reinen Lehre der Sa⸗ 
„‚seamenten-angefochten werden, ausgehen laſſen. 


Damm vor dem Zwingiſchen Irrthum wegen des Hell. Abendi⸗ 

Fe Bauern» Boflilk . „ Ne 13 

74. Predigten uber das gte Cap. Oeneſcb s. 

Predigten aus Ef, 5, 6, von der andern und neuen Welt. 
Man ſehe: Fr. K. SL. Molleri homo ymaſe 

fg; Seine Schrifften ſind von K. Fr. 8 een ig iv 

nes Sohnes: Luc. Oflanders, Schrifftenowelfältig: tonfundirt: 


und ihm insbeſondere die Enchiridia controuerſiarum cum Cal 
uinianis, Schwenkfeldianis, 1 Penne, 8 Zi 


Aich zugeeignet worden,, 
Otto (Julius Conrad a ein‘ graue 2 85 ib img 


ner Rabbi, dune Seh 3 62; 

hies im Fudanchume R aricha: / 

welches eine unter den e e Kan Brian amilie 

— 5 8 er 5 arte IM. ie 55 
ar. Magdalena. Er em gay Taufe un 

hielte ſogleich die Profeſſion der e ral dh 8 Altdorf 
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——— — 8 —— — ä k— 
fie man ſich von ſehr wenigen fo genannten Converfis etwas 
Gutes zu verfprechen hat; fo wurde auch dieſer zum Schelme, 
und gieng ohne Abſchied mit Hinterlaſſung ſeines Weibes, (das 
Margaretha, Joach. Lotters Wittwe geweſen , und mit der er 
in Nuͤrnberg 1602 im Jul. unter dem Namen Julius Otto ver⸗ 
luͤndet worden,) und vieler Schulden, davon und wieder zu den 
gaben über. Wenn und wo er geſtorden, weis man und 
uͤmmert ſich auch wenig darum. Seine Schrifften find von 
einigen unter uns geachtet, vom Hn. Reimmann aber fuͤr gar 
nicht viel bedeutend angeſehen und von andern laͤſterlich herunter 
chet worden. Thom. Bangius fagt, es waͤren auch zu Alte 
0 kor MSeæte von ihm vorhanden: die ſich aber nicht finden wol⸗ 
len. Ein einziges Handbuͤchlein, aus welchem er gebethet hat 7 
iſt, wie Herr Apin ſchon anführet, vorhanden, worinn Otto 
unter andern mit feiner Hand geſchrieben hat: Ich bin zwar 
ein groſſer Sünder; hade ich es aber aus bo m Herzen 
et han, ſo weiche das gange himmli che Heer von mir. 
ins Vermuthung, daß der Boͤſewicht hiemit eine Reue über 
- feinen Ueb sung, uns bezeuget habe, iſt nicht ungegruͤndet. 
net *% 


nn ngius die in der Nürnbergifchen Bibliothek 
eee welche find: ’ 
- Grammaticad Syriaca cum exoßriöne iudaieo - gefmanica ma- 


nu, urdidetuf, Ottonis noſtri exarata; und Anon mi MSC. 
ed 5 quod idem delchipfit, 7 2 


3 din gebe mike 7 wir 1 
kur ganz kurz anzeigen, indeme ſie in den Citatis weitlauftiger 
loͤnnen nachgeleſen werden: a 
Crammatica ebr. methodice digeſta Nor; 1605. 8. 

Lexicon: radicals, ſtheſaurus eoronam S. Seripturas complectens 
etc. Dies Lexicon har dey Betrüger zu ediren angefangen und 
kan in Hn. D. Val. Ern Löſchers comment. de eauſis I. 
Ibn 9. 169. eine Nachricht davon geleſen werden. 
Ha 


on 


| Sa 


Etto. 


— — nn 
15 583 Gali N oder Gale Raſaia, Occultorumdete- 
105, 


h. e. monſtratio dogmatum, Ae omnes Rabbini re- 
cte ſentientes etc. Cui addĩta eſt conſignatio nominum Rahbi- 


norum, qui ſcriptis claruerunt etc. Nor. 1605. 4 Beruf 
0 Stetini. 1613.4. 


Man ſehe: Wolfi bibl. ebr. T. I. p. 481. und T. III. Br 
365 feq. Ax. uit. phil Th. Sinc. guo. 2. p. . 


1 
— 
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Kuͤrnbergiſches 
Gelehrten-Vexicon. 


> * 


Agendarm (Johann Gerhard) ein Theologe und Phi⸗ 
lologe, war gebohren zu Luͤbeck den 2 Dec. 1681. Er 
ſtammte aus einer in Weſtphalen beruͤhmten Familie ab. Sein 
Vatter hies Zac. Pagendarm, war damals zu Luͤbeck Cantor 
und College der dritten Klaſſe, wie auch gector der Hiſtorie und 
der dahin gehoͤrigen Theile, vorher aber Cantor zu Osnabruͤck. 
Nachdem er auf dem Gymnaſio zu Luͤbeck genugſam unterrich⸗ 
tet war, zog er 1701 auf die Univerſitaͤt Wittenberg und hielte 
im folgenden Jahre unter ſeinem Bruder, M. Herm. Heinr. 
Pagendarm eine Diſp. de peplo ueterum. Darauf erſchien 
er zum andernmal auf dem Katheder, als er 1703 unter M. Guſt. 
Friedr. Piſtorius eine Diff. de exiſtentia ſpectrorum, praeſertim 
ex ſagarum ueneficarumque pactis cum diabolo ſancitis, hielte. 
d dieſem Jahr wurde er auch daſelbſt Magiſter und hielte, um 

ie Freyheit zu . als Praͤſes diſputiren und I.fen zu 
dürfen , unter Joh. Wilh. Berger eine Diſp. darinn er ex an- 
tiquitatis Virgilianae memoria ritum capitis in ſacris operien- 
di erklaͤrte. Bald hernach lies er ſich vom obern Katheder 
hoͤren. Im Jahre 1706 kam er nach Dresden als Pagenhof⸗ 
meifter , und nach wenigen ee. wurde er Informator der 


Dritter 
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verſtorbenen Herzogin von Sachſen⸗Merſeburg. Als er aber 
i neben demſelben Jahre mit feinem hohen Principal nach Nuͤrn⸗ 
berg kam, wurde er 1708 (nicht 1707) Fruͤhprediger auf der 
hintern Veſten dey St. Matgareth daſelbſt. 1713 im Monat 
Merz kam er nach Wilhermsdorf im Ho eur hen als Hof⸗ 
und Stadt⸗Kaplan, inglichen Vicarius zu Neidhardswind, 
Schaunberg und Kurzen ⸗ Aurach, worauf er das Jahr hernach 
auch hochgraͤfl. Conſiſtorial⸗Rath und Scholarche wurde. 1715 
wurde er in das Fuͤrſtenthum Oels in Schleſien als Paſtor zu 
Paſchkerwitz berufen, woſelbſt er 10 Jahre geweſen. Nach⸗ 
. er ader von dem Herjog zu Wuͤrtemberg⸗Oels auf ſein 
egehren ſeines Dienſtes in Gnaden erlaſſen worden, und ſich 
ſodann unter andern zu Hannover einige Zeit aufgehalten, da⸗ 
ſelbſt des berühmten JCti, Hn. von Werners, Patrocinium 
enoffen und deſſen. Sohn unterrichtet, hat er ſich nach Jena 
be eben und iſt daſelbſt unter die Anzahl der leſenden Magiſtere 
aufgenommen worden. Nach der Hand wurde er Rector der 
Stadtſchule zu Jena und Adjunct der Sd nd or | 
tät 7 5 vor kurzem allda. Seine Schrifften ſind, fo viel 
wir wiſſen: 
Difp. prior de Minerua uictrice. Witt. 1703. Hr. von Sees 
len nennet fie nitidiſſimam und iſt dabey: epiſtola D.Phik. 
Lud. Hannekenii in laudem eius ſcripta. 
poſterior de Minerua uictrice. Witt. 1704. 
Entwurf der nothwendigſten Stücke und nee die 
zu einem wahren Chriſten gehören. Wilhermsdorf. 
Treugemeyntes Hochgraͤſſ. Höhenlohiſches Wilhermsdorf, ben 
Einwevhung der neugebauten ſchoͤnen Kirche abgeſtatteter 
Gluͤckwunſch. Iſt ein Gedicht. | 
Diſquiſitio epiſtol. de Abhi Milkah. et Abhi Iis kah ad Gen. XL. 
209. Steht in Bibl. Lubec. Vol. VI. n. 5. 
Epiſtola de terra Paſchkeruicenſi. 1728. 
Dilp. de codice ludaeorum. Olsnenfium. ebraeo ex parte adhuc: 
ſuperſtite, occaſione Laur. Knorrii a. Rofenroth aliorumque- 
celeb. uirorum etc. pro» conſequendo docendi priuilegio. 
len. 17 30. Er widerlegt hienden Hab. Paſtor Wolf, der in bibl. 
r. Tom. IV. p. 123. (gg; darauf geantwortet hat. Tri 


pPalmã⸗ . rt 


— . . — — 
Triga meditatorum eriticorum. Dieſe citirt er ſelb ſi und wir 
ſie ohne Zweifel edirt haben. * , 
Diſp. de Carolo IV. Ram. Imp. inter aureae bullae eiusdem 
latinae ſcriptores potiflimum referendo. len. 1734. 
de lingua Romanorum ruſtica. Ien. 1735. 
Praelectiones MSS. in fcalendarium iudaicum, ſo er ad 
modum diſpp. acad. heraus geben wollen. = 
Hodegeticum atabicoalcoranenſe, quod in ſpem futuriet in- 
ter Muhammedanos emolumenti, horis tamen ſubciſiuis 
elaborare ſuſcepit. Wie weit er damit zu Stand gekom⸗ 
men ſey, wiſſen wir nicht. u * 
Ob von folgenden Schrifften, welche ſchon 1720 vom Hu⸗ 
von Seelen unter die verſprochenen Schriften gerechnet 
worden, etwas wirklich ans Licht getretten, koͤnnen wir 
auch nicht ſagen; wir zeigen die Titel an: 
Liber Ebraeorum die · formulis epiſtolarum initialibus et finali- 
bus. Appendicis loco accedet Buxtorfii liber de conſcribon- 
dis Ebraeorum epiſtolis. Ä 
Der geiſtliche Wandel eines Chriſten. 8. 
Epitome Conciliorum ex Kueuo et Hattmanno. 8. N 
De particulis ebraeae linguae, una eum illius ellipſibus. 8. 
De doctis Lubetenſibus, qui Sileſiam, et doctis Sileſſis, qui 
Lubecam illuſtrarunt. 4. — 
Man ſehe: Neub. I. H. de Seelen Athenas Lubecenſes. Wibels 
Beſchreibung von Wilhermsdorf. Das im Jahr 1733 bluͤhen⸗ 
de Jena, p. 53 [d. Das GL. hat einen ganz kurzen Artickel 
von ihm und ihn auch zu bald unter die Toden angeſetzet, in⸗ 
dem er 1751 noch gelebet hat. 8 8 


Palma oder Palm (Georg) ein Medicus und ordent⸗ 

licher Phyſicus, war auch der Artnepfunft Doctor und heira⸗ 

there 1542 Margarethen, Hans Gwandſchneiders des II und 

255 Marg. gebobrnen Kerlinin, Tochter, die nach ſeinem 

od Leonh. Stoͤberlein geehlichet hat. Mit dieſer Frauen 

zeugte er 3 Soͤhne, 3) N der ſogleich 8 
2 
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2) Andreas und 3) Chriſtoph, welche beyde letztern ledig 
geſtorben ſind. 


3 Palma (Georg) des vorigen Sohn, auch der Mediein Dos 
Be etor, war gebohren zu Altdorf im Jahre 1543. Er ſtudierte zu Wit⸗ 

| tenberg , wo er ein Schüler Caſp. Peucers war; zu Nürnberg aber 
Hes wurde er 1568 als ordentlicher Arzt angenommen und vermählte ſich 
%, mit einer sonen Paumgaͤrtnerin. 1570 wurde er Genannter des 
* 4 pr Koh daths und ſtarb den 20 Apr. 1791. Auf dem Johannis⸗ 
8 v. Kirchhof nieht: Doctor Georg und Hanns Palm ſamt ihrer Erben. 
Begraͤbniß, 1572 nebſt einer lat. Grabſchrifft, die D. Nit. Tau⸗ 
rellus auf dieſen unſern Georg gemacht hat. (S. Trechſels 
Joh, Kirchhof, p. 228. ſq I) Seines Fleiſes wegen wurde er ſehr 
Ke indem er, wenn er zu Hauſe war, keine Stunde ohne 

ſen, Meditiren, oder Schreiben hingehen lies. In der Cifta 
Medica Io. Hornungi (Nor. 1625. 4.) ſtehen etliche Briefe von 

ihm; und in der Nuͤrnbergiſchen „ wohin auch 

die feinige gekommen iſt „ befinden ſich folgende ſchoͤne MSEre 

non ihm: Er 


Conſiliorum medicorum et obſeruationum ſingularium, non- 
dum editarum, tomi aliquot. | 

Praxis medicinae, ut eam Norimbergae per annos compluku« 
los factitauit. Ä —— 

Methodus curandi ex ore Caſp. Peuceri Wittebergae olim manu 
puriſſima excepta. 

Notae in Theophrafti Paracelſi et aliorum libros. 

Siehe: K. Merckl.. Sauberti hiftoriam bibliothecae Reip. 
5 Nor. p. 27. 82. ſ qa. . 


| aminger (Sophonias) ein Schulmann, gebohren zu 
pal. in Bhpeen ven. 5 ebr. 1526 , woſelbſt fein Vatter, 

eonh. Pamminger, ein gelehrter Mann, vortreflicher Tonkuͤnſt⸗ 
ler und guter Freund D. Luthers, Schul⸗Rector und Secrerar 
an der Thomas» Kirche geweſen iſt. Seine Mutter hies Cliſa⸗ 
betha Agnes. Den erſten Grund des Studierens legte 4 1 


* 
8 . 


Paminger: 113 


Nürnberg und hatte Joh. Ketzmannen und M. Ge. Sella, beyde 
Rectoren zu St. Lor. daſelbſt, zu Lehrmeiſlern. Mit Empfeh⸗ 
lungs⸗Briefen an Luthern, Melanchthon und Rorarium vom 
Veit Dieterich und ſeinem Vatter verfehen . I er nach Wit⸗ 
tenberg und erwarb mr eine feine Gelehrſamkeit, beſon⸗ 
ders in der Poeſie, hat auch, wie man vermuthet „ die Magie 
ſter⸗Wuͤrde allda angenommen: Eine Unbaͤslichkeit trieb ne 
1545 im Monat Jul. von Wittenberg weg, und er kriegte noch 
in eben dieſem Jahre ein Lehramt an der Nicolaus⸗Schule im 
einer Vatterſtadt zu Paſſau. 1556 wurde er wegen der evange⸗ 
iſchen Lehre, deren er mit ganzem Herzen beygethan war, von 
dar vertrieben, und hat hierauf zu Straubingen einige Jahre: 
privatim gelehret „ auch viele: Schuler deb r mußte 
aber gleichwol 1562 aus erſtbeſagter Urſache die Stadt verlaſſen. 
Er gieng alſo nach Regensburg und regierte daſelbſt vier Jahre 
tang eine Privat- Schule. 165 wurde er in die. Pfalz und 
var zuerſt nach Ainberg auf die daſelbſt beſonders zu errichtende 
Schule „ ſodann ober als Rector nach Nabburg beruffen: : er 
diente aber nicht laͤnger als 20 Monat: „ wurde von den Zwing⸗ 
lianern gezwungen „die Pfalz zu verlaſſen und begab ſich wie⸗ 
der 1567 nach Regensburg. Endlich ſchien es „ als ob dieſer⸗ 
immer veriagte ungluͤckliche Mann eine bleibende Stätte kriegen 
ſollte, indem er 1563. von dem Grafen: zu Oettingen, Lud⸗ 
wig XVI, einem tapfern Bekenner des Evangeliums, auf das 
Gymnaſium zu Dettingen: beruffen wurde, woſelbſt er nicht nur 
Rector, ſondern auch der Alumnen und des Muſik⸗Chors In⸗ 
fpector wurde und durch ſeine Gelehrſamkeit und guten Ruff eine: 
Menge Schuͤler hingezogen hat. 1574 nahm er die Rectors⸗ 
Stelle zu Nördlingen an, ſtunde ihr aber nicht laͤnger, als et⸗ 
wann ein Jahr vor und forderte ſich ſodann ab, um Gönner: 
und Befoͤrderer zum Druck eines muſikaliſchen Werkes von ſeinem 
ſeel. Vatter, (nicht aber eines Bibel⸗ Werkes, wie Hr. Dunkel. 
men er ee weder er noch fein Vatter herauszugeben im Sin⸗ 
ne gehabt haben,) zu ſuchen. Nach verſchiedenen Reiſen kam er 
endlich mit ſeiner ganzen var nach 1 8 allwo nem⸗ 
lich bey Dieter, Gerlachen 1 muſikaliſches Werk ſollte forte 
N 3 ge⸗ 
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3 werden. Gerlach , der ſchon vorher die 2 erſten Theile 
dieſes Werkes geliefert, machte durch ſeinen Tod eine Hinderniß 
und Aufſchub des Druckes. Inzwiſchen lies ſich Paminger in 
Nürnberg nieder „kriegte eine Wohnung in dem Karthaͤuſer⸗Klo⸗ 
ſter, eröffnete eine Privat⸗Schule, kriegte viele, auch adeliche 
und auswärtige Schuler und fuhr in dieſer neuen Schularbeit 
2 lang getreu fort, bis er 1603 im Monat Jul. durch einen ſeel. 
Tod von der Welt abgefordert wurde. Den 25 Jul. wurde er begra⸗ 
ben und ſeine Leiche an den Kirchtafeln nach Nuͤrnbergiſchem Ge⸗ 
brauche alſo angezeiget: Der würdig und wonigeichrre Herr 
Magiſter Sophonias Paminger , un KRarrbäufer Rioſter. 
Der ei hatte in-feinem Leben mit vielen vornehmen und ges 
lehrten Männern Freundſchafft und Bekanntſchafft, von denen 
wir nur Hier. Paumgaͤrtnern, den iuͤngern, D. Hier. Beslern, 
Caſp. Bruſchen, D. Til. Heshuſen , und M. Joh. Kaufman⸗ 
nen nennen wollen. Verheirathet hat er ſich dreymal, 1) 1550 
zu Paſſau mit Roſina Kundlingerin, welche 1562 geſtorben. 
2) 1563 mit Anna, Joh. Vinitors, oder Weinzerleins, Raths⸗ 
herrns zu Regensburg Tochter, und Eraſm. Zollners, erſten evan⸗ 
. zu Regensburg, Wittwe, welche 1585 zu Nuͤrn⸗ 
erg verſchied. 3) 1588 zu Nürnberg mit Barbara, M. Nic. 
Herolds, Paſtors an der Kirche gum H. Geiſt dafelbft , hinter⸗ 
laſſenen Tochter, die ihm als Wittwe erſt 1637 nachfolgte. 
Von der erſten Frau ſtattete er 1574 eine Tochter, Margaretha, 
aus an Hn. Eberh. Herrnſchmid, 5 Diaconus und nach⸗ 
maligen General⸗ Superintendenten zu Oettingen. Nun folgen 
die Schrifften Pamingers: 


Poematum libri II. (Straubing.) 15 f. 8. 5 

Epitaphium R. D. Phil, Melanchthonis, utriusque reip. herois 
excellentiſſ. qui A. 1660 d. 19 Apr. (ferme eadem hora, qua 
natus eft ) uitam clauſit. Sind Io einzelne Diſticha von den 
Gebruͤdern, Sophonias und Siegmund Pamingern. 

Epitaphia piiſlimae honeſtiſſimaeque matronae Kol. Kündlinge- 
tin, dilectiſſ. ux. soph. Panungeri, Patauini, partim ab ipſa 
matito luctuoſuſimo, partim ab aliis ſcripta, 1562. 4. 


5 FPͤpigram- 
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Epigrammata qunedam de morte, a quibusdam diſciplinae P. 
mingerianae alumnis exereitii ergo ſcripta. 1563. 4. 

Longum Dicentes. Diftich«n ad lectorem: Barbarus eſt titu- 
lus, ſunt barbara facta canendı „ Barbara barbaries barbara 
dicta parit. 1565. J. Iſt eine Satyre auf die paͤbſtliche Meſſe. 

Orcatio duminica „ cum methodica exegeſi ac pia meditatione 
per Soph. Paming. Patau. fere ex tempore ſcripta etc. 1563. 4 

Dialogus oder Geſpraͤch eines Chriſten mit einem Wiedertaͤu⸗ 
fer /in welchem die fuͤrnehmſten 3 wiedertaͤuferiſchen Irrthuͤ⸗ 
mer refutirt und widerlegt werden. Reimweis geſtellt durch den 
ehrbarn wohlgelehrten und berühmten Leonh. Paͤminger, wei⸗ 

land Seeretarien zu Paſſau bei St. Nicolaus 1467. 4. Iſt von 
den Gebruͤdern, Sophonias und Siegmund Pamingern edirt. 
und dedicirt worden. 

Kurzer Bericht von den Corruptelen und Irrthuͤmern, die Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit des wahren Leibes und Blutes unſers Herrn und 
Heilandes J. C. im h. Abendmal belangende. Durch Leonh. 
Paͤminger ꝛc. Regensb. 1767. 4. Iſt gleichfalls von ermeld⸗ 

ten Soͤhnen edirt und dedicirt worden. 

Epitaphia Leonh. Pamingeri: , Afchauienfis „ uiri pietate, eru- 
ditione et uirtute praeſtantis, muſici clariſſimi etc. a Soph. 
Pamingero etc. et quibusdam reuetendis, clariſſ. piis ac eru- 
ditis uiris ſcripta. (Katisb. 1568.) 4. 

Threnodia de morte Sigism. ag „ Patau. iuuenis pietate, 
eruditione, et uirtute praeſtantiſſimi, 2 Soph. fratre-luetuo-- 
ſiſlimo ſcripta. 171. 4. 

Primus tomus ecclefiafticar, cantionum, quatuor, quinque et 
plurium uoeum, a Dom. I; Adu. usque ad paſſionem Domi- 
ni et Saluatorts noſtri I. C. per Leon. Pamingerum etc. No- 
rimb. 157 3. to oblongo. Dieß iſt der erſte Theil obbeſagten 

muſikaliſchen Werkes, welches unſer Paminger nach ſeines Vat⸗ 
ters Tod herausgegeben und mit allerhand poetiſchen und an⸗ 
dern Arbeiten gezieret und verſchen hat. Die übrigen Theile 
erſchienen in folgender Ordnung: Tomus II, Nor. 1673. 
Tomus III, Nor. 176. Tomus IV „ Nor. 1580. 82 
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Ein ſchoͤn kurzweilig und nuͤtzes Hochzeit-Gefpräch vierer Ehe⸗ 
frauen, wie man den h. Eheſtand mit Gottesfurcht anfangen, 
chriſtlich und einig darinn leben ſoll. Durch Leonh. Paͤmin⸗ 
ger ꝛc. Reimweis geſtellet. 1578. 4. Unſer Eophonias gab 
5 heraus und dedieirte es feinen Töchtern Margarethen und 
Annen. — 

Refotmatio und Ordnung einer lateiniſchen Schule durch Soph. 
Pamingern ꝛc. auf deſſelben Orts Obrigkeit Begehren deutſch 
geſtellet. Regensb. 1576. 4. Dieß rare und eines neuen Dru⸗ 
ckes vollkommen werthe Buͤchlein beurtheilet gar ſchoͤn Fabric. 
in hiſtor. bibl. ſuae T. V. p. 287. Iq. 

Epithalamium D. Eberh. Hertnſchmid et Marg. Pamingerin „ ge- 
nero et filiae ſuae cariſſimis etc. Nor. 1576. 4. 

Precatio ad Deum Patrem Dn. et Salu. noſtri I. C. pro felici re- 
centis anni auſpicio, per Soph, Pamingerum P. latino et germ. 
uerſu ſcripta. Nor. 1577. 4. 

Tlsorgerrinov Soph. Pamingeri P. Norimbergae priuatim do- 
centis, ad ill. et generoſum adoleſcentem, Un. Franciſcum, 
Magnifici Dn. Io. Balafla filium, ſuae diſciplinae commiſſum. 

1577. 4. 

Hypotheles euangeliorum totius anni, latinis et germ. diſti- 

cchis, ſuae fidei commiſſis diſcipulis ſimpliciſſime praeſcri- 
ptae, et ut felix anni aufpicium „ dedicatae per S. Paming. 
1579 8. Nebſt einem deutſchen Titel. 


OAO IPM O de morte Annae Weinzerlin „ uxoris etc. 
Nor 1586. 4. 

Epithalamion de nuptiis M. Soph. Pamingeri, P. Norin bergae 
priustim docentis et Barbarae Heroldin etc. ſcriptum a lo. 
Schelhammero, Ecclefiafte Nor. Norimb. 1588. Nebſt Car- 
minibus von der Braut Bruͤdern, Paul und Moritz Herol⸗ 
den, iſt auch dabey befindlich: Precatio ſponſi ad Deum pro 
felici coniugio. 

Epitaphium Mar. Magdal. ex antiqua et nobili Geuderorum fa- 
milia, D. Seufridi Pfinzingii uxoris etc. Nor. 1594. 4. 


Epi- 
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Epithalamium lacobi Imhof et Mariae, Pauli Bohemi filiae, per 
Soph. Paming. P. ſcriptum. Nor. 1594. 4. . 

Epitaphium rgoswrrorolicınov optimae indolis pueri, M. Sopho- 
niae Pamingeri P. eiusdem nominis unici et cariſſimi filii, 
per ipſum parentem mitigandi doloris ergo fcriptum etc. Nor. 
1594. 4 

Epitome dialecticae et rhetoricae. Eine Schrifft, auf die ſich 
unſer Paminger in ſeiner obangefuͤhrten Reformation oder 
Schul » Ordnung ꝛc. ſelbſt beruffet. f 

Pfalmi Dauidis carmine lat. redditi. Ob fie iemals gedruckt 

worden, weis man nicht; doch bezeugt Paminger ſelbſt / 

daß er ſie verfertiget habe. 


Man ſehe das GL. deſſen gar magern und falſchen Artikel 
Herr J. G. W. Dunkel in ſeinen Nachrichten von verſtorbenen 
Gelehrten num. 981. beträchtlich verbeſſert und vermehret hat , 
der aber gleichwol aus unſern Nachrichten noch ſehr zu ergaͤnzen 
und verbeſſern iſt. Wir ſchoͤpften aus der fleifigen und von uns 
ſchon immer zum Druck beſtimmten Arbeit unſers feel. On. Diac. 
Carl Chriſtian Hirſchens, (ſiehe unſern 2 Theil p. 135. ) die 
wir im MSEte beſitzen, betitelt: Leonhardi, Sophoniae et 
Sigismundi Pamingerorum notitiae etc. etc, 


Panfa ( Eafpar ) ein Advotat, aus Themar in dem Hen⸗ 
nebergiſchen gebuͤrtig, ſtudierte zu Altdorf „ wo er ſich den 20 
Oct. 1603 einſchreiben lies. Hieſelbſt war er 4 Jahre ein Schuͤ⸗ 
ler Conr. Rittershuſens, lies ſich zwevmal declamando hören und 
gieng als Hofmeiſter 1608 mit Paul Pfinzing, Wolfg. Jac. Poͤmer 
und Joh Mart. Pfinzing, Patricien von Nuͤrnberg, nach Strasburg, 
wo er 1609 über Excerpta politica ohne Beyſtand, oder gar 
als Praͤſes diſputirte. Er kehrte aber, nachdem er ſich 3 Jahre 
in Frankreich aufgehalten, wieder nach Altdorf und hielte 1612 
im Jun. unter Mich. Piccarten eine Diſp. über 26 polıtifche Fra⸗ 

n, welche in der hiloſophia Altorf. p. 319. befindlich iſt. 

ach dieſem wurde er auf einer andern Univerſitaͤt Magiſter und 
der Rechten Doctor, und begab ſich ſodann in das Collegium 
Drunter Cheil, 2 der 
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der Advocaten zu Nuͤrnberg, in welchem er, laut der gleich ans 
iufuͤhrenden Trauerrede auf Rittershuſen, ſchon 1613 war. 
1616 iſt er geſtorben, oder von Nürnberg weggekommen. Seine 
in Altdorf und Nuͤrnberg gehaltene Reden ſind unter folgenden 
Titeln gedruckt: 
Orat. qua demonſttatur, maxime ex uſu reipubl.. literariae eſſe, 
ut magiſtratui et animis heroicis Academiarum ſceptra com- 
mittantur. Cui praeterea adiuncta eſt quaeſtio, an etiam 
permiſſum fit iuuenibus ptinciꝑibus illam ꝑrouinciam guber- 
nandı aggredi. Nor: 1604. 4. 
Orat. pro monarchia. Nor. 1607. 4. 
De uita et morte: Dni.. lac. Poemeri „ Senat. Nor: oratio. 
Addita ſunt etiam carmina in eiusdem obitum. Nor. 1608. 4. 
Leflus ſ. oratio. fun. cum magnae matri omnium, terrae, man- 
daretur Exc. et Cl. uir, Dn. Conr. Rittershuſius etc. a. 1613. 8. 
Cal. Iun. ſeripta a C. Panſa, I. V. D. et Aduoc. Nor. 1614. 4 


Panzer (Georg ie den Stan) ein Geiſtlicher , iſt 

ebohren in Sulzbach den 16 Merz 1729. Sein noch lebender 
Vatter if. Herr Franz Bernh. Panzer, der Rechten Doctor und 
Churf. Pfalz⸗Sulzbachiſcher wirklicher Hof und Regierungs⸗ 
Rath; dir ſeelige Frau Mutter aber war Anna. Sophia, eine 

eb. Weismaͤnnin von, Weiſenſtein. Anfangs beſuchte er die 
Stadtſchule zu Sulzbach, wo er von zween geſchickten Recto⸗ 
ren, An M. Franz Zettel und Hn. Carl. Friedr. Aichinger uns 
terrichtet worden iſt. Als er dieſe Schule verlaſſen, wurde er 
der Aufſicht gedachten Aichingers „ nunmehrigen Stadtpredigerg: 
zu Sulzbach,, anvertrauet und von demſelben in beſondern Stun⸗ 
den ſowol in philologiſchen als philoſophiſchen Wiſſenſchafften 
unterwieſen. Darauf begab er ſich 1747 nach Altdorf, woſelbſt 
zer aus den Vorleſungen Pn. D. Dietelmairs, Hn. Prof. Nas 
ba und Hn. M. Frommanns,, nunmehrigen Profeſſors zu Co⸗ 
burg, vielen Nutzen zoge. Er diſputirte auch noch im beſag⸗ 
ten Jahre unter Pn. M. Frommann de ſyntaxi linguarum et 
praecipue ebraicae, und 1748 unter eben demſelbigen de lingua 
‚geofunda. ad. ill. Eſai. 33 „ 19. et Ezech. 3, J. 6. 1749 1. 
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lies er Altdorf, nachdem er eine ſelbſt verfertigte Jnaug. Diſp. de falſis 
concluſionibus ex attributis diuinis unter Hn. D. J. A. Spieſen 
vertheidiget und die Magiſter⸗Wuͤrde angenommen hatte. Ein land⸗ 
badet ehemaliger Procurator in Nürnberg, Andr. Leonh. Zobel, 

at dıefe Inaug. Diſp. in einer gelegenheitlichen Hochzeit⸗Epiſtel ans 
gegriffen. 1751 den 15 Dec. wurde Herr M. Panzer zum Paſto⸗ 
rat nach Etzelwang, einer Nuͤrnbergiſchen Pfarre, beſoͤrdert, wo⸗ 
ſelbſt er noch dienet. 17 fa verheirathete er ſich mit Igfr. Roſina 
Helena , Hn. D. Joh. Jac. Fantke , hochverdienten Seniors 
der Altdorfiſchen Akademie und Sulzbachiſchen Raths und Leib⸗ 
arztes, zweyten Tochter, mit welcher er in geſegneter Ehe lebt. 
Er gab auch noch heraus: 


Diſſ. epiſt. de origine punctorum et uocalium ebraic. ex ſen- 
tentia Humfrey Prideaux, quam Dn. Io. Sig. Alex. Panzero, 
. fratri , cum Me in philoſ. obtineret honores , ſacram 
eſſe uoluit etc. Alt. 1747. 4. N f 
— de benedictione perituri ad ill. Iob. 29, 13. qua 
Dno. Io. Balt. Iantkio, affini ſuo, ſummos in Med. honores 
gratulatur. Sulzb. 1755. 4. 


Siehe Hirſch. dipt. 


Paumgärtner oder Baumgartner, wie ſich dieſes Ges 
ſchlecht vor Alters ſchrieb, (Gabriel) ein vornehmer ICtus, 
ſtammte aus einer altadelichen nunmehr erloſchenen Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Patricien⸗Familie, die ſonſt auch in Schwaben bluͤhte, 
ab und kam auf die Welt zu Nuͤrnberg im Jahre 1449. Sein 
Vatter war Herr Conrad, Senator zu Nuͤrnberg und die Mut⸗ 
ter Frau Kunigunda Muͤnzmeiſterin. Er war acht Jahre alt, 
fo verlobre er feinen Vatter, und der noch lebende Großvatter, 
Herr Conrad, Septemvir zu Nuͤrnberg, nahm die Sorge der 

ziehung über ſich. Dieſe gelung auch fo wohl, daß er die Ehre 
und Wuͤrde eines Doctors der kaiſerl. Rechte und 1478 derſel⸗ 
ben ordentlichen Profeſſors zu Ingolſtadt erbielte , wo er drey 
Jahre hernach der Akademie Rector war, und eben damals, 
nemlich 1481, ſich mit Anna a aus einem 
2 no 
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noch florirenden Geſchlechte in Bayern, welches die Hofmark 
Sattelberg im Rentamt München beſitzet , vermaͤhlte. In dies 
fer Ehe zeugte er, fo viel wir bis dato wiſſen, zween Soͤhne; 
der eine, Hieronymus, wird ſogleich ausfuͤhrlicher beſchrieben; 
der andere, Bernhard, wurde Senator zu Nuͤrnderg und muß | 
auch ein ſtattlicher Herr geweſen ſeyn, in dem er 17 zo mit auf 
den Reichstag nach Augsburg geſchicket, auch von den Gelehr⸗ 
ten hochgeachtet wurde, wie ihm denn nebſt feinem Herrn Bru⸗ 
der der berühmte Prediger V. Dietrich die enarationem Pfalm, sr 
et 130 per Lutherum factam etc. 1538 dediciret hat. Der Vat⸗ 
ter Gabriel, aber wurde 1497 von feinen Herren zu Nuͤrnber 
von Ingolſtadt zuruͤck zur Conſulenten⸗Stelle beruffen, in we 
chem anſehnl. Amte er 1507 am Kreugerfindungs » Tage zu Nuͤrn⸗ 
berg geſtorben iſt. In Ingolſtadt hat er zum Ornat der akade⸗ 
miſchen Kirche zu U. L. Frauen vieles beygetragen, weswegen er 

in den Jahrbuͤchern der Akademie geruͤhmet wird. iehe 
Schuuarz. progr. X. und Rothſch. 

a 

75 


Paumgaͤrtner don Baumgarten auf Lonerſtadt ( Hiero⸗ 
D nymus) ein wahrer Maͤcenat und um die evangeliſche Kirche 
5 „ unſterblich verdienter Mann,, des vorigen Sohn, iſt zu Nürns 
berg, nicht zu Ingolſtadt, wie Hr. D. Zeltner will, den 9 Merz 
1498 gebohren worden. Er wurde bey anwachſenden Jahren in 
den Fundamenten der Studien wohl unterrichtet und 181 eis 
nem gar geſchickten und beruͤhmten Manne, Jacob Lochner oder 
* Locher, ſonſt Philomuſus genannt, uͤbergeben, aus deſſen en 
tiplin er 1818 nach Leipzig gegangen und auf diefer Univerfirdt 
Crocum und Moſellanum gehoͤret hat. Eine Theurung und ſtar⸗ 
ke Seuche zog ihn von Leipzig weg, der Ruff Melanchthons aber, 
412 der eben von Tuͤbingen nach Wittenberg kam, an den letztern 
4 22 Ort hin. Hier ſtudierte er die Philoſophie, Mathematik und „ 
S = Dun mit groſſem Eifer. Vom Melanchthon, bey dem er / 
a 3 ſpeiſte, war er nicht nur ein fleiſiger Diſcipel, ſondern auch ein "4.Fcy,: 
II gar vertrauter Freund, wie davon feine an ihn geſchriebene Brie⸗ 74 
die in dem Tomo Lugdunenſi in groſſer Menge befindlich Z= 
find , vornemlich zeugen. Nachdem nun Paumgaͤrtner zu — 
ert⸗ 
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herrlichen Gelehrſamkeit in allerhand Wiſſenſchaſſten gelanget und 
ſich ſein gutes Lob auch in Nuͤrnberg verbreitet hat, wurde ein 
hochloͤbl. Magiſtrat daſelbſt bewogen, ihn ı52r von Wittenberg ' 
aus zum Probit nach St. Sebald an des reſignirenden Melch. hy. Ziurtr 
Pfinzings (nicht Ge. Peßlers, wie Hr. Doppelm. ſetzt,) Stelle N xe. 
iu beruffen, da er ſich denn zwar nach Haus verfügte „ die Probe, u. 4..x 
ſtey aber, als ein wichtiges Amt, wozu er nicht genugſame Ge⸗ Lee., Ar 
ſchicklichkeit zu haben vermeynte, beſcheiden von ſich ablehnte. 59.8 3 
Inzwiſchen gab er doch durch immer mehrere Proben zu erkennen, e. Ferer« 
wie geſchickt er ſey, feinem Vatterlande in allen Angelegenheiten 
zu dienen und wurde . 1525 / üb er gleich noch nicht X 
verehlichet geweſen) in den Rath genommen. Ehe dieſes noch⸗ 
geſchah / hatte er Line ehrliche Bekanntſchafft mit der Katharina N 
von Boren, der nachmaligen Gemahlin D. Luthers errichtet, und 7 
gedachte fie auch zu ehlichen. Es fragt deswegen D. Luther in ei⸗ 
nem Brief von 1524 (welchen ſiehe in Schuu. progr. XV.) bey 
ihm an, was er noch zu thun geſonnen ſey und raͤth ihm an, ſich uns 
verweilt zu erklaren, weil ein anderer da waͤre, der fie auch has 
ben wollte. Wo aber Paumgaͤrtner feine Bekanntſchafft mit 
der Boren gemacht hade, wiſſen wir fo genau nicht zu beſtimmen: 
zu Wittenberg kan es wol nicht geſchehen ſeyn, indem die Boren 
erſt 1523 dahin kam und Paumgaͤrtner ſchon 1521 nach Haufe 
gangen war Das wahrſcheinlichſte iſt, zu habe 
e 1 von Perſon nicht gekannt und Luther, der ihr einen Mann 


zu ſchaffen beſorgt war, habe ſchriſſtlich in dieſer im Werke ge⸗ 
weſenen Heirath gehandelt. (Man ſehe des Hn. D. Cſti. Wilh. 
Franz Walchens in Göttingen vortrefliche Geſchichte der Kathar. 
don Bora , E Th. p. 91.92. II Theil, p. 153 ſqq.) Warum 
ſie Paumgaͤrtner nicht genommen habe, koͤnnen wir wieder nicht 
fogen : wenn aber der ſeel. Köhler in dem XV Theil der Münze 
eluſtigungen p. 143 ſchreibt, er habe nirgends finden Eönnen ; 
wie Paumgaͤrtners Ehegemahlin geheiſen habe; fo konnen wir 
berichten, daß er ſich mit Sibylla Dichtlin, eines Bayriſchen 
hochangeſehenen Oberamtmanns Tochter, verheirathet habe. Auf +;., 
feine groſſen Verdienſte um die Stadt Nürnberg wieder zu kom 
men / jo il er, als man 1524 Ar Gymnaſium und * 
| | 3 . 


122 Paumgaͤrtner. 
Auditorium zu errichten geſonnen war, mit demſelben eifrigft bes 
ſchaͤfftiget geweſen. Er ſchrieb an Melanchthonen, daß ſich dies 
ſer nicht nur zu deren Einrichtung, ſondern auch als einen Pro⸗ 
| feſſor in dem neuen Auditorio möchte gebrauchen laſſen, welches 

letztere war Melanchthon wegen einiger Hinderungen verbetten, 
i 7 das erftere aber 1525 geleiftet und noch über dieſes nach der Hand 
7.5 bey 30 öffentliche Vorleſungen in beſagtem Auditorio gehalten hat. 
1530 wurde Paumgaͤrtner wegen feiner beſondern Beredſamkeit 

auf den Reichstag nach Augsburg geſchicket. Wie tapfer er ſich 

nebſt feinem Hn. Bruder , Bernhard Paumgartner, und ans 

dern Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten, in der hochwichtigen Reli⸗ 
Ben verhalten habe, erhellet vornemlich aus den beyden 

riefen, die er an Laz. Spenglern nach Nürnberg ergehen lieſe, 
(ſiehe Haus dorf Leben L. Spenglers, woſelbſt fie p. 71 ſeqq fo 
wie in den Unſch. Nachr. von 1730, p. 390, fq abgedruckt ſind,) 

worinnen er der Wahrheit zu Steuer auch ſeines ſo vertrauten 

Freundes, Melanchthons, nicht geſchonet, ſondern ausdrück. 

von ihm geſchrieben hat: Philippus iſt kindiſcher, denn ein 

[che f- Rind worden. 1533 wurde en erſte Kirchenpfleger in Nuͤrn⸗ 
22 — berg. 1538 machte er nebſt Eraſm. Ebnern (fiehe unſern! Theil) 
gde. tler den Anfang zu der oͤffentlichen Bibliothek zu Nuͤrnberg in dem 
97 97A Prediger⸗Kloſter durch die aus den Kloͤſtern zuſammen gebrachte 
Re JA, Bucher. 1544 hat er ſich im Namen der Stadt Nuͤrnberg auf 
e dem Reichstag zu Speyer eingefunden. So ruͤhmlich er die ihm 
aufgegebene Verrichtungen daſelbſt beſorget, fo unglücklich war 

le- e. ſeine 8 er wurde nemlich, ohngeachtet er im kaiſerli⸗ 
ET chen Geleit war, den 11 May 1544 von einem adel. Placker, 
Albrecht (Hr. Köhler nennt ihn J. c. Joh. Thomas, aber auſer 

Zweifel falſch,) von Roſenbergs, gefangen hinweg gefuͤhret, 

ohne daß man wuſte, wo er hingekommen war. Es geſchahe et⸗ 

licher Raubſchloͤſſer wegen, die den Roſenbergen vom Schwaͤbi⸗ 

ſchen Bund waren zerſtoͤret worden , und deren Erſtattung Alb. 

Rofenberg vom Reiche verlangte. Ohngeachtet nun zwar die 

Nürnberger den 14 Sept. mit 600 Mann ausgezogen find und 

hinter Rotenburg ein Schloß belagerten, um ihren Paumgaͤrt⸗ 

ner mit mega w beirayen; muſten fie doch leer abziehen, indem 

ao qq . Au A itz .. der 
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der Gefangene ſchon in ein anderes Schloß gebracht war. Nach dem 
endlich von Nuͤrnbergiſcher Seite auch ein Befreunder des Roſen⸗ 
a 1 172 enommen und gefangen geſetzt wurde, uͤber dieſes aber 
auch die Stadt eine gute Summe Geldes an Roſenbergen be⸗ 
zahlen: müffen , wurde Babe und Ta. frey und kam den 3 Aug. ä 
1545 / nachdem er uͤber Jahr und FagdeinetrübfeeligeGefangens V Kren 
ſchafft erlitten, zu auſſerordentlicher Freude der ihn ſchon erwar⸗ „ 
tenden Bürgerſchafft in Nürnberg wieder an. (Siehe die hiſto 7 "7"; "er 
riſche Nachricht von Nürnberg p. 364. ſeqq.) Noch im ſelbigen 
Jahre wurde er auserſehen, dem vom Kaiſer ernſtlich verlangten 3 
und noch vor dem Wormſer Reichstag zu Regensburg angeſetz⸗ N 
ten Religions⸗Geſpraͤche beyzuwohnen; er entſchuldigte ſich aber 

Ch. vor dieß mal.? 1554 dirigirte er auf Verordnung des Magiſtrats 

nebſt Hn. Ge. Volkamer und Jobſt Tegel das wegen der Oſian⸗ 
driſchen Streitigkeiten und Irrthuͤmer mit den allermeiſten Kir⸗ 

chendienern angeſtellte Colloquium, von welchem Hr. Zeltner im 

Leben S. Heydens p. 42. ſeqq;· nachzuleſen iſt. Ob nun zwar dies 

fer vortreſſiche Mann ſich immer mit erwähnten und andern oͤffent⸗ 

lichen Geſchaͤfften der Republik abgab; fo unterlieſe er dach nicht, 
wann ihm nur ein wenig Zeit uͤbrig bliebe, die Studien abzu⸗ 

warten und dabey ſeinen herrl. Vorrath an Buchernund MScCten /a. 7 

in allen Facultaͤten noch weiter zu vermehren; wobey er, weil“ Co 

er auch die Mathematik ſehr hoch achtete, viele ſchoͤne mathema⸗ e fer 

rn he Werke und MSEte in Beſitz bekam, mit welchen er den 22 
Liebhabern auf alle Art an die Hand gieng. Es nahmen: auch We, 
die Gelehrten in und auſſer Nürnberg ihre Zuflucht zu dieſem e, 
Schutzgott der Muſen; er aber wurde durch die häufigen De⸗ 5 .. 
dicationen und beſtaͤndigen Recommendationen , die an ihn ges VeZie ich u. 
ſchahen, nicht ermuͤdet. Pouch. Camerarius und Eob. Heſſus r 
insbeſondere koͤnnen feine keutſeeligkeit, Gelehrſamkeit und Ver⸗ 
dienſte in ihren Schrifften und Briefen nicht genugſam ruͤh⸗ 
men. Mit Camerario führte er auch einen, groſſen Brief⸗ 
wechſel, und wäre nur zu wuͤnſchen, daß alle feine Schreiben. 
an verſchiedene Freunde koͤnnten zuſammengebracht und gedruckt 
werden. Im Leben M. Helings von Zeltner ſtehen p. 44. q. 2 

Briefe von ihm, einer an Helingen ſelbſt, der andere an r 
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Beſolden. In Verpoortennii analectis etc. aber find 3 Briefe 
von ihm am Wenz. Linken n. 64. 66. 67. befindlich, und in der 


beruͤhmten Ebneriſchen Bibliothek zu Nuͤrnberg mag wol noch 


der groͤſte Schatz von unedirten Paumgaͤrtneriſchen Briefen zu 

a ſevn. Von feiner Gottesfurcht zeuget unter andern eine 
ſondere Hauskirche, die er mit den Seinigen ſehr fleiſig gehal⸗ 

ten und deren Melanchthon in 21 Briefen gedenket. Siehe hie⸗ lin 

von Io. Fabricii Diſp. de ecclefiis domeſticisſin deſſen amoenitt. 772 

theol. p. 331 ſqq. Daß er dem Nativitaͤt Stellen ergeben gewe⸗ «x. 

ſen, muß man dem Lauf und der Schwachheit der damaligen 

Zeiten zuſchreiben. Nachdem er nun aber als ein wahrer Vat⸗ 

ter des Vatterlandes demſelben uͤber 40 Jahre mit ſeinem Bev⸗ 

ſtande gar getreu zugetban geweſen, iſt er endlich den 8 Dee. 

1566 in der Wuͤrde eines Triumvirs, oder dritten oberſten Haubt⸗ 

manns der Stadt Nuͤrnberg, durch einen Schlagfluß ſeelig von 

der Welt abgefordert worden. Seine obbeſagte Gemahlin iſt 

ihm ſogleich im naͤchſten Jahre den 17 May nadgefolget. Das . 

allgemeine Leidweſen, und beſonders das „ welches die Gelehr⸗ e 

ten über feinen Hintritt bezeigten, erhellet aus den vielen Traus 

erſchrifften, womit ſein Tod beklaget worden iſt. Unter dieſen hat 

ſich hoͤchſt rar gemacht das Carmen epicedion recitatum pub- 

lice in ſchola Witteb. a M. Ge. Mauricio, cui addita ſunt et 


Altdorf, deren Curator er war, verdient, und ſtarb endlich 
den 18 D 
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Scipio Gentilis hielten zu Nuͤrnberg und Altorf Trauerreden 
‚auf ihn, die auch gedruckt find. 
Von unſerm aͤltern Hier. Paumgaͤrtner iſt nachzuſchlagen: 
Seck. Ad. Fr. AL. Doppelm. und Kohler in den Münz⸗ 
bel. I. c. wo er die rare und vortrefliche Schaumuͤnze auf ihn nebſt 


ſeinem Leben beſchrieben hat. 


Paumgaͤrtner von Holenſtein (Caſpar) ein gelehrten 
Patricius aus der Familie der vorigen „ war ein. Sohn Hn. 
Baltafar Paumgaͤrtners, zuerſt des innern Raths zu Nürnberg, 
dann Pflegers zu Altdorf, und Fr. Helena, einer geb. Scheur⸗ 
lin. Da er ſchon als ein angeſehener Mann zu Nuͤrnberg wohn⸗ 
te, wenigſtens kein Studente mehr geweſen iſt, hielte er um 
1790 im Altdorf zwo Reden, die wir hernach anzeigen wollen. 
Die eine, die er auf des Hugo Donellus Tod gehalten „ hat er 
dem Churfuͤrſten in der Pfalz, Fridrich III, dedicirt und dar⸗ 
innen folgendes von feinen Jugendiahren gemeldet: Quod ſin- 
gularis illius, qua Illma. Branderiburgi Marchioniſſa Maria „ 
Sermae. quae Celfitudinis Tuae laudatiſſima fuit auia, cum 
C. T. Sermae. patrui D. Chriftophori Palatini, felicis nunquam- 
que intermoriturae memoriae principis ſeruitio addictus, una 
cum illius C. ſub excellentiſſimi Geographi Tilemanni Stellae 
diſciplina per biennium habitus fui, proſecuta eſt, pietatis fere 
maternae memor etc. Er war ein gar guter Freund von dem 
erwähnten Hugo Donellus , deſſen Gunſt und Gelehrſamkeit er 
ungemein hoch ruͤhmet. Ob er aber derienige Caſpar Paumgaͤrt⸗ 
ner Tauche der in Wittenberg und Strasburg ftudiert , eine 
Reiſe nach Italien gethan, ſodann zu Speyer in Dienſten eines 
errn Grafens von Eberſtein gemefen „ ſich 1580 mit Lucia 


chluͤſſelfelderin, einer verwittibten Volkamerin, vermaͤhlet, im 


ſelbigen Jahr Genannter des groͤſſern Rathes zu Nurnberg und 
182 juͤngerer Burgermeiſter geworden, endlich aber, weil er eis 
nen Weber erſtochen, 1585 des Raths entſetzet worden und 1608 
geſtorben iſt, koͤnnen wir wol mit einiger Wahrſcheinlichkeit vers 

muthen, aber nicht gewiß ſagen. So viel wiſſen wir, daß ſich 

der unſrige Seniorem nennt / und es alſo um eben dieſe Zeit noch 
Dritter Theil. R einen 


126 Paumgmaͤrtner. 


tinen Caſp. Paumgaͤrtner in der Familie muß gegeben haben, 
auf welchen die allererſt gemachte Erzahlung denn freylich eben ſo 

75 als auf den unſrigen paſſen koͤnte. Die beſagten Reden 
ind folgende: | 


Orat. fun, in honorem Dom. Barthol. Poemeri, Triumuiri et 
Scholarchae Nor. Alt. 1590. 4. 


”. - anniuerſaria in honorem Hug. Donelli, ICti etc. Alt. 

1592. 4. Beygefuͤgt iſt 1) ein Brief dieſes Caſp. Paumgart⸗ 
ners an H. Donellus , von Nürnberg im Jan. 1591 geſchrie⸗ 
ben. 2) die Antwort des Donellus, vom 19 Jan. 1591. 


© 55 von und auf Hofenftein , Lonerſtadt und 
Gruͤnſperg (Johann Paul) ift den 22 Apr. 1630 aus dem 
vornehmen Gebluͤte der vorigen entſproſſen. Sein Herr Vatter 
hies auch Joh. Paul, und war Koͤnig Guſt. Adolphs in Schwe⸗ 
den und der Stadt Nuͤrnberg Lieutenant unter dem Schlammers⸗ 
dorfiſchen Regimente. Die Mutter war Fr. Lucretia, eine geb. 
Harsdoͤrferin. Er genoß zuerſt die Privat⸗Information Mich. 
Manners und Hn. M. Elias Pilgrams; da aber dieſer fehr ges 
lehrte und in allen Wiſſenſchafften wohl verſirte Mann zum Recto⸗ 
rat nach Eßlingen vocirt wurde, kam er in die dritte Klaſſe des 
Egidiſchen Gymnaſii zu Hn. M. Jag: Riedner. Nachdem er 
inzwiſchen auch aus der angeerbten Luft zum Kriegs leben mit eis 
nem Vettern, Hn. Maior Mich. Im Hof, bey der Schwedi⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Armee geweſen; gieng er die übrigen 
Klaſſen des Gymnaſti vollends durch, wurde 1647 ad lectiones. 
publicas befördert und hörte bey dritthalb Jahren in der Theo⸗ 
logie und Philoſophie J. M. Dilherrn , Dan. Wuͤlfern und 
Mart. Beern, in dem Rechte aber Hn. D. Kreiſelmann. Eine 
Abſchieds⸗Rede de officio boni ciuis hielte er in dem öffentl. Aus 
ditorio und begab ſich ſodann 1649 den 25 Sept. nach Genf, 
wo er ſich der Sprachen wegen bey 10 Monaten aufgehalten, 
hierauf die Reife durch Frankreich , 1651 den 9 Noo. die Ita⸗ 
lidniſche angetretten „ beyde aber den 8 Sept. 165 glücklich und 
puͤtzlich geendiget hat. Sein Vetter und Curator, der beruͤhmte 
* r 
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r. Ge. Phil. Harsdoͤrfer, nahm ihn, wie auch ſchon zuvor ge⸗ 
ſchehen, wieder ins Haus, unter deſſen Aufmunterung er dann 
die Studien immer fort eifrig trieb und ſo einrichtete, daß er 
Sonntags theologica, Montags latina, Dienſtags italica, 
Mittwochs germanica et poetica, Donnerſtags hiſpanica, Frey⸗ 
tags gallica und Sonnabends iuridica tractirte. 1673 reiſte er 
zur Roͤmiſchen Krönung Ferdinand des IV, nach Regensburg 
und 1655 vermaͤhlte er ſich mit Frl. Mar. Magd. Hallerin von 
Hallerſtein ac. mit roelcher er 7 Kinder erzeuget hat. 1656 wurde 
er Genannter des groͤſſern Raths, 1658 Aſſeſſor und Schoͤpf am 
Untergericht und 1661 kam er in den Rath feiner Vatterſtadt, in 
welchem er, anderer Ehren⸗Aemter zu geſchweigen, 1676 Land⸗ 
pfleger , 1677 Scholarch, 1687 alter Herr, 1690 Triumvir, 
165 + Duumvir und 1695 vorderſter Loſunger, Schultheis und 
Pfleger der Reichsveſten und Sr. Kaiſ. Mai. Rath wurde, ſo 
wie er auch Pfalz⸗Sulzbachiſcher geheimer Rath geweſen iſt. 
Er wurde wegen ſeiner Beredſamkeit und Verdienſte in gar vie⸗ 
len Deputationen gebraucht. Nachdem er 1705 funfzig Jahre 
in der Ehe de sry und deswegen eine Jubelfeyer angeſtellet wur⸗ 
de, er auch faſt in die Jo Jahre dem Vatterlande als ein wahrer 
Vatter deſſelbigen gedienet, ſtarb er den 27 Sept. 1705. Mit 
einem Sohne, On. oh. Paul Paumgaͤrtner ꝛc. des aͤltern geheimen 
und oberſten Kriegskrathes, iſt 17 26 der Paumgaͤrtneriſche Stamm 
erloſchen. Unſer alter Hr. v. Paumgaͤrtner hatuͤbrigens mit eigner 
Hand viele herrliche Sterben: Gedanken, Gebethe und Lieder zuſam⸗ 
men getragen, die er zu ſeiner Andacht gebraucht hat auch ſich ſelbſten 
zwey Leichenlieder verfertiget, die gedruckt find und ſich anfangen: 
m. verlaſſe dieſe Welt und ſchwing mich an das Himmels⸗ 
j U U, . a 
Nun du mich, Herr, erloͤſet haft vom Uebel und von aller Laſt ꝛc. 


Siehe die I., von Hn. Joh. Wuͤlfer, wo von ſeinem Ge⸗ 
chlechte und feinen Kindern ein mehrers nachzuleſen, auch dran 
ndlich iſt der von dem Hn. M. D. Omeis zu Nurnberg in 
dem Auguſtiner⸗Kloſter auf dem feel. Hn. Caſtellan gehallene 
Panegoricus. = 
| R 2 Paum⸗ 
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Paumgaͤrtner von Holenſtein auf Lonerſtadt (Georg 
Gabriel) iſt in dieſe Welt eingetreten zu Nürnberg den 22 Jun. 
1642. Sein Herr Vatter „ Andreas Georg: war des altern 

eheimen Raths und Loſunger zu Nuͤrnberg; die Fr. Mutter, Sa⸗ 
ing, eine geb. Harsdoͤrferin. 1648 wurde er in das Gymna⸗ 
ſium gethan, wo er alle Ordnungen durchgieng,, darneben aber 
auch On. M. Siegm. Betulii, ſo wie darnach“, als er 1662 
ju den oͤffentl. Vorleſungen im Auditorio gelaſſen wurde, Hn. 
M. Unglenks Privat» und Special «information: übergeben, 
Mit zwo Reden, de luxuriantis reipublicae: ruina et medicina, 
deren eine er 1561: im Gymnaſio, die andere 1662 im Auditorio 
ehalten, auch miteinander in 4 drucken laſſen „nahm er von 
uͤrnderg Abſchied und bezog die Univerfitäten: Tübingen war 
die erſte, wohin er ſich in Begleitung Hn. D. Joh. a Fetzers 
begab. Bey zwey Jahren hörte er hieſelbſt die berühmten Pros 
fen und reiſte ſodann dem Rhein hinab in die vereinigten 
jederlande , wo er zu Utrecht ein Jahr lang ſubſiſtirte. Nach⸗ 
dem er auch die vornehmſten Orte Hollands geſehen, gieng die 
Reiſe durch Frankreich. Zu Paris hielte er ſich über 11 Mo⸗ 
nate auf und 1656 401 er durch die Schweitz wieder nach Hauſe. 
1659 wurde er in das Untergericht, 1672 in das Stadtgericht, 
1579 zu einem Richter des Amts Woͤhrd, 1682 zum Stadt · und 
Pann⸗ Richter, und 1682 in den innern Rath befördert , in 
welchem er als Rugsherr den 27 Jun. 1693 dieſes Zeitliche ge⸗ 
eegnet hat. Er war vermählet 1) mit Frl. Suſanng Schluͤſſel⸗ 
elderin von Kirchenſittenbach, und 2) mit Fr. Mar: Helena, vers 
wittibten Pfinzingin von Henfenfeld „ einer geb. Poͤmerin. Aus 
der erſten Ehe hinterlies er einen Sohn, On Andreas Georg, 
der 1688 in nene nere eine Abſchieds⸗ Rede, de 
uirtute domus Auftriacae: aduerſus Turcas, gehalten hat, die 
in 4 abgedruckt iſt. 


Man ſehe die L., auf unfern Hm, Ge. Gabriel von Andr. 
Unglenken gehalten , in fol. 
Pellet 
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Peller von und zu Schoppershof (Chriſtoph) ein hoch⸗ 
verdienter ICtus aus einer angeſehenen, adelichen und gerichts⸗ 
fähigen Familie zu Nuͤrnberg, iſt daſelbſt in dieſe Welt gebohren 
worden den 28 Nov. 1530. Sein Herr Vatter, Tobias, war 
Marktsvorſteher zu Nuͤrnberg und hatte die Ehre und das Ver⸗ 

nügen’, daß auf ſeinem Schloß Schoppershof von dem Kaiſerl. 
eneral, Piccolomini, und dem Schwediſchen, Ochſenſtirna, 
die Praͤliminaria zu dem weltberuͤhmten Weſtphaͤliſchen Frieden 
abgeſchloſſen worden. Die Frau Mutter war Mar. Magdal. 
aus dem altadelichen Stamme der Herren Schmidmayer von 
Schwarzenbruck. Ein munterer Geiſt und faͤhiges Gemürh des 
n. von Pellers wurde in der Sebalder Schule und dem Egid. 
ga ey bald fo tuͤchtig unterwieſen und: glücklich zuberei⸗ 
tet / daß er in dem oͤffentl. Auditorio J. M. Dilherrn und Mart. 
Beeren mit Nutzen hören’ konnte. Dabey hatte er noch ein paar 
Privat⸗Lehrer „Dan. Zwingenberger und Cſti. Eſchenbachen. 
1649 ſchickte man ihn auf die Univerſitaͤt Tuͤbingem, wo er die 
ausbuͤndigſten Profeſſoren', Joh. Ad. Lauterbachen, Joh. Wurm⸗ 
ker in den Humanioren Mart. Rauſchern ad Ade . Dur 
„Gottfr. Ruska hoͤrte. 1651 gieng er nach Altdorf. Hier 
waͤhlte er ſich unter den Profeſſoren die fuͤrtreflichen Maͤnner, 
Di Koben, Ludwellen „ Nic. Rittershuſen und J. P. Felwin⸗ 
ern zu ſeinen Lehren, vertheidigte auch unter dem letzten ſein er⸗ 
des mit eigner Hand aufgeſetztes Specimen de maieſtate. Ein: 
lobwuͤrdiges Verlangen, fremde Länder zu fehen , trieb ihn nach 
dieſem nach Holland: er begab ſich demnach nach Strasburg und 
durch die übrigen berühmten Städte in Elſaß dahin. Die meh⸗ 
reſten Univerſitaten und ſchoͤnſten Oerter wurden von ihm befehen ;; 
doch waͤhlte ler ſich endlich aus vielen zu einem beſtaͤndigen Aufent⸗ 
halt das damals florirende Utrecht, und hielte unter vortreflicher 
Anfuͤhrung des weltberühmten Hn. D. Paul Poetius ein Exami⸗ 
natorium, um ſich dadurch zur Annehmung der Doctor⸗Wuͤrde 
gehörig. vorzubereiten. Nachdem er ſich 1657 wieder nach Nauſe 
und ſonderlich nach Altdorf begeben, hat er 1658 feine Inaug. 
Diſpi de diffidationibus ruͤhmlich vertheidiget und den verdienten 
R 3 Doctor⸗ 
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Doccorhut feyerlich und rechtmaͤſſig erhalten. Im letztbeſagten 
Jahre wurde er auch noch Advocat zu Nuͤrnberg und 1659 ver⸗ 
maͤhlte er ſich mit Jafr. Clara, 7 Conr. Einwags, fuͤrnehmen 
Handelsmannes zu Nuͤrnberg, Tochter, mit welcher er 14 Kin⸗ 
der erzeuget, die meiſt iung verſtorben ſind, bis auf Clara Katha⸗ 
rina, die ihren Hn. Vatter uͤberlebet hat, wornach Bied. zu ver⸗ 
beſſern * 1659 wurde er auch Genannter des groͤſſern Raths, 
1655 aber Conſulent und Aſſeſſor am Untergerichte, 1674 
am Stadtgerichte und als er 1692 in wichtigen Sachen nach 
München ablegirt wurde, iſt er bey der Zuruͤckkunft als Aſſeſſor 
des Appellation⸗ und Banco » Gerichts und Muͤnzrath conſtituirt, 
ſogleich auch an Hn. Magn. Fetzers Stelle auſſer der Ordnung 
zum Prokanzler der L. Univerſitaͤt Altdorf ernennet worden. Als 
beſagte Akademie 1697 die Freyheit erhielte, auch der 8 
Doctoren zu creiren, wurde ſomit der zeitige Prokanzler zum kai⸗ 
ſerl. Hof- und Pfalzgrafen beſtimmet und unfer Herr Conſulent 
als der erſte in dieſer Wuͤrde beſtaͤttiget. Er diente auch 
in dieſer akademiſchen Function mit ungemeinem Beyfall und Nu⸗ 
en und liebte die hohe Schule fo ſehr , daß er niemals dahin 
am, ohne ihrer Öffentlichen Bibliothek ein koſtbares und nüglis 
ches Buch zum Geſchenke mitzubringen. Durch die in Verſchi⸗ 
ckungen, bey Kreistaͤgen und andern Staats» und Gerichts⸗An⸗ 
gelegenheiten aber gezeigte herrliche Conduite und in Schrifften 
erwieſene Gelehrſamkeit verbreitete ſich fein Ruff fo ſehr, daß ihn 
verſchiedene Fuͤrſten und Stände zu ihrem Rath mit gewiſſen 
8 erwaͤhlten, unter welchen Hr. Joh. Adolph, Fuͤrſt von 
Schwarzenberg 1683 , Hr. Carle, Landgraf zu Heſſen⸗ Caſſel 
1685, die Weimariſchen Herzoge 1693 zen und dieſen Hr. 
Jas Otto Graf zu Derenbach gefolget if. Wie er nun dieſen 
Fuͤrſten und Herren mit getreuen Rathen an die Hand gieng, 
der Stadt Nürnberg Gerechtſame und Freyheiten volkommen 
innen hatte und iederzeit mit Klugheit und Nachdruck verthei⸗ 
digte, und in ſeinen Rechtsſpruͤchen ſich als ein gar chriſtlicher 
N z bewieſe; fo wurde er demnach Oraculum Norimbergen- 
€ ,„ Delicium principum und Aſylum oppreſſorum genennet. 
Bey ſeiner Familie wurde er endlich Semor und 3 des 
os Iatıds 
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‚Biarig- und Schnäblifhen Stipendii. Er behielte bis in ein ho⸗ 
bes Alter von Bo Jahren und drüber ein herrliches Ingenium, 
ſcharfſinniges Judicium und ausbuͤndiges Gedaͤchtniß be 
einer guten beibes⸗Diſpoſition, bis endlich auf einmal die Kräff⸗ 
ten der Macht des verzehrenden Alters wichen und ein ſeeliger Tod 
den 25 Merz 1711 erfolgte. Seine beliebten Schrifften find auf 
be den obgedachten zwo akademiſchen Abhandlungen und an⸗ 

ern kleinen Sachen a | | 


.Repraefentatio Reip. Germ. ſ. tractatus uarii de S. R. I. regi- 
mine. Nor. 1658. 4. Der Rinkiſche Catal. n. 8470. giebt uns 
852 Hn. v. Peller für den Sammler der ſehr raren in: dieſem 

uche enthaltenen Werklein an. 

Politicus ſceleratus impugnatus, i. e. compendium politices 
nouum, fub ſchemate hominis politici etc. Kam zuerſt her⸗ 
aus zu Nuͤrnd. 1663. 12. hernach 1664. 8. und endlich mit 
Ameloti- commentario 1698. 8. Der Verfaſſer des hier im⸗ 
pugnirten Politici ſoll ein Pren iſcher Kanzler, mit Namen 
Eon. Kappe oder Raab, getvefen ſeyn. | 

Theatrum pacis, h. e, tractatus inſtrumentorum praecipuorum 
ab ad. 1647 usque 1687 in Europa initorum, in 2 Quart⸗ 


Baͤnden. 
Caſp. Klockii tract. de aerario editus eum emendationibus. Nor: 

1671. fol. f | 
Oratio Altorfii 1692 recitata, qua witss Procancellariorum „ 

anteceſſorum fuorum , recenſut. War im ME Ere in des 
feel. Hn. D. Joh. Jac. Baiers Bibliothek. 

Man ſehe : L., von Hn. Joh. Wuͤlfer. Ap. uit. proc. 
Bied,. Von ſeiner ſchoͤnen Bibliothek, welche 1717 verauctio⸗ 
niret wurde , it ein gedruckter Catalogus vorhanden. 

peller von Schoppershof (Johann obſt) ein ICtus , 
des vorigen Bruder, iſt den 9 Merz 1638 zu uͤrnberg gebohren 
worden. Nach wohl geendigten Studien wurde er 1665 zu Alte 
dorf der Rechte Picentiat mit einer ohne Beyſtand gelieferten In⸗ 
aug. Diſp. de poſſeſſorio ſummariiſſimo. Hierauf iſt er 10686 

im 
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in das Collegium der Nuͤrnbergiſchen Advocaten aufgenommen 
worden und hat vollends 1670 die Doctor⸗Wuͤrde zu Altdorf 
empfangen. 1675 wurde er Beyſitzer und Conſulent am Unter⸗ 

erichte , 1681 am Stadtgerichte, 15% Raths ⸗Conſulent und 
Far 1711 den 23 Jan, kurz vor feinem Hn. Bruder und unver⸗ 
maͤhlt. Siehe ‚Rothich. und Bied. 


Peller von Schoppersbof (Martin) ein ICtus und 
Sohn Hn. Cph. Pellers und Frauen Mar. Magd. Tetzlin von 
Kirchenſittenbach, die ihn 1651 den 2 Jan. gebohren hat. Er 
wurde zu Baſel Doctor mit einer den 21 Aug. 1676 vertheidig⸗ 
ten Inaug. Diſp. de curatore bonorum in concurſu credito- 
rum eorumque praelatione. 1678 kam er unter die Zahl der 
Nuͤrnbergiſchen Advocgten und 1682 unter die Genannten des 
Auer aths , vermaͤhlte ſich auch noch in dieſem Jahre mit Frl. 

lara Sabina, Hn. Cph. von Rothenhof Tochter. 1712 wur⸗ 
de er Senior deiner Familie , Adminiſtrator des Fideicommiſſes 
und Executor des Viatis ⸗ und Schnaͤbliſchen Stipendii. Er 
lies für ſich und im Namen feiner Vettern, der Herren von Pel⸗ 
ler, das koſtbare neue Orgelwerk in die neuerbaute Kirche zu 
St. Egidien in Nürnberg ſetzen „ ſtifftete auch 1718 bey Eins 
weihung dieſer Kirche unterſchiedlichen Kirchen⸗Ornat dahin und 
ſtarb den 26 Febr. 1720. Mit feiner Gemahlin zeugte er J Kin⸗ 
der, wovon zu merken ſind: 1) Fr. Anna Maria, welche je 
erſt an Hn. Joh. Wilh. von Lemp auf Ebenreuth, ſodann aber 
an Hn. Georg Eph. Petz von Lichtenhof, Aſſeſſorn und Schoͤ⸗ 
pfen am Stadtgerichte zu Nürnberg vermaͤhlet worden, 1751 
aber den 21 Aug. dieſes zeitliche verlies. 2) Herr Joh. Chri⸗ 
ſtoph, noch lebender Aſſeſſor und Schoͤpf an Stadt» und Ehe⸗ 
Gerichte. Siehe Bied. der hieraus zu vermehren iſt. 


Peller von Schoppershof (Chriſtoph Jacob) ein JCtus, 
erzeugt von In, Joh. Jacob und Fr. Soph. Urf. Hallerin von 
Hallerſtein, wurde gebohren den 1 Dec. 1683. Er fiudierte zu 
Gieſſen und diſputirte daſelbſt 1703 pro Licentia de libertate 
J. exemtione à jurisdictione principis et domini 3 

erdina- 
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ordinarii, promovirte aber erſt 1705 in Doctorem. 1709 hat 
man ihn als ordentlichen Advocaten bey der Republik ſeiner Vat⸗ 
terſtadt, und zum Genannten des groͤſſern Raths angenommen, 


und 1729 den 16 Febr. iſt er geſtorben. Er hinterlies 2 Toͤchter, 


1) Fr. Clara Sophia, welche an den gegenwaͤrtigen Hn. Pfle⸗ 


ger in Altdorf, Hn. Balt. Cph. Kreß von Kreſſenſtein vermaͤhlet 


war und 1733 geftorben iſt. 2) Fr. Mar. Anna, welche Hr. 


c. Gottl. Rud. Volkamer, nunmehriges hochanſehnliches 


itglied des innern Raths zu Nuͤrnberg, ehlichte / und die erst 


78 


das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hat, | 


bor-einigen Jahren 
Siehe im übrigen Bied. | 


Peller von Schoppershof zu Kaſtenreuth (Chriſtoph Gott⸗ 


fried) ein ICtus, ſtammte von Hn. Gottfried und Fr. Mar. 


Clara Kreſſin von Kreſſenſtein ab und hat das Licht der Welt am 


erſten geſehen zu Nürnberg den 26 Febr. 1691. In Altdorf bes 


warb er ſich um die Licentiaten Wuͤrde, die er auch 1719 mit einer 


pro Gradu verfochtenen Aut de interpretatione legum politica 
erhielte. Hierauf wurde er 
und Conſulent am Untergerichte , 1728 aber am Stadtgerichte. 


Er blieb unvermählt und ſtarb gar ſchnell unter der Hausthuͤre im 


Heimgehen den 29 Aug. 1741. Siehe Bied. 


Penzlin (Varbara Juliana) eine geſchickte Dichterin, | 


war eine Tochter Hn. Joh. Cph. Muͤllners, Rathſchreibers in 
Nuͤrnberg, und hat das Licht dieſer Welt zu Nuͤrnberg erblicket. 


Schon in ihrer Jugend fühlte fie einen ungemeinen Trieb zur 


pet: und da fie über des vortreflichen Opitzens Gedichte gera⸗ 


n, fieng fie an, nach und nach ihre Gedanken in Verſe zu brin⸗ 


en. Von ihr find zwev Gedichte in Siegm. von Birken Todes⸗ 
ngedenken und das andere vor deſſen Guelfis zu finden. So 
iſt auch die 76ſte Andacht aus den Muͤlleriſchen Erquickſtunden von 
ihr in ein Lied gebracht worden / und in einem Altdorfiſchen Ges 
ſangbuch, welches im vorigen Jahrhunderte in 12. heraus gekom⸗ 


men, ficht von ihr das erbauliche Lied: Meiner Seelen muͤder 
Fuß bat der Bub nun Ueber fluß gt gefunden — 


Deister Iheil, 


—— 


dvocat in Nürnberg , 1726 Aſſeſſor 
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Herr Paullini in feinem ho d- und wohlgelehrten deutſchen Frau⸗ 
enzimmer, nennt fie faͤlſchlich Prutzlin, ſchreibt aber ſonſt von 
ihr, daß ſie eine ſtattliche D geweſen. Hr. Omeis legt 
ihr auch ein beſonders od bey. Hr. v. Birken aber „ dem ihre 
Geschicklichkeit in der Poeſie gar wohl bekannt geweſen, gab ihr 
nicht nur den poetifihen Lorbeer ⸗Kranz, ſondern hat fie auch 
1568 in die L. Blumen⸗Geſellſchafft an der Pegnitz unter dem 
Namen Daphne aufgenommen und gewunſchen, daß ihre Ge⸗ 
dichte mochten geſam let und die auserleſenſten davon bekannt 
werden. Nach Pegnitzſchaͤfer Liedern, die auf ihre Hochzeit 
1667 den 17 Jul. gemacht wurden, müfte fie ſchon damals in 
beſagtem Orden geweſen ſeyn. Sie ſtarb im Jahre 1674. Ihr 
Ehemann war Herr Conrad Penzel, erſtlich Rector der lateini⸗ 
ſchen Schule zu Pfedelbach in dem bee hernach Diaco⸗ 
nus / endlich aber Paſtor und Conſiſtorial⸗ Rath zu gedachtem Pfedel⸗ 
bach / der, als er eben einen Beruff nach Nuͤrnberg / von wannen er ges 
buͤrtig war, erhielte, zu Pfedelbach im May 1687 geftorben iſt. Dies 
er Hr. Penzel war ein Sohn Ludwig Penzels „ Cantors iu St. 
cob in Rürnberg , ein exemplariſcher und beliebter Theologe, 
informirte den legten evangeliſchen Grafen zu Hohenlohe, Hrn. 
Ludwig Gottfried, und erklaͤrte ihm Hutieri Compendium. Er 
hat auch eine bey einer Graͤflichen Leiche gehaltene Predigt her⸗ 
ausgegeben. Nach dieſer ſeiner Frauen Tod verheirathete er ſich 
anderweitig an Barb. Wurfbainin aus Nürnberg, von welcher 
Ehe ein Sohn, Hr. Joh. Ludw. Penzel, 1732 als Diacouus 
bey St. Lor. in Nuͤrnberg geſtorben iſt, eine Tochter aber Jofr. 
Ban Margaretha, 1723 den noch lebenden Nuͤrnbergiſchen 
farrer zu Krafftshof , Hn. Joh. Ge. Pfiſter » geehlichet und 
mit demſelben in die 23 Jahre in der Ehe gelebt hat. 
Siehe Amar. " 


Desler ſiehe Besler. 


Peuſchel (Lazarus) ein Seiſtlicher und gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger, frequentirte das poetiſche Gymnaſium zu Regensburg, auf 
welchem er auch 1553 und 1554 Hypodidaſcalus war wie er den 
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einem Epithalamio (Cal. Ian. 1554.) felbft nennet. Er hatte zu Re⸗ 
gensburg einen groſſen Goͤnner an D. Joh. Hiltner, dem er ei⸗ 
ne unten anzufuͤhrende Schrifft, Querela Lazari etc, zueignete- 
Darauf gieng er nach Wittenberg, laut eines Empfehlung⸗ 
Schreibens Melanchthors an Hier. e 15 0 wur⸗ 
de er Diaconus im neuen Spital zu Nuͤrnberg und war einer mik 
von den erſten Katecheten, welche bey dem eingefuͤhrten Nuͤrnber⸗ 
giſchen Kinderlehrbuͤchlein in allen Kirchen beſtellet wurden. 1562 
kam er als Kaplan zu St. Lorenzen, wo er aber noch in eben 
dieſem Jahre den 27 Oct. an der Peſt geſtorben iſt, nachdem 
ihm ſein Eheweib, Urſula, den 2 Oct. durch ein ſeel. Ende vor⸗ 
gegangen iſt. Er hatte unter andern einen Sohn, M. Lazarus, 
der auch als Diac. bey St. Lor. 1628 geſtorben iſt. Seinen 
Enkel von dieſem Sohne, M. Joach. Peuſchel, der ſich anfaͤng⸗ 
lich zu den Altdorfiſchen Socinſanern ſchlug, hernach aber, da 
er in Ketten von Jena nach Nuͤrnberg gefangen gebracht wurde, 
umkehrte und nachdem er Pfarrer zu Kalchreut geweſen, 163% 
als Diac. bey St. Jacob in Nürnberg geftorben iſt, befchreibe 
Herr D. Zeltner in hiftoria Cryptoſocin. Alt. ex profeſſo und f@ 
weitlaͤuftig durch das ganze Buch, daß, weil er ohnedem auch 
eigentlich von Schrifften nichts hinterlaſſen hat, wir unſere Leſer 
dahin verweiſen koͤnnen. Doch hat Hr. Zeltner daſelbſt dieſes 
Joach. Peuſchels zur Wiederruffung ſeiner Irrthuͤmer in Altdorf 
ehaltene Rede, die nebſt der Joh. Vogliſchen, in gleicher Abs 
Acht abgelegten, unter dem Titel Photinifmus retractatus etc. 
zu Nürnberg herauskam, nebſt verſchiedenen Briefen von ihm, 
abdrucken laſſen. Ob Leonh. Fe ein ſebr geſchickter iun⸗ 
ger Menſch und Candidat des Nuͤrnb. Predigtamtes, von dem 
einige gar ſchoͤne Briefe an gelehrte Männer / beſonders an Joh. 
Sextus, in des ſeel. Hn. D. Joh. Jac. Baiers Bibliothek im 
Mecte, im Druck aber eine lat. Trauerrede auf den feel. Hn. M. 
oach. Will, Pred. zu U. L. Frauen in Nürnberg, gehalten den 3 
ebr. 1643, vorhanden waren, ein Sohn Joachims, und ſomit un⸗ 
ers altern 3 85 Urenkel geweſen, weis Hr. D. Zeltner ſelbſt nicht. 
ıefer unſer Lazarus aber hinterlies im Druck: 2 
Epithalamion M. Wolfgango Seyttentalero et Annae, Matthiae 


Ammani filiae, ſcriptum. * g 54. 4 Q 


Querela Lazari contemti ante fores diuitis. Ratiſp. 1554. 4 
Siehe Hirſck. Jipt. wo er, fo wie von Zeltnern l. c. weis nicht 
aus was fur einer Quelle, Magiſter genennet wird. Hirſchens 
Nuͤrnb. Catechismus⸗Hiſtorie p. 24. 28. \ 
Peper von Flaach und Haslach (Iſaac) ein vornehmer 
tus, ſtammet aus einem altadelichen in den Cantonen Schaf⸗ 
auſen und Zuͤrch florirenden Geſchlechte ab, von welchem Buce⸗ 
lius in feiner topo- ſtemmatographia p. IV. p. 33. Familiam efle 
inter Helueticas ſpectatiſſimam et nobile ſtemma, ſed cuius ini- 
tii memoriam magna ex parte calamitates patriae exhauſerint, 
meldet, und der berühmte Friedr. Luc. Screta zu Baſel 1667 
eine beſondere Diſp. de illuftri Peierorum familia ediret hat. Der 
Noce Herr von Peper iſt gebohren zu Nürnberg den 28 
ug. 1698, Sein Herr Vatter war Job. Peyer von Flaach 
und Haslach, und die Fr. Mutter Anna Wegen eine geb. Holz⸗ 
chuherin von Aſpach und Harlach. Die erſſen Gründe der lat, 
Sprache und der Logik legte er bey Hn. M. Renzen, nachmali⸗ 
em Diac. in der Vorſtadt Wöhrd. Ferner hatte er bey dem 
ector de St Lorenzen in Nuͤrnberg, und nachmaligen Spital⸗ 
meiſter, M. Winterberger, 8 fee in der Hiſtorie, 
Geographie und Genealogie. Vornemlich 88. ihm zu einem 
beſondern Vortheil, von des iegigen Hrn. D. Pfisers Privat - 
Vorleſungen über D. Budde phlloſophiſche Ae deſſen gan⸗ 
gen Curfum philoſophicum, die roͤmiſchen Alterthuͤmer und den 
Stil profitiren zu koͤnnen. Nach dieſem gelegten Grund begab 
ſich 1716 nach Altdorf, wo er die philoſophiſchen und hiſtori⸗ 
chen 3 bey Feuerlein , Schwarzen und Koͤhlern beſuchte 
nd unter des legten Vorſitz 1719 de origine Germanorum ab 
ſcenaze difputirte. Nach Verlauf zweyer akademiſcher Jahre 
fieng er erſt die iuriſtiſchen Studien an, in welchen ihn der das 
malige Hr. Licentiat, nachmalige D. und Prof. Link, fo wie 
Hildebrand und Rink, bey dem er auch noch die Heraldik hoͤrte, 
anwieſen. 1722 diſputirte er pro Licentia und ohne Beyſtand 
de Aduocatiis ciuitatum imperialium Circuli Franconici. Noch 
in eben dieſem Jahre gieng er nach Wien und wendete allda die 
hiezu erlangten beſten Gelegenheiten an, von den Reichs » dez 
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I Sachen gute Erkenntniß zu erhalten. Von dar begab er 
ſich in dem Gefolge der damals neu vermaͤhlten Bayriſchen Chur⸗ 
inzeſſin und nun zu Ende 1756 verſtorbenen Kaiſerl. Frou 
ittwe, nach Muͤnchen, wo er den hoͤchſten Herrſchafften und 
Prinzen vorgeſtellet wurde, auch alldorten bis zu Ende der vier» 
woͤchigen e ee verharrete. Nachgehends rei⸗ 
ſte er an verſchiedene deutſche Hoͤfe, hielte ſich auch eine Zeitlang 
ju Tuͤbingen und Strasburg auf und ſuchte von dem an allen Or⸗ 
ten bey Standes und gelehrten Perſonen ſich erworbenen Zugange 
u profitiren. Da er im Begriff war, feine Reifen weiters fortzu⸗ 
etzen, wurde ihm von E. Hochl. Magiſtrate 4 7 1727 
ein Syndicat, fo fort 1735 die Conſulenten⸗Stelle , 1740 das 
Aſſeſſorat im Untergerichte, 1742 daſſelbe im Stadt⸗ und Ehege⸗ 
richte , 1748 die aus- Conſulenten Stelle conferiret. Von 
der Antrettung des Syndicats bis 1748 wurde er zu Beſorgung 
der wichtigſten Angelegenheiten beſtaͤndig in Verſchickungen an 
iche Höfe, ingleichen 1732 bis 1740 an das Kaiferliche 
oflager , fodann 1741 an das damalige Reichs ⸗Vicariats⸗ 
ericht nach Augsburg, 1742 an das zur Kaiſerlichen Wahl zu 
Frankfurt verſammlete — Collegium und bey der hier⸗ 
auf vorgegangenen Kroͤnung K. Carl des VII. allda gehaltene 
Kaiſerl. Hoflager und auf dem dahin verlegten Reichs ⸗Convent 
bis 1744 gebraucht. 1745 wurde er ſogleich an das zur neuen 
Kaiſerl. Wahl ſich wieder zu Frankfurt eingefundene Churfuͤrſten⸗ 
Collegium, dann auf den zu Regensburg reaſſumirten Reichstag, 
zu Ende 1745 an den Chur⸗Bayriſchen Hof und 1746 an das 
dieß malige Kaiſerl. Hoflager verſchicket, zu Ablegung aber der 
ihm anvertrauten geheimfien Commiſſionen bey dreyen Kaiſer⸗ 
lichen Maieſtaͤten , dreyen verwittibten Kaiſerinnen, acht Chur⸗ 
1 und unterſchiedlichen Reichs fuͤrſten zu beſondern und theils 
fentlichen Audienzen admittiret. 


Pfaler (Georg) ein Theologe und Philologe, war ein 
Sohn M. Leonh. Pfalers, eines gar wackern Geiſtlichen und 
Schaffers bey St. Sebald in Nuͤrnberg und deſſen Frauen, Do⸗ 
sorbea, und int daſelbſt zssogebohten! worden. Von 8 


18 3 2 Pfalet. 


und Privat Lehrern wurde er zuerſt unterrichtet, ehe er nach Witten? 
berg geſchicket wurde, wohin ihn, wie Apin ſagt, ſein Vatter an feinen: 
gar ie Freund nchthon, recommendirte, den er denn 
zum Wirth und kehrer wahlte, von ihm in allen Theilen der Theo⸗ 
logie und der ebraͤiſchen Sprache getreu angefuͤhret wurde, und 
auch deſſen Lehrſaͤtze genau A hat; welches iedoch gar nicht 
wahrſcheinlich ſeyn will, indem Melanchthon ſch on 1560 geſtorben 
iſt. Als er wieder nach Haufe kam, informirte er iunge deute und 1574 
wurde er Kaplan in der Vorſtadt Woͤhrd, welches er biß ı 8o geblie⸗ 
ben iſt, ohngeachtet er nicht ordinirt war, ſondern erſt 1583 , da 
die evangeliſche Prieſter⸗Weyhe bey uns aufkam, eingeſegnet 
worden iſt. 1580 kam er als Diaconus nach Altdorf. Herr Apin 
nimmt zwar das Jahr 1577 an / und laͤßt ihn in demſelbigen von 
Wöhrd nach Altdorf ziehen: wir behaubten aber das erſtere, ins⸗ 
beſondere da in der Altdorfiſchen Profeſſors⸗Matrikel ausdruͤck⸗ 
lich von ihm ſteht: d. 5 Sept. 1580 Altorfium uenit. In eben 
dieſem Jahre wurde er auch zugleich zum erſten Profeſſor der ebr. 
Sprache in Altdorf gemachet. Herr Omeis in gloria acad. Alt. 
p- 23. rechnet ihn unter die Profeſſoren der Theologie, welches 
etwann daher mag gekommen ſeyn, weil er in beſagter Matrikel 
Theologus genennt wird, ſo aber nur auf ſein dabey bekleide⸗ 
tes geiſtliches Amt geht. Beſſer rechnet ihn Herr Apin unter 
die Profeſſoren der Pbeiefopnifihee Facultaͤt. 1581 war er mit 
unter den allererſten von D. Buſereut zu Altdorf creirten Magi⸗ 
ſtern, und zwar auch in der Ordnung der erſte. Er war in ſei⸗ 
nen beyden Aemtern getreu und fleiſig, ſtarb aber gar fruͤhzeitig 
den 30 Sept. 1584. Seine Ehewirthin hies Anna; eine Toch⸗ 
ter, Regina, heirathete 1597 Hans Fuchſen, Zuckerbachern 
zu Nürnberg , und eine andere Margaretha, nahm 1758 Friedr. 
Wiepolt, Barbierer in Neumark. Zu Woͤhrd iſt ein Epitg⸗ 
1 befindlich, welches uns bald irre gemacht haͤtte; es heiſt 

Georgius Pfaller, Pfarrer und Profeſſor der hohen 
Schule zu Altdorf, und Anna, ſe ner Ehewirthin, und ibs 
rer beyden Erben Degräbniß 1617. Etwann hat er 
ſich, da er noch in Woͤhrd war, hieſelbſt ein Grab machen 
laſſen, und iſt die Aufſchrifft aber von den Seinigen erſt 
ſpat beſorget worden. Schriftlich hinterließ er, fo viel wi 
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wiſſen, nichts, auſſer daß in der ſolennitate et actu renunciationis et 
promotionis primo in Acad. Alt. (Nor. 158 1. 8.) p. 28. die Beant⸗ 
wortung der von Buſereut an ihn ergangenen Magiſter⸗Frage 
befindlich iſt, welche enthalt: 
Expofitionem dicti Eſ. 1. Conuertimini, fi peccata ueſtra fue- 
tint ut coccinum etc. etc, ’ 
Sie Ap. uit. phil, ä | 
| Diane (Paul) ein Medicus und Schulmann im 16ten 
Saͤculo, von Geburt ein Nuͤrnberger, wurde 1544 Rector der 
Schule zu Weiſſenburg, trieb zugleich die Medicin allda, ſtarb 
aber nicht daſelbſt, ſondern kam 1564 als ordentlicher beſtellter 
125 icus nach Nuͤrnberg, wo er 1567 Genannter des groͤſſern 
aths geworden, aber auch nach 1 Diptychis Medic. noch 
in * Jahre im 15 3 iſt. Er war der Arzneykunſt Dos 
ctor. Sein Eheweib. Barbara, ſtarb vor ihm im Apr il 1566, Siehe 
Döderleins Weiſſenburgiſche Jubelfreude ꝛc. p. 43. 44. Ludovici 
Schulhiſtorie / z Th. p. 300. die aber beyde hieraus zu verbeſſern find, 


1. (Matthias Georg) ein berühmter und verdienter 
Arzt, iſt den 3 Oct. 1719 E Bruck, einem Nuͤrnbergiſchen Fle⸗ 
cken, gebohren worden. Sein Vatter, Hr. Ge. Pfann, der 
1749 verftorben, war ein alter berühmter Medicinae Practicus 
u gedachtem Bruck, nicht aber wie Hr. Börner meldet, wirk⸗ 
liber Graf ⸗Schoͤnborniſcher keibmedicus, welche Ehre er fo wol 
als das von dem Kaiſ. geh. Rath und regierenden Grafen zu Wi⸗ 
ſenthaid, Hn. Franz Erwein von Schoͤnborn, ihm angebottene 
Doctor ⸗ Diploma verbetten, immittelſt abet dieſem hochgrfi, Haus. 
fe viele Jahre mit Confiliis Medicis gedienet und dafuͤr ein iahrli⸗ 
ches Gehalt gezogen hat. Die noch lebende Sr Mutter ift eine 
ebohrne Kiebli Nachdem unfer iunger Pr. Pfann in dem 
achbarten Peg wre Hürth von einem geſchickten Schul⸗ 
manne, Joh. Ad. Buͤtziger, vorbereitet wurde, kam er 1731 in 
das Gymnaſium nach Nürnberg, wo er unter Spoͤris, Wuͤr⸗ 
fels , Roͤders und Munzens Anführung eine Schulſtudia glück 
lich endigte. Bey dem 733 angeſtellten Jubilao des Egid. 
Opmnaſu hatte er die Ehre am zweyten Tage des Jubelfe er 
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als Vorredner aufzutretten, und in einer gebundenen, wiewol 
kurzen deutſchen Rede das Recht, deutſche Reden zu halten, zu 
behaubten, welche auch in der Memoria feculari teuocati ex op- 
ido Altorf. in urbem Nor, Gymnaſii p. 30 befindlich iſt. An⸗ 
ben hatte er Gelegenheit, dreyen anatomiſchen Zergliederungen 
des Hn. D. und Hofr. Treu beyzuwohnen. 1735 gieng er nach 
Altdorf, mit dem Vorſatz das Studium Medicum daſelbſt an⸗ 
zufangen. Er wohnte auch daſelbſt einer anatomiſchen Section 
bey; wurde aber bald darauf von ſeinem Hn. Vatter zuruͤck be⸗ 
ruffen und 1736 nach Jena geſchicket. Koͤhler, Stellwag und 
Reuſch waren feine Lehrer in der Philoſophie; in der Mathematik, 
N allen Theilen der Mediein aber hatte er Hambergern⸗ 
Wedeln, Teichmeyern und Hilſchern zn Anfuͤhrern. Nach ei⸗ 
nem dreyiaͤhrigen Aufenthalte in Jena kehrte er 1739 gegen 
Pfingfien wieder nach Altdorf zuruck. Ehe er aber Jena vers: 
lies, beſahe er Weimar , Gotha, Erfurt, Halle, Merſeburg, 
bi dhe Weiſſenfels. In Altdorf beſuchte er noch einige * 
die Lehrſtunden der noch lebenden berühmten Aerzte, Hn. D. 
Jantke, Weis und Kirſten, und erhielte darauf nach vorherge⸗ 
gangenen Pruͤfungen und einer ohne Beyſtand vertheidigten In⸗ 
aug. Diſp. die Würde eines Licentiatens der Arzneywiſſenſchafft, 
Noch vor Ausgang gemeldten Jahrs begab er ſich nach Bruck 
wo ihn ſein Herr Vatter zur Dean anfuͤhrte und ihm feine weit⸗ 
laͤufige Correſpondenz uͤbergab. Jedoch der Aufenthalt daſelbſt 
währte nicht gar lange. Die Begierde, Frankreich zu ſehen, 
trieb ihn im Merz 1740 nach Strasburg. Hier beſuchte er 
den Sommer über die botaniſchen Vorleſungen des Hn, Prof. 
Boͤcklers, ingleichen das groſſe Königl; und Stadt Hoſpital, 
wohnte vielen chirurgiſchen Operationen bey, leiſtete bey vielen 
natürlichen und widernatuͤrlichen Geburten huͤlfreiche Hände, 
und lies ſich von dem feel. Hn. Proſect Hommel die Oſteo⸗ 
logie, die Augen⸗Krankheiten und die Anwendung der Banda⸗ 
en lehren. Mitten unter dieſen Bemuͤhungen wurde ihm am 
Petri auli⸗Feſte zu Altdorf abweſend der Doctorhut aufgeſe⸗ 
Bit Weil er noch viele Vortheile in Strasburg vor ſich ſahe, 
liebe er auch noch den Winter uͤber da / praͤparirte in den e i 
. Spi 
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Spital unter Hommels Anfuͤhrung die Splanchnologie, Myo⸗ 
logie und Angiologie, in dem franzoͤſ. Hoſpital aber lehrte ihn 
der Hr. le Riche an toden Leichnamen, die im Ueberfluß da lagen, 
die vornehmſten chirurgiſchen Operationen verrichten. Nachdem 
er auch binnen einem Jahre fuͤnfmal die Opponenten⸗Bank bey 

lauter Inaug. Diſputationen betretten, ſchickte er ſich im Ma 
1741 zur Reiſe nach Paris an, wurde aber durch eine gefaͤhrl. 
Krankheit, von der er ſich langſam erholte / und den Befehl ſeiner El⸗ 
tern bey ohnedem entſtandenen Kriegsunruhen gemuͤſſiget, nach Haus 
ſe zu gehen. Unterwegen verweilte er ſich in Frankfurt, ſahe die 
nahen Baͤder und kam zu Anfang des Auguſts in Nuͤrnberg an. 
1 ſetzte er die Praxin zwey Jahre lang fort und entſchloß 
bey fortdauernden Kriegslaͤuften um die Stelle eines Feldarz⸗ 
tes zu bewerben. Allein der Ruff zu einem ordentlichen medicinis 
ſchen Lehramte auf der neuen Univerſitaͤt Erlangen, deren Einwey⸗ 
hung er auch 1743 in dieſer Qualitat bevywohnte, unterbrach fein 
Vorhaben. Abweſenheit und bey einer Unbaͤslichkeit des or⸗ 
dentlichen Profe ſſors der Anatomie daſelbſt, Hn. Hofr. Schmie⸗ 
dels, hatte er die Ehre, nicht nur das erſte Cadaver, fo auf das 
anatomiſche Theater kurz nach Errichtung der Univerfität gebracht 
wurde, zu zergliedern, ſondern auch einige Zeit hierauf unter eben 
dieſen Umſtaͤnden ein gleiches mit ordentlichen oͤffentlichen De⸗ 
monſtrationen zu bewerkſtelligen. Bey einer ſtarken und geſeg⸗ 
neten Praxi verwaltete er fein akademiſches Amt mit Beyfall, 
lieferte in demſelben manche ſchoͤne Schrifft und ſtunde ſo offte ihn 
die Ordnung traf dem Decanate und Prorectorate rühmlich vor. 
Schon beykebzeiten ſeines ſeel. Herrn Vatters hatte erdas Gluͤck von 
dem hochgraͤfl. Schoͤnborniſchen Haufe eines gnaͤdigen Zutrauens 
gewuͤrdiget und von oberwaͤhntem regierenden Herrn, ohngeach⸗ 
tet derfelbe einen eignen Leibarzt bey ſich hat, vielfältig zu Rathe 
gezogen zu werden. Im Jul. 1750 hat der Fuͤrſt und Biſchoff 
zu Denver „Herr Joh. Phil. Anton, unfern Hn. Doctor bey 
einer vorgehabten mineraliſchen Waſſer⸗Kur zu Rath gezogen 
und ihm, als er dem hy den erſten Theil feiner Sammlung 
von merkwuͤrdigen, gerichtlichen und practiſchen Fallen „ über. 
reichte / mit aus nehmender Gnade uͤberſchuͤttet und noch über dieſes 
Dritter Theil, T mit 
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mit 12 guͤldnen Medaillen an hohem Werth beſchenket. Im Jahre 
17 ſo faßte er den Vorſatz , nach Bruck zu ziehen, die dafigen 
Guͤter ſeines abgelebten Vatters zu beziehen und deſſen ſtarke Pra⸗ 
xin fortzufesen. Dies war der Beweggrund, warum er bey des 
Hn. Marggrafen von Bayreut Durchl. um die Erlaſſung feiner 
akademiſchen Dienſte anſuchte, die er auch endlich mit Beylegung 
der Wuͤrde eines hochfuͤrſtl. Rathes erhielte. Als aber dieſes Vor⸗ 
haben durch verſchiedene Vorfalle und Hinder niſſe unterbrochen 
wurden, nahm er ſich vor, in Erlangen länger zu verbleiben und 
hatte im Oct. 1752 das unvermuthete Gluͤck, daß der Hr. Marg⸗ 
graf ihn unter einer Geld⸗Beſtallung zum Garniſons⸗Medicus in 
Erlangen zu beſtellen und ihm die Beſorgung des Militar⸗Phy⸗ 
ſicats bey dem L. Culmbachiſchen Regimente zu übertragen geruhte. 
Dieſer Gnade folgte im Febr. 1754 eine andere, krafft welcher er 
zum Hofrath und wirkl. Militar: Phoficus ernennet wurde, in 
welcher Würde und Amt er ſich auch noch bis auf dieſe Stunde 
. befindet. Von der preißwuͤrdigen Akademie der 

aturforſcher iſt er 1751 unter dem Namen Polvaͤnus der II 
aufgenommen worden. Seine gründlich gelehrten Schriften, 
die er bis hieher heraus gegeben, ſind: 


Diſp. inaug. de uſu uenaeſectionis in rarefactione maſſae ſan- 
guineae nimia. Alt. 1739. 
.. Ir inani fpecifici cephalici Michaelis in cephalalgia ufu, 
Erl. 1747. 
- - de luxationibus in genere. Erl. 1747. 
- - de entero - ofcheocele antiqua, reftitutione facci herniofi 
feliciter peracta absque bracherio et ſectione curata, Erl. 


1748» 

- J de aceto. Erl. 1748. Bey dieſer Diſp. Hn. Hofr. Ge⸗ 
bauers hat Hr. D. Pfann das Praͤſidium gefuͤhrt. 

de modo agendi medicamentorum anodynorum. Erl. 1749. 

- - de indicatione euacuatoria per remedia externa implenda. 
Erl. ı750. 

Sammlung verſchiedener merkwuͤrdiger Falle, welche theils in 
die gerichtliche „ theils in die practiſche Medicin einschlagen k 
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nebft einigen aus phpficalifchen und andern medieinifchen Ma⸗ 
terien beitebenden Zugaben und einer Vorrede, wie ſich ange⸗ 
hende Practici, Phyſici und Wundaͤrzte bey Abfaſſung der 
Wund Sections⸗ und Krankheits⸗Berichte zu verhalten has 
ben. 1 Theil. Nuͤrnb. 1740. 8. 

Vorrede von dem Nutzen der Milch bey einigen durch den ſchaͤd⸗ 
lichen Gebrauch Beil: ifftartiger Arznep Mittel verungluͤck⸗ 

ten Perſonen, zu D althers mediciniſcher und oͤko nomi⸗ 
ſcher Abhandlung von der Butter und deren vielfaͤltigem Ge⸗ 
brauch und Nutzen. Erlang. 175 f. 8. 

Rapport de la diſſection faite du corps de Ftangois Hortig, 

ci: devant recollet du Cöüvent de Raſtatt, aſſaſſiné la nuit 
du 30 Avril au ı de Mai 1776. Traduit de 1 original allemand 

ia été mis aux actes. A Erlang. 1756. 4. Das deutſche 
9 — hat folgenden Titel: 

Sestions- Bericht ſo wie derſelbe bey dem an Franz Hortig / 
ehemaligen Franciſcaner aus dem Kloſter Naſtadt / peruͤbten 
8 2 * den gerichtlichen eten einverleibetndore 

en. Erl. 175 

Merkwürdige Nachticht von zweyen durch die gifftigen Dämpfe 
der Holzkohlen verunglückten Weibs⸗Perſonen, mit angefuͤg⸗ 
ten * Lehren und Warnungen. Erl. 1777. 8. 

g | Su un ei langiſchen gelehrten Anzeigen finden, ſich von ihm 
olgende Auffä 
DR ſicaliſche Prufung: ob und was für mediciniſche Kräfte die 
re beſitzen. 1744. Num. 36. 37. 

Gedanken uͤber die Wirkungen des Specifici cephalici Michaelis, 

DEE Pr D. Michels daubtpulver. 1744. Num. 39. 40. 


Entwurf einiger Regeln, wie man ſich bey Abfaſung der Se⸗ 
ctions⸗ Berichte zu verhalten. 1746. N. 2 
Ne, N. 28 Bedenken ‚über einen beschuldigten ‚Kindermord, 


Sparte Nachri in von der ‚Heilung eines beuniäbrige 
Diarmbrüchs. 174 33. 
Gegründetes Gutachten über eine zufälliger Weiſe tödlich ge 
wordene Haubtwunde. 1746. 15 34 on 
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Von gelehrten Geſellſchafften uͤberhaubt und beſonders von der 
Einrichtung und den uͤbrigen Bemuhungen der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchafft in Danzig. 1749. N. 3. | 


Von der Nothwendigkeit des Aderlaſſens im Fruͤhlinge. 1749. 


2 j nen. A 2 . 3 , : 
Nachticht, wie man den gebränchlichſten Gattungen von Gifte 
9 kraͤfftigſten widerſtehen und ſie entdecken koͤnne. 1749. 

* 22. j 
Die beym Boern. verſprochene Schriften des Hn. Hofraths will 
derſelbe , zumal da fie, ſchon groͤſtentheils im MSete da lies 
den deu Zuſage gemas , der gelehrten Welt noch durch 
en Druck mitthellen. Sie find aber: | 
Sammlung merfwärdiger Fälle ze. zter Theil. 
Hiſtoriſche Abhandlung von dem verſchiedenen Zuftande der Me⸗ 
diem in den altern und neuern Zeiten. Iſt eine verdeurfchte: 
naund mit vielen Anmerkungen verſehene Rede, die der Herr⸗ 
Hoffe vor einigen Jabren in lat. Sprache bey Gelegenheit: 
des Geburtsfeſtes der Fr. Marggraͤfin gehalten hat. 
Friedr. Hofmanns letzte practiſche Bemühungen ze. Iſt eigent ⸗ 
lich ein Supplement zu Hn. Hofmanns Medicina conſultato- 
ia und beſtehet aus Bedenken über ſchwehre Falle, die Hr. 
ud. Pfann gesammelt groͤßtentheis aber der Gütigkeit des 

Ru Hofr, Nicolai in Halle, ehemaligen Fiſcals des groffen: 
Hofmaͤnns „ ju danken hat. 

Akademiſche Gedichte. : n ä 
In die Acta Acad. Nat. Cur. find folgende Abhandlungen 
Peſt imm: "N 

Bracherii ſingularis pro ſanandis herniis excogitati [umtuque: 
facili parandi defcriptio. 

Mala ueſicae urinariae conformatio mictus difficilis cauſa poſt 
mortem detect. 

Plans uirilis in ima eius parte circa frenulum perforata, coitus 

foecundi impedimentum.. ö 


l. m * 5 4 7 
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Hxcreſcentia particularis fabricae et figurae circa uteri orificium 

externum haerens idemque occludens, congreflus: dolorofi: 

- et fterilitatis caufa. 

Hasmorrhagia uteri ſub copioſa uariae magnitudinis molarum 

ex utero excluſione, enormis quidem tt ſtupenda, minime 

tamen lethalis. N 

Inteftini ieiuni coalitus praeternaturalis gtauiſſimorum fympto- 
matum tandemque tympanitidis lethalis, in uirgine XXIV 
annorum, cauſa. R | 


Das Leben des Hn. Hofrathe , welches deym Boern. bereits 
beſchrieben iſt ſell hieraus verbeſſert und vermehret werden. 


Pfannenſtiel (Philipp Caſpar) ein vornehmer und 
hochverdienter JTtus, iſt den ze Aug. 1664 zur Weyden in 
der obern Pfalz auf dieſe Welt gebohren worden. Sein Hr. 
Vatter war Ge. Alexander, kaiſerlicher Notarius und hochfuͤrſtl. 

emeinſchafftlicher Stadt Weyden Con⸗Syndicus und Stadt⸗ 

chreiber; die Mutter aber Fr. Anna Doroth. Forſterin. In 
der Schule feiner Vatterſtadt, und vornemlich bey dem Hn. 
Rector Aub „legte er einen feinen Grund in der lateiniſchen, 
griechiſchen und ebraͤiſchen Sprache, der Philoſophie und Rhe⸗ 
torik, und gieng nach abgelegter Rede de laude iurisprudentiae 
und einem in lat. Verſen genommen Abſchiede 1682 nach Altdorf. 
Hier ſetzte er die Weltweisheit unter Omeiſen und Roͤtenbecken 
fort, die Rechte aber trieb er bey D. Geigern und Linken. 1648 
begab er ſich nach Leipzig wo er bey D. Val. Alberti noch einen 
eurſum philoſophicum hörte und bey D. Andr. Mylius, D. 
Ittig, D. Lüder Menken, die Rechtswiſſenſchafft continuixte, 
und bey D. Heinr. Born und dem Advocat Paul ſich auf die 
Praxin applicirte. Als damals feine Mutter das Unglück ges 

abt, daß ihr durch Beutelſchneider, die auch nach der Hand 
— Lohn des Strickes bekommen, alles ihr Vermoͤgen entwen⸗ 
det worden, hat er ſich nach Hamburg begeben, und weiter eine 
Meiſe ins Daͤniſche und Pommeriſche unternommen, in Mey⸗ 
zung, durch Beyſtand feiner . ſein Gluͤck zu nan i 
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Allein er kriegte ohne Anſuchen einen Beruff zum Conſyndicat in 
ſeiner Vatterſtadt, nahm denſelben an und wurde auch von dem 
Pfalzgrafen 15 Sulzbach, Chriſtian Auguſt, confirmiret : da 
aber Pfalz⸗Neuburg nicht in ſeine Beruffung wiligte, wollte er 
ſich nicht eindringen, ſondern gieng nach Regensburg, wo ihn 
die Fr. Graͤfin Eſther von Abenſperg und Traun, als Hofmeiſter 
angenommen und mit auf ihre Herrſchafften in Oeſterreich ges 
bracht hat, auf welchen er ſich, ſo wie zu Wien, bey 3 Jahren 
aufgehalten und zur Erlernung des Reichshofraths⸗Proceſſes die 
erwunſchteſte Gelegenheit erlanger hat, auch ohne ms 4 — 
allda verweilet hätte, wenn nicht durch Special Inquiſition der 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung den inngeſeſſenen Herrfchaffe 
ten ihre evangeliſchen Bedienten zu entlaſſen auferlegt worden; 
wie man ihn denn ebenfalls vorbeſchieden und binnen 8 Tagen 
die Religion oder das Land zu aͤndern bedeutet hat. Dieſen Ter⸗ 
min hat er aber nicht erwartet, ſondern iſt mit dem Pn. Grafen, 
30: Rud. von Preſſing, der ihm von feinem Hn. Vatter wegen 
efuͤrchtung weiterer . 8 unter 
freyem Himmel iſt anvertrauet worden, nach Nürnberg in den 
Schutz eines hochl. Magiſtrats gegangen, wohin der Hofmei⸗ 
ſter gedachten Hn. Grafens, D. Ludw. Guſt. Tinkler (ſiehe den 
1 Theil) der ebenfalls vor die Oeſterreichiſche Regierung vorge⸗ 
laden war, nachkam und ſeinen iungen Herrn vollends nach Hol⸗ 
land und auf Reifen führte. Unſer Hr. Pfannenſtiel aber begab 
ſich nach Hof in Vogtland, wo er bey der Hochfuͤrſtl. Amts⸗ 
Haubtmannſchafft ordentlicher Advocat wurde. 1689 hat er ſich 
nach Culmbach gewendet und iſt von Zn. Joh. Wilh. von Streits 
berg, Ritter⸗Rath des L. Ritter⸗Orts Gebuͤrg ꝛc. zu ſeinem 
Oberbeamten und Lehen⸗Inſpector unter dem Praͤdicate eines 
Rathes angenommen, bey deſſen baldigem Abſterben aber von 
feiner Univerſal⸗ Erbin, Fr. Eva Soph. von Schaumburg, zur 
Ausführung ihrer wichtigen Erbſchaffts⸗Proceſſe gebraucht wor⸗ 
den. Ob er nun wol verſchiedene andere vortheilhaffte Befoͤrde⸗ 
rungen haͤtte haben koͤnnen, 0 er doch lieber bey einer freyen 
Praxi unter dem benachbarten Reichsadel A 1696 hat 
ihn der Hr. Graf Heinrich der III, aͤlteſter Reuß ꝛc. unter Ans 
ver⸗ 
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vertrauung wichtiger Angelegenheiten zu feinem Ratß angenom» 
men. 1698 hat ihm der Herr Herzog zu Sachſen⸗Roͤmhild, 
Heinrich „ein Erpectang » Decret zur Amtmanns⸗ Stelle auf das 
Amt Maß feld zugefertiget , 1703 aber zum wirklichen Rath bes 
ruffen, nach deſſen Ableben ihm 17 10 der Herr Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Hildburghauſen, Ernſt, die wirkliche Raths⸗Stelle anders 
weitig eonferiret „ deſſen Succeſſor aber, Herr Herzog Ernſt 
Friedrich, ibn 1715 zum wirklichen Hofrath ernennet hat. 1710 
hat ihn auch der Ehurfürft zu Maynz und Biſchoff zu Bamberg, 
Herr Lotharius Franz, in die Wuͤrde der kaiſerlichen Hof ⸗ und 
‚Draligeafen ohnentgeltlich geſetzet und ihn noch über dieſes zu ſei⸗ 
nem Bambergiſchen wirklichen Hofrath beſtellet. Vor dieſem 
allen aber iſt er 1708 von dem L. Reichs ⸗Ritterort Gebuͤrg in 
Franken aus eigner Bewegniß vor 16 graduirten Competenten 
jur Conſulenten⸗Stelle beruffen worden, welchem hochwichti⸗ 
gen Poſten er ſich unter capitulirtem Aufenthalt zu Nuͤrnberg, 
(wo er wirklich uͤber die 20 Jahre gewohnet, ſo daß wir 
auch deß wegen feiner allhier zu gedenken für noͤthig erachtet has 
ben,) mit aller Treue bis an fein Ende ſacrificiret hat. Die letzte 
Zeit ſeiner muͤhſamen Function hat er der L. Reichsritterſchafft 
als Directorialis zum drittenmal fo treulich als unermüder ge⸗ 
dienet. Wie er die intricateſten Proceſſe bey hoͤchſten Gerichten. 
ohne Verzoͤgerung ausgeführer , alſo hat er die gruͤndlichſten 
Eonfilia , welche theils im Druck erſchienen, theils in unglaub⸗ 
licher Anzahl unter feinen MScten vorhanden waren, fo wie 
viele andere Vorſtellungen und rechtliche Bedenken entworfen, 
und viele Raͤthe haben ſich bey ihm, als einem Orakel, Raths 
erholet. Bey langwieriger Kraͤnklichkeit brachte er gleichwol ſein 
Leben über 8 Jahre und iſt den 11 Oct. 1735 zu Nürnberg zu 
allgemeiner Betruͤbniß den Weg des Fleiſches gegangen. Er hin⸗ 
terlies eine Gemahlin, Fr. Reg. Katharina, Hn. Nic. Dietr. 
Doͤberichs, Marks⸗Adiunctens in Nürnberg , Tochter, von 
welcher er aber keine Erben kriegte. Nach ſeinem Tode iſt eine 
ſchoͤne Medaille auf ihn geprägt worden. Siehe L, von Di. 
Conr. Friedr. Feuerlein, Sulzb. 1736. fol. 

Pfaud 
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Pfaud (Veit Philipp ) ein Advocat und gebohrner 
Nuͤrnberger, war, ehe er auf Univerſitaͤten gieng, ein Schuͤler 
M Cph. Reichs, Diac. bey St. Sebald. Er bezog zuerſt die 
Altdorfiſche hohe Schule und hielte daſelbſt 1613 eine öffentliche 
Rede, qua practica (nicht theoretica, wie auf dem Titel ſteht) 
felicitas ſumma et praeſtantiſſima eſſe aflırmatur ,„ die auch zu 
gedachtem Altdorf in 4 gedruckt iſt. 1616 ſtudierte er zu Gieſſen und 

1619 nahme er zu Baſel die Doctor : Würde in den Rechten an 
mit einer den 25 Febr. gehaltenen Inaug. Diſp. de fideiuſſoribus. 
1620 kam er in das Collegium der Advocaten zu Nürnberg 162 
heirathete er Suſanna Fuͤrlegerin, verwittibte Finnin, und wur⸗ 
de 1622 Genannter des vöffeen Raths. Sim zsfien Jahre ſ. A. 
iſt er den 29 Jan. 1627 ſchon wieder geſtorben. Ein Joh. Phil. 
Plaud ‚ der in Jena ſtudierte und 1637 eine Rede, die auch all⸗ 
da in 12 edirt wurde, gehalten hat, betitelt, ſpeculum boni 
magıftratus paludi Machiauellicae oppofitum ‚iſt auſſer Zweifel 
fein Sohn, ganz gewiß aber ein Nürnberger geweſen. Siehe 
im uͤbrigen Trechſel Joh. Kirchhof p. 237. 


Pfeifer (Johann Philipp) ein zwar gelehrter Theologe 

aber uͤbrigens dieſes Namens de treuloſer Mann, i 
den 19 Febr. 1645 zu Nürnberg auf die Welt gekommen. Sein 
Vatter, Joh. Heinrich, war in Dienſten des Magiſtrats und 
kaiſerl. Notarius. Die Mutter hies Martha Wargetin. In 
dem Egid. Gymnaſio feiner Vatterſtadt legte er einen guten 
Grund der Studien und gieng ſodann den 15 May 1662 nach 
Altdorf , wo er Rittershuſen, Bruno, Mor. Hofmann, Fels 
wingern und Duͤrren zu Lehrern hatte. 1664 reiſte er . e⸗ 
Wend und kam, nachdem er auch die Univerſitaͤten zu Jena, 
Zittenberg, Leipzig / und Helmſtaͤdt beſuchet und ſich auf der letzten 
Conringens Liebe erworben, 1665 nach Koͤnigsberg, allwo er 
ſich durch Predigen und Diſputiren hervor gethan, auch 1666 
den 20 Sept. Magiſier geworden iſt und ſomit die Rechte des 
Pohlniſchen Adels nach dem, Privilegio Herzog Siegmunds ers 
halten hat. Ob er gleich 1669 ſich nach Hauſe begab, 18 
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doch bald wieder nach Königsberg zuruck und wurde hiefelbft 1671 
ordentlicher Profeſſor der griechiſchen Sprache, auch dabey 1673 
Wallenrodiſcher und 1579 Churfuͤrſtlicher Bibliothecarius. 
1680 erhielte er eine auſſerordentliche theologiſche Proſeſſion, die 
er aber erſt 1685 angetretten, nachdem er den 17 May doctorirt 
hatte, da er denn die griechiſche Profeſſion niederlegte. Was 
bey ſeiner 1684 den 2 Nov. gehaltenen theologiſchen Fee Diſp. 
vorgefallen, davon ſehe man des Erläuterten Preuſſens 3 Band, 
p. 702. ſeqq. Im gedachten 1685 ſten Jahre wurde er auch zwey⸗ 
ter Hofprediger „ob ihm wol das Predigen ſehr ſauer angekom⸗ 
men iſt. Nachdeme er aber hin und wieder eine Neigung zum 
Bez blicken lies „wurde er auf eine Heitang ſeiner Dien⸗ 
e entlaſſen, worauf er feinen Abſchied ſuchte, und als er den⸗ 
ſelben erhielte, gieng er 1694 mit feiner ganzen Familie wirklich 
den Paͤbſtlern über, woſelbſten ihm, nachdem er von dem Bis 
hof in Ermeland gefirmet worden und von ihm die erſte Tonſur 
in der Gutſtädiſchen Kathedral⸗Kirche bekommen, zu Warten⸗ 
durg in der Franciſcaner⸗Kirche der Orden Oſtiariatus conferiret 
werden, nachdem er Tags vorher die Intraden der Parochie zu 
Silbers walde erhalten. Nachhero find ihm auch die andern Or⸗ 
dines minores und bald darauf die Inſtitution zum Canonicat in 
Gutſtadt, auch endlich kurz vor ſeinem Tode noch dazu die Paro⸗ 
chie zu Freudenberg ertheilet worden. Er ſtarb aber den 10 Sept. 
1695 und wurde zu Heilsberg auf Koſten des Biſchoffs beygeſe⸗ 
bet / welches alles umftändlicher aus dem von feinem Schwieger⸗ 
ſohne ‚, Efii. Hellwich, Medicus zu Breslau, beſchriebenen Le⸗ 
ben D. Pfeifers, ſo ſein Sohn, Cſti. Reich. Pfeifer, Land⸗ 
Medicus in dem Schleſiſchen 5 Münſterberg, zu Ds 
liva 1695 in 8 ins Deutſche u erſetzt drucken laſſen, in dem Erlau⸗ 
terten Preuſſen 1. c. angeführet wird. Unter feinen Schrifften 
werden ſeine griechiſchen Alterthuͤmer Eee hoch geſchaͤtzet, 
indem vor ihm dergl. nuͤtzliches Werck nicht vorhanden war, ob 
es wol ietzt von der Ar — m Joh. Potters mag uͤbertroffen 
werden, und obwol fein erwaͤhnter Schwiegerſohn, Helwich, 
ſelbſt geſtehet, daß Pfeifer den chronologiſchen Unierſchied und 
das Zeitalter der Griechen in Beſchreibung ihrer Geſchichte eben 
Dritter Theil. a u 0 ſo 


1 0 Pfeifer. 
ſo genau nicht bemerket habe. Hiemit aber folgt das Verzeichniß 
feiner Schrifften, ſo gut als wir felbiges haben verfertigen koͤnnen: 
Diſp. de quaeſtione, an liber de mundo ad Alexandrum ſit Ari- 
ſtotelis. Kegiom. 1667. 


de ſtatua ſalis, in quam conuerſa fuit uxor Lothi, Regiom:. 
1670. 


de homicidio Lamecki et ultione ſumta de Caino, Gen. 4.5 
23. 24. Regiom. 1670. 


de cuta uirginum apud ueteres. Sind zwo Abhandlungen 
Regiom. 1671. 


= - inPfalm. 91, 6. de daemonio meridiano. Regiom. 1673. 
in uerba Apoc. l. ego ſum A et . Regiom. 1672. 
‚- in Matth. 19, 24. Regiom. 1679. 


de ſignificatione uacis & Tac og in orat. dominica. Regioms 
1682. 


in Act. Apoſt. 23, 8. Regiom: 1682. 

E inaug theol. oſtendens, quod in coetu Luthieranorum et- 

iam fit uera eccleſia, et quod propter miniſterium eiusdem 
nemo tranſire cogatur ad partes Pontificiorum. Regiom. 1684. 

de ſigno filii hominis, Matth. 24, 30. Regiom, 1684. 

de Chrifto uero Deo ex Ieſ. 41, 14. 15. Regiom. 168 

de generationis aeternitate. 8. . 

"= de filia lephtae a patre ſacrificata. 

= de uoce dixoοοννν. 

de phoenice aue. | 

de Nabuchodonoſaris in feram transmutatio 


= - de diſcrimine inter. uAcUyuR et dogma in ueteri eccleſia 
. obferuato,. | 


de anno natiuitatis Chriſti. 

de defiaitione hominis. 

de eo, an Deus fit in categoria ſubſtantiae. 

"m de. uetbis Pfalm, 92, 6. iuſtus ceu palma uirebit. 


Difpr. 
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Fe de fignificatione uocis Paradifi in uerbis Domini ad latro- 
nem. teht in den Obferuatt. Halenſibus. 

8 de a. an definitio hominis, quod fit animal rationale, 

na fit 

- - de figno crucis. Steht in den Unſch. Nachr. 1723. 
p. 880. faq. 

Libri IV. antiquitatum graecarum gentilium , facrarum , poli- 
es militarium et oeconomicarum. Regiom. et ipl. 


Nochwendige 3 Beantwortung etlicher Vorwuͤ 5 
einiger, die von Koͤnigsberg an ihn geſchrieben haben, na 
dem er die Lutheriſche Kirche verlaſſen und ſich ſamt den Sei⸗ 
nen mit der reinen, heiligen, . apoſtoliſchen, Roͤ⸗ 
miſchen Kirche vereinigt hat. 1 

Im MSEte verlies er: — philologicas dictorum̃ 


done NE d 
Man ſche ne noch: Schuuarz 5025 1 an. He 
Arnoldte iſtorie der Koͤnigsbergiſchen Univerfi 1 aten Kim 
P- 207. 19% 


RA nzing (Georg) war aus einem Nralten edlen Haufe 
und en 8 gebuͤrti 0 und iſt 1435 85 = 
Welt 20 ekommen. Vatter hies Ludwig und die M 
Urſula 5 von Reichelsdorf. Er ſtudierte zu Padua 
und hat auffer Zweifel die Doctor » Würde allda erhalten; denn 
er war der Rechten Doctor und ze 5 Romand Zuerf 
wurde er Probſt zu U. L. wen in Nuͤ Nach der Ha 
wurde er Canonicus zu St. Victor und Tie L. Km 
ad Gradus zu Maynz, 1 00 1 imer Rath und 
erſter Kanzler der Univerſitaͤt. Maynz En er zurück in fein 
Vatterland und wurde nicht nur sn ſondern auch der 
erſte Probſt der Kirche zu St. Lorenzen. Wegen verſchiedener 
Beſchwerden mit dem Biſchoff von Bamberg über beſagte neue 
Probſtey, wurde er von der Stadt Nürnberg nach Rom geſchickt 
and ſtarb daſelbſt den 26 Jun. a: ehe er noch fein geflihes 


152 V finzing. | | 
Amt zu Nürnberg zu verwalten angefangen hat. Siehe Schuuarz. 
progr. 17. Kothſch. Bied. und Hn. Pf. Andr. Wuͤrfels Vor⸗ 
bericht zu Hirſch. dipt. Laur. p. 37. wo aber eine kleine Verſchie⸗ 
denheit anzutreffen iſt. 


Pfinzing (Melchior) der Verfaffer des ſo bekannten als 
berühmten. Theuerdanks, ſtammte aus der Familie des vorigen: 
ab, hatte zum Vatter Hn. Seyfried, Senatorn und Baus 
meiſtern zu Nuͤrnberg, zur Mutter Barb. Grundherrin, und iſt 
1481 am Tage Katharina: gebobren worden. Nachdem er fi 
die einem wahren Edelmanne anſtaͤndigen und noͤthigen Wiſſen⸗ 
feat. e erworben, begab er ſich nach Wien in Dienſte des Kai⸗ 
erl. Kanzlers „Hn. von Serntem, durch deſſen Empfehlung er: 
Kaiſers Maximilian des E Secretaͤr und nachmaliger ſehr ver⸗ 
trauter Diener geworden iſt. 1512 recommendirte ihn der Kaiſer 
zur Probſtey bey St. Sebald in Nurnberg, die er auch erhielte: 
und 1513 bezog. Er brachte nicht nur feiner Probſtey ein eignes 
Wappen zuwegen, ſondern erbaute auch die Probſtey ⸗Woh⸗ 
nung, oder den Pfarrhof, der hoͤlzern warn, aus Stein und 
wendete ſich ſodann wieder an den kaiſerl. Hof. Er begleitete den 
Kaiſer auf den Reichstag nach Coͤlln, und wurde von demſelben 
nebſt Hn. Erni von Welden zur Wahl Hn. Biſchoffs Philipps 
von Roſenberg nach Speyer geſchickt! Nach dieſen und andern 
zum Nutzen feiner Vacterſtadt ausgeführten Verrichtungen kehrte 
er wieder nach Nürnberg zuruͤck, wurde kaiſerlicher Rath, Cano⸗ 
nicus zu Trient und bey St. Stephan zu Bamberg. Er er⸗ 
ielte ferner ein Canonicat zu U. L. Frauen ad Gradus zu Maynz, 
mt der nden des Ritterſtifftes St. Alban und das Decanat 
ey St. Victor zu Manz , brachte auch gemeldtem Ritterſtiffte 
die Freyheit deym Kaiſer ısıB aus, guͤldene Münzen zu prägen. 
Als aber das Licht des Evangelii in Nürnberg aufzugehen anſſeng 
und in ſeiner Probſtey zu Nuͤrnberg auf Befehl eines hochl. Ma⸗ 
giſtrats verſchiedenes geändert wurde, quittirte er 1521 dieſelbe 
von freyen Stuͤcken mit Bedingung eines iährl. Gehalts von 
100. fl. und zog nach Maynz, woſelbſt er den 24 Nov. 1535 ges 
fiosben. und zu St. Victor mit einem ſchoͤnen Monumente hen 
| 5 N en. 


U 


Pfinz ing 173 


ben worden iſt. Wenn er ſich in der Zuſchrifft des Theuerdankes 
an Koͤnig Carl den V. Sr. Maieftär demuͤthigſten Kaplan nen» 
net; fo muthmaſſet Hr. Kohler, daß dieſes mehr ein allgemeiner 
iſtlicher Titel, als eine Anzeige ſey, daß er im eigentlichen 
erſtande kaiſerlicher oder koͤniglicher Kaplan geweſen ſey: oder 
es war vielmehr eine bey Geiſtlichen gegen groſſe Herren damals 
gebräuchliche, Erniedrigung, die man auch von D. Luthern ge⸗ 
gen Füͤrſten oͤffters gebraucht findet. Ihm zu Ehren find 5 vers 
ſchiedene Schaumuͤnzen geſchlagen worden, die die Familie der 
Herren von Pfinzing in Süber aufbewahret. Uebrigens war er 
ein ſehr gelehrter Herr, der auch ſonderlich mit dem berühmten: 
Arzt, Coſma Tictel, geheime Correſpondenz gehabt hat. Der 
ſeel. Herr Köhler hat mit unumſtoͤßlichen runden bewieſen, daß 
er der wahre Verfaſſer der poetiſchen Heldengeſchichte fen. ‚: in: 
welcher die Thaten Kaiſer Maximilians unter dem Namen Theur⸗ 
dank beſchrieben werden. Der Herr Prof. Joh. Gottl. Böhm indeip⸗ 
zig hat zwar erſt neulich in einer beſondern Diſp. de inſigni fauore 
Maximiliani I. Imp. in poeſin, 1756, angefuͤhret, daß der Herr 
von Khautz in ſeiner Geſchichte der Oeſterreichiſchen Gelehrten am 
ruͤndlichſten gezeiget habe, daß der Theurdank wirklich den Kais 
Maximilian ſelbſt zum Verfaſſer habe, obgleich die Verbeſſe⸗ 
rung und Vermehrung deſſelben unſerm Probſte Pfinzing zuge⸗ 
ſchrieben werden müfle. Ohngeachtet wie aber die Gründe des Hn. 
von Khautz nicht geleſen haben, bleiben wir noch immer auf un⸗ 
er Meynung, weil Pfinzing in dem Schluͤſſel , den: er: dem 
erke für den König Carl beygefuͤget hat, ausdruͤcklich und zu 
dreyen malen den Theuer dank fein Buch nennet und dabey noch 
proteſtiret, er habe dem Fuͤrſten Theuerdank, oder dem Kaiſer, 
eben nicht ſchmeicheln , ſondern die Wahrheit tagen wollen. Ja 
es war etwann leicht , den Kaiſer tür den Verf. dieſes Buches 
zu halten ,wenn man gehoͤret hat, daß er wirklich Commenta- 
rios uitae ſuae en habe, mit welchen es aber eine ganz 
andere Beſchaffenheit hatte, indem ſelbige lateiniſch waren und 
verlohren gegangen ſind, wie wir unten im Leben Wilib. Pirk⸗ 
jeimerg erzählen wollen. Die Ausgaben dieſes Buches betref⸗ 
d fo. kam die erſte und N zu Nuͤrnberg 1517 * er 

| | u 3. er 
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Der Drucker hies Joh. Schoͤnsberger, ein Augsburger von Ges 
burt. Die Schrifft dazu iſt ſehr nett und entweder dazu gegoſſen, 
oder in Holz geſchnitten worden, welche noch heutzutage in den 
Buchdruckereyen Theuerdank genennet wird. Die Figuren da⸗ 
zu hat Joh. Schaͤuflein „ein Maler zu Noͤrdlingen, der ein 
Schuͤler Albr. Duͤrers war und gar hoch geruͤhmt wird, da 
net. Von dieſer raren Ausgabe ſind gewiſſe Exemplare auf das 
ſchoͤnſte Pergamen gedrucket und mit den rareſten Farben illumi⸗ 
nirt worden, ſo daß ein Exemplar davon bereits um 200 Du⸗ 
raten verkauft wurde. Man trifft dergleichen Exemplare zu Wien, 
Nuͤrnberg, Breslau und Hannover noch an. Die andere Aus⸗ 
gabe kam von eben dieſem Schoͤnsberger 1519 zu Augsburg mit 
eben der Schrifft, Format und Figuren, ſowol auf Fergahen, 
als auf Regalpapier wieder aufgelegt, jedoch in etwas unter⸗ 
ſchieden, heraus. Hierauf erſchienen zwo Frankfurther Ausga⸗ 
ben von 1553 und 1589 in fol. worinnen der Pfinzingiſche Text 
von einem ſonſt unbekannten Burchard Waldis ( der auch die 
Eſopiſchen Fabeln ins Deutſche uͤberſetzt,) eigenmaͤchtig und eigens 
ſinnig geändert und verderbet worden ift ‚ fo daß fie nebſt einer 
andern Edition von 1596 in 8, und der Ulmer des Matthäus 
Schultes von 1679, welche die Waldiſiſche Veränderung noch 
weiter verſchlimmert, für unaͤcht und wenig werth erklaͤret wor⸗ 
den find , ohngeachtet zu der Waldiſiſchen Ulmer Edition noch 
einige fremde Arbeiten angehänget wurden. Das Pfinzin⸗ 
14 — Avtographon aber im ME iſt nebſt einer lateiniſchen 

eberſetzung in der kaiſerlichen Bibliothek zu Wien befmdlich. 
Der Titel der erſten Nuͤrnberger Edition lautet alſo: 


Die geuerlichkeiten vnd eins teils der geſchichten des loblichen 
ſtreytparen vnd hochberuͤmpten heldes und Ritters herr Tewr⸗ 
dannckhs. Mit 118 Figuren. Groß fol. 


Man fehe: J. D. Koeleri diſp. de ineluto libro poetico Theuer⸗ 
dank. Schuuarz.progr. 17. Bied. Th. Sinc. 4to. p. 220. ſqq. 
2 Beſchreibung der Seb. Kirche an Hirſch. dipt. 

eba | | 
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Pfinzing (Ulrich) des vorigen Bruder, war geböhrem % war mi gef 
1483. Er wurde Kaiſer Maximilians Rath und 1 2 A 
meiſier. Gleichwie an die Stelle des obigen Georg Pfinzings * Pr 257 
Hr. Ruprecht, Pfalzgraf am Rhein und Herzog in Bayern „ . /Fr 
Probſt an der Frauen- Kirche ad Gradus und der Maynzer 7", 
Akademie Kanzler wurde; alſo iſt gegenwaͤrtiger Ulrich Pfinzing Pal. oncjan 
nach Abgang Hn. Heinrichs, Pfalzgrafens am Rhein und Hers * Ark = 
zogs in Bayern, auch Probſt des Ritterſtifftes zu St. Alban in H 
Maynz geworden, und iſt hieraus, daß die Herren Pfinzinge = 44.4 
die wichtigſten Aemter mit fuͤrſtlichen Perſonen gemein gehabt 
haben, die Vortreflichkeit ihres Adels zu erkennen. Es ſteht 
auch unſer Ulrich in dem Verzeichniſſe beſagter Prälaten zu Maynz 
mit den Worten aufbehalten: Nobilis Patricius Norimbergenſis. 

farb den 30 Dec. 1530 und iſt zu Volkmark in Kaͤrnthen. 
bey St. Helena beygeſetzet, hat auch allda ein Epitaphium , 
eichwie zu Nürnberg bey St. Sebald einen Todenſchild, und» 
eht in Roetenbeccii monum. daß er auch noch Abt zu St. 
Paul in Coventhal in Kaͤrnthen geweſen. 


Siehe Schuuarz, progr. 17. und Bied. 


Pfinzing von Henfenfeld (Martin) Ritter, der vorigem 
iüngfter Bruder, war gebohren 1490 am Tage Apollonia. 
2530 wurde er in den Rath zu Nürnberg: gewaͤhlet „ 1532 aber 
von der Stadt nebſt andern mit 80 Pferden wider die Türken in: 
Ungarn abgeſchicket, da dann hinter ihm 4 in ſchwarz und gelb 
gekleidete Trabanten ritten. Kaiſer Carl V ſchlug ihn 1532 den 
27 Sept. in Wien, auf Erfordern Hn. Pfalzgraf Friedrichs 
und Darſtellung Hn. Conrads von tein und Hn. von Ren⸗ 
nenberg zum Ritter. 1542 den. 23 Apr. zog er als Kriegs, Ober⸗ 
fier nochmal fort und mit einer Anzahl Nuͤrnbergiſcher Militz in 
den Tuͤrken⸗Krieg „ und beſchrieb dieſe deyde ſamt andern kai⸗ 
ſerlichen Feldzuͤgen umſtaͤndlich „ wie ſolche Beſchreibung annoch 
vorhanden iſt. Endlich ſtarb er 1559 den 7 Auguſt , nachdem; 
er den Herren von Eglofſtein die Veſte Henfenfeld mit dem Dorfe 
gleiches Namens und ihren Gerechtigkeiten abgekauft. ao 
eine. 
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ſeine Nachkommen e hat. Vermaͤhlt hat er ſich zwey⸗ 
mal, 1) mit Anna Loͤffelholzin von Kolberg, 2) mit Barb. Tetz⸗ 
lin von Kirchenſittenbach. Von ſeinen mit beyden Gemahlinen 
e 19 Kindern, wollen wir folgende anmerken: 1) 82 

aul, kaiſerlichen Rath und Secretaͤr, der 154 feinem Ges 


ſchlechte das vermehrte Wappen, dann 17 das groſſe Comi⸗ 
tiv, das Muͤnzrecht und andere ſtattliche Freyheiten ausgewir⸗ 
ket hat, auch als ein gar vornehmer Herr in vielen kaiſerl. Ge⸗ 


ſchaͤfften und Geſandſchafften gebraucht worden iſt. 2) Frl. 
Maria, welche Hn. Conſul. Eph. Hardesheim (ſiehe unfern 
2 Theil,) geheirathet hat. 3) Frl. Helena,, welche ſich an 
Hn. Conſul. Phil. Camerarius , (ſiehe unſern x Theil,) vers 
maͤhlet hat. Im übrigen iſt Bied. nachzuſchlagen. 


Pfinzing von Henfenfeld (Paul) ein Enkel des vorigen 


und Sohn Martin des II, von deſſen Gemahlin Katharina, eis 


ner geb. Scherlin aus Leipzig, kam auf die Welt zu Nuͤrnberg 
den 29 Aug. 1554. In der Latinitaͤt und Mathematik, zu wel⸗ 


cher ſich ein beſonders Belieben ſchon in der zarteſten Jugend bey 
ihm zeigte, legte er zu Haufe feine Gründe, auf welche er her⸗ 
nach , da er ein und andere Univerſitaͤt -befuchte und weite Rei⸗ 
ſen gethan hat, mit gluͤcklichem Fortgang baute. In ſeinem 
Vatterlande wurde er, nachdem er bereits verſchiedene anſehn⸗ 
liche Aemter bekleidet, 1587 in die Rathsſlube befoͤrdert, in wel⸗ 


cher er bis in das L. Landpflegamt geſtiegen und endlich als Ad⸗ 


miniſtrator des Guts Henfenfeld den 1 Jul. 1599 geſtorben iſt. 
Seine Gemahlinnen waren 1) Suf, Lindnerin. 2) Anna Pos 
merin. Seine aͤlteſte Tochter, Katharina , war die zweyte Ges: 
mahlin Hn. Dun fee Oelhafens von Schoͤllenbach, welchen 
ſiehe oben. Von ſeinen uͤbrigen Kindern iſt Bied. nachzuſchla⸗ 
en. Ein Herr Bruder von ihm, der 1619 als Senator und 
cholarche geſtorben, (ſiehe auch Bied.) war ein groſſer Lieb⸗ 
haber der Gelehrten, und fteht ein lat. Brief von ihm an D. 
Andr. Dinnern in Richteri Epp. p. 727.14. Wie aber unſer 
Paul feine Nebenſtunden immer der Mathematik gewiedmet; 
alſo hat er auch hievon unverwerfliche Zeugniſſe hinterlaſſen. — 
ies 


4 
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lies nemlich nicht nur das ganze Nürnbergiſche Gebiet zu Kupfer 
bringen , ſondern hat auch zween mathematiſche Tractate heraus⸗ 
egeben, die, weil er ſie nicht zum Verkauf, ſondern nur guten 


reunden zu einem Geſchenke beſtimmet hatte, ſehr rar gewor⸗ 
den find : 


Methodus geometrica, oder kurzer, wohlgegruͤndeter und aus⸗ 
fuͤhrlicher Tractat von der Feld⸗Rechnung und Meſſung, wie 
ſolche zu Fuß, Roß und Wagen an allen Orten ohne viele 

Mühe, allein durch ſonderbaren, behende und leichte Inſtru⸗ 

mente und andere Vortheile und Handgriffe zu gebrauchen und 

4 Boruflelen ſamt einigen N mehrern und deutlichen Erklärung 
jenenden Kupfern. Nuͤrnb. 1798. fol. 


Ein 109 er kurzer Extract der Geometrie und Perſpectiv, wie die 


Perſpectid ohne Geometrie nicht ſeyn koͤnne, hernach wie die 
Perſpectiv in ihren Werken auf 3 Wege zu verfiehen. Nuͤrnb. 
1599. fol. Iſt hernach zu Augsburg mit einem etwas veraͤn⸗ 
derten Titel und Figuren nur in Holzſchnitten 16 16 edirt worden. 


Siehe L, von M. Alban Gutmann, und Doppelm. 


Pfinsing von Henfenfeld (Paul II) des vorigen Sohn 
von der erſten ahlin , iſt 1588 den 24 Merz gebohren wor⸗ 
den. Er folgte ſeinem Hn. Vatter in Ehren und in der Liebe 
gur Mathematik. Seine erfte Lehrer waren Hr. M. Joh. Far 
ricius , nachmaliger Prediger bey St. Sebald, und Or. Ars 

nold. 1600 wurde er nach Altdorf geſchicket, da er zu Praͤcep⸗ 
torn hatte M. Jobſt Friſchen und M. Gellern, auch in 6 Jahren 
durch alle Klaſſen gekommen iſt. Zwey Jahre hoͤrte er die oͤffent⸗ 
lichen Vorleſungen und nahm in der Mathematik und Juris pru⸗ 
denz fo zu / daß er vor andern excellirte , gute Wiſſenſchafſt der 
1 — Feuerwerke, Feldmeſſens und andrer Car 

erlangte und ſonſt auch den Cirkel kuͤnſtlich zu gebrau⸗ 
chen wuſte. 1608 erhub er ſich mit ſeinem Hofmeiſter, Coſp. 
Panſas, neben Hn. Wolf. Zac. Poͤmer und Joh. Mart. Pfin⸗ 
ing nach Strasburg und von dar nach Baſel. Sodann reifte 
er durch die Schweitz nach Frankreich und hat bey Langendock mit 
Dritter Theil. e ö ſiei⸗ 
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feinen Gefährten groſſe Gefahr ausgeſtanden. Vor Mordegne 

ieng es ihm ſo uͤbel, daß er wie ein armer Hund auf allen vieren 
in die Stadt kriechen muͤſen. Bey Gaſconien erlitte er Schiff⸗ 
druch und iſt kaum mit dem Leben davon gekommen, und au 
der Heimreiſe hat er einen ſchroͤcklichen Fall mit dem Pferde ge⸗ 
than / daß man ſich auch feines Lebens verziehen. Nach ſo vielen 
Gefahren kam er 1611 zu Hauſe an und heirathete 1614 Frl. 
Marg. Fetzerin von Buſchſchwobach. Die mit ihr erzeugten 
11 Kinder ſiehe beym Bied. 1615 wurde er Schoͤpf in dem Baus 
erngerichte, 1618 im Stadtgerichte und 1620 iſt er in den Rath 
gewaͤhlet worden. 1629 hat er die Adminiſtration zu Henfen feld 
angetretten und 1631 den 25 Sept. iſt er den Weg alles Flei⸗ 
ſches gegangen. Er gab heraus: a: 


Calendarium eee, d. i. immerwaͤhrender Calender vor 
dieſem ohne Beſchreibung, anietzo aber u mehrerer Nachrich⸗ 
tung mit aus fuͤhrl. Bericht an Tag gegeben durch P. P. v. K 
. Nuͤrnb. 1623 4. er ’ 5 
Bar von On. Siegm. Faber. Doppelm. p. 83; not. 
no. er . 


Pfinzing von Henfenfeld (Jacob Chriſtoph) ein Sohn 
Lucas Pfinzings, Anſpachiſchen Adiutantens ge an des = 
Marggrafen, Ge. Friedrichs, Seite bey Forchheim erſchoſſen 
worden iſt, und Frauen Regina Beyerin, iſt 1531 den 8 Dec. 
N worden. Er wurde hochf. Brandend. Beverlingiſcher 
ath, wie auch hochgraͤfl. 1 cher Hofmeiſter, vermaͤhlte 
ſich 1684 mit Frl. Mar. Sal. Waldſtromerin von Reichelsdorf 
— ſtarb rn 8 a — 8 8 — — das oe 
iget , we en Geſangbuche 1703 ſteht: 
Ach GOtt, mir Sünder anadig fey „ denn wo ich ir 
aus Gnaden ꝛc. 
Siehe Bied. und Wetz. 


finzing von Henfenfeld auf Gruͤndlach , Reutles und 
und Heuchling (Carl Sebaftian ) war gebohren iu ee 


-Dfiger. 1 79 


den 26 May 1647. Sein Herr Vatter hies Carl, und die 
Frau Mutter Eleonora Scheurlin von Defers dorf. gm Gym⸗ 
naſio ‚ in welchem er fi informiren lies, zeigte er bey Zeiten ſei⸗ 
ne Geſchicklichkeit mit zwo oͤffentlich gehaltenen Reden, einer, 
de ambitione, und der andern, de altera parte Coloſſi Danie- 
litici. Im Auditorio beſuchte er die öffentlichen Vorleſungen und 
nahm in demſelben Abſchied mit einer Rede de officio ueri poli- 
tici. Den 18 May 1665 bezog er Altdorf und diſputir te daſelbſt 
unter D. Textorn de fructibus reſtituendis. Nach vollendeten 
Reiſen vermaͤhlte er ſich 1672 mit Frl. Mar. Hel. Poͤmerin, mit 
welcher er s Kinder erzeuget, von welchen ſiehe Bied. Nach 
dm Dand wurde er Senator und Rugsherr und ſtarb den 1 Sept. 
1687. 
Siehe L „ von Com. Feuerlein und Mart. Grimm. 


Pfizer (Scham Nicolaus) ein gelehrter Medicus, ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1634, ſtudierte zu Strasburg und 
wurde daſelbſt Doctor mit einer de uariolis et morbillis gehalte⸗ 
nen Inaug. Difputation. 1660 wurde er als ordentlicher Phys 
— zu Nuͤrnberg beſtellet , 1665 zum Genannten des gröffern 
aths angenommen und ſtarb den 4 Jan. 1674, iſt alſo ohnge⸗ 
fahr 40 Jahre alt geworden und iſt es nicht ganz richrig „ was 
„D. Zeltner ſagt , daß er kaum 30 Jahre erreicher habe. 
ben dieſer Hr. D. Zeltner gedenket auch, daß Pfitzer die von 
e. Rud. Wiedmann 1599 zu Hamburg in 4 edirten Sa 
von dem vermeynten Hexenmeiſter „Joh. Fauſt, uͤberſchen, mit 
Anmerkungen und andern dergleichen Schrifften vermehret 1717 
zu Nuͤrnberg in 8 heraus gegeben habe; wobey wir an der Haubt⸗ 
ſache gar nicht , aber an dem Jahre der Ausgabe zweifeln und 
vielmehr glauben muͤſſen „es feye von dieſem vom Pfitzer lange 
vorher edirten Buche nur 1717 ein Nachdruck beſorgt worden 
wie denn auch eine ſchon aͤltere Ausgabe von 1695 in 8 wir lich 
vorhanden iſt. Sonſten iſt unſer D. Pfitzer noch der Ver faſſer 
von folgenden mediciniſchen Schrifften: | 
Vernuͤnftiges Wund ⸗Urtheil in zweven Büchern „ nebſt einem 
Anhang. Nuͤrnb. 1668. 1684. 12. | 
| X 2 Son⸗ 
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— . b!.ßö;iĩAvW W — 
Sonderbahre Bücher von der Weiber Natur, wie auch dero Ges 
brechen und Krankheiten, nebſt einem Anhang von Krank⸗ 
heiten und Zufaͤllen der Kinder ꝛc. Verbeſſert und vermehrt zu 
Nuͤrnb. 1691. 8. 
Siehe Zeltn. uit. theol. p. fog. not. a.) 


fitzer (Johann Jacob) ein groſſer tiefgelehrter Theo⸗ 
loge 15 ewige na 15 5 Nuͤrnbergiſchen Zions, iſt des vo⸗ 
rigen Bruders, Joh. Joſ. Pfitzers „ Leinwadhaͤndlers , und 
Frauen Mar. Magd. Eidmaͤnnin Sohn und zu Nuͤrnberg den 
21 Oct. 168 + glücklich auf dieſe Welt gebohren worden. In der 
Schule zum H. Geiſt frequentirte er unter dem Rector Jod. Ge. 
Brendel alle Klaſſen und wurde ſodann ins Auditorium befördert, 
in welchem er die Vorleſungen der Profeſſoren, Myhldorfs, 
Wuͤlfers , Eſchenbachs, Zeltners und Seyfrieds hörte. Das 
bey hielte er noch verſchiedene Privat⸗Collegia bey dem iüngern 
8 ‚ dem Rector Sam. Faber, bey welchem er ſich in der 
ratorie und Hiſtorie übte, und bey Zeltnern, der ihm im Ebraͤi⸗ 
ſchen und der Gelehrten ⸗Hiſtorie an die Hand gieng. Nachdem 
er nun hier einen vortreflichen Grund geleget hatte, gieng er 
1702 nach Altdorf, wurde auf das daſige Alumneum aufgenom⸗ 
men und bediente ſich der Unterweiſung ſeiner Herren Inſpecto⸗ 
ren, Moͤrls — M. Sonntags. Dabey unterlies er nicht, 
der Altdorfiſchen Philoſophen, Rötenbecks, Omelſens, Mol⸗ 
lers und Sturms, ingleichen des M. Joh. Wilh. Baiers Colle⸗ 
gia unausgeſetzt zu beſuchen und bey Hn. D. Wagenſeilen in den 
judiſchen Alterthuͤmern ſich unterrichten zu laſſen. 1705 diſpu⸗ 
tirte er unter Roͤtenbecken de ſenſuum moderamine in inquirenda 
ueritate. Nach dieſem hörte er auch die Theologen, Sonntag, 
Wegleitern und Langen, gieng auch 1706 unter dem letzten wie⸗ 
der auf den Katheder und vertheidigte mit vieler Geſchicklichkeit 
öffentlich eine Streitſchrifft de antichriſtianiſmo antediluuiano, 
Endlich folgte auf die unter Mollern ventilirte Inaug. Diſp. de 
‚ Malachia pro 5 im beſagten Jahre die wohl ver⸗ 
diente Magiſter⸗Wuͤrde, mit welcher gene er ſich nach feipzig 
begab, um auch die daſigen berühmten Männer, Ittig, Rechen⸗ 


berg 
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— 
derg und Gottfr. Olearium zu hoͤren. Allein die Schwediſchen 
Kriegs » Unruhen liefen ihn nicht lange daſelbſt verweilen; er gieng 
alſo zuruck nach Jena , legte ſich bey D. Foͤrtſchen und Budde 
mit allem Ernſt auf die Theologie, hoͤrte aber auch daneben bey 
D. Struven etliche hiſtoriſche und literariſche Collegia, ingleichen 
bey dem e Fr Prof. zu Helmſtaͤdt, D. Joh. Paul Kreſ⸗ 
ſen, ein Privat» Kollegium über Schilteri iurisprudentiam eccle- 
fafticam. Mit dem Anfange des 1709 Jahres nahm er eine ges 
lehrte Reiſe vor und 2 son Jena wieder nach Leipzig, von 
dar nach Wittenberg, Berlin, Stettin, Greifswald „Ro⸗ 
ſtock, Luͤbeck, Kiel, Hamburg, Wolfenbüttel, Helmftädt und 
Halle, wo er uͤberall die Gelehrten beſuchte und die Bibliothecken 
ſamt übrigen Merkwürdigkeiten ſich genau bekannt machte, zu 
welchem Ende er auch auf feiner Ruͤckreiſe Arnſtadt und Gotha 
noch mitgenommen und endlich im Sept. 1705 glücklich in Nuͤrn⸗ 
berg ankam. Hier uͤbte er ſich indeſſen im Predigen; und weil 
die Vaͤtter des Vatterlandes von ſeiner Geſchicklichkeit bereits 
genugſame Proben hatten, wurde er ſogleich 170 zum Inſpe⸗ 
tor des Altdorſiſchen Alumnei und der Oekonomie ernennet , 
welches Amt er den 22 Jan. 1711 gluͤcklich angetretten und mlt 
ſorgfaͤltiger Aufſicht, Leſen und Diſputiren getreu verwaltet hat. 
Weil er ſich vornemlich zum Dienſte der Kirche gewidmet hat, 
bekam er 1713 den Ruff zum Diaconat nach St. Egidien in 
Nuͤrnberg und erwählte ſich 1215 Hn. M. Ge. Arn. Burgers, 
Rathſchreibers in Nuͤrnberg, Tochter, Igfr. Urſula Katharina, 
zur ehlichen Gehuͤlfin, mit der er noch bis dato, zwar ohne Kin⸗ 
der/ doch im uͤbrigen in geſegneter Vereinigung lebt. Vier Jahre 
hatte der Herr Diaconus bey St. Egidien mit groſſem Bey fall 
und Erbauung feiner Gemeine gedienet, als er 1717 an D. Sonn⸗ 
tags Stelle wieder nach Altdorf als Profeſſor der Theologie und 
Diaconus an der Kirche daſelbſt beruffen wurde. Er trat fein 
akademiſches Amt den 16 Dee. mit einer Rede de diuina proui- 
dentia in teſtibus ueritatis excitandis an, und nachdem er auch 
1718 den theologiſchen Doctorhut wuͤrdigſt empfangen, fuhr er 
fort, die Kamel und den Katheder mit ſeinem erwecklichen und 
grundgelehrten Vortrage zu 1 1724 übernahm er am 8 
RK 3 
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und Pauli Feſte das Rectorat der Uniperſſtaͤt, zu deſſen Anfange 

er aber gleich bey dem Abzuge des Hn. D. Marpergers nach Dres⸗ 

den wieder nach Nuͤrnberg an die nemliche Egidien⸗Kirche zum 

Paſtor und Inſpector des daſigen Gymnaſti beruffen wurde. 

1749 bekam er einen neuen Ruff eee bey St. Loren⸗ 

zen und dem damit verbundnen Inſpectorate der Candidaten des 

Prebigtamtes hat auch beyde er angetretten, aber nicht 

lange verwaltet, indeme er 1750 als Antiſtes Miniſterii das Se⸗ 

balder⸗Paſtorat und da mit verfnüpftes Stadt⸗Bibliothecariat 
uͤbernehmen muſte, worinnen ihm ſein „ und Inſpe⸗ 
ctor, Herr G. P. Moͤrl, Plat gemacht hat. Hier arbeitet 
dieſer unvergleichliche und unſtraͤfſiche Mann noch immer mit 

Geiſt und Leben, und der Herr wird ahn ſtaͤrken, daß er zum Nu⸗ 

gen der Kirche das ſpateſte Alter erreiche! Veſtner , der berühms 

te Kuͤnſtler , hat eine aumuͤnze auf ihn gepraͤgt. Seine 
durchgehends mit groſſer und ſeltner Einſicht erfülle Schrifften 
aber ſind: 

Diſp. continens ideam prudentiae literariae generale. Alt. 171 f. 

de 5 Paulli et Barnabae a Lyſtrenſibus fruſtra ten- 
tata, ad Act. XIV, 1I ſqq. 1713. 

Auserleſenes Handbuch fuͤr gottſeelige Kranke und Sterbende, 
fo von Frau Suſ. Mar. Endterm, gebohrnen Sandrartin, 
iſt geſammlet, von ihm aber in Ordnung gebracht und mit ei⸗ 
ner Vorrede verſehen worden. Nuͤrnb. 1718. 8. 

Progr. de teſtibus ueritatis, ad orat. aulpical, inuitarorium. 
Alt. 1717. 4. ö 

Diſp. de Apolline „ Doctore Apoſtolico, ex Act. XVII, 
24-28. 1718. 

de congregatione non deſerenda, ex Ebr. X, 25. 1718. 

- - de beneficiis typicis. 1723. 

Orat. utrum in eruditione theol. et ſacra maiora incrementa 
ſperare poſſimus, num metuere debeamus decrementa. zit 

1723 bey dem akademiſchen Jubelfeſte gehalten und den Actis 
Saecul. Acad. Alt. p. 205. ſqꝗ. einverleibet worden. a1 f 
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keichpredigt auf Hn. Joh. Wülfer , Prediger und Profeſſor ze 
Nürnb. 172 f. fol. g 
2 auf Hn. Juſtin Wetzel, Prediger und Profeſſor ꝛſc. 
Nuͤrnb. 1727. fol. 
Das Gebeth des Herrn in 10 Betrachtungen, nebſt einem dop⸗ 
pelten Anhang. Nuͤrnb. 1728. 1743. 8. Dieſe Schrifft iſt 
wegen der Deutlichkeit, Erbauung, reinen Theologie und uns 
gezwungenen ſchoͤnen Beredſamkeit nicht genug zu leben. Der 
gedoppelte Anhang begreift 1) die Anwendung des Vatter Un⸗ 
5 auf 10 Fälle in den kraͤfftigſten Gebethen. 2) eines andern 
erfaſſers erbauliche Gedanken über alle Worte des V. U. in 
vortrefflichen deutſchen Verſen. Ä 
keichpred. auf On. Joh. Siegm. Pfinzing von Henfenfeld, des 
aͤltern 81 aths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 
1729. fol. | | 
Vorrede zu den chriſtbruͤderlichen Beſtraffungs⸗Formeln. Nuͤrnb. 


1720. 8. 
Die Güte GOttes, welche bedrangte Seelen zur verlangten 
Ruhe leitet: eine Salzburger ⸗Emigranten⸗Predigt, welche 
nebſt mehrern auf oberherrl. Verordnung gehalten und gedruckt. 


1732.4. 
Kichpred. auf Hn. Eph. Fuͤrer von Haimendorf ꝛc. vorderſten 
Loſunger und Schultheiſen. Nuͤrnb. 1732. fol. 
Vorrede zur neuen Ausgabe der Zeltneriſchen erklaͤrten Bibel. 
Altd. 1740. 4. fo neuerlich wieder aufgelegt worden. 
keichpred. auf Hn. Joh. Siegm. Holzſchuher ꝛc. des altern geh. 
Raths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 1742. fol. 
auf Hn. Adam Rud. Kreſſen von Kreſſenſtein ꝛc. des 
innern geh. Raths ꝛc. Nuͤrnb. 1742. fol. 
.-- - auf Hn. Conſul. ee Wilh. Marchdrenker von Hoͤ⸗ 


164 Pfund. 
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Vorrede zu A. R. G. C. Matthaͤi Beſchreibung des iuͤdiſchen 
Sabbaths x. Nuͤrnb. 1751. 4. | 
Noch mehrere dergleichen Leichpredigten find von dem Hn. Doctor 
gehalten, aber bis dato nicht gedruckt worden. 
Zu den Bibliſchen Kapiteln, welche in den Nuͤrnbergiſchen Wochen⸗ 
Bethſtunden verleſen werden und 1726 in 8 heraus kamen, hat 
der Hr. Doctor die Summarien von der 36 - 44ſten Woche 


gemacht. N Ä 
Im MScte liegend find ſchon von dem Hn. D. Zeltner anges 
gefuͤhret worden: | 
Iſagoge ad ſtudia theol. recta methodo tractanda, praelenti lite- 
rarum ſtatui accommodata. 
Meditationes exegetico - practicae in parabolas I. C. u: 
Ordo ſalutis, typo ferpentis aenei erecti adumbratuun. 
Commentatio de ſymbolis ſcriptisque ſymbolicis. | 
Man fehe: Teltn. uit. theol. Hitſch. min. iub. Hirſch. 
dipt. Moſ. urg, u Burg Lal . df . 2006 


Pfund (Martin) ein ſehr gelehrter I Ctus, iſt den 22 Febr. 
1667 zu Nuͤrnberg gebohren worden. in Vatter war Ge. 
Wilhelm, Gegenſchreiber in den daſigen Muͤhlen; die Mutter 
aber Frau Helena, eine geb. Amlingin. Da ſich ſchon von Zus 
end an eine vortrefliche Faͤhigkeit und Liebe zum Studieren bey 

m äuferte ; wurde er geſchickten Lehrmeiſtern übergeben „ von 
welchen er 1684 nach Altdorf zog. Die beruͤhmteſten Profeſſo⸗ 
ten hörte er hieſeſbſt fo wol publice als privatim ein ganzes Jahr. 
1685 begab er ſich zurück nach Nuͤrnberg, verweilte ſich ohnge⸗ 
ahr noch ein halbes Jahr allda und entſchloß ſich ſodann Jena zu 

eſuchen, woſelbſt er ſich ein und ein halb Jahr aufgehalten und 
die beruͤhmteſten Juriſten mit groſſem Nutzen frequentirek, ſich 
auch dermaſſen qualificiret hat, daß man ihn 1688 nach Nurn⸗ 
berg zuruͤckberuffen und ihme als Hofmeiſter ein iunger Herr Bas 
ron von Behaim anvertrauet wurde, mit welchem er ſogleich 
nach Leipzig gieng und ſeine Studia daſelbſt ein Jahr lang fort⸗ 
fegte. 1689 gieng er nach Dresden, Wittenberg, a f 
no am⸗ 
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Hamburg, Bremen, Delmenhorft ‚ Altenburg, Oſt⸗ und Wels 
Friesland, und endlich nach Amſterdam, von dar aber Studie⸗ 
rens wegen nach Leiden, wo er den Winter über blieb. Mit 
dem Frühling 1690 „gieng die Reife über Delft, Rotterdam u. ſ. w. 
nach Engelland. Nichts bliebe in Londen unbeſehen, was eine 
Aufmerkſamkeit verdiente, dergleichen um die Zeit der damaligen 
groſſen Revolution ſehr viel vorkam. In Oxfurt hatte er die Ehre, 
mit den gelehrteſten Engellaͤndern zu converſiren. Bis auf den 

Anbruch des Sommers hielte er fi in Engelland auf, dann gie 

er nach Holland zuruͤck, langte zu Rotterdam an, von dar er fi 
nach dem Haag uͤber Delft erhub und nach einiger Verweilung 
über Amſterdam nach Nord ⸗ Holland, Harlem und Dortrecht 
kehrte. Weiter begab er ſich nach den Spaniſchen Niederlan⸗ 
den, beſahe Antwerpen, Bruͤſſel ꝛc. und wandte ſich endlich über 
Utrechtſund Nimwegen nach Ir Hier näherte er ſich zwar 
feiner Vatterſtadt, beſuchte fie aber nicht, ſondern nahm zur Ans 
trettung der Italiaͤniſchen Reiſe den Weg von Frankfurt nach 
— Nach einer von daraus gemachten Excurſion nach 
nchen, lenkte man ſich durch Tyrol nach Venedig, blieb den 
Winter über allda / hernach aber gieng es nach Padua, Ferrara, 
Bologna und Rom woſelbſt er das Gluͤck hatte, die prächtige 
Kroͤnung des neuen Pabſtes mit anzuſehen, wie auch durch ſei⸗ 
nen Hn. Baron in des Kaiſerl. Ambaſſadeurs, Fuͤrſtens von 
Lichtenſtein, Gefolg zu gelangen und den Viſiten , welche der 
Herr Botſchaffter bey den Cardinalen und andern Groſſen in Rom 
ablegte, beyzuwohnen. Er reiſte hierauf noch weiter Italien 
durch und kam im Nov. 1691 zum zweytenmale in Venedig an. 
Allda hielte er die Carnevals ⸗Zeit aus und begab ſich ſodann 1692 
über Tyrol und Augsburg nach Nuͤrnberg, nach einem halbiaͤhri⸗ 
gen Aufenthalt aber hat er mit feinem Hn. Baron nochmals eine Rei⸗ 
fe uber Regensburg nach Wien gemacht. Wie nun auch dieſe gluͤck⸗ 
lich vollendet war, * er ſich 1603 auf die neue Univerfität nach 
alle, hörte Sam. Strycken und Cſti. Thomaſium, und brachte 
ine durch ſeine weiten Reiſen etwas unterbrochene Studia zu 
ſolcher Reife, daß er 1696 zu Altdorf feine Inaug. Di p. de 
probatione mortis mit großen . mn die 
icen⸗ 
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Licentiaten⸗ Würde in beyden Rechten „ 1697 aber den Doctor⸗ 
hut ruͤhmlich erhalten konnte, in welchem letzten Jahre er auch noch 
unter die Anzahl der ordentlichen Herren Advocaten in Nürnberg 
aufgenommen, fo wie nach dieſem zum Hochgraͤfl. Wolfſteiniſchen 
Rath ernennet wurde. Er war ein redlicher und frommer Juriſte 
und fuͤhrte die ſchwerſten Proceſſe; wie er denn auch einmal in 
einer wichtigen Angelegenheit nach Mayland verſchicket wurde. 
Dabey iſt er auch ein ausnehmend guter Philologe geweſen, hat 
eine trefliche Bibliotheck und beſonders ſtattlichen Vorrath grie⸗ 
chiſcher Schrifftſteller geſammlet, gieng auch beſtaͤndig mit den 
großgelehrten Männern , D. Joh. Sam. Schoder und Andr. 
Cſti. Eſchenbach um, die er, wie fie ſelbſten geſtunden „ in der 
griechiſchen Literatur übertroffen hat. Der beruͤhmte Gottfr. Tho⸗ 
maus ſchaͤtzte auch feine Freundſchafft und Verdienſte ſehr hoch. 
Wo wir nicht irren „ hat er auch etwas aus dem Franzdſiſchen 
überfegt. Ver mahlt hat er ſich 1) mit Frauen Mar. Magd. Hn. 
dun Wilh. Hallers, Kauf⸗ und Handelsmanns in. Nürnberg 
interlaſſenen Wittwe. 2) mit Frauen Marg. Barb. Moroldin, 
gebohrnen Oßwaldin und dermalen ver maͤhlten von Eberz, wel⸗ 
cher er gleich folgenden Herrn Sohn bey feinem den 29 May 1726 
erfolgten Abſterben hinterlaſſen hat. Ä 


Pfund (Chriſtopd Jacob) des vorigen Sohn, gebohe 
ten den s Jun. 1721 zu Nürnberg, legte in dem Gymnaſio unter 
der Anführung Munzens, Roͤders, Spoͤrls, Lobherrns, Mars 
tini und Heldens, wie auch Privat⸗Unterweiſung des ietzigen 
Herrn Conrect. Boſchens den Grund feiner Studien, hörte fer⸗ 
ner im Auditorio die Herren Profeſſoren, Moͤrl, Negelein und 
Doppel mayr mit vielem Nutzem, fo wie Privat⸗Collegia bey Hn. 
Mayer, ietzigen Senior bey St. Lorenzen, Hn. Prediger Schoͤn⸗ 
leben und Hn. M. Becken, nachmaligen Pfarrer zu Artelshofen, 
1739 gen « nach Altdorf, ſetzte die philoſophiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Studien bey Hn. M. Hartlieb, und den Herren Profeſſo⸗ 
ren, Schwarz, Kelſch und Nagel fort, bey den 8 Docto⸗ 
ren aber , Rinken, Becken, Deinlein und Spieſen, abſolvirte 
er feine Jurisprudenz. Ehe er Altdorf verlies, diſputirte er 

a a 1743 
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1743 unter Hn. D. Deinlein de dubiis quibusdam in S. A. J. 
collateralium in capita, fec. reg. fo viel Mund, fo viel Pfund; 

gleich darauf aber beſtieg er nach ausgeſtandenen Pruͤfungen noch⸗ 

mal den Katheder und vertheidigte ohne Beyſtand feine Inaug. 

Diſp. de probatione uitae, womit er Licentiat wurde. Ob er 

nun ſchon vorher eine Reiſe nach Frankfurt wegen der Wahl⸗ 

und Kroͤnungs⸗Solennitaͤten K. Carl des VII gethan hat, trat 

er doch nochmalen in Geſellſchafft des damaligen Hn. Licentiaten, 

Abr. Jac. Dertels (ſiehe oben) eine vorgenommene. Reiſe durch 

die vornehmſten deutſchen Höfe und Provinzen, dann auch durch 

aeg ucktich an, i n ſeiner Abwe⸗ 

enheit wurde er 1744 in das Advocatens Collegium zu Nürnberg € 

recipirt, und 1745 erhielte er die Doctor⸗Wuͤrde zu Altdorf. 

1747 trat er in die Ehe mit Igfr. Anna Suſanna, einer geb. A 
Röslin , welche er aber zu Ende dieſes Jahres ſchon wieder dere „% 1. 
lohren, da er ſich denn 1748 mit Igfr. Anna Friderica, des dls + Dei 
tern Hn. Conſul. Joh. Fr. Dannreuthers Tochter vermält hat. 


icart oder Piccard (Johann) der allererſte Profeſſor 
der Theologie zu Altdorf, nennte ſich einen Bamberger von Ges 
burt, es iſt aber nicht ganz gewiß zu ſagen, ob er in Bamberg 
ſelbſt, oder in dieſer Stadt Gebiet gebohren worden, wiewol 
das erſtere wahrſcheinlicher iſt. Hr. D. Zeltner nimmt an, er fey 
1740 auf die Welt gekommen, nicht aber 1545 , wie Omeis in 
ee Acad. Alt. geſetzet hat. Von feinen Eltern iſt weiter nichts 
kannt, als daß es duͤrftige Leute geweſen, die ihn in die Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Schulen geſchicket haben, aus welchen er 1559 auf die 
Univerſitaͤt Wittenberg gezogenſiſt. Er war keine zwey Jahre alle 
da, ſo muſte er, weil ihm einer ſeiner Wohlthaͤter zu Nuͤrnber 
geftorben war, 1661 Wittenberg verlaſſen, kam aber denn 
wieder dahin und wurde 1565 daſelbſt Magiſter. Melanchtho⸗ 
nen , der ſchon 1560 geftorben iſt, wird er nicht lange mehr ges 
hoͤret haben; doch war er ein Verehrer und Anhaͤnger von ihm, 
und hat fonft die übrigen damals berühmten Theologen in Witten⸗ 
berg zu Lehrern gehabt. Georg Maior und Abr. Werner, ein 
Arzt, haben ihm die beſten Sagi gegeben. Nach geendigten 
2 2 
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Univerſitaͤts⸗Jghren bekam er 1567 , oder zu Anfang 1568, ei⸗ 
nen Schuldienſt zu Neumarkt, und hernach dergleichen zu Nuͤrn⸗ 
berg an der Sebalder ⸗ Schule, welche beyde Aemter er, wie er 
kira faſt 7 Jahre bekleidet hat. Er kan alſo nicht eher, als 
1574 Diaconus bey St. Sebald geworden ſeyn, wobey er zugleich 
Sonnadends⸗Fruͤhprediger bey den Barfuͤſſern geweſen ill. Er 
verdiente ſich in dieſen Aemtern den Beyfall ſeiner Obern und 
wurde deswegen bey dem 1575 neu errichteten akademiſchen Gym⸗ 
naſio zu Altdorf zum erſten Profeſſor der Theologie und Paſtor 
an der Kirche daſelbſt beruffen, hat auch bey der Einfuͤhrung des 
Gymnaſti am Petri und Pauti » Tage die Predigt gehalten und 
hernach ſeine theologiſchen Vorleſungen uͤber das Examen Me⸗ 
lanchthons eröffnet. Als der erſte Rector, Val. Ervthraͤus, zei⸗ 
tig verſtorben war, wurde er an deſfen Stelle Prorector , bis 
1776 am Tage Andreas J. Th. Freigius das Rectorat übernahm, 
Ob er ſich wol bey der damaligen betrübten Uneinigkeit der Theos 
logen in der ehre vom Heil. Abendmal und der 5 
Naturen in Chriſto von oͤffentlichen Streitigkeiten, denen er feind 
war, enthielte; ſo mag er doch ein Philippiſte und heimlicher 
Calviniſte geweſen ſeyn, weswegen er auch einſtens einen ober» 
herr. Verweis ge t hat. Bey den 1580 publicirten neuen 
Privilegien der Altdorfiſchen hohen Schule wurde er der Kateche⸗ 
tik Profeſſor, und 1583 war er einer mit von den erſten, welche 
die Ordination zu Altdorf empfiengen, die vorher in dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen noch nicht ſelbſt ertheilet wurde. Er lebte hierauf nicht 
tange mehr, ſondern gab 1584 den 28 Sept. feinen Geiſt auf. 
Seine Ehefrau hies Anna Kirchbergerin, und er zeugte mit ihr 
den gleich folgenden berühmten Sohn, fo wie auch mehrere Kine 
der beyderley Geſchlechts. Von Schrifften hinterlies er weiter 
nichts / als was in der Introductione nouae fcholae Altorfinae, 
Nor. 1576; 8uo, ſteht, nemlich: 


Ein Predigt uͤber die Worte Petri, Matth. 16. Du biſt Chri⸗ 
ſtus 20. gehalten zu Altdorf am Tag Petri und Pauli, 1577. 

Programma lectionibus theol. primis eodem anno a. d. XII Kal. 
Sept. praemiſſum. 3 
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Commonefactio de ſtudiis theologicis publice recitata in Gym- 
naſio Altdorpiano. | 


Siehe Zelt. uit. theol. Ada fehol. sten Band p. 376 fü 


Der Artickel im GL. iſt ganz kurz und nicht gar zu richtig. 


piccart (Michael) ein Polyhiſtor und weitberuͤhmter 
Profeſſor, des vorigen Sohn, iſt gebohren worden zu Nuͤrnberg 
den 29 Sept. 1574. Er nahm in der Schule und Akademie zu 
Altdorf bey Zeiten ſo gluͤcklich in den Sprachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu, daß er bereits mit 15 Jahren Bacularius und zwey Jahre 
hernach, nemlich 1592, Magiſter wurde, welche letzte Ehre ihm 


don freyen Stücken angebotten wurde. Er legte ſich auch auf die 


Theologie und diſputirte 1895 unter D. Hilderich über thefes de 
angelis, 1598 aber unter Jat. Schoppern über thefes de uerbo 
Dei ſ. ſcriptura ſacra. Durch Diſputiren nun fo wie auch durch 
Leſen machte er feine Fertigkeit und Gelehrſamkeit kund, ſo daß 
er ſchon im Jahre 1599 zum Profeſſor der Logik in Altdorf von 
inen Obern beſtellet wurde. In dieſem Jahre verheirathete er 
ch auch mit Barbara, Joh. Ammermanns, eines Buͤrgers in 
ltdorf, Tochter, mit welcher er zwar 13 Kinder erzeugte, von 
welchen aber die Soͤhne ihm nicht nacharteten und die Toͤchter zer⸗ 
ein worden find , fo daß wir nur eine einzige anzeigen koͤnnen, 
nna Maria, welche Andr. Spiegel, Pfarrer zu Bruck und 


Eltersdorf, zur Ehe genommen hat. 1604 war es im Werke / Alen, g. 
daß er Paſtor in Altdorf werden ſollte; es wurde aber nichts dar» >- Sep. f. 


aus : vielmehr kriegte er in dieſem Jahre noch das Lehramt der 
Poeſie, ſo wie 1613 der Metaphyſik. Dieſe beyden Profeſſionen 
erte und verwaltete er nebſt der zuerſt erhaltenen um fo viel befs 
r weil er ein ausnehmend guter Poet und ſubtiler Ariſtotelicus 
war. Ueber dieſes war er auch ein gar guter Politicus, Hiſtori⸗ 


tus, und hatte in der lateiniſchen und giechiſchen Sprache und 


Literatur eine ſolche Stärke „ daß er wol keinem Gelehrten feiner 
eit hierinnen etwas nachgab. Und dieſes beſtaͤrkten ſelbſt die 
rühmteften Muͤnner, die mit ihm correſpondirten, Caſaubonus, 

Heinſius , Dornau, Kirchmann 2 Gruter, Taubmann 16 

3 r 
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Er erhielte auch deswegen verſchiedene auſſerordentliche Beloh⸗ 
nungen von E. H. Rath ſeiner Vatterſtadt und einen groͤſſern 
Gehalt, als alle ſeine Collegen gehabt haben. Wegen ſolcher 
und anderer von der Stadt Nuͤrnberg genoſſenen Wohlthaten hat 
er eine Vocation zu einem Kirchendienſte in Amberg ausgeſchla⸗ 
gen. Dem ohngeachtet kaͤmpfte er bis an ſein Ende mit beſtaͤndi⸗ 

er Armut, an welcher feine häufigen Krankheiten, feine vielen 

inder und deren Krankheiten, woruͤber er in feinen Briefen und 
Gedichten klagt, vornemlich moͤgen Schuld geweſen ſeyn. Ja 
er war ſo arm, daß er bey ſeinem Tod eine ſo geringe Bibliotheck 
hinterlies „die kaum 10 fl. (Hr. D. Zeltner, der den geſchrie⸗ 


denen Catalogum zu ſehen kriegte, ſagt, kaum 20 fl.) werth war; 


ein Preiß, um welchen nicht einmal feine eigne Schrifften haben 
gekaufft werden koͤnnen; und ein Beweiß , daß es groſſe Gelehrte 


und Schrifftſtellere geben kan, die ſelbſt keine groſſe Bibliotheck 


haben. Von Perſon war er ſehr dick und ungeſund, wurde von 
Gott mit dem gaͤnzlichen Verluſt des Augenlichtes heimgeſuchet, 
iſt aber bald darauf, nachdem er zweymal Decanus der philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt und einmal Rector der Akademie geweſen , den 
13 Jul. (nicht den zten wie Hr. Zeltner und Apin ſagen) 1620 
am Schlage geſtorben. Den Lebenswandel betreffend, wird ihm 
das Zeugniß der beſten Froͤmmigkeit und Tugend gegeben; in ſei⸗ 
ner Lehre und theoretiſchen Religion aber iſt er fuͤr einen heimlichen 
Calviniſten gehalten worden. In der von D. Ge. König auf ihn 
gehaltenen Leichpredigt, die Hr. D. Be für ungedruckt aus⸗ 

jebt, die wir aber ſelbſt gedruckt beſitzen „wird er deswegen mit 

olgenden Worten vertheidiget: „Daß Calumnia hiebey einſtreu⸗ 
„en und ſagen moͤchte, er ſey in der Religion mit uns nicht eis 
„nig geweſen, achten wir nichts, und haltens für Larvenwerk. 
» Dann fo lang und fo viel wir mit ihm umgangen , haben wir 
„ nichts gehoͤret , daß er ſich mit einem Wort Öffentlich dazu bes 
„ kannt und geſagt hätte: Er wäre Calviniſch. Und mas für 
„ vermeßne keichtfertigkeit waͤre es , mit uns in der Religion uns 
„ eins ſeyn, und doch unſere Sacramenta, ſo auch teſſerae unio- 
„ nis in fide ſind, unfehlbare Kennzeichen, daß wir zu der Re⸗ 
„ ligion uns bekennen, darbey wir die Sacramenten nn. 
| „ gebraus 
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z 5 ? Quittixen ihn demnach hievon und wan⸗ 
„ ken deſto minder an feiner, Seeligkeit.“ Dieſe Stelle, auf 


welche ſich Friedr. Rochſius , in der Gedaͤchtniß; Rede auf uns 


fern Piccatt, bezieht , ohne der Calviniſchen Religion mit Namen 
zu gedenken / verſteht Hr. D. Zeltner unrecht von den Sociniani⸗ 
ſchen Irrthuͤmern, deren Piccart auch beſchuldiget worden iſt: 
doch vertheidiget übrigens auch Hr. D. Zeltner in der hiltoria 
Cryptofocin. Alt. unſern Piccart gar ſchoͤn wider die aus andern 
Gründen aufgebürdete verdaͤchtige Freundſchafft mit den damali⸗ 
en Socinianern. Nichts hindert uns mehr, die treflichen 
Piccartiſchen Schrifften anzuzeigen, welche ſind: 
Propemticum ad D. Io. Bufereitium, cum in ordinem Reip. Nor. 
Conſiliariorum adſeiſceretur, ſcriptum. Nor. 1592. 4. f 
Epiſtola conſolatoria ad eundem in obitum coniugis. Nor. 
Super nubtiis Andr. Burgeri et Eliſ. Knabiae epiſtula cu 
— 14 it. Burgerum, ſponſi patrem, miſſa a M. ee 8 
1602. 4. E . 4 hi N ne a 
Oppiani Cicilis poetae 1 25 latino carmine redditi. Amb. 


Iſagoge in lectionem Ariſtotelis. Alt. 160. 8. Audta et notis 
plurimis illuſtrata diſpp. XVI. a I. C. Durrio, Alt. 1660. 4. 
„ . 
Pfalmus VII xa αανν lg et ſtrenae feliciſſimae loco ob- 
latus ſub exordium anni 1605 „ Conr. Kittershuſio et Iac. 
- Iordano , Collegis et Amicis ete. | 

Promulfis Carminum. Nor. 1607. 4. 


pericula critica cum auctario elegiae Fr. Bapt. Mantuani, Car- 


melitae , contra poetas impudice loquentes. Alt, 1608. 8. 
Denuo publicata a Io. Sauberto, Helmſt. 1663. 4. 
Miſſus I. Carminum, qui eſt ſacrorum. Onolde b. 1608. 8. 
Miſſus II. Carminum, h. e. epigrammatum libri III. Onoldsb. 


JJ... ĩͤð-Vvbb ER 
Eryſipẽlas, ſ. morbus familiaris Piccarti ; h. e. meditationes 
piae inter acutiſſunds dolores , miſſae ad D. Io. Hauſman- 

num , Elect. Pal. a ſecretioribus. Alt. 161 4. er 
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Armiluſtrium ad D. Rud. a Bunau in Treben, Eq. Miſnicum, 
et D. Tob. Adamium, ICt. et Philoſoph. eximium, ſtrenae 

loco miſſum Cal. Ian. 16 12. Alt. 4. 

Epos geminum, alterum ad inclytam R. I. urbem Norimb. ſuper 
ingreſſu Principis Matthiae Auſtriae, Hung. Bohem. Regis 
alterum ad eundem Princ. Matthiam, recens electum Imp. 
Rom. iterum Norimbergae fauſtis auſpiciis ingredientem. 
Nor. 1612. 4. 

er Ariſtoteleum in quaeft. et reſponſiones redactum. 

ipl. 1613. 8, 
Querela ecclefiae militantis ad ſponſum Chriſtum cum huius 
reſponſo, interprete M. Piccarto , ab eodem ſtrenae loco com- 
municata. Alt. 1613. 4. . ö 

Oratio, qua excepit Altorfii Electorem Moguntinum, cum 
auctuario eiusdem generis argumento. Nor. 1613. . 
auch befindlich in Omeifii gloria Acad, Alt. p. 173. 

Iſagoge ſ. introductio ad organicam doctrinam Ariſtatelis per 
uaeſtiones et reſponſiones. Alt. 161 4. 4. „ 
Inſignia gentilitia familiarum patriciarum inclytae urbis Norim- 
bergae. Nor. 1614. 4. Dieſe finnreiche Aufſchrifften find mit 
denen vom Hn. Carl Nuͤtzel von Suͤndersbuͤhl auf eben dieſe 
Geſchlechter verfertigten verglichen und wieder abgedruckt in 
des H. R. R. freyen Stadt Nuͤrnberg eines ungenannten 

Herausgebers, in 8, p. 67. rag. mr, 

Orationes academicae , cum auctario diſſertationum philofo- 
phicarum, in quibus et quaedam adoptiuae, Lipſ. 1614. 8. 

Es ſind mit den adoptiuis in allen 23 Stuͤcke hier enthalten , 

die gg vorher einzeln heransgekommen find. Herr Apin 

macht fie alle nambafft ‚ auf den wir die Leſer verweiſen. 

9 in libros politicos Ariſtotelis. Lipſ. 1615. 8. Rec, 

enae 1659. 8. | Ä 

Obferuationum hiftorico- politicarum decades ſex, cum epilo- 
dio decadis unius narrationum ridicularum. Amb, 1616. 8. 

Nor. 1631 et 1651. 8. . ng‘ 

Obſeruationum hiftorico · politicarum decades fex pofteriores. 
Amb. 1616. 88. | 

Diſp. 


| Piccatt, 173 
ie > de requiſitis ſtudii politici, uiam muniens ad inſtituen- 
um collegium hiſtoricum politicum. Alt. 1619. | 
„ hiftorico · politicarum decades poſtumae. Nor, 
1621. 8. = 
LI diſputationes logicae , metaphyficae et politicae. Stehen 
in der Philofophia Altorfina, welche J. P. Felwinger heraus⸗ 
1770 hat. Herr Apin bemerket fie alle und erinnert noch » 
daß in der Felwingeriſchen Sammlung eine ausgelaſſen wor⸗ 
den ſeye , nemlich Excerptorum politicorum diſſ. I, in qua XV 

quaeſtiones expenduntur. 

VIII Orationes. Sind auch in beſagter Philofophia Altorfina 
geſammlet, meiſtens vorher einzeln ediret, vom Hn. Apin 
aber wieder nach ihrem Inhalt benennet worden. 

Carmen in locum Joh. I. Verbum caro factum eſt ete. Hat 
Hr. D. Zeltner wieder abdrucken laſſen in hiftor. Cryptoſoc. 
Alt. p. 93 3. ſqq. und hält es für eine ee die Pic⸗ 
cart gegen die Beſchuldigung des Socinianis mus bekannt ge⸗ 


macht hat. 

Epiftola ad Ge. Voſkamerum, Reip. Nor. Septemu. et Acad. 
Alt. Curat. Primar. ft auch beym Hn. Zeltner 1. c. p. 53. ſqq. 
befindlich und enthaͤlt eine Vertheidigung Ernſt Soners, wel⸗ 
cher wegen eben unſer Piccart hat wollen verdächtig gemacht 


werden. 
Epiſtolae IX ad C. Hofmannum et V ad G. Richterumex tant in 
Er Richterianis. A 
. Epiftola ad Cornel. Martini de fine logices, praeſertim Ariftote- 
licae, edita a Io. Bartholdo Niemeiero. Helmſt. 1693. 4. 
Sex Epiſtolae ad Io. Kirchmannum et una ad Io. Meurſium datae in- 
ueniuntur in Marq. Gudii Epiſtolis. VItrai. 1697. 4. 
Multa carmina ſparſim edita. 3 | 
Lectiones in Senecae Tragoedias. Sind in diebiſche Hände ges 
kommen und untergedrucft worden. Siehe Thomaſii diſſ. de 
plagio 5. 288. a rede | 
Commentarius in Tacitum et Val. Flaccum. Stehen unter den 
Edendis in M. Rod, Mart. Meelfuhreri acceſſionibus ad Alme- 
loueenii biblioth, promiſſam et latentem , p. 82. 83. 166. 


Dritter Theil. 9 | Com- 


es ² ,,, 
Commentarius in Perfii ſatyras VI, conlectus ex uariis docto- 
rum notis. Ä | 


T. Lueretii C. de natura rerum liber I illuſtratus et conledtaneis; 
auctus a M. Picc. m. Oct. 1057. Von dieſen beyden MScCten 
giebt eine Nachricht Th. Sinc. 4to p. 42. ſq. 

NJoribergenſium Patriciorum genealogiae, Piecatto Prof. Alt. 

auctore. fol. 3 Alph. Iſt ein rares MSEt ; welcher der Hr. 
Kanzler von Ludewig in Halle beſeſſen, und aus deſſen Cata- 
logo MS5Ctorum n. 778. wir folgende Nachricht davon geben 
wollen: Eſt autographum centum aureis aeſtimatum Nori- 
bergae. POSS. ILL. Inſunt 1) arbor Loeffelholziorum. 2) 
genealogia Ebnerorum. 3) arbor Schluſſelfelderorum. 4) ges 
druckte Regenten ⸗Tafel aus dem vorigen Säculo. 5) arbor 
Rieterorum. 6) gedruckte Genealogie der Herren von Kreſſen. 
5 Schrierorum genealogia. 8) gemeiner Bericht von den 
Nuͤrnbergiſchen Geſchlechtern nach dem Alphabeth. 9) Kaifer: 
Otto des IV Genealogie. 10) der Burggraven zu Nürnberg; 
Genealogie. 11) genealogia Rummelorum. 


Die beſten Buͤcherkenner, Morhof, Struv, Reimman . 
Fabricius ꝛc. legen den Schrifften unſers Piccarts einen groſ⸗ 
ſen Werth bey und halten ihn beſonders unter den neuern für den: 

eſten der Ariſtoteliſchen Ausleger. Man ſehe im uͤbrigen : L ,. 
von Ge. König gehalten. Memoriam Piccarti ab obliuione uin- 
dicatam à Frid,.Rochfio , Alt. 1520. 4. Ap. uit. phil. Th. 
Sinc. to laͤſt p. zol einen Brief Jan. Gruters an Piccarten 
abdrucken und hat zu mehrern von Gruter, Heinfius , Geb⸗ 
harden, Meurſius u. a. m. an eben denſelben geſchriebenen Hoff⸗ 
nung gemacht, einſtweilen aber Wolfii conſpect. ſupellectilis 
epiſtol. p. 112 und 161 citirt. Auch Hr. Schelhorn hat in amoe 
nitt. liter. tom. 4. p. 522. qq einen Brief von Heinſio, einen 
von Dornavio ‚ einen von Joh. Kirchmann, und zween von 
3 5 unſern Piccart aus der Krafftiſchen Bibliotheck mit⸗ 
getheilet. * 
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Pielnhuber (Johann Conrad) ein ICtus, war geboh⸗ 
ren den 2 Febr. 1658 zu Altdorf, woſelbſt fein Vatter, Idar 
bey der Univerſitaͤt Notarius und Actuarius war. Die Mutter , 
Fr. Mar. Sabina , iſt die Tochter eines anſehnl. Kaufmanns , 
Tob. Geigers, Markts⸗Adiunctens und des 1 Raths in 
Nuͤrnberg, geweſen. Er beſuchte das damals berühlnte Gymna⸗ 
ſium zu Heilsbrunn; und als er auf demſelben einen feinen Grund 
in den Sprachen, auch der Poeſie geleget, trat er die akademi⸗ 
ſchen Studien in feiner Vatterſtadt an und hörte die berühmten 
die und Juriſten ſeiner Zeit. Ohngeachet er eines gar 

ühigen Kopfes war, eilte er mit feinem Studieren und der Vol⸗ 
lendung des akademiſchen Laufes nicht. Denn erſt 1687 bewarb 
er ſich um die hoͤchſte Würde in der Rechtsgelehrſamkeit, wurde 
1688 nach vorher ohne Beyſtand gehaltener Inaug. Diſp. Licen⸗ 
tiat, und 1692 endlich Doctor zu Altdorf, bey welcher Promo⸗ 
tion er des Grafens von Schaumburg, Lippe und Sternberg 
Rath und Advocat genennet wird. Hierauf wurde er in nume 
rum Aduocatorum Norimb. aufgenommen, und 1694 kriegte 
er ſchon wegen ſeiner beſondern Geſchicklichkeit und Brauchbar⸗ 
keit eine Conſulenten⸗Stelle bey der Republik, in welcher er 
den 14 Jan. 1713 mit Verdienſten aus der Welt gegangen iſt. 
Wir haben gedruckt von ihm: 3 
Incunabula patria, ſ. Vniuerfitatem Noricam leui penicillo adum- 
bratam, ſuis que floribus, quibus per aetatem licebat, poeti- 
eis confperfam , ex illuſtri ad Fontes ſalutares Gymnafio pro- 
pinat atque offert I. C. P. etc. Alt. 4. ' 
Diſp. inaug. de iure lacrymarum praemiſſ. L. 19. f. 1. ff. de Offio. 
PFraeſ declaratione. Alt. 1688.4. In der Vorrede dieſer Diſp. 
gedenket er, daß er noch zwo andere, de iure lignandi, und de con- 
trouerſiis in iure noſtro Imperatoria deciſione indigentibus beg 
reits bis ad ultimam limam verfaſſet habe. | 
Siehe Rothſch. 5 | 
In Piggel (Paul) ein Thevloge, war ein Sohn Joh. Pi⸗ 
ckels, Malzſchreibers und Gaſtwirths zu Nuͤrnberg. Seine 
Mutter hies Katharina, und war eine Tochter des berühmten 
Medici / D. Andr. Aurifabers zu Ja eberg mithin war unſen 
2 
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Fire ein Urenkel Andr. Oſianders. Nachdem er den Grund 
einer Studien in Nuͤrnberg geleget hatte, gieng er den 2 Jul. 
1592 nach Altdorf. Nach der Hand hat er 7 Jahre in Jena zus 
ebracht, und daſelbſt auſſer Zweifel promovirt; denn er war 
agiſter und iſt es nicht in Altdorf geworden. 1605 den 3 Nov. 
wurde er zum Paſtorat in dem Nuͤrnbergiſchen Staͤdtlein Hil⸗ 
oltſtein ordiniret , nachdem er zuvor, weil man ihn als einen 
Freund der Form. Concord. einer Abweichung von der Nuͤrnber⸗ 
giſchen Lehrverfaſſung beſchuldiget hatte, gebſt Cph. Leibnitzen 
eine Conferenz ausſtehen und darauf die Nuͤrnbergiſchen Nor⸗ 
mal» Bücher unterſchreiben muͤſſen. 1607 wurde er Paſtor zu 
Hersbruck, wo er von den Philippiſten, feinen Amtsbruͤdern „ 
wegen feiner Orthodoxie ( denn Zeltner nennt ihn uirum 
86 Jo rwro) und von andern wegen feines Eifers über ein 
heil. Leben viel auszuſtehen hatte. 1620 wurde er zum Diaco⸗ 
nat bey U. L. Frauen in Nürnberg: beruffen , und 1622 an des 
berühmten Joh. Schröders Stelle zum Paſtorat bey St. Loren⸗ 
n. D. Eſti. Matthias ſchrieb bey Gelegenheit dieſer letzten 
efoͤrderung unſers Piggels an Gerharden: Eſt quidem Picce- 
us uir bonus „ mediocriter doctus et ſincerus Lutheranus 5; 
ſed nom eſt Schroederus: „ in cuius locum ſurrogandus ſit. 
Er hatte zwey Weiber „ Magd. Helwigin und Anna Suf. 
Carlin: die er hinterlies er als Wittwe, indem er den 1 
ebr. (Zeltner ſagt, den 2 Febr.) 1628 , alt 49 Jahre, ger 
orben iſt. Von herausgegebenen Schrifften findet man nichts, 
als einzelne Predigten , und zwar wiſſen wir unſers Orts nicht 
mehr, als folgende: 


keichpredigt auf Fr. Maria „ Hn. Jobſt Kreſſens von Kreſſen⸗ 
ſtein ꝛc. Pfiegers zu Engelthal, er 1622, 4. 
Strena Chriſti , d. i. Neuiahrs⸗Predigt über: das Ev. von der 
Beſchneidung Chriſti. Nuͤrnb. 1627. 4. 
Siehe Hirſeh. dipt. Zeltn uit. theol. p. 177. und 270¹ not. e) 
Zeltn, hiſt. Crypto - Soc. Alt. p. 780. not. a. N 
ö pihrin⸗ 
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Pihringer (Chriſtian) ein verſuchter Geiſtlicher, iſt 1648 
den 19 2 zu Preßburg in Ungarn auf dieſe Welt gebohren 
worden. Sein Vatter war Leopold Pihringer, Burger, Beck 
und Gaſtgeb daſelbſt, welcher um der wahren Religion willen 
aus Wien und Defterreich vertrieben worden; die Mutter aber 


Suſanna eine geborne Bachin. Den Studien obzuliegen iſt er 


3650 in das evangeliſche Gymnaſium daſelbſt eingeführt und im 
3 Jahren darauf, nach vollbrachtem Curſu lectionum wieder mit 


gutem Lob daraus erlaſſen worden. Im Jahr Chriſti 1659, den. 


13 Nov, reiſte er auf die hohe Schule zu Altdorf. Seine Lehrer 
daſelbſt waren in der Moral Herr Prof. Duͤrr, in der Logik 
Herr Prof. Felwinger „ in der Politik und den Sprachen Herr 
Prof. Molitor, in der Meta nit aber Hr. M. Reu , wobey 
er auch inſonderheit der Freund oft und des erbaulichen Um⸗ 
ngs feines Tiſchwirths , Hr. uc. Friedr. Reinharts, genoſſen 
at. Er perorirte daſelbſt im Cirkel de fato Heroum. 1661 den 
8 May Kr ſich von Altdorf 8 nach Wittenberg. 
r kam daſelbſt in das Haus und an den Tiſch des groſſen Abra⸗ 
ham Calovs. Viermal diſputirte er daſelbſt philoſophiſch. Eins 
mal als Studioſus de cauſa morali. Darnach als Magiſter, 
welche Wuͤrde ihm 1662 unter dem Decanate des berühmten Egid. 
Strauchens mitgetheilet worden iſt, de conditione fine qua non. 
Drittens als Prafes auch de conditione qua ſine non, und endlich 
abermal als Praͤſes , demonftro. Auf dem theologiſchen Ka⸗ 
sheder zeigte er ſich zweymal. Einmal nemlich unter Hn. D. 
Calov mit einer 1— contra Grotium in Eſaiam, und darnach 
unter Hn. D. Meißner uͤber den andern Artikel Symb. Apoſtolici 
contra Catech. Heidelberg. Wegen einer zu Wittenberg aus⸗ 
geſtandenen groſſen und ſchwehren Krankheit, um welcher willen 


er den Egeriſchen Sauerbrunnen im Ort ſelbſt gebrauchen muſte, 


begab er ſich von dar weg und nach Gieſſen, woſelbſt er, da er 
noch 1 auch die Schwallbacher Brunnen⸗Kur ge⸗ 
braucht, im Jahr Chriſti 1664 zu Anfang des Septembers gluͤck⸗ 
lich auf die aueh Auf dieſer Umverſitaͤt hätte er faſt Luſt gehabt, 
ſich auf die Medicin zu legen. Nachdem er aber wider alle feine: 

ö 33 Gedan⸗ 
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Gedanken Luft und Liebe zum Predigen uͤberkommen, nahm er 

ahero Gelegenheit, ſich in der Theologie deſto veſter zu ſetzen. 
In dem eigenhändigen Auffag feines Lebens ruͤhmet er hiezu die 
getreue Unterweiſung Hn. D. Miſler. Von dem beruͤhmten D. 
Haberkorn aber fagt er, daß er als ein rechtſchaffener Theologe 
an ihm gehandelt und auffer den publieis Lectionibus mit priuatis 
conſiliis an die Hand gegangen ſeye. Er diſputirte auch unter 
ihm contra Caluinianos, de quaeftione : an fit Deus cauſa pec- 
‚cati ? Nachdem er nun eben vorhatte, nach Engelland ſich zu 
begeben, um ſowol die Univerſitaͤten daſelbſt zu beſuchen, als auch 
die Sprache zu erlernen, bekam er, wider 3 Vermuthen, 1665 
den 13 May die Vocation zur Adiunctur bey dem Ehrw. evan⸗ 
Presa Kirchenamt und zu dem Subconrectorat des Gymnaſti zu 
Preßburg, daher er ſich denn, nachdem er zu Wittenberg ordi⸗ 
niret worden iſt „ durch Oberſchleſien, nach Haufe gewendet, 
und den 18 Jul. gemeldeten Jahr daſelbſt angekommen iſt. Dieſe 
beyde Aemter hat er ſodann alſobald angetretten und nachdem 
das letztere 1669 mit dem Conrectorate verwechſelt worden, ruͤhm⸗ 
lich verwaltet. Nachdem aber 1672 die betruͤbte Reformation zu 
Preßburg den Anfang genommen und die Schlüffel zur Kirche 
und Schule abgefordert worden, die er aber, wie er ſie von der 
Burgerſchafft bekommen, alſo auch derſelbigen, ohne eigentlich 
zu wiſſen, wer ſie zu ſich genommen, wieder eingehaͤndiget, iſt 
er an dem Palm⸗Sonntag, bis auf den dritten Tag, mit allen 
den Seinigen, in dem Schul⸗Collegio, von den Kaiſetl. Sol da⸗ 
ten ſehr genau verwahret, folgends nach Tyrnau citiret, und 
da die Burgerſchafft ihn nicht dahin wollte gehen laſſen, durch 
den darauf erfolgten Koͤnigl. Ausſpruch, Leibs, Ehre, Haab und 
Guts verluſtig zu ſevn erklaͤret werden. Dieſer Koͤnigl. Aus⸗ 
ſpruch, oder ſogenannte ſententia regla, hat denn auch ihre Wirkung 
dahin gehabt, daß nachdem den 18 Jul. gedachten Jahrs Kirche 
und Schule durch den Neuſtaͤdtiſchen Biſchoff, Graf Collonitſch + 
mit gewaffneter Hand weggenommen worden, er mit feinen beyden 
Amtsbrüdern, Anton Reiser und Johann Sutoriv, ins Gefaͤngniß 
geworfen, ihm beſonders bis auf den vierten Tag die Eiſen angeſchla⸗ 
den ‚und er ſodenn, nebfi den beyden andern Mitgenoſſen ir | 

f - r 
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Fruͤbſal, den 4 Aug. vor Tags des Landes vertiefen worden ifl.. 
Mehrere Nachricht hiervon iſt in dem unten angeführten Auffag: 
zu finden und anzutreffen. Nach dieſer ſeiner Verweiſung aus 
Preßburg hat er ſich nebſt den andern beyden Herren Geiſtlichen 
nach Nenn vor dar aber nach Bayreut, woſelbſt er von 
- feiner. Ehefrauen einige Verwandten hatte, gewendet, auch fo: 
gleich Ihro Hochfurſtl. Durchlaucht daſelbſt feine Dienſte ange⸗ 
botten / und die gnaͤdigſte Reſolution durch ein an dane . 
Conſiſtorium ergangenes Reſcript, zu: feiner anderweitigen Bes» 
oͤrderung erhalten. Unterdeſſen und bis dieſelbige wirklich er⸗ 
get iſt, hielte er ſich mit den lieben Seinigen, welche nachge⸗ 
kommen waren und die er in Regenſpurg abgeholt hatte, eine: 
Zeitlang in Nurnberg auf, genoß auch daſelbſt von vielen hohen 
Goͤnnern, auch Freunden und Anverwandten, zumal da er ſich 
nach Michaelis mit einer Predigt über Offenb. 12, hören ließ, 
nzaͤhlich viel Gutes, vicgriſirte auch, auf Verordnung des loͤbl. 
Landalmoſen ⸗Amtes zu Ende des 167 ſten Jahres zu Lohnerſtadt. 
Endlich aber wurde ihm noch in demſelbigen Jahre nach vorher ab⸗ 
gelegter Prob» Predigt und überftandenen gewohnlichen Prüfins 
gen, auf Empfehlung des hochfüͤrſtl. Eonfiftorii zu Bapreut, die: 
eben dazumal erledigte Pfarrſtelle zu Hohenſtadt wirklich aufges 
tragen, welche er denn auch nel des Tags nach Lichtmeß, be⸗ 
jogen und dieſelbige 2 Jahre lang An und mit vielem Segen 
deſtritten. Wegen der ruͤhmlichen Bekauntſchafft, welche er ſich 
in Nuͤrnberg erworben, wurde er in E. hochloͤbl. Raths Dienſte 
an und aufgenommen und ihm 1675 den 12 Jan. die dazumal 
erledigte Diaconas » Stelle in der Stadt Lauff, 1678 den 27 Dec. 
aber / das Paſtorat daſelbſt anvertrauet. Beyde Stellen hat er 
mit ſonderbahrer und aus nehmender Treue verwaltet: wie er 
denn ein faſt durchgehends ſehr beliebter und angenehmer, aber 
doch auch ernſtlicher und eifriger Mann geweſen if, Sein im 
Jahr Ehrifti 1694 , den 13 Dec. erfolgtes Lebensende war zwar 
chnell und undermuthet. Er hatte aber doch vorhero ſchon ſehr 
vieles an den ihm gewoͤhnl. Steinſchmerzen ausgeſtanden. Von 
Söhnen und 8 Töchtern, die er mit ſeiner Eheliebſten!, Fr. 
Maria Katharina „einer Tochter On. Caſpar Heuchelin, Dee 
en an echte: 
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Rechte Lic. und Syndici der Stadt Preßburg, erzeuget, haben 
ihn nur zwo Töchter uͤberlebet, deren die ältere, Maria Sophia, 
mit Pn. Chriſtoph Loͤhner dem iuͤngern, zuerſt Pfarrer in Igens⸗ 
dorff, nach der Hand aber in Pommelsbrunn, verheirathet ge⸗ 
weſen, Bar 1708 in den Wittwenſtand gefehet wor⸗ 
den , 1721 in Nurnberg aus der Zeitlichkeit gegangen iſt. Die 
iuͤngere Tochter aber, Igf. Maria Eliſabeth, iſt in hochgraͤflichen 

appenheimiſchen Dienſten als Kammer ⸗Jungfer verſtorben. 
Von ſeinen Schrifften ſind im Druck heraus: 


gr b —— auf Frau Suſ. Clara Falknerin, geb. Hoͤnnin. Altd. 
1687. 4. Ä 

-auf Frau Anna, Hn. Ad. Zernotizki Rectors zu 
Lauf „ Eheliebſte. 1688. 4. 

Kern der Palmen Davids, oder = Unterricht, Vermah⸗ 
nung „Warnung, fl, in dreyhundert uͤber die Pſalmen 
Davids gehaltenen Predigten, kurz behandelt und den einfäal⸗ 

tigen zum beſten in Reimen verfaſt. Nuͤrnberg 1690. in 12. 
eichpr. auf Hn. Ulrich Hoͤrl, des Raths zu Lauf ꝛc. Nuͤrnb. 
1691. 4. 

In des bekannten Reinmundi Rimandi, oder unſers feel. Prof. 
Dan. Wilh. Mollers, als eines ſehr vertrauten Freunds des 
feel. Hrn. Pihringers, Preßburg. Kirchen⸗ und Schul⸗Ver⸗ 
luft , iſt das ganze rate Kapitel der eigenhaͤndige Aufſatz dieſes 
letztern, wie ſolcher noch vorhanden iſt. S. p. 171. lib. cit. ſeqq. 


Auſſer dem hat der ſeel. Mann 12 Bände lateiniſch, zwar 
fehr kurz, aber doch ſehr bündig concipirter Predigten, nehſt eis 
nigen andern MSEten theils in Proſa, theils in Verſen hintere 


laſſen. 
Pin dar 
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Pindar (Ulrich) ein Medicus „ wird von andern auch e.. Kay So 
Pinder, Pinter und Binder geſchrieben, in den diptychis Me- » 75 
dicorum Norimb. aber von 1493 bis 1513 als ordentlich beſtell⸗ ö 
ter Arzt der Stadt Nürnberg angetroffen. In einer andern Abs 
ſchrifft finden wir ihn bis 1519. Von Geburt war er ein Schwab. 

Wir erkennen dieſes aus einem den Aphoriſmis Hippocratis, die 
zu Nürnberg zu Ende des ısten Saͤculi in 4 herauskamen, vor⸗ 
geſetztem Epiſtolio Theod, Vlſenii Phrifii Medici ad Vdalr. Pyn- 
darum Sueuum Noricum Archiatrum Nurnbergae Kal. Febr. 1493 
exarato. Er hat EIN e Pf e in den Unſch. 
Nachr. 1729. p. 934. geurtheilet wird, fie ſeye vieler recht guter 
Gedanken halber, die aus den Vaͤttern zuſammen getragen find, 
nicht zu verachten, auch ſonſt in unterſchiedenenlumſtaͤnden gar merk⸗ 
wuͤrdig. Wir wollen ihren ganzen Titel anzeigen: 


Speculum paſſion is domini noftri Iheſu Chriſti, in quo relu- 
cent omnia ſingulariter, uere et abſolute, puta: Omnis per- 
petfectio yerarchiae, Omnium fidelium beatitudo, Omnes 

uirtutes, dona, fructus et ſpiritualium bonorum omnium 
efficacia ( per Vdalr. Pinder conuexum et in ciuitate im- 
periali Nurenbergen. bene uiſum et impreſſum, A. 1507. 
d. 30 Aug.) fol. N 


Siebe I. P. Roederi Catal. librorum ſaec. XV. Norimbergae 
impreſſorum, p. 55. und Hirſch. mill. IV. n. ai. 


Pindar (ulrich) des vorigen Sohn, ein ICtus, hat zu 
Wittenberg ſtudiert; wohin er 1517 mag gegangen ſeyn und D. 
Luthern Briefe von dem beruͤmten D. Eph. Scheurl mitgebracht 
haben. 1519 wurde er von Luthern an beſagten Scheurl mit fol⸗ 

enden Worten recommendiret: Vdalricum noſtrum Pindarum, 
ö mire probum et doctum, tibi puriſſime commendo. 
Tu et ipſius quoque cauſam, quod conterraneus tuus eſt, Do- 
minis Senatoribus commendabis, ſi qua dignentur eum muniſi- 
dcentiae ſuae aliquo officio. Er muß nachmals in Wittenberg 
Collegia geleſen 1 denn in den zu Tenzels hiſtoriſchem Bericht 
Dritter Theil. A a vom 


. 
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vom Anfang und erſten Fortgange der Luth. Reformation 
wegen von D. Cyprian gethanenen Urkunden aten Theil p. 36 2. 
faq: Steht eine Inſtruction, die von der Univerf. Wittenb. an den 
Rector, Probſt ꝛc. 1525 geſtellet worden wo es unter andern p. 365 


15 
2 A heiſt: Item Ulrich Pindern von 3 ierlich XXX fl. 
9 


zu geben, Practicam Petri Jacobi, oder was ſonſt für das beſt 
dedacht wird, zu leſen. Im folgenden Jahre 1525 wurde er 
Wittenberg der Rechten Doctor, und er iſt es auſſer Zweifel, 
der in des Svevus Verzeichniſſe derer, ſo in Wittenberg promo⸗ 
viret haben, durch einen Druckfehler Vdalr. Pincker, V. I. D. ge- 
ennet wird. In feiner Vatterſtadt Nürnberg kam er 1531 als 
Advocat unter und iſt 1537 geſtorben. Siehe Schuuarz. progr.. 
XXIV. p. 8. 15. 


Pirkheimer (Johann) ein vortreflicher ICtus des 1 gten 
ahrhunderts , ſtammte aus einem alten, adelichen und in Nuͤrn⸗ 
erg. rathsfaͤbigen Geſchlechte ab. Sein Ururgnherr Johann, 
wurde 1386 wegen Geſchicklichkeit, hohen Verſtandes und Ver⸗ 
moͤgens, worinn ihm niemand in Nuͤrnberg gleich war, zu ei⸗ 
nem alten Geſchlecht aufgenommen und in den Rath gewaͤhlet. 
Deſſen Enkel, Conrad, war der allergelehrteſte unter den Buͤr⸗ 

ern zu feiner Zeit und hatte einen Sohn, Johann, der ibm an: 
Geſchicklichkei gleich kam und unſern gegenwaͤrtigen Job. Virk⸗ 
heimer zeugte. Auch dieſer ſchlug nicht aus der Art. Denn ne⸗ 
den dem, daß er in beyden Rechten und den freyen Künften wohl 
erfahren war, iſt er auch bey vielen hohen Potentaten in Deutſch⸗ 
hand ſehr berühmt und in groſſem Anſehen geweſen. Nachdem er: 
1465 den 2 Aug. zu Padua die Doctor » Würde in beyden Rech⸗ 
ten angenommen und es ſich bald zeigte, daß er zu einem Staats⸗ 
und Hofmann gebohren war, wurde er nicht nur 1467 der Re⸗ 
publit Nürnberg Eonfulent , ſondern ift bald von dem Bischoff 
iu Eichſtaͤdt in Rathsbeſtallung genommen und zu den wichtigſten⸗ 
Sachen gebraucht worden, auch ſelbſt nach Eichſtaͤdt gezogen. 
Ads er ſich nun etliche Jahre allhier gar wohl verhalten „ hat der 
Herzog in Bayern, Albrecht, eine ſonderbahre Neigung zu ihm 
bekommen und ihn, wiewol es ſehr ſchwehr gehalten, doch 0 
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lich nach gnaͤdiger Dimiſſion und mit mehr als doppelt verbeſſer⸗ 
ter Rathsbeſtallung nach München gezogen. Ein Paß von 1481 
den 28 Dec. der nebſt feinem Diplomate Doctorali in Bil. Birkhei- 
meri Opp. a Goldaſto editis p. 40. ſqq. ſteht, gibt zu erkennen, daß 
er in Geſchaͤfften des Herzogs nach Italien verſchicket worden. Zwi⸗ 
chen dieſem Herzog von Bayern nun und dem damaligen Erz⸗ 
erzoge von Oeſterreich, Siegmund dem Frommen, war ein 
gar groſſes und vertraͤuliches Verſtaͤndniß, fo daß fie auch oͤffters 
einander perſoͤnlich befuchten ; durch welche Gelegenheit yr 
3 auch gedachtem Erzherzoge bekannt wurde, der ſich 
ber ſeinen Verſtand und Beredſamkeit dermaſſen verwunderte, 
daß er auf alle Mittel und Wege getrachtet hat, wie er ihn in ſeine 
Dienſte bringen moͤchte. Als aber auf vielfaͤltiges und inſtaͤndi⸗ 
ges Anhalten bey dem Herzog Albrecht nichts zu erhalten war, 
verglichen ſich beyde Fuͤrſten dahin, daß Pirkheimer ihrer beyder 
Math zugleich ſeyn, mit der Reſidenz ein halbes Jahr um das 
andere abwechſeln, und eines zu Muͤnchen, das andere zu In⸗ 
ſpruck beym Fürfilihen Hoflager ſich halten und der Regierung 
und Kanzley beywohnen ſollte. Von dieſen beyden 1 
iſt er denn nun zu vielen Koͤnigen und Fuͤrſten als Geſandter ge⸗ 
chicket worden. Als er aber endlich des Hoflebens und der viel⸗ 
aͤltigen Unruhe und ſchweren Geſchaͤfften müde geworden, erhiel⸗ 
te er um 1497 von ſeinen Fuͤrſten gnaͤdigen Abſchied und begab 
ſich wieder nach Nuͤrnberg, ſonderlich, weil auch ſein Vatter, 
der damals noch am Leben und in einem hohen und unvermoͤgli⸗ 
chen Alter war) dem Haus weſen nicht mehr vorſtehen konnte, 
deſſen er ſich nunmehro annehmen muſte. Inzwiſchen iſt er auch 
noch der Republik ſeines Vatterlandes, deren Conſulent er war, 
mit Rath und That an die Hand gegangen und hat insbeſondere, 
zur Aufrichtung und Beſtellung eines öffentlichen Lehrers der Ora⸗ 
torie und Poeſie nach Art der Fa gerathen, es auch wirk⸗ 
lich dahin gedracht, daß fein Rath befolget worden iſt, wie wir 
oben im erflen Theil unter dem Namen Bröninger mit mehrern 
gezeigt haben. Sein Vatter ſtarb inzwiſchen, und nachdem er 
lich, vermuthlich aus gottſeeliger Andacht und der Mode dama⸗ 
liger Zeiten + in den geiſtlichen Ea. begeben, folgte er 1 
a a 2 e 
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ſelben nach im engt Dec. 1701. Von ſeiner Gemahlin, de» 
ren Nam̃e uns aber noch unbekannt iſt / hatte er , fo viel wir wife 
ſen / ſechs Kinder, die er ran hinterlies : 1) einen einzi⸗ 
gen Sohn, Wilibald, deſſen Leben alsbald folgt. 2. 3.) zwo 
elehrte Toͤchter , Charitas und Clara, die geiſlliche Frauen in: 
uͤrnberg waren, und deren wir auch in einem beſondern Artikel. 
hernach gedenken wollen. 4. F.) wieder zwo Töchter, Sabina 
und Euphemia, welche im Kloſter Berg zum heil. Kreutz bey Eich⸗ 
ſtaͤdt und Neuburg gelegen nach einander Aebtiſſinnen geweſen find,- 
von 1821 bis 1547. 6) noch eine Tochter , Juliana, welche 
Hn.. Mart. Geuder, vornehmen Raths ⸗ und Loſungherrn in 
Nürnberg heirathete. Ehe wir ſchluͤſſen, müffen: wir eines Tho⸗ 
mas Pirkheimers nicht ver 10 — der eine kurze Zeit „ nemlich 
von 1452-54 „ unter den h. arrern bey St. Lorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg (die nachmals Proͤbſte hieſen ,) vorkommt, 095 Dafelbfk: 
abgefordert hat, 1459. Domprobſt zu Eichſtaͤdt und Referenda⸗ 
rius am paͤbſtlichen Hof, geworden und eingar vortreſſicher Mann 
muß geweſen ſeyn. Cph. Scheurl in einem Brief an die Chari⸗ 
tas Pirkheimerin ſchreibt alſo von ihm: Thomas, iuris ponr 
tificii Licentiatus, quem Eneas Syluius: Nicolao Pontifici, ut- 
pote uirum doctum ſpectatum et Caeſari Friderico conciuibus- 
que gratum , commendandum putauit. Siehe Opp. Pirckhei- 
meri a Goldaſto p. 340. und Hn. Pf. Wuͤrfels Vorbericht zu: 
Hirſch. dipt..Laur. p. 36. Ob er der nemliche Thomas Pirkhei⸗ 
mer ſeye / der als Doctor der Theologie und Domherr in dem: 
Hochf. Hochſtifft zu Regensburg von 1461 angezeiget wird, und 
1512 erſt verſtorben waͤre, zweifeln wir ſchier. Von unferm: 
Joh. Pirkheimer aber ſiehe auch beſagte Opp. Bil. Birckheimerii 
und das in denſelben, ſo wie in dem Pirkheimeriſchen Tugendbuͤch⸗ 


lein befindliche Leben Wilib. Pirkheimers. Ingleichen Rothſch. 


Pirkheimer (Wilibald) eine der größten Zierden der 
Nuͤrnbergiſchen Rathsſtube und der ganzen gelehrten Welt, der 
auch das Lob des beſten Rathsherrn, des 9 Redners und des 


. beiten Kriegers erhalten und der Nuͤrnbergiſche Xenophon genen⸗ 


net worden iſt, war des vorigen Sohn und kam auf die Welt 
ö I. iM. 


Pirkheimer: 185 


u Eichſtat den s Dec. 1470. Sein Vatter ſparte keine Koſten „ 
den gluͤcklichen Gaben ſeines Sohnes durch eine ſtandesmaͤſſige 
a er Huͤlfe zu kommen. Er wurde bis in fein 18tes Jahr 
in allen Wiſſenſchafften und Uebungen unterrichtet, erlangte auch 
in der Muſik eine feine Fertigkeit. Nachdem er inzwiſchen mit 
feinem Vatter, der bereits in Bayriſchen und Oeſterreichiſchen 
Dienſten war , in Geſandſchafften verſchiedene nügliche Reiſen 
than hat, wurde er an des Biſchoffs von Eichſtaͤdt Hof ge⸗ 
bit, um das Hofleben kennen zu lernen und fich im Kriege 05 
en; wie er denn auch wirklich zwey Jahre lang zu Pferd gedi 
et , und nicht weniger bey den Feinden bekannt, als von dem 
Biſcoff lieb und werth gehalten wurde. Als er nun bey nahe 
fein zwanzigſtes Jahr erreichet „ und zwar lieber beym Kriegs weſen 
lieben und in die Niederlande gezogen waͤre , folgte er doch g 
* der Bu De e 7 55 5 — b. EIU 
adua ſchickte , wo er ſich 3 Jahre lang auf die Rechtsgelehrſam⸗ / Ke 
it legte. Er trieb dabey Die (hören 8 4 
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' iſſenſchafften und beſon⸗ C. 2 
ders die griechiſche Sprache „ in welcher er es gar weit brachte. 555 5 
Die Meynung ſeines Vatters „ daß die griechiſche Sprache wol“ = ,. 
jere: , aber einem Weltmanne eben fo nuͤtzlich nicht wäre, als die ö 
en mg der Rechte, war ihm ein Befehl, feine griechiſchen Ar 
beiten. etwas zu unterbrechen „ und die Jurisprudenz mit neuem 
Eifer vorzunehmen. Er gieng deswegen nach Pavia (nicht Piſa, 
wie Niceron ſagt,) wo damals die berühmten JCten, Jaſon 
Mainus, Joh. Paul Lancelot und Phil. Decius lehrten. Ohn⸗ 
achtet die Rechte nunmehro fein Haubtwerk waren , trieb er 
ch auch die Theologie, Medicin, Mathematik, Geographie, 
Aſtronomie und Hiſtorie. Sein Umgang war mit lauter Italid⸗ 
nern „ die feine feine Sitten und Stärke auf der Laute bewunder⸗ 
ten, ſo wie er von ihnen die waͤlſche Sprache vollkommen lernte. 
Faſt ſieben Jahre brachte er alſo in ren zu, als fein Vatter, 
der nun in Nuͤrnberg wohnte, ihn heim berief. Der bald dar⸗ 
auf erfolgte Tod feines Großvatters war die Entſcheidung feiner: 
iu waͤhlenden Lebensart. Er wollte anfaͤngl. der Rechte Doctor 
werden und an Kaiſer Maximilians Hof gehen. Sein Vatter 
aber welcher die Beſchwerden des Hoſſedens verſucht hatte, 
A a 2 Eich) 
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rieth ihm davon ab, und weil er ein anſehnliches Vermoͤgen von 
feinem Vatter zu bekommen hatte, entſchloß er ſich um fo viel 
williger, in Nuͤrnberg zu bleiben. Das Vorhaben, nach Ita⸗ 
lien zu gehen und Doctor zu werden, hatte er auch nach dieſem 
noch einmal, da er ſchon des Raths erlaſſen worden. Gegen⸗ 
waͤrtig aber heirathete er im Jahre 1497 Erefcentia Rieterin, aus 
dem altadelichen und reichen Geſchlechte dieſer Stadt, welches 
erſt me dem unvergleichlichen Herrn Ritterhaubtmann und 
kaiſerl. Rath, Hn. Joh. Albr. Andr. Adam Rieter von Kornbur 
und Kalbenſteinberg ausgeſtorben iſt. Gleich darauf wurde Pi 

= zum Rathsberrn gemacht / und ſchon in den allererſten 


Jahren hat man ihn 77 erkannter cike Klugheit und Ge⸗ 
chicklichkeit in Geſandſchafften an verſchiedene Höfe gebraucht. 
rey Jahre war er im Rath, als der Krieg zwiſchen dem K. Maxi⸗ 
milian und den Schweitzern ausbrach, und er wurde deswegen 
zum Oberſten der Volker beſtellet, welche die Stadt Nurnberg 
dem Kaiſer zu Huͤlſe ſchickte. In dieſem Kriege erwies er ſich bey 
den gefaͤhrlichſten und ſchwerſten Unternehmungen fo herzhafft und 
klug / daß er ſich die Achtung des Kaiſers, und den Nuͤrnbergi⸗ 
chen Soldaten, die bey dem Kaiſer angeſchwaͤrzet waren, alles 


utrauen erwarb. Man muß ihn ſelbſt in der Geſchichte dieſes 
A leſen, um naͤher zu erfahren was er verſuchet hat. Als 
er 


rieg beygeleget war, hat ihn der Kaiſer 8 inem Rath von 
Haus aus beſtellt und ihn nicht nur mit einem Dankſchreiben nach 
uͤrnberg geſchicket, welches voller Gnadenbezeugungen war, 
ſondern ihm auch hernach oͤffters lateiniſch und deutſch mit eigner 
Hand zugeſchrieben; wie denn dergleichen kaiſerliche Briefe in 
den Opp. Pirckheimeri und in dem unten vorkommenden Tugend⸗ 
buͤchlein abgedrucket ſind. Wir wollen eine Geſchichte erzählen, 
die von beſonderer Gnade gegen ihn zeuget. Pirkheimer fuhr 
waͤhrendes Krieges einſtens mit dem Kaifer auf einem Schiffe 
von Lindau nach Coſtenz, und da der Kaiſer muͤſſig war, lies 
er einen feiner Secretaͤre zu ſich kommen, um ihn die Geſchichte 
feines Lebens von einem Jahre in die Feder zu dictiren. Pirkhei⸗ 
mer der anfänglich meynte, der Kaiſer habe etwas geheimes mit 
dem Scecretaͤr zu reden, wollte abtreten, kriegte aber Befehl da 
f | in 
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zu bleiben und zusuhören. Abends wurde dem Secretär befohlen, 
das, was er des Tages über geſchrieben hatte, dem Pirkheimer 
noch einmal vorzuleſen, wobey ihn der Kaiſer fragte, wie ihm 
dieß Reuter» Latein gefiele? Pirkheimer hat nachmals gegen Phil. 
Melanchthon beteuget, wie es gar eine feine deutliche und vers 
nn Schrifft geweſen waͤre, um die er fich nach des Kaiſers 
od ſehr beworben, fie aber nicht hatte kriegen koͤnnen. Diefeg 
glauben wir iſt ein Theil der Schrifft, die immer fuͤr den Theuer⸗ 
dank gehalten worden iſt, den aber nicht der Kaiſer ſelbſt, ſon⸗ 
dern Melch. Pfinzing , (ſiehe oben) geſchrieben hat. Als nun 
aber Pirkheimer wieder nach Nürnberg zuruͤck kam und von dem 
Magiſtrate, der mit feiner Aufführung gar wohl zu frieden war, 
zur Erkenntlichkeit reichlich beſchenket wurde, kriegte er Feinde 
und Neider, die durch verſchiedene Beſchuldigungen feinen Ruhm 
zu verdunkeln und ihm Verdruß zu machen ſuchten. Er ertru 
dieſes anfänglich ſtandhafft, bis er endlich verdrüslich wurde und 
um die Stille und Ruhe zu genieſſen „die man ihm rauben woll⸗ 
te, feine Rathsherrn⸗ Stelle niederlegte, wobey er auch die Ab» 
ficht hatte, das durch feines Vatters Tod ihm zugefallene Vers 
moͤgen, deſto beſſer zu verwalten. Es koſtete zwar viele Mühe , 
feinen Abſchied aus dem Rath zu erhalten; er muſte ihn aber 
doch haben: und ietzt eben gieng die Zeit an, daß er. ſich wieder 
ernſtlich auf die Wiſſenſchafften legte. Er ſieng an eine Samlung 
von Buͤchern und MSEten anzuſchaffen / und fo bald ein ſchoͤnes 
Buch zu Rom, Venedig, Mantua, Florenz, Mayland oder an⸗ 
derer Orten herauskam / kaufte er es, es koſtete auch was es woll⸗ 
te. Einen . Schatz von Buͤchern hatte er nicht zum eitlen 
ee ondern zu einem der gelehrten Welt hochſchaͤtzbarn 
ebrauch. Er uͤberſetzte die griechiſchen Werke der Kirchendaͤtter 
ſowol als Profan⸗Schrifftſteller in die lateiniſche und deutſche 
Sprache; und was er nicht thun konnte, mußten ſeine gelehrten 
Freunde verrichten: wie es denn gar was befanntes iſt, daß 
aus feiner Bibliothek die treflichſten Bücher von andern edirt, mit 
Anmerkungen verſehen , uͤberſetzet worden und dergleichen. Der 
Tod feiner geliebten Creſcentia , die 1504 im Kindbette verſtarb 
und zu deſto groͤſſern Schmerzen den eimigen Sohn e 
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ſtoͤrte die Beſchaͤfftigung mit den Muſen, und bald darauf wur⸗ 
de er wieder in den Rath aufgenommen, ohngeachtet er viele 
Schwierigkeiten machte und wider Willen die angetragene Ehre 
annahm. Er beſorgte aufs neue den Nutzen der Stadt in oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten: denn er wurde nicht nur alsbald auf die 
nach Coͤlln vom K. Maximilian ausgeſchriebene groſſe Reichs ver⸗ 
ſammlung geſchicket, ſondern auch ferner zu allerhand Reichs⸗ 
Bunds » und Kreis⸗Taͤgen als ein Geſandter der Republik ges 
braucht, und hat ſich mit ſeiner Beredſamkeit zu iedermanns 
Verwunderung hoͤren laſſen. Er hatte nemlich eine gar vortref⸗ 
liche und anſehnliche Perfon , ſchoͤne und maͤnnliche Stimme 
und dabey ein uͤberaus herrliches und faſt unglaubliches Gedaͤcht⸗ 
niß, jo daß er oͤffters 60 und mehrere weitlaͤuftige Artikel und 
Beſchwehrungs⸗Puncte , die wider feine Obern vorgebracht 
wurden, ſtehenden Fuſſes wiederholen und beantworten, ia noch 
dazu neue und wieder andere aus dem Stegreif vortragen konte. 
Bey dieſen hoͤchſt ſeltnen Qualitaͤten und immer wachſenden Ver⸗ 
dienſten ſetzte der Neid aufs neue an ihn und ſachte / daß er 
abermal um Erlaſſung feines Amtes mit Ernſt anſuchte „ Darins 
nen ihm gleichwol für dießmal nicht gewillfahret , wielmehr eine 
anſehnliche auſſerordentliche Zulage freywillig verordnet, und ver⸗ 
ſprochen wurde, ſeiner hinfuͤhro mit Reiſen und Botſchafften zu 
verſchonen. Alſo hat er noch etliche Jahre ſeine Rathsſtelle ver⸗ 
tretten , und hat nur, da gemeine Stadt befehdet wurde, noch 
eine einzige Reiſe in die Schweitz gethan. Als er von dieſer Reiſe 
nach Haus kam, hat das Podagra bey ihm uͤberhand genommen 
und ihm immer mehr und mehr 0 befftig zugeſetzet , daß er zum 
drittenmale um die Erlaſſung ſeiner Rathspflicht einkam. Es 
koſtete ihm die verlangte Erlaubniß viel Muͤhe und ein hochl. Rath 
bewilligte fein Geſuch nicht anders, als unter der Bedingung, 
daß er den feyerlichen Berathſchlagungen nach wie vor beywoh⸗ 
nen und ein Jahrgeld annehmen ſolle. Die erſte Bedingung be⸗ 
willigte Pirkheimer, das dab eld aber ſchlug er mit dem Ver⸗ 
melden gaͤnzlich aus, daß er mögen genug befige , als ein 
ehrlicher Mann und ohne dem gemeinen Weſen zur Laſt zu ſeyn, 
iu leben. Demohngeachtet muſte er in der folgenden 10 — 
en 
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ſchenke von dem Rathe annehmen, damit es nicht ſchiene, als ver⸗ 
achte er die Gewogenheit deſſelben. Inzwiſchen diente er daheim 
den Bedraͤngten und Armen mit Rathen und Schreiben; man 
nahm ſeine Zuflucht zu ihm, als einem allgemeinen Nothhelfer, 
und fein Haus wurde zuweilen gleichſam zu einer Rathsſtude, ins 
dem ſich vielmal die Herren des aͤltern geheimen Raths im Na⸗ 
men der Republik zu ihm verfuͤgten und in wichtigen Sachen mit 
ihm rathſchlagten. Unter andern ſind ſeine Verdienſte um die er⸗ 
wuͤnſchte Kirchen ⸗ Reinigung nicht geringe. Er wurde auch des 
wegen 1520 mit Laz. Spenglern von dem berüchtigten D. Joh. 2 
Eck im Namen des Pabſtes in den Bann gethan. Dieß einzige „ 5 
laſt ſich faſt aus feinen Schrifften und Briefwechſel ſchluͤſſen , er ö 
habe das Verfahren D. Luthers fuͤr zu hitzig angeſehen und die 
nzliche Abſchaffung aller paͤbſtlichen Gebrauche, beſonders der 
r Kloͤſter , gar nicht gebilliget. Das erſtere mag er wenigſtens 
feinem beſten Freunde und beſtaͤndigen Correſpondenten , dem 
roſſen Eraſmus von Rotterdam, und das andere ſeinen Schwe⸗ 
ern, die bey ihren Kloͤſtern verblieben, zu Gefallen geglaubet 
und gethan haben, in deren letztern Namen er auch eine ziemlich 5. , beds 
heftige Schutzſchrifft für die Nonnen an E. H. Rath abgefaſſet SK 
hat. Ein Brief, den Joh. Cochlaͤus (auſſer Zweifel 1729) an 3-3 
ihn geſchrieben, verdienet hiebev vor und mit andern geleſen zu 
werden; er ſteht in den Opp. Pirckheim. p. 395 d. Ein anderer 
Brief an feine Schweſtern und Töchter , die Nonnen bey St. 
Claren waren, giebt zu erkennen, daß man uͤbel auf ihn zu ſpre⸗ 
chen war, weil er den Ausgang verſchiedener Nonnen aus den Kloͤ⸗ 
ſtern nicht billigte, fondern dafür hielte, fie wären die GOtt ge 
lobte Keuſchheit zu halten ſchuldig geweſen. Siehe J. c. p. 377. 
Uebrigens halten wir ihn in der Haubtlehre des Evangelli fir rein 
und rechtſchaffen; fo wie er ſich auch eifrig wider die Zwingliſchen 
Irrthuͤmer geſetzet hat. 1526 hat ihn Kaiſer Carl, bey dem er 
auch als Geſandter Audienz gehabt hat, zu ſeinen Rath gemacht 
und ſeiner 8 Freyheiten ertheilet. Ehe wir ſein 
Leben ſchluͤſſen, muͤſſen wir anmerken, daß er mit gar vielen Gra⸗ 
fen , Edelleuten, den vornehmſten damaligen Staatsmaͤnnern 
und Gelehrten von verſchiedenen 1 und den gar be⸗ 
Dritter Theil. B b ruͤhm⸗ 
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rühmten Männern der damaligem Zeit zu Nürnberg genaue 
Freundſchafft und einen weitlaͤuftigen gelehrten Briefwechſel un⸗ 
terhalten habe. Der beruͤhmte Maler „ Albr. Daͤrer, war wol 
am vertrauteſten bey ihm gelitten; und ſein Haus iſt eine beſtaͤn⸗ 
dige Niederlage und Herberge der Gelehrten geweſen, wie es we⸗ 
nigſtens der vortrefliche Conr. Celtes, der gar lange bey ihm war, 
genennet hat. Er war auch ein vornehmes Mitglied der Socie- 
tatis Celticae ſ. Rhenanae, die Celtes errichtet hat, von welcher 
der Biſchoff von Worms Vorſteher war und die ſich auch einige 
er lang erhielte. Endlich erfolgte zu allgemeinem Bedauern der 
od dieſes verewigten Mannes den 22 Dec. 1530 , und er wurde 
als der letzte ſeines Namens und Stammes mit Schild und Helm 
begraben. Fünf Töchter hinterlies er, deren Namen und Ange⸗ 
denken doch auch aufbehalten zu werden verdienet. Er ſtellte ih⸗ 
nen allen nach der Mode feiner Zeit die Nativitaͤt, auf die er gar 
viel hielte. Sie heifen : 1) Nai heirathete Hanns Im Hof, 
wodurch die Pirkheimeriſche Bibliothek auf die Imhoͤfiſche Fami⸗ 
lie gebracht wurde, fo daß fie jetzt / fo viel wir wiſſen, der Herr 
heime Rath Cph. Joach. Haller von Hallerſtein, der eine ge⸗ 
eg Hof zur Gemahlin hat, (ſiehe unfern 2 Theil . 50 
befiget. C. Coler rühmt in Epp. Gudian. dieſe Bibliothek, die 
er zu feinen groſſen Freuden in Nürnberg angetroffen. 2) Ka⸗ 
tharina, wurde 1533 an ihrer Baaſen, Clara Pirkheimerin 
Stelle, die site Aebtiſſin des Kloſters zu St. Clara in Nürnberg 
und hat man mit ihr das Kloſter allgemach ausſterben laſſen; 
fie war in der lateiniſchen Sprache wohl erfahren. 3) Creſcen⸗ 
tia, wurde auch eine Kloſterfrau zu St. Claren. 4) Barbara, 
ehlichte einen vornehmen und wohlhabenden Buͤrger in Nuͤrn⸗ 
berg, Joh. Strauben. 5) Charitas; dieſe wurde wieder geiſt⸗ 
lich und zwar in dem Kloſter Bergen. Ein Brief, den ſie aus 
demſelben an ihren Vatter geſchrieben hat, ſteht beym Th. Sinc. 
2. uo, p. 378. Auſſer den Büchern liebte und ſammlete unſer 
Pirkheimer auch Antiquitäten , griechiſche und roͤmiſche Muͤn⸗ 
en , Statuen und Bilder. Münzen find beſonders viele nach 
feinem Tode gefunden worden; er verſtunde dieſelben auch voll⸗ 
kommen wohl und ſchrieb ein Tractätlein , worinnen er die . 
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der Alten mit dem Werth des heutigen Geldes verglichen, wel⸗ 
ches Andr. Ruttelius, der fünf Jahre Amanuenſis bey ihm war, 
nach feinem Tode herausgegeben hat. Drey auf i 8 n ſelbſt 12 
prügre Gedäctniß» Münzen 1 ſiehe seen Doppelm. Die Schriff⸗ 
ten unſers Pirkheimers aber überhaubt betreffend, find dieſelben 
noch immer in groſſem Werth. er Biſche choff Huet hatte zwar 
keinen ede ee Begriff von ſeinen * erfegun en, 
wenn er in der dlung de claris interpretibus ſagt: Pirk⸗ 
heimer feo ſo forafälin geweſen, das Solbenmaas und den 
Wohlklangs, den er in feinen Schrifftſtellern zu finden glaubte, 
zu beobachten, . er oͤffters ohne Bedenken ihren Gedanken, 
ja der Wahrheit ſe Mae pen ethan habe. 5 — 
urtheilen anders am 92 5 . iemit eine Schrif 
alle anzeigen: W . V eit. fee 


Plutarchus de 3 uſura, ex graeco in latinum tradaähls 
aut, Bil. Pirkh. Nurenb, 1513 und 1515. 4. 
Plutarchi de his, u tarde a Numine corripiuntur, libellus, in- 
terprete Bil. Pirkh. Norimb. 1513 und 1715. 4. Dieſe beyde 
Stuͤcke find hernach einer Sammlung einiger Ueberſetzungen 
des Plutarch, die zu Baſel 1518 in 4 gedruckt worden, ein⸗ 
verleibet worden. 
Lucianus de ratione conſcribendae hiſtoriae, Bil. Pirkh. inter- 
prete. Nor. 1517. 4. Wurde dem Kaiſer Maximilian de⸗ 


Ae 
725 3 


dicirt. 
Beatiſſ. patris Nili, epilcopi et martyris, theologi antiquiſſimi, | 
ſententiae morales e graeco in lat. uerſae. (bil Pikh 1516.) 7 


Nor. 4 
Luciani Pilcator, feu reuiuifcentes. Bil. Pirkh. interprete. Eiugs . J 
dem epiftola apologetica. Nurnb. 1517. 4. fie 
B. Fulgentii Aphri opera, nuper apud Germanos inuenta, Nor. 
1519. 8. Colon. 1526. 8. 
Tetrachordüm muficae Io. Coclei etc. cum epigrammatibus Bil. 
“ Pirkheimeri et Chelidonii etc. (Nor. 15 20.) 4. 
Luciani Fugitiui, B. Pirkh. interprete. Hagenoae , 1520. 4. 
Luciani chetor, B. Pirkh. interprete. Hagen, 1520. 4. 


Bb 2 D. Gre- 


Or e x rA er c t er etag w at. J. EA. 14. rec ee it. 
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D. Gregorii Nazianzeni, theologi, orationes VI, in natalem 
Saluatoris, in feſtum epiphaniorum, in S. lauacrum, in S. re- 
ſurrectionem, in S. pentecoſten, in encoenia ſ. nouum do- 
minicum, Bil. Pırkh. interprete. Nor. Isar. 4. 

Luciani nauis, f. uota, dialegus, eod, interpr. Nor. 1522. 4. 
Dieſe nebſt den vorhergehenden Ueberſetzungen des Lucians ſte⸗ 
hen auch in Luciani Opp. per Eraſm- Rot. Phil. Mel. Th. Mo- 
rum, P. Moſellanum, B. Pirkheim. etc. cum praef. lac. Mi- 
cylli , Francof. 1538. fol. 

Apologia ſ. laus podagrae. Nor. 1 f 22. 4. Argent. 1570.Amb. 161 1. 4. 

Platonis Axiochus, Eryxias, de iuſto, num uirtus doceri pol- 

ſit, Demodocus, Siſyphus, Clitophon, definitiones , eod, 

interpr. Nor. 1523. 4. 

Plutarchus de compeſcenda ira, de garrulitate, curioſitate, ſera 
numinis uindicta, uitanda uſura, eod. interpr. Nor. 1523. 4. 
Wie alle Cloͤſter und ſonderlich Junkfrauen Stöfter in ain chriſt⸗ 

lichs Weſen möchten durch GOttes Gnaden gebracht werden. 
Noricus Philadelphus. 1524. 4. Hat vermuthlich Pirkhei⸗ 
mern zum Verf. ohngeachtet ihm dieſe Schrifft noch von nie⸗ 
manden iſt zugeſchrieben worden. 

Cl. Ptolemaei geographia, latine, B. Pirkh..interprete , cum 
annott. Io. de Regio Monte in errores Iac. Angeli in translatio- 
ne fua. Argent. 1525. fol. Wir werden unten eine verbefs 
ſerte Ausgabe anführen. Es find uͤberhaubt auf dieſe erſte 
mehrere gefolget. Pirkheimer aber hat nur das erſte Buch des 
Ptolemqdus uͤberſetzet und mit Anmerkungen erläutert. | 

2 2. — . 4. f De uera Chrifti carne et uero eius fanguine ad lo. Oecolampa- 


kl 1 dium tefponfo. Nor, * 8. . do. fel eiu. (? N 
met The De conuitiis Monachi illius, qui graeco+latine Cadcolampa- 
e f dius, germanice uero Aufffhein ee a ae ie 
Gy. Ay He ſuum epiftola.|( 1527.) 8. = Fin J. Cet fe der Jae. 
„%% De uera Chriſti arne et uero eius ſanguine aduerſus conuicia 
40 20T Io. qui ſibi Oecolampadii nomen indidit, reſponſio ſecunda. 
„eee (Noremb. 1527.) 8. Nee Januar. H *. g 
fe-. 7", Maximi de incarnatione uerbi dialogus, B. Pirkh, interprs 
„Veh Norimb. 1520 et 1530. 8. 
Gregorii Naz, in Iulianum inuectiuae duae, eod, interpr, Nor. 


1528 


Pu heimer. u 193 


1528. &tehen (don in einer Sammlung von lat. Ueberſetzun⸗ 


f ges aniget Werke des Gregorii cum praef. Petri Mofellani , 
ipſ. 152 | 


1522. | 
Elegia in obitum Alb. Dureri. Steht in den letzten 4 Büchern 
vor menſchl. Proportion, Nuͤrnb. 1528. fol. und auch in den 
Opp. Pirkheimeri a Gold. p. 26. 


1 AN. 4.1 


Gregorius Naz. de officio epiſcopi, latine eod. intetpr. Nor. N we 
0. Clan 


6 1729. 8. Pirkheimer bat noch einige andere Schrifften des H. 

Gregorius von Nazianz uͤberſetzet, welche in den Ausgaben der 
Werke dieſes Kirchenvatters befindlich ſind. 

Germaniae ex uariis ſcriptoribus perbreuis explicatio. Auct. Bil. 

bPirkh. Norimb. 1730. 8. Ab ipſo auctore recognita, Norimb. 

1732. 8. Zu Augsburg und Frankfurt ſind in den nemlichen 
Jahren 1530 und 1532 / in g, noch zwo Ausgaben erſchienen, 
wie beym Niceron ſteht. In Schardii ſcriptoribus rerum Ger- 

manicarum iſt dieſe Schrifft auch anzutreffen ; und 1585 iſt 
ie mit mehrern ähnlichen Schrifften anderer Gelehrter ex offie. 

plant. zu Antwerpen in 8 edirt worden. 

Gregorii Naz. orationes XXX. Bil. Pirkh. interprete nune pri- 

mum editae (curante Etaſmo Rot.) Baſil. 13 31. fol. 

Nenophontis libri ſeptem rerum graecarum latine, Bil. Pirkh. 
interprete. Sind nach feinem Tod durch Thom. Venatorii 

Beſorgurg 1632 gedruckt worden, und fiehen auch in Opp. 
Xenoph. Baſil. 1545. fol. N | 

Prilcorum numorum aeftimatio. Tubingae, 1533. Norimb. 

1542. 4. Steht auch in der Sammlung Reneri Budelii de 
monetis et re numaria, Colon. 1591, 4. 

Cl. Ptolemai Alex. geographicae enarrationis libri VIII, ex Bil. 
Pirkheimeri tralatione, fed ad graeca et priſca exemplaria a 
Mich. Villanouano fecundo recogniti et locis innumeris de- 
nuo caftigati etc. Proftant Lugd. 1541. excuſ. viennae, fl 
(Lugd. ı535. fol.) Es find noch mehr neu verglichene und 
verbeſſerte Ausgaben vorhanden. 

Theatrum uirtutis et honoris, oder Tugendbüchlein , aus etli⸗ 


He. T., 
* 9. . I. a. 
. 744 


C ” 


chen fuͤrtreflichen griechiſchen und lat. Scribenten ins Deutſche 


gebracht durch Hn. Wil. Pirkheimern ꝛc. Aus deſſen hinter⸗ 
8 Ä Bb 3 laſſe⸗ 
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laſſenen Bibliothek durch einen vornehmen gelehrten Mann 
(Joh. Im Hof, den Urenkel Pirkheimers, ſiehe unſern aten 
Theil p. 231.) mit Fleis zuſammen getragen und ietzo K an 
Tag geben. Mit vorgeſetztem Leben des Auctoris. nb. 
1606. 8. Hierinnen find unter 22 Stuͤcken folgende Arbeiten 
unſers Pirkheimers befindlich: 


1.) Die ſittlichen Spruͤch des H. Nili, aus griech. Sprach 
— . E gezogen und ſeiner Schweſter Clara zu⸗ 
Ä rieben. i 
2.) Enn Tractätl. des H. Joh. Damaſc. wie man die böfen Zus 
neigungen des Herzens uͤberwinden moͤge. 
3.) Feen die allein G Ott in die Menſchheit gieſ⸗ 
et ꝛc. a 
in heilſame Ermahnung des Kindl. JEſu an den Sun⸗ 
der, gezogen aus Eraſmo Rot. und in deutſche Reimen 
Ä verfaſſet durch Hn. Bilib. Pirkh. N | 
5.) Der Baum der 7 Todfünden , famt einem Antidotarig 4 
auf einer Patent» Tafel. ü d 
6.) Iſokrates ſittliche Vermahnungen an den Süngling Demos 
nicus, durch Bil. Pirkh. aus dem Griech. in das Deutſche 


gebracht. 5 
7.) Iſokrates n dem Nikokles gegeben , durch B. 
. ins Deutſche uͤberſetzt. . 1 
8.) Plutarchs Tractat, wie einer von feinen Feinden Nutzbar⸗ 
keit erlangen moͤge, verdeutſcht durch B. P. 
9.) Er. Salluftii Vorred über fein Buch von Catilina und deſ⸗ 
ſen Anhang, ins Deutſche gebracht durch B. P. f 
10.) Ein ſchoͤner lehrreicher Ort aus dem Cic. de offic. verdeut⸗ 
ſchet, was dem zu handeln gebuͤhret, der im Regiment 
u iſt/ von B. P. . , En a 
11.) Currus triumphalis honori D. Maximiliani inuentus et 
defcriptus a B. Pirkh. Lat. und Deutſch mit der Abbils 


4.) 


dung in Kupfer. ' 

v. Illuſtris B. Pirkheimeri etc. Opera politica , hiſtorica, phi- 
lologica et epiſtolica, cum Alb, Dureri figuris aeneis. = 

| i 


worden. Doch wollen wir wieder das, was von 
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iectis opufculis Pirkheimeri auſpicio concinnatis : Clarae 
Pirkheimerae Abbatiſſae; Conr. Celtis ; Io. Stabii ; Cph. 
Scheurli ; Eob. Heſſi; epiftolae uariae uariorum eius aeui 
doctiſſimorum quorumque uirorum ad Pirkheimerum : una 
eum Conr. Rittershufii commentario de uita et ſeriptis Pirk- 
heimeri, Omnia nunc primum edita ac digefta a Melch. 
“ Goldafto Haiminsfeldio. Francof. 1610. fol. Dieſe ſchoͤne 
Sammlung hat ſich nunmehro faſt rar gemacht. Das von 
Rittershuſen beſchriebene Leben iſt aus einem unvollſtaͤndigen 
Aufſatz des feel. Pirkheimers genommen „ und uͤberhaubt die 
— Sammlung durch des vorgedachten Hn. Im Hof Be⸗ 
oͤrderung aus der Pirkheimeriſchen Bibliothek veranſtaltet wor⸗ 
den. Verſchiedene Schrifften, die in dieſe Sammlung kamen, 
ſind ſchon vorher gedruckt und von uns allererſt . 
irkheimers 
eigner Arbeit hierinnen befindlich it, von Stuͤck zu Stuͤck 
anzeigen: 


1.) De ratione ſcribendae hiſtoriae comment. lat. ex graeco 
n Luciani uerſus etc. 
2.) Hiſtoriae belli Suitenfis ſ. Heluetici libri II. Iſt auch in M. 

" Freheri fcriptoribus rer. germ. und in dem 1734 zu Zuͤrch 
herausgekommenen Theſauro hiftoriae Helueticae einge- 
druckt worden. N 

3.) Fragmentum hiſtoricum de origine, antiquitate et euer- 
fione atque inſtauratione urbis Treuerenfis cum fig. aen. 

4.) Germaniae ex uariis auctoribus perbreuis explicatio. 

$.) Currus triumph. honori D. Maximiliani dicatus, cum fig, 
aen. Alb. Dureri, 

69 Orationes II. in legatione ad Carolum V. pro Repub ll 
Norimb. 

7.) B. Pirkheimeri et Laz. Spengleri ſcheda appellationis ad 
P. M. Leonem X. N 

80 Cenſura de Germaniae Rebus publ. ad Egnatium Vene- 

N tum. 


9.) Inter- 


9.) Interpretatio quarundam literarum Aegyptiacarum ex Oro 
Niliaco. i PT 4 

10.) Apologia ſ. laus podagrae. pe vr ll. 

11.) Theophrafti Characteres illuftrati. | 

12.) Differtatio ſ. dvaseus de Maria Magdalena, quod 

falſo a quibusdam habeatur pro illa peccatrice ſ. n. 
Kam nach dieſem auch beſonders heraus, Hanou. 1644. 8. 

13.) Tr. de re numaria uetetum, quo pacto cum ualore au- 

reorum et argenteorum Norimb. conueniat. 

14) Epiftolarum dedicatoriarum liber I, 

15.) Epiſtolarum familiarium liber miſcellus. Von dieſen 

Briefen trifft man welche hin und wieder an, z. E. in Ill. 

uirorum epp. ad Reuchlinum. In Franc. Irenici exegeſi 
Germ. aber ſteht ein kurzer Brief Pirkheimers, der dier 
nicht befindlich iſt. 

16.) De orandi modo ex D. Baſilio et Io, Chryſoſtomo fumto, 
ex uerſione B. Pirkh. | | 

17.) Epiftolaad Adrianum P. M. de motibus in Germania per 
Dominicanos et horüm complices excitatis et de occafione 

Lutheraniſmi. N 

18.) Epiſt. ad Melanchthonem continens querelas de moniali- 
um uexatione. . 

19.) Epiftola ad Abbatiſſam S. Clarae. 

20.) Oratio apologetica monialium nomine ſeripta, qua ui - 
tae ac fidei ipſarum ratio redditur, et aemulorum obtre- 
ctationibus reſpondetur petiturque, ne per uim e Mona- 
ſterio extrahantur. 

21.) De perſecutotihus euangelicae ueritatis, eorum conſiliis 

et machinationibns commentatiuncula. 
2.) Dialogus contra. ineptam et inanem amici pro amico ſoli- 
citudinem et nimiam credulitatem rumuſculorum et ſuſpi- 
cionum uanitatem. N | i 

23.) Confilium iuridicum de ui et effectu quietantiae ſ. apo- 

chae generalis , quam Nobilis Franconiae dedit Epifcopo 


Wirceburgenfi. In deutſcher Sprache. 
24.) Appendix epiſtolarum familiarium. wi 


9. Wilib. 


* 
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H. Wilib. Pirkbeimers Beſchreibung des Fleckens Neuhof, aus 
dem Lat. in das Deutſche uͤberſetzt, benebenſt mit gebuͤhrlichen 
Anmerkungen und etlichen poetiſchen Gedanken vermehrt, 
(von dem Pegnitzſchaͤfer Montano, oder D. Joh. Helwig.) 
1648.4. Als 1521 die Peſt in Nürnberg graſſirte, flohe Pirk⸗ 
heimer in den benachbarten, damals Geuderiſchen, Flecken i 
Neuhof, den er ſodann in einem Schreiben an Hn. Bernh. 
Adelmann von Adelmannsfelden, Domherrn zu Eichfiddt und 
Augsburg, beſchrieben hat. 5 Ä 
Man ſehe Pirkheimers Leben in dem beſagten Tugendbuͤchlein 
und den Opp. a Goldaftoeilitis. Ad. und Fr. haben Rittershuſen 
Sante 9 N u 1 5 bu. 2 2 A a? 
aum rien , I4ten il; p- 29 - . ITIC , mill. I. „ — 
in indd. e., . Eee Be ter Fin Ag „ 


Pirkheimerin (Charitas) des vorigen aͤlteſte Schweſter, 
ein ſehr gelehrtes Frauenzimmer, iſt ohngefaͤhr 1464 gebohren 
worden. Conrad Celtes, ihres Vatters und Bruders beftändis 
ger Freund, hat ſie bey ſeinem geraumen Aufenthalt zu Nuͤrnberg 
in der lateiniſchen Sprache unterwieſen, ne es ſo weit 

gebracht, daß fie hernach mit ihrem Bruder, D. Eph. Scheurl 
und Conr. Celtes viele betraͤchtliche lateiniſche Briefe gewechſelt, 
deren auch bereits 1515 einige von Peypus zu Nürnberg find ges 

druckt und hernach den Opp. Pirkh. a Goldaſto ed. p. 339 - 48 

einverleibet worden, welche aber nicht verwechſelt werden duͤrfen 

mit 40 Sendbriefen 1c. die Sixt. Tucher unter andern an uns 
fere Pirkheimerin geſchrieben, Cph. Scheurl ins Deutſche übers 
ſetzt und in eben dem Jahr bey Peypus edirt hat. Doch ſind 
auch in dieſer Sammlung 3 Briefe der Charitas an Celtes be⸗ 
findlich. Ihres Bruders Shri en, den ſie auch ihren Lehrm 
ſter nennt, las ſie fleiſig und des Eraſmus von Rotterdam Schri 
ten brachte fie faſt nicht aus der Hand. Wil. Pirkheimer ſchrie 
deswegen einſtens an den Erafmug : Salutant te geminae meae 
ſorores, Abbatiſſa ſanctae Clarae una, altera eiusdem regulae 
ſectattix, quae aſſidue tua fcripta manibus retinent; maxıme 
ueto iam nouo oblectantur t ento, quo mire afficiuntur 
Dritter Theil, Ch mulie- 
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—— — ʒꝶ-[òðàùbiẽ — —— — — — 
mulieres, multis uiris, qui ſibi fcioli uidentur, docfiores 
Scriberent ad te latine , niſi indignas ſuas exiſtimarent literas. 
Cyph. S heul / ſo wie auch ſelbſt ihr Bruder, dedicirten ihr Schriff⸗ 
ten. Scheurl und Celtes ſchrieben beyde etwas von der Pirkbei⸗ 
meriſchen Familie an ſie, dieſer in gebundner und iener in unge⸗ 
dundner Schreibart.“ Scheurl insbeſondere lobt ſie gar ſehr und 
ſchreibt: fie habe nicht nur lateiniſche Briefe, ſondern auch Res 
den verfaſſet, die fubtil, fein und gelehrt, auch bey einer gewiſ⸗ 
ſen weiblichen e mit einem wunderbahren und lehr⸗ 
reichen Nachdruck erfuͤllet geweſen waͤren. In dem Kloſter zu St. 
Claren in Nuͤrnberg, in welches fie ſich bey Zeiten begab, wurde 
e 1503 Aebtiſſin. Sie blieb auch in dieſem Character und hat 
ch bey der angebrochenen Kirchen » Reinigung nicht bewegen laſ⸗ 
ſen, die evangeliſche Lehre anzunehmen, ohngeachtet ihr und ih⸗ 
rem Convente die paͤbſiliche Religions ⸗Uebung verbotten, das 
Kloſter geſperret, obrigkeitliche Abgaben auferleget und evange⸗ 
liſche Predigten in der Kloſter⸗Kirche zum Unterricht der Nonnen 
find verordnet worden, welche man aber hernach wieder aufbub⸗ 
weil die Nonnen gar nicht in die Kirchen kamen und alſo die Pre⸗ 
digten vergeblich gehalten wurden. Bey ſolchen Umſtaͤnden kla 
te fie über Zwang und Gewiſſens ⸗Beſchwehrung und ft 2 
Vertrauen auf ihren Bruder und Phil. Melanchthonen , den fie 
in einem Schreiben an ihren Bruder gar fehr ruͤhmt und eine: 
reude uͤber ſeine Ankunfft nach Nuͤrnberg zu verſtehen giebt. 
hr Bruder hat auch wie wir ſchon oben gemeldet haben, eine. 
chutzſchrifft für fie und ihre Nonnen an den Magiſtrat aufge⸗ 
gt , welches fo viel mag gefruchtet haben, daß man nicht wei⸗ 
ter in ſie ſetzte, die Nonnen in ihrem Kloſter ausſterben und 
eichwol nach ihrem Tode noch andere Aebtiſſinnen erwaͤhlen lies. 
ie ſtarb endlich Anno 1532 in einem Alter von 68 Jahren. 
den Hier. Emſer hat fie auch 1522 einen Brief geſchrieben, 
in welchem ſie beklagt, daß die ganze Stadt Nurnberg mit Ketze⸗ 
reyen angeſtecket ſey, hingegen Emſers Schrifften und feine be ⸗ 
redte Vertheidigung der katholiſchen Lehre lehr lobt. Dieſer 
Brief, der auf der Paulina zu Leipzig im MSEte befindlich iſt, 
wurde hernach von einem Unkatholiſchen mit Marginal⸗ a in 
. * N EL en. 
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den Druck gegeben, von denen aber ſelbſt unſer Abt, Joh. 
bricius, in der hiftor. bibl. ſuae, P. IV. p. 431 fagt., ſie waͤren 
oͤffters zu hoͤhniſch. Der Titel heiſt: 


Eyn Miſſive oder Sendbrieff , fo die Ebtiſſin von Nürnberg an 
den hochberuͤmbten Bock Empſer geſchrieben hat, faſt Fünfte 
lich und geyſtlich , auch gut Nuͤnniſch gedichtet. Wittenberg. 
1523. 4. ö 
Man ſehe: Wil. Pirkheimers Leben ꝛc. Schuuarz. progr. X. 
und Unſch. Nachr. 1720, p. 187 _fyg. woſelbſt von Emſerts 
Schrifften eine auch hieher gehoͤrige Nachricht erthei let wird. 


Pirkheimerin (Clara) der vorigen Schwefler , war 
auch eine Kloſter⸗Frau zu St. Claren in Nuͤrnberg, und der Klo⸗ 
ſter ⸗Perſonen Unterweiſerin. der Lateiniſchen Sprache iſt ſie 
gleichfalls ſehr wohl geuͤbt und des Conr. Celtes Schülerin gewe⸗ 

en. Ihr Bruder hat ihr die von ihm uͤberſetzten Sententias mo- 
rales Nili dediciret. 1133 wurde fie an ihrer Schwerter Stelle 
zur Aebtiſſin bey St. Claren gewaͤhlet, iſt aber dem Amte nicht 

Länger als 17 Wochen vorgeflanden hat mit gleichem Eifer als 
ihre Schweſter über die katholiſche Religion gehalten und alſo 
das Zeitliche geſegnet. Siehe die vorigen Quellen. ed 


Piſcator (Johann) ein gebohrner Nürnberger, lebte in 
rosten Saͤculo, und hies eigentlich Fiſcher. Auſſer Streit hat er 
zu Wittenberg ſtudiert y woſelbſt er 1568 unter Cyh. Pezeln Ma⸗ 
giſter geworden iſt. 1569 war er noch in Wittenberg und lies 
nebſt etlichen guten Freunden Carmina propemptica auf M. Paul 
ne ers „ Abzug von Wittenberg drucken. 

ch dieſem wurde er Rector der Schule zu Altenburg. 

lange er hier geſtanden, und ob er unmittelbar nach Jena geg 
gen iſt, weis man nicht. 1575 aber im Jenner kam er zu Jena 
an und hat den 16 Febr. die Profeſſion der Humanioren und, 
Poeſie daſelbſt angetretten. Er kriegte auch ferner das Lehramt — 
der griechiſchen Sprache daſelbſt. a B un ber Je | 
1576, 1580, und 1593 finder ae ihn q ant der ern 

7 1 Jen Wi (4. b. Pr hr 3 4 . won / or 1 . 
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ſophiſchen Facultaͤt zu Jena, und hat in ſeinem erſten Deeanate 
unſer nachmali Ae Ge. Siegel / unter ihm magiſtriret. 
Er ſtunde im Briefwechſel mit unſerm Cph. Fabius Gugel, an 
welchen 8 von ihm unſer ſeel Hr. D. Joh. Jac. Baier 
beſeſſen hat. In deren einem ſchreibt er von 1775: ſe nuptiarum 
oecaſionem magnam amori patriae poſthabuiſſe. Der berühmte: 
feel: Schwarz ſagt ., er verſtüͤnde dieſe Worte nicht recht. Wir 
glauben, ſie leiden dieſe Auslegung: Piſcator will auch eine 
vortheilhaffte auswärtige Seirath ausſchlagen , damit er 
um ſo viel eher wieder in. fein. Vatter tand kommen möge.: 
Welches aber wol doch nicht mehr geſchehen ſeyn mag. Von 25 
nem Tode erzaͤhlen Adr. Beyer und Zeumer in den Leben der Jenai⸗ 
ſchen Profeſſoren folgendes: er waͤre von einem Unbekannten „ 
der nuch feinem Gelde geſtrebt, erſticket und hinaus vor das Thor 
in einen Garten getragen worden. Der ſeel. Schwarz zweifelt: 
mit ziemlich guten Gruͤnden an der Wahrheit dieſer Begebenheit / 
vornemlich aber deswegen, weil er im einem beglaubten MSte: 
Baltaſars vn Zube: die Nachricht gefunden „daß Piſcator 
1588: ſeine Profeſſion aufge ben habe. Etwann iſt er nach Wit⸗ 
tenberg gegangen, woſelbſt 1591 etwas von ihm gedruckt wurde; 
wiewol dieſes auch nicht nothwendig folgt. 1554 iſt er vermuth⸗ 
lich zu Regensburg geweſen, wie aus der zuletzt anzuführendem 
Schrifft erhellen mag. So viel iſt richtig , er war ein Philppiſie 7 
und möchte: deswegen in Jena abgedanket haben „als von wan⸗ 
nem ohnedem um die damalige Zeit wegen erregter theologiſcher 
Streitigkeiten verſchiedene weggegangen ſind. Seine Schrifften. 
angehend „ weldete er beſagtem Gugel im Jahre 1577 , daß er: 
naͤchſtens de notitiis öffentlich diſputiren wolle; ob es gefchehen ,; 
wiſſen wir nicht, finden auch ſonſt nichts ſchrifftliches „ als fol⸗ 
Kleinigkeiten: a j Zr 
ithalamiom in honorem nuptiarum: M. Ge;.Mauricii', Nor, et: 
Apolloniae, D. C. Crucigeri. filiae.. W' itt. 1569. 4. 
Gratulat. academiae Salanae ingrediente: Ienam V., Id. Febr. a 
nuptiis Dreſd. Ill. Principe Io. Caſimiro, duce Sax. una cum 
* noua marita ſua, UL, Principe Anna, Auguſti, El. Sax filia. 15 86. 4. 
| 2 Edv 
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EU Av evÖöyumoy fümmis: im theol. honoribus D. Cpm. 
Gundermanni, Antift.. et: Prof. Lipſ. Petri Calamini, Petri 
Streuberi, Pauli: Auleandri et Greg Schoenfeldidicatum. Witt. 
- 1591. | 
Breuis: adumbratio ſolennitatis D: Rudolphi II. aliorumque: 
S. R. I. Hect. Prince. ac Procerum ad comitia Ratisb. feſici 
ingreſſu conſpectae a. 1194, 8, Maii!,, carmine excepta.. Ra- 
tisg. 4. 5 
Siehe Schuparz: progr. VIII. 


Didſtorius (Friedrich) der letzte Abt des mit ſtattlichem 
und uralten Freyheiten verſehen geweſenen Schotten» Benedictis 
ner · Kl. zu St. Egidien in Nürnberg: , hat auſſer Zweifel! 
Beck geheiſen und iſt im Jahre 1486 zu Breitenfeld, einem Dorfe 
im Franken / nicht weit von Forchheim, gebohren worden. Von 
dem Nuͤrnbergern ſoll er nur insgemein der Meß hanns genennet 
worden fen, . aubwuͤrdigen Cte 
uns richtiger deucht „als wenn Hr. J. E. Zeltner in theatro cor- 
rctorum ett. ſagt, ſie hatten ihn Mouhanns geheifem: Nuch⸗ 
dem er ſich in verſchiedenen Kloͤſtern gar wohl verhalten, if: er inn 
dem ten Nuͤrnbergiſchen bis zur Wuͤrde eines ene 
Es hat ſich nemlich 170 oder 1521 der bisherige: Abt bey 
St. Egidin, Wolf. Sommer,, bey angehender Re tion „ 
in die er nicht willigen wollte aus der Stadt in das benachbarte 
Kloſter Neunkirchen begeben woſelbſt er auch geſtorben iſt. Hier 
nun wurde unfer Friedrich, wie er nur insgemein, ohne Beyſetzung 
des Namens Piſtorius, genennet wird, an deſſen Stelle e let ,. 
und die Republik hatte Urſache „mit dieſer Wahl vollkommen zur 
frieden zu ſeyn. Friedrich war nicht nur ein gelehrter, ſondern 
auch die Wahrheit und Reinigkeit gar ſehr liebender Mann, der 
das Reformations⸗Weſen tapfer unterſtuͤtzen und die paͤbſtlichen 
Misdraͤuche abſchaffen half. Zu dieſem Ende übergab er fein 
Kloſter mit allen Rechten und Freyheiten einem hochl. Magiſtrat 
zu Nurnberg, der deswegen einen Vertrag mit ihm errichtete, 
welcher 2525: den 12 Jul. zu „ iſt. Er erhielte 
en t 3 ein 


— 
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ein gewiſſes Gehalt „bliebe in feiner Abtey » Wohnung und bes 
hielte auch den Titel eines Abtes bis an fein Enoe, ohngeachtet 
man nicht findet, daß er mehr eine geiſtliche Verrichtung vorge⸗ 
nommen hat, auſſer daß er wie ein anderer Antiſtes Ecclefiae , 
ia wol als der vornehmſte unter den uͤbrigen, angeſehen und in 
Kirchen ⸗Sachen zu Rath gezogen worden iſt. Seinen Mönchen 
wurde nach Befchaffenheit ihrer Kräffte und Tauglichkeit unter⸗ 
geholfen; einer davon, Sebaſt. Fuͤrnſchild, wurde gleich zum 
Prediger bey St. Egidien beſtellet. In obbemeldtem 1525 Jahre 
wohnte unſer Abt dem bekannten Religions ⸗Geſpraͤch zu Nuͤrn⸗ 
berg und zwar als der erſte unter den auſcultatoribus und arbitris 
bey. Inzwiſchen ip er nebſt dem groſſen Maͤcenaten, Hier. 
Paumgaͤrtner, die Eenfur der Bücher , die in der Stadt ges 
druckt wurden und gab auch dabey einen Corrector ab; wie er 
denn beſonders die von Ant. Coburger gedruckte Buͤcher gar fleiſig 
+% „ Um zu zeigen, daß er von ganzem Herzen der evan⸗ 


e, de. e. 


m c al 


— —geliſchen Lehre zugethan ſey, beaab er ſich auch in den Stand der 
8 D. Ehe und heirathete eine von Adel, Anna, wozu ihm D. Lu⸗ 
Abr dem er auch ungemein Ähnlich ſahe und der fo freundſchafftlich 


als haͤufig mit ihm correſpondirte, nebſt dem Eob. Heſſus, Caſp. 
Bruſchius, u. a. Glück gewunſchen hat. Gegen des Ende ſei⸗ 
nes Lebens hat er ſich auch noch dem gefaͤhrlichen N tapfer 
widerſetzet, und 1553 die Schrifft der Herren Praͤdicanten an 
E. E. Magiſtrat um Abſtellung des Interim, welche Hier. Be⸗ 
ſold ar, zuerſt unterſchrieben. Gleich darauf aber, nem». 


FIS: 


„ in 
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as 5 habe, 
wiſſen wir nicht!; D. Lutherſaber , Joh. Fu | 
Schrifften dediciret, Unter feine guten Freunde gehören auch 
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Hr. J. C. Zeltner l. e. berichtet, zweifeln wir , indem wir fine 
den, daß, nachdem die „ en dieſer Abtey und 


deren Matrikel-Anſchlages von dem Reichs ⸗Fiſcal angeklagt 
worden, ihre Verantwortung aber dagegen gar gruͤndlich und 
wohl gethan hat, fie von dem Kammer⸗Gerichte den 27 Oct. 
3597 absque onere losgeſprochen worden iſt. Eine rare Medaille 
mit dem Bruſtbilde unſers Abts „deren auch in einem Brief D. 
Luthers an ihn gedacht wird, beſchreibt Hr. Joh. Hier. Lochner 
in feinen Muͤnzboͤgen, 1244; 41 und 42 Woche, gedenkt auch 
daſeloſt p. 336. eines Briefes, den Melanchthon 1540 aus 
Worms an den Abt geſchrieben, worinnen er des Abtes Leibes⸗ 
und Gemuͤths⸗Krankheit beklagt. Uebrigens ſiehe Zeltneri thea- 


trum erud. correctorum, p. 424 ſqq. und C. E. Hirſchens His 


ſtorie des Nuͤrnb. Interim, im Regiſter. 


N 7 oder Plaghal oder Plankthal (Siegfried) 
ein JCtus, von Aſchaffenburg gebuͤrtig, war zuerſt der Kirche 
in ſeinem Vatterlande Scholaſter und Canonicus, wurde ſodann 


1469 der Republik Nürnberg Conſulent und Barb den 22 Jun. 


1476. 


Planer (Bernhard) ein ICtus, in Nuͤrnberg geboh⸗ 
ven , gieng 1606 den 4 Oct. aus den niedrigen Schulen feiner 
Vatterſtadt auf die Altdorfiſche hohe Schule und kam daſelbſt 
auf das Alumneum. Wie er zuerſt der Philoſophie fleiſig oblag, 
alſo iſt er auch den 19 Dec. 1609 depfelben Baculgrius gewor⸗ 
den. In eben dieſem Jahre dee er unter dem Inſp. Jerem. 
Hoͤlzlin de uariis amicitiae genefſbus, an Diſp. ſein Freund 


und Stubengeſelle, der beruͤchtigte Joh. Crellius, der ihn zu den 


Socinianiſchen Irrthuͤmern verfuͤhrte, ein huͤbſches Gluͤckwunſch⸗ 
Gedicht gehaͤnget hat. Nachdem er in die Socinianer⸗Bruͤder⸗ 
ſchafft feyerlich aufgenommen wurde, begab er ſich 1614 nach 

elmſtaͤdt und wurde 1615 Hofmeiſter bey dem iungen Herzog, 
Heinr. Carl, des Herzogs von Braunſch. Luͤneb. Heinr. Julius 
Sohn, der aber 1615 fruͤhzeitige zu Helmſtaͤdt verſtorben iſt. 


Daß er zu Helmſlaͤdt diſputiret habe, if aus Richteri Epp. p. 66. 
8 6 2 ff 
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zu erſehen. Er nahm auch allda die Doctor» Würde in den Rech⸗ 

ten an, und wurde, nachdem er vermuthlich auch noch in Jena 
und Wittenberg auf einige Zeit geweſen 1622 Advocat in feiner 
Vatterſtadt, heirathete in dieſem Jahre Mar. Magd. Noͤs maͤn⸗ 
nin und iſt im folgenden Jahre zum Genannten des groͤſſern Raths 
erwaͤhlet worden. 1627 gieng er von Nürnberg nach dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Hellbrunn „ wurde ferner des Herzogs von Wuͤrtemberg 
Rath und Hofgerichts⸗Aſſeſſor, und iſt 1649 in den wichtig⸗ 
ſten Angelegenheiten des Wuͤrtembergiſchen Hofes gebrauchet 
worden. 1644 verheirathete er ſich zum zweytenmale mit ei⸗ 
ner Nuͤrnbergerin und verwittibten Neßmaͤnnin, Anna. 165 
ſoll er aus der Zeitlichkeit gegangen ſeyn. Ob er ſeine Socini⸗ 
aniſchen Grillen verlaſſen habe , tan man wol hoffen, aber nicht 

gewiß wiſſen. Unſer beruͤhmter D. Ge. Rem iſt ein guter Freund 
und Gönner von ihm geweſen. Man ſehe b. Zeltneri hiſtor. 
Cryptoſoc. Alt. p. 292. ſqq. die: wir mit unſern Diptychis ımik 
Aduoc. Norimb. verglichen haben. | 


Plant Tiehe Blau. 


Plank (Johann) ein Schulmann, war gebohren 1466 
zu Vohenſtraus in der Obernpfalz / woſelbſt fein Vatter, M. Heinr. 
Plank, Pfarrer war. Er frequentirte das Gymnaſium zu Lauin⸗ 
gen bis 1590 , gieng in dieſem Jahre nach Wittenberg, 1593 
aber im Mon. Sept. ſtudierte er als Magiſter zu Tuͤbingen. 
1595 diente er als Diaconus zu Burglaͤngenfeld, und 1599 wur⸗ 
de er Profeſſor zu Lauingen, und zwar nennte er ſich 1612 prima- 
riae curiae ibidem profeſſorem. 1618 kam er von dem verfalle⸗ 
nen oder vielmehr abgeſchafften Lauingiſchen Gymnmaſio als Rector 
und Profeſſor nach Sulzbach, wohin ihn der fromme Pfalzgraf 
Auguft auf Matth. Zubers Empfehlung berief und ohne Veytrag 
des Stadtraths auf ſeine Koſten unterhielte. 1627 muſte er exu⸗ 
liren, kam nach Nürnberg und wurde Rector oder Praͤceptor der 
erſten Klaſſe der zerſtreuten Privatſchule bey St. Egidien, welche 
vor der Wiederherſtellung des Gymnaſti von einigen Buͤrgern 
unter der Direction der Herren Scholarchen : eröffnet = 
ve ier 


** 
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Hier ſtunde er aber nicht lange , und muß wol noch dabey kraͤnk⸗ 
lich geweſen ſeyn, indem M. Albr. Volkhard der nachmalige 
Rector im Spital und endliche Schaffer bey St. Lorenzen, eine 
Beitlang fein Vicarius geweſen iſt, da er denn 1629 Todes vers 

lich und den 17 Apr. begraben wurde. Er ſoll ein ſehr gelehrter 
Mann geweſen ſeyn und allerley Programmata, Reden und Ge⸗ 
dichte geſchrieben haben, von denen uns aber noch nichts zu Han⸗ 
den gekommen. In Zubers Empfehlung, die in deſſen poemati- 
bus fteht , wird unſer Plank P. I. p. 458 alſo gelobet: 


Vttamque linguam callet, imo et tettiam, 
Sanctam puta; artes callet, ungues ceu ſuos. 
Bonus atque acutus diſputator Plancus eſt; 
Scholaſticae probe ſcius prüdentiae «etc. 
ot ſtehen in gedachten Zuberiſchen Gedichten viele Verſe an 
hn, und P. II. p. 3. ſteht ein Programma von ihm zu einer Red⸗ 
ner⸗Uebung von 1618. | 


Plarʒ Gepe war im gegenwaͤrtigen Jahrhun⸗ 
derte ein Sprachmeiſter zu Nuͤrnberg, wurde endlich Branden⸗ 
durg⸗Culmbachiſcher Bergrath, muſte ſich aber nachgehends 
eine für einen Betrüger gehörige Wohnung in dem Zuchthauſe 
zu Bayreut anweiſen laſſen. Er ſchrieb: 


Druck in Frag und Antwort verfaßte Etymologie. Nuͤrnb. 
1721 = 


721.8. 

Neu eroͤffnete franzoͤſiſche Sprachſchule. Erſte Eröffnung, 1724, 
Zweyte Eroͤffnung, 1728. 8. 

Le Cellarius Frangois, den franzoͤſiſchen Cellarius, oder vortheil⸗ 
hafftes Woͤrterbuch. Nuͤrnb. 1727. 8. 


Poͤmer (Hector) ein fehr gelehrter Mann und theuer ver⸗ 
dientes Werkzeug bey der geſegneten Kirchen ⸗ Reformation, 
ſtammte aus einem altadelichen raths faͤhigen und noch dermalen 
iu Nürnberg blühenden Geſchlechte ab und iſt den 30 Sept. 1008 

Dritter Theil. D d allda 
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allda gebohren. Sein Herr Vatter, auch Hector, der in den 
Rath geweſen, Unbaͤslichkeit halber aber wieder heraus gegan⸗ 
gen, 55 feiner zweyten Gemahlin. , Fr. Anna, einer 
geb. Schmidmayerin. Zuerſt ſtudierte er zu. Heidelberg, dann 
aber zu Wittenberg, woſelbſt er mit D. Luchern eine gute und 
für die Kirche gar vortheilhaffte Bekanntſchafft errichtet hat. Er 
war noch in Wittenberg, als er den 2 Jun. 1520 die Vocation, 
welche noch im Original vorhanden iſt, zur Probitey nach St. 
Lorenzen in Nuͤrnberg erhielte, die ihm mit einem Schreiben Herrn 
Caſp. Nuͤtzels, des aͤltern, und Hn. Sixt Oelhafens zugeferti⸗ 
get wurde. Als er die Prieſter Weyhe zu Bamberg empfan⸗ 
gen, kehrte er, weil er noch nicht Doctor war, wieder nach Wit⸗ 
tenberg zuruck, und nahm die Doctor» Würde. in beyden Rech 
ten noch dieſes Jahr allda an. 1521 trat er erſt ſeine Deobfen 
perjönlich an und wurde zugleich, wie gewöhnlich , der Republik 
Tonſulent. Als nun das aufgegangene Licht des Evangelii im⸗ 
mer mehr und mehr durchgebrochen, hat ſich unſer Poͤmer nicht 
nur zu denen in der Probſtey und Cleriſey nothwendigen Veran⸗ 
derungen williglich bequemet, ſondern auch ſelbſt mit ſeinem Col⸗ 
legen, dem Probſi bey St. Sebald + An. Ge. Pesler, gar heil⸗ 
ſame und unvergesliche Anſtalten gemacht. 1525 wohnte er auf 
Seiten der Evangeliſchen dem berühmten Religions ⸗Geſpraͤche 
bev St. Sebald als Auſcultator und Arbiter bey, lies auch ein 
Jahr vorher mit gedachtem Herrn Pesler die zwo merkwuͤrdigen 
und raren Schriften , Appellation und Beruffung der Proͤbſt 
und des Auguſtiner Priors, item Grund und Urfach aus 
der Heil. Schrifft ic. die wir in dem 1 Theil unſers Werkes 
. so2. umſtaͤndlicher recenſiret haben „im Druck au 

Wie viel Poͤmer und ſeine Collegen wegen dieſer Schrifften und 
der darinnen abgeſchafften päbftlichen. Misbraͤuche Verdruß mit 
Weiganden, dem Biſchoff zu Bamberg, auch mit Hier. Emſer, 
der wider die letzte Schrifft, nebſt Schatzgeyern, und andern de 
ieben gekriegt, iſt den Liebhabern der Reformations⸗Ge⸗ 
chichte nicht unbekannt. Es gewann aber bey dieſem allen die 
Kirchen» Reinigung: ihren glücklichen Fortgang und Poͤmer ſtarb 
eh ſeiner Prooſte9 ab den 7 Jan, 1541, wie in Monument 15 
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der Kirche zu St. Lorenzen ausweiſt. Ob wol Joh. Foͤrſter, wie 
wir oben angemerket haben, eine Zeitlang Probſtey⸗WVerweſer 
bey St. Lor. war, fo iſt doch unſer Herr Poͤmer eigentlich der letzte 
Probſt geweſen. Sein Vermoͤgen hat er meiſtens zu einer Poͤme⸗ 
riſchen Vorſchickung vermacht. Eine kleine Schrifft in 4, be⸗ 
titelt: Die Artickel, ſo Biſchoff von Bamberg die zween 
Broͤbſt vñ den Prior Auguſtinerordens zu Nuͤremberg , ge⸗ 
fragt, als ſie von jm chi ſeyn worden, vnd der Broͤbſt 
vnd Priors Antwort, 12 Septembr. 1524 ſar, in Bamberg; 
wovon auch noch ein paar Ausgaben ſine die et conſule vorhan⸗ 
den, muß wol wegen der Antworten unſerm Hn. Poͤmer auch ei⸗ 
nigermaſſen sugefebrieben werden. Wie ſehr er um die Anrich⸗ 
tung des Nuͤrnb. Katechismus verdient geweſen, ſiehe in C. C. 
Hirſchens Nuͤrnb. Katechismus ⸗Hiſtorie / woſelbſt beeder Proͤbſt 
Anzeig wie fie den Ratechismum vornehmen wollen, von 
ihm in feinem und Ge. Peslers Namen unterzeichnet und 1537 
den 27 Sept. überreichet , eingedruckt iſt. Siehe p. 7. ſqq· Im 
MSEte aber haben wir von ihm: 


Sr en von Wittenberg an E. E. Rath zu Nürnberg , wegen 

E. E. Raths Dash den damaligen Sterbläufften. Dat. 
den 26 en b Sar 0 — 

Schreiben Ge. Peslers und Hect. Poͤmers an E. E. Rath von 
der künftigen Kirchen » Ordnung ꝛc. I 

Artickel, die wir uns (Ge. Pesler und Hect. Poͤmer) vereinigt 
haben nechſt als wir bey einander waren. Primolunii MDXXIIII 
Sind 19 vorlaͤufige unſers Wiſſens niemalen gedruckte Artikel, 
die die Kirchen ⸗ Aenderung betreffen und gegen das Pabſtthum 
noch ziemlich gelinde ſind. Z. E. lautet der ate Artikel: Soll 
das Sacrament halb oder ganz nach eines jeglichen Des 
gehren gereicht werden. en | | 

Schreiben an Ge. Peslern wegen Supplication an E. E. Rath, 
die 118 der Proͤbſt⸗Beſoldung betreffend, nebft der Sup⸗ 
plication ſelbſt. 


Man ſehe im übrigen: Seck. Schuuam. progr. XV. Bied. 
a a Dd 2 Poͤmer 
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Pömer ( Bartholomäus-) des vorigen Bruders, Hn. 
Wolf Paͤmers „ Schoͤpfens im Stadtgerichte , und Fr. Anna 
Flickin, Sohn, kam auf die Welt zu Nürnberg den 9 Merz 
1533. Bey den Lehrern der Sebalder ⸗ Schule hat er einen gar 

uten Anfang in den Studien gemacht, und fein Hr. Vatter 
H ihn des wegen bald nach 7589 wo er unter der getreuen 
nweiſung des berühmten: Joach. Camerarius die Humanioren 
weiter trieb. Von dar gieng er nach Wittenberg. Melanch⸗ 
thon war hier ſein treuer . in der Religion und Philo⸗ 
ſophie, und andere berühmte Lehrer führten: ihn in der Juris⸗ 
rudenz an. Der Ruhm des D. Franz Zannetti lockte ihn nach 
En olſtadt, wo er zwey Jahre verharrete. Eine Krankheit brach⸗ 
te ihn zurück nach Nuͤrnberg, und nach erhaltener Geſundheit zog 
er nach Frankreich, ſtudierte zuerſt zu Poietou, hernach zu 
Bourges, wo damals Franz Duarenus mit groſſem Beyfall 
lehrte den er nebſt dem Aleiatus und Budaͤus begierig hörte, 
Der Tod feines: Vatters forderte ihn nach Hauſe „ und er gieng 
durch die Schweitz, Savoyen, uͤber Strasburg und die Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Grenzen, da er dann 1578 gluͤckli ra nen 
er wurde er zuerft Aſſeſſor und Schoͤpf am Stadt und Ehe⸗ 
Gerichte, ſodann Richter in der Vorſtadt Woͤhrd und Amt⸗ 
mann auf der Reichsburg. 1563 kam er in den Rath, wurde 
nach und nach vorderſter Scholarch und Kirchen pfleger und drit⸗ 
ter oberſter Haubtmann, diente auch gemeiner Stadt mit feiner 
Staats wiſſenſchafft und erworbenen ſchoͤnen Gelehrſamkeit fo 
lange „ bis er den 27 Oct. 1590 von feinen Aemtern, und der 
Welt abgefordert wurde. Seine erſte Gemahlin war Fr. Eſther, 
n. Siegm. Oertels hinterlaſſene Wittwe / eine geb. Tetzlin. 
die andere hies Anna Mufflin von Eſchenau, nach deren Tod er 
die dritte, Helena Starkin von Reckenhof, ehlichte. Aus den 3 
Ehen waren Kinder vorhanden, welche ſiehe beym Bied. Eaſp. 
aumgariner hielte, wie wir oben ſchon gemeldet, nach ſeinem 
ode eine Rede auf ihn, aus welcher auch ſein Leben beym Fr. 
beſchrieben iſt. 
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Poͤmer (Albrecht ) ein gelehrter Herr, kam auf die Welt: 

zu Nürnberg den 10 Merz 1557. Sein Herr Vatter, 5 — 5 
deſſen Leben beym Fr. befindlich iſt, war des innern geheimen: 
Raths und Scholarche, die Fr. Mutter aber Barbara, eine 
gebohrne Loͤffelholzin von Kolberg. In Altdorf,, wohin er 1672 
ſchicket wurde, verharrete er bis ins 7te Jahr und hatte ſich 
eu den beruͤhmten Profeſſoren, C. Rittershus , Se. Öentilis „ 
Caſp. Hoſmann, M. Piccart, vornemlich aber ben Pet. Saxo⸗ 
nius in der Mathematik, treflich qualificiret. Hierauf hat er auch 
in Heidelberg ſtudieret und ſodann eine vortrefliche Reiſe von bey 
nahe 5 Jahren durch die Niederlande, Engelland, Frankreich „ 
die Schweitz, Italien und Schwaben gethan, nach deren gluͤck⸗ 
lichen Vollendung er ſich 1626 mit einer Euer Sab. Pfinzingin 
von Henfenfeld vermaͤhlet, 1627 in die Gerichte und 1628 in 
den Rath gewaͤhlet worden iſt, in welchem er bis zu einem Land⸗ 
und Findels Pfleger, endlich aber in das Scholarchat geſtiegem 
iſt. dieſen anſehnlichen Aemtern wurde er 1636 als Abge⸗ 
ordneter zu K. Ferdinand des III. Krönung: nach Regensburg ges 
ſchicket, um den kalſerlichen Ornat zu uͤberbringen, wodey er zwey⸗ 
mal Audienz gehabt und gar gnädig erlaſſen worden iſt; 1637 
aber wurde er / ſo wie ſchon zweymal vorher, in wichtigen Sa⸗ 
chen nach Dillingen abgeordnet. eee dieſe Zeitlichkeit in 
sollen Verdienſten den 12 Febr. 1654. ir haben ſeiner geden⸗ 
ken wollen, weil das GL. einen ant kurzen und unrichtigen Ti⸗ 
tet von ihm gemacht, auch faͤlſchlich den hernach folgenden Hector 
Poͤmer fuͤr ſeinen Sohn angegeben hat. Von ſeiner Deſcendenz 
und einem mehrern ſiehe: L, von Dan. Wuͤlfer. Fr. und Bied.. 


Dömer: (Georg Heinrich) aus der Familie der vorigen, 
ein Sohn Hn. Joh. Pömers und ſeiner dritten Gemahlin, Fr. 
Anna Neplin, kam auf die Welt zu Naumburg in Meiſen den. 

2 Febr. 1601. Er ſtudierte in Altdorf / wo der berühmte Prof. 
Mich. Piccart, ſo wie der bekannte Poet , Joh, Leibe, gute. 
Freunde von ihm waren. Hernach gieng er auf Reifen „ auf 


welchen er zu lurecht den 11 Sept. 127 geſtorben und daſelbſt 
— Dd 2 begra⸗ 
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"begraben worden. Er hielte, weil er in Altdorf ſludierte, eine 

Rede, die gedruckt worden iſt, betitelt: | 

Oratio de uita et obitu Dn. Sigism. Halleri ab Hallerftein et 
Grunſperg, Praefecti Altorfini etc. 1620. Alt. 4. a 


Siehe Bied. 


‚ Pömer (Johann Abraham ) ein Staatsmann, des 
vorigen Bruder, war gebohren auf der Berg⸗Veſtung Königs 
ſtein im Meiſen im Jahre 1604. Wo er ſtudiert hat, wiſſen 
wir nicht), ſo viel ader, daß er bey Zeiten allerhand Zweifel in 
der Religion eingeſogen, doch auch einen vortrefl. Grund in den 
Wiſſenſchafften geleget habe. Er that eine Reiſe nach Bohlen , 
woſelbſt er mit dem beruͤchtigten Socinianer, Mart. Ruarus, 
Bekandtſchafft machte und von demſelben dem Hugo Grotius 
einen Brief nach Hamburg uͤberbrachte, von daraus er ſeine Reiſe 
nach Holland und Engelland mag fortgeſetzet haben, wo er nicht 
etwann dieſe Reiſe zuerſt gemacht und ſich ſodann nach Pohlen 

ewendet hat, welches wir faſt daraus ſchluͤſſen koͤnnen, weil er 
ſich 1628 zu Danzig vermaͤhlete, mit Fr. Hel. Bachmaͤnnin, vers 
wittibten Emmerichin, ihm auch noch 1629 zu Danzig ein Sohn, 
Gottfr. Chriſtian „ gebohren worden iſt. Von feiner Bekannt⸗ 
ſchafft mit dem Joh. Duraͤus ſiehe Ge. Richteri Epp. p. 170. 
Herr D. Zeltner ſchreibt ihm in feiner Hiftoria Crypto- Socin. 
Alt. den Brief an Mart. Ruarus zu, der in der Centuria ſecun- 
da daſelbſt der Hafte iſt; doch gedenkt er dabey , daß der Herr 
von Poͤmer eben kein Socinianer geweſen, wol aber mit den 
Brüdern in Pohlen ſehr vertraut umgegangen ſeye. Er kam ins. 
zwiſchen mit Weib und Kind in ſein Vatterland zuruͤck, diente 
zuerſt in der obern Regiſtratur, ſodann aber als Loſung Rath. 
1651 und 1653 iſt er in wichtigen Geſchaͤfften der Republik nach 
Wien, Regensburg und Prag gereiſet. 1659 war er in Paris, 
ob aber wieder in Verrichtungen der Stadt Nürnberg , zweifeln 
wir mit gutem Grunde. Er gieng nemlich ſchon vorher von Nuͤrn⸗ 
berg voͤllig weg nahm #65 die katholiſche 1 50 zu ach 
an / und wurde Chur⸗Maynziſcher und Hochf. n 
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ſcher geheimer Rath. 9 zu. Sulzbach im Jahre 1686. 
Wegen feiner Religions ⸗Scrupeln trat er in ein Geſpraͤch mit: 
dem Prediger an der Frauen⸗Kirche zu Nürnberg, Joh. Fabri⸗ 
eius, der auch hierauf reſponſiones aduerfus praeiudicia- nonnulla 
Poemeriana einem Hochl. Colegio der Herren Scholarchen zu Nuͤrn⸗ 
berg übergeben hat; ſiehe unſern 1 Theil p. 384. Wir konnen 
einen Extract aus feinem: wichtigen Teſtamente beyfuͤgen aus 
welchem zugleich die beſte Nachricht von ſeinen Schrifften abzu⸗ 

nehmen ſeyn wird. Es heiſen feine Worte im augen Teſta⸗ 
mente: „ Endlich werden Ihro Durchl. Pfalzgraf Eſti. Auguſt 
„ um gnaͤdige Eonfirmarion und Protection erſuchet ꝛe. meine 
„ wenige aber meiſt gute Bücher‘, fo ich von meinen neulichfien: 
„ Reiſen eee noch einigen, fo ich ſelbſt uͤberſetzt und 
„ zum Druck befördert , in Dero Bibliothek, wie auch meine 
„ eigenhaͤndige Verſiculs, etliche gar fuͤrtrefliche Bücher , im 
„ ſpecie: Das breuiarium romanum; geben des H. und recht 

„ apoftolifchen Erzbiſchoffs von Bracara, Barthol de Martyri- 

„ bus; Leben des groſſen Dieners GOttes, Vincenz de Paulo., 
„ erſten Generals der Miſſions⸗Prieſter; beben des ſeel. Herrn 
„Baron de Renty, den fein hiſtoricus ideam perfecti chriſtia- 

„ ni nennt; deren ſich Ihro Durchl. als vatterloſen Waiſen ans 
„ nehmen mochten, in Erwartung, ob ſich etwann einige Gele⸗ 

„ genheit ereignen wollte, eines und anderes davon, wo nicht 
„ alle, wie ſie wohl werth waͤren, durch den Druck bekannt zu: 
„ machen ꝛc. Actum Sulzbach den 24 Nov. 1677. Publicatum 
-den 12 Jul. 1686. Auch wird es etwann unſern Leſern ges 

0 „die Grabſchrifft auf dieſen Hn. von Poͤmer zu leſen, Die: 
alſo lautet: 


D. O. M. Ioannes Abrahamus Boemerus, peccatorum dum heu! 
mundo uiueret maximus, confiſus in immenſa honitate hic ex- 
pectat beatam reſurrectionem, obiit Anno MDCLXXXVI.,, 
XXVIII Iunii. 


Vt 
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Vt fibi theſaurum condat Poemerus in aftris „ 
Omnia difperfit pauperibusque dedit. 
Vtque gradu Ieouae tanto uicinior adſtet, 
Ecce ſub his gradibus mortuus ille iacet. 20 


* Pofuere Curatores 
F. I. B. et 1. I. P. S. 


Siehe im übrigen auffer der kurzen Nachricht beum Bied. Hu. 
Renee J. c. p. 329. not. b. wo aber in den Jahrzahlen lauter 
Druckfehler f d | > 


Poͤmer ( Dee) ein Staatsmann und guter ITtus „ 
war gebohren zu Nuͤrnderg den 14 Aug. 1612. Sein Herr Vat⸗ 
ter gleiches Namens zeugte ihn mit Fr. Magdalena , einer ges 
bohrnen eren Sein Großvatter war der oben beſchrie⸗ 
bene Herr Bartholomäus Bömer. In Altdorf, wohin er ſich 
1627 begab, ſtudierte er mit groſſem Fleiſe Philoſophie Sue 
rie und Jura. 1634 trat er feine Reifen nach! rankreich, Engel⸗ 
land, Schweden „Daͤnnemark, ee und beſonders die 
vereinigten Niederlande an. In dieſen Landen und Reichen hat 
er ſich vornemlich auf den Univerfitäten wohl umgeſehen und 10 
bey den Groſſen fo wie den Gelehrten bekannt gemacht. Nac 
vollendeten Reiſen hat ihn der Herzog von Holſtein zum Hofmei⸗ 
ſter feiner Prinzen angenommen. 1544 kam er an den Dänifchen 
Hof; und als Prinz Chriſtian der V. von feiner groſſen G ie 
Ucchkeit und Gelehrſamkeit vergewiſſert wurde, machte er ihn zu 
ſeinem Saen Secretär, in de ae Poſten er 
die wichtigſten Geſchaͤffte in deutſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher 
und daͤniſcher Sprache mit ungemeiner Dexteritat expedirte. Als 
der Eönigl. Prinz 1647 werſtarb, kam er in Dienſte der Daͤniſchen 
Königin, Sophia Amalia; von dieſer aber und von Koppen⸗ 
hagen nach Nykoͤping zur verwittibten Prinzeſſin, Magdal. Si⸗ 
bplla , einer geb. Herzogin von Sachſen, welche, da fie ſich wie⸗ 
der an den Herzog von Sachſen⸗ Altenburg Friedrich Wilhem, 
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1653 vermaͤhlte, unſern Hn. von Poͤmer mit ſich nach Altenburg 
brachte, wo er Hof⸗ und Juſtitz⸗Rath wurde, aber gar bald, 


nemlich den 4 May 1675, unvermaͤhlt daſelbſt geſtorben iſt. Te 

Siehe L., von M. Zac. Freiesleben , Stifftspredigern unde. Fi * 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſorn zu Altenburg. Fr. Gotteri elogia claro 
rum 5 „ p. 53 ſq. Bied. Heumanni Poecile , 


T. II. p. 120. ſo aus unſern Nachrichten erläutert werden kan. 


Poͤmer (Johann Jacob) des vorigen Bruder, erblickte 
das Tageslicht zu Nürnberg den 13 Merz 1614. Studierens we⸗ 
gen gieng er 1629 nach Altdorf, hat auch allda in ae et iu» 

tidicis treflich zugenommen. 1631 diſputirte er daſelbſt unter 
dem Inſpector M. Kraͤer über Lx rag quaeſtionum ethicarum 
ex Arıftotele , und 1636 parentirte er dem feel. Prof. Schwen⸗ 
ter. 1638 unternahm er ſeine Reiſen durch Frankreich, Holland 
und Engelland. — gieng er von Utrecht nach Holſtein und 
1645 mit den Commiſſarien des Grafens von Brandenſtein nach 
Antwerpen und Bruͤſſel. 1647 wurde er bey den Friedens ⸗Tra⸗ 
ctaten zu Osnabruͤck Schwediſcher Legations⸗Secretaͤr, zuerſt 
bey Hn. Alex. Erskein, und hernach bey dem Grafen Benedict 
von Ochſenſtirn, mit dem er auch 165 1 in öffentlichen Geſchaͤfften 
nach Frankfurt am M. und 1652 nach Prag zum Reichsconvent 
gereiſet 125 1653 wurde er in ſeiner 55 befoͤrdert und 
war als Aſſeſſor und Schoͤpf am Stadt⸗ und Ehe⸗Gerichte. 1656 
kam er in den Rath, wurde 1659 Aſſeſſor am kaiſerlichen Land⸗ 
gerichte zu Anſpach und ſtarb den 27 May 1669 an einem Schlag⸗ 
fluß, als er eben aus feinen Rathsverrichtungen vom Rugsamte 
nach Haufe kam. Vermahlt hat er ſich zwermal, 1) 1649 mit 
Fr. Marias, gebohrnen Löfin von Goßlar, verwittibten Janin. 
2) 1656 mit Fr. Hel. Roſina, verwittibten Poͤmerin und gebohr⸗ 
nen Kreſſin von Kreſſenſtein. Mit der letzten Gemahlin hat er 
zwar Kinder erzeugt , aber keine hinterlaſſen. Wir zeigen noch 
g . auerrede / welche gedruckt worden iſt / an; fie 
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Oratio uitae periodum Dan. Schuuenteri, P. P. Alt. 1626 ab- 
ix folutum deferibens. Alt. Iſt in Wittenii memotiis Philofo- 
phorum ganz abgedruckt. 
Siehe Fr. und Bied. 


Pömer (Wolf Friedrich) ein Sohn Hn. Friedrichs 
kaiſerl. Oberſtlieutenants, eines Bruders der obigen Hn. Ge. Hein⸗ 
rich und Joh. Abrah. Poͤmere, erzeugt mit deſſen Hemahlin, Fr. Ela⸗ 
ra / einer geb. Schwaͤbin, und gebohren zu Nuͤrnberg den 20 Jul. 1634. 
Eine feine Seele und hurtiger Kopf dieſes jungen Hn. von Poͤmer 
wurde bey Zeiten ſtandsgemaß zubereitet. Er gieng das Gymnaſſum 
in allen Klaſſen durch, und die berühmten Manner, Joh. Mich. Dil⸗ 

herr und Mart. Beer, dirigirten feine Studien. 1651 iſt er mit 
feinem Hn. Vettern, erwaͤhnten Hn. Joh. Abr. v. Poͤmer, nach 
Wien und 1553 von der zu Regensburg vollbrachten Krönung 
K. Ferdinand des IV. nach Prag gereiſet, und hiebey von ſei⸗ 
nem Hn. Vettern, als einem groſſen Staatsmanne, vortreflich 
angewieſen worden. Gleich im Anfang 1655 hielte er zu Nuͤrn⸗ 
berg eine ſelbſt ausgearbeitete herrliche Abſchieds⸗Rede de iuribus 
maieftatis ueterum Germanorum, womit er feine in den politi⸗ 
ſchen Wiſſenſchafften und Alterthuͤmern Deutſchlandes bereits 
erlangte Geſchicklichkeit zeigte. Gleich darauf begab er ſich nach 
Altdorf und genoß nebſt anderer Lehrer, vor nemlich feines Tifche 
wirthes, Wilh. Ludwells „ Unterweifung. 1656 zog er nach 
Helmſtaͤdt und machte ſich in zwey Jahren die vertrauliche Freund⸗ 
ſchafft und Lehre der berühmten Manner, Conrings, Ge. Calix⸗ 
tens „Meiboms und Titius, wohl zu Nutzen. Er hatte das Ver⸗ 
gnuͤgen, mit dem vortreflichen Conring , der ihn privatiſſime 
unterwies, eine Reife durch Braunſchweig, Zell, Delmenhorſt, 
Oldenburg, Oſtfriesland nach Aurich und Emden zu thun und 
durch deſſen ſtattliche Diſcurſe unterwegs zu einer wahren Welt⸗ 
klugheit angefuͤhret zu werden. In Emden beurlaubte er ſich von 
Conringen, reiſte durch Weſtfriesland in Holland, die Nieder⸗ 
lande, und hielte ſich der Studien wegen zu Leiden und Haag auf. 
1659 gieng er nach Frankreich und traf zu feinen größten 15 
und Nutzen mehr beſagten feinen On. Vettern, Joh. Abr, Poͤmer, 
Er =. N Er 1 0 18 
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in Paris an, auf deſſen Rath er ſich 1660 nach Engelland bege⸗ 
ben und uͤber das deutſche Meer im Sept. gluͤcklich wieder nach 
Hauſe kam. Der Ruhm von ſeinen Qualitaͤten brachte ihm eine 
anſehnliche Hofmeiſterſſelle über die ͤngern Herren Grafen von 
Reuß in Gera zuwegen. Auch hier thate er wieder verſchiedene 
wichtige Reiſen durch Deutſchland, bis er 1668 in feinem Vatter⸗ 
lande wieder ankam, wo er ſich 1669 mit Frl. Anna Mar. Pellerin ver⸗ 
maͤhlte. 1674 wurde er Aſſeſſor am Stadtgerichte, 1679 Sena⸗ 
tor , 1686 Aſſeſſor am kaiſerl. Landgerichte des Burggrafthums 
Nürnberg, 1689 Kriegsrath , 1691 Caſſirer beym L. Ktiegsamt, 
1694 oberſter Kriegs ⸗Haubtmann, Septemvir u. a. m. und 
nachdem er auch von gemeiner Stadt in den wichtigſten Deputa⸗ 
tionen gebraucht worden iſt, ſtarb er in vollen Ehren den 10 Dec. 
1695. Seine Nachkommenſchafft ſuche nebſt genduern Nach⸗ 
sichten in der L, von Conr. Feuerlein gehalten und beym Bied. 


Po mer (Wolfgang Albrecht) ein Sohn Hn. Wolfg 
Albr. von Poͤmer, der als Bu zu Engelthal geſtorben und 
ſeiner erſten Gemahlin, Fr. Hel. Kreſſin von Kreſſenſtein, iſt ge⸗ 
bohren worden den a1 Apr. 1627. Nach gründlich gelegten 
Schul⸗Studien begab er ſich den! May 1642 mit feinem Vet⸗ 
tern, Hn. Ge. Abr. Poͤmer, nach Altdorf, wo er etliche Jahre 
den Wiſſenſchafften abwartete und den 17 Febr. 1644 eine lat. 
Rede hielte de romanae monarchiae ruina eiusque cauſis, welche 
zu Altdorf in 4 abgedruckt und C. A. Ruperti oratori hiſtorico 
einverleibet iſt. Von Univerſitaͤten gieng er auf Reiſen, war 
aber leider unglücklich und ertrank zu Padua den 30 May, oder 
nach dem neuen Stil, den 9 Jun. 1648. Siehe Bied. 1 


Poͤmer (Georg Siegmund) des vorigen Halbbruder von 
feines Hn, Vatters zweyter Gemahlin, Barbara, einer geb. 
Tucherin von Simmels dorf, war gebohren den 22 Map 1648. 
Im Gomnafio zu Nürnberg hielte er eine Abfchieds ; Rede de Ne. 
tonis uitiis, hörte ſodann die Profeſſoren im Auditorio und zog 
1669 nach Altdorf, wo er Molitors, Duͤrrens, Felwingers, 
Wagenſeils und Textors Uster ng etliche Jahre genoſſen. 
8 e 2 1671 
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1671 gieng er nach Jena und iſt allda mit ſeinem ſpecialguten 
Freunde, dem beruͤhmten Hn. D. Joh. Wilh. Baier, bey D. 
Muſaͤus im Hauſe und in der Koſt geweſen. 1672 trat er in Ge⸗ 

Üſchafft Hu. D. Joh. Mart. Finkens feine Reife durch die 

chweitz nach Frankreich an, nach deren Vollendung er 1673 
bey On. Grafen, Phil, Gottfried von Hohenlohe zu Langenburg 
auf Waldenburg, Hofiunker wurde und in die 6 Jahre bis an 
des Hn. Grafens Tod, in dieſem Poſten geblieben iſt. 1684 be⸗ 
kam er eine Stelle in der obern Regiſtratur zu Nuͤrnberg, kam 
1691 in das L. Untergericht und 169 in den Rath feiner Vatter⸗ 
ſtadt, wurde endlich feines hochadel. Geſchlechtes Aelteſter, der 
Stifftungen Adminiſtrator und ſtarb als vorderſter alter Genann⸗ 
ter den 8 Sept. 1718. Er war ein gelehrter Herr und ſtunde 
mit vielen gelehrten Maͤnnern im Briefwechſel. Seine Gemah⸗ 
lin war Fr. Mar. Magdalena , eine geb. Schluͤſſelfelderin von 
Kirchenſittenbach. Von ſeinen Kindern ſiehe die L, von Joh. 
Wuͤlfer gehalten, und Bied. Von feinem Hn. Bruder, Ge. 
Paul, (ſiehe auch Bied.) der ſchoͤne Reiſen gethan hat und 1695 
als Rathsherr geſtorben iſt, iſt vorhanden: Bonorum terreftri- 
um prouentus, quem emblemate et carmine elegiaco ſtrenae 
loco delineauit etc. Nor. 1662, 4. 


Pömer (Georg Paul) ein vortreflicher Herr, der ſich in 
der Staats und gelehrten Welt gar wohl umgeſehen hat, war 
ebohren den 17 Apr. 1665 zu Reſcheneck. Sein Herr Vatter, 
e. Cph. der damals Pfleger daſelbſt war, hielte 1639 zu Altdorf 
eine Rede de non proferendis imperii terminis, die in C. A. Ru- 
perti oratore hiftorico befindlich iſt, und ſtarb endlich als Pfle⸗ 
ger zu Velden und Hauseck den 10 Febr. 1679. Die Fr. Mut 
ter war Kathar. Sabina, eine geb. Oertlin von G oh- 
Er ſtudierte zu Jena und Altdorf , durchreiſete Sachſen, Boͤ 
men, Oeſterreich, Bayern, Italien, und befahe e zu 
Rom die Exequien der Koͤnigin von Schweden, Chriſtina, wie 
auch des Pabſtes Innocentius des XI, gieng von dar uͤber das 
Meer unter zweymaligem Sturm nach Neapel, ſodann nach Flo⸗ 
denz / woſelbſt er unter die Großherzogliche adeliche alba iu 
er 
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ferd aufgenommen wurde und bis 1690 verblieb, da er denn 

me Dimiſſion erhielte und in fein Vatterland zuruͤckkehrte. 
Nach einem ziaͤhrigen Aufenthalte reiſete er in Geſellſchafft Hn. 
Baron Stiebars von Buttenheim durch die Churſaͤchſiſche und 
Hannoͤveriſche Lande, gieng über Bremen, Hamburg und Zelle 
nach Dresden, Prag und Wien, wo er den 2 Apr. 1654 eins 
traf, von dar ee und Raab in Ungarn beſahe, beit 
uͤber Paſſau, Augsburg und Muͤnchen ſeine andermalige Reiſe 
nach Italien machte, endlich aber durch Tirol im Febr. 1695 
wieder in ſeiner Vatterſtadt anlangte, nachdem er auf ſeinen wie⸗ 
derholten langen Reifen die Ehre und das Vergnuͤgen gehabt hat, 
verſchiedenen der vornehmſten Prinzen und groſſen Gelehrten auf⸗ 
zuwarten und das Merkwuͤrdigſte in Augenſchein zu nehmen. 
1698 kam er zu Nürnberg in das Land und Bauren⸗Gericht, 
1700 wurde er Pfleger im Stadt⸗Almoſen⸗Amt, 1709 Kaſt⸗ 
ner im Land⸗Almoſen⸗Amt, 1710 kam er in den Rath und iſt 
als Landpfleger mit groſſen Verdienſten den a5 Merz 1724 geſtor⸗ 
den. Er hatte zwo Gemahlinnen : 1) Fr. Anna Lucia Strome⸗ 
rin von Reichendach. 2) Fr. Mar. Barb. Scheurlin von De⸗ 
ſersdorf. Die Kinder ſiehe beym Bied. 


Poͤnlein (Johann Ludwig) ein gebohrner Nuͤrnberger 
kam 1620 nach Altdorf und lies ſich den 10 Jul. mit einem oh 
Ge. Poͤnlein, vermuthlich feinem Bruder, inſcribiren. Er ſchrieb 
1625 den 21 Oct. von Altdorf aus an D. Ge. Richtern nach 
‚Nürnberg , daß ihn dieſer bey dem D. Dinner in Altdorf recom⸗ 
mendiren und Zutritt verfchaffen möchte, welches auch geſchehen 
iſt. Aus feinem Schreiben follte faſt erhelen, er habe erſt neu⸗ 
erlich angefangen, Jura zu ſtudieren, und doch nennt ihn Rich⸗ 
ter in der Antwort vom s Nov. Virum Ampliſſimum et Con- 
ſultiſſimum, ingleichen Academiae Altorfinae decus, erwahnt 
ferner, daß Paͤnlein ehemals fein Lehrmeiſter geweſen wäre und 
empfiehlt ihm deswegen einen Zuhoͤrer; wo nicht etwann, wie 
ſtark zu vermuthen, die Richteriſche Antwort an D. Andr. Dinnern 
gerichtet geweſen, und von A der Richteriſchen Briefe 

e 3 irrig 
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irrig fuͤr ein Schreiben an den Poͤnlein gehalten worden iſt. 
Wir wollen eine Stelle des Richteriſchen Briefes anfuͤh⸗ 
ren: Neque dubitabo, heiſt es, quin ut olim mihi, ita 
et nunc huic praeceptor fideliſſimus futurus ſis, quippe qui 


non uni aut alteri, ſed omnibus auditoribus tuis per pluri- 


mos annos ſingularem tuam beneuolentiam animique prom- 
titudinem cum immortali nominis tui et Academiae no- 
ſtrae laude declaraueris etc. Poͤnlein müßte alſo damals ſchon 
eine geraume Zeit Collegia geleſen haben und ein Mann von 
Anſehen geweſen fen , ohngeachtet wir nicht finden „daß er 
eine akademiſche Wuͤrde oder eine andere Bedienung gehabt 
habe, auch uns auſſer den Epp. Richter. p. 401 ſqq. und dem 
akademiſchen Matrikel anderweitig nicht einmal noch ſein Na⸗ 
me vorgekommen iſt. 


Poliander (Johann) nicht Polyander, denn er hies 

im deutſchen Graumann, und nicht Garmann , wie Herr Da 
Zeltner im Leben Paul Lautenſacks p. 7. 5 vermuthet, war ein 
rechtſchaffener Theologe und iſt 1487 zu Neufladt in Bayern ges 
bohren worden. Er ſtudierte zu Leipzig, wurde allda zuerſt Ma⸗ 
gifter „ hernach der Theologie Bacularius und Rector der Tho⸗ 
mas Schule, wohute auch 1519 der Diſputation D. Joh. Eckens, 
deſſen Amanuenſis er war, mit D. Luthern bey. 1522 war er 
noch in Leipzig, ſodann aber auf eine kurze Zeit Prieſter zu Wuͤrz⸗ 
burg. Er nahm die Lutheriſche Lehre au, wurde ıs25 nach 
Nürnberg beruffen und zum Prediger der Nonnen bey St. Elas 
ren beſtellet, war auch mit unter den aufculratoribus et atbitris 
des Religions⸗Geſpraͤches zu Nürnberg. Er iſt aber auch hier 
gar nicht lange geſtanden , indem er noch im bemeldten Jahre 
auf Anrathen D. Luthers, oder wie Hr. Zeltner l. c. muthmaſſet, 
auf Empfehlung Oſianders, der beym Marggraf Albrecht gar 
viel gegolten hat, nach Königsberg in Preuſſen an die Aliſtaͤdti⸗ 
ſche Kirche als Paſtor vociret wurde und daſelbſt einer von den 
erſten Beute Reformatoren geworden iſt. Wenn unſer bes 
ruͤhmter ſeel. Schwarz (progr. XV.) per: ob dieſer Preuſ⸗ 
ſiſche Reformator eben derienige feye , der in Nürnberg bedienet 
5 war 
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war, ſo kommt es daher, weil Schwarz das Colloquium D. 
Eckens mit Luthern in Gedanken auf 1529 ſetzet, da es denn frey⸗ 
lich unwahrſcheinlich geweſen waͤre, daß Poliander ſchon 1527 
lutheriſch, 1529 als Eckens Schreiber wieder katholiſch, und 
ſodann doch abermal lutheriſch ſollte geweſen ſeyn. Da aber beſag⸗ 
tes Geſpraͤch bekannter maſſen ſchon 1519 gehalten worden, ſo hebt 
ſich der Schwarziſche e von ſich ſelbſten und Poliander 
konnte alſo auch 1525 ſchon nach Preuſſen gegangen ſeyn. 1531 
wohnte er dem gie Colloquio bey. Im Altſtaͤdter 
Kloſter hat er über einige Buͤcher der Heil. Schrifft geleſen, und 
ſind von den Vorleſungen noch ſeine Concepte vorhanden. Un⸗ 
ter andern ſoll Georg von Venediger, der nachmalige Biſchoff 
von Pomeſanien , dieſe feine Collegia beſuchet haben. Er ſoll 
der Theologie Doctor geworden ſeyn; man hat aber von ſeinem 
Doctorate keine recht ſichere Nachricht: doch laͤſt ſich vermuthen, 
daß er dieſe Wuͤrde zu Leipzig empfangen habe. So viel aber 

iſt richtig, daß er ein fehr 2 T55 ‚ anfehnlicher und bered⸗ 
ter Mann geweſen iſt. Er ſtarb 1541 den 29 Apr. am Schlage. 
Irrige Nachrichten laſſen ihn 1540 oder 1550 ſterben. Seine 
ſchoͤne Bibliothek vermachte er dem Altſtaͤdtiſchen Magiſtrate; 
und dieſer aus mehr denn tauſend Stuͤcken beſtehende Vorrath hat 
den Grund zu dase Raths ⸗Bidliothek geleget, auf welcher 
auch die Concepte der Predigten, die er 1522 zu Leipzig über die 
. 1523 und 12a zu Wuͤrzburg und 1527 zu 
Nurnberg gehalten hat, anzutreffen find. Er iſt der wahre Vers 
faſſer des bekannten Kirchenliedes, Nun lob mein Seel den 
Herrn ꝛc. welches er nach Anleitung des 1ozten Pfalms auf Be⸗ 
fehl des Marggraf Albrechts verfertigte. Noch werden ihm zwey 
andere Lieder Sr : Froͤlich wollen wir Alleluia ſin⸗ 
gen ꝛc. und, O Jikſu Chriſte, Gottes Sohn, wie koͤmmſt 
du doch allhier ic. Auch iſt im Druck vorhanden: 


Ein Urtheil Joh. Polianders uͤber das harte Buͤchlein D. Mart. 
KLuthers wider die Aufruhr der Bauern, nebſt Urb. Rhegii Bes 
ſchſuß ⸗ Rede pon weltlicher Gewalt. 1525. 4. | 


Siehe 
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Siehe: Wetz.. Erlaͤutertes Preuſſen , 1ꝛtes Stück, Nro. 
20. Hn. D. Dan. Heinr. Arnolds Hiſtorie der Koͤnigsbergi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, 1 Theil , p. 17. Hirſch. mill. II, n. 369, IV; 
N. 191. 


Polraus (Johann) ein ITtus, der Bambergiſchen 
Didces Clericus, und öffentlicher Notarius, war gebohren im 
Jahre 1470. Er wurde 1478 der Stadt Nürnberg Syndicus 
und 1516 derſelben Conſulent. Geſtorben iſi er in dieſer Wuͤrde 
1523. Rothſch. 


Pomis (Chriſtian, de) ein getaufter Juͤde, ein Portu⸗ 
gieſe von Geburt, hies Rabbi Levi de Pomis „kam von Amſter⸗ 
dam nach Nürnberg und iſt daſelbſt in feinem aaſten Jahre 1668 
am Thomas Tage getauft worden. Sein iüdifcher Vatter hies 
Abunach de Pomis, und die Familie der de Pomis iſt unter den 
Juͤden gar re berühmt. Dieſer getaufte Chriſtian wurde mit 
vielen Wohlthaten uͤberhaͤufet 3 um daſelbſt 
das Ebraͤiſche und Rabbiniſche zu lehren. machte auch gute 
Hoffnung von ſich, hielte in Altdorf den 3 Apr. 1669 eine Rede 
vom Oſterlamme, und am Feſte der Dreyeinigkeit eine andere zu 
Nuͤrnberg von der Dreyeinigkeit, beyde ebraͤiſch und aus freyem 
Gedaͤchtniſſe. Bald . aber, als er dieſe Proben abgeleget 
hat , iſt er mit einem entlehnten Pferde, Mantel und Hinterlaſ⸗ 
ſung vieler Schulden im October beſagten Jahres davon gerit⸗ 
ten, ſo daß man weiter nichts mehr von ihm erfahren hat. Unſer 
beruͤhmter geh Wuͤlfer hat ſich feiner Anweiſung bedienet, Be⸗ 
re eden find ebraͤiſch und lateiniſch gedruckt und haben 
die ite 2 . 27 . 
Comparatio agni paſchalis V. T. cum agno paſchali N. T. qui eſt 
Chriſtus ſaluator noſter. 1669. 4. 
Trinitas probata ac uindicata ę V. T. et Rabbinorum commenta- 
riis etc. 1669. 4. 
Man ſehe: Omeiſſi glor. acad. Alt. p. 13 und Hn. Pf. Andr. 
Wuͤrfels Nachrichten von der Nuͤrnbg. Juden ⸗Gemeinde / p. 111. 
oder vielmehr 113. 1 
2 Ponhoͤlzel 
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ponhoͤlzel (Johann Caſpar) ein geſchickter Schul⸗ 
mann, war gebeten den 20 Aug. 1645 zu Nlenberg woſelbſt 
kin Vatter „ Bartholomäus , ein Buchbinder war. Den 
rund feiner Studien legte er in der Lorenzer⸗Schule und den 
Egidiſchen Auditorio, und wollte von dar nach Altdorf gehen. 
Nachdem aber der König von Schweden, Carl XI, in feinem 
eroberten Schonen zu Lunden, eine Univerfität errichtete und die 
deutſche Nation in einem Programma zur 50. ile derſelben 
eingeladen wurde, reiſete er u Anrathen des feel. Dilherrns und 
der Herren Scholarchen, die ihm auch mit einem Stipendio und 
Empfehlungs⸗ Schreiben verſahen, 1667 im Jul. dahin ab, 
und zwar zu 1 bis nach Travemuͤnde, und von dar zu Schiff 
über Koppenhagen nach Lunden, wo er den 17 Aug, ankam und 
Sean fünf Jahre ſtudieret hat. Er übte ſich dieſe Zeit über im 
iſputiren, Peroriren, wie auch auf gegebene Erlaubniß des dar 
maligen Biſchoffs , Winſtrup, im Predigen in der Domkirche 
zum oͤfftern , und reiſete endlich 1672 wieder nach Haufe. Nach⸗ 
dem er 3 Jahre bey dem Hn. 10 Oelhafen zu Engelthal infor⸗ 
miret, und hernach auch einige Zeit die daſelbſt eniſchen Pfarre 
mit Predigen verſehen, wurde er 1676 Rector der lateiniſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Hersbruck / in welcher Station er auch geblieben und 1714 
den 25 Aug. geſtorben iſt. Seine Ehefrau war Margaretha, Hn. 
oh. Conr. Schleenriets, Stadt⸗Lieutenants zu Hersbruck, ehliche 
ochter. Mit dieſer trug er mancherley Hauskreuz, ſonderlich 
als er nebſt ihr und den Kindern an der Pac Krankheit darnies 
der gelegen, ihm auch ein Sohn, Ge. Friedrich, als Gymna⸗ 
ſiaſte zu Regensburg in der Donau ertrunken iſt. Ein anderer 
wird gleich folgen. Bey den damaligen Kriegsläuften wegen 
Bayriſcher Belagerung des Rotenbergs hat er das bekannte geiſt⸗ 
liche Lied, Ich armes Haͤuflein deiner Chriſten ꝛc. verfertiget, 
iſt auch der Verfaſſer eines andern im Hersbruckiſchen Geſang⸗ 
weiſer befindlichen Liedes Was traur ich doch, Gott iſt mein 
Theil c. Sonſt hat er noch auffer verſchiedenen kleinen Gele⸗ 
genheits » Gedichten herausgegeben: a 


Deier Theil, Ff Evan. 
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Evangeliſchen in derh Hersbruckiſchen Gotteshaus aufgeſteckten 
Sonnenzeiger. 1586. 12. 

Habermanns Morgen- und Abend» Seegen in deutſchen Verſen. 

. Anleitung D1679 2 5 Angſt⸗erlebter Tuͤrken⸗Noth / 

nach Anleitung des 79 Pſalßm . Es 

edge Wee ee Urin ae % e, fare 

5 Siehe Wetz. (m aten und aten Theil. e, e „ F. 


Ponhoͤlzel (Georg Chriſtoph) des vorigen Sohn, ein 
noch bey hohen Jahren lebender Geiſtlicher » ift den 28 Febr. 1681 
zu Hersbruck gebohren worden. Nach gelegtem Grund in der 
Schule feines Vatters iſt er nach Regensburg auf das poetiſche 
Gymnaſium geſchicket worden, wo er nebſt getreuem Unterricht 
auch das Beneficium Alumnei, anſtatt ſeines daſelbſt ertrunkes 
nen Bruders , en Jahre lang genoſſen hat. 1701 zog er von 
dar nach Altdorf / wo er ſich auch Jahre lang aufßielte. 1702 
diſpukirte er unter Omeiſen de Symbolis Pythagoricis ſecundum 
moralem ſenſum ſtrictim ac dilueide interpretatis, und 1704 pro 
Grad unter Roͤtenbecken de autodidactis. - #705 hielte er als 
Magiftvande mit D. Joh. Mich. Langens Beyſtand eine ſelbſt 
verfertigte Diſp. de (epultura canina, wurde hierauf am Petri⸗ 
und Pauli⸗Feſte Magiſter und von Omeiſen, als kaiſerl. Pfalz⸗ 
grafen , zum Poeten gekrönet. Nachdem er von Altdorf abgezo⸗ 
en / begab er ſich in das Seminarium der Candidaten zu Nuͤrn⸗ 
berg „ informirte adeliche und andere Jugend, bis er nach lan⸗ 
ger Expectanz 1715 einen ordentlichen Beruff zur Pfarre Foͤrren⸗ 
bach und Keinſpach erhielte. 1737 erhielte er das Paſtorat in 
dem Markt Happurg, wo er noch unverdroſſen arbeitet. In der 
Ehe lebt er mit einer Tochter Joh. 12 Müllers , Schreib⸗ und 
echen⸗Meiſters in Nürnberg. Er verfertigte die bekannten 


Narchenlieder $ 
Ach, Herr, laß deine Strafgerichte 2. 
Ach, Vatter im Himmel, erleuchte den Sinn ꝛc. 
ch weis und bin deß ganz gewiß ac, über Hiob 19, 21. 
Troſt der Heyden / Wunderkind ꝛc. ee 
Welne 


% 
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Weine, Zion, in die Wette ꝛc. über das ſymbolum Ignatii : amor 
meus crucı [4 


Siehe: Wetz. Hirſch. min. iub. Hirfch, dipt. 


Popfinger (Peter) der Rechten Doctor , kam 1530 als 
Advocat zu Neuberg an. und iſt im Jahre 1550 wieder ver⸗ 


ſchieden. 


pPoß (Johann) ein — von dem aber weiter nichts 
zu erfahren, als daß er von Geburt ein Manns felder geweſen und 
1560 der Republik NuͤrnbergConſulent geworden iſt. Es ſcheint, 
er ſeye von Nuͤrnberg weggekommen. Rothſch. 


1 *. 5 N 
Praͤbes (Daniel) ein ITtus, iſt in Nürnberg den 15 
Nov. 1687 gebohren worden. Sein Vatter hies wie er und war 
Stadt⸗Windenmacher, die Mutter aber war Urſ. Kochin. Bey 
zunehmenden Jahren wurde er zu feiner feel, Mutter Bruder, 
n. Conrect. Duſcher bey St. Lorenzen in die Information ges 
chickt, von welchem er im Lateiniſchen und Griechiſchen fo lange 
unterwieſen wurde, bis man ihn für tüchtig hielte, die öffentlis 
chen Lectionen zu beſuchen. Hierauf frequentirte er dann die das 
maligen 5 eſſoren, Myhldorf, Wuͤlfer, Sey⸗ 
fried und Eſchenbach, hörte auch bey Hn. Rector Faber über die 
Mathematik, allgemeine Weltgeſchichte, Geographie und Ora⸗ 
torie Collegia. Octoder 1701 begab er ſich nach Jena, wos 
elbſt er ſich in der Philoſophie und Mathematik der Anweiſung 
reuners, Müllers und Hambergers bediente. In dem Rechte 
orte er haubtſaͤchlich Ds Derteln , bierndchit aber auch die Pros 
ſſoren, Bruͤcknern, Slevogten, Frieſen und Struven. Das 
Franzoͤſiſche lehrte ihn Mr. Vatier, dabey vergaß er auch nicht 
die 5 zu treiben. Nachdem er uͤber 3 Jahre daſelbſt 
eblieben , reiſte er in ſein Vatterland zuruͤcke, fande aber bald 
Gelegenheit, nach Halle und Leipzig zu gehen. Als er zuruͤck 
kam / bleibe er einige Zeit zu Nürnberg und wartete feinen Stu⸗ 
dien privatim ab, endlich gieng er noch auf ein Jahr nach Alt⸗ 
dorf. Nach geendigten Univer 17 bras wurde er bey einem 
0 Ff 2 c iun⸗ 
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iungen In. von Munro Hofmeifter , woſelbſt er bey 2 und einem 
halben Jahre verblieben. Hierauf hatte er groſſe Luſt in fremde 
Dienſte zu gehen und follte als Auditeur und Artillerie- Secretaͤr 
unterkommen , ſeine Eltern wollten es aber nicht pass. . 
zwiſchen hatte er win Pan mit Hn. Conſulent Leucht und Hn. 
Hofrath und Conſul. Pfannenſtiel in- genaue Bekanntſchafft zu 
kommen, welche ihm nicht allein den freyen Zugang zu ihren vor⸗ 
treflichen Bidliotheken willig geſtatteten, ſondern er elaborirte 
auch unter ihrer Aufſicht verſchiedenes, theils Proceß ⸗Sachen 
anbetreffendes, theils dem Druck uͤbergebnes und theils noch un⸗ 
gedrucktes, unter welches letztere dieienige Praeiudicia zu rech⸗ 
nen, welche der feel. Herr Conſ. Leucht über das Corpus juris ei- 
- vilis aus den damaligen vornehmſten Rechtsleh rern theils ſelbſt 
mit groſſer Mühe und Arbeit geſammlet har, theils mit groſſen 
Koſten ſammlen laſſen und welche er dem Hn. Praͤbes aus ſon⸗ 
derbahrem Vertrauen zu feiner Revifion übergeben hat. Wie 
er hiedurch zur iuriſtiſchen Praxis unvermerkt geleitet wurde, fo 
nahm er 1722 den 22 Febr. Licentiam in Altdorf an, mit einer 
Diſp. de iniuſta centenae extenſione und wurde noch ſelbigen 
ahres Advocat in Nürnberg. 1723 im Monat Merz reiſte er 
n Proceß⸗ „ nach Biel in Elſaß, bey welcher Ge⸗ 
legenheit er auch Strasburg, Fortlouis , Landau, Philipps⸗ 
burg, Manheim, Speyer, Heidelberg und andere umliegende 
Oerter beſahe. An dem Jubelfeſte der Altdorſiſchen Akademie er⸗ 
hielte er den Doctorhut. Vermaͤhlt hat er ſich 1) 1743 mit Fr. 
Barbara, verwittibten von Ebermayr und geb. Goͤtzin, welche 
aber 1751 den 3 Oct. ze iſt. 2) 1754 mit Fr. Anna Su⸗ 
Erie verwittibten Nuͤrnbergerin und gebohrnen Merkleinin. 
r ſtarb mit dem Ruhm eines der beſten Advocaten in Nuͤrnberg 
den 26 Apr. 1754. pP 


Praͤtor oder Praͤtorius, auf deutſch Richter genannt, 
(Paul) ein gelehrter Schulmann, war des folgenden berühms 
ten Profeſſors Bruder und von Joachimsthal gebuͤrtig. Von 

feinen Eltern und Jugendiahren hat man noch nichts erfahren Fön» 
nen. Hr. D. Zeltner nennt ihn Magiſter , uirum . 
f un 
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und ſagt , ſeine Verdienſte blieben iederzeit unvergeſſen. Von 
dieſen Verdienſten wiſſen wir aber doch gleichwol nichts anzufuͤh⸗ 
ren, als daß ſein beſagter Bruder durch ſeine kraͤfftige Empfeh⸗ 
lung nach Altdorf gekommen iſt. Er ſelbſt wurde 1552 Supre⸗ 
mus oder Conrector bey der Lorenzer Schule in Nuͤrnberg, in 
welcher Station er der Nuͤrnbergiſchen Bekenntniß wider A. Dfian 
dern nebſt andern damaligen Lehrern in Kirchen und Schulen un⸗ 
terſchrieben hat. 1161 den 9 Aug. wurde er an Seb. Heydens 
Stelle Rector der Schule zu St. Sebald, ſtarb den 28 Der. 
2584 / und iſt am Neuiahrstage 185 begraben worden. Er 
war ein guter lateiniſcher Poet und iſt von ſeinen Schrifften fol⸗ 
ges bekannt: | 
Caefares romani usque ad Carolum V. 1559. 8. ' 
Epicedion in obitum Hier. Baumgartneri , ſenioris etc. Nor. 
1555. 4. | 
‚- - - - inpium obitum Andr. Imhof, duumuiri primarii etc, 
Nor. 1579. 4 “u 


* Siehe: Teltn. uit. theol. p. 11. Eiusdem uita Seb. Hey- 
den, p, 76. et uita Helingi, p. 106. Acta ſchol. sten Band, 


p. 367. ſq. 


ze (Johann) ein berühmter Meßkuͤnſtler und 
der erſte Profeſſor der Mathematik zu Altdorf, war des vorigen 
Bruder und iſt zu Se ele, im 8. 1537 auf die Welt ge⸗ 
kommen, Der berühmte Theologe, Joh. Matheſius, war feiner 
Mutter Bruder. Er ſtudierte zu Wittenberg, trieb die Philoſo⸗ 
phie, fonderlich aber die Mathematik mit gar erwuͤnſchtem Fort⸗ 
nge und wurde 14 Magiſter. 1562 begab er ſich nach 
ürnberg und zeigte hier einen groſſen Kunftfleis , indem er 6 
Jahre lang allerhand mathematiſche Inſtrumente, znm Theil fuͤr 
ich, zum Theil für Liebhaber, beſonders für einen Egid. Ayrer vers 
fertigte, von welchen über hundert Jahre hernach verſchiedene in 
die Nuͤrnbergiſche Stadt⸗ Bibliothek find gekaufet worden. Hr. 
Doppelm. p. 33. not. (5) und Hr. 573 haben dieſer in W 
| 3 iothe 
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liothek befindlichen Inſtrumente verſchiedene namhafft gemacht · 
1569 wo nicht eher, gieng Praͤtorius von dar nach Prag uud Wien, 
und kam an dieſen Orten mit verſchiedenen kaiſerl. Miniſtern, abſon⸗ 
derlich aber mit dem kaiſerl. Rath und Geſandten , Andr. Dudith, 
(einem gar gelehrten Herrn und gebohrnen Ungarn, der vorher 
Biſchoff, auch auf dem Concilio Trident. geweſen, nachgehends 
aber ſeine geiſtl. Wurde verlaſſen und ſich verheirathet hat,) in 
eine gute Bekanntſchafft, dadurch aber zu der Gnade, daß der 
Kaiſer Maximilian II. ſich in der Mathematik einigen Unterricht 
durch unſern Prätorius beybringen lieſe; wiewol die Stelle in 
Cph. Scheineri diſquiſ. de maculis ſolaribus, wo es heiſt: Pra«s 
torius olim a matheli Imperatori Maximiliano etc. auch fo aus⸗ 
gelegt werden kan, daß Pedtorius nicht eben des Kaiſers Lehr⸗ 
meiſter, ſondern beſtellter kaſſerlicherMathematicus geweſen waͤre. 
Wie aber Praͤtorius zu dem Dudith gekommen, erdzaͤhlt er ſelbſt 
in einem Brief an Lingelsheim, daß ihn nemlich, da er zu Leip⸗ 
zig war, (dieſes wird wol geweſen ſeyn / ehe er nach Nuͤrnber 
gieng,) der berühmte Jogch. Camerarius gerathen hätte, fi 
zum Dudith zu begeben. In einem andern Brief an Lingelsheim 
gedenket er auch „daß er ſu Augsburg gem und mit Hier. 
Wolfen Bekandtſchafft gehabt babe. eſagter Dudith aber 
reiſte in einer nach Pohlen vorgehabten Geſandtſchafft nach Cra⸗ 
cau, wohin ihm unſer Praͤtorius 1569 0 und als ein 
Domeſtik und Anführer in der Mathematik, die Dudith gar ſehr 
liebte, bey ihm ſtunde. Er blieb auch bis 1571 bey ihm, da er 
denn einer Vocatlon zur mathematiſchen Profeſſion nach Witten⸗ 
berg folgte und ſelbige auch etliche Jahre ruͤhmlich verſahe, wie⸗ 
wol er in dem Verzeichniſſe der Profeſſoren des Svevus nicht an⸗ 
getroffen wird. 1575 gieng er, ohne Zweifel wegen der Crypto⸗ 
calviniſchen Unruhen , don Wittenberg weg und wieder zu dem 
Dudich nach Pohlen. Dieſer ſchickte ihn nach Regeneburg zu 
dem Kaiſer , bey dem er auch den 9 Aug. 1576 Audiem hatte. 
Wie er nun aber obbeſagter maſſen in 8 ſchon wohl be⸗ 
kannt war, und ſich über dieſes fein zuvor befihriebener Bruder bes 
mühte , ihn hieher zu uns zu bringen, fo geſchahe es auch, daß 
er 1576 zum erſten Lehrer der Mathematik nach Altdorf beruffen 
Ä wurde 
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wurde, weswegen er auch den 9 Oct. mit den Nuͤrnbergiſchen Ges 
ſandten von Regensburg abreiſte, worauf er denn mit dem neu⸗ 
en Rector, Joh. Thom. Freige , zu Altdorf von dem Prokanzler, 
Phil. Camerarius, vorgeftellet und eingefuͤhret worden iſt. Er 
wurde vornemlich des Kalender⸗Weſens wegen hieher vociret; 
wie er denn auch die Kalender iaͤhrlich zum Druck nach Nürnberg 
lieferte und ihm deswegen der Titel eines Nuͤrnbergiſchen Aſtro⸗ 
nomi beygeleget wurde. Kaum war er ein Jahr in Altdorf, krieg⸗ 
te er wider Vermuthen durch D. Cph. Pezel einen Ruff von dem 
Heſſiſchen Landgrafen, Wilhelm IV, als Mathematicus an den 
of nach Caſſel zu gehen, hat aber dieß Verlangen mit aller 
eſcheidenheit verbetten und ſich eutſchloſſen, der Altdorfifchen 
Akademie lebenslang zu dienen, welches er auch getreu geleiſtet 
hat. 1584 iſt den 7 Apr. unter ſeinem Decanate die erſte Pros 
motion von F ee geſchehen. Auſſer dieſem iſt er noch 
dreymal der phlloſophiſchen Facultaͤt Dechant, und auch amal 
Akademie Rector geweſen. Er war ein Orackel ſeiner Zeit. 
Der vortrefliche Thuanus hatte ſo viel Hochachtung vor ihm, daß 
er von ſeinem hiſtoriſchen Werke das Buch, worinnen er von 
Dudith handelte, nicht eher ediren wollte, bis es Pratorius 
in der Cenſur gehabt hat. Der beruͤhmte Calviſius bekennet zum 
oͤfftern in ſeinem chronologiſchen Werke, daß er in dieſem dem 
Praͤtorius vieles zu danken habe. Auch Kepler Budde von ihm 
profitiret zu haben. Auſſer dieſen haben beſagter Dudith / Iſaac 
Eafaubonus , Marc. Welſer, Heinr. Arniſaͤus, Joh. Ge. Heer⸗ 
wart u. a. m. gar viel auf ihn gehalten und mit ihm correfpondiret, 
err Apin hat bey ſeiner ee drey Vocations⸗ 
chreiben, von Caſp. Peucer, der Univerſitaͤt Wittenberg und 
Cyh. Pezeln, nebſt drey Briefen Dudiths an ihn abdrucken laſ⸗ 
ſen. Seiner treflichen Erfindungs⸗Kunſt hat man unter andern 
das bekannte und von ihm benannte Pratorianiſche Tiſchlein, fo 
wie eine beſondere Waſſerwage/ zu danken. Das letztere Inſiru⸗ 
ment braucht man bey Waſſerleitungen „ und hat Praͤtorius mit 
demſelben eine gar gluͤckliche Probe gemacht, indem er ein leben⸗ 
diges Waſſer aus einem von Altdorf noch ziemlich entferntem 
Orte, Buhlheim genannt, durch Roͤhren bineingefübtet eie ! 
O.: 11 
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welche Wohlthat Altdorf um fo viel mehr erkennen und ewig ſchaͤ⸗ 

Ken foll , ie groͤſſer oͤffters der Waſſer⸗Mangel in Altdorf zu ſeyn 

pfleget. Auch hat Praͤtorius einen kuͤrzern Weg von Altdorf nach 

Nuͤrnberg, der vorher uͤber Lauf gieng, zu groſſem Nutzen und 

Bequemlichkeit gefunden und angewieſen. Er verheirathete ſich 

1579 mit M. Ge. Siegels, Nuͤrnbergiſchen Diac. bey St. Se⸗ 

bald, Tochter , Helena, mit der er 2 Sahne und 7 Töchter erzeu⸗ 

get hat. Von den Töchtern hat ſich eine, Urfula , an den bes 
ruͤhmten D. und Prof. Wilh. Ludwell, und eine andere an Sieg⸗ 
mund Wendlern, damaligen Candidaten der Rechte zu Regens⸗ 
burg, verehlichet. Dieſe zwo Toͤchter waren es auch nur, welche 
bey dem 1636 erfolgten Tode ihrer Mutter alleine am Leben mas 
ren. Nachdem er faſt 40 Jahre der Akademie mit unbeſchreibli⸗ 
chem Fleiſe und ſeltnem Ruhme gedienet, iſt er endlich den 27 Oct. 

1616 im 7 Jahre ſ. A. von der Welt 1 worden. 

Zu ſeinem Ruhme gehoͤret, daß er ein Feind aſtrologiſchen 

Eitelkeit geweſen, als welches ſelbſt auf ſeinem Grabmaale ange 

merket wird, in der That aber unter den Gelehrten ſeiner Zei 

noch ein ſeltner Character war. Seine groſſe und in allen Thei⸗ 
len der Mathematik bewanderte Gelehrſamkeit laͤſſet ſich aus dem 
gar wenigen, was von ihm gedruckt ift , nicht erkennen, und 
wir muͤſſen deswegen auch feine MSEte anführen. Die meiſten 
derſelben beſaß ſein wuͤrdiger Auditor und Nachfolger im Amte, 

Daniel Schwenter, nach deſſen Tod ſie deſſen Sohn, M. Joh. 

Dan. Schwenter „ Anſpachiſcher Pfarrer zu Ettenſtadt, der 

Altdorfiſchen Bibliothek 164 1 zum Geſchenke gegeben hat, wo⸗ 

ſelbſt ſie in 34 Baͤnden aufbewahret werden. Gedruckt iſt dem⸗ 

nach, auſſer feinen Kalendern, von ihm: 

De cometis, qui antea uiſi ſunt, et qui nouiſſime menſe Nou. 
apparuit, narratio ad Senatum Norimb. 1578. 4. Iſt auch 
deutſch heraus und eine Beſchreibung von dem 1572 erſchiene⸗ 
5 5 dabey, welche Tycho de Brahe ſehr geprie⸗ 
en ha | 

problema, quod iubet ex quatuor rectis lineis datis quadrilate- 
rum fieri, quod fit in circulo , aliquot modis explicatum. Nor. 
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Epiſtolae ad D. Lingelshemium extant in Monum, piet. et liter. 
(Franc. 1701. 4.) P. II. p. 121-128. 5 


Die MSEte aber find : 
Algebra Praetoriana. 1608. 
Praecepta logiſtica numerorum irrationalium uel ſurdorum. 
Fragmentum ſcripti de regula coſſica. * SHE 
Breuis introductio in tabulas editas a Io. Ge. Heeruuart ab Ho- 
henburg, ICto et Cancellario Bauarico. 5 
Modi logiſtici fractionum. 
Tractatus de rationibus et analogiis. i 
Tractat vom Feldmeſſen und Landſchafften in Grund legen. 1610, 
Dieſe Anweiſung hat Dan. Schwenter vermehret und in dem 
dritten Tract feiner geometriae practicae 1626 publiciret. 
De diftantiislocprum caleulandis ex data eorum longitudine et 
latitudine. N | 
Dimenſio pra&tica duorum aut plurium locorum uifui obiecto- 
rum et item ſuperficierum, item radii ſ. regulae geometricae , 
uam uulgo baculum Iacobi uocant, accuratior et exaltior 
Fabrica eiusdemque ufus uberior , item de inſtrumento, quo 
explor:tur, an aqua certo loco fcaturiens deduci poflit in alium 
locum deſtinatum, uulgo Waſſerwage, item de uaſorum 
dimenfione. 
Vom Feldmeſſen und Fortificiren mit dem runden Inſtrumente 
(inſtrumento circulari gonymetrico.) 
Aſtronomiae et geographiae rudimenta ex dialogis coſmographi- 
cis Franc, Maurolyci, 
Hypotheſes aſtronomicae traditae 1602. 
Hypothefes aftronomicae explicatae 1697. 
Obleruationes Ptolemaicae et Copernici , collectae ex Copernici 
libro reuolutionum. z 
Primi mobilis et planetarum theoriae Ptolemaicae collatae cum 
huypotheſibus Copernici, ita tamen ut ſuppoſita Ptolem. re- 
tineantur. 1788. | 
De hypothefibus ſ. theoriis planetarum, 1584. 
Theoria fixarum et planetarum m 1613. 1614. 
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Fundamenta operationum, quae fiunt per tabulas Prutenicas 
Eraſmi Reinholdi, 1613. | 

Ratio condendi tabulas aequationum folis et ceterorum planetarum 

De horarum deſeriptione ex umbra gnomonis. 1599. 1600. 

In computum ecclefiafticum Io. de Sacrobofco. 1608. 1609. 

Algebra Petri Nonii ex hifpanico utcunque latine facta. 

I heodoſii et Menelai ſphaerica, expofita 1582 et 1583. 
Volumen continens uariorum fcriptorum de quadratura circuli 
fententias, cum iudiciis et animaduerfionibus Praetorii et alio- 
rum. Bis daher geht Apins Verzeichniß der MSEite, die in 
der Altdorfifchen Bibliothek befindlich find. Auſſer dieſen aber 
fuͤhrt Hr. Doppelmayr noch folgende an: 

De compoſitione et uſu tabb. ſinuum et canonis triangulorum 
G. I. Rhaetici. ; 

Breuis et nuda expoſitio doctrinae triangulorum fphaericorum 
orthogoniorum, quae ex tribus notis term inis laterum et 
angulorum quemlibet ignotorum unica operatione notum 
facit. Dieſe Schrifft iſt es ohne Zweifel, welche Dudith auf ſei⸗ 
ne Koſten hat wollen drucken laſſen; ſiehe den aten Dudithiſchen 
Brief beym Apin im Poſtſcripte, wo auch eines von Praͤtorius vers 
fertigten Opuſculi val eee gedacht wird. 

Canon triangulorum rectilineorum orthogoniorum, in quo pro 
femidiametro f. bafı partes 60 ponuntur et ex his tam perpen - 

dicula quam hypothenuſae, in iisdem partibus, per omnes 
gradus definiuntur. Pruͤtorius berechnete die geradlinichten 
und 8 Canones noch richtiger in einem aͤhnlichen 
MScCte, welches Dan. Schwenter feinem Bericht von der 
Conſtruction und dem Gebrauch der tabb. Sim. Steuini beyge⸗ 
füget hat, 1628 in 12. 

Hypotheſes planetarum inferiorum ſecundum Copernicum, per 
Ptolemaicum eccentri - eccentricum, fuperiorum per eccen- 
trepicyclum. ” 

Theoriae planetarum per homocentrepicyclos reſpondentes pla- 


citis Copernici ut et ſolis theoria explicata per concentricum 
cum duobus epicyclis. | 


Ptolemaei theoriae planetarum. 
Compendioſa enarratio hypotheſium Nic. Copernici earundem- 
que alia diſpoſitio ſuper ptolemaica principia. Man 
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Man ſehe: Ge. Mundii manes Praetorianos. W, d- 
Omeifii glor. acad. Altorfinae. Ap. uit. phil. Doppelm. und 
Th. Sinc. 4to , woſelbſt feine Grabſcheiſſt befindlich iſt. 


Praͤtorius (Bernhart) ein ICtus und Poet, war ges 


bohren zu Jesburg in Heſſen im May 1567. Sein Vatter, ein 


anz geringer Mann, hies eigentlich Schultheis. 1589 hat ihn 
ul Meliſſus, als kaiſerl. Pfalzgraf, zu Heidelberg zum Poe⸗ 
ten gekroͤnet. Drey ganzer Jahre hat er ſich in Jena auf die 
Rechts wiſſenſchafft geleget, waͤhrend dieſer Zeit die Univerſitaͤ⸗ 
ten , Heidelberg, Tübingen, Speyr, 9 „Witten⸗ 
berg, auch andere nahe Orte beſuchet, und uͤberdieſes Hn. Joh. 
Ernſt Haller von Hallerſtein aus Nürnberg auf der Stube unter 
ſeinet Aufſicht gehabt. Die Großmuth des Landgrafens von 
ſſen, Moritzens, lies ihn reiſen. Er hielte ſich zwey Jahre in 
talien auf, und 1598 gieng er auch nach Frankteich. it dem 
Jahre 1599 begab er ſich wieder nach Deutſchland, fahe Stras⸗ 
burg und kam von dar nach Nürnberg / wo er gar bald fo berühmt 
wurde, daß ihn der Magiſtrat zu feinem Syndicus, 1604 aber 
zum Aufſeher der oͤffentlichen Stadtbibliothek beſtellte. 1608 be⸗ 
redete ihn Hr. Baron Eph. von Roͤdern, daß er als Hofmeiſter 
mit ihm nach Italien gieng, welches auch geſchahe. Dieſe Reiſe 
waͤhrte zwar nicht lange; doch hatte unſer Praͤtorius die Ehre, 
daß er auf derſelben den 19 Aug. zu Padua von dem kaiſerl. Com⸗ 
miffarius , Ferrandus de Amandis , zum Roͤmiſchen Bürger, 
Miles armataͤ Militid und Comes Palatinus mit dem Beyna⸗ 
men von Elme gemacht wurde, welche Wuͤrden er ſich hernach 
1612 bey dem Ya Interregno von dem Reichs⸗Vicarius 
beftättigen lieſe. Zu Ende beſagten 1608ten Jahres war er ſchon 
wieder in Nürnberg und fieng fein Syndicat und Bibliothekariat 
auf das neue getreulich zu verwalten an. 1612 wurde er zur 
Ueberbringung des kaiſerl. Ornats mit den Nuͤrnbergiſchen Ges 
ſandten nach Frankfurt geſchicket; zuvor und darnach aber iſt er 
ar häufig und in den wichtigſten Angelegenheiten an die kaiſerl. 
oflaͤger , Reichstaͤge und andere Convente geſendet worden, 
wie er davon ſelbſt in einem m. an Fan, Gruter, mit dem 
| 9 2 er 
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ee ee mund 
er / fo wie mit mehrern groſſen Gelehrten in Correſpondenz ſtun⸗ 
de, Nachricht gegeben hat. In feinem Bibliothekariate war er 
auch fehr fleifig , vermehrte die Bibliothek beträchtlich und fing 
einen Catalogus über dieſelbe an. Er ſammlete auch ſelbſt einen 
eignen ſchoͤnen Buͤchervorrath. Bey dieſen ſeinen vielen und be⸗ 
deutenden Geſchaͤfften , ſchrieb er auch, und lieferte beſonders vor⸗ 
trefliche poetiſche Proben. Unſer beruͤhmter Cph. Arnold nennt 
ihn diuini ſpiritus uirum, und merket von einigen ſeiner Gedichte 
an, daß ſie mit feinen Nachrichten von Nuͤrnbergiſchen Familien 
verſehen und mit hiſtoriſchen genealogiſchen Noten erlaͤutert, alle 
aber hoch zu ſchaͤtzen waren. Er erkrankte endlich und es nahm 
ihn ſein guter Freund, Hr. Mart. Siegm. Pfinzing von Henfen⸗ 

eld ins Haus, da er denn bald darauf den 14 Nov. 1616, ledi⸗ 

en Standes verſtorben iſt und fein Alter nicht gar auf so Jahre 

rachte. Beſagter Pfinzing lies ihm auch ein Grabmal ſetzen, 
welches ſiehe in Trechſels Joh. Kirchhof p. 38. Von ſeinen 
Schrifften, die wol alle ſelten geſehen werden, insbeſondere da 
es kleine Sachen ſind, Fönnen wir folgende, wo nicht alle, doch 
die meiſten, (einzelne Verſe ausgenommen, die hin und wieder 
angetroffen werden,) anfuͤhren: 


Oratio fun. in obitum fratrum D. Henr. Kellneri, Reip. Francof, 
Syndici, et Io. Kellneri, in eadem Republ. uiri meritiſſimi, 
Francof. 1589. 

Genethliaca in natalem Ill. Princ. Io. Erneſti, Ducis Sax. Landgr. 
Thuring. ſcripta a Lauro Rhodomano P. P. Ien. et B. Praeto- 
rio. Ien. 1594. 4. N N 

valedictorium ad Acad. Ienenſis Rectorem et Profeſſores omnes. 
Acceſſerunt eiusd. Acad. ſuſpiria aliorumque amicorum uota 
propemtica etc. Addito teſtimonio et elogio ab eadem Acad. 
eidem communicato. Ien. 1595. 8. 

Epithalamion in nuptias Io. Ern. Halleri ab Hallerſtein, et Bar- 

bdarae Imhof. Nor. 1599. 4. 

—— Cph. Loeffelholzii a Kolberg et Sab. Harsdörferae, 
Nor. 1599. 4. a 
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Hymenaeus nuptiis Ge. Pauli Nuzelii et Suſ. Baldingerae etc. 
Nor. 1599. 4. 
Epithalamion Io. Fabri, Doct. Med. Nor. et Annae Henicklin 
Nor. 1600. 4. 
- = -- - - Gabr. Harsdorferi et Barb. Soph. Welſerae. Nor. 
...1600. 4. Ä g 
22 Marei Cph. Gugelii et Magd. Colerae. Nor. 1600.4. 
-- - -.- - Io. Cph. Oelhafii, I. V. D. et Conſil. nec non An. 
ı Mar. Harsdörferiae. Nor. 1601. 4. Iſt wegen feiner Schoͤn⸗ 
heit bey der aten Vermaͤhlung dieſes Oelhafens wieder aufge⸗ 
leget worden. 


(once genealogicon Cph. Fureri abHaimendorf et Magd. 
Geuderiae nuptiis admodulatum. Nor. 1602. 4. 10 Bogen. 
in nuptias Ge. Fetzeri et Soph. Peintnerae. Nor. 


1603. 4. 

Idyllion et anagrammatiſmiĩ II. cum epigrammate in Hier. Baum- 
gartnerum etc. Stehen in den Exequiis Baumgartnerianis di- 

uerſorum auctorum a C. Rittershuſio editis, Nor. 1603. 4. 

Epithalamion Phil. Harsdörferi et Lueret. Scheureliae. Nor. 
1604. 4. ar a 

"Eros PEN Erraıvog TEOTMEUTTYGIG , quo Cl. V. Carolo 
Gerbelio , Triboco, a Reip. Nor. Syndicatu ad Dynaſtiam 

Praefecturae Barrenſis a Senatu Argent. excito, omnia fau- 
ſta augurabatur. 1604. ö 

- Taunrov quo Sigefr. Pfinzingo et Mar. Mag. Hallerae nuptias 

gratulatur. Nor. 1609. 4. 

Epigrammata aliquot Dinnz ad Gallum Olympium et Io. 
Vlricum „ ICt. Conſiliarios in Palat. Bauar. 1610. 

Evrinöv in annum 1610, ad Ill. Principes, Haſſ. Landgra - 
uios. 4. Praemiſſa eſt epiſtola Ge. Remi ad auctorem. 

o Corona imperialis, i. e. uota et congratulationes diuerſorum 
zuctorum in electionem et coronationem Matthiae, et Annae 
Auſtriacae, una cum porta er Yan „ quae Caefar. Mai. 

2 lul. 1612 Noribergam ingreſſa eſt; portaeque honorariae, 
ibidem erectae adumbratione. Nor. 1613. 4. | 
G 3 Epirha- 
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Epithalamion ſecundis nuptiis Ge. Baumgartneri, Reip. Sena - 
toris, et Clarae Behaimiae, 1616 nuncupatum. 


Beſo las manos, clauſula, quid ſignificet apud Hiſpanòs, ad 
N. Amicum. Sine die et conſule. 4. Iſt eine feine Satpre 
in lat. Hexametern auf die von den Spaniern bis zum Eykel 

ebrauchte Redensart, belo las manos, ich kuͤſſe die Hände, 
er Verf. nennt ſich beym Schluß Mameranus. er 


Hr. Eph, Arnold hat in den Anmerkungen zu der Memoria 
Fureriana p. 73. ſqq. das Leben dieſes wackern und ſonſt ganz 
vergeßnen Mannes zuerſt beſchrieben und wir haben einen 
Devtrag d dem Schrifften⸗Verzeichniſſe gethan. Siehe auch 


Fr. Bmſc. 


Pragenſis oder von Prag (Paul) ein getaufter Jude, 
ſtammte, wie er ſelbſt ſagt, aus einem guten alten Geſchlechte ab, 
welches von gewaltigen Leuten im Judenthume herkam, ſich ehr⸗ 
lich, fromm und wohl gehalten, bey christlichen Potentaten in 
groſſem Anſehen geweſen und allezeit als treue Diener 15 Juden 
und Chriſten im Lande Franken erfunden worden. Er iſt ohnge⸗ 
fähr 1538 gebohren worden und hies im Judenthume Elchanon. 
Seine Eltern haben ihn von Jugend auf mit groſſem Fleis und 
Koſten in den ebraiſch » bibliſchen Schrifften und der chaldaͤiſchen 
Sprache unterweiſen laſſen, worinnen er denn, ſo wie in der 
Cabbala, wohl verſirt war. Zu Nürnberg hat er 1556 in der 
Prediger » Kirche die Heil. Taufe empfangen. Don 1576 bis 
1580 treffen wir ihn zu Leipzig an. Vor dieſem iſt der Boͤſewicht 
zu Chelim in Pohlen 1568 wieder getauft worden und hat endlich 
zu Prag im Kothe auf der Straſſe ſitzend ſeinen Geiſt ausgebla⸗ 
ſen. Geine letzte Rede, die er bey feinem garſtigen und ungluͤck 
lichen Tode gethan hat, ſiehe bey Hn. Omeis J. c. Herausgege⸗ 
ben aber hat er: ) 


Gründliche und klare Beweiſung aus heimlichen verborgenen 
Woͤrtern und Buchſtaben Heil. Goͤttl. Schrifft, daß im Goͤttl. 
Weſen drey unterſchiedene Perſonen und daß GOttes 2 
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der verheiſene Meſſias von einer Jungfrauen gebohren ꝛc. ꝛc. 
Leipz. 1576. 8. Iſt die ate Ausgabe, indem das Büchlein ſchon 
1574 zuerſt erſchienen. 
Der Apoſtel Symbolum von Wort zu Wort aus dem A. T. pro⸗ 
biret und erweiſet in Fragſtuͤck geſtellet 1c. Wittenb. 1580. 8. 
Mit einer kurzen Vorrede D. Nic. Selneckers. 
Myfterium nouum, ein neu herrlich Beweis aus den propheti⸗ 
chen Schrifften nach der Hebrder Cabbala, daß der Name 
C. Gottes und Maria Sohn in den fuͤrnemſten Prophe⸗ 
ceiungen von Meſſia verdeckt bedeutet, daß auch er wahrhaff⸗ 
tig ſey der verheiſene Meſſias. Geſtellt durch Elchanon Pau⸗ 
lum von Prag, welcher zuvor bey den Juden iſt ein fuͤrnemer 
Rabbi geweſen und geheiſen R. Elchanon, ſich aber in dem 
Namen J. C. taufen laſſen in Pohlen in der Stadt Chelim im 
Jahr 1568 , ſamt einer ernſten Vermanung des Autoris an 
alle Juden. Helmſt. 1580. 8. Die in Reimanni Catal. P. 1. 
. p. 514. unter eben dieſem Ort und Jahre mit einem lat. Titel 
N Ausgabe wird von der gegenwartigen nicht verſchie⸗ 
den ſeyn. 
Ionas quadrilinguis, h. e. ebr. gr. lat. et germ. Helmſt. 1580. 4. 
Soll durch ſeine Beſorgung heraus gekommen ſeyn. 


Man ene : Hn. Pf. Wuͤrfels Nachrichten von der 
Nuͤrnbg. Juden⸗Gemeinde p. 109. ſqq. und Wolf. bibl. ebr. 71. f. 94. 
I. III. p. 91. 910. IV. p. 779. 950. 


Praſinippeus (Marcus) ein gebohrner Nürnberger , 
deſſen eigentlicher deutſcher Namen Gruͤnreuter mag geweſen 
ſeyn, iſt im übrigen ein dunkler Mann und gab heraus: Cen- 
re Virgilianum in obitum Ge. Mylii „ Theologi , 1608. 4. 
Kmlc. | 


Praun (Michael) ein ICtus, iſt 1597 zu Nürnberg 
ebohren worden. Nach 1 Schul⸗ und Univerſitaͤts⸗ 
Studien hat er 1623 zu Baſel mit groſſem Ruhme die Doctor⸗ 

Würde in den Rechten angenommen, die ihm D. Joh. ai 
| de 
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Feſch den ro Jun. ertheilet hat. 1624 wurde er Advocat bey 
der Republik ſeiner Vatterſtadt und vermaͤhlte ſich in eben demſel⸗ 
ben Jahre mit Igfr. Helena Schwaͤbin. 1625 wurde er Ges 
nannter des groͤſſern Raths, 1628 aber gelangte er zur Conſu⸗ 
lenten⸗Stelle „ diente in derſelben bey 40 Fahren und iſt endlich 
1667 den Weg alles Fleiſches gegangen. Rothſch. 


Praun (Michael, der jüngere, ) ein vornehmer und bes 
ruͤhmter ICtus, des vorigen Sohn, kam zu Nürnberg auf die 
Welt und ſagt ſelbſt, daß ſeine Großmutter eine geb. Pfinzingin 
von Henfenfeld geweſen. Er ſtudierte zu Altdorf, woſelbſt er den 
6 Nov. 1655 die Doctor⸗Wuͤrde in den Rechten erhielte, nach» 
dem er zuvor de Iur, Rom. uera et non ſimulata philofophia pro 
Gradu diſputirte, auch bereits als ordentlicher Advocat in 
Nürnberg angenommen war. 1658 zog er nach Lindau und 
wurde daſelbſt Syndicus und Conſulent , vermählte ſich auch 
den 25 Oct. beſagten Jahrs mit Igfr. Sabina , Herrn Licentiat 

ac. Heiders, kaiſerl. Hof⸗ und Pfalsgrafens „ verſchiedenen 
tände des Reichs, fo wie der Stadt Lindau Raths, Sondici 
und Patricii, Tochter. Er klagt in der Vorrede zu feiner Bes 
ſchreibung der adelichen Geſchlechter ꝛc. daß er zu Lindau verdruͤß⸗ 
liche Amtsgeſchaͤffte gehabt habe; und deswegen wird es auch wol 
geſchehen ſeyn, daß er ſich nach Kempten begab „ wo er abermal 
Syndicus wurde. Er war auch Comes Palatinus und endlich 
Baaden⸗Durlachiſcher Rath. Wenn und wo er geſtorben iſt, 
haben wir bis daher nicht erfahren koͤnnen; das GL. weis es auch 
nicht und nennt ihn zugleich irrig einen Ulmiſchen Patricius. 
In obbeſagter Vorrede gedenket er auch, daß er einen Diſcurs 
von dem Land⸗ und Reichsadel entworfen habe, der aber ſchwer⸗ 
5 ſeyn wird. Hingegen iſt im Druck von ihm 
vorhanden: 


Cometae malus genius. 1662. Iſt unter dem falſchen Namen 
Mercurii Platonizantis herausgegeben, ſodann aber unter ſei⸗ 
nem wahren Namen 1682 vermehrt aufgelegt worden. 


Aus 
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Ausführliche — der adelichen und ehrbarn Geſchlech⸗ 
ter in den vornehmſten Reichsſtaͤdten. Ulm. 1667. 4. 
Politiſche Betrachtung von Heerſchilden des deutſchen Adels 
N ng Ulm, En . 0 
Adeliches Europa und das noch viel edlere 
deſſen 7 Heerſchilden. Speyer. 1685. 8. 3 : me 
Da 3 Deutſchen Reichs ſachen Anmuthigkeiten. Speyer. 
1 8. 5 
Paradoxon politicum, ein vollkommner i aatsrath i 
ein Phoͤnix. Speyer. 1685. 8. * bil 


Praun (Philipp mn ) auch ein ICtus aus der Fami⸗ 

lie der vorigen, oder des folgenden, war ein Sohn Hn. Joh. 

Prauns , hat zu Jena und Helmſtaͤdt ſtudieret und iſt endlich 

1669 zu Altdorf Doctor geworden, nachdem er ſchon vorher 1657 
mit einer Inaug. Diſp. de iuramento minorum fuper contracti- 
dus Licentiam daſelbſt geholet hat. 1667 wurde er als Advocat zu 
Nürnberg angenommen und 1670 verheiratheee er L mit einer 
Perſon aus ſeiner Familie, Urſ. Barbara, Hn. Cph. Prauns 
ehl. Tochter. 1671 kriegte er eine Genannten⸗Stelle. Er ſtarb 
1703. 


Praun (Siegmund Ferdinand von) abermal ein ITtus, 
iſt den 10 Merz 1690 zu Nuͤrnberg gebohren worden. Er ſlammte 
nicht aus der Familie der zuvor beſchriebenen Mich. Praune ab, 
wie wir aus der Verſchie denheit der Wappen und andern Umfläns 
den abnehmen koͤnnen. Vielmehr iſt ſein Geſchlecht altadelich 
und nicht nur feit 1360 in Nürnberg in gutem Ruhm und Anfes 
hen geſtanden, ſondern hat auch lange vorher zuguͤrch in der Schweitz 
im rittermaͤſſigen Stande floriret, welches unter andern eine rare 
Piece lehret; welche den Titel führt : Vom Geſchlechte der 
Brunen zu Zuͤrch / ſonderlich von dem erſten Burgermei⸗ 
ſter der Stadt důͤrich, ein Hiſtory, ſehr luſtig und nuͤglich 
zu leſen / an den edlen eberenveſten Paulum Drunen zu Nuͤrn⸗ 
berg. (Zurich, 1599. 4.) Sein Herr Vatter war Job 
Siegm. von Praun / bey der Republik Nürnberg vorderer Zols 

Dritter Theil, Hb und 
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und Waag⸗ Amtmann; die Fr. Mutter aber Clara Maria, eine 
Keen von Neuhof , aus einem Augsburgiſchen Pa⸗ 
tricien⸗Geſchlechte. Er beſuchte das Egidiſche Gymnasium, und 
auſſer demſelben wurden ihm von Hn. M. Ponhoͤlzel die Huma⸗ 
niora und ein zulaͤnglicher Vorſchmack von den philoſophiſchen 
Wiſſenſchafften beygebracht. 1207 begab er ſich nebſt feinem 
altern Hn. Bruder nach Altdorf. Br er Bhitofsphie.bedient® 
er ſich der Unterweiſung Hn. Joh. Wilh. Baiers und M. Geis 
ers; zu der Rechts wiſſenſchafft aber wendete er ſich unter der 
nführung D. Spitzens, Fichtners, Rinkens und des Lic. Pren⸗ 
ners, hat auch in einem Diſputir⸗Collegio bey D. Hildebranden 
fein Wachsthum in den Wiſſenſchafften mit Reſpondiren und 
Opponiren oͤffters gezeiget. Bey Mr. Leys fieng er an die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache zu erlernen. 1709 im Jul. verfuͤgte er ſich mit dem 
altern Hn. Conſ. von Woͤlkern nach Regensburg und genoß bey 
dem daſigen Hn. Conſulent Thill eine Anweiſung in den Rechten, 
nebſt der Gelegenheit, vieles in den deutſchen Staatsſachen zu 
lernen und mit verſchiedenen vornehmen und gelehrten Perſonen 
in Bekanntſchafft zu gerathen. 1710 gieng er über Frankfurt, 
Wetzlar, Dillenburg, Siegen, Duͤſſeldorf, Coölln, Wefel , 
Emmerich, Nimwegen, Utrecht, und Amſterdam nach Leyden. 
Allda waͤhlte er ſich die berühmten ITten, Gerh. Noodt und 
Phil. Reinh. Vitriar zu feinen Lehrern ‚ reſpondirte über die Pan⸗ 
decten, Vitriarii Inſtitutiones Juris publici und H. Grotii tract. 
de iure belli et pacis, ſuchte auch bey Mr. Hubert das Franzoͤſt⸗ 
ſche mehrers zu begreifen. Da faſt ſeine Eollegia ihre Endſchafft 
erreichen wollten, erhielte er von ſeinem Hn. Vatter Befehl, 
nach einer vorzunehmenden kurzen Reife ſich zur Rückkunft nach 
Deutſchland anzuſchicken und zu Jena ſeine akademiſchen Studien 
u beſchluͤſen. Nun fügte es ſich, daß Hr. Siegm. Gabr. 
Sim Hof in Begleitung Hn. Magnus Cracau, damals hochgraͤſfl. 
Keningen⸗Dachsburgiſchen Raths und Amtmanns zu Brock an 
der Rur und Mühlheim, faſt zu gleicher Zeit in Leiden ſich einfan⸗ 
den „ und Hr. Im Hof dezeigte, wie er im Herbſte dieſes 1711 
ahres durch Niederſachſen nach Leipzig und Zeitz ſich zu begeben 
illens ware. Es wurde alſo die Abrede mit demſelben genom⸗ 
885 men, 


—— — 


Muͤhlheim eintreffen und ſie ſodann mit einander dieſe 


nach Bruͤſſel und nach einigem Aufenthalt da 
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men daß er mit Hn. Conſul. von Woͤlkern um . eit in 


nehmen wollten. Bey ihrer damaligen 5 in Holland 
aber reiſeten fie zuſammen nach Rensburg, Katwick! Scheve⸗ 
lingen, Grafenhaag, und die dort herum liegende Lufthäufer,und 
returnirten ſodann nach keiden. Als bald hernach Hr. Joh. Ge. 
von Haller und ein Hr. von Winkler daſelbſt anlangten, trat er 
mit ihnen und Hu. Jac. Wilh. Im Hof eine Reiſe an und begab 
ſich uͤber Delft, Rotterdam, Dortrecht, dann den Biesboos 


auf Breda, Antwerpen, Mecheln und Bruͤſſel; und da die bey⸗ 


den erſtern kurz nach einander nach Holland zuruͤckgekehret, mach⸗ 
e er mit Hun. Im Hof und Hu. von Woͤlkern annoch die 
Tour nach Mons, Turnay und Ruͤſſel, gieng von dar wieder 
lb auf Gend, 

Saas von Gend, von dannen zu Waſſer nach Vliſſingen, Mit⸗ 
telburg gen Rotterdam „ weiters über Delft, wieder nach Ley⸗ 
den „ allwo Hr. Im Hof von ihm ſchiede, er aber verfügte ſich 
ch Amſterdam und ſchickte ſich in der Mitte des Detobers zur 
ückreife nach Deutſchland an, welche er auch über Arnheim, 
Anholt, AWefel , nach Mühlheim fortſetzte. Nach etlichtaͤgigem 
Verweilen allda, wo er auch Gelegenheit fande, mit dem Chur⸗ 


pfälziſchen Geheimenrath, Hn. von Palmer, in Bekanntſchafft 


zu kommen, ſetzte er ſeine RR in Geſellſchafft Hn. Siegm. 
Gabr. Im Hof, uͤber Eſſen auf Muͤnſter, Osnabruͤck, Vecht 
und Bemen fort, von dar aber auf Zell, Braunſchweig „Wol⸗ 


eiſe vor⸗ 


* 


fenbüttel , Hannover , Hildesheim und Goslar. Nachdem er 


an keinem Orte etwas vorbepgelaffen , welches angemerket und 


betrachtet zu werden verdilste, langte er über Wernigerode, 
berſtadt, Magdeburg faſt gegen das Ende des Novembers zu 
erlin an. Endlich ward mit der Reiſe uͤber Deſſau, Halle, 
Leipzig / Zeitz und Jena, wo er feinen iuͤngern Hn. Bruder an⸗ 


zutreffen das Vergnuͤgen hatte, der Schluß gemacht. In Jena 


wurden die bisher etwas unterbrochenen Studien wieder vorge⸗ 
nommen: er hoͤrte bey Hn. D. und Prof. Frieſen ein Examina⸗ 


torium Privatiſſimum über die Inſtitutionen und Pandecten, bey 
Hn. D. Kreſſen Schilters irn bey On. D. Gere 
.. 4 2 4 


hard 
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hard, Stryks Lehnrecht. Auch beſuchte er des Bibliotbekarius 
Richards Vorleſungen ſowol uͤber die deutſche Reichshiſtorie, als 
auch über die in der Jenaiſchen Bibliothek befindliche rare Codi⸗ 
tes und MScCte. 1713 nach Oſtern trat er über Gera, Zittau, 
Chemnitz, Freyderg, Dresden und Prag feine Heimreiſe an 
und iſt in der Woche nach Pfingſten gluͤcklich wieder in Nürnberg 
angekommen. 1714 im May gieng er nach Altdorf, daſelbſt die 
laͤngſt verdiente Belohnung ſeiner Gelehrſamkeit zu ſuchen, weiche 
er auch nach dae e naug. Diſp. de beneficio emigrandi 
ob religionem „ erhalten , indem er am Petri: und Pauli» Tage 
zum Doctor beyder Rechten creiret wurde. Nachdem er im erfl 
erwaͤhnten Jahre Advocat wurde, kam er 1718 als Eonfulent in 
das Untergericht, 1720 wurde er zu einem Genannten erwaͤhlet 
und 1722 kam er in das Stadtgericht. 1728 wurde er in die 
ke der voͤrdern Herren Confulenten aufgenommen. Vermaͤhlt 


t er ſich 1720 den 9 April mit Frl. Mar. Salome Kreſſin von 

reſſenſtein, von welcher ihm s Kinder gebohren worden, davon 
3 Frl. Töchter und ein Sohn, Hr. Siegm. Cph. Ferdinand, 
ihn uͤberlebet haben. Er ſtarb 1739 den 31 Merz. 


aunskorn oder Braunskorn (Jeremias) ein Nuͤrn⸗ 
bdergiſcher Medicus, diente der Stadt von 1583 bis 1599 7 in 
welchem letzten Jahre er den 16 Dec. geftorben iſt. 


Prewel ( Thomas ) der Rechten Doctor, gebohren zu 
Nuͤrnberg / woſelbſt fein Vatter gleiches Namens 1547 den 14 
er geftorben iſt. Die Mutter zjes Apollonia Ernſtin. Er 

1566 als Advocat in Nurnberg an, wurde 1568 Genann⸗ 
ter und ſtarb den 28 Aug. 1607. ine erſte Frau, Suſanna 
ſtarb den 18 Apr. 1576 ; die andere aber, Clara Tetzlin, fi 
nach ihm den 28 Oct. 1612. Siehe Roetenb. monumenta und 
Trechſels Joh. Kirchhof p. 373. 


preisegger (Johann) ein Geistlicher und gebohrner 
Nuͤrnberger, ſtudierte qu Altdorf, wurde daſelbſt 1589 Bacula⸗ 
sing und 1591 Magiſter, nachdem er zuvor unter Nic. Tamara 


‚über thefes phyficas de putrefactione diſputiret hatte. Schon 
1594 den 1 Sept. wurde er auf Anſuchen feines Vatters ohne 
noch ein Kirchenamt zu haben mit zween Bitarien ordiniret. 1597 
kam er zur ee meldorf, 1600 zum Diatonate im neuen 
Spital zu Nürnberg und 1501 zum Diaconate bey St. Lorenzen, 
woſelbſt er 1520 den 28 Jan. ſeelig verſtorben it. Sein Weib 
und Kinder ſiehe in Hirfch. dipt. E. gab heraus: a 


Epiſtel an Joh. Phil. Schürftaben über feinen in Druck publicir⸗ 

ten Todenſpiegel, darinnen zugleich Hn. Ge. Scheurls, Pfle⸗ 
gers zu Lichtenau, wegen ſeines den 27 Nov. iaͤhligen toͤdtlichen 
Abgangs gedacht wird. Nuͤrnb. 1614. 8. 


Preisler Hoe Danic) ein berühmter Kuͤnſtler, war 
gebohren den 17 Jan. 1666 zu Nurnberg. Sein Vatter, Dar 
niel , ein geſchickter Maler, deſſen Leben Doppelmayr beſchrieben 
hat, war von Dresden gebürtig „ überfam aber das Burgerrecht 
in Nürnberg und zeugte ihn in zweyter Ehe mit Magdalena Ried⸗ 
nerin , damaligen Rectors zu St. Lorenzen in 3 Toch⸗ 
ter, die ihn erſt nach dieſes ihres Mannes Tod zur Welt brachte. 
ch roidhrigem Waiſenſtand bekam er einen Stiefvatter an 
einr. Poppen, ebenfalls berühmten Maler und ehemaligen 
chuͤler ſeines Vatters, den Hr. Doppelm. auch beſchrieben hat; 
bey welchem er die erſten Gründe der Zeichnungskunſt legte. Nach 
deiſen 1682 erfolgtem Abſterben erlernte er die Malerey bey dem 
berühmten Hn. Murrer 3 Jahre lang. 1688 reiſte er nach Ita⸗ 
lien und zwar zuerſt nach Venedig, von da ader 1689 den 26 Merz 
nach Rom , um fo wol von den alten als neuen Kunſtwerken naͤhe⸗ 
re Einſicht zu bekommen. Er erhielte auch in kurzer Zeit einen 
fo ſlarken Begriff in der Kunſt, daß er im Stande war, ſich eine 
Malerey nach einer langen achtung dermaſſen zu imprimi⸗ 
ten, daß er ſolche zu Hauſe aus dem Kopf zeichnete oder malte, 
von welchem letztern ein Stuͤck aufzuweiſen iſt. Nach 8 Jahren 
hatte er eine gar ſchoͤne Gelegenheit, in der Suite des Hn. Marg⸗ 

| ut von Anſpach, der bey Schmidmüblen eblieben iſt/ 
ch die Lombardie wieder nach se zu kommen; 75 


242 Preisler. 
er denn 1696 glücklich in Nürnberg eintraf. 1698 den 17 Jan. 
verheirathete er ſich mit Anna Felicitas, Hn. M. Joh. Ulrich 
Riedners, Seniors bey St. Jacob, Tochter, mit welcher er 
8 Söhne und 3. Töchter erzeuget hat. Seine Söhne und die an 
den Braunſchweigiſchen Hofmaler, Oeding, verbeirgthete Toch⸗ 
ter, folgten ſeinen Fußſtapfen gluͤcklich nach, ſo daß man nicht 
weis ob der Vatter den Kindern, oder die Kinder dem Vatter 

mehr Ehre machen. Die beſagte Tochter malet und zeichnet ſchoͤ 
hat auch verſchiedene Stücke in Kupfer raditt, worunter unter 
andern ein groſſer Proſpect von Altona iſt. Während feines Ehe⸗ 
ſtandes aber machte unſer Hr. Preisler verſchiedene Platfonds, 
einige Altarblaͤtter, viele Portraͤte und eine groſſe Menge Zeich⸗ 
nungen ſeiner eignen Erfindung zu vielerley Gelegenheiten, die 
auch nachgehends in Kupfer gebracht worden. Seine patrioti⸗ 
ſche Geſinnung gieng auch vornemlich dahin, eine gute Kunſt⸗ 
ſchule nachzuziehen, indem er bey 20 Perſonen die Malerey De 
lehret; der groſſen Anzahl im Zeichnen zu geſchweigen. Ein 
Macenat, Herr Heinr. Cph. Hochmann von Hochenau (ſiehe 
unſern 2 Theil) hat ihn auf die Gedanken gebracht » bey einem 
hochloͤbl. Magiſtrate der Stadt Nuͤrnberg um Errichtung einer 
offentlichen Zeichnungs⸗ Schule bittlich einzukommen, welche 
auch nebfi einem Salario bewilliget und hernach von gedachtem 
Freyherrn von Hochenau mit einem betraͤchtlichen Legat gar 
wohl bedacht wurde. Dieſe Schule nahm 1716 ihren Anfang , 
wurde mit der Nuͤrnbergiſchen Maler» Akademie verknuͤpfet und 
575 Preis ler war ihr Director, to wie er auch ſchon. 1706 zum 

lrector beſagter Malers Akademie ernennet wurde. Seine 
Methode im Zeichnen hat er durch die hernach zu erzaͤhlende 
Schrifften gemeinnuͤtziger machen wollen. Zur Erfindung war 
er auſſerordentlich wohl aufgelegt. Seine Lebensart war mun⸗ 
ter und aufgeweckt, wobey ſeine Haubtabſicht iederzeit dahin 
gienge „Gott und dem Nächſten zu dienen. Sein Lebens⸗ 

nde, welches ein ſanſtes Einſchlaffen war, erfolgte den 13. Oct. 
1737. Die letzte Arbeit, die er unternahm , war, daß er zu D. 
Scheuchzers heiligen Phyſik, die Herr Peffel in Augsburg verlegte, 
alle Ziereinfalſuugen der Tabellen verfertigte. Die im Druck vor⸗ 
handene ſchaͤtzbare Schrifften ſind: 5 Die 
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Die durch die Theorie erfundene Praetik, deren man ſich als ei» 
ner Anleitung N berühmter Künftlere Zeichenwerken beſtens bes 
dienen kan. Drey Theile in fol. | 
Anweiſung, Landſchafften und Proſpecten zu zeichnen. 
Manuduction., Blumen nach dem Leben zu zeichnen. ; 
Anleitung zu Laub» und Grotesken⸗Werken. a 
Caroli Caehi Anatomia für Maler und Bildhauer, aus dem 
„Italiaͤniſchen uͤderſetzt, mit 16 Tabellen. | 75 


Preisler (Johann Juſtin) des vorigen noch lebender 
Sohn unddermaliger Director der Maler » Akademie und Zeich⸗ 
nungs⸗Schule, iſt den 4 Dec. 1698 zu Aa en enen wor) 
den und hat ſich die Malerkunſt erwaͤhlet. Er reiſte 1724 nach 

lien, und zwar anfangs nach Venedig, wo er 1 und ein halb 

r verbliede. Nachgehends gieng er nach Florenz und hatte 
die Gnade, bey dem Hn. Grafen von Watzdorf, Kon. Pohini⸗ 
Era daſelbſt, zu logiren. Er 54 Sn Gen und ein 
halb Jahr allhier, in welcher Zeit er durch des Hn. Ade — 
pfehluͤng die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, ſowol auf der herzogl. 
Gallerie , als in dem Palazzo Pitti, oder der Reſidenz, im Zeich⸗ 
nen und Malen zu ſtudieren. Sodann gieng er nach Rom und 
fand ſein Logis bey dem Hn. Baron von Stoſch, einem Herrn, 
der ſich bey allen Italiaͤnern den Ruhm erworben, daß er die beſte 
Einſicht in die Alterchümer , Hiſtorie und andere Gelehrſamkeit 
habe, deme auch Hr. Preisler viele Folianten , insbeſondere zu 
feiner ausnehmenden Sammlung alter , fo wol griechiſcher als 
lateiniſcher, Steine zeichnete. Die Helfte der Zeit aber vera 


wandte Hr. Preisler auf ſeine eignen Studien ſo wol im Zeichnen 


als Malen nach den beſten Meiſtern und alten Statuen. Er 
atte die Ehre mit dem jetzigen On. Baumeiſter in Nürnberg , 
n. Cph. Andr. Im Hof, nach Neapel zu reifen und ale Mert— 
wurdigkeiten ſowol alldorten, als unterwegs, zu betrachten, und 
iu bewundern. Er kam von dannen gluͤcklich wieder nach Rom 
juruͤck, und es währte fein Aufenthalt bey dem Pn. von Stoſch⸗ 
4 und ein halb Jahr, bis ſelbiger nemlich nach Florenz gienge, 
da denn Hr. Preisler nach Deutſchland zuruͤckkehrte 2. die 
| eis 
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Seinigen 1731 gluͤcklich antraf. 1738 wurde ihm die unvergleich⸗ 
liche Künftlerin im Steinſchneiden, Fr. Suſ. Maria, verwit⸗ 
tibte Graͤfin, und Tochter des berühmten Dorſchens (von wel⸗ 
cher ſiehe die Beſchreibung der auf fie geprägten Medaille in den 
Koͤhleriſchen Muͤnzbeluſtigungen, 17 ten Theil, p. 67.) ange⸗ 
trauet, mit welcher er 3 Kinder zeugte. Seine dermalige 
aͤfftigung iſt die Direction der Maler ⸗ Akademie und oͤffentl. 
eichnungs⸗Schule, welche letztere er nach dem Tod ſeines gleich 
olgenden Hn. Bruders uͤdernommen. Weil die Zeit gar vieles 
verändert , hat er keine ſonderliche Gelegenheit, etwas zu malen, 
j auſſer ein Altarblatt und einen Platfond, daher er von 
einen italianiſchen Studien verſchiedenes in Kupfer gebracht und 
noch dermalen beſchaͤfftiget iſt, feines feel. Vatters Werke, fo 
Gott will, fortzuſetzen. Er iſt in ſchoͤnen Erfindungen beſon⸗ 
ders gluͤcklich, und als eine ſchaͤtzbare Frucht feiner Reiſen hat er 
bereits herausgegeben: 8 8 
Statuas inſigniores a Io. Iuſt. Preisler in Italia delineatas; 1736. 
fol. e aa wer A 


4 


Preisler (Georg Martin) des vorigen Bruder, geboh⸗ 
ren zu Nuͤrnberg den 6 Nov. 1700, hat ſich die Era 
kunſt erwaͤhlet uud es in derſelben fo weit gebracht „daß man 
ihm die beſten Portraͤte ſo wol in Nürnberg als auſſerhalb, zu⸗ 
mal nach Florenz, zu verfertigen aufgetragen hat. Er machte 
auch einige hiſtoriſche groſſe Stücke, die ebenfalls in Florenz fehr 
wohl aufgenommen wurden. Im Portraͤt⸗Zeichnen hat er eine 
beſondere Geſchicklichkeit gehabt, und da er ſeinem ſeel. Vatter 
in der öffentlichen Zächnungs » Schule von Jugend auf beygeſtan⸗ 
den, iſt ihm ſolche nach des Vatters Tod zu Dirigiren ebenfalls 
aufgetragen worden. Er verheirathete ſich 1728 mit Igfr. Hel. 

„ Suſ. Wagnerin und erzeugte 2 Kinder mit ihr. Er hätte noch 
viele Proben ſeiner Geſchicklichkeit weiſen koͤnnen, wo ihn nicht der 
Tod zum groͤßten Leidweſen ſo bald dahin geriſſen haͤtte, indem 
er 1754 den 29 Aug. das Leben geſchloſſen. i 

Preis: 
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Preisler (Chriſtoph Wilhelm) ein wackerer Medicus. der 
vorigen Bruder, kam gleichfalls zu Nuͤrnberg auf die Welt, und zwar 
am Tage Allerheiligen 1702. Er ſtudierte zu Marburg unter Wolfen, 
legte ſich nach erlernten philoſophiſchen Wiſſenſchafften auf die Arz⸗ 
neykunſt und wurde zu Marburg 173o derſelben Doctor, in welchem 
Jahre er auch noch in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg aufge⸗ 
nommen worden 15 Er ſtarb zu groſſemeidweſen der Seinigen gar 
fruͤhzeitig den ar May 1734. Unſer ſeel. Prof. Kelſch und der lebende 
Naund⸗ und Prof. Adelbulner waren feine guten Freunde. Von der 

üenbergifchen Societate Phyfico · Medica iſt er ein Mitglied ges 
weſen und hat an der Ausgabe des Commercii literarii gearbei⸗ 
tet. Die Geſellſchafft lies ihm wegen feiner Verdienſte eine Grab⸗ 
ſchrifft ſetzen , und rach, ſein Leben gelegenheitlich zu be⸗ 
ſchreiben , fo aber unſers Wiſſens nicht geſchehen if. Siehe 
pbeſagtes Commercium literarium von 1734 p. 169. | 


Preisler (Johann Martin) der vorigen noch lebender 


Bruder, gebohren den 14 Merz 1715, waͤhlte wiederum das 

Kupferſtechen zu ſeinem Studio und hat bey ſeinem vorgedachten 

Bruder, 5 die beſte Anweiſung dazu gehabt, 

auch es ſchon in Nuͤrnberg ſo weit gebracht, daß er, nach vorher 

eingeſandter Probe, ſo gleich beordert wurde, nach Paris 5 

Mr. le Cars zu kommen. Er avancirte geſchwind in ſeiner Kunſt, 

ſo daß man ihm die größten Stuͤcke zu graviren auftrug ‚ zumal 

von der Gallerie I Verſailles. Nachdem er ſich in die 8 Jahre 

in Frankreich aufgehalten, machte er noch zuletzt das ‘Porträt! 

des Hn. Cardinal Bouillon, und zwar ſitzend in ganzer Figur 

nach Mr. Rigaud. Da er eben gedachte, nach Deutſchland zu⸗ 

ruͤckzukehren, wurde er von dem hoͤchſtſeel. Koͤnig von Daͤnemark 

nach Koppenhagen beruffen, woſelbſt er noch gegenwartig befind⸗ 
lich iſt und als Koͤnigl. Graveur und Profeſſor der Akademie gute 

Dienſte leiſtet. Alle ſeine Stuͤcke, die er daſelbſt 5 

haben das Gluͤck, ſowol in Frankreich als Deutſchland von Ken⸗ 
ee zu werden, inſonderheit gedachter Hoͤchſtſeel. Koͤnig 

in ganzer 115 Verehlichet hat er ſich 1746 mit Jgfr. Anna 

„Deuter Theil. Ji Sopb. 
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oph. Schuckmaͤnnin, deren Vatter Profeſſor der Medicin zu 


S 
Roſtock geweſen, und find aus dieſer Ehe ein Sohn und eine 
Tochter am Leben. eg | Ä 


Preisler (Valentin Daniel) der vorigen iuͤngſter Bru⸗ 
der, gebohren den 18 Apr. 1717, wurde von feinem Bruder, 
D. Chriſtoph Wilhelm , zum Studieren angehalten, und hoͤrte 
bey dem ietzigen Senior bey St. Lor. Hn. Joh. Mayer, philoſo⸗ 
N und mathematiſche Collegia. Wie beſagten Hn. Bru⸗ 

rs fruͤhzeitiger Todesfall viele Veraͤnderungen verurfachte , 
hatte er zwar das Studieren fortgeſetzet und iſt deswegen nach 
Altdorf gegangen : alleine da ihm doch die Kunſt dabey ſtets im 
Sinne lag, entſchloß er ſich iaͤhlings, die akademiſchen Studien 
wieder zu verlaſſen und die ſchwarze Manier im Kupfer zu arbei⸗ 
ten , ſo man insgemein die ſchwarze Kunſt nennt, zu ergreifen. 
Er hatte Gelegenheit, von den damals in Nuͤrnberg befindlichen 
Vogeliſchen, deren Vatter gar berühmt war, ju profitiren. 
Sodann gieng er nach Augsburg, um ſich in dieſer Kunſt noch 
bveſter zu ſetzen. Nachdem er wieder zurück kam, hatte er Gele⸗ 
genheit, das Kupetzkiſche Porträt: Werk an ſich zu handeln, wel⸗ 
ches er mit einem ſechſten Theil vermehrte. Er verfertigte auch 
andere Portraͤte, bis er ſich entſchloß , feinen Bruder in Kop⸗ 
penhagen zu beſuchen und in der Kunſt daſelbſt einen weitern Kork 
gang zu machen. Nach einem zweyiaͤhrigen Aufenthalt returnirte 
er nach Nürnberg und fande auch ſogleich Gelegenheit, zu dem 
Werke, die Zuͤricher Conſules genannt, ſehr viele Portraͤte un⸗ 
ter dein Namen Walch zu verfertigen , ausgenommen die erſten 
16 und einige von den letzten. Dermalen iſt er beſchaͤfftiget, das 
Koͤnigl. Daͤniſche Kunſt⸗Kabinet in der ſchwarzen Manier zu edi⸗ 
zen. Er hat dieſe Arbeit ſchon in Koppenhagen angefangen, und, 
find davon verſchiedene Stücke zu haben. Verheirathet iſt er 
mit Igfr. Anna Sophia, des Camoris Iubilaei bey St. Lorenzen 
in — Hn. Wolfg. Melch. Vollands, Tochter. 
| on den ſaͤmtlichen Hn. Preistern fiehe etwas in dem Send⸗ 

ſchreiben Hn. Mich. Gröls von den Bemühungen einiger Nuͤrn⸗ 
dergiſchen Könſtler / ſo aber zu verbeſſern und zu vermehren iſt. 


(Om 


2 hen: si (David) ein Nürnberger von Geburt, ſlu⸗ 
dierte Jura, nahm in Altdorf Licentiam an mit einer 1626 
haltenen Inaug. Difp. de feminarum dote, fideiuflione et ſe- 
cundis nuptiis, erhielte Darauf den 29 Jun. den Doctorhut, wur⸗ 
de in eben dieſem Jahre Advocat der Republik Nuͤrnberg und 
1627 Genannter und ſtarb 1637. 


enner (Johann) der Rechten Doctor, wurde 1637 


Ä Pr 
5 Advocat zu Nürnberg und ſtarb oder kam weg 1651. 5 
Prenner (Paul Chriſtoph) ein JEtus , war gebohren 


zu Feucht bey Nuͤrnberg den 27 Apr. 22 Sein Herr Vatter, 
ein tapferer Kriegsheld, war Hr. Joh. Erhart Prenner des k. 
Fraͤnkiſchen Kreiſes Oberſter über ein Regiment zu Fuſſe, der 
‘1702 in der Schlacht bey Friedlingen toͤduch verwundet worden 
und bald darauf auch wirklich fein Leben eingebuͤſſet hat, fo wie 
auch zween Söhne von ihm, die bereits als Officiere unter ihm 
dienten, in der nemlichen Schlacht geblieben find. Die Muts 
ter war Fr. Kath. Barbara eine geb. Friſchin. Dieſe Eltern 
ſchickten ihren Sohn in das Gymnaſium nach Nürnberg, wo er 
alle Klaſſen durchgieng und hernach auch das öffentliche Audito⸗ 
rium befuchet hat. 1694 zogen feine Eltern nach Altdorf und 
er fieng hiebey an, die akademiſchen Vorleſungen zu beſuchen. 
Dmeis , Rotenbeck und Moller waren die Lehrer, die ihn zu der 
erwaͤhlten Rechtsgelehrſamkeit vorbereiteten,, als welche er her⸗ 
nach bey D. Spitzen, Wernern und Donauern adſolvirte. Mit 
dem letzten zog er nach Nördlingen , um die angefangenen Stu⸗ 
dien bey ihm zu vollenden. Sein Herr Vatter hat ihn auch ek⸗ 
ſichemal mit ins Feld genommen. 1704 bewarb er ſich um die 
Licentiaten⸗Wuͤrde, die er auch nach vorher vertheidigter Inaug. 

iſp. de portione filiali uitricorum et nouercarum zu Altdorf er⸗ 


D 
hielte. Als Hofmeiſſer befahe er Jena, Leipzig und Halle, hielte 


ſich zwey Jahre an dieſen Orten auf und ha der berühmteſten 

Maͤnner Bewogenheit und Liebe erworben. Eine Krankheit 

drachte ihn wieder nach Hauſe. Eg fi an auf erhaltene e 
i n 
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niß Coll gia in Altdorf zu leſen, welche häufig und mit vielem 
Beyfall beſuchet wurden. Mit ſeiner verwittidten Frau Mutter 
hielte er einen Tiſch, und man hatte die Hoffnung von ihm, daß 
er eine Zierde Altdorfs werden wuͤrde. Alleine ſeine Geſundheit 
war ſehr ſchwaͤchlich. Ein Blutſturz zog eine Schwind ſucht nach 
ſi h und an dieſer ſtarb er den 8 Febr. 1711 in der Bluͤthe feiner 
Jahre. Siehe Progr. fun. 1 


Penninger „ oder Uranius, (Marſilius) ein JCtus 
und beyder Rechten Doctor, war ein Sohn Martins und von 
Coſtanz gebuͤrtig. Er iſt von 1512 bis 1525 der Republik Nuͤrn⸗ 
berg Conſulent geweſen, ſodann aber weggegangen und des Bis 
ſchoffs von Wurzburg, Conrad des III, Kanzler geworden. 
Siehe Kothſch. a 


Preu (Johann) war von Nördlingen gebürtig und wur⸗ 
de 1589 im Merz, und zwar ſchon als Magiſter, in dem Altdor⸗ 
ſchen Matrikel inſcribiret. Er erhielte nemlich zu dieſer Zeit das 
Inſpectorat der 12 Alumnen in Altdorf, und weil er auſſer Zwei⸗ 
vornemlich Jura ſtudiert hat, kam er von dar 1591 nach 
enberg in die Regiſtratur und darauf in die Kanzley daſelbſt. 
Von feinen guten Freunden wurde er nur Pulticula geheiſen , und 
zwar pflog er gute Freundſchafft mit feinen 1 5 im Inſpe⸗ 
ctorate , Geislinger und Hagendorn, auch Veit Burgern, Con⸗ 
rectorn bey St. Lor. in Nürnberg. Noch 1601 im Map wir 
M. Preu, Reipubl. Nor. ab epiſtolis genennet. 


Preu ( Paul) ein Geiſtlicher , iſt gedohren worden zu 
Nürnberg den 15 Oct. 1620. Sein Vatter, Gerhard, war 
ein Seidenſtuͤcker, und feine Mutter hies Urſ. Weingartin. Er 
Pers zuerſt in die Lorenzer, hernach in die Spitaler Schule. 

er Hr. Prediger im Spital, M. Cph. Welhammer , deſſen 
Famulus er — war ein groſſer Befoͤrderer ſeiner Studien, 
auf deſſen Einr er auch im 20 Jahre ſ. A. nach Jena 39. 
Als er kaum ein halb Jahr ſich allda aufgehalten wurde er Ba⸗ 
cularius . übte ſich. ſodann im Diſputiren und Predigen. ur 


Preu. 5 0 . 5 249 
hat er ſich wegen anhaltender Theurung und Kriegsgefahr nach 
Haufe und ſo weiter nach Altdorf begeben, daſelbſten 1643 
die Magiſter⸗Wuͤrde erhalten , ſich darauf der Theologie ganz 
lich gewidmet und ſich abermal im Diſputiren und Predigen 
„hören laſſen. 1644 iſt ihm das Cantorat zu Altdorf aufgetra⸗ 

gen worden, welches er auch nebſt dem damit verknuͤpften 
chulamte in die 6 Jahre getreulich verwaltet hat. Hieſelbſt 
cheirathete er Igfr. Magdalena Joh. Wilhelms, Burgers undbede⸗ 
rers zu Altdorf, Tochter. 1650 kriegte er die Pfarre zu Etzelwang, 
1650 die zu Eybach, 1655 das Diaconat zu bauf und 1569 wurde er 
Stadtpfarrer allda, ſtarb aber gar bald, den 5 Febr. 1671. 
Er war ein exemplariſcher Mann und beſonders [ehe eifrig in 
den Katechiſmus⸗Uebungen. Ob er aber der Verfaſſer des ſo⸗ 
genannten Laufer Unterrichtbuͤchleins ſey, als welches erſt nach 
ö feinen de 1674 herausgekommen, will Hn. C. C. Hirſchen 
in der Nuͤrnb. Katechiſmus⸗Hiſtorie p. 63. ſelbſt nicht recht 
wahrſcheinlich ſeyn. Von feinen, Kindern find anzumerken: 
8 ar. Magdalena, welche an den Schulrector in Lauf, 
M. Leonh. Wagner, verheirathet, aber ſchon bey dem Tode ih⸗ 
s Vatters eine Wittwe war. 2) Theodoſtus, ſtudierte zu 
orf, hielte daſeldſt 1575 eine Circular⸗Rede, welche auch in 
4 gedruckt iſt, betitelt: Deus ex machina, ſiue quandoque di- 
latum, latum tamen ex improuiſo et opportune diuinum au- 
ilium, wurde 1677 Pfarrer zu Öleifenberg in Franken, weiter 
zu Buſchendorf, ferner zu Eltersdorf, beyde im Nuͤrnbergiſchen, 
und iſt hernach als Vicarius des Nuͤrnbgl. Stadt -Minifterii 
rben. Siehe Hirfch. diptycha unter Eltersdorf p. 60, 61. 
Der feel. Herr Stadtpfarrer aber verfertigte ein geiſtreiches 
Lied, welches an feiner Leichpredigt ſteht und ſich aufaͤngt: 
Herr Jen Chriſt, wahr Wenſch und Gott, wein . 
Drautigam, du Gottes Lamm ꝛc. Sonſten iſt von ihm 
gedr 2 1 . 
Kiökrnon auf Hn. Hanns Jacob von Brand auf Neidftein,, 
‚Dotmurfiss und Gerichts⸗Herrn zu Etzelwang ꝛc. Altdorf. 
3050, Au: u, vl I „ „ er ul hi 
Siehe L, von Hn. M. Paul. Mart. Alberti c. 
hs TV prson 
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Aid Probe Protzer. Pruͤffer. Pruͤnſterer. 


Proͤbſt (Tobias) ein gebohrner Nuͤrnderger, wurde 
1636 zu Altdorf der Rechte Licentiat mit einer über go quaeſti- 
ones gehaltenen Inaug. Diſſ. in eben dieſem Jahre Advocat zu 
Nürnberg und ſodann 1637 zu Altdorf Doctor. 1671 zog er 
von Nuͤrnberg weg und ſtarb 1653. N | 


Protzer (Johann) ein JCtus, der Rechten Doctor und 
der Republik Nürnberg Conſulent von 1507 bis 1728. Er wur⸗ 
de 1509 Genannter und ſtarb 1528. Rothſch. 


ruͤffer oder Priefer (Paul) ein gebohrner Nuͤrnber⸗ 
er e zu Helmſtaͤdt, wo er im Apr. 1667 unter Joh. 
Sau rt diſp. philologico- theol. in quaedam controuerfa S. deri- 
pturae loca vertheidiget hat, welche Diſp. auch in Sauberti pa- 
laeftra philol. theol. befindlich iſt. Er kam hernach ins Predigt⸗ 
amt, wurde der Kirche zu Beßkau in Niederlauſitz Inſpeckor 
und der benachbarten Kirchen Superintendent. Wir wiſſen 
nichts mehr als eine Jugendprobe von ihm anzuzeigen: 
Carmen uotiuum uotiuis noui anni auſpiciis Dnn. Parentibus 
ſuis decantatum et oblatum Nor, 1653. 4. Sind deutſche 
und lat. Verſe. | | 2 


Pruͤnſterer oder Brünfterer (Johann) ein in der Me⸗ 
dicin und andern Kuͤnſten ſehr erfahrner iunger Mann, iſt um 
1526 zu Nürnberg gebohren worden. 1851 wurde er ordentlicher 
beftellter Arzt der Stadt Nürnberg und heirathete Juſtina Bern⸗ 

eckin. Er ſtarb gar fruͤhzeitig in einem Alter von 28 Jahren 
und J Monaten. Unſere Monumenta Roetenbeccii fegen ſeinen 
Tod auf den 23 Merz 1554, Trechſels Joh. Kirchhof aber (p. 521. 
ſq.) auf den 23 Apr. 1553. Die in angeführten Orten unter feiner 

rabſchrifft befindliche Verſe beweiſen, daß er in Italien und 
Frankreich geweſen und lauten unter andern gar ruͤhmlich alſo: 


Viderat hunc Latium, mirata eſt Gallia, uix iam 
Doctius ingenium Teutonis ora uidet. 


Quic- 


Pulmar. at. 
Qvicquid habet tellus „ coelumque fretumque profundum 
„Et Graio et Latio nouerat ore potens. 2 
„‚Pharmaca nonCheiron confecta potentibus herbis, 
Non melius Cous miſcuit arte ſenex. 


=: Pulmar (Georg ) iſt zu Reichenhall in Oberbayern 1540 
gebohren worden, war zuerſt, aber gar nicht lange, und zwar 
Dur von ohngefähr 1574 an, Rector der Schule zu Weiſſenburg 

Nordgau, kam 157, den 28 Jun. nach Altdorf, wurde das 
ſelbſt Praͤceptor der vierten Klaſſe des neuen Gymnaſti, ferner 

eich der erſte Notarius der Akademie und 1581 war er der vierte 
yon den allererſten zu Altdorf creirten Magiſtern. Er war auch 
aiſerl. Notarius und hat ſich auf die Rechte gelegt. Wegen feis 
ner Fertigkeit in gebundner und ungebundner Rede wurde er oͤff⸗ 
ters von ſeinen Collegen zu den Dankſagungen bey oͤffentlichen 

Handlungen der Akademie deputirt. Das Notariat oder Actu⸗ 


Kriat bey der Akademie hat er 1590 aufgegeben und 1 — der 


* 


Inſpector M. Mart. Geislinger (ſiehe den 1 Theil) übernom: 
men. Alters wegen wurde er 1613. den 1 Jul. zur Ruhe geſetzet 
und kam M. Cph. S peccius an eben dieſem Tage an feine Stelle. 
Endlich ſtarb er den 4 Aug. 1617. Verheirathet hat er ſich 1591 
mit Maria, Egid. Oertels (ſiehe oben) Tochter und mit ihr ers 
jeuget: 1) Eduard Chriſtoph. 2) Helena, welche D. Ge. Kö⸗ 
nig geehlichet. 3) Mar. Katharina, die erſt nach feinem Tode 
D. Joh. Gerh. Frauenburger geheirathet hat. Sein Epita⸗ 
hium, welches, ſo viel wir wiſſen, noch nirgends abgedruckt 
ft , heiſt alſo: Georg. Pulmair, Reichenhalenlis Bauarus, Cae- 
fareus Notatius, inter primos huius Academiae Noricae Magi- 
ſtros 1578 1 creatus, cum in eadem XL. continuos annos mu- 
neri caſſico praefuiſſet et tanquam alter Epichatmus plurima 
pueris utilia dixiſſet, ex mortali tandem uita ad coeleflem bea- 


titudinem 4 Auguſt. X C. 1617, aetatis ſuae quali 77, euo- 


catus hic quieſcit. Von ſchrifftl. Denkmaalen feines Fleiſes wiſ⸗ 
en wir, auſſer verſchiedenen Verſen, die noch an des Odontius 
tdichten abgedruckt nd, folgendes anzuzeigen: Eis: 

ae egıa. 


y 


2% Ponmenn 


Elegihrcontinensicollötutioriem.literarum alumni cum Muſit᷑ de 
ſolenni introductione D. I. Th. Freigii ete. 1576. Steht in 
den Orationibus in Gynin. Alt. recitatis, Nor. 1578. 4. 
Gratulatio metrica in gratiam ftudioforum etc. qui ex inferioribus 
claſſibus ad ſuperiores tran lati ſunt. 1577. Ebendaſelbſt. 

Inu itatio Amplifl. Senatus Norimb. 1578. Ebendaf. 

Gratulatio metrica in honotem ſtudioſorum ptomibtoruiſ. i578. 
Ebendaſ. „ „ rr An. N 
Gratulatio metrica de quinquennalibus ſcholae Alt. 1587. Steht 
1 Paneg. Alt. una cum natali Academiae 1580 celebragos 
. 1581. 8. * oo 
Refponfio ad quaeſtionem magifterialem , quid de dicto Vlpiant 
in J. 31. ff. de legibus ſolutum eſſe, ſentiendum? Ste t in 
dem primo actu promotionis etc. Nor. 1581. 8. 
Gratulatio de nuptiis D. Io. Buſereuti, I. V D. et P. P. Nor 
re | 5 ꝗ et Eee 
Carmen elegiacum de fummis praecipuisque-in-Acadı Norimb, 
Altdorf. per annum iam eractum à 0, Q M. collatis beneſi- 

ciis etc. Alt. 1686. 4 . 20 5. 21.01 1 234 
Siehe Ap. uit. phil. und KmſdeG. 
Pynner oder Büchner e Br Reden Doi 
ctor 1 1570 bis 1576 der Stadt Nürnberg Advocat. 
Ob er hier geſtorben oder weggekommen, wiſſen wir ſo wie ein 
mehrers von ihme nicht. . 
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llegk oder Queccius ( Georg) ein Altdorfiſcher Profeſſor , 
iſt den 7 Apr. 1561 zu Nürnberg , wo fein Vatter, Peter; 
ein ehrbarer Burger war, gebohren worden. Seine Mutter 


hies Doroth. Beyhlin. Bey dem Austritt aus der Nuͤrnbergi⸗ 5 


ſchen Schule, in der er in 9 Jahren alle Klaſſen durchgieng, hiels 
te er eine Rede de temporis recto uſu und begab ſich mit 17 Jah⸗ 
ren nach Altdorf, wo er den 3 Febr. 1779 gr e wurde. 

Glacian , Riſtus und 75 waren ſeine Lehrer. 1175 hielte 
er die De in lat. Verſen, und 1581 that er die Einlas 

dung an den Nuͤrnbergiſchen Magifirat in griechiſcher Sprache 

beydes bey der jährlichen Feyer der Akademie; fie find auch beyde 

in den Panegyribus Alt. in g. abgedruckt. 1583 wurde er Bacu⸗ 

larius und 1786 den letzten Jul. Magiſter. Schon 1584 hies er 

3 duarum claſſium fuccedaneus praeceptor. Andere 

eichniſſe fegen ſeine Magiſter⸗ Promotion ſchon auf 1584 oder 

178 und es mag ſeyn, daß er ſich ſchon 1584 um die Magiſter⸗ 

den hat. 1586 unternahm er eine Reiſe nach Sach⸗ 

ſen und fo fort in die niedern Gegenden Deutſchlandes. Nach eis 

nem Jahre kam er wieder nach Altdorf und wurde den 1 Aug. 187 

ordentlicher Prateptor der dritten Klaſſe des Gymnaſii, 1597 im 

Dritter Theil, K Merz 


27 Quegk. a 
Merz aber erſt Profeſſor der Moral und griechiſchen Sprache bey 
der Akademie, welches um ſo viel richtiger iſt, da wir nicht nur 
der Matrikel folgen, ſondern auch wiſſen, daß Bergius, der die 

griechiſche Sprache lehrte, erft 1992 geſtorben und Tetenſius, 
welcher der Ethik Profeſſor war, 105 ab ieng ‚alfe e noch 
nicht 1582 wie Apin will, befagte: vofefhonen an gekriegt 
aben. Er zierte aber ſein gedoppeltes Lehramt durch Lehren un 
chreiben mit beſtaͤndigen Beyfall. Der fonft iedermann ver⸗ 
achtende und ſpottende Scioppius zieht ihn in einem Briefe über 
einige Stellen aus dem Plautus, Apnleius und Symmachus zu 
Rathe und lobt feine Geſchicklichkeit in der lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache. Von ſeiner Starke in der Dichtkunſt und der 
Beredſamkeit findet man Zeugniſſe in b. Zeltneri hiſtoria Crypto- 
ſoc. Alt. woſelbſt auch ein Programma von ihm auf Joh. Vogels 
und anderer Baculariat eingedruckt iſt. Bereits 1587 hewathete 
er die Wittwe des Caſp. Odontius, Barbara , eine gebohrne 
Staudnerin. (Siehe oben.) Er zeugte 6 Kinder mit ihr; drepe 
aber waren nur bey feinem Tode uͤbrig, von welchen wir auſſer 
dem ſogleich naͤher beſchriebenen Sohn auch noch einen andern 
anführen koͤnnen, Hn. Eonrad Baltaſar der Conſiſtorial - Se» 
eretär zu Jevern geweſen iſt und Marg. Gras hornin ep“ ge 
t hat; ſiehe Epp. Richter. p. 646. ſq· wo ein Brief D. Andr. 
inners an ihn befindlich iſt. Nach dem 1624 erfolgten Tode ſei⸗ 
ner erſten Frauen, verheirathete er ſich den 6 Jul. 1626 zu Nuͤrn⸗ 
berg zum zweytenmale mit Fr. Anna, Cph. Schwebels, Genann⸗ 
tens des groͤſſern Raths daſelbſt, Witwe. Seine ſchoͤne Perſon 
erwarb ihm jedermanns Liebe, beſonders aber hatten ihn ſeine 
Collegem gar gerne ; eine dauerhaffte Leibesbeſchaffenheit aber 
wurde von ſeiner Maͤſſigkeit befördert, Er lebte lange, bis er end⸗ 
lich nach dem allgememen Geſetze fein Leben hergeben muſte , fa 
3 den 24 Jun. 1628. Er wurde der Akademis Senior, und 
nach dem Leichprogramma 44 Jahre in Altdorf gedienet, wor⸗ 
aus zu erkennen, was wir oben pi haben, daß er ſchon 1 
in den Klaſſen dociret habe. Fun iſt er ordentlicher undei 
Vice ⸗Deranus , zweymal aber Rector, und einmal; als Schopper 
im Rectorate ſtarb / Prorector geweſen. Seine Schriften and Re; 
den und Diſputationem , und war: f - The» 


« 


* — 


Quest, ars 


Thefes philoſ. de fine operationum naturae. 1793. 
Theſes ethicae de uirtute ex L. II. Eth. ad Nicom. 1600. 1 
De felicitate ſ. ſummo bono humano. 1600. 13 
De uoluntate et libero arbitrio. 1601. 

De ſponte factis et proaereſi. 1601. 
De temperantia, 1602. 

De extremis liberalitatis, profuſione et auaritia 1603. 
De magnanimitate. 1604. 

De moderato honoris ſtudio et manfuetudine, 1.604, 
De continentia et impotentia. 1608, diſſ. duae. 

De temperantia, etc. 1608. | 
Decas quaeſt. ethicatum. 1609. 


De iuftitia. 1609. 

De ſententia Solonis: an quis ante obitum beatus dici pdſſit 7 2620. 
De amicitia, diſp. I. et II. 1611. N 

De ſummo bono theoretico et practico. 1612. 

De trıbus:wirtutibus homileticis. 1613. 

De utilitate ſapientiae et prudentiae carumgue inter ee e 


tione. 1614. 8 


De amicitia, up. III. 1615. 
Quaeftiones miſc. ethicae. 1616. Dergleichen kamen auch in 


eben dieſem Jahre mit einem andern Reſpondenten heraus. 
De diſerimine ſapientiae et prudentiae. 1616. 
Theſes ethicae ex L. I. II. III. ad Nicom. e 261. e 
De philautia ex L. IX. adNicom, 1617. Eee 
De uerecundia.ex L. IV: cap. IX. ad Nicom. 1618. FR 
Iheoria uirtutis in genere, diſpp. tres. 1619. | | 
Dodecas quaeftionum ethicarum. 1620. a 


Theoria prudentiae et fapientiae. 1620. 
De triplici moralis philofophiae utilitate et necelſitate. 1621. 


De uariis uariorum circa felicitatem ciuilem opinionſbus. 1521. 
De aequo et bono, et ytrum ſibi ipſi quis facere poffit i iniuriam. 


1623. 
Des uirtutum A moet wbm ex L. IV. Eth, Ariſt. 7623. gun 


De prine 9 70 actionum hümanarum. 1623. 
ITheoria ſcientiae et artis. 1623. Unter dem nerhlichen Sic Jon 


er auch 1624 diſputiret haben. | 
Kka | De 


* 


276 Oneccius, 
De magnificentia.. 1624, | 
De magnanimitate. 1624. | | er 
Oratio graeca, quae-extat in Actu promulg. priuil. doctor. Vnis 
uerſ. Alt. 1624. 4. , | 
De moderato ſtudio honoris. 1625.. fl von der obigen gleiches 

Inhalts verſchieden. a 
De uoluntate et libero arbitrio. 1627. | | 
Difp. philoſ. reſponſiones continens ad argumenta, quibus ad 

traducendum et infamandum philoſophiae ſtudium L. III. In- 

ſtitt. Diu. utitur Lactantius. 1625, 


* orationum Altorfii habitarum diuerfis temporibus 
Nörimb: 1626. 8. Dabey ſind auch verſchiedene Programmata. 
Oratio graeca, de natiuitate I. C. ſecundum carnem, habita a Me- 
trophane Critopulo Hieromonacho, in lat. linguam uerſa. 
Alt 1626. 4. 5 
Diſp. quadruplicis argument, 1) de uirtutum moral. origine et 
cauſa. 2) de actionibus habitum. uirtutis praecedentibus et 
3 3) de earum numero. 4) de earum explicandi; 
ordine ab Ariſt. L. V. ad Nic. obſeruato. 1627. 
ex L. I. II. III. ad Nicom. excerpta. 1627. 
de fortitudine et temperantia. 1627. 
de fortitudine:. 1627. 
- - de ſponte et inuite factis. 1627. 
.. Fekklititgererumpubl, ſecundum Platonem. 1628: 
de honore. 1628. 5 u 2 - 
de differentiis uiri boni et mali. 1628. 


Siehe Ap. uit. phil. den wir im Leben und Schrifften⸗Ver⸗ 
zeichniffe ſehr verbeſſert und vermehret haben. gif * 


Quecccius (Gregorius) ein Medicus, des vorigen wuͤr⸗ 
Ager Sohn, wurde gebohren zu Altdorf im Jahre 1596, Er 
dierte zuerſt in feiner Vatterſtadt, erhielte auch dafelbft 1616 

ie Magiſter Würde, nachdem er im befagten Jahre unter Caſp. 
Hofmannen thefes de uſu uenarum et arteriarum meſaraicarum 
gertheidiget und unter eben demſelben auch de ſpiritibus diſputiret 
. % e H Fahr = fe A. Mrd. 2 


Quenzer, 7 


2 — . —:Uĩ— 
harte, 1620 den 29 Aug, wurde er zu Baſel der Arzneyku 
octor, als er zuvor das Thema de ruminatione hominis erflde 
ret und de uariolis et morbillis inauguraliter diſputiret hatte, 
welche Diſp. 1924 der Decadi V Difpp. die Joh. Jac. Genath zu 
Baſel ſammlete, einverleibet worden iſt. Noch 1620 kam er 
nebſt D. Joh. Ge. Fabricius, der mit ihm zu Baſel promovirte, 
in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg, Den 17 Merz 1623 
vermaͤhlte er ſich mit Frl. Mar. Magdaleng, Hn. Carl Schluͤſſel⸗ 
ſelders, des innern Raths zu Nuͤrnberg, Tochter, und wurde 
auch in eben dieſem Jahre Genannter des gröffern Rathes. Er 
hatte eine glückliche Praxin, diente 10 Jahre als Spital- Mes 
dicus und ſtarb frühzeitig den 26 Sept. 1632, Im Druk iſt von 
ihm vorhanden: | Ä 
Anatomiae philologicae pars I, eontinens diſcurſus philologi- 
cos de nobilitate et praeſtantia hominis contra iniquos con- 
ditionis humanae aeſtimatores. Norimb. 1632. 4. Lipc. 


164. K | a | 
Siehe Fr. Merckl. und Keſtn. Das GL. hat in den 
Schriſſten ihn und feinen Vatter miteinander verwechſelt. 


zu Nurnberg im Merz 1728. Seine noch lebende Eltern find 
Sb. Wendel Quenzer, Gaſtwirth und Weinhaͤndler dafelbft „ 


noch etliche Monathe von dem ietzigen pr Pfarrer Roͤder, für 
dann aber von dem Hn. Rect. und Prof. 


e Jahre getreulich angefuͤhret. sat bezog er Altdorf und 
„Spie 
Kk 3 


iſt er Willens, die neuern Streitigkeiten wegen der 
guldnen Bulle ferner zu ſaͤmmlen. | 
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Ab ( Epriftoph ) ein ITtus, war gebohren zu Närns 

berg den 17 — 79. Sein Vatter, Johann, war 
Kaſtner in dem Kloſter Eberach zu Nuͤrnberg, hernach aber der 
ee Syndicus, in welchem Character er 1606 Dp iſt. 
ie Mutter war Anna Drechslin aus Hersbruck. Mit 11 Jah⸗ 
ten wurde er in die Schule nach Schleuſingen geſchicket, wo er 
6 Jahre zubrachte. 1595 lies er ſich in Jena deponiren und gieng 
fodann nach Tübingen , wo er aber wegen der 25 nicht laͤnger 
als 16 Monate ſtudierte, ſich 1597 nach Altdorf und 1599 nach 
Strasburg wendete. Von dar aus hat er eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich, Engelland und Italien gemacht, auf derſelben vier Jahre 
jugebracht und ſich ſodann 1603 wieder nach Nürnberg begeben. 
1604 gieng er nach Speyer und von dar nach Baſel, wo er die 
Doctor⸗Wuͤrde in den Rechten holte. 1606 ſetzte er ſich zu Duͤn⸗ 
kelsbuͤhl und verheirathete ſich daſelbſt ſogleich mit Igfr. Clara, 
Hn. Mich. Althammers, Senators, Tochter / nach deren Tod 
aber 1625 mit Sibylla, verwittibten Krafftin aus Ulm, zeugte 
aber mit beyden Weibern keine Kinder. 1614 iſt er von dem Rath 
zu Dünfelsbühl zum Praͤſes, den ſie Ammann nennen / erwaͤhleß 
Dritter Theil. | £l wor⸗ 
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so Rad. Blügknis. 


worden und hat dieſes Amt 18 Jahre mit aller Treue bekleidet 
trieb aber Feine iuriſtiſche Praxit. In die Spital- Kirche das 


felbft hat er eine Hrgebgeſſifftet und iR endlich nach vielen Krankhei⸗ 
ten den 5 Jul. 1532 von der Welt abgefordert worden. Er 
brachte noch vor feinem Tode eine muͤhſcelige Arbeit zu Stande 
die er ee neunte in weicher er alle 28 

ſenſchafften in ſchematiſcher und belpeiiögr Methode verbun⸗ 
den und vorgetragen hat. Siehe Fr. 8 


Kab (Michael) ſcheint ein Nuͤrnberger zu ſeyn und hat 
1671 Neocoſmum, oder 2 Bücher von der neuen Welt zu Nuͤrn⸗ 
derg in 8 herausgegeben. Gl. 

Kaͤgknitz (Gallus „ Freyherr von) ein vornehmer 
Staatsmann, gebohren den 12 Map 1550 zu St. Ulrich in 

eſterreich / wo fein Hr. Vatter, Franz, Freyherr von Raͤgk⸗ 
nitz auf Perneck, St. Ulrich und Obermarpurg, K. Ferdinand 
des 11% in deſſen innern Oeſierreichiſchen Landen Regiments⸗Nath, 
feine Guter hatte. Die Fr. Mutter war Barbara, geb, Freyin 
von Sarau. In dem aten Jahre ſ. A. wurde er nach Meiſſen 


und Leipzig verſchicket, allda er 3 Jahre geblieben, den Studien 


abgewartet und in dem chriſt,evangeliſchen Glauben durch feinen 
Hofmeister, Abrab. Plato einen Danziger , nebfi einem Ber⸗ 
tern, n. Moritz von Raͤgknitz, inſormiret wurde. Mit gedach⸗ 
tem ſeinen Vetter thate er nach 2 Jahren feine Reife durch Ita⸗ 
lien, wo er 3 Jahre geblieben, Frankreich, die Schweitz, Em 
gelland und die iederlande, und iſt durch das Roͤmiſche Reich 


15610 wieder zu Hauſe gluͤcklich angelanget. 1614 vermaͤhlte er 


ch zu Graͤtz mit Frl. Anna Katharina, einer geb. Freyln zu 
ke Donnersbach und Sean. mit der er viele Rinder 
erzeugte. Drey Jahre hat er die Beyſitzer Stelle bey den Lande 
und Hofrechten abgewartet, und 1619 iſt er mit dem bisherigen 
Boͤhmiſchen af Ferdinand dem II, zur Kaiſer⸗ Wahl nach 
rankfurt abgereiſet und von demſelben mit dem Schluͤſſel als 
th und Kammerherr beguadiget worden. 1523 wurde er von 
diner ganten L. Landſchafft in Steuer. in Commiſſion ju des 


* 
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Kalbe. 26 

Kaiſers Maj. nach Wien geſchicket. Als er aber 1629 auf eus. 
gegangenes kaiſerl. Religions Reformations Mandat nicht mehr 
in feinem Vatterlande bleiben konnte;, begab er ſich mit Freuden 
in das Exilium und zwar anfangs nach Regensburg, von dans 


nen aber nach Nürnberg , wo er ſich niederlies und gegen 30 Jah⸗ 


re ein gar erbauliches und frommee Leben führte , welches er ende 
lich den 25 Merz 1658 feelig beſchloß. Ihn verehrte und bedau⸗ 
erte die ganze Stadt Nürnberg , und der ſeel. J. M. Dilherr 
nennte ihn bey ſeinem Tode magnum et infucatum ueri Chriſtia- 
niſmi cultorem. 8 war er ein gar guter Freund von 
dem Prediger, Joh. Saubert, und machten es beyde , da einſt 
ihre Frauen ſchwanger waren, mit einander aus, wenn fie 
Söhne kriegten, einander zu Gevgttern zu bitten, und unter die 
Kinder die Namen des Koͤniges, Guſtav Adolph, zu theilen, & 
auch geſchehen iſt. Siehe Zeltn. uit. theol. p. 182. n. 111.) Er 
ſetzte feinen Lebenslauf, der ſehr geifireih und beweglich, auch 
an der Leichpredigt befindlich iſt, ſelbſt auf und hat viele geiftiche 
Lieder verferriget / die zuſammen geſammlet find in der von! 
unter den Anfangs⸗Buchſtaben ſeines Namens zu Nuͤrnberg 


in 12 edieten Herz⸗ und Seelen⸗Muſtk aufgeſetzet von einem 


Jeſum liebenden Cbriſten, den Gott Führte Zur Ruhe. 


nen Ahnen und der Deſcendenz Nachricht zu holen. etz. 


. | „  Waidel (Georg Martin) ein gelehrter Beiflicher „ hat 


den 25 Aug. 1702 das Licht dieſer Welt zu Nürnberg erbliffer. 
Sein Vatter, Peter, war Wirth zum weiſen Roß - und leine 


Mutter bies Magd. Wuſtin. Mit 11 Jahren kam er in die 


Schule zu St. Lorenzen, und 1720 wurde er zu den Öffentlichen 
Jorleſungen befördert, in weichen er Mörln, Eſchenbachen und 
Doppelmayrn hörte. 1722 bezog er die hohe Schule zu Altdorf, 
do Schwarz Köhler, Feuerleſn, Zeltner und Pfttzer ſeine leh⸗ 
rer waren. 1725 diſputirte er unter Feuerlein hber Obferuatio- 
‚num eclecticarum ex controuerfiis de Metaphyfica Teibnifio- 
Wiꝛalfiana ſpecimen primum ontologicum. 1726 zog er nach Wit · 
Ae £la tenberg 


berg und gab einen. fleifigen Zuhörer. Wernsdorfens „ Hafer un 
gend „Bergers und Krauſens ab, 1728 reiſte er nach Dresden, 
eſuchte Leipzig, Halle, Magdeburg , Luͤneburg, Hamburg . 
Kiel , Luͤbeck, Zell, Hannover und Caſſel, und kam über Eifes 
nach, Gotha, Erfurt, Weimar, Jena und Coburg gluͤcklich 
in Nurnberg an. Er gieng zu Ende 1728 wieder nach Altdorf 
und hoͤrte bey On. D. Zeltner die Paſtorak. 1729 wurde er in 
das Seminarium der Tandidaten zu Nürnberg aufgenommen. 
173o erhielte er nach gehaltener Probpredigt die Diaconats- Stelle 
in Altdorf. 1737 wurde er Diaconus bey St. Sebald in Nuͤrn⸗ 
‚berg / wo er zum Bedauern der gelehrten Welt ſchon 1741 den 
8 Jan. fein geben nl Er verheirathete ſich 1733 mit Igf. 
3 Eſther , Joh. Hier. Gollings , Bierbraͤuers in Nurn⸗ 
berg, Tochter, die er mit Kindern und geſegnetem Leibe hinterlies. 
Er ſammlete gar fleifig_ und genau die noch unedirte Briefe Mes 
lanchthons, die er mit Noten erläutert hinterlaſſen und nebſt den 
ſchon gedruckten, theils geſammleten „ theils hier und dar zer⸗ 
ſtreuten, zuſammen herausgeben wollte. Man hatte ſich wegen 
iner guten literariſchen Kentniß, um derenwillen ihn auch uns 
r beruͤhmter Hr. D. Rink allbier, nebſt mehrern Gelehrten vom ers 
en Range, werth hielte , von dieſer Ausgabe der Philippiſchen 
riefe viel verſprechen dürfen. Wo fein MSet nach feinem 
Tode hingekommen, wiſſen wir dermalen fo genau nicht zu ſa⸗ 
gen. irklich aber iſt im Druck von ihm verhanden: | 


‚Commentatio critico - literaria de Cl. Ptolemaei Geographia, 
eiusque codicıbus tam manuſeriptis quam typis enprefi No» 
imb. 1737- 4. Daß dieſe ſchoͤne und gelehrte Arbeit aus der 
Graͤflich ⸗Pertuſatiſchen und Nuͤrnbergiſch⸗Ebneriſchen Bib⸗ 
liothek entſtanden, lehrt ſchon die nete die an 
bende vornehme Beſitzer gerichtet iſt. | 

Epiſtolae quaedam uirdrum eruditorum ad Io. Gerhardum, no- 

tis illuſtratae. Nor. 3740. 8. Es ſollten mehrere Theile folgen, 
deren einem er einen Tractat de prudentia in ſcribendis, edendis 
et allegandis epiſtolis, praefertim theologicis, adhibenda, 

als eine Vorrede vorſetzen wollte. 90 


ED 


Ruifer, = Wanne. 263 
Man fehe: Andr. Goetzii uitam Ge. Mart,Raidelii. Hirfch. 
min iub. und Hirſch. dipt. 


Kaiſer oder Reiſer ( Andreas ) beyder Rechten Doctor, 
kam 1565 als Advocat zu Nürnberg an und diente bis 1596 , in 
welchem Jahre er den 22 Febr. geſtorden iſt. 1569 wurde er Ge⸗ 
nannter des groͤſſern Raths zu Nürnberg. Ein Sohn von ihm, 
Chriſtoph / ftarb in eben dieſem Fiche 15,6 den 23 Dec. in Uns 
garn. Ein anderer Sohn, Michael, flarb den 23 Nov. 1600. 

in Breslau. Eine Tochter, Anna, heirathete zuerft Clemens 
Dolderfen ‚ einen Rath zu Eger, nach deſſen Tode ſich 1608 
ndr. Harsdörfer, ein Nuͤrnbergiſcher Patrieius, mit ihr vermaͤhl⸗ 
te. Ein Juſtin Hiob Raiſer, der Rechten Doctor, der von 
1593 bis 1600 als Advocat zu Nürnberg geſtanden, wird wol 
= 205 Sohn fen ſeyn: er wurde 1193 Genannter, abſen⸗ 
ch hernach von Nuͤrnberg, und fiel zu Prag auf eine gar 

dip r in die Hände der Juſtitz. 


Kanner (Johann Adam) ein Converſus, iſt in der ka⸗ 
holiſchen Kirche gebohren und erzogen worden, auch in derſelben 
bis in das 20 ſte Jahr ein Ordens ⸗Prieſter a * 1 Chor⸗ 
herren St. En ins in zu Dr ne naͤchſt an Salzburg 

eweſen. Er iſt der frey Magiſter und hat auch ei 
get als Geiſtlicher im A R edienet. 1745 bekannte er ſich in 
nberg zur reinen evangeliſchen Kirche, und kam ſodann nach 
Altdorf , wo er die Theologie nach den Sägen und der Art uns 
4 Lehrer ſtudierte. 1746 7 5 er unter Hn. D. Bernhold 
ber einen Artickel aus der 1 heologia hiſtorica Baieriana. Er 
kriegte nach der Hand Beförderung in der Schule bey St. Lo⸗ 
renzen in Nurnberg, an welcher er noch dermalen als College und 
Chorfuͤhrer dienet. Eine von ihm zu Altdorf gehaltene Predigt, 
mit welcher er der paͤbſtlichen Lehre mit Mund und Herzen abge⸗ 
. 4 * res unter dem Titel: | 

pe os * das reine Wort GOt⸗ 
2 6 erwieſen nach e e een nm Sea 
ze. Altdorf. n 5 5 
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Kappolt (Lorenz) lebte in der Mitte des roten Jahrhun⸗ 
dert, hat durch Fürbitte eines Hn. von Parſperg und Luppurg, 
Feichs Schultheiſens zu Nuͤrnberg, dem er auch nachfolgendes 
Buͤchlein dedicirte , die Frepheit erlanget, im Karthaͤuſer⸗Klo⸗ 
ſter zu Nürnberg eine Schule zu halten. Er gab heraus: 


Ein ſchoͤn chriſtlich Spiel, Hecaſtus genannt ꝛc. durch etliche Kna⸗ 
ben zu Nürnberg gehalten, deutſch im 1549 lateiniſch im 110 
ahr. Nuͤrnb. 1552. Das Deutſche iſt eine Ueberſetzung aus 

dem Ge. Macropedio oder Langeveldt. 


Raſca oder Raſtius (Chriſtian Friedrich) gehoͤret bilig 
unter die gelehrten Cantores und iſt den 15 May 1704 zu Craſſolz⸗ 
ie im Sd wagenderpiſchen ERROR worden. Seine Vor⸗ 

ahren ſchrieben ſich Raſchka und find aus Znaim in Mähren um 
der Religion willen vertrieben worden. Sein Großvatter, Si⸗ 
mon Bernhard ein eifriger Geiſtlicher, der gar beſondere Schick⸗ 
ſale gehabt hat, war im zoiahrigen Kriege Schwediſcher Feld⸗ 

rediger, hernach Caſtelliſcher Pfarrer zu Wieſenbrunn und end⸗ 
ich zu Maynſtockheim. Sein Vatter, Joh. Fridrich, war 
Schwarzenbergiſcher Pfarrer, und zwar zuerſt zu Michelbach an 
der Lucken, weiter zu Craſſolzheim und zuletzt zu Weigenheim. 
Die Mutter hies Barb. Knollin. Bey dieſem ſeinen Vatter legte 
er die erſte Gründe in der katinitaͤt, wurde auch, da fein Vatter 
erkrankte, in derſelben und der griechiſchen Sprache von deſſen 
Vicarius, einem nachmaligen Pfarrer im ae Dane den 
No. Friedr. Schenk, unterwieſen. Nach ſeines Vatters Tode 
am er auf die Schule zu Uffenheim, und hatte den noch im ho⸗ 
hen Alter lebenden Spitalprediger daſelbſt / Joh. Dav. Heber, 
als damaligen Rector, zum Lehrer. In der Muſſk nahm er bey 
dem Cantor, Joh. Schmid,, fo geſchwinde zu, daß er da er wei⸗ 
ters auf die Schule nach Markbreit kam,, ſogleich unter die 
Alumnen daſelbſt aufgenommen wurde. Er genoß hier 3 Jahre 
die getreue Anweiſung des Rectors, Joh. Leonh. Kleinſchrots und 
begab ſich ſodann 17 ab nach Nürnberg , wo ihn der neue Rector 
zu St. gorenjen, Dagendorn ‚zu ſeinem erſten Schuler angenom⸗ 
71545 ei | men 
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EEE EREEEEEEEEIRGESEREEIEEEREEIEEEEEEEEEEEETEREEREEREEEIEEEEERIEEEREEEN. BERHERESEEEEEREEIRIEREERTEETEEE ud 
men hat. Wegen feiner. guten Stimme und muſikaliſchen Fer» 
tigkeit wurde er auch alſobald ein ſo genannter ganzer Fruͤhmeſſer. 
2723 wurde er in das öffentliche Auditorium erlaffen , wo er die 
Profeſſoren, Wülfer , Mörl , Doppelmayr und Apin- hörte. 
0 derne die Hoheſchule zu Altdorf. Zeltner, J. W. Baier 
und Bernhold waren ſeine Lehrer in der Theologie und den heili⸗ 
n Sprachen „ Feuerlein aber, Köhler und Schwarz in der Phi⸗ 
beſophie ‚ den Humanioren und der Hiſtorie. Der berühmte 
Köhler warf auf Empfehlung Hn. D. Zeltners gar bald ein ſol⸗ 
ches Zutrauen auf ihn, daß er ihn in ſein Haus nahm und ihn 
m Informator feiner ſaͤmtlichen Soͤhne beſtellte , die er auch 
2 Jahre unterwieſe. 1727 verwechſelte er wiederum Altdorf 
mit Nürnberg , und ſieng an, ſich daſelbſt mit Informiren und 
Corrigiren zu naͤhren. Er corrigirte faſt in allen Buchdruckereyen 
und Buchhandlungen, beſonders aber für den Buchhaͤndler, Peter 
Conrad Monath , bey dem er auch 2 Jahre als Informator im 
Hauſe war. Dem gelehrt ſeyn wollenden Rothſcholze fuͤhrte er 
einen beträchtlichen Theil feiner lateiniſchen Correſpondenz mit den 
vornehmſten und berühmteſten Männern. In deſſen Theatro 
Chemico ſtehen verſchiedene Arbeiten unſers Hun. Raſca, fo wie 
in dem Theatro Typographico die explicatio inſignium Officinae 
Tauberianae ihn zum Verfaſſer hat. Für beſagten Monath ver⸗ 
fertigte er 1739 den wohl eingerichteten und mit einer Vorrede ver» 
fehenen Catalogum der vortreſſichen iuriſtiſchen Bibliothek des ber 
rühmten Conſul. Leuchtens. Für einen andern gewinnſuͤchrigen 
Buchbändter aber muſte er ein Büchlein ſchreiben, betitelt la. 
Trithemii aurifodina, welches hernach betruͤglicher Weiſe für 
des Trithenni wirkliche Arbeit ausgegeben wurde. 7 wollte 
ihn der berühmte Hamburgiſche Paſtor, 8 h. Wolf, der 
bey ſeinem Aufenthalt in Nuͤrnderg ſeine Geſchicklichkeit kennen 
lernte, mit ſich nach Hamburg nehmen, und ſo lange in ſeinem 
Haufe behalten, bis er ihm eine A Befoͤrderung in Ham⸗ 
burg würde verſchaffet haben: er flug aber dieſe ſonſt vortheil⸗ 
e Gelegenheit aus, weil er in Nürnberg fein Glück zu machen 
„ Unter feinen Informationen in Nürnberg iſt dieienige 
merkwuͤrdig / da er iwo vornehme ſumme Perſonen mit chen 
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lichem Fortgang eine geraume Zeit unterrichtete. 1734 kam er 
durch Emp ehlung des gegenwartigen Nuͤrnbergiſchen Predigers 
und Profeſſors, Hn. Jch. Balt. Starkens, als Informator 
nach Venedig, und zwar in das Haus des reichen und ſo wol be⸗ 
kannten als bey der Republik Venedig angefehen geweſenen Joh. 
Pommers. Die Bekanntſchafft gedachten Herrn Starkens und 
des neulich zu Padua verſtorbenen M. Joh. Conr. Hofmanns 
(ſiehe unſern 2 Theil p. 181.) kam ihm in Venedig gar unge⸗ 
mein wohl zu ſtatten. Er lernte in kurtzer Zeit die waͤlſche Spra⸗ 
che ſo vollkommen, daß ſeine Fertigkeit im Reden und Schreiben 
ar von den Italiaͤnern bewundert wurde. In den bey nahe 
echs Jahren, die er ſich zu Venedig verweilte, profitirte er von 
den treflichen Bibliothecken und Muſiken; ia er nahm ſelbſt 
noch von groſſen Meiſtern Lection in der Muſik. Er brachte es 
auch wirklich ſo weit, daß er nach dem Geſchmack der Wal⸗ 
ſchen componiret. 1739 im Sept. begab er ſich, fo ungern 
man ihn in Venedig weglies, wieder in fein anderes Vatterland, 
nach Nuͤrnberg. Er wurde 1740 in den Schutz der Stadt 
3 und es fehlte ihm nicht an Verſprechungen einer an⸗ 
ſtaͤndigen Befoͤrderung. Der groſſe Maͤcenas, Hr. Hier. Wilh. 
von Ebner, war ſein Gönner, und er ſollte durch deſſen Ver⸗ 
mittelung ſo wol Bibliothekarius in dem Oeſterreichiſchen Klo⸗ 
ſter Goͤttwein Ae Hofmeiſter bey dem Reichshofrarhe , Hn. 
von Roth, werden, fo aber beydes ruͤckgaͤngig wurde. Er 
naͤhrte ſich inzwiſchen wieder mit Cotrigiren und hatte das 


Gluͤck, anſehnliche Informationen in der italiaͤniſchen Sprache 


— 


zu kriegen. Er lies ſich dabey in Bibliotheken brauchen und ů ⸗ 
berſetzte verſchiedenes. Der Zutritt zu dem vortreflichen ö 
ſtor , Gottfr. Thomaſius, bey dem er ſchon , ehe er nach Venedig 
ienge, gar wohl gelitten war und auch noch auf ſeinem To⸗ 
enbette ſeyn mußte / vermehrte die literariſche und feine Buͤcher⸗ 
Kenntniß, die er ſich ſchon vorher in der Bibliothek des Roth⸗ 
ſcholzen und in Italien erworben hatte. 1740 hat er mit eis 
nem vornehmen Cavalier eine Reiſe an den Mayn und Ober⸗ 
thein gethan und Würzburg, Frankfurt, Mannheim, Heidelberg, 
peyer , Worms, Darmſtadt ze nicht ohne Nutzen geiehen, 
RR 75 
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1750 im Aug. kriegte er endlich Befoͤrderung, und wurde zu Alf 
dorf ater Schul⸗College, Cantor und des akademiſchen Muſik⸗ 
Chors Director, in welchem Amte er bisdaher dienet. Schon 
lange ſammlet und arbeitet er an dem Leben Coel. Sec. Curionis „ 
ingleichen Gilberti Cognati, Amanuenfis Erafm. Rot. und an eis 
ner Bibliotheca librorum aureorum. Wegen des Curioniſchen 
Lebens, wozu er viele ſeltne Anecdoten hat, correſpondirte er 
chon ehemals mit dem berühmten Hn. D. Schelhorn in Mem⸗ 
mingen, und dieſer lies auch neuſſeh in ſeinem Spicilegio de C. S. 
Curione, ſo in den Selectis Commercii Epiſtol. Vffenbachiani, 
P. IV. p. 270 ed ift , einen vom Hn. Raſca an ihn 
1740 abgelaſſenen Brief eindrucken. Die Briefe des Hm. Schel⸗ 
horns an an Raſca aber koͤnnen etwann wir zu feiner Zeit abs 
drucken laſſen. Auch ſammlet dieſer Herr Cantor die Carmina 
uud kleinen ſchediaſmata des Gottfr. Thomafius. Schade iſt es, 
daß er eine ſchon in Italien vorgehabte Sammlung von monu- 
mentis beſtiis erectis nicht fortzuſetzen Gelegenheit hat. Er iſt 
ubrigens ein guter lateiniſcher Poet. Wir haben davon unver⸗ 
werfliche Proben in Handen, und verdiente ein Gedicht auf feinen 
t; D. Joh. Sam. Schoder, der ihn von einer gefährlichen 
Krankheit aufbrachte, und ein anders auf gedachten Gottfr. Tho⸗ 
maſius „ gemein gemacht zu werden. Auſſer dieſen haben wir 
bereits im Druck von ihm eine von dem Buchhändler, Joh. Adam 
Schmid, von ihm begehrte und ohne Vorſetzung ſeines Namens 
Wirte Arbeit / betitelt : | 
Erafıni von Rotterdam Lob der Narrheit in einer Scherzrede ent, 
worfen, aufs neue aus dem Lat. ins Deutſche überſetzt, mit 
nuͤthigen Anmerkungen erlaͤutert und mit Joh. Holbeins Kup⸗ 
8 1 gezieret, wie auch mit einer kurzgefaßten Lebens beſchrei⸗ 
bung des Autoris verſehen. Frankf. und Leipz. 1735. 6. 


Rauenpuſch «ichael) ein Geiſti r und guter latel⸗ 
ſcher Phet, war do Pacdeck buͤrtig ad dt e n 1 
Be woſelbſt er auch pn iſt. Lor. 


uͤrnhofer war fein gutet Freund und Lehrmeiſten, und deſſen 
ritter Theil, sus - Mm Ver⸗ 
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Vermittelung iſt es auch wol geſchehen, daß er 1568 Kaplan zu 
St. Egidien in ge. wurde. 1574 kam er als Diaconus zu 
St. Lorenzen und iſt daſelbſt 1886 den 28 Oct. an der Peſt ges 
. orben. Seine hinterlaſſene Wittwe, Katharina, war Hn. 
don Teonh. Kriegs, Diac. bey St. Sebald, Tochter. Von feinen 
Kindern ſiehe Hirfch. dipt. Er verfertigte verſchiedene lateiniſche 


Gedichte, davon uns folgende bekannt ſind: 


Epicedion cum chronofticho,, fo dem Luctui familiae Laur. 

Dürnhoferi, Witt. 1567. 4. einverleibet worden. 

Elegia nuptialis de coniugio M. Andr. Bohemi. Nor. 1568. 4. 

Epithalamium in honorem M. Conſtantini Fabricii, Diac. Egid. 
cum chronaſticho. Nor. 1576. 3. Iſt nebit andern Epithala- 
miis zuſammen gedruckt. 

Sapphicum numerale in funere Phil. Geuderi, Triumuiti, adie- 
— naeniis Pauli Meliſſi. Nor. 1581. 4. 


Kauſchacher, nicht Reiſchacher, oder Rauſchbacher, 
(Johann) war ein gelehrter Schulmann, den der feel Selne⸗ 
cker in feiner Dedication des Comment. in Gen. Edit. IJ. ungemein 
sühmet , auch Melanchthon ſehr aͤſtimirte, und recommendirte. 
Er hat auch in Wittenberg ſtudiert und war Melanchthons Schuͤ⸗ 

ler. Es ſcheint, er ſeye zwiſchen Nit. Agricola und Joh. Barba 
bliebe beyde im! Theil) Inſpector der Nuͤrnbergiſchen 12 Kna⸗ 
n geweſen. Er 171 es aber freylich gar nicht lange geweſen 
ſeyn; denn von 1549 biß 1557 war er Rector der Schule des neu⸗ 
en Spitals zum H. Geiſt und iſt in dieſem Amte den 12 Sept. 
1755 entfihlaffen. Er zog gute Schüler, Ge. Maior, der iuͤn⸗ 
55 (ſiehe den 2 Theil p. 744 ſq.) und Sal. Alberti gehörten unter 
jeſelben. Der letztere ruͤhmte in einem Gedichte auf den ? 
des erſten aus Wittenberg ihren gemeinſchaͤfftlichen Lehrer mit Id 
genden Worten: e a 
Claruit hic ( Norimbergae 2 molto HIxys RAVSCHAEHER in 
| annos, 2 1 . 
A Magnus ab innumeris dotibug ingenii. | 
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Scilicet hie Latio nulli ſermone ſecundus, 
Gymnafıi rexit tradita frena manu. 
Magni uiri grauitas cum maieſtate uerenda, 
Multus in ingenuo pectore candor erat. 
Inuida ſed terris tam felix ſidus habentem 
Parca tulit, parcas neſeia habere manus. 
Viuit ab exequiis uirtus;, expersque ſepulchri 
Ipfius aeterno tempore 1 honos, etc, 


Man fehe Zeltners Leben Devdens im P. S. p. go. und Vol- 
land. de meritis Melanchth. in rem, lit. Nor. p. 37. Melanchth. 
epp. ad V. Dieter. append. p. 16. 


Aaufcher ( Hiero une ein side Geiſtlicher, war 
Magiſter und kam ‚rasche als Diaconus bey St. Lorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg unter, gieng aber Aer. Jahr fort und wurde we e 
feiner Widerſetzlichkeit wider das en ger Dienſte entla 
fen ; da er dann zu Neumark in der 8 hnweit Adorf, 
Siebe cher Pie u ferner aber Kemnat, auch in der „ e 
8 ern⸗Pfalz, Pfarrer wurde und a aͤhr 1568 geftorben * 2 ER 
hinterlies folgende ſchoͤne Schrift 


Wabrhaftige Urſachen, warum in ei Chriſtenheit fo viel Beute 
| Pabſttum anhängen , auch wiederum, warum fo viel 
— Pab um abtretten. 1746. 8. 

o Urſach, ſo die 5 pe das Abendmal J. C. nicht 
em mbfa n und wie denſelben zu begegnen ſey. Nuͤrnb. 1558. 8. 
en redigten über den 125 Pſalm. Königsberg. 1515. 4. 

eiffagung unſers lieben Hn. J. C. von der erſchrecklichen Zer⸗ 
ey ruſalem, gepredigt 1552 und ausgelegt. Nuͤrnb. 


Hier — der erſchrecklichen Bela der Stadt Jeruſalem 
zur Zeit Hiskia, in acht Predigten. Nirnb. 1956. 1556, 7 0 


ein nuͤtzliche Predigt vom Geberh ‚, wie man in 1 geſchwin⸗ 
Bm üben ie Gott anrufen und zu ibm ſchrchen muß. 


„12. 4. 
M m 2 Hunden 
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Predigt von der Tauf. Regensb. 1562. 4. 
Widerlegung der gotts leſterlichen Predigt Mart. Eiſengrein 
Ingolſtadt gehalten. 1563. 4. N Cifengrein, u 
Loci communes doctrinae chriſtianae, 1563. 8. 
Siehe C. C.- Hirſchens Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Inte 
tim. Hirſeh. dipt. e 


Kegenfuß (Veit Hieronymus) ein lebender rechtſchaffe⸗ 
ner Theologe iſt den 7 Jun. 1692 zu Nürnberg gebohren worden. 
Sein ſeel. Vatter war Joo; Regenfuß, Stecknadel und Hefft⸗ 
leinmachers⸗Verleger; die feel. Murter hies Walpurg Roͤdlin. 

ie Gruͤnde der et Sprache legte er in der Spitaler 
ſchule, wo er alle 5 Klaſſen durchgegangen und bis 1711 ver 
harret, binnen dieſer Zeit aber die Priwat⸗Information Hn. Fr. 
Caſp. Wagners, nachmaligen Collegens des Egid. Gymnaſli, 
im Griechiſchen „ dem Stile und der Geographie, ferner Hu. 
onh. Wuͤrfels „damaligen Collegens bey St. Egid. im Ebraͤt⸗ 
en genoſſen hat. Dieſe Privatſtunden ſetzte er wahrend der 
eit, da er die öffentlichen Vorleſungen im Auditorio bey Myhl⸗ 
orfen und Eſchenbachen beſuchte , unausgeſetzt fort, his er 
17 12 die Uniperſitat Altdorf deo, Weil die Humanioraͤ und 
hiloſophie den Weg zu allen hoͤhern Wiſſenſchafften bahnen; 
"hörte er ſelbige gleich anfangs bey Schwarzen, Koͤhlern, 
ern und Feuerlein. Sonderlich ſuchte er ſich im Ebrdifchen 
zu üben, wozu er bey Hn. D. Zeltnern, ſo wie bey dem damali⸗ 
gen Inſpector, Hn. D. Joh. Jac. Pfitzer „ erwünſchte Gelegen⸗ 
ke gefunden. Die Theologie, als fein Haubt Studium, 
en bey On. J. W. Baiern, und D. Zeltnern, bey dem Is 
ien, auch noch die eee e das e A 
1714 diſputirte er unter Schwarzen de fatis uocum qu 
. Es 3715 


* 


* 
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———— -r — 2 
1717 gab Hr. Prof. Feuerlein ſeine Medicinam intellectus heraus 
und diſputirte darüber fünfmal , wobey denn Hr. Regenfuß der 
erſte Reſpondens geweſen. Nachgehends verſuchte er ſelbſt feine 
Kraͤfften und verfertigte eine Diſp. de philoſophia Adami putati- 
tia, die er 1716 wieder unter Hn. Feuerlein vertheidigte / deren 
zweyter Theil ihm auch unter dem Titel „de Adami logica, me- 
taphyſica, matheſi, philoſophia practica et libris, bey aberma- 
ligem Feuerliniſchen Boris zur Inaug. Diſp. diente, womit er 
2717 die verdiente Magifter Wuͤrde erhalten hat. In demſel⸗ 
ben Jahre gedachte er noch feine Studien zu Jena fortzuſetzen, 
ö te aber noch vorher eine ſchoͤne Diſp. de interpundtione de- 
ealogi , cumprimis praecepti noni et decimi als Praͤſes auf den 
Katheder, quittirte ſodann Altdorf und kam um St. Michael in 
an. Hier hörte er bey Hn. D. Foͤrtſchen ein Collegium 
y- polemicum examinatorium; Hr. D. Budde erläuterte 
öffentlich feine gelehrten Saͤtze de atheiſmo et ſuperſtitione; Hr, 
D. Bechmann laſe ihm privatiffime die neueſte Kirchen⸗Geſchichte 
und privatim dig theolegifchen Streitigkeiten; bey D. Danzen 
- befuchte er ein Coll. grammaticale examinatorium, und vom 
Ruſſen profitirte er aus deſſen gründlichen Vortrag über die Aecen⸗ 
tuation. 1719 verlies er Jena, fieng an in feiner Vatterſtadt 
zu predigen und informiren und begab ſich auch deswegen in den 
Tirkel der Candidaten. 1721 gelangte er wider fein Vermuthen 
zum Stadt⸗Vicariat und wurde a in Altdorf ordiniret. 
Gott zeigte ihm ſogleich mancherley Wege der Kirche zu dienen. 
Er kriegte Befehl, die Kinderlehren bey den Barfuͤſſern fuͤr den 
damals unvermoͤglichen Schaffer bey St. Lorenzen „On. Car⸗ 
bach, 3721 und 1722 zu verſehen, und im 870 Jahre fuͤr den 
iet 8 w Prof. Eſchenbach die Woͤchnereyen an der 
arien⸗Kirche , wo dieſer Diaconus geweſen, S zu ver⸗ 
tichten. 1722 kriegte er auch das Vicar iat bey St. Claren, und 
er mufle nicht nur die dem Vicacio gebührende Feyertags⸗Pre⸗ 
digten, ſondern auch währender Krankheit und nach dem Tode 
n. Eſchenbachs die Sonntags; Predigten halten. Den 19 
v. 17a kriegte er die vacant gewordene Pfarre Regelsbach, 
die er den 7 Jan. 1723 bezog, in welchem Jahre er ſich denn 
* 4 Mm 3 ſogleich 


m Regenfuß. 

gleich mit Igfr. Philippina Magdalena, Hn. Ant. Rinders, 
Buchhalters zu Nuͤrnberg, Tochter verehlichte, die 1728 wieder 

verſtorben iſt. 1731 wurde er Diaconus bey St. Jacob in Nuͤrn⸗ 
berg, 1739 aber zugleich Sonntags⸗Veſper⸗ Prediger in der 
Karthauſen. 1740 iſt er ohne fein muͤndliches und ſchrifftliches 
Anſuchen zum Paſtorat in der Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt Woͤhrd 
beruffen worden, wo er noch als ein treuer Knecht des Herrn 
dienet und ſich mit ſeinem 1 Beruff bey vielen hier 
erlittenen Truͤbſalen und Ungemach troͤſtet. In der zweyten Ehe 
lebt er ſeit 1728 mit Fr. Mar. Hel. Regina, Hn. Jerem. Wilh. Vo⸗ 
gels, Kauf⸗ und Handelsmannes in Nuͤrnberg, Tochter, und ſtudiert 
unter andern Kindern ein Sohn, Hr. Jobſt Wilhelm zu Altdorf, der 
bereits 1755 unter unſerm berühmten Sn. Prof. Nagel de culpa uxo- 
ris Loti als Autor diſputiret hat. 1736 wurden unſerm gelehrten 
Hn Paſtor die Correcturen der zu Nuͤrnberg beſorgten neuen Auflage 
der Weimariſchen Bibel mit des hochberuͤhmten Hn. D. Zeltners 
Anmerkungen, und hiemit eine zwar muͤhſame aber auch nuͤtzliche 
und angenehme Arbeit übertragen. Uebrigens haben wir von ihm 
folgende erbauliche Schrifften: 


Evangeliſch⸗ prieſterliche Schlußrede, womit die Salzburger⸗ 
Emigranten nach der zweyten Catechiſation in der Barfüſfer⸗ 
Kirche zu Nürnberg den Aufſicht und Erbarmung Gottes uͤber⸗ 
geben wurden. 1732. 

n uͤber die 7 Worte Chriſti am Kreutz. Nuͤrnberg 
1736. 5 

Bußuͤbungen auf alle Wochentaͤge des Jahres über die 7 Buß. 
pſalmen. Schwabach. 1740. F 

Gute Gedanken von der Buſſe, als dem einigen bewaͤhrten Mit⸗ 
tel zur Verbeſſerung unſerer Zeiten. Onolzb. 1752. 


Man ſehe etwas in Hirfch. min. iub. | 

Kegenfuß (Franz Michael) ein weitberuͤmter Künftler 
waͤhlte 905 Pet BI den * ſeinem Haubtſtudio und hat ſich dar 
rinnen vornemlich in Augsburg geuͤbet und veſte geſetzet. Er — 
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r bald die Bewunderung von ganz Europa und den groͤſten 
Potentaten auf ſich, beſonders durch die von ihm mit ausneh⸗ 
mendem Fleiſe ins Kupfer Furaer Sammlung von Muſcheln 
und Schnecken, die er in Nuͤrnberg, woſelbſt er gebohren ift , 
berausgab und die von Gabriel Muller, fo wie auch theils von 
ihm ſelbſt illuminiret wurde. Der Hr. Candidat, Andr. Gottl. 
Ludwig,, hat, wie wir im zweyten Theile p. 124. gemeldet, das 
deutſche und lateiniſche Avertiſſement von der Einrichtung und 
Ausgabe des Muſchelwerkes, beſorget; der Herr Regenfuß aber 
iſt beſonders dieſes Werkes wegen von Sr. Maieftät dem Koͤ⸗ 
nige in Daͤnemark zum beſtallten Hofkupferſtecher nach Kopenha⸗ 
gen beruffen worden, wohin er auch 1755 abgienge, und nicht 
nur daſelbſt reichliche Gnade eines groſſen Königs genieſſet, ſon⸗ 

ern auch ſeinen in der Kunſt erlangten Ruhm immer vermehret. 
Ehe er noch Nuͤrnberg verlies, verheirathete er ſich daſelbſt den 
3 Merz 1757 mit Frauen Marg. Helena, verwittibten Helingin, 
einer gebohrnen kudwigin. ir wünſchen und hoffen den Les 
ern ein andermal eine ausführlichere Nachricht von dieſem Kuͤnſt⸗ 
er ertheilen zu Fönnen. Etwas 1 von ihm ſteht bereits in 
dem Sendſchreiben On. Groͤlls von den Bemühungen einiger 
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J 
ERegiomontanus (Johann) einer von den gröflen Mas 
thematikern, der in und auffer Deutſchland, fo wie ee 
bey uns in Nurnberg, wo er der erſte Befoͤrderer der mathemati⸗ 
ſchen Wiſſenſchafften geweſen ift , ein ewiges Angedenken behalt, 
N 5 zu Königsberg in Franken den 6 Jun. 1436 ee worden. 
r hies Müller , nennte ſich aber nach dem Ge dd Damaliger 
Zeiten von ſeinem Geburts orte Regiomontanus, fo wie auch oͤff⸗ 
ters von feinem Vatterlande überhaubt Germanus oder Francus. 
In ſeinem Vatterlande legte er einen feinen Grund der Studien, 
und zog ſchon 1448, als ein Knabe von 12 Jahren, nach Leip⸗ 
zig, woͤ er die Humanioren und Sphaͤrik bey Zeiten gar wohl be⸗ 
grief. Eine auſſerordentliche Luſt zur Meßkunſt und 1 
zur Aſtronomie, trieb ihn 14,2 nach Wien, in der Hoffnung, 
von dem berühmten Profeſſor der Mathematik daſelbſt, an 
* 


* 
wär, 
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Purbach, profftiren zu koͤnnen. Er betrog ſich fo wenig in ſeinte 
Meynung, als es Purbachen gereuete, auf dieſen Schuler Liebe 
und Vertrauen geworfen zu haben. Regiomontanus gehoͤret aller⸗ 
dings nnter die fruͤhzeitigen Gelehrten, und Purbach, der dieſes 
merkte, begegnete ihm gar bald als ſeinem Freunde. Sie ſtelleten 
miteinander aſtronomiſche Obſervationes an und arbeiteten uͤber⸗ 
71 einige Aieden gemeinſchaͤfftlich. 1460 kam der gelehrte 
ardinal Beſſarion nach Wien und begehrte gar eifrig von dem 
Purbach, als mit welchem er in eine gute Ber enntfhaft eriefher 
daß er die 13 Bücher des Ptolemdiſchen —— ur Befoͤrde! 
rung der Aſtronomie aufs neue in einem kurzen Begriff an das Lich! 
ſiellen, beyde aber, Purbach und Regiomontanus, zu deſto beſ⸗ 
ſeret Vollendung dieſes Werkes mit ihm nach Rom gehen ſollten, 
Purbach fieng wirklich an dem Almageſte zu arbeiten an, und die 
Reiſe nach Rom war auch veſte geſetzt; allein der ehrliche Mann 
muſte wider Vermuthen 1451 dieſe Zeitlichkeit verlaſſen. Er ver⸗ 
machte feine angefangene Arbeit dem Regiomontanus teſtament⸗ 
lich, mit dem Bitten und Vermahnen , fie hinaus zu fuͤhren z 
dieſer aber gieng wirklich mit dem Beſſarion nach Rom und 
zu Ende des Herbſtes 1461 daſelbſt an. Hier machte er nun mit 
verſchiedenen gelehrten Maͤnnern, vornemlich aber mit dem Georg 
von Trapezunt, der griechiſchen Sprache und Mathematik wegen 
Bekanntſchafft, legte ſich auch auf die erſte mit erwuͤnſchtem Fort⸗ 
gange, beſuchte die Bibliotheken, und ſchrieb allerhand mathe ⸗ 
matiſche MScte, die einige Zeit zuvor aus Griechenlande zu ſei⸗ 
nem Gluͤcke nach Rom kamen, mit geoffern leiſe ab. Die noch 
übrigen 7 Bücher zu den 6 von dem kurzen Begriff des Almageſts 
fertigte er inzwiſchen zu Rom aus, dedicſtte fie deen Card. Beſſa⸗ 
rion und ſchrieb auch wider den Gerhard von Cremona. Als 
Beſſarion in Affaͤren des Pabſtes nach Griechenland gehen muſte, 
begab ſich Regiomontanus nach Ferrara , erwatb ſich allda die 
Freundſchafft des berühmten Sternſehers, Joh. Bianchini, auch 
zweyer in der griechiſchen Sprache 1 ahrnen Manner, Guang 
rini und Gaza, und docirte auf ihre Veranlaſſung die Mathema- 
tik in griechiſcher Sprache, in welcher er ſo wohl bewandert war, 
daß er auch ganz fertig griechiſche Verſe machte. Darauf “um 
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er die Fehler, die der von Trapezunt in un en des Al⸗ 
magefis begangen, in einer neuen Schrifft an. Nach dieſem 
gieng er nach Padua und laſe auf Begehren der allda Studiren⸗ 
den über Alfragani rudimenta aſtronomica, wozu er den Anfang 
mit einer ſchoͤnen Rede von dem Nutzen der Mathematik machte. 
So bald er dieſe Vorleſungen abſolviret, verfügte er ſich 1463 
nach Venedig und erwartete alldorten den Beſſarion aus Griechen⸗ 
land, brachte wieder ein paar Schrifften zu Stande, und gieng 
im Fruͤhling 1464 / da er den Beſſarion nicht erwarten konnte, 
wieder nach Padua und dann nach Rom. Er beſuchte aufs neue 
einige Jahre lang allerhand Bibliotheken, und machte ſich in 
durch eignen Fleis als anderer Beyhalfe noch mehrere mathema⸗ 
tiſche und auch einige andere kopirte MScete zu eigen; unter an⸗ 
dern brachte er ein griechiſches neues Teſtament ſehr ſauber und 
richtig geſchrieben mit nach Deutſchland, woſelbſt dergleichen Das 
mals noch eine Seltenheit war. So lange er inzwiſchen in Ita⸗ 
lien war, unterhielte er eine gute Correſpondenz mit den beſten 

liaͤniſchen Meßkuͤnſtlern „unter welchen Zac. von Spira, ein 
ſtronome des Grafen von Urbinas und der obbemeldte 
Bianchini die vornehmſten waren, wie noch etliche vorhandene 
Briefe zeugen. Als ſich aber zwiſchen ihm und dem von Trape⸗ 
zunt und deſſen Soͤhnen allerhand Mishelligkeiten und beſonders 
um 1468 gar groſſe Streitigkeiten hervorthaten, dieweil nem⸗ 
lich unſer Koͤnigsberger dem alten von Trapezunt gar viele Fehler 
in der Ueberſetzung des Ptolemaiſchen Almageſts und deſſen Com⸗ 
mentators, des Theon, ſchrifftlich und mündlich gezeiget; ent⸗ 
chloß ſich der unſrige, um einem groſſen Unheil zu entgehen, 
om ſchleunig zu verlaſſen, und iſt auch wirklich, nachdem er 
bey 7 Jahren in Italien zugebracht, gegen das Ende beſagten 
Jahres wiederum in Wien angelanget. Man eo ihm ſogleich 
die noch immer leer behaltene mathematiſche Proſeſſion feines Leh⸗ 
ters, Ge. Purbachs; er bekleidete ſie aber nicht lange, indem 
er von dem Koͤnig in Ungarn, Matthias, mit einer iaͤhrlichen 
Beſtallung von 200 Ungariſchen Goldguͤlden nach Raab beruffen 
wurde, wo er fo wol für den Koͤnig, als den Erzbiſchoff zu Gran, 
Johann, verſchiedenes von Schrifften und Inſtrumenten verfer⸗ 
Dritter Theil. ö Nu tigte. 
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tigte. Wegen entſtandener Unruhen in Ungarn und Boͤhmen bes 
ab er ſich 1471 im Frühlinge nach Nurnberg, und waͤhlte dieſe 
tadt zu ſeinem Wohnplatze, wo ihm Bernh. Walther, den 
wir unten beſchreiben wollen, mit Koſten und anderweitiger Be⸗ 
förderung an die un gieng, fo daß dadurch der Grund zur 
Verbeſſerung und Aufnahme der mathematiſchen Wiſſenſchafften 
in Nürnberg geleget wurde. Beſagter Walther lieſe unter an⸗ 
dern auf ſeine Koſten eine eigne Druckerey anrichten, aus welcher 
vornemlich die von unſerm Müller geſammleten MSete griechi⸗ 
ſcher und anderer alten mathematiſchen Schrifftſtellere erſcheinen 
ſollten. Regiomontanus mag zur Anrichtung und Verbeſſerung 
dieſer Druckerey viel und etwann das meiſte beygetragen haben: 
daß er aber ſelbſt die erſte Druckerey nach Nuͤrnberg gebracht, 
oder gar dieſe Kunſt am erſten in Deutſchland erfunden habe, iſt 
ſalſch. Seine zum Mechaniſiren gar geſchickte Hand verfertigte 
auch hier verſchiedene groſſe Inſtrumente zum Obſerviren, die 
theils ſchon bekannt waren;, theils aber neu von ihm erfunden 
worden; Z. E. radios hipparchicos, regulas Ptolemaei, armillas, 
quadrata geometrica, torquetz , Compaſſe, Himmelskugeln, 
und beſonders ein ſehr ſchoͤnes Avtomaton, welches die eigent⸗ 
liche Bewegung der Sterne zeigte, auch einen groſſen paraboli⸗ 
ſchen Brennſpiegel aus Metall, und a. m. Das allerkuͤnſtlichſte 
von der Welt ware die eiſerne Fliege und der hölzerne Adler, 
die er foll 37 haben. Es wird aber die Wahrheit dieſer 
Geſchichte, weil ſie ſich auf das einzige Zeugniß des Pet. Ramus 
gründet und anderweitig davon ein allgemeines Stillſchweigen 
angetroffen wird, überhaubt ſtark in Zweifel gezogen und insbe⸗ 
ſondere durch die Beſchreibung der Maſchinen gar verdächtig ges 
macht. Die eiſerne Fliege ſoll von der Hand des Kuͤnſtlers weg⸗ 
geflogen, und endlich gleichſam ermuͤdet wieder auf dieſelbe zus 
rück gekommen ſeyn. Der Adler ſoll dem Kaiſer, als derſelbe 
nach Nürnberg kam, weit entgegen geflogen, ſich in der Lufft her⸗ 
ab gelaſſen und ſodann den Kaiſer bis an das Stadtthor begleitet 
haben. Unſer feel. Hr. D. Joh. Wilh. Baier hat in einer eig⸗ 
den Diſp. von dieſen beyden Maſchinen ein mehrers gehandelt, 
Es iſt nicht noͤthig / den Ruhm des Regiomontanus durch Fabeln 
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IN ; er iſt durch Thaten und Wahrheiten groß genug. 
Wir wollen es zuſammen faſſen, was wir noch von feinen Ver⸗ 
dienſten zu erzaͤhlen übrig haben. Er brachte die Geographie in 
Aufnahme, ohngeachtet freylich ſein Vorhaben von Verfertigung 
guter andcharten und dazu gehoͤriger geographiſcher Beſſerung 
nicht ſchlechterdings mit der Wirkung uͤbereinkam. Er lieferte 
auf 32 Jahre hinaus Ephemerides, die / weil fie richtiger berechnet wa⸗ 
ren, als alle vorhergehende / bey den deutſchen und Ausländern gar bes 
liebt waren und ganz willig um 12 Ducaten bezahlet wurden. Er gab 
auch ſelbſt einen neuen Kalender auf 1476 zum Druck. In Deutſch⸗ 
lande war er wol der erfte,der ſich auf die Algeber und deren Verdeſſe⸗ 
rung mit Fleiſe Iegte nachdem ihm hierinnen die Arithmetik des Dio⸗ 
phants, die er zu Venedig im ME Cte uͤberkommen, zum Grunde ges 
dienet. Die Lehre von der Bewegung der Erde hat er zum wen % 
ſten 60 Jahre vor dem Copernicus und am erften in Deutſchlande 
gelehret, geſetzt auch, daß der Kardinal, Nic. von Cuſa, dieſe 
alte Meynung noch vor ihm ſollte in Italien hergeſtellet haben. 
Man kan leicht 1 „daß die Italiaͤner Deutſchland und 
Nürnberg um dieſen vortreflichen Mann geneidet haben. Seine 
Ephemerides „ die auch ſo groſſen Beyfall in Rom fanden, bes 
wegten den Pabſt, Sixt den IV, ihn nach Rom zu see 
Er ſollte den Kalender verbeſſern, und damit er etwann den Ruff 
nicht aus ſchlagen koͤnte, erhub ihn der Pabſt zugleich zum Biſch 
von Regensburg. Dennoch gieng Regiomontanus nicht gerne 
von Nuͤrnberg weg. Die Ausgabe ſeiner mathematiſchen Werke, 
an der er hiedurch gehindert wurde, und die Trapezuntiſche Feind ⸗ 
ſchafft lag ihm im Kopfe. Er war auch wirklich kein Jahr zu Rom 
und in der ihm ertheilten Ehre. 1475 zu Ende des July trat er 
feine Reife von Nürnberg aus an, und den 6 Jul. 1476 erfolgte 
zu Rom fein Tod. Es iſt eine gemeine Meynung, daß ihm die 
Soͤhne des Georg von Trapezunt Gifft beygebracht haben: an⸗ 
dere wollen, er ſey an der Peſt geſtorben. 85 Anſehung ſeiner 
herrlichen Verdienſte wurde er mit groſſen Solennitäten in dem 
Pantheo zur Erde beſtattet. Es iſt erſtaunend, was dieſer Mann 
bey einem Alter von nicht gar 41 Jahren gethan hat, und es i 
auch hieraus der Verluſt zu dene ‚ den die gelehrte en 
ä n 2 ur 
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durch den Tod dieſes Mannes gelitten hat. Den obſchon unſer 
Beruh. Walther ſogleich die hinterlaſſene Bibliothek und alle 
Werke des Regiomontanus von deſſen Freunden erkaufte; ſo wur⸗ 
de doch nichts mehr von ſelbigen Werken zum Druck geliefert und 
Walther behielte alles zu ſeinem einzigen und eigenen Gebrauch 
auf. Dieß einzige diente den Liebhabern der Mathematik noch 
lange hernach zum Vergnuͤgen, daß nach Walthers Tode deſſen 
Erben viele Buͤcher und MSEte des Regiomontanus diſtrahir⸗ 
ten, wodurch es geſchahe, daß, ohngeachtet vieles zu Schanden 
und verlohren gienge, doch noch manches errettet und zum Druck 
gebracht wurde. Ehe wir aber feiner Schrifften gedenken, muͤſ⸗ 
ſen wir noch etwas von ſeiner Liebe zur Aſtrologie reden. Er ſtellte 
ſich ſelbſt die Nativitaͤt, und prophezeyte ſich, da er nach Rom 
ieng , einen baldigen Tod. Thuanus ſchreibt; er habe eine bes 
andere Prophezeyung in 4 deutſchen == auf das Jahr 1588 
eitellet , die in dem Kloſter Caſtel anzutreffen ſeyn ſoll. Wir has 
ben uns die Mühe gegeben, dieſe Prophezeihung zu Eafiel , als 
einem uns benachbarten Flecken in der Oberpfalz, gufzuſuchen; 
alleine wir fanden nichts. Das Kloſter, welches Regiomonta⸗ 
nus bey feiner Reife von Wien nach Nürnberg möchte beſuchet 
haben, iſt von den Schweden ruiniret worden, der Kreutzgang 
ſteht zwar noch, iſt aber verſchuͤttet, und in der Kloſterkirche find 
war viele und vortrefliche Alterthuͤmer „ unter andern das Grab⸗ 
maal unſers tapfern Schweppermanns, aber nicht das Geſuchte. 
Ohngefaͤhr fanden wir in einer kleinen aſtronomiſchen Piece eines 
Anſpachers, Joh. Schuͤlins, dieſe Prophezevung unſers Regio⸗ 
montani, die aber Nicol. Weyß, ein Mathematicus, in feinem 
rognoſtico aſtrologico dem 5 Aſtrologen, Joh. Stoffe 
er, der mit und gleich nach dem Regiomontanus gelebt hat, zu⸗ 
ſchriebe; ſie heiſt: | 


Wenn man zaͤhlt 1580 und acht, ö 
Das iſt das Jahr, das ich betracht, 
Geht in dem die Welt nicht unter, 

So geſchehen doch groß merkliche Wunder. 


Auf 
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Auf feine. Schriſften zu kommen, fo hat man von denſelben faſt 
eine eigne Geſa ichte vonnoͤthen. Er hat zwar felbiten einen Ca⸗ 
-. feiner Schrifften herausgegeben / der zween Theile bes 
greift und erfilich die Werke alter Schrifftſteller erzaͤhlt, die Re⸗ 
giomontanus herausgeben, überfegen , verbeſſern oder illuſtriren 
wollte, zweytens ein Verzeichniß der Burn liefert, die er ſelbſt 
ausgearbeitet hat. Alleine wir hoffen unfern Leſern einen gröfs 
ſern Dienſt zu thun, wenn wir nur dasienige anfuͤhren, was 
von feiner Arbeit wirklich , bey feinem Leben , oder nach feinem 
Tode, in den Druck gekommen iſt, als wenn wir beſagten und 
beym Doppelm. befindlichen Catalogum der Schrifften wieder ab⸗ 
drucken laſſen, von denen viele das Licht nicht geſehen haben und 
wer weis, wohin gekommen ſind. Was in der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Rathsbibliothek von feinen Büchern, MScCten, theils eig⸗ 
nen, theils fremden, Briefſchafften ꝛc. anzutreffen iſt, findet 
man beym Leibnitz und Saubert, die von der Nuͤrnbergiſchen 
Biblothek geſchrieben haben, auch meiſt beym Doppelm. und ans 
derweitig. Wir erzaͤhlen demnach wirklich im Druck vorhandene 
Schriften, die, wo nicht alle, doch wenn wir nach unſrer Bes 
muͤhung in ihrer Zuſammentragung urtheilen Dürfen, die aller mei⸗ 
ſten und vornehmſten ſind: ö 


Theoricae nouae planetarum Ge. Purbachii, cum figurationibus 

opportunis in opido Nuremberga Germaniae ductu lo. de Mon- 

teregio. Fol. Iſt 1472 oder 1473 herausgekommen. Siehe 

Roederi Catal. libr. Sec. XV. Norimb, impreſſorum, n. 456. 
Manilii aſtronomicon ex officina Io. de monte regio in Nurem- 

berg. 4. Iſt mit dem vorigen um einerley Zeit heraus gekom⸗ 

men. Siehe 5 I. c. n. 455. 5 N 5 
Ephemerides, quas uulgo uocant Almanach ad triginta duos = £ 

ee Kae etc. Nurembergae ductu lo. de N Pe 2 

Iſt gleichfalls ohngefaͤhr 1473 erſchienen. Roeder. J. c. n. 458. 
Dialogus contra Gerh. Cremonenſis in Planetarum theorias de- 

liramenta. Nor, 1473 fol Roeder. J. c. n. 459. 
Tabulae 5 Nor. eie. e 1 fol. Tub. 

. Witteb, 1606, iehe Roeder. I. c. n. 460. 
an 2% Nn 3 FT Tabula 
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Tabula magna primi mobilis cum ufu multiplici rationibusque. 
certis. Norimb. 1475 4. Roeder. I. c. n. 461. 

Kalendarium nouum etc. Nurembergae ductu Io, de Montere- 
gio. 4. (ad annum 1476.) Roeder. I. c. . 407. . 

Epitome Almagefti. Venet. 1496. Baſ. 1543. Nor. 1550. fol. 

1 motu octauae ſphaerae contra Thebit ſuosque ſectatores. 

enet. | | 

Kalendarius deutſch Maiſter Joannis Kuͤngſpergers. Augsb. 
1518. 4. Siehe Hirfch. mill. III. n. 145. 

Annotationes in lac. Angeli uerſionem Coſmographiae Ptole- 
maicae. Argent. 15257. Siehe oben unter Wi. Pirkheimer 
p. 192. | 


Natuͤrlicher Kunſt der Aſtronomey kurzer Begriff von natürlichen 
Jufluß der Geſtirn, Planeten und Zeichen, auch andern Sa⸗ 
chen mehr ꝛc. Strasb. 1528. 4. Iſt hernach auch mit dem 
Titel, Temporal des weitberuͤhmten M. Joh. Kuͤnigſpergers 
natuͤrliche Kunſt der Aſtronomey ꝛc. edirt worden. / 

Anweiſung was für Nutzen die Aftrologie in der Medicin habe. 

„Strasb. 1528. 4. 

De Cometae magnitudine longitudineque, ac de eius loco ue · 
ro problemata XVI. Nor. 153 1. Baſil. 1544. 1548. 4. 

Aftrolabii tabulae auctiores etc. auctore Caſp. Colb. Additum 
eſt Calendarium et tabb. lo. Regiomontani. Colon, 1532. 4. 
Siehe Hirfch. mill. III. n 452. f 

De triangulis omnimodis libri V. Acceflerunt pleraque D. Nic. 
Cuſani de quadratura circuli, deque recti ac curui commen- 
“  Turatione,, itemque Io. de monte regio eadem de re EAgYKTIX%, 
hactenus a nemine publicata. Norimb. 1533. fol. Siehe 
Hirſch. mill. III. n. 467. 3 

De quadratura circuli dialogus et rationes diuerſae, ſeparatim 
aliquot libeiiis exquifitae , ac ea de re Card. Cuſani tradita et 
inuenta etc. Extat in titulo Ioach. Camerarii epigramma grae- 
cum ad eximios athematicos Io, Regiomontanum et Ge. 
Purbachium. Nor. 1533. fol., Hirſch. mill. III. n. 468. 
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Problemata XXIX Saphaeae, nobilis inſtrumenti aftronomici 
ab Ioh. de Monteregio conſeripta. Eum H. Eob. Heſſi epi - 

grammate. Nor. 1534. 4. Hirfch. mill. III. n. 496. nz 

Algorithmus demonftratus. Nor. 1534. 

Tabulae aftronomicae , quas uulgo refolutas uocant etc. per 
Io. Schonerum. Ratio ſ. d e XII domorum coeli, au- 
&tore lo. de Monte regio. Cum praef. Melanchthonis etc. 

Nor. 1536. 4. Hirſch. mill. III. n. 533. f 

De ponderibus et aquaedudtibus, Marp. 1537. 4. 

Introductio in elementa Euclidis. Nor. 1537. fol. 

Radii multorum generum. Marp. 137. 4. 

Rudimenta aſtronomica Alfragani, item Albategnius, de motu 
ſtellarum, ex obſeruationibus tum propriis, tum Ptolemaei, 
omnia cum demonſtrationibus geometricis et additionibus 
Io. de Regiomonte, Item oratio introductoria in omnes fci- 

. entias mathem. a Io. de Regiomonte Patauii habita, cum 

Alfraganum publice praelegeret. Eiusd. utiliſſima introdu- 
ctio in elementa Euclidis. Item epiſt. Phil. Mel. nuncupato- 

ria ad Sen. Nor. Nor. 1537. 4. Hirſch. mill. III. n. 548. 

De compoſitione et ufu meteorofcopii. 1537. Dieſes Tractaͤt⸗ 
lein iſt nach Hn. Doppelmayrs Vermuthung eben dasienige, 
welches Joh. Werner 1514 feinen Werken und nach dieſem 

t. Apian ſeiner Coſmographie hinzugethan hat. Siehe auch 
irſch. mill. I. n. 43. . 

FTract. aſtrologiae iudiciariae de natiuitate uirorum et mulierum 
compoſitus per D. Luc. Gauricum, Neapolit. ex Ptolemaeo „, 
et aliis auctoribus digniffimis etc. Addito in fine libello An- 
tonii de Montulmo de eadem materia, cum annott. lo. de Re- 
gio monte, hactenus nuſquam impreſſo. Nor. 1540. 4. 

3 tabb. ſinuum dupl. quibus adiectae ſunt tabb. ſinuum 
dupl. Nor. 1741. 

Problemata aftron. ad Almageſtum totum ſpectantia. Nor. 

1541. 4. . 5 

Seripta clatiſſimi Mathematici, M. Io. Regiomontani, de tor- 
queto, aſtrolabio armillari., regula magna ptolemaica bacu- 
loque aſtronomico et obleruationibus Cometarum 0 
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neceſſariis Io, Schoneri, Caroloſtadii, additionibus. lem 
obſeruationes motuum ſolis ac ſteltarum tam fixarum quam 
erraticarum. Item libellus de M. Georgii de quadrato geome- 
trico. Nor. 15544. 4. Ä 
Fundamenta operationum, quae fiunt per tab. generalem 
Neob. 1557. fol. b | 
Theonis Alexandrini defenfio contra Georg. Trapezuntium. 
Hievon hat Wil. 1 die Ausgabe verſprochen, die 
aber, fo viel wir wiſſen, nicht erfolgte. Siehe Opp. Pirkheim. 
P. 237. 


„ el Man fehe : Petri Gaſſendi uitam lo. Regiomon tani. Ad. 
Se ela aft. I. Poppelm. nebſt mehrern von dieſem citirten Quellen. Hr. 
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Ft Siegm. Jus Ehrhart, ſubſtituirter Pfarrer zu Markburg⸗ 


preppach bey Königsberg in Franken, ſchrieb erſt neuerlich 
(1755 in 4) eine Abhandlung von unſerm Regiomontanus, die 
wir aber noch nicht haben zu Handen kriegen koͤnnen. 


Regner (Paul) ein Schulmann, von Weiſſenburg ges 
buͤrtig, war Magiſter, und iſt, nachdem das Egidiſche Gym⸗ 
naſium 1575 von Nürnberg nach Altdorf verleget wurde, der in 
Nürnberg zurück bleibenden Egidiſchen Schul College geweſen. 
Es iſt im Druck von ihm vorhanden: | 


Luciani dialogus , qui infcribitur Harxmonides, partim carmine 
translatus e graeco , partim ufui et neceflitati humanae uitae 
accommodatus et concinnatus in gratiam et honorem D, Ant. 
Mulholzeri patris et D. Io. Frid, generi ipſius, ad utilitatem 
uero et uſum alterutrius et filiorum et adfinium, praecipue 
Ant. et Io. Mulholzerorum, a M. P. Regnero, Weiflenb, 
praeceptore eorundem priuato et in Sch. Egid. Collega. 
Nor. 1577. 4. a 

or Ca ei ſeriptum in gratiam Io. Guil. Loeffelholzii et 
?aul, Koleri , Patric. Nor. cum fefe ftudii legum continu - 
andi caufa in cel. conferrent Acad, Ingolſtad. Nor. 1577. 4. 
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Rehberger (Andreas) ein gelehrter und erbaulicher 
Geiſtlicher, iſt den 18 Nov. 1716 zu Nürnberg auf die Welt ges 
kommen. Sein Herr Vatter, Johann, ein redlicher Prieſter, 
ſtarb als Diaconus bey St. Sebald in Nürnberg ; (ſiehe Hirſch. 
dipt.) und die feel. Frau Mutter, Eva Roſina, war Hn. Cph. 
Loͤhners, Pfarrers in Graͤfenberg , Tochter. Es frequentirte 

‚ unfer Hr as das Gymnaſium feiner Vatterſtadt, und nach⸗ 
dem er Dafelbft in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchafften einen veſten 

Grund geleget, begab er fich‘1734 auf die Univerfität Altdorf. Die 

vortreflichen Theologen, Bernhold, J. D. Baier und Feuer⸗ 

lein, waren ſeine vornehmſten Lehrer. 1737 gieng er nach Halle 
und frequentirte daſelbſt ſonderlich die Vorleſungen des unver⸗ 
leichlichen Hn. D. Baumgartens. An beyden Orten, zu Alte 
orf und Halle, war unſer beruͤhmter Hr. D. Dietelmair, ſein 

Mitſchuͤler und Gefaͤhrte, ſo wie noch immer einer ſeiner genaue⸗ 

sten und beſten Freunde. Nach glücklicher Zuruͤckkunft in * N 

Vatterland wurde er 1739 in den Cirkel der Candidaten aufge⸗ 

nommen und erhielte in dem gleich folgenden Jahre die Mittag⸗ 

predigten beym heil. Kreutz vor Nuͤrnberg. 1746 den Re 
kriegte er den ordentlichen Beruff zur Pfarre bey St. dob vor 

Nuͤrnberg. Er iſt ohnſtreitig einer der beſten Nuͤrnbergiſchen 

Dichter und daher auch ſeit 1741 ein wuͤrdiges Mitglied des L. 

Pegnitzordens unter dem Namen Uranio. Seiner Gelehrſamkeit 

wegen kam er ſchon ein paarmal bey einer erledigten theologiſchen 

Profeſſion zu Altdorf in Vorſchlag. Seine Predigten, die alle⸗ 

zeit mit dem groͤſten Beyfall beſuchet werden und in welchen er 

fi. niemalen vertretten laͤſſet , find beredt, gruͤndlich, erbaulich 
und eifrig. Wir haben auſſer einer ungemeinen Menge einzelner 

Gedichte und einem Jahrgange von Cantaten, die in der Frauen⸗ 

Kirche zu Nürnberg ſind muficiret worden, folgendes von ihm im 

Drucke, welches doch angezeiget zu werden verdienet: 

Vorrede zu den evangeliſchen Zeugniſſen von Gnade und Recht, 
fo arme Sünder und Kinder zu JEſu dem Weltheilande has 
ben, oder zu Leop. Franz Friedr. Lehrs geiſtl. Liedern. Nuͤrnd. 
1745. laͤngl. 12. u. 
Deister Theil. Oo Vor⸗ 
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Vorrede zu der Fr. Hofr. Neubauerin (ſiehe oben p. 29.) gott» 
geheiligten Sabbaths⸗Beſchaͤfftigungen ꝛc. Altd. 1750. 8. 


Rehe (Wilhelm) ein Medicus, war gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg im Jahre Chriſti 1592. Er ſtudierte in ene und iſt 
zu Montpellier der Arzneykunſt Bacularius , Licentiat uud Dos 
etor geworden, nachdem er zuvor, und zwar 1617 , drey Tage 
hinter einander über quatuor quaeſtiones cardinales inauguraliter 
und tapfer geſtritten hatte. 16 16 kam er in das Collegium Phys 
ſicum feiner Vatterſtadt und diente viele Jabre als Spital⸗Medi⸗ 
eus. 1521 wurde er Genannter des groͤſſern Rathes. Er ſtarb 
den 23 Apr. 1631. Seine Ehefrau hies Urſula, die ihm den 
13 Oct. 1624 eine Tochter, Doroth. Urſula, gebahr. Siehe Fr. 


Beich (Chriſtoph) ein Geiſtlicher, iſt von Staffelſtein 
8 Magiſter und gekroͤnter Poet geweſen, wurde 1602 
den 2 Merz als Diaconus im neuen Spital zu Nuͤrnberg ordini⸗ 
ret, 1605 aber zum Diaconat bey St. Sebald daſelbſt beruffen. 
Nach Bernh. Praͤtorius Tode kriegte er 1616 das Stadt⸗Biblio⸗ 
thekariat und 1624 wurde er Schaffer feines Kapitels. 16235 iſl 
er nicht nur zu Altdorf bey der Einführung der Univerſitat zugegen 
ervefen , (dem hat auch nach der u A A die 
Eollecte gefungen und den Seegen geſprochen. Er ſtarb an der 
Peſt den 2 Oct 1” im 65ſten Jahre feines Alters und iſt mit 
dem Senior feines Collegii, Hn. M. Eph. Leibnitz,, auf einem 
Tage begraben worden. Auſſer den zwey in Hirſch. dipt. ange 
führten Weibern nahm er auch 1631 die dritte, nemlich Jofr. 
Sophia, Hn. Ge. Queckens, Profeſſors zu Altdorf, Tochter, 
Eine Tochter von ihm, Katharina, und zwar aus der erſten Ehe, 
heirathete Hr. M. Elias Reu , Diac. in der Vorſtadt Wöhrd. 
Unſer Herr Reich trug feinen Poeten⸗Kranz mit Würden, ins 
dem er ein vortreflicher lateiniſcher Dichter geweſen. Man findet 
hievon folgende Proben: 
Smegmata poetica. Norimb. Bad. / Asmentori Bene ler dio. a/ 
Epithalamium in Dn. Er. Schwabi nuptias, quas cum Dn. Cph. 
Fureri ab Haimendorf filia celebrauit. Nor. 1604. 4 Epil 


N 
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epift, nuptialis ad Dn. Io. Sig. Furerum ab Haimendorf etc. Nor- 

1608. 4. a 

Theſis, ſ. Catafceue in uoluptatis fugam ad ſtudioſam iuuentu- 
tem ſuper D. Conr. Rittershufii etc. nuptiis ſecundis etc. Nor. 


1609. 4. ; 
Dn. Cph. Ioach. Gugl „ felices nuptias „ quas cum Mar. Her- 
manniana celebrauit „ precatur etc. Nor. 1614. 4. 


Siehe K. und Bmfc. Sauberti hiftor. Biblioth. Nor. 
p. 32. ſqq. 


eidnitz (Fabian) ein Juriſte , war von 1625 bis 1628 
bey der Republik Nuͤ 9 2 Sondicus und ſtarb in 
letzt bemeldtem Jahre. N 


Reinbath (Johann) ein gelehrter Geiſtlicher, wurde 
ebohren den 7 Febr. 1696 zu Nuͤrnberg, woſelbſt fein Vatter 
85 Michael, ein Handels mann war, deſſen Ehewirthin Urſ. 
oͤderleinin hies. Die erſten Gruͤnde der Studien legte er 7 Jahre 
lang in der Sebalder Schule, worauf er zwey Jahre der Anwei⸗ 
fung des geſchickten On. Rect. Fabers im Gymnaſio genoſſen, 
deren er ſich auch das Jahr uͤber, in welchem er das Auditorium 
beſuchte, privatiffime bediente. 1717 trat er die akademiſchen 
Studien zu Altdorf an und hoͤrte die daſigen Profeſſoren in den 
Humanioren, der Philoſophie, Philologie und Theologie. 1716 
legte er in einem praktiſchen Redner ⸗Collegio unter Schwarzens 
Aufſicht eine lat. Rede in gebundner und ungebundner Schreib⸗ 
art ab, die auch gedruckt worden iſt. 1717 diſputierte er unter H n. 
euerlein de ſpatio uacuo Lockii. 1720 gieng er nach Jena, zu 
nde 1721 aber reiſte er Unbaͤslichkeit * in das Carlsbad 
welches ihm auch ſehr vortraͤglich war. Von dar begab er ſich i 
noch ſelbigen Jahres wieder zurück nach Altdorf, diſputirte unter 
dem feel. D. Zeltner über die Frage: cur articuli fidei funda- 
mentales nn fint in S. Scri preflius definiti, und gieng ſo⸗ 
dann in den Cirkel der Candidaten nach Nürnberg. 1725 wurde 
er zum Vicarius des W Kirchen ⸗Miniſterii mus 
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und bekam darauf den Ruff zur Pfarre zu Raſch, womit das 
Vicariat in Altdorf verknuͤpfet iſt. 1733 kam er als Pfarrer nach 
Feucht, war aber daſelbſt immer kraͤnklich, kriegte auch des we⸗ 
gen nach und nach zween Vicarios, bis er endlich den 18 May 
1745 durch einen feeligen Tod aufgeloͤſet wurde. Von ſeinem 
Eheſtande ſiehe Hirfch. dipt. Obbemeldte Rede iſt betitelt: 


Oratio de antiquitate atque utilitate exetcitationum otatotiarum. 
. Alt. 1716. 4. Zu 


Beinhart (Lucas Friedrich) ein grundgelehrter und fried⸗ 
fertiger Theologe, trat in dieſe Zeitlichkeit zu Nürnberg den 7 Febr. 
3623. Sein Vatter, Johann, war Burger und Kuͤrſchner das 

elbſt, und die Mutter, Kathar. Stromerin, eines Schreiners 
ochter von Schwobach. Der unvergleichliche Hr. Lut. Fr. 
Behaim von Schwarzbach ( fiehe unfern 1 Theil) hat ihn aus 
der Taufe 3 und getreulich für feine Studien und fein kuͤnf⸗ 
tiges Gluͤck geſorget. Die erſte Anweiſung in den Kuͤnſten erhielte 
er privatim von einem Exulanten aus Ungarn, Mich. Corvin, 
ferner von Joh. Dietlein , Schulcollegen zuerſt im Spital / dann 
bey St. Sebald, und endlich hatte er in dem erneuerten Egid. 
Gymnaſio Mich. Mannern, M. ao Riednern und vornemlich 
den Rector, Joh Graven, zu Lehrmeiſtern. Wie glücklich er 
bey ihnen zugenommen, kan man daraus urtheilen , weil ex 1638, 
und alſo mit 16 Jahren, die Univerfität Altdorf bezog. zu. 
ger war fein vornehmſter Lehrer in der Philoſophie. hoͤrte 
aber auch Bruno, Tydaͤum, Treu, Ruprecht, Koben und den 
ſtattlichen Philologen, Hackſpan. Unter Falwingern vertheidigte 
er 1640 die zte Diſp. in deſſen Collegio metaphyſico, 1642 eine 
andere de dilemmate, und 1643 eine politiſche de fide haereticis 
feruanda. Ohngeachtet er bereit 1639 Bacularius wurde, eilte 
er doch nicht die Magiſter⸗Wuͤrde zu empfangen, die ihm erſt 
1644 ertheilet wurde nachdem er zuvor unter Noͤslern de qua- 
tuor primarum qualitatum definitionibus Ariftotelicis diſputiret 
batte. Hierauf iſt er unter Autorirät feines Hn. Taufpathens, 
und auf Einrathen und mit Empfehlungen On. J. M. * 
5 ur 


Keinbat, t 257 


3 —ůĩ —ʒä — — — — 
durch Nieder Sachſen nach Helmſtaͤdt gezogen. Er wurde ein 
Schuͤler von den beruͤhmten Maͤnnern, Ge. Calixt und Conr. 
Horneius, die zugleich ein beſonders Zutrauen auf ihn warfen 
und ihm auch bald ein paar iunge Leute unter feine Aufficht recom⸗ 
mendirten. 1647 ſchickte ihn ſein Hr. Pathe auf Befehl und im 
Namen des Nuͤrnbergiſchen Magiſtrats auf das bekannte Collo- 

uium Charitatiuum nach Thoren, um dem Brandenburgiſcher 
Seite daſelbſt befindlichen D. Calixte zur Seiten zu ſeyn, auch wol 
in deſſen Dienſte ſich zu begeben und ſomit alles, was auf dieſem 
Colloquio gehandelt werden wuͤrde, woͤchentlich an den Magi⸗ 
ſirat nach Haufe zu berichten. Er gieng auch wirklich, aber nicht 
in Geſellſchafft D. Calixtens ſelbſt, ſondern einen andern Weg 
über Luͤbeck und Danzig nach Thoren ab, und hat feine Berich⸗ 
te, die noch in dem Nürnbergifchen Archive befindlich, getreulich, 
mit aller Aufmerkſamkeit und zu groſſer Befriedigung ſeiner Obern 
beimgeſchicket, welches um fo viel eher hat geſchehen koͤnnen, da 
Calixt / der fo gut gegen Nuͤrnber gefinnet war, als er Gönner, 
Freunde und Anhaͤnger daſelbſt gehabt hat, 175 M. Reinharten 
drey viertel Jahre zu Thoren bey ſich im Hauſe behalten, woſelbſt 
auch Reinhart mit deſſen Sohne und Nachfolger, Friedrich Ulrich, 
eine noch genäuere Freundſchafft als zuvor errichtet hat. Von 
Thoren reiſte er mit feinem Lehrer über Berlin wieder nach Helm« 

aͤdt, ſetzte feine philoſophiſchen und theologiſchen Studien fleifig 
ort, laſe auch ſeinen obbeſagten Untergebnen, ſo wie auch eini⸗ 
en andern Zuhoͤrern, uͤbet einige Theile der Philoſophie. 
Heſonders legte er ſich in Helmſtaͤdt mitZungemeiner Begierde auf 
die Alterthuͤmer der Kirche, und als er hierinnen ſeinen Zweck nach 
Waunſche erreichet, auch eine gelehrte Diſp. de ſummo bono als 
raͤſes auf den philofophifchen Katheder gebracht hat, begab er 

ch nach dem Verlangen ſeines Hn. Pathens 1648 im May nach 
ena. Er iſt aber kaum dafelbii angelanget, als er die uner⸗ 
wartete und hoͤchſt betruͤbte Nachricht von dem Tode dieſes feines 
Maͤcenaten und Wohlthaͤters erhielte , die ihn denn ungemein 
niederſchlug. Er bliebe inzwiſchen bit 1 bey D. Joh. Mu⸗ 
ſaͤus im Haufe und am Tifche , und begab ſich um Oſtern aus 
der Schule dieſes beruͤhmten 8 wieder nach 5. 
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ſtaͤdt. Hier war er anfänglich feines Gluͤckes wegen ungewiß # 
und wuͤrce auch die Pfarre Trent feld bey Göttingen , die ihm 
pe Gönner und Lehrer verſchaffen wollten, angenommen 
en, wo er nicht von Nürnberg aus Befehl erhalten hätte , es 
nicht zu thun, vielmehr ſo bald als moͤglich nach Hauſe zu kom⸗ 
men, woſelbſt man aufs beſte fuͤr ihn ſorgen wuͤrde. Beydes 
geſchah auch: er kam noch 1649 heim, und wurde auch noch in 
dieſem Jahre der Theologie Profeſſor und Diaconus zu Altdorf. 
Reinhart hatte die Streitigkeiten der Saͤchſiſchen und Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Theologen vollkommen innen, und war freylich dabey von gan⸗ 
zem Herzen ein Calixtiner: doch hatte er ſo viel Klugheit und 
Beſcheidenheit, daß er auf bepden Kathedern nichts davon eins 
miſchte, als welches zwar auch den Altdorfifchen Theologen von 
Nürnberg aus verbotten wurde; ia es war Ban eine Beſcheiden⸗ 
‚heit, und eine allzugroſſe Schuͤchternheit und Furcht daß er ſich auch 
nicht privatim getrauete, feine Meynung von irgend einer theo⸗ 
logiſchen Uneinigkeit und Streitſache zu eröffnen. Er ſchrieb auch 
deswegen , ohngeachtet er 39 Jahre Profeſſor war, kaum eine 
oder die andere Diſputation, damit er ia nicht im Streitigkeiten 
verwickelt wuͤrde. zwiſchen konnte er dieſelben doch nicht gaͤnz⸗ 
lich vermeiden. Sein College, D. Joh. Weinmann, hatte ge⸗ 
rade einen ihm entgegen geſetzten Character: er war hefftig / ei⸗ 
genſinnig, tadelte und diſputirte gerne, und Reinhart konnte 
ihm mit aller Behutſamkeit nicht ausweichen, weil Weinmann 
einmal für allemal an den Helmſtaͤdtiſch⸗ und Calixtiſch⸗Geſinn⸗ 
ten nichts als Gifft und Irrthuͤmer finden wollte. Hr. Prof. 
Reinhart gab 1667 ein zu bequemerm Gebrauch der Land⸗Jugend 
neu eingerichtetes Katechismus⸗Buͤchlein heraus und erlangte da⸗ 
zu die Approbation feiner Special⸗Collegen, Hn. D. Wein 
manns und Hn. Prof. Schwaͤgers; ia der erſte hielt das Buͤch⸗ 
lein auch nur zu uͤberleſen für unnoͤthig. Gleich darauf aber dns 
derte er ſich ohne alle erhebliche Gruͤnde und brachte es bey dem 
damaligen e zu Altdorf dahin, daß der Gebrauch des 
Buͤchleins ſchlechterdings unterſagt wurde. Allein das Anfehen 
des Hn. Pred. Dilherrns, der ein guͤnſtiges Urtheil für dieß Buͤch⸗ 
lein faͤllte, und der auf geſchehene Reinhartiſche Klage 7 — . 
f e 
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Oberherrliche Befehl machte dieß nuͤtzliche Büchlein und deffen 
Gebrauch in oͤffentlicher Schule wieder geltend. Man ſehe hie⸗ 
von unſer Commerc. Epiſt. Norimb, Partic. I. p. 76 (gg Uebri⸗ 
gens mag freylich Weinmann unſerm Reinharten wenig oder 
nichts haben anhaben koͤnnen. Sein dogmatiſches Compendium, 
fo er ſchrieb / war bey einer gelehrten Kürze , fo rein, als mög» 
lich / und in feinen übrigen Schriften herrſchte die ſchon beſchrie⸗ 
bene Beſcheidenheit und aͤuſerſte Behutſamkeit, fo wie in allen 
gen Handlungen Vorſicht, Demuth und Liebe. Auch zog er 
ie Einſamkeit allem Umgange vor, und war mit einem Worte in 
dem wahreſten und beſten Verſande ein Theologus Irenicus. 
Sein Gewiſſen war ungemein zart und er enthielte ſich deswegen, 
ohne aberglaubiſch zu ſeyn und iemanden feine Meynung aufzu⸗ 
dringen, vom Bluteſſen und allem Erſtickten. Als ihm ein aus 
r Bibliothek der Geſellſchafft JEſu zu Wuͤrzburg entwendetes 
uch zu Handen kam, war er ſo geroiffenbafie und id daß 
er es der Geſellſchafft als ein Geſchenke zuſchickte, wofür ihm Per 


ter Richart in einem gar verbindlichen Schreiben dankte und da⸗ 


bey die Worte gebrauchte: Auſim ſine adulatione ingerere, non 
inueni tantam fidem in Ifrael etc. ( Siehe unſer Com. Ep. Nor. 
P. I. p. 21. q.) Der einzige Wunſch unfers feel. Reinharts gieng 
dahin, daß ibn GOtt auf der Kanzel wegnehmen moͤchte; und 
ob er wol deſſelben nicht theilhafftig wurde, geſchahe es doch, daß 
er 1688 auf der Kanzel erkrankte und nach einem kurzen Lager den 
25 May von der Welt abgefordert wurde. In feinem Kirchen⸗ 
amte gelangte er 1654 zum Archidiaconate und bey der Akademie 
iſt er ĩweymal Rector 8 Vermaͤhlt war er ſeit 1650 mit 
r. Sabina, Hn. D. Andr. Lauxens, (ſiehe den 2 Theil) 
ittwe und Hn. D. und Prof. Caſp. Hofmanns Tochter, mit 
der er zwar Kinder erheirathet , aber keine erzeuget hat. Aus ſei⸗ 
ner Bibliothek hat er dem Alumneo zu Altdorf ein Legat von mehr 
als 150 Digger von welchen ein Verzeichniß in a ge⸗ 
ae Ein betraͤchtlicher Theil ſeines Briefwechſels mit den 
elehrteſten und vornehmſten Maͤnnern iſt zu unſerm groſſen Ver⸗ 
gnuͤgen in unſre Hände gekommen, und wir haben bereits 42 
Stucke davon in unſerm Commerc. Epiſt. Nor. P. I. 9 
. N en, 
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laſſen, die als ein feiner Beytrag zur Kirchen⸗ und Gelehrten⸗ 
Geſchichte ſind angeſehen worden. Er hat das Lied gemacht, 
Sort auf mit Crauren und Klagen, ic. welches in der Altdorſi⸗ 
ſchen Liedertafel und dem Schleufingiſchen Geſangbuche ſteht. 
Uebrigens ſind ſeine Schrifften: 


Diſp. de ſummo bono hominis in hac uita ciuili. Helmſt. 1648. 4. 
Theſes theol. de Canonum Nicaenorum decade priore. 1653. 4. 
de Dei J. O. M. eſſentia et attributis. 1655. 4. 
JEſus Syrachs Tugend und Laſter⸗Spiegel. Nuͤrnb. 1655. 8. 
Theologiae Chriftianae dogmaticae ſynopſis 1659 et 1660 pri- 
mum Altorfii euulgata, ſed 1661 denuo cum auctario ex prae- 
lectionibus aliis aduerſus Pontificios petito et quatuor indi- 
cibus Nor. recuſa. 8. 


Troſtſchrifft dem Hn. D. und Prof. Moritz Hofmann, als deſſen 
Eheliebſte, Fr. Anna Marg. geb. Samſtagin. Sampferin uͤber 
der Geburt geſtorben. Steht an der L., Joh. Weinmanns , 
Alt. 1663. 4. a a 

Eröffneter Sonntags ⸗Epiſtel Schrein , oder derſelben ſumma⸗ 
riſche Betrachtung ꝛc. 1664. 4. a 

Primitiuae ecclefiae arma uictricia, ſ. praecipua reſponſa Vete- 
rum cum heterodoxorum ſpecioſiſſimis obiectionibus eie. 
Acceſſere indices conflictuum, LL. Script. et rerum potiflima- 
rum. Alt. 166 5. 8. 

Monita Euangelica, ſ. obſeruationes ad Fuangelia. Alt. 1665. 8. 


Der kleine Katechismus Lutheri mit etlichen Fragen und Ant⸗ 
worten, der gemeinen Jugend zum beſten wohlmeinend zuſam⸗ 
mengetragen. 1667. 8. Dieß ohngefaͤhr wird der Titel des obs 
beregten ſtreitigen Katechismus⸗Buͤchleins ſeyn, welches ſich 
unſerm Vermuthen nach ſehr rar muß gemacht haben. Denn 
nicht nur wir haben es aller Mühe ohngeachtet nicht zu Geſichte 
kriegen, ſondern auch der Nuͤrnbergiſche Polyhiſtor, Hr. D 
Faun ‚ und der feel. Herr C. C. Hirſch, der eine eigne Nürn⸗ 
bergifche Katechismus ⸗Hiſtorie geſchrieben, wiſſen gar nichts, 

avon. ö 
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Aur. Auguftini et aliorum quorundam ad ipſum uel eius caufa 
ſeriptae epiſtolae, num. 278. Cum appendice ſuppoſititia- 
rum, uariis lectionibus aliisque marginalibus et indd. utiliſſi- 
mis. Alt. 1668. 4. 

Miſcellanea monita de pericopis , ut uocantur, epiftolicis. 
1671. 8. War eine Diſp. und ift noch in dieſem Jahre unter 
dem Titel: Trax in 4 aufgelegt, 1687 aber mit den 
Monitis Euangelicis in 8 zuſammengedruckt und ſodann wieder 
zum diſputiren gebraucht worden. 

Leichpredigt auf Hn. D. und Prof. Weinmann. Altd. 1672. 4. 

Praecipuarum theſium theol. avaxsOaAdıweıg priuatis ex- 

of. et oppof. deſtinata. Alt. 1673. 8. Iſt auch ſchon zuvor 
| Feransgelommen, 

Auguftiniano- Auguftana Confeſſio epiſtolaris, ſ. harmonia 
illuftr. quorundum locorum Aug. Conf. non uariatae et gr 
ſtolarum S. Auguſtini. Alt. 1677. 8., Herr D. Zeltner 
viele Gruͤnde, warum er dieſe avavuuwg herausgekommene 
Arbeit Reinharten zuſchreibt. g 

Compenäi Theologiae epiftol. euangelicae omwayca Dia. Alt. 

1678. 1686. 8. 

S. Caecilii Cypriani , et aliorum quorundam ad ipſum, uel in 
ſimili — 1 — Epiſtolae 83, ordine Pameliano locatae etc. 
uariis lectionibus et coniedturis etiam marginalibus atque indd. 
inſtructae. Alt. 168 . 4. 

Juris Canonici et Ecclefiaftici Pontificii gemmulae theologicae, 
e uulgo fic dito Decreto Gratiani collectae. Acceſſerunt ſimi- 
les gemmulae e gloſſa in illud Decretum erutae, cum indd. 
Alt. 1682. 8. 


Auſſer den von De. D. Zeltner angeführten MSCten des 

Seel. befigen wir ſelbſt folgende: ” 

AvaseDaraweewg praecipuarum thefium theol. L. F. Rein- 
harti explicatio ex diſcurſibus C. Auctoris in Collegio priua- 
to excepta. 

Teſtimonia Veterum de uero librorum S. S. V. T. proprie Cano- 
nicorum numero ſ. catalogo, a Saec. II- XVI. A 
Druter Theil. Pp Patrum 
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‚Patrum teſtimonia, quibus oſtenditur, Veteribus jam iam con- 
e fuiſſe formulam illam loquendi : Sola fide nos iu- 
ıficari. 
Man ſehe: Progr. fun. Io. Cph. Haueri L. F. Reinhartus ut 
idea prudentis Theologi, welche Rede auch in Pippingi memorias 
Theologorum p. 238. (qq. eingedruckt iſt. Zeltn. uit. theol. 


Reinſperger (Johann Wilhelm) ein gelehrter Geiſtli⸗ 
cher, war gebohren den 8 Jun. 1630 zu Kraftshof, woſelbſt fein 
Vatter, M. Baltafar , damalv Pfarrer war. Die Mutter 
hies Kath. Frankin, und war eine Schweſter Wolfg. Frankens, 
Vormundſchreibers, der ſich auch ſeiner in den damaligen kuͤmmer⸗ 
lichen Zeiten des zoiaͤhrigen Krieges und der 1634. regierenden 
Deit , in welchen er auch feine Eltern verlohren hat, vornemlich 
und getreulich annahm. In der Lorenzer Schule genoß er die 
Privat ⸗Unterweiſung des Tonrectors, Albinus, und kam von 
dar in das Gymnaſſum, in welchem er alle Klaſſen durchgieng. 
1648 wurde er in das Auditorium befoͤrdert und hoͤrte in 
demfelben Dilherrn, Wuͤlfern und Arnolden. _ 1649 den 
17 Nov. gieng er nach Altdorf, wohnte bey Reinharten, 
Dre dem er auch zuletzt ſpeiſte, und legte nicht nur in der 
Philoſophie bey Felwingern, Bruno, Todaͤus, Treu und 
dem Inſpector Duͤrren, feine Gründe, ſondern hat ſich auch 
durch Packſpans Anführung im Ebraͤiſchen, Chaldaͤiſchen Rab⸗ 
biniſchen, Syriſchen und Arabiſchen gar wohl umgeſehen. 1652 
diſputirte er unter Felwingern de enthymemate, 165 unter Hacks 

panen de accomniodatione contra Socinianos, und wurde in 
dem letzten Jahre Magiſter. Mit dem Anfange des Herbſtes 


machte er ſich nach Jena auf, nach Oſtern 1656 aber verlies er 
olches und gieng nach Leipzig, Wittenberg, Zerbſt, Magde⸗ 


urg und Helmſtaͤdt, woſelbſt er an eben dem Morgen ankam, 
an welchem der beruͤhmte Calixt geſtorben iſt. Bey Cellarius 
gieng er hier zu Tiſche, und hoͤrte nebſt demſelben Titius, den 
iungen Calixt und Hildebranden. Er hatte die Ehre, dem Hn. 
Hilpert, der Prof. der ebr. Sprache geweſen und als Superin⸗ 
tendent nach Zell gieng, bey ſeiner Inaug. Diſp. zu * 
, u 
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Auch hat man ihm die Profeſſion der ebr. Sprache aufgetragen; 
se a die 17 in Helmſtaͤdt einries , fo reifte er 1657 wieder 
nach Jena. 
theologiae in naturalem et reuelatam. 1658 iſt er nach Hauſe 
4 „um feinen Vettern, Cph. Franken, nach Altdorf zu 
hren. Von dort aus that er in Geſellſchafft Hn. Prof. Fel⸗ 
wingers und anderer guten Freunde eine Reiſe durch Bayern. 
Nach Vollendung derſelben ſchickte er ſich an, mit beſagtem feis 
nen Vettern nach Rinteln zu gehen, in Gieſſen aber erhielte er ein 
Schreiben, welches ihn zuruͤck beruffen. Er begab ſich wieder 
nach Altdorf, woſelbſt indeſſen Hackſpan mit Tod abgegangen iſt. 
Er meldete ſich um die erledigte Profeſſion ; und weil feine Ges 
ſchicklichkeit in den morgenlaͤndiſchen Sprachen den Herren Cura⸗ 


toren der Univerfitdt bekannt war, gab man ihm an die Hand, 


als Praſes zu diſputiren, wozu er , ob es ſchon damals ſo 
gewoͤhnlich noch nicht war, wie ietzt, die Erlaubniß von der Fas 


cultdt erhielte. Er that es auch im Nov. 1659 ; alleine Die Are — 
beit war vergeblich und n die eofefien, Diere _ 
uf nahm er eine Reife : egensburg , Straubingen und 2 


aſſau, zu Waller auf Linz und zu Land wieder nach Hauſe. 


gran und A | 
ene und wurde ſofort ang des 16g aſten Jahres 
nach Leimburg vociret. 1696 fiel er bey Haltung einer Leichpre⸗ 


digt auf der Kamel um, erholte ſich aber wieder und iſt erſt 1708 
den a1 Merz im Herrn entſchlaffen. Seine Ehewirthin war 
zen. Anna Maria, Hn: Prof. J. P. Felwingers zu Altdorf, 
Tochter. Seine Kinder ſiehe in Hirich. dipt. Im Druck iſt auſſer 
dem Schreiben in der Hochmanniſchen Sache welches wir neu⸗ 
lich in unſer Commerc. Epift. Norimb. P. II. p. 10a. (gg. haben 
eindrucken laſſen, von ihm vorhanden: 

Difp. de Daniele propheta. Alt. 1659, 4. 

Leichpredigt auf Fr. Mar. Salome von Leiningen, geb. Freyin 
von Cloſen , Hn. Joh. Seyfr. von Leiningen Gemahlin. Alt. 
4677. 4. 

P 2 Reiſen⸗ 
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ier diſputirte er unter D. Muſaͤus de diſtinctione 
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1667 wurde s mit Anfang des Jahres als Pfarrer zu Arte 4 . weh 
a 


(teen ordiniret „ gelangte 1675 zum Paſtorat inn n 
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Keiſenleiter (Johann Heinrich Paul) ein Advocat . 
war gebohren zu Nürnberg im Jahre 1675 , ſtudierte zu Altorf 
und nahm daſelbſt Licentiam Juris an mit einer im Dec. 1700 
vertheidigten In aug. Diſp. de inuentionis praemio. In das 
Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg kam er 1703 in 
welchem Jahre er auch die Doctorwürde vollends zu Altdorf er⸗ 
hielte. Das Zeitliche verlies er wieder den 21 Jul. 1733. i 


Rem ( Wolfgang) ein ZErus , von Geburt ein Augs⸗ 
burger, aus dem daſelbſt gar berühmten und adelichen ang 
eien Geſchlechte, wurde 1520 der Stadt Nürnberg Conſulent. 

Vermuthlich iſt er von dannen wieder weggegangen, weil man 
keine weitere Nachricht von ihm finden kan. Ge. Bucelin be⸗ 
ſchreibt in Germania topo · chrono ſt emmatographica die Res 
miſche Familie, woſelbſt etwann ein mehrers von ihm möchte zu 
finden fon. 

Bem (Georg) auch ein JCtus und wahrer Polyhiſtor, 
iſt aus beſagtem adelichen Geſchlechte erzeuget und zu De gie 
den 4 Jan 1561 gebohren worden. Sein Vatter hies Daniel, 

und die Mutter Magd. Moͤrterin. Er nennet in einer a 
die er dem M. Joh. Fabricius und Joh. Hetzer, Prediger bey St. 

Claren, dedicirte, beyde feine Lehrmeiſter, und muß alſo wol 
in feiner Jugend nach Nürnberg gekommen ſeyn, woſeloſt Joh. Fa ⸗ 
bricius eine Privatſchule hielte, in welche gar vieler vornehmer 

Leute Kinder geſchicket wurden. 1575 war er ein Schüler des ber 
ruͤhmten Hier. Wolfens, und der gelehrte Hoͤſchel war fein Mit 
ſchuͤlr. Wo er weiter ſtudieret hat, koͤnnen wir bis dato 
nicht finden. Er hat die Doctorwuͤrde in beyden Rech⸗ 
ten angenommen; wir wiſſen aber auch nicht wo. So viel 
iſt gewiß, daß er ſich bey Zeiten eine ſtattliche Gelehrſamkeit ers 
worden und mit den berühmteften Männern und vornehmſten Ges 
lehrten in Bekanntſchafft gerathen ſey. Er that ſchoͤne Reifen 

urch Deutfchland, Frankreich und Italien, auf welchen er gar 
ertraut mit dem nachmaligen berühmten ZEto , Auguſtin Kir 
ckert, lebte. Von Italien gieng er nach Hauſe und hielte ſich 
einige Zeit in Augsburg auf. 2589 kam er in Dienſte af 

. a Grafen 
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Grafen von Wied, bey welchen ſowol, als einigen andern vor⸗ 


nehmen vom Adel, er den Character eines Rathes mit Ehren 
und Verdienſten beſtritte. Die Republik Nuͤrnberg wurde hie⸗ 
durch bewogen, ihn im Pi 1600 zu ihrem Conſulenten zu bes 
fiellen. Ehe er noch nach Nürnberg kam, verheirathete er ſich 
1595 mit Anna Mar. Seelin, aus Simmern, welche er 1617 
wieder verlohren hat. 1623 hat er bey der Einfuͤhrung der Do⸗ 
ctor » Privilegien zu Altdorf und Einweyhung der eigentlichen 
Univerfität daſelbſt die Stelle des alten und unvermöglichen Pros 


kanzlers, Phil. Camerarius „ vertretten , nach deſſen erfolgtem 


Abſterben er auch 1624 ſelbſt zum Prokanzler erwaͤhlet wurde. 
Er diente aber nicht lange in dieſem anſehnlichen Poſten , indem 
er gleich im folgenden Jahre 1627 den 15 Aug. und zwar ganz 
pen von dieſer Zeitlichkeit abgefordert wurde. Er fiarb ohne 

eibeserben. Seine Grabmaal und die von ihm ſelbſt verfertigte 


A ifft ſteht in Trechſels Joh. Kirchhof p. 137. ine Ge⸗ 
— — u die fag end e El mancher 


Philologe, wovon alleine fein Themiſtius ein ſtattliches Zeugniß 
giebt, obſchon Marc. Welſer mit demſelben nicht zu frieden ſeyn 
wollte, und der einzige war, der dieſes Buch nicht ſo wohl auf⸗ 


genommen hat, als es uͤbrigens alle Gelehrte gethan haben. Er 


war ferner ein vortreflicher Poet, und ſind hievon unbeſchreiblich 
viel einzelne und hier und dar eingedruckte Proben vorhanden, 
auſſer denen, die wir hernach erzählen wollen. Auch gehoͤret er 
unter die Rechtsgelehrten, die ſich um das ftudium biblic um und 
die Theologie verdient gemacht haben, weswegen er auch vom 
Theod. Ebert in den Eulogiis ICtorum, qui ebr. linguam alias- 
que orientales propagarunt, auxerunt , promouerunt, p. 80 ſq. 
geruͤbmet wird. In ſeiner sun und Theologie war er zwar 
gar nicht der reinſte, indem er ſich ſtark und offenbar auf die Cal⸗ 
viniſche Seite neigte, auch des wegen von einigen in die Verzeich⸗ 
niſſe Calviniſcher Gelehrten geſetzet worden iſt: doch ſcheinet er 


auch hierinnen billiger und ruhiger geweſen zu ſeyn , als in dem 


damaligen unglücklichen Zeitpunkte einige Nürnbergifche Rechts⸗ 

gelehrte, und beſonders kurz vor ihm Cph. Hardes heim, ſich bes 

jeiget haben. Seine beſten deute, und Correſpondenten Dun 
| p 3 eli 
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Melifus , Caſaubonus, Joh. Cafelius , Marg. Freher , Sc. 
Gentilis , Conr. Rittershus , Caſp. Hofmann, Bernh. Prätos 
rius, Joh. Cellarius, Jan. Gruter „ Peter Fradel, und Albr. 
Molnar. Der letzte hat in feinem luſu poetico etc. Verſe auf 
unſern Rem; und uͤberhaubt iſt ſchon bey feinen Lebzeiten fein Lob 
von verſchiedenen vortreflichen Männern erhoben und befungen 
worden. Hieher gehoͤret eine kleine und rare Piece , betitelt : 
Io. Caſelii epiſtolae quatuor ad Ge. Remum et alios; acceſſerunt 
uota et elogia amicorum in eiusdem Remi natalem L. et inſi- 
gnia gentilitia, cum anagrammate uno atque altero. Altorf, 
1610. 4. Von unferm Rem iſt ſelbſt hiebev etwas befindlich, 
nemlich: Zeviov ͤ GO ad Cph. Danubianum, P. C. 
Ecclef. Ratisb. Miniftrum. Uebrigens ſchmeicheln wir uns, die 
ge Win Schrifften zuerſt am vollſtaͤndigſten und richtigſten 
alſo verzeichnet zu haben: N a 
To agua abeunti Aug. Kockerto ex Italia in Germaniam ſcri- 

ptum. (ohngefaͤhr 1583.) 8 

Spicilegium in librum ragανj¾ibd Salomonis et Eccleſiaſten. 
Sigenae Naffouiorum. 1596. 8. Sind eigentlich 2 Buͤcher, 
von denen Fabric. in hiſt. bibl. T. VI. p. 401 ſagt, quod nec u- 
biuis uel noti ſint uel obuii. . 

DEREN: i. un gr V et Ordinum Imp. Rom.. 
eges capitales expoſitae et fcholiis a Herborn, 1600. 
ur 618. Ne hyyr Leu Ke Ae 1 7. 

In den ſchon oͤffters angeführten Exequiis Baumgartnerianis di- 
uerſorum auctorum editis a C. Rittershuſio, Nor. 1603. 4. 
ſteht auch ein Epicedion G. Remi. 

Themiftii Philoſophi, Euphradae ab eloquentia dicti, Oratio- 
nes ſex Auguſtales, ad Conſtantium, Iouianum, Valentem 
et Valentimanum II, Impp. Augg. habitae graece, et nunc 

primum in ſerm. lat. conuerfae a G. Remo, cum eiusdem no- 
tis, in quibus non pauca ad Politica, hiſtorias, mores et le- 
ges. Adiecta eſt ſeptima Themiftii oratio ad Valentem Imp. 
pro libertate religionis latine, et denique Vita Themiſtii, 
quantum Remus hinc inde colligere potuit. Amb. 1605. 4. 

Eidyl- 


Rem. 297 


Eidyllion Remi, OMNIA inſcriptum, ad Dn. Alb. Molnar. 

Pannonem. Amb. 1605. 4. . 

Asbeſtos Sedomi incendium „ Magnae VInDICtae fpeculum - 
earmine expoſitum, ſtrenãe loco acceptum- redditum a G. 
Remo. Nor. 1607. 4 


Eixovwv fine Encomiorum libellus fingularisad Eliam Roſinum 
eiusque filios , Palladios alumnos. Amb. 1610. 12. Dieſes 
iſt vom Apin mit den hernach folgenden Emblematibus curiae 
Nor. explicatis etc. confundiret worden. 


Congratulationes in feliciſſ. ex Galliis et Britannia M. in Germa- 

niam reditum illuſtr. Princ. Dn. Frid. Huldrici Ducis Br. et 
Lunaeb. conſeriptae a G. Remo aliisque. Nor. 16 ĩ0. 4. Siehe 
unſern erſten Theil p. 189. 

Aux S ENHeidiog cum uote ad Dr. Phil. Hainhoferum . 
3 A. Adfinem amicumque optimum maximum etc. Nor. 
1617. 4. 

Emblemata politica in aula magna Curiae Norimb. depicta. Nor. 
1617. 4. Iſt auch eine etwas ſeltne Piece, wozu Pet. Iſel⸗ 
burg die Kupfer geſtochen, Rem aber die Erklaͤrungen in deut⸗ 
ſchen und lateiniſchen Verſen gemacht hat. 

Marci Welferi manes ab amicis manibus. Nor. 1617. 4. Rem 
hat ſte herausgegeben und C. Arnold hat ſie hernach in die Opera 

Welſeri eindrucken laſſen. 

Carmen de acidulis Goeppingenſibus et Ebenhuſanis. 


Epiſtola Conſolatoria G. Kemi ad Cl. M. Petr. Fradelium. ( ſeri- 
pta 1620.) Pragae. 4. Es ſcheint, Fradel habe dieſen Brief, 
der ihn wegen eines unbeſcheidnen Gegners troͤſtet, abdrucken 
laſſen, indem auch ein eigenhaͤndiges Schreiben des Herzogs 
von Pommern, Philipp II, an Fradeln bengefügt iſt. Weil 
dieſe kleine Schrifft auſſer Zweifel rar und zugleich den Fradel, 
als einen beruͤhmten Pragiſchen Profeſſor, der im Joͤcheriſchen 
GL. nicht angeführt iſt, bekannt macht, wollen wir fie in uns 
ſerm Commercio ya wieder abdrucken laſſen. Es erhellt 
auch daraus, daß Rem 1613 zu Prag geweſen ſey. i 


Oratĩ- 


Bert. Fonts opera en., © af. fe. Ke, Sanc. m. 6 
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Oratiuncula, qua Rectori Vniu. Alt. inſignia tradidit G. Remus 

‚ Proprid. Kl. Quindil. 1623. Steht nebſt noch einer, womit 
er die Freyheit, Doctores zu creiren, ertheilet, in dem Adtu 
publicationis priuil. doctaral. Alt. 1624. 4. 

Diſſ. qua commentum eſſe putidum, calcaſſe collum Imp. Fri- 
derici I. Ahenobarbae, Caeſaris, Alexandrum III. P. R. oſten- 
ditur. Nor. 1625. 4. Wurde zu Altdorf bey einer Doctor⸗ 
Promotion gehalten. 1 A. s A. c a 

‘Hagıcomorrreiz, ſ. de optimo reipublicae ſtatu tam ad princi- 
pem quam ciuem bonum informandum Adaν,NV las, exe- 
gematis in quatuor Regum libros explicatae. zi ein feines 
MSct unſers feel. Prokanzlers, von welchem Hr. D. Zac. 
Brucker 1724 eine eigne Epiſtel an Hn. Prof. Apin geſchrie⸗ 
er nr hernach feinen Miſcellaneis etc. p. 476. ſqq. einverleis 

et hat. | : 
Wir muͤſſen auch die Briefe anzeigen, die ſich hin und wie⸗ 
der von unſerm Rem finden: 

Ep. ad Lud. Lucium. Steht in der fcholaftica et epiftolica dil- 
ceptatione de grauiflima quaeſtione, num Chriftus pro pec- 
catis noſtris iuſtitiae diu. ſatisfecerit, nec ne, inter Mich. 
Gittichium, Socinianum et Lud. Lucium, Orthodoxum, 
Baſil. 1613. 12. Hr. D. Zeltner hat dieſen Brief wieder ab⸗ 

drucken laſſen in der hiftor. Cryptofoc. Alt. p. 8 2. (qq. 

Epp. Lad lungermannum, VIII ad Io. Kirchmannum, et Lad 
lo. Els wychium. Stehen in den Epp. Gudianis p. 211 220. 

Epp. VIII ad Caſp. Hofmannum, II ad Mich. Meiſnerum, et III 
ad Mich, Virdungum. Stehen an den Epp. Richter. p. 596 
602. 748. 750. und 828. ſq. 

Ep. ad Ioh. Piſcatorem. Steht in Cypriani catal. MSC. et Epp. 
Biblioth. Goth. p. 149. Ä 

Aus Epiftolis ineditis Remi noftri ftehen feine Excerpta in no- 
ua lihrorum rariorum conlectione, p. 557. faq. 

In den von Nolten heraus gegebenen Briefen ſteht Vol. I. nro. X. 

Dad des ce 17 au Remes an den Caſelius / und ein 

rief des Caſelſus an ihn. N 
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Drey Briefe an ihn vom Herzog in Braunſchweig Auguſt, wor⸗ 
aus auch erhellt, daß Rem eine Vorrede zu des Fontius 
Schrifften gemacht habe, ſtehen in Schelh. am. lit. T. III. 
8 251 ſqq. und T. X. p. 1252 ſqq. ſteht ein anderer von M. 
Freher an ihn. 


Man ſehe: Fr. W, d. K. Ap. uit. proc. 


Renz (Johann Sebaſtian) ein gelehrter und im Predi⸗ 
gen beliebter Geiſtlicher, ſahe zuerſt das Licht der Welt den 7 Dec. 
1718 zu Peringersdorf, woſelbſt fein Vatter, Herr Mich. Renz, 
der 1744 fein Leben als Digconus zu Wöhrd beſchloſſen, Das 
mals Pfarrer geweſen ift. Der treuen Anweiſung dieſes feines: 
Hn. Vatters hatte er die erſten Gruͤnde der heil. Sprachen zu 
danken. Unter der vortreflichen Anfuͤhrung Hr. Cand: Rieſens, 
nunmehrigen Pfarrers zu Leimburg , feste er feine Bemühungen 
fo lange fort bis er vom Hn. Rector Munzen 1731 in die erſte 
Klaſſe des Gomnafii aufgenommen wurde. Nachdem er fo wol 
hier als in dem Egid. Auditorio unter Mörl , Negelein, und 
Doppelmayrn die noͤthigen Vorbereitungen iu den höhern Wiſ⸗ 
ſen en gemacht, nahmen ihn 1733 die Altdorfiſchen Muſen 
auf. Bernhold, Baier, zn Schwarz / Spies und 
Treſenreuter waren ſeine Lehrmeiſter in den Humanioren, der 
Philoſophie und Theologie. 1735 gieng er nach Leipzig wo er Lu⸗ 
dovici, Kappen, Joͤchern, Eottſcheden, zu feinen Anfuͤhrern 
in der Weltweis heit, Gelehrten ⸗Geſchichte und der deutſchen und 
lateiniſchen Wohlredenheit hatte. Olearius und Hebenfireit lehr⸗ 
ten ihn das Griechiſche, Ebraͤiſche, Rabbiniſche und Syriſche. 
Bey Tellern und Wollen aber hoͤrte er die ganze Theologie. Das 
mit er ſich in den heil. Sprachen noch veſter ſetzte, untetwies er 
auf Anrathen feiner Lehrer einige arme Studenten umſonſt. 
1736 vertheidigte er als Autor unter Hebenſtreiten eine Abhand⸗ 
lung de ſupplicio Achabi et Zedekiae, ler. 29, 22. Zwo Noten 
in dieſer Dip. p- 16 und 25. find Hn. D. Hebenſtreits Arbeit, 
In eben dieſem Jahre den 17 Dec. wurde er Bacularius, im fols. 
genden aber den aa Febr. Magiſter und hielte eine griechiſche Rede 
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don den verſchiedenen Arten zu diſputiren, der griechiſchen und 
ſcholaſtiſchen Weltweiſen. Die donnerſtaͤgige groſſe . 
Geſellfchafft nebſt der Gottſchediſchen geſchloſſenen Redner Ges 
ſellſchafft nahmen ihn hierauf zu ihrem Mitgliede auf. 17 38. diſpu⸗ 
tirte er als Praͤſes de faltationibus ueterum Ebraeorum, Exod. 15, 
20. Ein Auszug dieſer Frucht ſeiner Jugend ſteht in den Mel⸗ 
horniſchen Auszügen, Tom. IH. Er las nach dieſem ein Jahr 
lang logiſche, griechiſche und ebraͤiſche Collegia und übre ſich oͤff⸗ 
ters in der Stadt im Predigen. Unter ſolchen Beſchaͤfftigungen 
endigte ſich 1739 der Lauf ſeiner akademiſchen Jahre. Der Herr 
Inſpector Sarganeck zu Halle trug ihm zwar die Stelle eines Praͤ⸗ 
ceptors im Wapſenhauſe nebſt der damit verfnüpften Hoffnung 
einer gewiſſen Beſoͤrderung an: allein der Entſchluß war ſchon 
veſt genommen, nach einem kurzen Beſuch der übrigen Sächſi⸗ 
ſchen Univerſitaten in fein Vatterland zuruͤcke zu kehren. Er lang» 
te darinnen zu Ende 179 an, begab ſich ſogleich in den Cirkel 
der Candidaten, und hatte einige Jahre das Gluͤck, in den hoch⸗ 
adelichen Stromeriſchen, Kreſſiſchen und Scheurliſchen Haͤuſern 
zu informiren 1740 wurde er Katechet im Zuchthauſe, und 
1742 Vicarius bey St. Claren. . ea er zu Altdorf die 
Ordination als Vicarius ſeines Hn. Vatters. 1744 wurde er 
Pfarrer zu St. 2 25 und 1753 Diaconus zu St. Egidien in 
Nurnberg. Auſſer feinen. beyden Diſputationen find von ihm 
noch gedruckt: ein griechiſches Gedicht auf die Magiſter⸗Pro⸗ 
motion Hn. Joh. Gottfr. Hirſchens, nunmehrigen Superinten⸗ 
dentens zu Reichenbach / nebſt verſchiedenen lateiniſchen und deut⸗ 
ſchen Gedichten. In den erbaulichen Faſten⸗Predigten „ die er 
bey St. Egidien haͤlt, betrachtete er im vorigen Jahre das groſſe 
all » und Jubel⸗Jahr des Volkes Iſrael, als ein herrliches 
rbild der Gnadenzeit des N. T. und lies nebſt einem Entwurf 
iner Predigten eine Nachricht von dem ache ahrhunderte der 
Tec aſſions Predigten bey St. Egidien, welches unter dem Bey⸗ 

5 nd Gottes mit 1756 beſchloſſen worden, drucken. 


EReu (Johann Elias) deſignirter Profeſſor u Altdorf, 
i den 21 Maß 1628 gebohren worden. Sein Vatter, . 


lias, 
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Elias, war damals Diaconus in der Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt 
Woͤhrd. Die Mutter, Katharina, war M. Cſti. Reichens 
(ſiehe oben) Tochter. Mit ſechs Jahren beſuchte er die lateini⸗ 
ſche Schule zu Woͤhrd, welche damals neu angerichtet wurde. 
Nachdem fein Vatter als Diaconus an der Spital⸗Kirche nach 
Nuͤrnberg kam, wurde er der Privat⸗Unterweiſung des Predi⸗ 
gers bev St. Egidien, Hn. M. Joh. Leonh. Friſchens, übers 
geben. Als ſein Vatter geſtorben war, kam er nicht nur in die erſte 
Klaſſe der Sebalder⸗ Schule zu dem Rector, Ad. Zanner, ſon⸗ 
dern es nahm ſich auch der gelehrte Prediger, Hr. Dan. Wülfer, 
bey dem er Famulus wurde, ſeiner als ein anderer Vatter an. 
Unter dieſem diſputirte er 1647 in dem Egidiſchen Auditorio uber 
genuinam expoſitionem termini technici, de cauſa ſine qua non. 
1648 im Map gieng er mit Rath und Huͤlfe beſagten Goͤnners 
nach Jena, wo ihm fein Fleis und feine Geſchicklichkeit die Liebe 
der Profeſſoren gar bald zuwegen brachte. 1651 hat er unter 
dem Decanate Joh. Friſchmuths die hoͤchſte Wuͤrde in der Welt⸗ 
weisheit erhalten. Eine Krankheit brachte ihn 1652 nach Hauſe. 
Er wurde in dem Wuͤlferiſchen Hauſe, wo er ſich ein viertel 

Jahr lang aufhielte , fo treulich verpfleget, daß er ſodann, voͤlli 

wieder hergeſtellet, nach Helmſtaͤdt reiſen konnte, wo er fuͤn 
ahre die beruͤhmten Theologen, und beſonders Ge. Calixten, 
orte, auch etlichemal ſich als Praͤſes auf dem obern Katheder 
zeigte. Er hatte von iedermann das Lob eines ſcharfen Diſputa⸗ 
toxs, und war dabey ein ſtarker Verehrer der Ariſtoteliſchen Phi⸗ 
loſophie. Nur 17 er ſich oͤffters auf die Seite der Remon⸗ 
ſtranten, deren Bücher er gar zu fleifig geleſen hat. Von Helm⸗ 
ſtaͤdt trieb ihn die Peſt weg / und er gieng nach Jena, woſelbſt 
er 1657 unter Niemannen de iudice controuerſiarum fidei diſpu- 
tirte. Indem nun er ſelbſt ſowol als die Nachricht von feiner ers 
worbenen Gelehrſamkeit nach Hauſe kam, erhielte er 1658 im 
May das erledigte Inſpectorat der Alumnen zu Altdorf. Er dien⸗ 
te in dieſer Stelle mit groſſem Nutzen ſeiner Untergebnen uͤber 
9 Jahre; alleine ihm felbft wurde die Zeit wegen ausbleibender 
weſterer Beförderung endlich zu lange. Er hatte dieſes theils den 
Umſtaͤnden » theils ſich ſelbſt 3 Nicht nur m. 
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ſich keine Gelegenheit, bey welcher man ihn nach feinen Verdien⸗ 
ſten und Wuͤnſchen hätte befördern koͤnnen; ſondern es war ihm 
auch der beruͤhmte und in Nuͤrnberg ſo angeſehene Prediger Dil⸗ 
herr zuwider, als welchen Reu ſo wol oͤffentlich als im geheimen 
immer tadelte und widerlegte. Endlich erhielte er die Profeſſion 
der Eloquenz zu Altdorf, wurde den 25 Apr. 1667 an einem Tage 
mit Joh. Cph. Wagenſeilen als Profeſſor vorgeſtellet und ſollte 
im May die gewoͤhnliche Antritts Rede halten. Allein ehe dieſes 
noch geſchahe, wurde er bey Hersbruck zwiſchen den Dörfern Hen⸗ 
fenfeid und Altſittenbach tod im Waſſer gefunden. Man weis 
nicht, wie er hinein gekommen iſt. Nur ſo viel iſt bekannt, daß 
er nach ſeinem Gebrauch einige benachbarte Geiſtliche beſuchen 
wollte, und von Hersbruck aus nach 5 gieng. Aus 

iedenen Anzeigen war zu vermuthen ‚ daß er entweder ſich 


Zins Waſſer geſtuͤrzet, oder moͤrderiſcher Weiſe umgebracht wor⸗ 
den, oder von ohngefaͤhr von der Bruͤcke bey Au ſittenbach herun⸗ 


ter in die Pegnitz gefallen ſey. Beſagter fein anderer Vatter lies 
ihm die Leiche halten und war bey derſelben ſelbſt zugegen. Wir 
zeigen ſchlußlich feine Schrifften an, muͤſſen aber dabey anmer⸗ 
ken, daß ihm eine Diſp. de IFfu Chriſto filio DEI unigenito 
vom An. Apin faͤlſchlich zugeſchrieben wird, als die nicht er ſon⸗ 
dern fein Vatter bereits 1620 unter Ge. Rittern zu Altdorf gehal⸗ 
ten hat. Es iſt alſo von ihm vorhanden: I 


Difp. I de gradibus neceſſitatis. Helmfl. 1674. 
II. de gradibus neceſlitatis et in ſpecie de uniuerfali. Helmſt. 
1655- 
Dialyſis logico - metaphyfica apologifm: M. Henning; Bentii. 
Magdeb, 1656. 4. . 
Pofitionum logicarum decades trespriores et pofteriores. Helmſt. 


1656. 4 
Diſp. de iuſtitia. Helmſt. 1657. . 
Thea: rum ariſtotelicum, pandens doctrinam librorum X Ni- 
com. a Cph. Prebiſio, I. V. U. et P. P. quondam Lipf. ante- 
hac apertum, nunc uero recognitum, nòtisque neceſſariis et 
perpetuis illuſtratum, publiceque diſceptatum a M. er 5 
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Reu, cum auctario quaeſtionis de uirtutum moral. dyraxo- 
A etc. Alt. 1662. 4. rec. 1665. 8. 

Quaeftiones XVII miſcellae in Audit. Egid. Norimb. ad difce- 
ptandum propoſitae, 1664. form. pat. 


Sehe: WV, d. und Ap. uit. phil. 


Keyher (Chriſtoph Friedrich) ein Adrocat, war gebohs 
ren zu Nürnberg den 13 Jul. 1697. Der Vatter, Hr. David 
Gottlieb Repher, war kaiſerl. Leib⸗Chirurgus. Den Anfang 
einer Studien machte er in dem Egid. Gymnaſio, und ſetzte 
ie auf der Univerſitaͤt Altdorf unter den daſigen berübmten 
Lehrern weiter fort. 1711 diſputirte er unter Feuerlein de ob- 
ligatione pactorum metu iniuſto extortorum, und gieng hierauf 
nach Leipzig, und zwar unter Anfuͤhrung 1 Hofmeiſters, 
Hn. Wiks, nunmehrigen Baumeiſters daſelbſt. Er kehrte aber 
wieder nach Altdorf zurück und wurde daſelbſt nach vorher gehal⸗ 
tener Inaugural⸗Diſp. de praecipuo filiorum filiarumque 1719 
der Rechten Doctor. Nachdem auch dieſes geſchehen „ machte er 
eine Reiſe nach Daͤnemark, woſelbſt er ſich ein halbes Jahr ver⸗ 
weilte, ſodann nach Schweden, von dar durch die Hanoͤveri⸗ 
ei und Saͤchſiſchen Lande nach Holland, und nahm endlich 
inen Weg wieder nach Nuͤrnberg. Hier kam er 1722 in das 
Collegium der 7 Advocaten, und vermaͤhlte ſich 1723 mit 
des On. Conr. Pirners, des Fraͤnkiſchen Kreiſes wohlbeſtellten 
Oberſtens bey dem Dragoner ⸗ Regiment des On. Generals von 
Loͤffelholz / Fraͤulen Tochter, aus welcher geſegneten Ehe noch 4 
Kinder am Leben find, nemlich 1) eine Tochter, welche an Hn. 
Joh. Jac. Krochmann, Kauf und Handelsmann in Nuͤrnberg, 
verheirathet, nach einer kurzen Zeit aber in den Wittwenſtand 
verſetzet worden. 2) ein Sohn, als der alteſte, der bey der Stadt 
Nurnberg Lieutenant iſt. 3) der mittlere Sohn, welcher in Kon. 
Daͤniſchen Dienſten geweſen ifl. 4) der iuͤngſte Sohn, der als 
aͤhndrich in Bayreutiſchen Dienſten engagirt iſt. Der Herr 
octor gieng endlich von Nürnberg weg und ſtarb zu Nordhauſen 
den 2 Oct. 1750. n 
Qa 3 Rhein 


304 hen. Rheiniſius. Bhodigaſt. 


ARhein (Paul von) ein ITtus, war ein gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger, und iſt fein Vatter, Joh. von Rhein,, bey der Repub⸗ 
k in öffentlichen Dienſten geftanden. Er wurde 1626 Advocat 
u Nuͤrnberg und 1630 Conſulent, in welchem letzten Jahre er 
ich mit Igfr. Mar. Magdalena, Hn. Sebaſt. Schillers, des 
groͤſſern Raths daſelbſt, Tochter verheirathete. 1631 wurde er 
Genannter des groͤſſern Raths und ſtarb Ao. 1642. 


Rheiniſius oder Rineſtus (Nicolaus) iſt von 1587 bis 
1611 als ordentlicher Stadtphyſicus bey der Republik Nürnberg 
bedienet geweſen. | 


Ahodigaft oder Rodegaſt ( Schaftian ) ein Pfälzer , 
von 3 gebuͤrtig, ſtudierte zu Altdorf und wurde daſelbſt 
den 22 Dec. 1585 der Philoſophie Bacularius , 1587 oder 1588 
aber Magiſter. 1191 harte er ſchon eine Collegen ⸗ Stelle an der 
Sebalder Schule in Nürnberg , und 1599 im Merz, nicht 1593, 
wurde er Nuͤrnbergiſcher Pfarrer in der Veſtung Lichtenau, von 
wannen er 1603 wieder nach Nürnberg als Diaconus zu St. 
Egidien gekommen iſt. Er ſtarb im Febr. 1519. Ein M. Ge. 
Rodigaſt, der auch um 1600 College der Sebalder⸗Schule war, 

ſcheint fein Bruder geweſen zu ſeyn. Von feiner Fertigkeit ig 
der lateiniſchen Poefie find folgende Proben vorhanden: 


Carmen megi Deoveas dyyerınag generis humani ſeriptum 
et „ Vils Schluſſelfeldero et Hier. Baumgart- 
nero, Duumuiris Nor. Maecenatibus et Patronis ſuis etc. Alt. 
1586. 4. 

Carmen in honorem nüptiarum Sefridi Pfinzingii et Mar. Magd. 
Geuderiae etc. Nor. 1591. 4. 

Epithalamium in nupt. Io. Haueri, Eccl. Lauff. Nor. Diaconi , 
et Agnetis, Eſaiae Cracouii, ibidem Paſtoris filiae. Nor. 
1593. 4. 

Carmen de natura et proprietate Pelicani. Aug. Vind. 4. 


Siehe Ada ſchol. sten Band , p. 379. ſq. ö 
a Rbumel 
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ne . — — BEREITETE 
Khumel ſiehe Rummel. 


Kichter (Georg) ein berühmter JEtus und Polphiſtor, 
er den 4 May zu Nürnberg in dieſe Zeitlichkeit eingetretten.. 
ein Vatter „Conrad,, war Genannter des groͤſſern Raths 
und Engliſcher Tuchbereiter daſelbſt; die Mutter „ Conſtantia 
Bonnecroi, eines Goldſchmids Tochter von Antorf in Braband, 
9 in ihrer Kindheit wegen der 5 Verfolgungen in den 
iederlanden, und als ſie ihrer Eltern zeitlich beraubt wurde, zu 
ihrer Mutter Schweſter nach Nuͤrnberg gekommen. Mit 6 Jah⸗ 
ren kam er in die Lorenzer⸗Schule „ wo Veit Burger fein dehr⸗ 
meiſter war, und ſchon mit 10 Jahren hat er in dem ordentlichen 
Schul ⸗Examen eine Rede de utilitate et negeflitate grammatices 
mit Lob gehalten. Er hatte auch über dieſes Hauslehrer, und 
dieſe arbeiteten nebſt den öffentlichen bey feinen glücklichen Gaben 
ſo geſegnet an ihm, daß er bereits 1607 Altdorf beziehen konnte. 
Er verweilte zwar anfänglich noch faſt ein paar Jahre in den Klaſ⸗ 
„ daſigen Gymnafu; legte aber unter Mauricio und Wal⸗ 
en einen nur immer beſſern Grund in den Humanioren, auf 
u der er, als er in die Öffentlichen Auditoria erlaſſen wurde, 
ſeine philoſophiſchen und iuriſtiſchen Studien deſto ſicherer bauen 
konnte. Seine Profeſſoren waren Virdung, Piccart, Queck 
Soner, Dinner, Rittershus und Scip. Gentilis. Er trieb ehe 
tigſt die Ariſtoteliſche Philoſophie, lies ſich oͤffters mit Diſputi⸗ 
ren öffentlich hoͤren, und ſchrieb mit eigner Hand und groſſem. 
Bu 13 Bände von Erklaͤrungen der vornehmſten Ariſloteliſchen 
ücher zuſammen „ wurde auch der Philoſophie Bacularius. 
Er verſaumte bey dieſen philoſophiſchen; fo wie feinen iuriſtiſchen 
Bemuͤhungen, auch die Theologie und Medicin nicht; beſonders 
aber legte er ſich auf die griechiſche Sprache, in welcher er es gar 
weit brachte, auch deswegen dem beruͤhmten D. Dinner, als 


einem groſſen Meiſter und Liebhaber dieſer Sprache, gar werth 


war. Am beliebteſten war er wol bey D. Ernſt Senern, dem 
er auch, als derſelbe 612 an der Pefi ſturb, mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung der Herren Curatoren der Akademie eine zierliche —4 
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rede hielt. Die vornehmſte Abficht dieſer Rede war wol die Ders 
theidigung und Ehren» Rettung Soners wegen des ihm aufge⸗ 
buͤrdeten Sociniſmi; und es ſcheint, als hätte Nichter dieſe Vers 
theidigung nicht ungluͤcklich unternommen. Allein Hr. D. Zelt⸗ 
ner bewieſe in feiner hiſtoria arcana Sociniſmi Altotfini, daß we⸗ 
der Soner noch Richter frey von dieſen gefährlichen Irrthuͤmern 
geweſen ſeyn; ohngeachtet man nicht nur gerne glaubt, ſondern 
auch hoͤchſt wahrſcheinlich darthun kan, daß unſer Richter ſeine 
Ne bey reifen Jahren voͤllig habe fahren laſſen. Man kan 
ieruͤber D. 3 1. c. inn genug nachleſen. Inzwi⸗ 
ſchen verſtrichen 7 Jahre, die er in Altdorf zugebracht hat, und 
er begab ſich 1614 mit einem ſtattlichen Zeugniſſe von der Juri⸗ 
ſten ⸗Facultaͤt verſehen, welches Scip. Gentilis ausgefertiget 
hat, nach Helmſtaͤdt. Hier waͤhlte er Calixtum , Horneium 
und Nihuſium zu ſeinen beſten Freunden, mit welchen er auch 
bey Cornel. Martini ſpeiſte. Em Jahr verweilte er hier und gieng 
N nach deyden, wo Heinfius, Cundus , Bertius, Meur⸗ 
jus, Schwanenburg, Cpiſcopius, Scriver und Voſſius ihm mit 
Vergnuͤgen einen freyen Zutritt geſtatteten. mf, D. Cornel. 
von Schwanenburg diſputirte er 1616 den 2 Jul. über. 8. hae- 
redes mei, ff. ad SC. Trebell. öffentlich und mit groſſem Beyfall. 
20 Bertius recommendirte ihn an die Stelle des inzwiſchen zu 
lidorf verſtorbenen Scip. Gentilis als den tuͤchtigſten Nachfol⸗ 
ger und legt ihm in der Zueignungs⸗Schrifft ſeines Germaniae 
an den Magiſtrat zu Nürnberg das auſſerordentlichſte und feltens 
ſte Lob bey, ſagt auch, er habe erſt bemeldte Diſp. cum ſtupote 
Academiae nulla adiutus praefidis opera vertheidiget. Den Jun. 
1617 nahm er von Leyden Abſchied. Die Untwerſitat gab ihm 
durch die Feder des Heinſius das koſtbarſle Zeugniß feines Fleiſes 
und beſonderer Geſchicklichkeit; und noch uͤber dieſes kriegte er vom 
Heinſio und Bertio die beſten Empfehlungs-Schreiben an die 
vornehmſten und beruͤhmteſten Männer mit auf den Weg. Er 
machte ſomit eine Reiſe durch Brabant, Flandern, Engelland 
und Frankreich. Man wird in den Quellen, die wir citiren 
werden, mit Vergnügen die Beſchreibung dieſer Reiſe, die ein 
Muſter ſeyn kan, wornach man andere einrichten durfte, fo tie 
die 


Richten. 307 


die Fate von ſeiner in Holland gehabten und in Engelland 
und Frankreich weiter erworbenen vorzuͤglichen Bekanntſchafft leſen: 
für uns wäre es viel * weitlaͤuftig / ſolches alles zu beſchreib en. 
Wir merken nur dieß einzige an, daß er ſich in Frankreich am 
langſten zu Orleans, nemlich 8 Monate, erste habe. 
Endlich Herne er durch Savoyen über Genev nach Baſel, woſelbſt 
er den 26 Nov. 1618 die laͤngſt verdiente Doctor: Würde in den 
Rechten erhalten hat. Seiner gezeigten Setchrfanntei und Vers 
dienſte wegen wurde ihm von 4 Competenten der erfie Plat ge 
ben / da ihm vorher das Loos den vierten angewieſen hätte. Er 
bielte pro Gradu ohne Beyſtand eine vortrefliche Diſp. de quae- 
ſtionĩbus difficilioribus ad ueterem iudiciorum formam et hodier- 
nam pectinentibus, welche in dem aten Theile der Baſeler Diſpu⸗ 
tationen eingedruckt iſt. Bey der Promotions ⸗ Handlung ſelbſt 
legte er nach ſeiner groſſen Beredſamkeit auch noch eine zierliche 
| ede ab de caufıscalamitatum.., quibus Europa hoc feculo pre- 
mitur. Nunmehro dachte er auf die Heimreiſe, wollte aber noch 
zuvor um des kaiſerl. Kammergerichts willen E 
von dannen er auch auf Heidelberg gieng und ſich daſelbſt der 
groſſen Maͤnner, Dionyf. Gottfrieds und Jan. Gruters Freund⸗ 
chafft erwarb. Den 16 Der. langte er in Nürnberg an, und 
wurde gleich darauf 1619 in die Zahl der Advocaten daſelbſt aufe 
| game ‚ verheirathete ſich auch mit Fr. Suſanna, Matthi. 
prers Wittwe und Mich. Bauers Tochter, die ihm 6 Kin⸗ 
der zubrachte , noch 5 aber mit ihm zeugte, wovon ein Sohn und 
die jüngfte Tochter ihn überlebten. Schon 1620 wurde er der 
Republik Conſulent, gelangte 1623 in das Stadtgericht, und 
e . | 5 Fi in * 8 
31 Jahre zu Haufe und auf Reifen ‚und in den wichtige 
I Selandfehafften an den Kaifer , Könige , Chur» und Fuͤrſten 
des Reichs hat er an allen Orten Ruhm und Verdienſte etwor⸗ 
ben, iſt auch bey verſchiedenen Fürften und Ständen des Reichs 
nach und nach in Rathsbeſtallung von Haus aus genommen 
worden. In den betrübten. Zeiten des damaligen allgemeinen 
Krieges hat er ſich beſonders um ſein Vatterland verdient gemacht. 
1631 iſt er als Abgeordneter der Stadt auf dem ausgeſchriebe nen 
ritter Theil. u Nr Con- 


peyer beſuchen „ 
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Convent der Evangeliſchen Stände in Leipzig erſchienen. Unter 
andern gieng er auch 1635 mit meh ehren dtiſchen Geſandten 
af das Reichs eonvent nach Regensburg und verwaltete das der 
Stadt Nuͤrnberg damals zuſtehende Directorium ſo auſſerordent⸗ 
lich wohl und beredt, daß ſich der Kaiſer nach ſeinem Namen und 
Umſtaͤnden eng und ihn auch zum Pfalzgrafen oder kaiſerl. 
Rath gemachet hätte, wenn er es verlanget haben wurde. 1531 
wurde er Prokanzler der Univerfirdt Altdorf. Niemand ſchickte 
ſich zu dieſer Würde beſſer, als er. Sein maͤnnliches Anſthen, 
feine groſſe Beredſamkeit und feine Liebe für die Muſen waren 
dieſem Amte gar vortheilhafft. Er hat auch in demſelben bis in. 
das zwan Ve dens zu unvergeßlichem Nutzen der Akademie ge⸗ 
dienet. bergiſche Kirche hat ihm auch vor andern vie⸗ 
les zu danken: wenigſtens wendete er, wie ſeine Briefe zeugen, 
die aͤuſſerſte Mühe an, bis er den berühmten und in unſrer Kirche 
unſterblichen Dilherrn von Jena nach Nuͤrnber * hat. 
„Dennoch lebte der Prediger dey St. Sebald, 30 gen ı 
in allerhand Mißverſtaͤndniß mit unſerm Richter. Saubert 
uldigte Richtern ſchaͤdlicher Eingriffe und Rathe wider her 
tedigtamt zur er ben der en Normal⸗ 
Bücher , ſodann auch der ri nr Einf infuͤhrung derfelben 
in 10 G Kirche. Wir muͤſſe * — Zeugniſſe 
glauben, we r 18,6 agiſtrat unter ge⸗ 
Minen Stadt ⸗ In 11 ichter von ſeiner Unſchuld 
geg ** hat , Krieg: Zeltner in Cryptofoc. Alt. p. 
25 Hach abdrucken lies, E er blend noch einige genaͤue⸗ 
achrichten von dieſer Streitigkeit gab. Wir wollen aber 
hiemit nicht fagen, als ob der ehrliche und hochverdiente Saubert eis 
8 4 N 4 angefangen und fo gar unrecht g ha⸗ 
be. Er wide ce ſich vornemlich der geinderten Augſp. Con⸗ 
1 die Richter „ ſuchte; und es erhielte auch 
ubert 1544 das, was er verlangte „ nemlich den Druck der 
— — mit der unveränderten Confeſſion. Sonſt waren 
auch Saubert und Richter recht gute 3 wie aus den Epp. 
Lichter. p. 174. erhellet. Nebſt der Heil. Schrifft und 3 
liebte aut * beſonders die e 5 
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thers, Melanchthons, Eraſmi von Roterdam 155 des Hugo 
Grotius, die er mit unglaublichem Fleiſe gelefen hat. Ede 
durch die Liebe für die beyden letztern wurde er bey Sauber» 
ten auch verdächtig. Er war aber in der That ein recht frommer 
und gottsfuͤrchtiger Mann, wie hievon feine aſcetiſchen Schriff? 
ten und Unherfepungen reden koͤnnen. Dieß einzige muß wol 
zugeſtanden werden, daß er ſich in der Theologie wegen feines 
gar iu friedliebenden Gemuͤthes ſtark auf die Helmſtaͤdtiſche 

eite neigte, auch deswegen D. Calixten gar zu gerne nach 
türnberg gebracht hätte. Er wuͤnſchte ſich in ana Leben 
nichts mehrers, als daß er unter Dilherrns gu pruch ſterben 
moͤchte, welches ihm auch zu Theil wurde. Es 
fein debens⸗Ende den 9 Dec. 1651. Unter andern wiederfuhr ihm 
auch das Gluͤck, daß er ſeinen einzigen Sohn noch als Col⸗ 
legen und Conſulenten neben ſich ſchen konnte. Seine Tochter, 
Anna Katharina, heirathete den berühmten Prof. Joh. Conr. 
Duͤrren. Die Klagen bey feinem Tode waren 1 und 
man erfuhr nun erf recht, nachdem man ſeine Correſpondenz 
Durchgieng und groffentheils gemein machte, in was für Ruhm 
und Anſehen er bey den auswärtigen größten Gelehrten geſtan⸗ 
2 iſt. Wir zeigen feine vortreflichen Schrifften an, welche 
nd: . | 0) 


Orat. fun. in obitum Em, Sdneri. Alt. 1613. 4 


Diſſ. ad difficillimam 1. 57. haered. mei ff. ad SC. Trebell. Lugd. 

— Bat. 1616. 4 N 

Cph. Fureri ab Haimendorf. etc. itinerarium Argypti, Arabiae, 
Falaeſtinae, Syriae aliarumque regionum orientalium. Nor. 

1620. 4. Iſt nicht nur mit Richters Vorrede verſehen, ſon⸗ 
dern es iſt auch von ihm die gegenwaͤrtige lateiniſche Ueberſe⸗ 
tung aus dem Deutſchen gemachet worden. Als aber doch 
auch dieſe Reiſebeſchreibung 1646 zu Nuͤrnb. in 4 deuiſch 
herauskam, ſchrieb Richter wieder eine Vorrede darzu, wel⸗ 
che von dem Reiſen der Chriſten ins gelobte Land handel. 


gra Aa. 


erfolgte aber 


No Richter. 


Ant. Fabri tract. de numariorum debitorum ſolutionibus. Hie⸗ 
von hat Richter eine neue Ausgabe mit einer gelehrten Vorre⸗ 
de zu Nürnb, 1622: beforgt:. 13 

Die geiſtliche Anatomia, die Beſchreibung eines wahren Chris 
ſten in feinem: ganzen Wandel, nach allen feinen Leibes ⸗Glied⸗ 
maſſen, voll geistlicher Unterweiſung zur Erlangung des ewi⸗ 
gen Lebens. Nürnb; 1630. 8. | 

Digefta pietatis, ſ. de cultu orationis collectanea theoretico- 
practica. Nor. 1636. 12. >, 

Orationum decas J. Norimb; 1638: 8. Beym Apin find die⸗ 
ſes, jo wie der folgenden Zehende, Reden, die Richter als 
Prokanzler bey feverlichen Handlungen zu Altdorf gehalten, 
nach ihrem einzelnen Innhalt angezeigt. 

Epiſt. conſolat. ad Dn. Cph. Fürerum;, Reip; Nor. Duumu. prim. 
obitum filii, Chriſtophori, lugentem. Steht an G. P. Hars- 
dörferi orat:. fun. in honorem D. Cph. Fureri‘, 1634. 4. 

Epiſt. conſolat. ad eundem D. Cph: Furerum t. t. Senatorem, 
ſuper obitum: coniugis: „, Magd: Geuderiae. Steht auch 
an erſt beſagter Harsdoͤrferiſcher Rede. Dieſe beyden Epifto-- 
lae ſtehen auch hernach in den Epp⸗ Richter: ſelectloribus wieder. 

Orationum decas II.. Nor-. 1644. 8. 

Eraſmi von Roterdam Troſtſchrifft an einen betruͤbten Vatter „ 
welcher den toͤdtlichen Abſchied feines. Sohnes beweinet, Hn. 
ein Schluͤttern über: ſeines einzigen Sohnes ,. Johann, 

odes fall / gu: mehrerm Troſt und dem Seel. zum Ehrenge⸗ 
dachtniß aus dem Latein. ins Deutſche gebracht. Steht an 
W. J. Duͤmmlers Leichpr. auf Joh.. Schluͤtter „1645. 4. 

Orationum decas III! Nor. 1651. f. . 

Memoria Dn. Ge. . Nöesleri a Dn. G&: Richtero in oratione: 

d. 28. Ian; 1651 publice habita „. celebtata.- Alt. 1651. 4. 

Oratio de arcanis aulae luſtinianeae.. Alt. 1651. 4. 

de pot᷑tarum raritate eiusque caufa.. Alt: 1651; 4;. Diefe: 
zwo letzten Reden find. hernach den Epiſtolis ſelectioribus vor⸗ 
geſetzet worden: | 

"Ge: Richteri eiusque Familiariumꝰ, Epiſtolae ſelectiores. Atce-- 

dunt 19. Richteri uita. 2), orationes duae.. 3) . 
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ſex epiſtolarum Pag Hofmanni-, Andr. Dinneri et Vario. 

tum, ſeptemque iudiciorum. 4) ſpicilegium epiſtolarum illu- 

ſtrium. Opus, quaeſitis ac reſponſis theologicis, iuridicis, 
politicis, medicis-, philoſophicis, hiſtoricis, geographicis, 
philologicis, criticis refertiſſimum: in quo eminent et elu- 
cent ea, quae a Graecis, Italis, Gallis, Anglis, Belgis ali- 
isque miſſae fuerunt. Norimb. 1662. 4. Der Sohn, D. 
oh. Ge. Richter, iſt zwar der Herausgeber dieſer Briefe: 

N h. Arnold aber hat ſie eigentlich ausgeleſen, in Ordnung 

Bet und das vorgeſetzte Richteriſche Leben geſchrieben. 

er allererſte Brief daſelbſt p. 85 ſqq. an Grundherrn, Poͤ⸗ 
mern, und Scheurl iſt T. ILL: Methodorum a Th. Crenio edit. 
. uariis de eruditione comparandä tractatibus, Lugd. Bat. 

1699. 4. p. 590 (qq. wieder abgedruckt. 

Er hat auch Dan. Sennerti lib. de bene uiuendi beateque mo» 

riendi ratione, ingleichen Eraſmi Rot. lib. de praepatatione 

Add mortem , und miſericordia diuina aus dem Lat. uͤberſetzt 

berausgegeben. Noch mehrere Ueberſetzungen, beſonders aus 
den theologiſchen Schrifften Eraſmi, waren bey feinem. Tode: 
vorhanden , die aber das Licht nicht geſehen haben. 

In der Brandenburg ⸗Nürnbergiſchen Territorial » Streitigkeit 
t man ein wichtiges Bedenken von ihm, die ſtrittige hohe 
aiſchliche Obrigkeit betreffend „ welches im MSEre in vielen: 

Händen: ifl:. - 
Wider das ſchlechte Urtheil eines neidiſchen 7 a⸗ 
tins , von den vortreflichen Richteriſchen Briefen eifert ſchon 

Morhof in polyhiſtore, ed. nou. I, 1. 24. 84. und Herr D. 

Eibe I. c. vertheidiget ihn auch wider andere Aufbuͤrdungen. 

di 


iehe uͤbrigens L, von J. M. Dilherrn. Fr. , d. Arnol- 
i uitam Richteri. Ap. uit. procanc. Das GL. hat einen gar: | 
ſeichten und auch unrichtigen Artikel. hr u ZA eee Kup, MEERE Tp 


Richter: ebam Georg) ein ICtus, des vorigen ein⸗ 
ig: hinterlaſſener Sohn, kam auf die Welt zu Nürnberg. den 12 
Febr. 1020. Ex. ſtudierte zu Altdorf, hielte daſeldſt unter Ru⸗ 

8 Rr 3. a prechts 
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prechts Aufſicht 1639 eine Rede de quaeſtione, cur Brutus Luci- 
us potuerit, Marcus non potuerit libertatem recuperare, und 
gieng 1642 von Altdorf weg. Von Nurnberg aus reiſte er 

nach Hamburg durch die Seeſtaͤdte in Holland auf die Univerſi⸗ 
tat deyden. Allda hat er ſonderlich die Jurisprudenz fleiſig fort⸗ 
geſetzet und des berühmten D. Bernh. Schotani Lehre genoſſen, 
unter welchem er auch den 13 May 1643 ad L. 3. C. de Edit. 
D. Adriani Öffentlich di putiret, übrigens aber mit andern vor» 
nehmen und gelehrten Leuten, beſonders mit Heinſio, Gerh. 
Vaoſſio, und Caſp. Barlaͤo, bey den En Amſterdam , flei⸗ 
ſigen Umgang gepflogen hat. Darauf, als er Holland wohl 
beſehen und auch den Paar D. Gronov zu Deventer beſuchet, 
iſt er durch Seeland, Braband und Flandern nach Engelland und 
von dar zuruͤcke nach Franckreich gereiſet. Zu Paris, wo er ſich 
am meiſten 5 „ iſt er auf Gronovs Empfehlung ſonder⸗ 
lich mit Hn. Saravio, Koͤnigl. Rath und Parlaments⸗Aſſeſſor, 
genau bekannt worden, der ihm auch viele Liebe und Ehre erwie⸗ 


ſen. Herrn Cl. N ‚ der kurz zuvor von Paris wieder 


noch Leden verreiſet, hat er ſchrifftlich ſalutiret, der ihm auch 
ſtattlich geantwortet hat. Sodann iſt er zu Paris mit dem Hu⸗ 
go Grotius, als Schwediſchen Geſandten / bekannt worden, 
1644 aber über einige frangöfifche Univerſitaͤten durch die Schmeig 
wieder in Deutſchland angelanget. In dieſem 1644 ſten Jahre 
ift er den 22 Sept. zu Altdorf von W. Ludwellen zum Doctor bey⸗ 
der Rechten gema t worden , nachdem er vorher de officio iudi- 
cis inauguraliter diſputiret hatte. In beſagtem Jahre war er 
auch ſchon Advocat zu Nürnberg und 1645 wurde er Genannter 
des er Rathes. 1646 kam er zur Conſulenten⸗ Stelle bey 
der Republik, nachgehends aber wurde er ſowol Wolfſteiniſcher 
als Schwarzenbergiſcher Rath. 1669 reißte er in Wolfſteini⸗ 
ſchen und eines Hochl. Magiſtrats zu Nürnberg Commiſſionen 
nach Wien, von wannen er 1670 wieder zuruͤck gekommen iſt. 


Er ruͤckte inzwiſchen in feiner Conſulenten⸗Stelle ins Appellations⸗ 


und Banco⸗Gericht fort. 1683 iſt er endlich den 24 Jun. nach 
vielen Schmerzen und langwieriger Kranckheit, die ihn ein 
Jahr über feinen Amtsgeſck vorzuſtehen hinderte ie 


giſchen und Koͤn. 
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urſil. Schwarzenbergiſche Conſiliariat aufzugeben noͤthigte, un⸗ 
2 iſtreichem 5 * feines Eidams, Hn. Prediger Myhl⸗ 
dörfers, von der Welt abgefordert worden. Vermaͤhlt hat er ſich 
den 25 Nov, 1644 mit Igfr. Katharina, Hr. Cph. Gammers⸗ 
felders, des groͤſſern Raths, Tochter, aus welcher Ehe folgende 
Kinder erzeuget wurden: ©) Georg Siegmund, der ſogleich 
vorkommen wird. 2) Eleonora Katharina, welche mit Hm. 
rediger, Andr. Myhldoͤrfer, 1679 vermaͤhlet worden. 3) Eph. 
dachim, geb. 1650, ſtarb 1651. 4) Georg Achatz, geb. 1651, 
at, nachdem er wre ſtudieret, bey der hochfuͤrſtl. Luͤnebur⸗ 
> ieee en zu Regenſpurg ſich auf⸗ 
gehalten, von dar ſeine Reiſen in talien und Frankreich vollbracht, 
dann bey dem Nymwegiſchen Friedensſchluß bey der Daͤniſchen 
Geſandtſchafft und darauf bey dem Hn. Grafen, Anton von Ol⸗ 
denburg » Daͤniſchen Abgeſandten und Bevollmächtigten, in 
Dienſten als Secrerär ſich befunden, ſich auch allda ſo beliebt ges 
macht, daß er vielfältig in deſſen Geſchäfften nach Holland und Eins | 

gelland verſchicket worden / endlich aber nach erfolgtem toͤdtlichen Din» 
tritt des On. Grafen an dem Hof der verwittibten Fuͤrſtin und Regen⸗ 
tin von Oſtfriesland ſich enthalten, woſelbſt er mit ſonderbarem 
ruͤhmlichen und gnaͤdigſten Wohlgefallen die geheime Secretaͤrs⸗ 
Stelle betretten und auch allda geſtorben iſt. 5) Anna Sibylla, 
b. 1652, ſtarb ledig 1703. 6) Magd. Barbara, geb. 16537 
dard ledig 1693. 7) Zah. Paul, geb. or arb 1656, 
8) Salomon, geb. 1655, ſtarb 1666. 9) Mar. Magdalena geb. 
1657 iſt erſtlich an Hn. Prediger , Andr. W Single nach 
deſſen Abſterben aber an Hn. Hieron. Müller, Diae. bey St. 
Egidien, verheirathet worden. 10) Joh. Georg, geb. und geſt. 
1659. 11) Ge. Carl, geb. 1661, hat ſich zur Kauſmannſchafft 
degeben, und nachdem er zu Leipzig, Frankfurt am M. wie auch 
zu Zuͤrch in der Schweitz und endlich in Amſterdam gedienet und 
der Handlung nachgezogen, hat er 1695 zu gedachtem Amſterdam 
ſich verlohren, daß man nicht weis, wo er hingekommen iſt. 1 
Hr. Conſulent iſt übrigens zwar der Herausgeber der Briefe ſei⸗ 
nes Vatters, die er auch den 7 Herren Aeltern in Nürnberg de⸗ 
dicirte: das vorgeſetzte Leben feines Vatters aber hat, wie er | 
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erinnert, Cph. Arnold , und nicht er, geſchrieben, ohngeachtet 
es ihm hin und wieder, zum Ex. beym Fr. und in Molleri homo- 

nymoſcopĩa p. 717 zugeſchrieben wird. 
Bichter (Georg Siegmund von) ein vornehmer ITtus, 
des vorigen aͤlteſter Sohn, il den 27 Aug. 1645 zu Nuͤrnberg 
gebohren und durch Hn. Ge. Siegm. Fuͤrer von Haimendorf aus 
der Taufe gehoben worden. In feine Jugend gieng er von 1652 
dis 1651 die Klaſſen des Egid. Gymnaſli durch, und hat ſich bey 
allen Lebrern und dem Director des Gymnaſſi, Hn. J. M. Dil⸗ 
berrn, ein ausnehmendes Lob und vortrefliches Zeugniß, ſo wie 
den Vorzug vor allen Mitſchuͤlern erworben. Mit einer wohl 
ausgearbeiteten Rede de bello contra Tureas gerendo gelangte er 
1651 zu den Öffentlichen Vorlefungen, die er mo Jahre beſuchet 
und dabey die Privat⸗Information Hn. Cph. Arnolds genoſſen 
hat, bis er endlich mit einer beſondern und bey einer gar anſehnl. 
Verſammlung, ſo wie mit groͤßtem Beyfall gehaltenen Rede de 
paſſione leſu Chrifti iuridicè tractata, Abſchied genommen hat, 
1663 iſt er von feinem Hn. Vatter auf Jena geſchicket worden 
und mit Empfehlungen von Dilherrn an die beruͤhmteſten Profeſſo⸗ 
ren verſehen, den 18 Sept. dahin abgereiſt. Bey nahe 4 Jahre 
brachte er in Jena zu und hatte Struven „ J. A. Boſe, Wind⸗ 
heimen und Avian in der Philofophie , Hiſtotie und den Rechten 
zu Lehrern. Unter Boſe vertheidigte er eine philoſophiſche Cixcy⸗ 
lar Diſp. de prudentia mixta mit Lob , und brachte auch als Aue 
tor eine iuriſtiſche Diſp. de aquaeductibus öffentlich auf den Ka⸗ 
theder. Im May 1667 gieng er von Jena über Frankfurt und 
Heidelberg nach Strasburg und hat allda bey 2 Jahren unter 
dem weitberuͤhmten Boͤckler verſchiedene hiſtoriſche Collegia, wie 
auch bey Hn. Prof. Rebhan und erh. von Stoͤcken, bey wel⸗ 
chem letztern er die meiſte Zeit über im Hauſe und am Tiſche ges 
weſen, iuriſtiſche Collegia gehört, Sonderlich aber hat er das 
öffentl, und Lehn⸗Recht am meiſten allda tractirt und unter Boͤck⸗ 
lers Anfuͤhrung eine Diſp. de fatis domus Auſtriacae zu ſchreiben 
vorgenommen, zu dem Ende auch verſchiedene Autoren bereits 
durchgegangen und extrahiret; weil aber der dadurch intendirte 
Zweck, nemlich dieſes Specimen dem damaligen Su von 
o _ wars 


Schwarzenberg zu dedieiren „um dadurch zur Reiſe mit deſſen 
iungen Herrn nach Frankreich zu gelangen, wegen des damals 
angegan nen frangöfifchen Krieges nicht erreichet werden koͤnnen, 
ift dieſes Vorhaben aus geſtellet geblieben. Hingegen hatte er ſich 
ſeine Studien zu abſolviren und pro Gradu zu diſputiren angeſchicket 
als ihm ein unverhoffter Ruff nach dem Hoch fürll. Pfalz ⸗Luͤtzel⸗ 

ſteiniſchen ice en, wohin er ſich zu Anfang 1609, dur 
eine eigne Füͤrſtliche Fuhr abgeholet, begeben. eil er ſich auſ⸗ 

fer feinen hiſtoriſchen und iuriſtiſchen Studien auch in der 

ſiſchen und italiaͤniſchen Sprache, in der Muſik auf verſchiede⸗ 
nen Inſtrumenten, ſo wie im Fechten und Tanzen wohl geuͤbet 
atte, wurde er von dem tapfern und gelehrten Pfalzgrafen, 
old Ludwig zu Lügelftein e aufgenommen und ihm 

deſſen mittlerer Prinz von 9 Jahren, Carl Georg, aufzuerziehen 
und zu informiren anvertrauet. An dieſem Hofe nun net er ſich 
durchgehends ſehr beliebt und viel vornehme Bekanntſchafft ge⸗ 
macht, ſich in der Fuͤrſtl. Kanzley wohl umgeſehen „auch dem 
Hn. Pfalzgrafen aus vielen ſtattlichen Autoren vorzuleſen und zu 
referiren, und ſomit noch ein und anders zu erlernen und 2 Jahre 
daſelbſt recht wohl anzuwenden Gelegenheit gehabt. Weil er ſein 
Vorhaben, nach Frankreich mit iungen Herren zu reiſen, an 
dieſem Hofe fo bald nicht abſehen konnte, hatte er unter dem 
Vorwand, ſeine Studien zu Strasburg zu abſolviren/ um feine Er⸗ 
laſſung gebetten , und, obwol ungerne erhalten. Er hat ſich auch 
hierauf wirklich nach Strasburg begeben und einige Wochen bep - 
dem damaligen franzoͤſiſchen Reſidenten, Hn. Friſchmann, vers 
weilet, von dar aber zu Anfang des 1671 1 ſich nach Tuͤ⸗ 
bingen erhoben. Der vortrefſiche Lauterbach zog ihn vornem lich 
dahin, und indem er ſich allda in das dritte Monat an On. D. 
Schoͤnemanns Tiſch aufgehalten, praͤparirte er ſich auf die Exa⸗ 
mina und Bene aug. Dil ‚de iure albinagii, und 
hat ſich auch wirklich ſchon als einen Fandidaten zu pro moviren 
‚angegeben. Es wurde aber dieſes Vorhaben aufgeſchoben, in⸗ 
dem er auf Lauterbachs und Schoͤnemanns einhelligen Rath wie⸗ 
— . — der 10 S Fe 
' nn kudwig ‚.uber deſſen 2 Soͤhne / Tarl Sieg g 
Dritter Theil. * S 5 und 
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und Ludwig ann ahm , mit welchen er 1672 nach Frankreich 
teiſte und zu Paris bis 1675 , alſo ganzer drey Jahre, verweilte. 
Durch den Ehur⸗Trieriſchen und Pfalz ⸗Neuburgiſchen Praſi⸗ 
denten, On. Heirs , bey dem fie logirten, und durch den zu Pa⸗ 
ris ſich aufhaltenden iungen Baron von Boineburg und deſſen 
Hofmeiſter, Hn. Sinold Schuͤtz, wurde er mit den vornehmſten 
und gelehrteſten Maͤnnern, und ſelbſt mit den größten Miniſtern, 
als Mir. le Tellier und de Pomponne, bekannt. Ja er kriegte 
fo gar bey dem Koͤnigl. Hofe Verrichtungen. Er half feines Pu 
Grafens , von Sarbruͤcken nach Metz von den 8 gefan⸗ 
gen weggeführten, Hn. Bruder, Graf Guſtav Adolph von Naſ⸗ 
fan, auf freyen Fuß wieder bringen: anderer Negotiationen zu 
geſchweigen. Nachdem nun der ältere von feinen iungen Hn. 

Grafen als Haubtmann in Kriegs ⸗Dienſte gegangen, iſt unſet 
r. Richter mit dem iuͤngern alleine wieder nach Haus gekehret. 
16 6 nahm er endlich in Jena die laͤngſt verdiente Doctor⸗Würde 
an mit einer den 21 Oct. unter D. Ge. Ad. Strünen gehaltenen 
naug. Diſp. de co, quod iuſtum eſt circa res merae faculta- 
dis. 1677 im Jul. hat er ſich nach Wien begeben und ift bey dem 
damaligen Reichs ⸗Hofraths ⸗Praͤſidenten „ dem Fürſten von 
Schwarzenberg / als Gentilhomme ordinaire, oder Nobilis do- 
meſticus in Dienſte getretten und ſomit zur Praxi des hoͤchſten 
Reichs⸗Gerichtes geſchritten. 1678 im Dec. kriegte er von dem Ma ⸗ 
giſtrate zu Nurnberg den Ruff als Conſulent am Untergerichte; 
1681 wurde er von der Stadt an den kaiſerl. Hof nach Wien 
abgeordnet, wo er ſich bis in das folgende Jahr aufgehalten, 
1685 iſt er als Nuͤrnbergiſcher Abgeſandter auf den Reichstag 
nach Regensburg gegangen und daſelbſt ganzer 10 Jahre geblie⸗ 
den. 1697 wurde er abermals von der Republik Nürnberg nach 
Regensburg zur Vollziehung des Friedens ſchluſſes abgeordnet. 
1700 in Jan. kam er wieder zuruͤck nach Nürnberg und blieb alle 
da als vorderer Raths ⸗Conſulent bis 1704. In dieſem letzten 
Jahre wurde er von dem Churfuͤrſten zu Pfalz zum wirklichen gehei⸗ 
men Rath und Staats Secretaͤr beſtellet, da er ſich dann in Nuͤrn⸗ 
Berg abgefordert hat. 1705 wurde er zu einer in Neuburg ange ⸗ 
fellten Inquiſitions ⸗Commiſſion verordnet. 1706 gienge 8 Er 
FR 
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Duͤſſeldorf und bekam daſelbſt noch uͤber obigen Character das 
Churfuͤrſtl. Patent als Hofraths Director in Neuburg, in wel⸗ 
cher hohen Function er den 7 Oct. 1711 ſeinen Geiſt aufgegeben 
hat. Seine Gemahlin, die er ſich 1679 im Sept. zu Nuͤrnber 
beylegte, war Jgfr. Maria Helena, Hn. Joh. Barth. Schels 
lers und Frauen. Magd. Schellerin, geb. Viatiſin, Tochter. Er 
erzeugte mit ihr 5 Leibegerben , zween Soͤhne und 3 Töchter ; wo⸗ 
von ihn aber nur eine Tochter, Fraͤulen Mar. Helena, uͤberleb⸗ 
te, welche an Hn. Doct. und Adrocat Joh. Cph. Stenger in 
Nuͤrnberg vermaͤhlet worden. Uebrigens iſt anzumerken, daß der 
Herr geheime Rath zur katholiſchen Religion uͤbergegangen und 
ein ſehr vertrauter Freund und Correſpondente des berühmten Abts 
Fabricu geweſen. Das meiſte in dieſem Leben haben wir aus dem 
eignen Aufſatz des Hn. von Richters genommen. 


Richthauſer (Johann) ein Medicus und Doctor der 
Arzneykunſt, diente von 1574 bis 1585 der Stadt Nürnberg als 
ordentlich beſtellter Arzt, und mußte in dem letzten Jahre den 13 
Oct. an der Peſt ſeinen Geiſt aufgeben. D. Nic, Taurellus hat 
ihm eine Graͤbſchrifft gemacht, welche ſiehe in Trechſels Joh. 
Kirchhof, p. 951. Von 1576 iſt er Genannter des groͤſſern 
Raths geweſen. N 8 


Riederer (Johann Friedrich) ein fertiger Poet und ger. 
weſener Kauff⸗ uud Pendel. Wann zu Nuͤrnberg, war daſelbſt 


bohren den 20 Febr. 1678. Sein Herr Vatter war M.Chh, 
iederer , Diac. an der Egid. Kirche, und die Frau Mutter? 


Helena Maria, des berühmten Hn. Predigers bey St. For. und 
— Daniel Wuͤlfers, aͤlteſte Tochter. Im fuͤnften Jahre 
A. wurde er in das Gymnaſtum zu Hn. Mich. Bahzen gethan, 
kam hernach in die 2te Klaſſe zu On. Conrect. Sam. Faber, von 
welchem er auch die groſſe Luft zur Poeſie kriegte, und es uͤberhaupt 
mit ſeinem guten Naturell und angewandten Fleiß fo weit brach⸗ 
te, daß er ſchon in feinem aten gehe in die erſte Klaſſe un ö 


* 
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wurde. Er wolte ſtudieren; allein der frühzeitige Tod feines 
Hn. Vatters hinderte ihn um ſo viel mehr daran, weil ſchon 
pen ältere Brüder von ihm auf Uniwverfitäten waren. Er wur⸗ 
demnach 1692 in die anſehnliche Wernderger » und Geigeriſche 
. gebracht, in derſelben in ſechsiaͤhriger Diſciplin wegen 
ines fähigen Kopfes nur auf dem Contoir gebraucht, und ers 
lernte denn binnen dieſer Zeit die hollaͤndiſche, franzoͤſiſche und ita⸗ 
liaͤniſche Sprache. 1658 zeigte ſich fuͤr ihn eine erwuͤnſchte Ge 
legenheit, nach Engelland zu reiſen. Er gieng alſo uͤber Frank⸗ 
furt, Coͤlln Duͤſſeldorf, nach Holland, begab ſich zu Schiff 
und langte glücklich in Londen an, wo er bey Hn. Joh. Eſſel⸗ 
bronn anderthalb Jahre in Condition war. Nach deren Verlauff 
Tau er mit einem moſcowitiſchen Herrn, 1 über 
anterbury nach Douvres und Calais, fodann aber durch die 
Normandie und Piccardie nach Paris, wo er eben am Neuiahrs⸗ 


ben nach Nurnberg zuruͤck und wurde fo lange in wichtigen Ge⸗ 
7 eng 177 gebraucht, bis er im folgenden Jahre nach 
je koͤſchenkohliſche Handlung trat, wo er 4 und ein hal⸗ 

bes Jahr die vornehmſten Bedienungen auf dem Contoir gehabt 
at. 3708 kam er wieder nach beige führte feine eigne 
ndlung und verheirathete ſich mit Fr. Clara 1 „ ‚pn 
oh. Mart. Sr dr. Wittwe, und Hn. Andr. Unglencks, Pre⸗ 
igers bey St. Lor. Tochter. 710 wurde er Genannter des 
gröferm Bach. 1713 kam er in den Pegneſiſchen Blumen Orden, 

| welchem er ſich dem Namen Zriflor „ oder wie er ihn gerne zu 
ſchreiben pflegte, IriFloR beylegte. 1720 gieng er wieder nach 
cankreich und nachdem er einige Jahre daſelbſt gehandelt hatte, 
in Vorhaben aber ihm nicht recht gelingen wolte, kehrte er 
abermal zurück nach Nürnberg, wo er ſich mit Unterweiſung iun⸗ 
ger Leute in der hollaͤndiſchen, engliſchen, italiaͤniſchen, fran⸗ 
2 und ſpaniſchen Sprache / in welchen allen er auch Ver⸗ 
e machte, und mit Verfertigung vieler Gedichte e bis 

er endlich 1734 den 25 Jun. an einem Schlagfluß feelig * 
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den iſt. Er hat gar viele geiftliche Lieder verfertiget, die in feinem 
41 Schichten ehen, ſo wie auch drey andere in Joh. 
Walwerts Communion Bud; (Nuͤrnb. 1718. 12.) befin ich 
find, Auch hat er verſchiedene Kir ge in die vorbemeldten 
fuͤnf 8 uͤberſetzet. Zu dem Wetzeliſchen Liederwerke hat: 
er durch fleifige Correſpondenz — ndere Nachrichten bey⸗ 
getragen, die a. Be ek auch mit Dank erkannt hat. In den 
kabbaliſtiſchen „Paragrammaten, Prognoſticid und 
andern — wien war er ſehr geübt und hat uberall, 
E. in dem Welt ⸗ und Staats» Spiegel, der Staats⸗Kanzley, 
Hederichiſchen Schul Lexicon ze. Proben ne e 
kaffen / dergleichen er auch einzeln und beſonders herausgab. Bey 
feinem aten Aufenthalt in Paris beſuchte er die Cardinal Majar | 
zinikcbe mr... die bey St. Victor und die bey den Earmeli⸗ 
tern hinter 5 die ihm mit allen MSeten täglich 
offen geftanden find. Ueberhaubt muß man von ihm fagen , 
daß er Fleiß und Liebe für die Gelehrſamkeit mit einer unge⸗ 
mein groſſen Beleſenheit gehabt hat; weswegen er auch von Hn. 
P. J. Marperger geruͤhmet wird, daß man fein N als 
locos communes vieler — —_ Stehe chafften 
habe anſehen koͤnnen. W nhalt feiner chrifften 
nach a dene ‚ Be 827 ſt vor der eye Ausga⸗ 
de feines Tractats Drey in den Druck gegeben, 
laſſen aber — fr a + 98 4 Er ediren noch verſprochen hal 
und die nicht heraus gekommen fin 


eeichen · Hochzeit · vermi dee und geiſtliche Gedichte, 1 Theil. 
ruberg 1717. groß 8. 

Das poetiſche Scherz ⸗Kabinet. 1713. 12 

3 — Hn. Pred. Myhldorf. 1714. fol. Steht an der 
1 gk. 

Der era 6 fol. Iſt dem von Soaps 

BT — 1 * 
e. Hulehrers in der Perſon On. 
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unter dem Namen Chriftophoro Friderici. Nuͤrnb. 1716. 

Sind epigrammata und andere Erzehlungen in Verſen, wo⸗ 


von 3 Stucke, oder Spendagen, herauskommen. 
Die Fabeln Mefopii in deutſchen Verſen. Coburg. 1717. 8. 


Turckiſches Prognoſticon. 1717. 4. 


Die abentheuerliche Welt in einer Pickelheerings + Kappe. Leipz. 


1718. 8. Sind ſatyriſche Gedichte, die in 8 Stuͤcken bis 1720 
herausgekommen. 


Templum honoris der Schmidiiſchen Nachkommenſchafft. 1718. 


fol. 


Trauer Carmen auf des K. in Schweden, Carl des XII, Tod, 


betitelt: Germaniens Klage 3. unter dem fingirten Namen 
Germani Sinceri. 1719. fol. 
Die bedenkliche Zahl Sieben. Nürnb. 1719. 8. 
5 über =. paragrammata, cabbaliftica trigonalia, 
üenb. 1719. 8 
Beben des K. in Schweden f 1 des XII, bis auf die Kroͤnung 
Ulrica Eleonora. 1719. ! 
ia des Dom Pedrille del Campo aus dem Franz. übers 
etzt. 1720. 
Die durchlauchtige Burgerstochter in Paris „aus dem Franz. 1a. 
Das Weib unleidlicher als die Hoͤlle, aus dem Franz. 12. 
Die illuſtre Franzoͤſinnen, zween Theile, aus dem Franz. 8 
Das Leben Dom rn des ungluͤckl. Königs in Portugal 1 
Pe age Apothecker aus dem Franz. 8- | 
er ſtandsm pothecker, aus dem Fraı 
Hiſtoriſche Rache icht von dem beruͤhmten Lcd ande in 
ie Strasburg. 1722. 8. 
3 00 Fabeln von dem Frieden und der Pflugſchaar und dem 
Degen. 1729. 8. 


Unvergreifliche Gedanken uͤber den unverantwortlichen Selbſt⸗ 


mord. 1731.8. 

Bittere Klage, als ein geſchickter Studioſus Philofophiae ſich ſel⸗ 
ber erhenkt. 173. 8. 

Billige Verantwortun ae geſetzt der ſo genannten billigen 
Klage in puncto des ic fab erhangten Zoͤllners. 47 32. . 1 


C 


| Seiſtliche Geſänge auf allerhand Angelegenheiten an der geht 
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2000. 1732. 8. Es iſt nur ein Anfang davon in wenigen Boͤ⸗ 
en herausgekommen. a - 
Rägel von dem Buchſtaben L, auf die Schuſter⸗Haͤndeliſche 
Hochzeit. 1732. 8. Au 
Mercurius in der Hölle , erſte Staffette. 1732. 8. 
Dreyſig Malefitz⸗ oder arme Sünder » Lieder ıc. 1732. 8. a 
Frauenzimmer ⸗ Lieder Büchlein in bekannten Kirchen ⸗ Melodien 


fur ledige Perſonen weiblichen Geſchlechtes. Bis auf 8, 


1 2. 8. u 

ö cabbaliſtica trigonalia etc. 1732, 8. find erſt 3 Bo⸗ 
gen herausgekommen. 7 

Ein Wort . Troſtes für die armen Salzburgiſchen Emigran⸗ 
ten. 1732. 8. 

Der Handels. Junge, eine Satyre. 1732. 8. 

Die bedenkliche und geheimnißreiche Zahl Drey, in tbeologicis „ _ 

hiſtoricis et politicis, nunmehr bey der vierten Auflage um 
ein groſſes vermehrt. Frkf. und 173. 8. Zu dieſem Werke 

| ee hat er nach eigner Anzeige etliche tauſend Bücher durch⸗ 

ert. 


Illuſtre Negotianten. Deutſch, 2 Theile, Frkf. und deipt. 1734 


und 1739. in 8. Oievon iſt auch noch ein franzoͤſiſches MSet 

von ihm vorhanden, welches dreyhundert Lebensbeſchreibun⸗ 
gen von Kaufleuten in ſich enthalt, deren aber verſchiedene 
in die 2 deutſchen Theile ſchon gebracht ſind. 


Man ſehe: Metz. Amar. und Marpergers erſtes Hundert 
lehrter Kauffeute, wozu, fo wie zu andern Marpergeriſchen 
chrifften, er viele Specialia beygetragen hat. 


ee ( oßann . ein hochverbienter 
d rechtſchaffener Theologe, ift zu Nürnberg den 3 Merz 1720 
gabobren. Sein Vatter war Herr Joh. Auguſtin Riederer, voͤr⸗ 
erſter Marks ⸗Verſteher und am loͤbl. Banco ⸗ Gerichte Aſſeſſor. 
Die noch Iebende Diutter, iſt Frau Anna Magdalena, eine ges 
dohrne Curtabatin aus Lindau am Bodenſee. Nachdem er in; 
einer 


« 


— 
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seiner deutſchen Schule die erſten Gründe. geleget, iſt er im achten 
Jahre ſ. A. in das Egidiſche Gymnaſtum gekommen und hat da ⸗ 
ſelbſt in beynahe 9 Jahren > „Martini, Lobherrn, Spoͤrl, 
Roͤdern und Munzen zu Lehren gehabt, auch deſonders von dem 
damaligen Conrector , jetzigen Prediger im Spital, Herrn 
Schoͤnleben, profitiret. Bey der Feyerlichkeit des bundertiahri⸗ 
gen Gedaͤchtniſſes des von Altdorf nach Nuͤrnberg zurück beruffe⸗ 
nen Gymnaſti hielte er 1733 eine kleine Rede de Gymnalio cum 
Academia coniuncto, welche in der herausgegebenen Memoria 
ſeculari reuocati Gymnaſii «etc. lateiniſch und deutſch befindlich 
iſt. Nachdem er mit einer Rede in lat. Verſen Abſchied genom⸗ 
men, beſuchte er ein Jahr lang die Vorleſungen der damaligen 
Hn. Profeſſoren, Moͤrls, Negeleins und Doppelmayrs, ſetzte 
auch die vorher ſchon angefangenen Lehrſtunden bey dem ietzigen 
n. Senior Mayer bey St. Lorenzen, bey dem er im Ebräi en 
omol., als in der Philoſophie und Mathematik getreue Unterwei⸗ 
fung fen / noch weiter fort, und erlernte in dieſer Zeit auch die 
anzöſiſche Sprache. Um rn 1738 Re er ſich nach Alt⸗ 
dorf, und hatte in der Philo ie und Philologie Schwarzen, 
Kelſchen, J. A. Spieſen, Nageln und Partlieben; in der 
Theologie aber und andern einſchlagenden Wiſſenſthafften, Bern⸗ 
holden Baiern und Treſenreutern zu ſeinen Lehrern. Von dem 
hochverdienten Hn. D. Bernhold insbeſondere hat er auffer der 
getreuen Unterweiſung auch am Tiſche und im Hauſe viele Gunſt 
und Liebe genoſſen. Während dieſes Aufenthalts allhier uͤbte er 
ſich auch im Diſputiren und Predigen „und hat, ee 
unter dem ſeel. Hn. D. Trefenreuter vertheidigten geſchriebenen 
Sägen „1739 untet dem feel. Schwarzen den erſten Theil der 
obferuationum philologicarum in Claudii Mamettini panegyri- 
cum; im folgenden Jahre ein ſelbſt verfertigtes periculum exegeti- 
cum de laudatiſſima diuinorum in Iudaeos iudiciorum oecono- 
mia, ad Ezech. 3, 12. unter Hn. D. Bernholds Beyſtand; 
und bald darauf zur Erhaltung der Magiſter⸗Wuͤrde, welche 
ihm auch in dieſem 17 4oſten Jahre am Petri und Pauli Feſte er⸗ 
theilet wurde, unter On. Prof. Nagels Vorſitz eine Abhandlung 
de lingua adſcita hominum orbis babylonici, ad Eſr. 4, 1 
a 
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Geſandt gelt zu Minen, in 5952 dſtunden ſich er 


e als Pfarr 
des AI 55 den Wi ee j 3 er am 5 
1736 ordiniret We 1 Nov. 1752 berief ihn G 
der ſein Denken zur theologiſchen Profeſſion in Altdorf . — 
ihm auch das hieſige Diaconat er theilet wurde, We er am 
Andreas ⸗ Tage öffentlich antrat, die Profeſſion aber mit einer 
ſchoͤnen Rede de abuſu ingenii in interpretanda ſcriptura ſacra den 
22 mn, 1753 anfieng , und endlich nach ausgeſtandenem Exa⸗ 
Pera andidatur » Gun cl und gehaltenen Ina Jie el 
8 utation am akademiſchen Feſte beſagten Jahres Die 7 
e erhielte. 1746 den 31 Oct. be 5 er ſich in 
Zi befand mit Igfr. Barbara Suſanna, des feel. N 
Wilh. Baiers, der Theol. und griech. Sprache Prof. und Acchldia⸗ 
ni be Altdorf, wie auch Wolfiteinifhen Kirchen» und Conſiſtorial⸗ 
s;nachgelaffenen Tochter, aus welcher Ehe von 4 Toͤchtern noch 
die aͤlteſte am Leben iſt. Unſer Nuͤrnbergiſches Gelehrten. Lexicon, 
hat dem Hn. Doctor, als einem Kenner und Liebhaber der Geſchichte 
unſers Vatterlandes gar viele und feine ace zu danken, 
2 — wir hiemit öffentlich we anke a 
ruter 
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wollen. Auſſer vielen lateiniſchen und deutſchen Gedichten des 


Doctors, die von der vortreflichſten Staͤrke in der 


eren 

Zichtkumi zeugen, * die Pr vorhanden find, haben wir 
folgende gar dliehete 

Epiſt. gratulat. de uita wir Schnellii, Alumn. et Oecon. In- 


fleiſige Arbeiten im Druck von ihm: 


ſyect. Altorfini , Philologi inſignis. Alt. 1744 4 

u = nn. apud Ebracos ornatu ſacerdotali, ad Ief. 61, 10, 
n ‚Nor. 1747. 4. 

de honorificentiffima doctorum publicorum, in 3 
‘ ecelefiafticorum , compellatione. qua Patres uoca Alt. 


5 de ufa ingenii in interpretanda Keriptura fa- 

* era. Alt. 1753- 4. 

Diff. inaug. qua in genuinum ſenſum oraculi divini , leren. 
3; 3. mquiritur. Alt. 173. 4. 

Progr. in funere Dom. Ge. Sigism. Scheurlü a Defersdorf, 
Patricit Norimb. Alt. 1756. fol, 

c. G. Schuwarzii carmina latina, Franc, ef Lipſ. 1756. g. 
Dieſe Carmina ſammlete der vn Doctor (bon zu Lebzei⸗ 
ten des ſeel. 8 1 warzens und hat ſie nunmehro mit einem 

ne 


vorgeſetzten n Carmine dedicatorio und einer Vorkede 
herausgegeben. 
Biedner eb) ein gestehen Altdorfer, der 
Künſle 25 des geiſtlichen Rechtes Doctor, kam 1483 auf ie 


‚Univerfität Ingolſtadt und wurde daſelbſt als v 
Redner und Poet berühmt. Siehe red 5 3 


f Riedner (Johann) ein K Schuman, 
„Nürnberg den 5 Merz 1603 auf die Welt gekommen. hr 
A gleiches Namens war ‚Tollege der Schule zu St. Loren⸗ 
en; die Mutter aber war eine gebohrne Wildin. Er wurde 
v Zeiten zur lateinischen Schule gehalten, und wegen feines 
Lerchen Ingenii mit Stipendien daſchen, 1622 den 11 Nov. 
a hach 


1 
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nach Altdorf geſchicket, woſelbſt er ſeine Zeit gar wohl ange⸗ 
wendet hat. 1624 wurde er Bacularius und 1627 Magiſter / 
auf welche Beförderung er ſich nicht nur in Collegiis theolo- 
gice et 5 difputando geübt , beſonders unter Ge. Kö 
nig 1628 de Beftinatione- ker ſondern auch ſelbſt 
Collegia gehalten und mit Ruhm praͤſidirt hat. 1629 den 
14 Aug. iſt er zu einem Collaborator an der Patricien⸗Schule 
nach Nuͤrnberg berufen worden, und als an deren Stelle das 
Gymnaſtum wieder aufgerichtet wurde, ernennte man ihn zum 
Collegen der dritten Klaſſe. 1644 iſt er wegen feines groſſen 
Fleiſes, ruͤhmlichen Qualitäten und 9 natttichen elehrſamkeit zum 
Rector an beſagtem Egid. Gymnaſtio beſtellet worden. Er vers 
ſahe ſo Amt bis 1555, da er dann wegen Schwaͤchlichkeit 
und Bloͤdigkeit des Geſichtes zu einiger Erleichterung als Res 
ctor in die Schule zu St. Lorenzen geſetzt wurde. Hier diente 
er gar nicht lange, fondern iſt bereits den 12 Apr. 1656 in die 
Ewigkeit abgeholet worden. Er hat ſich dreymal verheirathe 5 
1) mit Igf. Deleng Hn. M. Joh. Maiers, Diac. bey 
Egid. und Predigers bey St. Peter, Tochter. 2) mit at 
Barbara, Hn. Matthd. Helmuths Tochter. 3) mit Igfr. 

lia, Hn. Joh. Uebelhacks, Ueberreuters im Almoſen Tochter: 
Aus dieſer dreyfachen Ehe binterlies er Kinder, von welchen 
wir ſogleich einen Sohn anfuͤhren wollen. M. Cph. Paul 
Spieß hielte ihm den 28 Jan. 1657 in dem Egid. Auditorio 
eine Lob» und Trauer ⸗ Rede, die an der L, von M. Mare. 
Kraͤher ge gebe halten, angedruckt iſt. Die von ihm als Präfes ges 
haltene iſputationen find: 


Dodecas quaeftionum ethicarum de aetionibus eihicie carum- 

que principiis. Alt. 1628. . a 

Dodecas quaeftionum ethicarum de unte morali a abet. 
bus in genere. Alt. 1629. 

Dodecas quaeſtionum ethicarum de manfuetudine et human 

tate. Alt. 1629. 


Siehe Fr. 


"Ta „ „ „ de Alben 
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Riedner (Johann Ulrich) ein Geiſtlicher, des vorigen 
alteſter Sohn aus der dritten Ehe, iſt zu Nürnberg den 22 Jan. 
1642 gebohren worden. Er legte den Grund ſeiner Studien 
nach des Vatters Tod unter deſſen Succeſſor im Rectorate 
Adam Zanner, und zog 1660 auf die Univerſitaͤt Altdorf. 
Dier diſputirte er 1662 unter dem Inſpector M. Joh. El. Reu 

e explanatione naturae diſpoſitionum moralium et uoluntatis, 
peroritte auch de Rudolpho I Habſpurgenſi und wurde 1664 
Magiſter. Auch hierauf hielte er noch unter Reinharten die 
dritte in deſſen hernach edirten Monitis euangelicis befindliche 
Diſp. und reißte 1656 nach Strasburg. Hier wurde er in den 
Prediger ⸗Cirkel der 7 Fremden aufgenommen, die im Muͤnſter 
die woͤchentlichen Frühpredigten zu thun pflegen. Nach feines 
Ruͤcktunft, und nac dem er vorher gantz Elſaß durchgereiſet, 
kam er 1668 in den Cirkel der Nuͤrnbergiſchen Candidaten, und 
1659 kriegte er das mit dem Paſtorat zu Oberkrumbach vers 
knuͤpfte Diaconat zu Kirchenſittenbach. Hieſelbſt verheirathete 
er ſich mit Igfr. Mar. Salome, Hn. M. Cyh. Stephani, 
voͤrderſſen Predigers zu St. Georg und Dec. des Presburgi⸗ 
ſchen Contubernii in Niederungarn , hinterlaſſenen Tochter. 
1682 wurde er Vicarius des alten und blinden Seniors bey 
St. > in Nürnberg , Joh. Marxens, 1687 aber ordentlis 
Fer Diaconus daſelbſt / ferner 1698 Veſper » Prediger in der 
Karthaͤuſer⸗Kirche und endlich 1705 Senior und Mittags Pres 
diger bey St. Jacob. Er ſtard 1718 den 11 Jan. im 49ſlen 
achte feines Prieſter ⸗Amtes, nachdem er kurz zuvor auf der 

aſſen einen ſchweren Fall gethan, und dadurch Gehör und 
Geſicht ziemlich verlohren hatte. Eine Tochter von ihm nahm 
2. Joh. Ge. Kesler, Pfarrer zu Vorra und nachmaliger 

jaconus bey St. Jacob. Wir haben das ſchoͤne Morgens 
lied von ihm, Nun wachen alle Walder ꝛc. welches eine 
Parodie des Gerhardiſchen Abendgeſanges, Nun ruhen alle 
Waͤlder ꝛc. iſt. Auch gab er noch heraus: rn 


Wie der Erzhirt fromme Hirten wohl empfängt , fie zu 
bewirthen in der frohen Ewigkeit, abſonderlich On, A 
. 1 2 7 — am. 


1 
Sam. Spurl, Diac. bey St. Egid. ſei ar 
in ihn mol badlenten = Een we n und 


Siehe etz. . 


hen wollte 1 ſtudieren. Der berühmte 5 


b 
en 
in allen Handlungen, verfehen. 1641 hat ihn GOtt auf die 
2 und beſchwerliche Pfarre ro nerſtadt geſendet, wo 
in den damaligen ungluͤcklichen Zeiten ſein Glaube und beben 
„ * dlich fuͤhrte ihn G Ott 1650 als 
Kaplan na ru vaio er oben ben eee en und 
Gemuͤths⸗Kraͤfften gar bald tödlich erkrankte und bereits 1652 
feinen Geiſt aufgeben muſte. Er wurde 41 Jahre und 3 = 
nate alt und ift den 30 September begraben worden. Mit 
wem er verheirathet war, wiſſen wir nicht: doch hatte er 
Weib und Kinder. Die weißen, biefer Lebens Umſtaͤnde And 

3 
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aus folgender Predigt genommen, die er nach eingeholter 
Cenſur der theol. Facultaͤt zu Altdorf, hat drucken lafen:- 


Antritts⸗Predigt gehalten zu Hersbruck, am Feſt der Ver⸗ 
kuͤndigung Marid , 1650. Gedruckt zu Altdorf 1652. 4. 


Rieß (Stephan Jacob) ein Juriſte, aus Nuͤrnberg 
wei, ſtudierte zu Altdorf und wurde daſelbſt 1701 der 
echte Licentiat mit einer Inaug. Diſp. de ecclefiis filialibus 
earumque iuribus. N 


Rinder (Melchior) ein geumgdlcheter Geiſtlicher und 

88 Nuͤrnberger, deſſen Vatter Leonhart hies und ein 
rger zu Nürnberg war, Er iſt Magiſter geweſen und 1607 den 
11 Febr. als Diaconus bey St. Egidien ordinirt worden, in 
welchem Stande er, als ein beſonders gelehrter Mann, zu ei⸗ 
nem Convent in der Sprembergeriſchen Sache 1613 den 20 Jan. 
Bense 1616 zu dem Geſpraͤch mit den zen Vogel und 
uſchel, gezogen worden. Siehe hievon TZeltn. uit. theol. 
. 103. not. y. und eiusd. hift, Cryptoſoc. Alt. p. 1. Er 
fol auch in dem Egidiſchen Auditorio Profeſſor der ebr. Spra⸗ 
che geweſen ſeyn, wovon ſich jedoch kein genugſamer Beweis 
finden laͤſſet. 1619 kam er als Diaconus zu St. Sebald, ſtarb 
dafelbſt den 23 Sept. 1643, und wurde nebſt ſeiner Tochter 
Sabina vers begraben. Von feinen Weibern und übrigen 
Kindern fiehe Hirſch. dipt. Von einem Sohne, M. Joh. Leon⸗ 
hart, werden wir fogleich ausführlicher handeln. Nach Eph. Rei⸗ 
chens (ſiehe oben) Tod, war er und alſo nicht länger, als ettvann ein 
. Stadt ⸗Bibliothecarius. Mit dem damals ſich in 
eutſchland aufhaltenden griechiſchen Mönchen und nachmaligen 
Patriarchen zu Alexandria / Metrophanes Critopulus, machte er 
vertraute Bekanntſchafft und wechſelte gar viele Briefe mit 
ihm, von denen es ſcheint daß ſie verlohren gegangen ſind. Wie 
er in der griechiſchen und ebräiſchen Sprache Meiſter war , fo 
ſoll er auch griechiſche Gedichte hinterlaſſen haben, von denen 
uns aber nicht gar viele bekannt geworden. Die —— 
7 . m⸗ 
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. m1 ——˙?P²dͤTw. ü j 
- berühmten Altdorfiſchen Profeſſoren haben ungemein viel auf 
ihn gehalten. Der berühmte Joh. Saubert ſchrieb bey feinem: 
Tode an den Prokanzler, D. Richter: Obitum compatris mei 
Dni. R inderi deplorare fatis nequeo, Viri acris ingenii multae- 
que in literis induſtriae, ebraice, graece latineque doctiſſimi, 


ut non uideam, quem ex ordine in hac laudum ſemita cum 


eo conferre poſſim. Uebrigens koͤnnen wir folgende Edita von 
ihm anzeigen. . 2 


Meditatio deſcenſus Chrifti ad inferos Auguſtiniana, per ele- 


gantem hypotypofin rhetoricam, expugnationem gehennae 
quaſi ob oculos ponens ex Aug. ſerm. 137. de temp. deſcripta 
carmine hexametro. Nor. 4. Ohne Jahr; doch erhellt aus 
der Zuſchrifft, daß er bey der Ausgabe noch Diaconus bey 
St. Egid. geweſen. 
Epithalamion in nuptias M. Corn. Marci, P. P. Alt. Nor. 1622. 4. 
Metrophanis Hieromonachi Critopuli reſponſio ad quaeſt. N. N. 
de dicto Gal. 5, 16. graec. translata lat. Nor. 1626. 
Carmen in natalem Chriſti ſaluatoris noſtri, e lat. elegia P. Lo- 
N redditum ante XXV annos. Steht an der vom 
u 


tichii 
trophanes, Altd. 1626. 4. 
Elegia fun. natiuitatem, uitam et obitum Io. Bapt. Fabricii, 
cClĩuis et arithmetici Nor. primarii , eomplectens. Nor, 1626. 8. 
Ne'bſt einer deutſchen Uberſetzung in Proſa. . 
Man findet auch citirt, daß er herausgegeben habe, elegantifli- 
mum libellum Sent. memor, (vermuthlich fententiae memo- 
radiles) und Pugill. ſentent. (etwann pugillum ſententia- 
5 wovon wir aber keine genaͤuere Nachricht geben 
nnen. 
In Cel. Heumanni Poecile T. II. p. 21 f. fqg. ſtehen verſchie⸗ 
dene Excerpta aus Briefen unſers Rinders an Berneggern 
den Kg ed betreffend, und wird auch Rinder dalelbſt 
der ebr. Sprache Profeſſor genennet. 


Siehe Kmiſc. und Bmſe. 
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ecken (ehe oben p. 256.) üͤberſetzten Rede des Me ⸗ 


* 
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Rinder (Johann Leonhart) des 2332 Sohn, von 
der erſten Frauen, Mar. Plainerin, iſt zu Nürnberg gebohren 
worden, da fein Vatter noch Diaconus bey St. Egidien war. 
Unſer Kmfc. nennet ihn praeclarum theologum. Er gieng nach 
zuruͤckgelegten Schulſtudien nach Jena, von dar aber nach 
Altdorf, und wurde daſelbſt 1637 Pfarrer zu Altenthann und 
Vicarius des Altdorfiſchen Miniſterüü. Bey feiner Ordination 
war er ſchon Magiſter, iſt es aber nicht in Altdorf, ſondern 
ohne Zweifel ſchon vorher in Jena geworden. Bey dieſem Amte 
hatte er Gelegenheit, noch etwas in den Studien zu thun und 
zu diſputiren , die er auch ergrief. Er diſputirte nemlich 1638 
unter Hackſpanen über triadem diſquiſitionum philologicarum, 
unter eben demſelben 1639 über obleruationes atabico-ſyriacas, 
und 1643 unter Ge. Koͤnigen de miraculis. 1644 bekam er 
den Beruf zum Paſtorate zu Creuſſen im Bayreuthiſchen, den 


er auch annahm und ſich 1646 den 9 Nov. daſelbſt verheiratbete 


mit Igfr. Apollonia, Hn. Sam. Hofmanns, Bayreuthiſchen 
Sas „Sckretars Ge Es iſt wahrſcheinlich, 8 
Eph. Althofer, der von Altdorf als Bayreuthiſcher Generals 
uperintendent 1644 w gieng dieſen Dienſt verſchaffet habe. 
1668 war er noch. DafelbfF am eben; und weil er ſich in dieſem 
Jahre z2idhrigen Diener am Wort zu Creuſſen nennt, ſo ſollte 
man faſt hieraus ſchluͤſſen „ daß er erſt 1646, end nicht 1644, 
wie wir allererſt aus Hirsch. dipt. angeſetzet haben,) dahin ges 
kommen ſey: wiewolen doch ſo viel richtig iſt, daß ſeine Stel⸗ 
le in Altenthann ſchon 1644 wieder beſetzet wurde. Wann er 
an iſt und ob er Kinder hinterlaſſen habe, wiſſen wir nicht. 
n Schrifften aber iſt vorhanden: | 


Leichpredigt auf Frau Sophia, Marggräfin von Branden⸗ 
burg ꝛc. Iſt nebſt mehrern sufammen gedruckt, Hof 1648. 


DI. _ 
s auf Fr. Mar. Cliſabetha, Marggeäfin zu Brandenburg, 
geb. Herzogin zu Schleßwig und Saal en ꝛc. Iſt auch 5 
mehrern zuſammen gedruckt 1664. fo Ä 


—— — 
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keichpredigt auf Fr. Mar. Marg. Hn. Joh. Ge. Auerbachs, 

Brandenb. Hof⸗ und Ritterlehn⸗ Gerichts ⸗Procurators . 
auch. Stadt» und Gerichtsſchreibers zu Creuſſen , Hausfrauen. 
Bayr. 1668. 4. 6 


Siehe Hirſch. dipt. und Bmſc. 


Kinder (Anton) ein Geiſtlicher, iſt gebohten zu Nürnberg 
den 22 Aug. 1641. Sein Vatter David, war ein Schuhmacher, 
und die Mutterhies Chriſtina Mayerin. Er hat die Schule bey 
St. Lorenzen beſuchet, auch daſelbſt alle Klaſſen durchgegangen. 
Nachdem er auch die öffentlichen Vorleſungen mit angehoͤret und 
auf Univerfitäten gehen wollte, fehlte es ihm an Mitteln: es 
unterſluͤtzte ihn aber fein Taufpathe, Ant. Schöner, Markts⸗ 
Vorſteher, und er gieng 1651 nach Jena, wo er drey Jahre 
verbliebe. 1664 kam er wieder nach Nuͤrnberg und zu ſeinem 
Herrn Pathen ins Haus, deſſen Kinder er s Jahre lang infor⸗ 
mirte. 1666 wurde er in das neu » errichtete Seminarium der 
Candidaten aufgenommen. 1669 wurde er als Vitarius der 
unpermoͤglichen Pfarrer zu Engelthal und Offenhauſen ordiniret. 
| get feines Vicariats hat ſich der ungluͤckliche Fall zugetragen, 

5 Hr. Phil. Zac. Tegel , Pfleger zu Engelthal, in dem Thier⸗ 
— daſelbſt von einem Hirſchen iſt erſtoſſen worden, dem er 


rnach die Leichpredigt gehalten hat. 1661 wurde er ordent⸗ 


licher Pfarrer zu Eltersdorf und Vicarius 0 Tennenlohe. 1685 
kam er nach Nürnberg als Diac. in der Marien⸗Kirche, 1686 
aber als Diac. nach St. Egidien, wo er Eid ein a lang 
1688 Frühprediger bey St. Peter vor der Stadt geweſen. Oh⸗ 
ne ſein Anmelden wurde er zum Diaconat nach St. Lorenzen 
befoͤrdert, woſelbſt zer 1203 den 25 Nov, geſtorben iſt. Er war 
verheirathet mit Igfr. Reg. Barbara, Joh. Ipſers, Bayreuti⸗ 
ſchen Vogts zu Bruck, Tochter, mit welcher er 12 Kinder erzeuget, 
welche ſiehe in Hirſch. dipt. Ein, Sohn, Hr. D. Cyh. Adam 
Rinder, wird hernach beschrieben werden. Es iſt gedruckt 


von ihm: 


Dritter Theil, un Perdiat 
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Predigt über Hiob 14, f. bey dem überaus klaͤglichen Leichbe⸗ 

gaͤngniß Hn. Phil. Jac. Tetzels, von Kirchenſittenbach, auf 

Vorra und Artelshofen, Pflegers des Amtes und Kloſters 
Engelthal ꝛc. Altd. 1569. 4. 


Rinder (Andreas) ein grundgelehrter Geiſtlicher, iſt zu 
Nürnberg den 9 Apr. 1677 auf die Welt gekommen. Der 
Vatter war Wolf. Conrad, ein Schuhmacher, und die Mut⸗ 
ter, Mar. Mayerin, war von Altdorf. In einer Privat ⸗In⸗ 
formation ſowol, als in der Schule bey St. Lorenzen und end⸗ 
lich in dem Gymnaſio unter dem Rector Fuchſen erlernte er die 
Schulſtudien, beſuchte darauf 1694 die offentlichen Vorleſun⸗ 

en im Auditorio und profitirte in den orientaliſchen Sprachen, 
10 wie in der Frangöfifihen und italiaͤniſchen von geſchickten Maͤn⸗ 
nern. 1695 gieng er nach Altdorf, hörte in der Philoſophie 
Sturmen, Omeiſen, Roͤtenbecken und Mollern, in der Theo⸗ 
logie aber Sonntagen, Fabricius und Wegleitern. D. Sonnta⸗ 
en waͤhlte er auch zu ſeinem Lehrmeiſter in der griechiſchen, und 
Wagenſeilen in den morgenlaͤndiſchen Sprachen. Schon 1696 
hielte er unter Omeiſens Aufſicht eine ſchoͤne Rede von den 
Wappen der Stadt Nuͤrnberg, und noch in eben dieſem Jahre 
diſputirte er unter Mollern de Labaro Conſtantiniano. 1697 
vertheidigte er unter Omeiſen im Cirkel die ſechſte Difp. ad 
J. I. Cic. de Offic. und zu Ende dieſes Jahres diſputirte er in 
griechiſcher Sprache unter Sonntagen über thefes ex hiſt. eccleſ 
ESI T Orr. 1698 erlangte er die wohl verdiente Mar 
iſter⸗Wuͤrde, nachdem er zuvor, abermals unter Omeiſens 
orſitz , de contractibus, qui aleam continent, ad Puffend. 

1. I. de offic. hom. et ciu. cap. 25, 13. inauguraliter difputi 
tet hatte. Als dieſes geſcheben, folgte er dem nach Helmſtaͤdt 
abgegangenen Hn. D. Fabricius, kam zu ihm in das Haus und 
an den Tiſch, und erhielte dadurch Erlaubniß und Gelegenheit, 
ſich deſſen ſchoͤner Bibliothek zu bedienen und ſich eine nüßliche 
Erkenntniß guter und rarer Buͤcher zu erwerben. Nicht we⸗ 
niger ſuchte und erhielte er auch die Bekanntſchafft und Gewo⸗ 
genheit anderer berühmter Lehrer, befonders Schaden I > 
1 = s € 
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lixtens, von der Hardt, und Niemayers, diſputirte auch den 
5 May 1699 als Praͤſes, wobey er auſſer 5 Studenten auch 
3 beruͤhmte Profeſſoren, von der Hardt, Niemayern und 
Koͤrbern zu Opponenten batte. Ob er gleich Willens war, eis 
nige Jahre zu a ademiſiren; mußte er dennoch, um vornehmer 
Goͤnner Befehl zu gehorchen und ſeiner Befoͤrderung naͤher 
zu ſeyn, nach einer über Leipzig und andern Sachſiſchen Unis 
verſitaͤten gemachten Excurſion ſich wieder nach Altdorf begeben, 
da er dann noch 1699 abermal eine griechiſche Diſp. unter onn⸗ 
tagen hielte betitelt: ra ng Ennäualag Ti 05Iododov Eva- 
rina rd reel xa EtC. 1700 wurde er in den Cirkel 
der Candidaten N aber auch ſogleich, nachdem er 
nicht länger als 4 Monate expectiret, 1701 zur Pfarre in Duͤr⸗ 
renmungenau berufen und . in Anſpach ordinirt. 1702 
wurde ihm vom Hn. Prof. Omeis, als kaiſerl. Pfalzgrafen, 
ohne fein Geſuch der Poeten ⸗Kranz zugeſchicket. 1703 wurde 
er Paſtor in Markt ⸗Hilpoltſtein, und 1714 bekam er die Pfar⸗ 
re zu Mögeldorf ; die er bis an fein Ende mit vielem Fleiß und 
Seegen ver ſahe. Schon verſchiedene Jahre vor ſeinem Tode war er 
mit harten Anfaͤllen vom Stein und Podagra beſchwehret, wozu ſich 
endlich ein Brand ſchlug/ welcher den 25 May 1733 feine Aufldfung 
beſchleinigte. In die Ehe trat er zweymal, 1) mit$gfr. Anna Magd. 
Marg. Hn. Joh. Marxdeß ners, Stadtpfarrers zu Lauf, einzigen 
Tochter. 2) mit Igf. Barbara, Ge. Reuters, Burgermeiſſers 
und Wirths zu Lauf, Tochter, die noch am Leben iſt. Er 
8975 mit dieſer letztern 16 Kinder, wovon wir hernach Hn. 
Franz Andreas, und Hn. M. Leonhart anführen werden. 
Die übrigen fiehe in Hirſch. dipt. Er hinterlies eine gar ſchoͤne 
Bibliothek, wovon ein gedruckter Catalogus vorhanden iſt. 
Unter andern wendete er die uͤbrige Zeit auf das Studium pa- 

triae und hat hierinnen eine der feinſten und ſeltenſten Samm⸗ 

lungen gehabt. Schade iſt es, daß von feinem gelehrten und 
weitläuftigen Briefwechſel wenig oder gar nichts mehr vorhan⸗ 
den iſt. Ein paar gelehrte Brieſe Hn. Joh. Hier. Im Hof, 
und Rud. Mart. Meelfuͤhrers an 82 beſitzen wir, die wir Der 
u 2 m- 
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Commercio Epift. Nor. einverleiben wollen. Uebrigens hat er , 
auſſer dem Beytrag zu Florini erſten Theil ſeiner Haushaltung, 
ſo in der Riegliſchen Buchhandlung in Nuͤrnberg iſt verlegt 
worden, herausgegeben; N 


Orat. de Be S. R. I. Ciuitatis Norimbergenfis infignibus. 
Alt. 1696. 4. 
Difp. de moderatione curioſitatis in inquirenda ueritate. Helmſt. 
1699. 1 . 
Leichpredigt auf Hn. Sebaſt. Hirſchdoͤrfer, Gerichtſchreibern 
in Hilpoltſtein. Altd. 1709. 4. 8 
Gedaͤchtniß⸗Rede und ruhmwuͤrdiger Lebenslauf der Frl. Mar. 
Eliſ. von Seidel. Nuͤrnb. 1729. fol. 


Siehe Hirfch. dipt. 


bdrruͤhmter Advocat, des obigen Hn. Anton Rinders Sohn + 
iſt zu Nürnberg im Jahre 1688 gebohren worden. Er ſtudierte 
zu Altdorf, diſputirte 17 14 pro Gradu de priuilegiis ad inſtar und 
wurde ſomit in dieſem Jahre der Rechten Doctor. 17 15 wurde er in 
das Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg aufgenommen, 
woſelbſt er noch mit vielem Ruhm und Verdienſten dienet. Ver⸗ 
maͤhlt iſt er mit Frauen Maria Charlotte, unſers beruͤhmten 
Alt dorfiſchen J. D. Heinr. Linkens Tochter und Hn. Ju⸗ 

in Wetzels, Pred. bey St. Lor. und Prof. in Nürnberg hinterlaſ⸗ 
enen Wittwe. Wir wuͤnſchten ſelbſt von dieſem wackern Mans 
ne eine mehrere Nachricht ertheilen zu koͤnnen; es iſt uns aber 
nichts eingeſchicket worden. 


Kinder (Franz Andreas) ein Medicus, des obigen 

Hn. Andr. Rinders Sohn, iſt 1714 den 31 Dec. zu Mögeldorf 

bey Nürnberg gebohren worden. Er beſuchte das Egid. Gum» 

naſium und hielte ſich vornemlich an den damaligen Conrector, 
Hrn. Würfel, Bey reif gewordenen Jahren bezog er die Unis 

verſitat Altdorf, wo er die damaligen berühmten Profeſſoren 55 
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ſig hoͤrte. 1733 legte er eine Probe ſeiner Geſchicklichkeit ab, 
indem er unter On. D. Weiſen de uſu muſculorum abdominis 
diſputirte. 1736 erhielte er die Belohnung feines Fleiſes, und 
wurde, nachdem er über theſes medigas inaugurales öffentlich 

eftritten ‚, der zus Doctor. Der bald darauf erfolgte 

juſſiſche Heeres» Zug verſchaffte ihm fein Gluck: er verlieg 
fein Vatterland und ſteht wirklich feit 1737 als Medicus bey 
der Orenburgiſchen Expedition in Kaiſerl. Ruſſiſchen Dienften. 
Er hat ſich zweymal verheirathet , einmal mit einer Apotheckers 
Tochter aus Riga, zweytens aber mit Igfr. Dorothea, Hn. 
Cſti. Zierolds, Rectors der evangeliſch⸗lutheriſchen Schule bey 
der neuen Kirche zu Moſcau, (deſſen Leben in den Nou. Act. 
Schol. T. II. p. 410. 774. befindlich iſt ,) Tochter, aus welcher 
letzten Ehe ein Soͤhnlein, Andreas, am Leben iſt. 


Kinder (Leonhart) des vorigen Bruder, iſt auch zu 
Moͤgeldorf und zwar den 20 Febr. 1727 gebohren worden. Als 
er 1733 feinen Hn. Vatter frühzeitig verlohr, beſuchte er bis 
1741 die Stadtſchule zu Lauf und genoß zugleich die Privat⸗ 
Information des daſigen Hn. Pfarrer Bittners. 1741 kam er 
nach 1 in die Lorenzer Schule, und 1744 frequentirte 
er das Egidiſche Auditorium. Dieſe vier Jahre uͤber wurde er 
- zugleich von dem dermaligen Pfarrer in Alfeld, Hn. Joh. Kies 
ner, in den Humanioren, und vom Hn. Ries, ietzigen Diac. 
bey St. Egidien, in der ebr. Sprache unterrichtet. 1745 bezo 
er die Univerſitaͤt Altdorf, wo er anfangs die philoſophiſchen un 

hilologiſchen Vorleſungen Schwarzens, Spieſens, Nagels, 
Abdeſbn ners „M. Schauberts und M. Fromanns beſuchte, 
nachgehends aber Bernhold, Baiern und Dietelmaiern in 
den theologiſchen Wiſſenſchafften hörte. 1751 wurde er, 
nachdem er unter On. Prof. Nagel de proſelytis tractis 
inauguraliter diſputitt hatte, mit Lob Magiſter. Ge fol⸗ 
gendem Jahr trat er in den Cirkel der Candidaten des Predigt⸗ 
amtes zu Nuͤrnberg, zugleich aber auch zu Altdorf auf den obern 
Katheder und vertheidigte als Praͤſes eine Diſp. de placitis 
quibusdam recentioris philoſophiae nouitate falſo ſuſpectis, 
| uu 3 womit 
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womit er die Erlaubniß erhielte, philoſophiſche und philologiſche 

ng er zu eröffnen „die er vier Jahre fleifig gehalten. Mit 
dem Anfange des 1757 ſten Jahres verlieſe er Altdorf und 83 
nach Nuͤrnberg, woſelbſt er auch bald die Fruͤhpredigers⸗Stelle 
bey St. Walpurg auf der Veſten erhielte. 


ink (Eucharius Gottlieb) Erb⸗Lehn ⸗ und Gerichts⸗ 
err auf Stoͤtteritz, ein unſterblicher ITtus und vortreflicher 
taatsmann, hat das Licht der Welt erblicket auf ſeinem Herrn⸗ 
ſitz zu Stötterig bey Leipzig den 11 Aug. 1670. Er ſtammte 
aus einem guten und adelichen Geſchlechte ab. Sein Herr 
Vatter, Joh. Ge. Rink von Deuerſteig auf Stoͤtteritz, war zu⸗ 
it Churſaͤchſiſcher Kammer ⸗Commiſſarius und Amtmann zu 
elzig, und die Mutter Frau Mar. Magd. geb. Schmidin 
von Schmiedefeld. Die erſte Erziehung geschah u Merfeburg, 
wo fein Hr. Vatter damals noch Regierungs⸗Secretaͤr war. 
1679 wurde er nach Leipzig zu feiner muͤtterlichen Fr. Groß⸗ 
mutter geſchicket und bereits in die akademiſche Matrikel eingeſchrie⸗ 
ben. Unter der Aufſicht D. Olearii und in Ge dell ſeines Vet⸗ 
tern, Joh. Heinr. Alex. Schmids von Schmiedefeld, bediente 
er ſich eigner Lehrmeiſter. Der erſte war M. Joh. Joach. Mol⸗ 
ler, nachmaliger Paſtor zu Croſſen in Schleſien, dem er oͤffters 
nachruͤhmte, daß er ihn gleich angewieſen, mit gar wenigen 
Worten eigne Gebethe zu GOtt abzuſchicken. Nachdem er 
1687 in die Zahl der Studenten wirklich aufgenommen worden, 
hoͤrte er in der e Alberti, Thomaſen, Seligmannen, Er⸗ 
neſti und Stollen, in der Politik, Geſchichte und demoͤffentlichenRech⸗ 
te aber Frankenſtein und Menken bis zu Ende des 1690 ſten Jahres. 
Sodann begab er ſich nach Altdorf und ſetzte ſeinen Fleis in Erler⸗ 
nung der Rechtsgelehrſamkeit beſonders unter D. Heinrich Linken 
fort, als bey dem er Wohnung und Tiſch hatte und den er auch 
als einen Vatter verehrte. Daneben hörte er D. Wagenſeilen, 
2 1 „Spitzen und den Doctoranden Caſtner. Wagen⸗ 
eil hatte ein 8 Wohlgefallen an Rinkens guter Aufführ 
rung, daß er ihm nicht nur iederzeit einen freyen Zutritt geſtat⸗ 
tete, ſondern ihn auch oͤffters zu ſich holen lies und ſich mit 
2 ihm 
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ihm von allerhand gelehrten Sachen unterhielte. Dieſen ver⸗ 
traulichen Umgang wußte ſich unſer Rink dergeſtalt wohl zu 
Nutzen zu machen, daß er ein ziemliches Buch von allerhand 
beſondern und in vielerley Wiſſenſchafften einſchlagenden Nach⸗ 
richten aus dieſes vortreflichen Mannes, der ſich in der Welt 
gar wohl umgeſehen, Diſcurſen zuſammen geſchrieben hat. Er 
war auch ein fleifiger Zuhörer des unvergleichlichen Sturms in 
der phyſiſchen fo wol als mathematiſchen Gelehrſamkeit. Bey 
dem ſehr Na- Sprachmeiſter, Reuter, ſetzte er ſich veſt in 
der franzoͤſiſchen und waͤlſchen Sprache, ſo wie er auch bey ihm 
‚ eine gründliche Anleitung zur Genealogie und Heraldik kriegte. 
Nach zweyen Jahren ſolte er ſich wieder nach Hauſe begeben. 
Er hielte vorher auf den hoͤchſtverdienten Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen, Joh. Georg III, eine ſchoͤne lateiniſche Lobrede, die auch 
hernach gedruckt wurde, und lies ſich von der Juriſten ⸗Facultaͤt 
um die Licentiaten⸗Wuͤrde zu erhalten, examiniren. Nun 
kehrte er nach Leipzig zuruͤcke, verweilte ſich aber hier nicht 
vr lange, fondern wohnte 1694 der Einweyhung der Univer⸗ 

tät zu Halle bey und hörte noch fleiſig den Thomafius und 
Stryk. Durch des letztern Vorſpruch geſchahe es auch, daß 
ihm 1695 die Hofmeiſterſtelle über den Hn. Grafen von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, Ludwig Moritz, anvertrauet wurde, mit welchem 
er über Frankfurt, Caſſel, Hannover, Zelle und Hamburg 
auf die Univerſitaͤt Koppenhagen zog. Es wurde keine Gele⸗ 

enheit vorbey gelaſſen, alles merkwuͤrdige in Dänemark zu 

ſehen und alles nügliche zu lernen. Der Hr. Graf konnte 
fi auch bey vorgefallenen Widerwartigkeiten auf die Klugheit 
und Hertzhafftigkeit ſeines Hofmeiſters vollkommen verlaſſen: 
wie denn auch dieſer einſtmal wegen einer vor des Koͤnigs Bild⸗ 
niß vorgenommenen heftigen Vertheidigung gegen einen Daͤni⸗ 
ſchen Edelmann, von Muͤler, welcher den Hn. Grafen auf dem akade⸗ 
miſchen Saale bey der Unterweiſung im Tanzen . in 
ſcharfe gefaͤngliche Verhafft gekommen, woraus er aber bey 
erg Unterſuchung der Sache bald wieder befreyet wurde. 

ach Verlauf eines Jahres kam er mit dem Hn. Grafen wieder 
zuruck nach Wertheim, allwo er ſich nach abgelegter Rechnung 
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einige Zeit aufhielte. 1697 gieng er wieder nach Altdorf und 
vertheidigte feine Inaug. Diſp. de mandatis cum et fine clauſula, 
womit er die Licentiaten⸗Wuͤrde, bald darauf aber auch die 
Erlaubniß erlangte, Vorleſungen zu eroͤffnen, die er vor einer 
groſſen Menge Zuhoͤrer ſehr geſchickt hielte. Er gedachte dabey 
auf die Ausarbeitung nuͤtzlicher Bücher und foll auſſer verſchie⸗ 
denen Schrifften vornemlich ein fo genanntes Ceremoniale 
uſammen getragen haben, wovon man aber keine weitere 

achricht gefunden hat. Inzwiſchen hatte er an dem beruͤhm⸗ 
ten Polyhiſtor in Nuͤrnberg, Gottfr. Thomaſius , einen groſſen 


1 und Goͤnner, von dem er auch im Muͤnzweſen einige 


elehrung angenommen. 1700 begab er ſich nach Wien und 
verharrete daſelbſt bis 173. Er kam hier in Bekanntſchafft 
mit vornehmen und erfahrnen Miniſtern , wozu ihm der das 
malige Reichs⸗Hofrath, Baron von Kirchner, als fein Anver⸗ 
wandter, allenthalben befoͤrderlich geweſen. Zugleich betrieb 
er verſchiedene Angelegenheiten bey dem Reichshofraths ⸗Gerich⸗ 
te; und da er 5 ſchon zuvor bey dem ritterſchafftlichen Conſu⸗ 
lenten, D. Schober, in groſſe Hochachtung geſetzet, fo wur⸗ 
den ihm auch die Streitſachen des Ritterorts € don beſor⸗ 
n aufgetragen. Bey dem kaiſerl. Feldzeugmeiſter, dem Frey⸗ 
ven von Weiler, hat er ſich auch viele Gunſt erworben und 
von ihme einige Anleitung zur Kriegsbaukunſtund Artillerie erhal⸗ 
ten, worüber er ſich einſtmals gar entſchloſſen, ſeiner angebohr⸗ 
nen Hertzhafftigkeit zu folge ſein Gluͤck durch den Degen zu ſu⸗ 
chen und als Haubtmann eine kaiſerliche eee Compagnie zu 
übernehmen: allein er änderte dieſen Vorſat / zumalen auf Einrathen 
ſeines getreuen Freundes und nachmaligen Collegens in Altdorf 
D. Hildebrands, bald wieder, und ſuchte ſich vielmehr 
durch die Gelehrſamkeit empor zu ſchwingen. Es gieng auch 
damals das Geruͤcht, als ob man bey Erſetzung der erledigten 
Stelle eines kaiſerlichen Bibliothecarius auf Rinken einiges Ab⸗ 

ſehen gehabt hätte , welches auch nicht ganz ohne Grund m 

geweſen ſeyn. Nicht weniger vermochte die genaue Bekanntſcha 
mit einem Ruſſiſchen Geſandtſchaffts⸗Rath / Heinr. von Huyßen, 
fo viel, daß er beynahe waͤre überredet worden, in un 198 
N ienſte 
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Dienſte zu gehen, wenn ihm nicht ein guter Freund treulich da⸗ 
von abgerathen haͤtte. Mittlerweile als er ſich in Wien auf⸗ 
hielte, lieſe er feinen Tractat de ueteris numismatis potentia et 

ualitate 30 Altdorf durch Hn. Prof. Omeiſens Aufſicht zum 

ruck befoͤrdern, welches gelehrte und auch von den Ausläns 
dern gar hoch geſchaͤtzte Werk dem Rinkiſchen Ruhm einen unge⸗ 
mein groſſen ane 8 brachte. Er ſammlete auch zu Wien 
noch andere feine Nachrichten zu kuͤnfftigen Schrifften, ins⸗ 
beſondere zu ſeinem merkwuͤrdigen Leben Kaiſer Leopolds. 
Nach feiner Abreiſe von Wien hielte er ſich meiſtens in Leipzig 
auf, und beſchaͤfftigte ſich mit gelehrten Arbeiten. Es bem 
ten ſich viele angeſehene Maͤnner, als Stryk, Thomaſius , 
Wagenſeil, Hildebrand, Schober, Leucht, wegen ſeiner wei⸗ 
tern Beförderung. Man trug ihm auch anſehnliche Bedie⸗ 
nungen an: er ſchien aber für Altdorf beſtimmt zu ſeyn, wel⸗ 
chen Ort er beftändig hoch hielte und nicht gerne etwas ‚ans 

rte, das zur Verkleinerung deßelben ereichte. war 

ihm auch nichts angenehmer; als daß ihm e Was 

zn die Profeſſion des öffentlichen 
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en Beyfall: zuwegen gebracht. Dieienigen, welche ehemals 
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emeiniglich ihre Soͤhne. demſelben anbefohlen. Er verſaͤumte 
feine Gelegenheit, das beſte der Akademie obne Eigennutz zu bes 
das iſche Conſulat hoͤchſt⸗ 
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m ſteuten, auf das eifrigſte beſliſſen geweſen. Er ſammlete 
ſich nicht nur viele und koſſbare Bücher welche auſſer den wich⸗ 
tigſten offentlichen Bibliotheken ſelten ſehen werden, ſondern 
laſe fie auch groͤßtentheils ſelbſt und fügte denſelben allerhand 
ute Nachrichten bey. Haubtſaͤchlich aber hatte er ſeine Abs 
cht auf das Staats und Lehn Recht, wie auch aufdie Wap⸗ 
penkunſt und Muͤnzwiſſenſchafft gerichtet; und er gab ſich alle 
erdenkliche Mühe , hierinnen ſeine Sammlung vollſtaͤndig zu 
machen. Seine eignen mit tieffſter Einſicht erfüllten S nf 
ten zeugen „ daß er in allen Theilen der Gelehrſamkeit wohl be⸗ 
wandert geweſen fen. Er behaubtete auch vormals einen 
Platz unter den deutſchen Dichtern , indem er auf Erſuchen 
guter Freunde manches ſchöͤnes Gedicht aus ſeiner Feder fliefen 
lieſe. Am meiften deſtrebte er ſich nach einer gründlichen 
Wiſſenſchafft der Wer r und er hatte auch hierinnen 
befondere Verdienſte. Er vermehrte die alte Zahl der fo beque⸗ 
men heraldiſchen Farbenſtriche mit zwo neu aus gedachten Arten 
der unentbehrlichen 155 und natürlichen Farbe. Sonderlich 
beſties er ſich, gründlich darzuthun, was eigentlich die deutſche 
roldskunſt nach der richtigen Verhaͤltniß, Verbindung und 
ymmetrie zu der Geſtalt eines rechten alten und ächten Deut» 
ſchen Wappens erfordere, und wie man ſolches durch keinen 
von den Franzoſen und Italidnern entlehnten fremden Putz vers 
unftalten- dürfe. Der berühmte Joh. Dav. Köhler geftehet 
ſelbſt/ wie er es Rinken nicht 8 daß er 
Ihm in der Wappenlehre die Augen geöffnet habe. Zum er 
wünſchten Gluͤck hat er auch eine Sammlung von alerhand ; 
meiſtens aber italiaͤniſchen Siegeln käuflich an ſich gebracht: 
welche vormals ein Kaufmann in Nuͤrnberg beſeſſen und deren 
Kevßier in der Fortſetzung neueſter Reiſen p. 1208. gedenk 
Dieſen ſeltnen Schatz ſuchte er noch weiter zu vermehren und 
Dadurch nicht nur die Heraldik, ſondern auch die Diplomatik zu 
‚erläutern; Der Hr. Hofrath Glafey, der dieſe Siegel Samm⸗ 
Jung: nach feinem Tode beſas, wolte in einer laleimiſchen Schriſſt 
‚mehrere Erläuterung. dovon ertheilen, ſo aber nicht geſchehen iſt. 
Eneignes Kabinet, voll von Schönheiten, Seltenheiten nr 
. 2 EN = terthu⸗ 
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terthuͤmern legte er mit groſſen Koſten an, und ſammlete und 

kaufte aus nahen Orten ſowol als fernen Landen. Viele hohe 

S haben, nur um das Rinkiſche Kabinet 
zu ſehen / ihren Weg nach Altdorf genommen und ſind alsdenn 

mit Vergnuͤgen wieder abgereiſet. Dieſes Kabinet war in 

21 Klaſſen getheilet, und es iſt der Muͤhe werth, die Anzeige da⸗ 

von hier zu wiederholen, dieweil auch die von gedachtem On. 

Hofrath Glafey davon unter dem Titel des Mufei Rinkiani vers 

ſprochene Beſchreibung nicht zu Stand, oder doch noch nicht 

an das Licht kam. Es enthielte dieſes Kabinet: 1) Juwelen. 

2) Original⸗Siegelſtempel, und Siegel von Couverts. 3) 

Münzen. 4) Schildereyen. 5) picturas non pictas. 6) Kur 
pferſtiche. 7) erhabene geſchnittene Arbeit. 8) Muſcheln. 

9) petrefacta et lapides figuratos. 10) Bergſtufen. 11) 

Schnupſtobacks⸗Doſen. 12) Statuen. 13) Mathematica. 

34) Hydraulica. 15) Optica. 16) Aſtronomica. 17) Archi- 

tectonica. 19) Curioſa. 20) Antiquitaten. 21) Gewehre faſt 
von allen Völkern. Mit einer fo weitlaͤuftigen Gelehrſamkeit 

und fo verschiedenen Sammlungen war, wie leicht zu erach⸗ 
ten, ein weitlaͤuftiger und vorzuͤglicher Briefwechſel verknuͤpft. 
Seine vortreflichen Eigenſchafften blieben auch den hoͤchſten Po⸗ 

tentaten nicht verborgen, inmaſſen er 1732 vom Kaiſer Carl 
in Anſehung ſeiner und ſeiner Voreltern Verdienſte zum wirklichen 
Taiſerl. Rath allergnaͤdigſt ernennet, 1739 aber in die Preuſſi⸗ 
ſche Societdͤt der Wiſſenſchafften aufgenommen wurde. Groſ⸗ 
fe Reichsfuͤrſten haben ſich zum oͤfftern bey wichtigen Angeles 
genheiten feines Rathes bedienet, und es haͤtte ihm gar nicht 
an Gelegenheit gemangelt, viele hohe Ehrenſtellen zu “übers 

kommen, wenn er nicht ſein liebes Altdorf und die einmal er⸗ 
waͤhlte, feinem Sinn vollkommen gemäffe Lebens ⸗Art / allen an⸗ 
dern Vortheilen haͤtte vorziehen wollen. Seinen Character be⸗ 
treffend, fo erwarb ihm ein ernfihafftes Anſehen und eine gute 
Geſtalt ıedermanns Verehrung. Man liebte und fuͤrchtete ihn. 
Er war in allen Sachen kurz und aecurat und behielte fein feuriges 
Weſen bis ins hohe Alter. Verſchiedene Kopfwunden machten 
ihm bev Wetter ⸗Veraͤnderungen 2. Schmerzen, die * — | 
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einem eifernen Hut hemmte; dieſe Maladie hatte einen groſſen 


Einfluß in ſeinen ſonſt eg und feutfeligen Umgang. Er 
legte auch oͤffters zu ſagen , daß er eine eigene Geſchichte von 
einem Kopf ſchreiben koͤnnte. Unter feinem: nach einem Kupetz⸗ 
kyſchen Gemählde von Bernh. Vogek im Kupfer gestochenen 
ſchoͤnen Bildniſſe ſcheint er feinen: Gene ſelbſt am beſten 
eſchildert zu haben , wenn er Ovids Worte auf ſich anwendet: 
ngenio tamen ipſe meo comitorque fruorque. Der berùhmte p. P. 
Werner hat eine Medaille auf ihn gepraͤgt, welche Hr. Kühler 
aus Hochachtung gegen ihn, als ſeinen alten und beſonders 
vertrauten Freund’, in dem 28 Stuͤck der Munz⸗Beluſtigungen 
von 1745 beſchrieben hat. In den letzten Monaten des 1744 
Jahres that er, wie gewöhnlich, eine Reiſe nach Stötteritz: 
erkrankte auf derſelben „und konnte ſich auch bey ſeiner Ruck⸗ 
kehre nach Altdorf nicht mehr erholen. Er ſtarb als Senior 
der Akademie den 9 Febr. 1745. Unter andern brachte er auch 
das Zeugniß eines recht guten evangeliſchen Chriſten mit ins 
Grab, und man muß von ihm ruͤhmen, daß er auch fogar in 
en Co fein Glaubens ⸗Bekenntniß nach der reinen 

ugsburgiſchen Confeſſion öffters abzulegen und feine Zuhörer 
mit vielem Nachdruck auf den Grund des allein fi machen» 
den Glaubens zu weiſen kein Bedenken trug. Ende daß 

Altdorf bey dem groſſen Verluſt , den es durch den Tod de 
Mannes gelitten / auch noch feine Bibliothek verfrehren muſte! 
Es kaufte felbige der Hr. Graf von Palm in Regensburg „ 
woſeldſt fie bey einer ihr würdigen Sammlung noch unzerthellet 

und von dem übrigen ſeltenſten Vorrathe etwas abgeſondert 
befindlich iſt. Der ſel. Herr Hofrath Glafer hat einen (hr 


drauchbarn Catalogum: Bibliothecae Rinkianae: 1747 in 8 
ausgegeben. Seine haͤuslichen Umftände waren folgende. 


1709 vermaͤhlte er ſich mit Igfr. Eva Clara, Pn. Lor. Canut 
Lennbers des Fraͤnkiſchen Kreiſes Feld · und zu Nuͤrnberg Stadt⸗ 
Apotheckers „Tochter, mit der er fünf Kinder erzeugte, wo⸗ 
don zu merken: 1) Frau Chriſtiana Clara, welche an den be⸗ 
tühmten und vor einigen Jahren verſtorbenen JCtum „ On, 
Wam Friedr. Glafey, Kon. Pohln. und Churf. Sachſ. Ei 
* | | un 
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und Juſtitz⸗Rath, auch geheimen Archiparius „ vermäßlet: wur⸗ 
de, ſich auch noch in Sachſen am Leben befindet und; ihre; 
Frau Mutter bey ſich hat. 2 Chriſtian Gottfried Lorenz, eim 
wuͤrdiger Sohn ſeines Vatters, geb. 1714, iſt in der hofnungs - 
vollſten Blüthe feiner Jahre 1736 geſtorben, hat ſich aber doch 
durch eine Orationem panegyr. de: Auguſti II Poloniarum Re- 
gis Elect. Sax animo imutraque fortuma magno; und durch eine uns 
ter Koͤhlern gehaltene Diſp. de ſede regali adRenſe ein gutes Gedaͤcht⸗ 
nuß geſtifftet. Wir erzehlen endlich die vortreſſichen Schrifften 
unſers ſeel. Rinkens, die theils mit theils ohne vorgeſetzten Na⸗ 
men in folgender Jahrs ⸗Ordnung herausgekommen ſind: 
Panegyricus: diuis: manibus Io. Georg III. Elect. Sax; confe- 
eratusi: Alt. 1692. fol. 
Diff; de ſtatu ac: dignitate: epilcopali „ ſub Henr.. Linckio ha- 
bita. Alt. 169. 
- - inaug. de mandatis cum et fine: clauſula. Alt. 1697. 
- - de uno numo. Alt. 1700. 
Tract. de ueteris, numiſmatis potentia et qualitate. Lipſ. 
vor. 4. a | 
Relation von dem Kaiſ. Hofe zu Wien. Coͤlln. 170. Aus 
dem Franz. uͤberſetzt. 
Progr. inaug. de: recta ius publicum tmdendi ratione. Alt. 
1707. . 

Leopolds , des groſſen , Roͤmiſchen Kaiſers, wunderwuͤrdiges 
Leben und Thaten in 2 Theilen. Coͤlln. 1708. 8. 1713. 8. 
kudwig des XIV, Königs in Frankreich, wunderwuͤrdiges 

Leben, oder Steigen und Fall. Frankf. und Leipz. 170. 
Diſp. de colliſione legum naturalium. Alt. 1709. 
- - de Carrociis. Alt. 1717. 
Das verwirrte Pohlen. Frankf. 1717. 8. 
Difp. de origine Electorum. Alt. 1717. 
übe „des fieghafften, Roͤm. Kaiſers, Leben und Thaten. 
| 1712. 8. | 
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Einleitung in die Oſtfraͤnkiſche Hiſtorien, welche vor Ludewigii 
SGeriptor. rerum W irceburg. 17 13 fol. ſteht. 
Monimenta Paderbornenſia. 1713. 4. Lies er wieder auflegen 
und dedicirte fie. | 
Diff. de aqua calda. Alt. 1714. 
Collegium diſputationum iuris publici, quod VII diſſertationi- 
bus 1714 habitis conſtat. 
Theſes ex iure publico et feudali. Alt. 1778. N 
Diff. de Speculo Saxonico, fonte iuris Sax. communis, uulgo 
vom Sachſenſpiegel. Alt. 1718. . 
— - fur les principes du blafon ou I' art heraldique. Dieſt 
von Joh. gie Sturm unter Wagenſeilen 1690 gehaltene 
franzoͤſiſche Diſp. hat er 1719 wieder auflegen laffen. 


de Imperatoribus primis perpetuis ac folis Academiarum 
in Germania auctoribus. Alt. 1723. ö 


Koͤn. Boͤhmiſches Kroͤnungs⸗Ceremoniel, mit Kupfern. Fr. 
und L. 1723. | 


Fefchii diſſ. de infignibus eorumque iure, cum Bartholi tract. 


de inſigniis et armis. at er 1724 in 4 wieder zum Druck 
befördert | 5 H 724 / in 4 wieder z | 


Diff. de eo, quod iuſtum eſt circa galeam. Alt. 1726. 


Des neu eroͤffneten⸗ hiſtoriſchen Bilderſaals ſiebender Theil. 
Nuͤrnb. 1727. 8. | 


Diſſ. de clypeorum ratione habenda in feudis alienandis. 
Alt. 173 1. | 


DE een Helden Eugens Leben und Thaten, die erſten 

Thei a 

deen klugen und rechtoverſtaͤndigen Hausvatters zweyter 
Theil. f 

Sonſt wird dem Sel. noch ein kleines Tractaͤtlein de fuper- 
naculo Anglorum , oder von der Nagelprobe, zugeſchrieben, 


welches aber ſeinen Schwiegerſohn , Hn. Hofrath Glafey x 
zum Verfaſſer hatte. | 


Wir 


| Rifus; | Jar 


Wir haben unſern Auffag vornemlich aus Hn. Dort: Johz. 

eumanns Lebensbeſchreibung des ſel. Rinken genommen, auſ⸗ 

er welcher auch noch das Progr. fun. nachzuſehen iſt. Das GL. 
hat verſchiedene Unrichtigkeiten, die hieraus zu verbeſſern ſind. 


Kiſius (Heinrich) ein gelehrter Schulmann und Pros- 
feſſor, war gebohren zu Wertheim in Franken im Jahre 1537. 
Seine Eltern, ohngeachtet fie von geringen Mitteln waren, lies- 
fen dennoch ihren Sohn wohl unterrichten. Er befuchte. die: 
Schule feiner Vatterſtadt und ſtudierte hernach 4 Jahre zu Wit⸗ 
tenberg und 3. Jahre zu Strasburg. Melanchthon und Joh. 

* Sturm waren feine vornehmſten Lehrer. Bey dem letzten iſt 
er zu Straßburg im Hauſe und am Tiſche geweſen. Huf 
kam er nach Nürnberg als College in die Spitaler⸗ Schule, 
gab aber nach etlichen Jahren ſein Amt wieder auf, gieng nach 
Haus und wolte gar nichts mehr mit Schuldienſten zu thun: 
haben. u lies er ſich non dem damaligen Rector der 
Sebalder » Schule in Nürnberg. Paul Praͤtorius , iedoch 
mit vieler Muͤhe, erbitten, wieder nach Nürnberg: zu kommen 
und 1566 das Supremat oder Conrectorat gedachter Schule: 

St. Sebald, zu uͤbernehmen. Als ihm aber 1574 den 
13 Aug. ſein Eheweib ,. Jebelhard, verflorben und er von der 
Obrigkeit zur Sjubentur angehalten wurde, kuͤndigte er. feinen: 
Dienſt auf und cad ich wieder nach Haus. Von dar wur⸗ 
de er nach Altd uffen und zum Inſpector der Alumnen da⸗ 
ſelbſt beſtellet. Wenn dieſes geſchehen und wie lange er In⸗ 
ttor geweſen, kan man nicht mit Gewis heit ſagen, wiewol wir doch 
fi. glauben wollten, er ſey ſchon 1575 nach Altdorf gekommen. | 
er er. einige eit Inſpector geweſen, wurde er Profeſſor am | 
vmnaſio. Es ift aber wieder nicht auszumachen, ſowol wenn | 
dieſes geſchehen, als was er für eine Profeſſion gekriegt. Eis: | 
nige ſetzen ihn ſchon 1579 als Profeffor. , andere erſt 1781 an. 
de akademiſchen Matrikel ſteht er einmal als Profeſſor der 


deſte eingeſchrieben, und ein andermal iſt er unter den Pro⸗ 
| an de Aiden Sprache befindlich. Apin ſagt, er habe: 
das Amt / den Homer zu erklaren bekommen und eben Dies; 
2 en mels⸗ 
* 
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meldet das r mit dem Beyſatz, daß ihm auch 
über andere Schrffftſteller der lat. und griechiſchen Sprache zu 
leſen aufgetragen worden. Auf ſeiner Grabſchrifft heiſt er Pro- 
feſſor graecae linguae ingenioſiſſimus, Senior optimus ac tan- 
dem emeritus. 1583 (Apin ſagt 1587 ſo aber wol falſch iſt, 
ohngeachtet es mit dem Prog. fun. uͤbereinzukommen ſcheint,) 
iſt er von der philoſophiſchen Facultaͤt ohne fein Verlangen, 
umſonſt und ohne e e en en zum Magiſter 
gemacht worden. Wegen ſeines Fleiſes, Gelehrſamkeit, Kennt⸗ 
niß vieler Sprachen und feiner Sitten wurde er ungemein geruͤh⸗ 
met. Ob ihn GOtt zwar endlich mit Blindheit heimſuchte, hat 
er dennoch ſeine Vorleſungen fleifig fortgeſetzet. Er ſtarb, nach 
dem er den Gebrauch mehrerer Sinnen und alle Kraͤffte verlohren, 
im Jahre 1509, und zwar nach der Matrikel den 4 Julius, nach⸗ 
der Grabſchrifft den 3 Jun. und nach Apin den 15. Junius, ſo 
aber alles falſch iſt, indem das 9. — antz klar den 2 Jul. 
zum Todes und den 4 Jul. zum Begraͤbniß⸗Tag angeſetzt. Er 
Er iſt weder Decanus noch. Rector geweſen und von Schrifften 
hat ſich bis daher auch nichts tvon ihm gefunden. 


Man ſehe : Progr. fun. ſo in Queccii dodecade orationum 
p. 295. ſqq. ſtebt. Ap. uit. phil. Act. ſchol. ten Band,, 
p- 377. und Th. Sine. 4to, p. 114. 


Bitter (Georg) ein berühmter und rechtſchaffner Theo⸗ 
loge, it den 5 Merz 1586 gu Efchendu auf die Welt gekommen, 
als ehe fein Vatter, Michael, ein gar gelehrter und rei⸗ 

ner Lutheraner, der nachmals als Diac. bey St. Lor. in Nuͤru⸗ 
berg geſtorben, damals Pfarrer war. Dieſer brachte ihm die 
Anfangsgruͤnde der lat. Sprache bey, welche er hernach in 
der Schule bey St. Lorenzen in Nürnberg fo lange fortſetzte, 
bis er 1602 nach Altdorf gieng, wo er ſich den 8 Nov. unter 
dem berühmten Conr. Rittershus einſchreiben lies. Er legte 
ſich mit Fleis auf die Philoſophie, wurde in derſelben 1805 
Bacularius und 1607 Magiſter. Sodann ergrief er die Theo⸗ 
logie und hielte ſich vornemlich in derſelben an die teien Scundtzg: 


* 


Ritter, | sr j 
D. Jac. Schoppers, unter dem er auch 1508 über theſes de 


peccato actuali, item de cauſa peccati et de peccato in Spiri- 
tum ſanctum öffentlich diſputirte. 1609 wurde er Pfarrer oder 


Vicarius zu Raſch und 1610 kam er zur Pfarre Fiſchbach 


von dar aber 1615 zum Diaconat nach Altdorf, wozu er 1616 
eine klaſſiſche Profeſſion an dem Gymnaſio, 1618 den 21 Merz 
aber eine theologiſche bey der Akademie, und zwar der Kateche⸗ 
tik, erhielte. In dieſem 1618ten Jahre vertheidigte er unter 
feinem Collegen, D. Cſti. Matthias, eine Diſp. de paſſione 
ſalutati domini et faluatoris noſtri I. C. pro gloria Chriſti ad- 
uerſus perduelles eius, welche die erſte Fnau . Difp. in Alte 
dorf war: 1617 aber iſt er ſchon Archidiaconus an der Kirche gewor⸗ 
den. Nachdem er nun bis 1623 mit größtem Beyfall und als 
ein treflicher Diſputator die Univerfität und Kirche daſelbſt ‚ges 
ieret, hat er den 28 Nov. beſagten Jahres das Diaconat ben 
St. Soren n in Nuͤrnberg uͤbernommen, von welcher Veraͤnde⸗ 
rung die Urſache nicht bekannt iſt. Hiezu kriegte er gleich in fol⸗ 
gendem J 5 Predigerſtelle bey. St. Claren. 1632 den 
22 Nob. ift er nach vielen Verdienſten an einem hitzigen Fieber 
geſtorben. Zur Ehe hatte er Saft. Dorothea, Hn. M. Ge. 
Holfelders , Diac. bey St. Lor. Tochter, mit der er viele Kin⸗ 
der erzeuget, von welchen ein Sohn, Paul, der zu Altdorf Theo⸗ 
855 en he 0 1635 in feinem Haufe zu tod fiel, Seine 
rifften find: N 


Diſp. de purgatorio. Nor. 1618. 4. 
” de r Nor. 1619. 4. 22 
Tscoyuuvaruarre Catechetica de decalogo. Sind ro Diſpu⸗ 
kartoneg, die er 1619 und 1620 gehalten, und die 1620. unter 
dieſem Titel in 4 ſind zuſammen gefuͤget worden. | 
Teeoyuuvaruara Catechetica de ſymbolo Apoſtolico. Sind 
13 Diſputationen, die 1620 und 1621 vertheidiget und ſo⸗ 
dann zu Altd. 1621 in 4 zufammen geſammlet wurden. 
Tertium caput catecheſeos Lutheranae, oratio dominica, no- 
7 diſputationum exercitiis et explicata et uentilata. Alt. 
1 21. 4. 
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Baptiſmus, zn caput catechefeos Lutheranae, quinque 
diſtinctis diſputationum exercitiis explicatus et uentilatus. 
Alt. 1622. 4. | 
Clauium poteſtas, quintum caput catechefeos Lutheranae, 
quatuor diſp. exercitiis uentilatum et explicatum. Alt. 
1622. 4. 
Sacramentum altaris, ſextum et ultimum caput catecheſeos Lu- 
theranae, quatuor diſtinctis difp. exercit. uicibus uentilatum 
et explicatum. Alt. 1622. 4. 


Confeflio Auguftana diſpp. XXIII. uentilata et explicata. Alt. 
1623. 8. Dieſes gar feine Werklein, deſſen wiederholten 
Druck ſchon der ſel. Hr. D. Zeltner gewunſchen, hat un⸗ 
ſer hochverdienter Hr. D. Joh. Balt. Bernhold 1725 und 
1726 wieder durch diſputiren und auflegen laſſen. 

Heptas prior morientis Chriſti apophthegmatum, ad diſputan- 

um propofitorum, Alt. 1623. 4. 

Heptas pofterior diſpp. theol. de feptem miraculis circa mortem 
En iſti factis, adornata et exercitiis diſputatoriis deſtinata. 
Alt. 1623. 4. Dieß war feine letzte akademiſche Arbeit, deren 
Vertheidigung auf dem Katheder aber durch den Ruff nach 
Nuͤrnberg iſt unterbrochen worden. 

Leichfermon bev der Begraͤbniß Frauen Mar. Katharina, Hn. 
D. und Prof. Joh. Gerh. Frauenburgers Haus frauen. 
Altd. 1623. 4. ö 8 

Noch einer Diſp. de gloriofa et miraculoſa Chriſti triumfatoris 

noſtri reſortectione, gedenkt der ſel. Omeis in gloria Acad. 
Alt. p. 29, und muß dieſelbe wol nach dem Bericht, den er 
davon giebt und der ſich auf einen Augenſchein zu gründen ſcheint, 
von der roten Diſp. über das ſymbolum apoſtolicum, de 
deſcenſu ad inferos. reſurrectione, adſcenſione et ad dextram 
Dei ſeſſione, gänglich verſchieden feun, 


Man ſehe: Tekn. uit. theol. Hirſch, dipt. 


vn 
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Bitter (Franz) ein Geiſtlicher und Mathematicus / 
war gegen das Ende des ıöten Jahrhunderts zu Nürnberg ges 
bohren, woſelbſt er auch die erſten Gründe ſeiner Studien ge⸗ 
leget hat. In Altdorf ſtudierte er Theologie und legte ſich da⸗ 
bey unter dem beruͤhmten Joh. Praͤtorius auf die Mathematik. 
Er wurde Magiſter, aber nicht zu Altdorf. Bald nach dem 
Anfang des 17ten Saͤculi kriegte er durch Ehriflian, Fuͤrſten 
05 alt und damaligen Stadthalter in der obern Wee die 
farre zu Stoͤckelsberg, einem nicht weit von Altdorf ent⸗ 
ieauen ı damals evan diſchen, nun katboliſchen Dorfe, was . 
ſelbſt er in den Nebenſtunden noch immer den mathematiſchen 
und aſtronomiſchen Wiſſenſchafften obgelegen. Er ſtarb 
nach 1640, nachdem er den ehedeſſen gar wohl bekannten 
Wurz ⸗ und Kraͤuter⸗Kalender unter dem fremden Namen Marx 
A u Roſenkreuzers, lange Zeit berausgegeben. Uebrigent 
ieb er: 


Inſtructionem inftrumentalem quadrantis noui. Nor. 1599. 4. 
1617. 1650, 

Speculum ſolis, oder Bericht von den Sonnen» Uhren. Nuͤrnb. 
160%. 4. Sind 2 Theile, die Hr. G. 13 Harsdoͤrfer 1652 
mit einem dritten vermehrte und P. Fürft 1660 wieder aufs 


legte. 
Beſchrelbung von dem Aſtrolabio, wie ſolches Inſtrument auf 
allerley Polus 26 in beliebiger Groͤſſe aufgeriſſen und ver⸗ 
fertiget werden ſoll. Nuͤrnb. 1613. 4. 1650, | 


Siehe Doppelm. 


Kittershauſen oder Nittershuſſus (Conrad) ein vor⸗ , At =, 
nehmer rer und wahrer Polyhiftor, iſt den 25 Sept, 1560 1 4 
Braunſchweig gebohren worden. Sein Vatter, taſar, e. 2 
war ein gelehrter ZEtus und Canonicus des Stiffts zu Braun⸗ 
ſchweig, der ihn mit Marg. Bergin, einer Schweſter unſers bes 
ruͤhmten Matth. Bergii ( gie den 1 Theil ) erzeuget hatte, 

Unter dieſem ſeinem Vetter Bergio 9 der damals noch ee. 
va 
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der Katharinen ⸗Schule zu Braunſchweig war, legte unfer Con⸗ 
rad die erſten Gruͤnde der Gelehrſamkeit / und er uͤbertraf bey Zei⸗ 
ten die Hoffnung und Erwartung, die man von ihm hatte. In⸗ 
dem er bis in fein zofles Jahr in der Schule verblieb, fo hatte 
er ſich in den Humanioren vollkommen veſte geſetzt. Er verband 
die Leſung der N f und lateiniſchen Schrifftſtellere ſehr 
gluͤcklich , und die Gedichte, die er von verſchiedener Art made 
te, waren fo ſchoͤn, als feine proſaiſchen Auffäge. 1580 wurde 
er nach Helmſtaͤdt geſchicket, wo er bis 1584 verweilte. Er hielte 
ſich dieſe ganze Zeit an die berühmten Rechtslehrer, ao, Bor⸗ 
cholt und Jagemann, ſtudierte aber vorderſamſt die Philoſophie 
und beſuchte auch die theologiſchen Hoͤrſale. Man wollte ihm 
wegen ſeiner Geſchicklichkeit in den Humanioren, die er noch im⸗ 
mer mit Eifer trieb, 1784 einen Schuldienſt zu Halle in Sach⸗ 
ſen geben: er ſchlug ihn aber aus und gieng nach Altdorf. Sein 
Vetter, Bergius, zog ihn dahin, und er traf auſſer dieſem die 
vortreflichſten Philstogen und beſten Rechtslehrer an. Gipha⸗ 
mius ſchien am meiſten nach feinem Geichmack geweſen zu ſeyn, 
weil er die Kritik mit der Jurisprudenz verknuͤpfte. Er horte 
auch Donellum und bey Scherben die Metaphyſtk. Inzwiſchen 
kam Giphanius nach Ingolſtadt und er gieng ihm zu lieb mit 
dahin. Giphanius brauchte ihn als einen Mitarbeiter an ſei⸗ 
nen gelehrten Schrifften, beſonders an dem Commentario de 
Iuſtiniano. Es zeugen hievon die vielen Briefe, die Giphanius 
in Abweſenheit an ihn geſchrieben und die Vorrede, die er den 
titionibus feudalibus Rittershufii noftri vorſetzte. Noch ein 
eruͤhmter JTtus, Andr. Fachineus, war es / deſſen Unter 
richt er ſich in Ingolſtadt zu Nutz machte. Schon damals ur⸗ 
theilte man wegen feiner glücklichen griechiſchen Verſe von ihm, 
er ſey der andere Nazianzenus: und ob er gleich ein Proteſtant 
war, ſo erwarb ihm doch ſeine G⸗lehrſamkeit Anſehen und 
Liebe auf der ganzen Univerſitat. Nach vollendeten akademi⸗ 
ben Studien gieng er auf Reiſen und machte ſich von 1587 
s 1597 mit den vornehmſten Gelehrten in Franken, Heſſen, 
der Pal, Schwaben, Böhmen, Oeſterreich und Ungarn 

bekannt, unter welchen ihn ſonderlich Modins, Poſthius un 
’ 
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liſſus , Regnerus Sixtinus u. a. ihrer Freundſchafft wuͤrdigten. 
Auf ſeiner Reiſe in Oeſterreich nach Ungarn bot ihm ein Graf 
von Salm Raths ⸗Dienſte an, die er aber ausſchlug, weil er 
ſeine Gedancken auf ein akademiſches Amt gerichtet hatte. Er 
muß 1591 von feiner Reiſe wieder nach lſtadt gekommen 
ſeyn, denn er diſputirte den 23 Merz daſelbſt unter dem Gi⸗ 
phanius de actionibus emti et uenditi. Von Ingolſtadt 
gieng er nach Altdorf, wo er mit Liebe und Gluͤckwuͤnſchen 
empfangen, und an des H. Donelli Stelle als Profeſſor der 
9 am Petri⸗ und Pauli⸗Abend 1891 beſtellet wurde. 
ach erhaltener Profeſſton gieng er nach Baſel, um die Dos 
etorwuͤrde daſelbſt anzunehmen, ob ſie ihm gleich zu Tübingen und 
Freyburg umſonſt iſt angebotten worden. Er legte zu Baſel 
unverwerfliche Proben ſeiner Gelehrſamkeit ab, diſputirte de 
bonis maternis aliisque aduentitiis, und hielte eine Rede de 
quaeſt. an haereticis data fides ſeruanda fit, worauf ihm 
Denn den 9 Sept. 1591 der Doctorhut aufgeſetzet wurde. 
Nach der Hand kriegte er zu Altdorf die Profeſſion der Par 
decten und wurde zugleich Conſulent der Republik Nuͤrnberg, 
welche mit ſeinen Verdienſten ſo vergnuͤgt war und uͤber den 
durch ſeine groſſe e ede der Altdorfiſchen Akademie zu⸗ 
gezogenen Ruhm ſolche Zufriedenheit bezeigte, daß ſte ihn ber 
verſchiedenen an ihn ergangenen Beruffen doch bey be⸗ 
hielte, und, da er zweymal in ſchwere Krankheiten verfiet, ihm 
ihre beſten Aerzte, beſonders feinen ſehr guten Freund, D. 
Joach. Eamerarius, zuſchickte, um für feine Erhaltung alle 
l Sorafak 7 tragen. Zu ſeiner zeit raſſirte zweymal 
die Peſt zu Altdorf, welche er gluͤcklich überſtanden hat. Er 
gieng zu keiner Mahlzeit, weil er eins mals da er zu Nachts von 
einem Beſuche heimgegangen, beynahe ware ermordet worden. 
Einen guten Freund hatte er gerne beym Eſſen; es gieng aber 
allezeit gem mäffig mu. Er war fehr aufgerdums und ſcherzte 
Seiner 1 — ohngeachtet, mußte er frühzeitig 

in Leben laſſen. Er ſtarb den 25 May 1613 an der Schwind⸗ 
ſucht, die ſeinen anſehnlichen Koͤrper ſo verzehrte, daß man 
don demſelben ſagte: Pellicula indutum ſceleton, uix oflibus 
| Ny 3 haesens 
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haerens. Doch blieb fein vortreflicher Geiſt bis an das Ende 
ſeines Lebens munter. Wenige Tage vor ſeinem Tode ſagte 
er noch: er wuͤnſchte ſich nichts mehrers, als noch ein Buch 
durchleſen zu koͤnnen, welches er von einem guten Freunde em⸗ 
pfangen hat. So unerſaͤttlich war feine Wißbegierde! Bey 
der Akademie iſt er einmal Rector, und einmal, als der Ba⸗ 


e ſind wohl verheirgthet worden. a) mit Katharina, Pancra 
2 2 . Holtzſchuchens, Bambergiſchen Probſtey⸗Adminiſtrators Toch⸗ 


. r Find ferlaſſen hat. Dieß iſt ein Auszug aus dem vortreflichen Rit⸗ 
11 ＋ 0 
L c Resmäher ſchildern. Wir laſſen es dahin 115 ſeyn, ob das Ur⸗ 


' wie mit einem Caſar, Cicero, Varro, Virgil und Horatz 
im Reden und Schreiben um den Vorzug habe ſtreiten koͤnnen. 
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tern, verderbte zu ergaͤnzen, fie mit alten Handſchrifften, deren 
er ſelbſt verſchiedene in ſeiner koſtbahren und netten Bibliothek 
befas, zu vergleichen, und fie durch feine Auslegungen zum 
Dienſte der Wiſſenſchafften nuͤtzlicher zu machen. Nicht nur 
aber Profanſcribenten, ſondern auch die Kirchenlehrer laſe er 
ſehr fleifig durch; und da er ein erſtaunliches Gedaͤchtniß, ob⸗ 
wolen niemalen Collectanea, hatte, brachte er Stellen aus ihnen 
uberall gluͤcklich und zuweilen nur gar zu⸗haͤuſig an. en 
ul. Caͤſar hat er von vornen bis hinten auswendig gekonnt. 

8 iſt zu bedauern, daß das kritiſche Woͤrterbuch, welches er 
aus den gr. und lat. Kirchenvaͤttern zuſammen getragen, nicht 
zu Stande gekommen und ans Licht gebracht worden iſt. Sei⸗ 
ne Urtheilskrafft hat zwar, was die Kritik anlangt, einigen 
mittelmaͤſſig geſchienen, und fie haben geglaubt, fein ! 55 
und unermüdeter Eifer ſey groͤſſer geweſen, als feine Scharf 
ſinnigkeit. Digitus hat feine Anmerkungen über den Phidrug 
verachtet und Bigotius redete eben fo veraͤchtlich von feinem - 


Dppianus. Wenn fie nicht beyde Franzoſen wären, die ſich | 


alleine für gelehrt halten , und wenn nicht der letzte insbeſondere 
feine Partheplichkeit für feine Landsleute verrathen hätte, indem 
er von unſerm Rittershus ſchrieb: c’eft un vrai Allemand; 
fo wurde man auf ihr Urtheil noch etwas mehr gebauet haben. 
Und wenn Joh. Jonſius feine Anmerkungen über das Leben Py⸗ 
oras notas leues nennt; ſo kan man ihm das Urtheil der 
ngen gelehrten Welt entgegen 75 welche in beſagtem 
uche eine recht feine und gelehrte Einſicht und Beleſenheit in 
der alten philoſophiſchen Hiſtorie, welche damals noch nicht ſo 
zemein war, angetroffen dat. Mit einem Wort: die vortheil⸗ 
affteſten Urtheile eines Scaligers, Caſaubons, Schurzflei⸗ 
ns ers und Morhofs fen alleine genug, den Nit⸗ 
lershuſiſchen B. Sedan Schrifften einen ewigen Werth zu 
beſtimmen. Die Plate Je und Liebe, die Rittershus uns 
ter den Gelehrten feiner Zeit hotte , und der ſtarke Briefwech⸗ 
el, den er mit den größten Männern, Scaliger, Douſa, Ea⸗ 
ubon/ 9 2 Heinſius, Bongarfius, Margunius, Marc. 
elſer / Freher, Caſelius, u. a. führte, iſt auch ein = 
wer 


— 


fach) (cherans 


der beliebten Zeitordnung eingerichtet iſt: 


J Rittershauſen 


werflicher Beweis, daß ſeine Verdienſte unvergaͤnglich ſind. 
Selbſt der biſſige Scioppius ehrte und liebte ihn, ohngeach⸗ 
tet ihm Rittershus die Fare in einem Briefe foͤrmlich 
aufgekuͤndiget hat, welcher Brief nebſt noch etlichen vom Rit⸗ 
tershus und vielen vom Scioppio an ihn in B. G. Struuiifcal- 
lectaneis MS Ctorum Tom. I. et II. anzutreffen iſt. Vornemlich 
lies Scioppius die Rittershuſiſchen Gedichte, und darunter die 
Elegien beſonders, gar wohl paſſiren. Gleichwol ſcheint es 

als ob dieſer grobe Spoͤtter am meiften dran Schuld ſey !, daß 
man Rittershuſen hat zu einem Plagiarius machen wollen, 
welches er aber l nicht gerveßn iſt. Scioppius hatte eini⸗ 
ge Bücher bey Rittershuſen in Altdorf zurück gelaſſen, wor⸗ 
unter ein Catullus, Tibullus, Propertius mit eignen hand⸗ 
ſchrifftlichen Noten des Scioppii war. Rittershus wollte ſie 
nicht hergeben, da ſie sr wurden: Scioppius mochte 
hieraus boͤſes geargwohnet haben, ohngeachtet Rittershus bes 
zeugte, er habe von des Scioppii Vatter Befehl, feinem boͤ⸗ 
ſen Buben die Buͤcher nicht verabfolgen zu 72 Siehe 
hievon Struuii Collectanea etc. T. II. 8 499. ag. Senf 
hat auch Rittershus ſtark mit Melch. Goldaſten correſpondi⸗ 
ret, und ſtehen in den Epp. Cl. Virorum ad Goldaſtum 
12 Briefe von ihm, ſo wie auch p. 421. ſq. ein Entwurf, 
wie man die Opera D. Cyrilli griechiſch und lateiniſch am be⸗ 
ſten ordnen und heraus geben koͤnnte, als welches damalt 
viele gewunſchen haben. Er war ein groſſer Kenner und Lieb⸗ 
haber der ebr. Sprache, weswegen er auch in Th. Eberti 
Eulogiis ICtorum, qui ebr. linguam propagarunt, ſehr ge⸗ 
ruͤhmet wird. Die Pfalmen Davids hat er meiſtentheils in ‚las 
teiniſche Verſe uͤberſetzet, und wie Buxtorf und Schickard das 
für halten, unter allen Ueberſetzungen die Quelle am beſten er⸗ 
öffnet. Von den abendlaͤndiſchen Sprachen konnte er noch 
die franzoͤſiſche ſo gut reden, als feine Mutterſprache. Es iſt 
übrig, die Schriften dieſes unvergleichlichen Mannes zu erzaͤhlen. 
Wir ſchmeicheln uns hievon ein fo vollſtaͤndiges Verzeichniß zu 
liefern, als noch nirgend vorhanden iſt, und welches alſo nach 
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Oratio de Zaleuco et Charonda, et legum defcriptione utri« 
usque, habita in exordio praelectionum. Alt. 1591. 4. 
Steht auch vor ſeinem Comment. ad Inſtitt. g 

In nupt. Phil. Scherbii et Hel. Rotenburgeriae ode P. Meliſ- 
fi, epos Sc. Gentilis et elegia C. Rittershuhi. Alt. 1591. 4. 

Oratio de fide cuiuis homini ex iure gentium ſeruanda. Alt. 1791.4. 

.. Amotes CL. poetarum elogiis celebrati. Alt. 1593. 8. 
Pfalmi XC paraphrafis epica, dicata honori nuptiarum Theod, 

Stanii, Secret. Palat. Nor. 1594. 4. 


Omnes ſententiae Pauli ex Aniani excerptis, fragmentis per 
Pandectas ſparſis, Codice Vefuntino et Petri Pithoei col- 
latione congefta atque edita Norimb, 1594. 3. Aureliae 
1599. 1a. 

Difp. de rerum diuifione et acquirendo earum domino. Alt. 
1594. 

de uſucapionibus et longi temporis praeſeriptionibus. 


1594. 
de teſtamentis. 15794. 
= - de heredum qualitate et differentia. 1594. 
- - de quaeftionibus quibusdam iuris controuerfi. 1594. 
.. de in integrum reſtitutione ex dolo malo. 1595. 
de operis noui nunciatione. 1596. 
de pignore. 1596. 
— de donationibus. 1595. 
- - de gradibus cognationum. 1596. 
de hereditatibus, quae ab inteſtato deferuntur. 17596. 
de commodato, 1596. 
de bonorum poflefionibus. 1796. 

- - de obligationibus in genere, deque mutuo, primo con- 
tractu eorum, qui re fiunt. 1596. | 
- - de iniuriis. 1597. Von diefer ungemein raren Diſp. die 
Scioppius unter ihm gehalten, und feinem Vatter dediciret 

hat, liche Th Sinc. analecta. p. 330. ſqq. | 


Dritter Theil, Zz Diſp. 
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Difp. de ſideiuſſoribus. 1597. 

de obligationibus ex conſenſu in genere, et de emtione 
et uenditione prima eorum ſpecie. 1597. 

- - de locatione, conductione et emphyteuſi. 1597. 
de focietate. 1597. 
= de mandato conclufionis, 1597, 
de negotiis geſtis. 1597. 
- - de quatuor obligationum generibus, quae ex quaſi con- 
tractu naſcuntur. 1597. 
de modis, quibus obligatio tollitur. 1597. 
- de lege aquila. 1597. 
de uſuris. 1597. 
- - de furto et de ui bonorum raptorum. 1597. 
- - de obligationibus, quae ex Q. delicto naſcuntur. 1597. 

- - de interdictis. 1597. 

de actionibus ex aliorum contractu et maleficio, iuncta 
actione de pauperie. 1597. | u 

de procuratoribus et de ſatisdationibus. 1597. 

de actionibus. 1597. 

- - de publicis iudiciis. 1597. 

de poena temere litigantium et de officio iudicis. 1597. 
de actionibus finiendis ac tollendis. 1597. 

- - de uerborum obligationibus: 1597 und 1602. 

Carmen MSC. quo natiuitatem filii, Nicolai, profecutus eft, 
Iſt in der Collectione monumentorum ad notitiam gentis 
Rittersh. pertinentium, die wir unten bey dem Georg Rit⸗ 
tershus näher anführen werden , befindlich. 0 

Oppiani de uenatione LL. IV. et de piſcatu LL. V. cum inter- 
pretatione C. Rittershufii Lugd. Bat. 1597. 8. Es ſcheint, es 
ſeye ſchon vorher eine Ausgabe herausgekommen. 
Orationes duae Io. Sleidani. Helmſt. 1598. 

Pſalmi CV paraphrafis auctore Sc. Gentili. Acceflit uotum 
C. Rittershuſii pro felicitate noui anni. Nor. 1598. 8. 

| Com- 
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Commentatius in Guntheri Ligurinum, qui ſeripſit de rebus 
geſtis Friderici I. Rom. Imp. Tub. 1598. (1596.) 8. 

PhaedriFabularum Aefopiarum libri V. Lugd. Bat. 1598. (1596) 8. 
In der vortreſſichen Burmanniſchen Ausgabe von 1718 find 
die Rittershuſiſchen Anmerkungen über die Phaͤdriſchen Fa⸗ 
bein wieder ganz eingeruͤcket. 

Diſp. de tutelis. Nor. 1598. 

- - de fideiuſſoribus. Nor. 1598. 

de ufucapionibus et praefcriptionibus. Nor. 1598. 
- - de pactis. Nor. 1599. 

- - de transactionibus. Nor, 1600. 

- - de emphyteufi. Nor. 1601. 

- - cont, centuriam thefium feudalium. Nor. 1601. 

Photii, patriarchae Conftantinopolitani, de confolatione ad 
Eufebium libellus graece editus cum interpretatione lat. et 
emendatt. C. Rittershuſii. Accedunt elegiae et amicorum 
carmina confolatoria ad Baronem D. Hertwicum Zeydli- 
cium etc. Nor. 1601. 8. a 

Maximi Margunii hymni Anacreontici de graecis latini eo- 
dem carminis genere facti. Aug. Vind.1601.(1600,) 8. Es ſind 
auch viele andere kleine Aufſaͤtze Rittershuſens dabey und 
— noch eine, wo nicht zwo Augſpurger Ausgaben vor⸗ 

anden. 

Gratulationes honorum in utroque iure ſupremorum Gabr. 
Clement, Nor. et Matthaei Stirzelii, Aug. fcriptae a C. 
Ritt. Tub. 1601. 4. Ä 

Boethius de confolatione philofophica editus a C. Ritt. Ant- 

uuerp. 1602. 

Orationes duae de iudiciis. Item Philonis libellus aureolus 
de iudice, graece et latine. Francof. 1602. 1610. 8. 

Sacra ftrena Altorfina, parata editaque pro amicis eledt. ali- 

quam multis a C. Ritt. aufpiciis felicibus anni 1602. Nor. 
8. Darinnen find 17 Pfalmen von Rittershus überſetzt. 
Hr. D. Baumgarten in den Nachr. von merkw. Büchern 


Band, p. foi. ſq. recenfiret es und ſagt: am Ende dieſer 
RR, Schrift 
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Schrifft iſt noch Pfalmi 67 N epica eben dieſes 
Verf. beygebunden, welche bey eben dieſem Buchdrucker 
15603 auf einem eingeſchlagnen halben Bogen in Fol. gedruckt iſt. 

Conſilia f. Reſponſa Altorfina. de lure. Hanouiae. 1603. 4. 
Sind hernach aus D. Dinners hinterlaſſenen MSten ver⸗ 
mehrt wieder herausgegeben worden von D. Cſti. Leonh. 
Leucht, zu Nuͤrnb. 1702. fol. 

Exequiae Baumgartnerianae, ( ſeil. in funus D. Hier, Baumgart- 
neri & Baumgarten. in. Lonerftadt „ Reip. Nor. Duumuiri 
primarii,) diuerſorum auctorum editae 2 C. Ritt. Nor. 
1603. 4. Von Rittershuſen ſelbſt iſt hier befindlich die Zueig⸗ 
nungsſchrifft, das Programma, ſo er als Rector zu der 
Trauerrede geſchrieben und der leſſus Acad. Alt. den er auch 
gemacht hat. 

Spongia, ſ. carmen eleg. confcriptum pro munere nuptiali Mi 
Io. Zunnero, Coll. Scholae Laur. Dieß Carmen muß von 
einem Poetaſter groͤblich angegriffen worden ſeyn, weil Rit⸗ 
tershuß deswegen von dem iungen Philologen, Elias Putſch, 
vertheidiget wurde, als der unter dem Namen Amandi Ro- 
ſacii ſchrieb: Epiſtolam ad Cunr. Ritters huſium, IC. in 
qua Poetaftro Bilouiano refpondetun 1603. 4. 

Michas propheta metaphrafi poet. illuſtratus. Nor. 1603. 12. 

Zacharias propheta metaphr. poet. illuſtratus. Nor. 1603. 12. 

As fatidicus, ſ. XII prophetae minores lat. metaphraſi poe- 
tica expoſiti, partim a I. A. Thuano, partim a C. R. 

acceſſ. et argumenta ac ſummae graeco - lat. in ſing. proph. et alia. 
Amb. 1604. 8. a a Ä 

Argumenta graeca 12 prophetarum minorum ex graecis He. 
ſychii et aliorum ueterum latine reddita. Amb. 1604. 12. 

Melch. Goldaſti paraeneticorum ueterum Pars I. Infulae ad 
lacum Acronium. 1604. 4. Loco appendicis C. Rittershufii 
reliquiae coniedturarum in panegyricos ueteres. 4. Iſt ſehr 
rar: ſiehe Schelh. am. T. V. p. 259. 

Difp. de transactionibus, eui ragsgyleg adiectae controuer- 
fiae ad L. I. coniect. Ant. Fabri. Amb. 1605.. 


Apo- 
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Apotheoſis Iani Douſae, Patris etc. auctore ſ. potius colle- 

Ctore et editore C. Ritt. Nor. 1605. 8. " 

Paraphrafis Pfalmi LXXVIII, auctore C. Ritt: Nor; 160. 8. 

Fama de peſtilentia Altorfina per C. Kitt. t. t. Prorectorem 
refutata, Witt. 1606. Rittershus ſchrieb dieſes in einem 
Brief an Taubmannen nach Wittenberg , und Taubmann 

lies ihn mit einer kurzen Dedication drucken. 

Euxi Ab grati animi ergo remiſſa Dn. M. Io. Hagio, 
Confuli Nouifori Palat. amico ueteri. Alt. 1606. fol. 

Awgov Barı&aoy , donum regium deftinatum ſecundis nuptiis 
B. Cph. Richteri, Elect. Sax. Confil, amici ueteris. Nor. 
1606. 4. 

8. Iſidori Peluſiotae, de interpretatione diuinae ſeripturae 
epiſtolarum libri IV, cum uerf, lat. et notis C. Ritt. ex 
officina commeliniana, i. e. Heidelbergae. 1606. (1600.) fol. 

XII Panegyrici ueteres, editi ſtudio lani Gruteri, adiedtis: 
praeter notas coniecturis Val. Acidalii et C. Kittershuſii. 
Frf. 1607. 12. Par. 1657. 12. 

Infcriptio uetus graeca, continens dedicationem fundi ab He- 
rode Magno, Rege, factam, nuper ad urbem Romam in 
uia Appia effoſſa. Goslar. 1608. 4. Cum If. Cafaubonii 
notis. Adiecta eſt interpretatio latina et ſoluta et ligata 
oratione ; et ligata quidem per c. RITTERSHVSIVM, Ge. Re- 
mum, Io. Meurfium, Mich. Piccartum et Mart. Paremium. 
Graeca ex editione Caſaub. huc translata ſunt. 

Vita et mors Heliae Putſchii, Antuuerpiani. Acceſſ. threni ami- 

corum. Hamb. 1608. 4. Iſt heutzutage rar: ſiehe Schelh. 
am. T. V. p. 273. 

Optimus princeps Traianus in lucem reproductus. Amb. 
1608. 8. 

Comment. in epiftolas Traiani et Plinii de Chriſtianis. Ambi. 
1609. (1607.)8. In der Vernhuſiſchen Ausgabe der geſammten 
Pliniſchen Briefe find auch die gegenwärtigen Commentarii 

wieder eingedruckt. 

Afylum Dauidicum a Sp. S. nobis exſtruttkum, Pfalm. XLVI. 
cuius paraphrafin hexametron Dn. Cph. Girſnero, Primi- 
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cerio Nor. amicitiae perpetuae ergo L. M. Q DD. C. Ritt. 
Addita eſt ab auctore eiusdem Pfalmi paraphralis graeca ad 
imitationem hymnorum Callimachi. Nor. 1609. 4. 


Auguſtini Preuotii, Galli, triſticha ſententioſa, latine expreſſa 
ex tetraſtichis gallicis Vidi Fabri Pibracii Tholoſani, prae- 
ſidis Parlamenti Parifienfis , C. Rittershuſius filio ſuo Nico- 
lao pro uiatico dedit, dimittens ipſum in Bohemiam cum 
Dn. M. Ad. Rofacino, 1609. 16. 

Malchus de uita Pythagorae, nunc primum exMSC. in lucem editus 
a C. Ritt. cum eiusdem notis cum adDan. Heinſium. Alt. 16 10. 8. 
Rittershus wußte bey dieſer Ausgabe nicht, daß Malchus und 

orphyrius eine Perſon ſey. Uebrigens iſt hier nur der griechi⸗ 

che Text mit Anmerkungen: nach der Hand gab es Luc. Hol⸗ 

ſtenius griechiſch und lateiniſch zu Rom 1630 in 8, heraus. 

Ay 3. K, Commentarius de uita Bil. Pirkheimeti. Steht vor den Opp- 
Pirkheim. a Goldafto editis. Nor. 1610. fol. ö 

Genethliacon Dn. M. Ad. Roſacini a Carl a, Prof. quon- 
dam Prag. nunc Primatis Suticii, amici fraterni , filiolo , 
Matthiae Carolo, amoris et amicitiae bonique ominis er- 
go ſeriptum. Alt. 1610. 4. 5 

Saluiani opera cum commentario C. Ritt. Alt. 1611. Nor. 
1623. 8. Eben dieſe Werke ſind auch mit der nemlichen 
Rittershuſiſchen Auslegung und anderer Gelehrter Noten zu 
Bremen 1688 in 4 nachgedruckt worden. In der zweyten 
Nuͤrnberger Ausgabe von 1623 hat der Sohn, Ge. Ritters⸗ 
huß, das Leben feines Vatters vorgeſetzt, welches H. Witte 
feinen Memoriis ICtorum Dec. 1. einverleibet hat. 

Principis ciuiliter boni fpeculum „ I. Georgio Duci Sax. ur- 
bem Nor, ingredienti oblatum. Lipf. 1612. 12. 

Difp. de ſocietate. Nor. 1612. 

- de tutela et cura. Alt. 1612. 

Viri boni dotes et laudes, ex Pſalm. CXII Oda Alcaica ce- 
lebratae dicataeque ſponſalibus D. Scip. Gentilis etc, Alt. 
1612. 4. 
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Ä CcUx RUNveiou, l. erg aegrotus. Nor. 1613. form. 
pat. Rittershus ſchrieb dieſe Elegie kurz vor feinem Tode 
nebſt einem Brief an den Rathſchreiber, Cph. Girsner, der 
erden nach dem bald erfolgten Tode Rittershuſens drucken 
les. 

Ius Iuſtinianeum, h. e. Nouellarum mixtarum luſtiniani et 


aliorum quorundam Impp. Augg. methodica expoſitio. Arg. 


1615. 4. Secunda et audtior editio ibid. 1629. 4. und 
1669. 4. 
Partitiones iuris feudalis. Marp. 1617. 8. Argent. 1689. 

8. Sie moͤgen ſchon zuerſt zu Hanau 1603 heraus gekom⸗ 
men ſeyn. Ob die ſynopſis iuris feudalis, von der wir eine 
Strasburger Ausgabe von 1659 in 8 angefuͤhret finden, da⸗ 
von verſchieden ſey, wiſſen wir nicht. 
Dodecadeltos, ſ. in XII tabularum leges commentarius. Arg. 
1616. 4. j 
In celeb. legem XXII contractus, Digeft. de diuerfis reg. iur. 
antiqu. ut et XII tabb. leges commentarius. Arg. 1616. 
1659. 4 8 
Commentarius nouus in Inſtitutiones. Arg. 1618. 1629. 1649. 4. 
Differentiae iuris ciuilis et canonici. Arg. 1618. 1639. 8. In einer 
andern Straßburger Ausgabe von 1668 in 4 ſind auch noch 
une Schrifftſteller von eben dieſer Materie angehaͤnget 
worden. N 
Sacrarum lectionum libri octo, quibus multa ad ius ciuile 
et ad hiſtorias pertinentia, non pauca etiam in S. Patribus 
aliisque probatiſſimis ſeriptoribus laudantur, illuſtrantur, 
emendantur, editi opera filii, Nic. Rittershuſii. Nor. 
1643. 8. 
Fl. Creſc. Corippi de laudibus Iuftini, Auguſti minoris, LL. 
IV. ftudio Nic. Rittershuſii, qui et parentis ſui, CVNRADI , 
et Mich. Ryizii notas adiecit. Alt. 1664. 4. Andr. Goͤtz 
(ſiehe unſern 1 Theil) hat 1743 zu Altdorf in 8 eine neue 
Ausgabe beſorgt. 
Werner 
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Wierneri lo. Vffelmanni lectiones Rittershuſianae. 1673. 4. 

C. Plinii panegyricus liber Iraiano dictus, cum annott. 
Kitt. atque aliorum. Lugd. B. 1675. - 

Fulgoſii conſilia lima accuratiori poſtuma. Dieſe hat Ritters⸗ 
hus dem Rath zu Venedig dedicirt. N 

Nemeſius de natura hominis graece et latine. 

M. Antonini Imp. libri XII de uita ſua graece et romane. 

Baſilii Imp. capita -paraenetica, 

Notae in Plauti Querulum. ä 

Comment. in Het. Richerium de uerborum obligationibus. 

‚Sententiae Pythagoricae a fe collectae, unter den Buchſta⸗ 
ben C. K. 

Notae in epiſtolam Amphilochii ad Seleucum. 

Die Carmina Rittershuſii ſammlete der Auctor Tomi III. De- 
lit. Germ. poet. p. 423. ſqq. 

Ein Tractat, de iure annulorum, und ein anderer de iure aſy- 
lorum, werden ihm auch manchmal zugeſchrieden, die aber 
ſeines Sohnes, Georgens, Arbeit ſind. ö 

Von Rittershuſiſchen Briefen iſt noch anzumerken: n 

1.) In Epp. Gudianis ſtehen 19 Briefe von ihm ad Io. Kirch- 
mannum, einer darunter aber zugleich mit an Ignat. Han- 
nielem, 1604 zu Frankfurt geſchrieben, wo er wegen des 
Druckes ſeines Iſidori damals geweſen. i n 

a.) In der Mantiſſa an Kichteri Epp. ſiehen 3 Briefe von ihm 
an Mich. Trew. 

3.) In dem Conſpectu ſupellectilis epiftol. et lit. Io. Cph. 
Wolfi iſt wegen Rittershuſiſcher Briefe p. 113. 125. und 135 
nachzuſchlagen. . 

.4.) In Heum. poec. T. I. p. 562. ſteht etwas ex epp. C. Ritters- 
huſii ad D. Hoeſchelium. 

5.) Briefe an ihn finden ſich hin und wieder gar viele, die 
wir aber nicht anzufuͤhren haben. 


Schluͤßlich hat man folgende Quellen nackzuſchlagen, die 

wir auch meiſtentheils gebraucht haben: Progr. fun. Duae 

F de indicht, Malerin mbimarem sulantahn OTätte 
4 de 47 N . gumum chan, menAmem fe a Mypend.ce Voneharun,. Hoc EX 
Gift. 2 [77 {ehersh ihr a) Haken, Mel: 
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orat. funebres, una 2 Caſp. Panſa, altera a Cph. Ad. Wen- 
zelick.a Sarabiz in Trifch habita. Ge. Ritterchuſii uita patris, 
Saluiani Opp. praemiſſa. Ad. Fr. Clarmunds Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ten Thel p. 113. ſqq. Omeiſii gloria Acad. Altorf. 
Jac. Bruckers Ehrentempel der deutſchen Gelehrſamkeit , p. 
701. fag. wo auch die Vitae ICtorum Altorf. zu wiederhol⸗ 
ten malen citiret werden, die aber gar nicht exiſtiren; der 
Druckfehler, die daſelbſt befindlich find , zu geſchweigen. Nice⸗ 
ron hat fein Leben im 32 Theil, p. 22-8. Beym Th. Sinc. 
. kur 17 (gg. feine Grabſchrifft und drey Briefe M. Wel⸗ 
an ihn. 


ittershauſen Erbherr auf Buch und Weisdorf 
(Georg) auch ein vornehmer ICtus und der dritte Sohn des 
vorigen beruͤhmten Conrads von der erſten Gemahlin, iſt zu Alt⸗ 
dorf den 29 Oct. 1 100 auf die Welt gekommen. Georg Roggen⸗ 
bach, KON zu Altdorf, hat ihn aus der Taufe gehoben. Er 
bediente ſich bey Zeiten der Vorzuͤge ſeines Geburtsortes und hat 
ſowol in den Klaſſen des Gomnaſti bey Pulmann, Gellern und 
Mauritius, den Grund der Studien geleget, als in den akade⸗ 
miſchen Hoͤrſaͤlen bey den Profeſſoren Jordan, Piccart, Soner, 
Queck irdung, Praͤtorius, die ie „ Humanioren und 
Philoſophie etrieben. Die Unterweiſung, die er noch von ſei⸗ 
nem ichen Vatter kriegte, war, wie leicht zu erachten, nicht 
die geringfte er hörte bey ihm, ſo wie bey Dinnern und Scip. 
Gentilis die Rechtsgelehrſamkeit , und zwar bey dem letzten bis 
1616. Von Altdorf gieng er nach Tuͤbingen, wo er 1619 noch 
war. Um ſeine Gelehrſamkeit vollkommen zu machen, durchreiſte 
er nicht nur Frankreich, Holland, Engelland und Italien, ſon⸗ 
dern hielte ſich auch an den vornehmſten Orten auf und genoß 
überall den Umgang der angeſehenſten und gelehrteſten Leute, Er 
war auch Hofmeiſter eines gewiſſen Eggebert Schaums , unter 
deſſen Namen er auch zween Tractate geſchrieben und mit dem er 
vermuthlich erſtgemeldte Reiſen mo. har. 1623, als in dem 
re, in 1 unſer Altdorf die völlige Geſtalt einer Univer⸗ 
ität erhielte, war er mit unter denen, welchen den ag Nov. vom 
Dritter A aa D. Andr. 
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Di Andr. Dinner, feinem Anverwandten und Lehrer, der Doctor⸗ 
hut aufgeſetzet wurde. Er habilitirte ſich dien ee im Octo; 
ber ruͤhmlich vertheidigten Inaug. Diſp. de: erroribus: Irnerii ; 
am * dieſer allererften: Doctor» Promotion ſelbſt aber hielte 
er im Namen der ſaͤmtlichen neu creirten Doctoren die Dankſa⸗ 
gungs⸗Rede, welche auch in dem Actu promotionis quinque 
Doctorum primo abgedruckt iſt. 1624 wurde er in das Colle⸗ 
gium der Herren Advocaten zu Nuͤrnberg aufgenommen, gieng. 
aber in dieſem Jahre noch als Advocat nach Culmbach, allwo 
damals die fuͤrſtliche Reſidenz war. In eben dieſem Jahre erhielte 
er auch eine Vocation als Rath nach Wertheim. Der Graf Lud⸗ 
wig ſchrieb an den D. Dinner und Egid. Agricola nach Altdorf, und 
dieſe recommenditten den Rittershauſen. Er gieng hin und blieb 
allda bis 1627 da er dann gemeinſchaͤffilicher Advocat der Culm⸗ 
bachiſchen und Onolzbachiſchen Häufer: wurde. Bald: darauf 
wurde er Aſſeſſor bey dem kaiſerl. Landgerichte zu Onolzbach, all⸗ 
wo er auch eine Zeitlang wohnte. 1637 zog er nach Culmbach, 
wurde 1640 zum Hofrath gemachet und ruͤckte weiter fort zum 
Lehnprobſt, geheimen Rath und Hofraths⸗Director. Er: war 
um das Culmbachiſche Land ſehr verdient,, hinterlies auch ſehr 
viele MSCte, die zur Landes ⸗Hiſtorie gehoͤren. Sie: liegen: 
im Archi zu Blaſſenburg und heiſen noch die Rirtershuſiſchen 
Bücher. Bey der Einfuͤhrung des reſtaurirten Gymnaſti zu 
eilsbronn hielte er den 30 Jan. 1655 eine Rede / wovon ſiehe 
ockers Heilsbr. Antiquitäten» 150 p:: 184. qq. Vermäaͤhlt 
t er ſich 1626 den 27 Apr. mit Urſula Roſina, Joh. Burg⸗ 
rt Stadtmanns, Brand. Culmbachiſchen Rathes, Tochter, 
mit der er folgende Kinder erzeugt, von denen wir aber keine 
weitere Nachricht geben konnen, als daß einiger, doch darunter 
der Sohn, Adam Friedrich, den Vatter uͤberlebet haben: 
See n Conrad Burghart. 2) Hier, Nicolaus. 3). Theodor: 
ren; 4) Anna Euphroſina. c) Urſ. Mar. Magdalena. 
6) Eva Veronica. 7) Ottilia Roſing. 8) Adam Friedrich. 
9) Eva Veronica. 10) Eva Magd: Beniamina;. 119 Andr. 
riedrich. Er ſtarb endlich und liegt zu Culmbach in der 
adtkirche begraben „ woſelbſt ihm: ein ſehr groſſes Wong 
| ee ment: 
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ment mit einer weitlaͤuftigen Aufſchrifft, aber ſchon 1660 und 
noch vor ſeinem Tode errichtet wurde. Das eigentliche Todes⸗ 
iahr koͤnnen wir nicht beſtimmen: er muß 1664 noch gelebet 
haben, wol aber bald darauf geſtorben ſeyn. Schrifft⸗ 
lich iſt von ihm vorhanden: 


De iure annulorum. Frf. ad Viadr. 162 1. 4. Dieſen Tractat 
hat er unter dem Namen Eggeb. Schaumii herausgegeben. 


Tr. de oſculis. Kam gleichfalls unter Egg. Schaumii Namen 
zum Vorſchein. 

Promulfis errorum Irnerianorum commiſſorum in inſerendis 
authenticis Cod. Rep. prael. Imp. Iuſt. Aug. Alt. 1623. 

Epiſtola hodoeporica Ge. Ritters huſii D. ad magnif. et Cl. uirum 

Dn. Matth. Berneggerum, p. t. incl. Vniuerſ. Argent. Re- 

Coiorem, eiusdemque Hiſtor. Prof. Cel. de praecipuis Italiae, Gal- 

liae, Angliae, Belgii 5 Germaniae urbibus, 

academiis et uiris CIl. a fe perluſtratis ac ſalutatis, ſcripta 

Ao. 1623. ö 

Aru, ſ. de iure alylorüm. Arg. 1624. 4. 

Soliloquium euchariſticum et uotiuum ad D. T. O. M. Ge 
Rittershufii , ICti etc. Curiae Nariſc. 1644. Hieran iſt 
eigentlich die obige epiſtola hodoeporica gedruckt. 

Collectio luculenta et ſpiſſa monumentorum, quae ad noti- 

tiam gentis Rittershuſianae pertinent, partim ſcripta, partim 
typis expreſſa, facta a G. Rittershufio et praefatione lon- 
giore munita, filioque ſuo, Adamo Friderico, inprimis di- 
cata, Culmbaci 1664, d. 12. Auguſti. Siehe hievon den 
Conſpectum ſupellectilis epiſtolicae et literariae manu ex- 
aratae Io. Cph. Wolfli, p. 294. ſq. und p. 65 „ woſelbſt 
einiger Briefe unſers Georgens gedacht wird. u 35 

Heumanni Poecile, T. II. p. 198. ſqq. fiehen Auszüge auß 
Speichen dieſes Ritters hauſens an M. Berneggern. g 


Man fehe Io, Fabrici hiſt, biblioth, fuae T. I. p. 287. 
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Kittershauſen (Nicolaug) wieder ein beruͤhmter 
tus, des vorigen leiblicher Bruder, iſt zu Altdorf den 
17 Febr. 1597 gebohren und von dem berühmten Nic. Taurellus 
aus der Taufe gehoben worden. Er hatte mit ſeinem Bruder 
die meiſten Lehrer gemein, und insbeſondere unterrichtete ihn 
noch in den, Klaffen des Gymnaſli M. Leonh. Lammermann. 
Schon in feiner Kindheit that er 1609 mit M. Ad. Roſacino 
eine Reiſe nach Boͤhmen. Zur Fortſetzung ſeiner Studien wandte 
er ſich nach Helmſtadt hoͤrte daſelbſt in der Hees „Hiſtorie 
und Genealogie Conr. Martini, Heinr. Meibom, Rud. Die⸗ 
han, Joh. Stuck und Joh. Lotich. Er trat hierauf ſeine Reiſen 
an und ſahe Frankreich, Engelland, Italien, Pohlen, Daͤne⸗ 
mark und Holland. Er errichtete gelehrte und vortheil ffte 
Bekanntſchafften, die auch hernach in einem Briefwechſel forte 

ſetzet wurden. Beſonders lernte er zu. Genf Hn. Jac. Gott ⸗ 
ied zu Burges den Edmund. Merillius, zu Paris den Pet. 
Bertius, zu Leyden den Dan. Heinſius, Eberh. Brunchorſt und 
Philipp Cluverius genau kennen. Als er ſich eine geraume Zeit 
mit ziemlichen Koſten in fremden Landen aufgehalten, iſt er 1630 

| 85 nach Nuͤrnberg gekommen, hat ſich auch noch in dieſem 


ahre den 4 Oct. verheirathet mit Fr. Mar. Magdalena, D. 
Dor. Kaͤſtels (ſiehe unſern 2 Theil) Wittwe, einer geb. Bes 
lerin , mit welcher er einige Jahre in Nuͤrnberg Awaßaar⸗ 1634 
im April diſputirte er zu Altdorf pro Gradu de abſentia, und 
erhi elte damit nicht nur die laͤngſt verdiente Doctorwuͤrde in 
den Rechten, ſondern bekam auch den 1 May beſagten Jahres 

die ordentliche Profeſſion des Lehnrechtes. 1637 kriegte er die 
Inſtitutionen zu lehren, 1639 die Pandecten, 1665 den Codi⸗ 
cem, 1670 aber, kurz vor feinem Tode, abermal das Lehnrecht. 
it der Profeſſion der Pandecten erlangte er die Conſulenten⸗ 

telle in Nurnberg, und 1665 wurde er Anteceſſor primarius. 
geit feiner 36 idhrigen Profeſſion iſt er dreymal Rector und gar offte 
Decanus geweſen. war nicht nur ein vortreſlicher und mit 
Bevfall lehrender IKtus, ſondern auch ein guter Humaniſt / 

N a in 


Ur, 
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in den alten griechiſchen und lateiniſchen Schrifftſtellern gar wohl! 
belefen und konnte 3 faſt auswendig. In der Mathe⸗ 
matik hatte er eine groſſe Stärke und verfertigte ſelbſt andcharten. 
Beſonders excellirte er auch in derte und Genealogie, wovon ſei⸗ 
ne bekannten genealogiſchen W e zeugen. Zur Poeſte war er / wie er 
ſelbſt ſagt / nicht gebohren, und 8 hatte er einen Abſcheu. 
n feinem . el werden wir unten etwas an⸗ 
führen koͤnnen. Nachdem ihm ſeine erſte Frau 1648 geſtorben A 
dermählte er ſich 1649 zum zweytenmale mit Hn. Fh. Heinr. 
Müleggs Genannten des groͤſſern Raths und Burger, Capi⸗ 
tains in Nuͤrnberg, Wittwe, Fr. Regina Katharina, mit 
der er eine einzige Tochter, Anna Regina, erzeugte, 
die er auch bey ſeinem den 24 Aug. 1670 erfolgten ſel. Ab⸗ 
ſterben hinterlies, und die einen Kaufmann, Namens Otto 
einen Wittwer, von Hambur Frbung; geheirathet hat. Er 
binterlies eine ſchoͤne Bibliothek, und auf feinem Todenbette 

machte er ein Vermaͤchtniß zum Nu en der Altdorfiſchen Kirche 
und Stadtſchule, welches auch no iahrlich an feinem Namens» 
tage, Nicolaus, ausgetheilet wird, obwol bey ſeinem Tode 
einiger Streit Darüber entſtunde, wovon unſers Commerciii 
iſt. Nor. P. I. p. 36. 40. 43. ſqq. nachzuſehen iſt. Er ift: 
übrigens überhaubt ein gar frommer rechtſchaffener und gut⸗ 

thaͤtiger Mann geweſen. Seine gelehrten Schrifften ſind: 


De abſentia, conclufiones. Iuris. Alt: 1634. 
Diff, in promotione D. Cobii habita 1638. Diefe Rede lies 


er drucken , weil er eines plagü beſchuldiget wurde; ſiehe Epp. 
Richteri p. 205. ſqq. 


‚Laudatio funebris Dno. Io. Frid. Loeffelholzio 2 Colberg „. 


Reip. Nor. Septemuiro et Scholarchae etc; 1640 publice di- 
cta a Nic. Ritt. 4to. 


Difp. de beneficiis fideiuſſorum et renunciationibus eorundem. 
Alt. 1641. 


Conr. Ritters huſii, patris, ſacrarum lectionum libri octo a 
editi opera et ſtudio filii, Nic. Ritt. Nor. 1643. 8. 


Aa a Leon. 


368 Rivius. 


Leon. Aretini iſagogicon moralis «difeiplinae =ab :interitu uindi- 
catum ſtudio Nic. Ritt. Nor. 1644. ua. N 

Memoria Ge. Noesleri-, P. E. Alt. celebrata a N. Ritt. Alt. 
1651. 4. | | 

Commentar. de gradibus eognationis ad Digeſtorum l. 38. tit. 10. 

Genealogiae Imperatorum, Regum, Ducum, Comitum, Pro- 
cerum ab ao. 1400-1653. -Altorf. 1653. fol. Edit. II, Tu- 
bing. 1658. Edit. III, Tub. 1664. fol. 

- !Programma ad exequias Mar. Magd. Frauenburgeriae, natae 

Hoffmanniae. Alt. 1665. 4. 

Täbulae geneälogicae :illuftrium aliquot familiarum. Tub. 

16568. fol. | 

Quatuordecim tabulae EF principum 
'imperii, Tub. 1670. fol. 

Breuis exegeſis hiſtorica genealogiarum praecipuarum prae- 

eipuorum orbis chriſtiani procerum. Opus poſtumum. 
Tub. 1674. fol. 

Von der Fortſetzung dieſer genealogiſchen Werke, oder dem 
Spicilegio Rittershuſiano, welches Hr. Zac, Wilb. im Hof 
herausgegeben, ſiehe unſern aten Theil , p. 244. 

Von Briefen Nic. Rittershauſens ſiehe Io. Cph. Wolfii con- 
ſpectum ſupellectilis etc, p. 26. 6. 

In Epp. Richter. p. 199. (gg. ſtehen 17 Briefe an den Profanzler , 
Ge. Richter. n 8 , 

In Heum. poec. T. II. p. 200. ſteht ein Auszug eines Schrei⸗ 
bens an M. Berneggerm 


Man ſehe: Progr. fun. L, von J. Weinmann. V., d. 
Fr. Omeiſ. glor. acad, Alt. 


Rivlus oder Ruf, Rof, Riffus (Walther Hermann 
oder Hermenius) ein Medicus und Mathematicus, war von 
Strasburg gebürtig und lebte um 1539 iu wg kam aber 
vermuthlich durch die Bekanntſchafft mit den Nuͤrnber eve 
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Mathematicis „nach Nurnberg, wo er in dem Wergeichniffe: 
der ordentlichen Stadt⸗Aerzte angetroffen wird. Er hat viel! 
r und wird von einigen als ein beſonders gelehrter und 
erüͤhmter Mann angeſehen, von andern: aber: für. einen unver⸗ 
ſchaͤmten Plagiarius ausgegeben, der weiter faſt nichts ge⸗ 
than, als daß er praͤchtige Titeln gemacht und die Schriften 
Fuchſens , Gesners und anderer berühmter. Aerzte ins Deutſche 
zu überfegen und für feine eigne Arbeit auszugeben pflegte. Man: 
muß ihm das Recht wiederfahren laſſen daß ſeine mathema⸗ 
tiſchen Schrifften zu ſeiner Zeit ſehr geachtet worden: i 
war er alfo in der Mathematik beſſer als in der Medicin. Er: 
— gi 6 durchgebracht. Von den Schrifften iſt. 
uns bekannt: N 


De memoria artificial, quam memöratiuam‘ artem uocant-, 
opufculum rarum ac inſigne ete. Argent. 174 t. 8. 

Alberti M. libros quinque de mineralibus et tebus metallicis; 
repurgauit et publicauit. Arg. 1541. 8. 

Medicinae theoreticae et practicae enchiridion.. Adiecit A. 
Corn. Celſi ſententias elegantiſſimas ex: libris ipfius. diligen- 
ter ſelectas. 1542.12. | 

Tatromathematicae , h. e. medicationis accomodatae ad: aftro+- 
logicam: rationem enchiridion. Arg. 1542. 12. 

Groſſe W „oder vollkommne Wundarzeney. Frankf, 
1547. fol. 

Der fuͤrnehmſten, nothwendigſten der ganzen Architectur ange⸗ 
hoͤrigen mathematiſchen und mechaniſchen Kunſt eigentlicher 
Bericht und vaſt klare verſtendliche Unterrichtung in rechtem 
Veꝛſtand der ehr Vitzuvii in 3 fuͤꝛnehmſte Bücher abgetheiltzc. ꝛc. 
Nuͤrnb. 1547. fol. Iſt dem Magiſtrat in Nuͤrnberg dedici⸗ 
ret. Siehe Hirſch. mill. IV. n. 935. . 

Vitruuii libri X de architectura ciuili am erſten aus dem Lat.. 
in das Deutſche uͤberſetzt. Nuͤrnb. 1548. fol, Iſt unter: 
der Aufficht Joh. Neudoͤrfers des aͤltern aus der Penzpeiſchen 


Druckerey zum Vorſchein gekommen. 1575 kam zu: Baſel! 
ein 


‚ein Nachdruck in fol. zu Stande. Siehe Hirfch. mill. 


IV. n. 951. 

Ein nuͤtzlicher Bericht, wie man die Augen und das Geſicht geſund 
erhalten fol. Wuͤrzb. 1548 4. . Age 

Neue, heilſame und nuͤtzliche Badefahrt. Wuͤrzb. 1548. 4. 

1 der Natur, Eigenſchafften, Krafft, Tugend + 
Wirkung / rechten Bereitung und Gebrauch in Speis und 
Trank, 2c. c. Wuͤrzb. 1549. 4. Siehe Hirſch. mill. IV. 
n. 975. 5 

Petacii Diofcoridis de medicinäli materia libri ſex, Io. Ruellio 
interprete. Additis ſcholiis per G. H. Riifum. Acceſſerunt 
Valerii Cordi annotationes etc. Frf. 1549. fol. 

Confectbuch und Hausapothecke. Frankf. 1858.4. Iſt gar offt 

wa eg Mens. Laa 

Roſengarten ſchwangerer Frauen. Frankf. 1568. 8. Iſt von 
Feonh. here Sauer 160) verbeſſert edirt worden. 

Io. Bauerii conſilia de re medica recognita. 

Raym. Lullii de ſeeretis naturae, ſ. quinta eſſentia, liber. 

Arzneybuch vom Gebrauch des Franzofen » Holzes. 

Reformirte deutſche Apothecke, die Nic. Agerius 1602 vermehrt 
herausgab. 

Neu groſſes Diſtillirbuch. 

Beſchreibung oder Anatomie des Menſchen. 

Traumbuͤchlein. 


Siehe: Meikl. Keſtn. GI. Doppelm. p. 157. Thomil. 
de plagio liter. in acceſſionibus p. 26. ſqq. 


Röder (Johann) ein Medicus, iſt den 26 Oct. 1620 
zu Nürnberg gebohren worden. Sein Vatter war Nicol. Roͤ⸗ 
der, Genannter des groͤſſern Raths, auch Kauf und Handels⸗ 
mann in Nuͤrnberg und die Mutter Fr. Eliſabeth, eine 

; Ries ſtudierte zu Altdorf Philoſophie und 
Nied. wurde 1640 Magiſter und 1645 der Arzneykunſt 
6 8 octor, 
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Doctor, nachdem ed zuvor de phrenitide inauguraliter diſputi“ 


ret hatte. 1645 wurde er in das Collegium Medicum zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen und auch in dieſem Jahre zum Genannten 
emacht. Er ſtarb 1681 den 29 Oct. als Spital» Medicus das 
elbſt. Er war vesheirather mit Fr. Maria Roſina, Hn. D. 
oh. Ge. Fabricius (ſiehe den erſten Theil) Tochter. Ein 
ohn von ihm, Georg Chriſtoph, Schreib⸗ und Rechen⸗ 
| oc hernach aber Hefner in Nürnberg , iſt des folgenden 
atter. “ 


Röder (Johann Paul) ein gelehrter Geiſtlicher, des 
vorigen Enkel, iſt in Nürnberg den 15 Nov. 1704 gluͤcklich an 
das Licht der Welt gekommen. Als er bey ſeinem Vatter einen 
guten Grund im Schreiben, Rechnen und dem Chriſtenthum 
geleget, wurde er 1713 in das Egidiſche Gymnaſium geſchicket, 
ieng daſelbſt alle Klaſſen durch, und hatte Helden, Wagnern, 
Würfeln und Hartlieben zu Lehrern. Hierauf kam er 1721 in 
das öffentliche Auditorium und hoͤrte daſelbſt die gelehrten 
Maͤnner, Wuͤlfer, Moͤrl, Negelein, Doppelmayr und Apin. 
1723 gieng er nach Altdorf, um daſelbſt ſeine Studien fortzuſe⸗ 
en, welches auch unter Schwarzens, Muͤllers, Koͤhlers, 
chulzens, Kelſchens und Zeltners Anführung glücklich geſche⸗ 

hen iſt. Er legte ſich auffer der Philo ſophie und Theologie vornem⸗ 
lich auf die Mathematik und Latinitaͤt, hat auch unter dem 
ſel. Schwarzen, bey dem er gar wohl gelitten war, nicht nur 
privatim, ſondern auch publice lateiniſche Reden, beſonders 
aber eine Rede de Academia Altorfina ueteris Academiae ima- 
ine gehalten. Sonſt hat er noch zu Altdorf die erwünſchte 
elegenheit gehabt, immer bey iungen Herren auf der Stube 
zu ſeyn, um ſie priuatiſſime in ſtilo zu unterweiſen, auch das. 
Amt des Depoſitors bey der Akademie verwaltet. 1730 lam 
er in Condition über Jena nach Weiſenfels zu dem Hu. von 
Taubenheim, deſſen dlteften On. Sohn er als Hoſmeiſter in 
die Unterweiſung kriegte. Von Weifenfels gieng er nach der 
Schulpforte bey Naumburg und beſahe die daſige ſchoͤne Ein⸗ 
richtung der Schule, wie auch hernach zu Merſeburg. Zu 
Druter Theil. B bb Halle 


- 


37 Noͤder. 


Halle gieng er in das Waiſenhaus und in das koͤnigl. Paͤda⸗ 
ogium „ auch frequentirte er die Collegia der damals leben⸗ 
1 Herrn Profeſſoren. Von Halle gieng er nach Witten⸗ 
berg, und von dar nach Dresden, Meiſen und Leipzig, wo 
er ſich allenthalben nach merkwuͤrdigen Sachen und gelehrten 
5 on umgeſehen. Von Leipzig aus begab er ſich nach 

otha und Arnſtadt, und dann über Coburg, nach Nürnberg, 
woſelbſt er 1732 gluͤcklich anlangte. So bald er hier ankam, 
wurde ihm aufgetragen, die Klaſſe des unvermoͤglichen Hn. 
Rector Geigers bey St. Sebald zu verſehen. 1733 bekam er 
den Ruff zum Conrectorate in dem Egid: Eymnaſio, und 1738 
wurde ihm das Rectorat daſelbſt aufgetragen, welches er mit 
Sorgfalt und Ruhm verwaltet hat. 8 ı743_ führte 
ihn GOtt in Kirchen-Dienfte :_ er wurde Diaconus in Lauf, 1748 
aber als Paſtor nach St. Leonhart vor Nürnberg vociret , wo er 
am Sonntag nach dem Neuenſahr 1749 vorgeſtellet wurde und 
bis daher mit Seegen arbeitet. Er begab ſich zum drittenmale in 
den Eheſtand, 1) 1733 mit Jgfr. Clar. Mar. Suſ. Helena, 
Hn Joh. Sehe Fuͤrwergers, kaiſerl. Notarius und Burger 
meiſteramtsſchreibers, Tochter. 2) 1738 mit Igfr. Anna Sibyl⸗ 
in, Sm. Joh. Hermanns, des Raths zu Lauf und Kauf und 
e a Tochter. 3) 1747 mit Safe. Kath. Barbara, 


oh. Conr. Krauſens, Metzgers und Garkochs zum rothen Och⸗ 

n in Lauf Tochter; mit welchen dreyen Frauen er verſchiedene 
Kinder erzeuget, von welchen der aͤlteſte Sohn „Johann Paul, 
als er in Altdorf ſtudierte, 1753 unter dem Hn. Inſpector, M. 
h. Conr. Lohe, de numero diſputiret hat. Unſer Herr Pa⸗ 
or iſt ein groſſer Liebhaber und beſonderer Kenner der Geſchichte 
unſers Vatterlandes, gehöret auch unter die Schrifftſteller, die 
in beſagter Geſchichte am meiſten geſchrieben haben. Er kriegte 
hiedurch Streit mit dem bekannten Herrn von Falkenſtein, 
der es gar uͤbel nimmt, daß der Herr Paſtor des Bergium beym 
tolomaͤus für Nürnberg: halten will. Wir können: bey dieſer 
sählung nichts entſcheiden, merken aber an, daß der Herr Pas 
Hi aus dem feltnen Bücher » und Documenten⸗Schatze des uns 
erblichen On. Hier. Wilh. von Ebner, der ſein beſonderer ud 

- groſſer 
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groſſer Goͤnner war, vieles in der Nuͤrnbergiſchen Geſchichte zu 


entwickeln und zu beweiſen im Stande war, was einem andern 


fremde und dunkel bleibt; und es iſt nichts mehr zu wuͤnſchen, 
als daß die hernach anzufuͤhrende, hieher gehörige undim MSEre 
liegende Schrifften des Hn. Pfarrers bald an das Licht kommen 
moͤchten. Ueberhaubt aber ſind folgende gelehrte und wohl auf⸗ 
genommene Arbeiten des fleiſigen Hn. Roͤders vorhanden: 


Index quorundam librorum ſaeculo XV impreſſorum, quos 
poſſidet Altorfii C. G. Schuuarzius concinnatus a I. C. H. 
(ſiehe unſern 2 Theil p. 181.) et I. P. Roedero. Nor. 1727. 8. 
n der Memoria ſecul. reuocati Gymnaſii Nor. (1733. fol.) hat 
er nach Anzeige der Vorrede alle von den Difcipeln recitirte 
Reden bis auf die in deutſchen Verſen gemacht. 

Erlaͤuterte Geometrie, d. i. geometriſche Wahrheiten nach der 
gewoͤhnlichen Art der Characteriſtik und nach der ordentlichen 


Dierhode der Vernunftſchluͤſſe e. Nürnb, 1737. 8. Wieder 


daſelbſt aufgelegt 1754. 8. 
Erlaͤuterte Arithmetik. Nuͤrnb. 1737. 8. 

Oratio de Germaniae togatae laudibus. Nor. 1737. 4. a 
Panegyricus in Annam auguſtiſſimam Ruſſorum Imperatricem 
dictus. Nor. 1738. fol. 9 an Nun 

ta des wegen erfundener Buchdruckerkunſt zu Nuͤrnberg gefey⸗ 
5 dritten Jubelfeſtes. Nuͤrnb. 1740. fol. Der Her Roͤder 
hat als damaliger Rector Gymnaſti eine Jubelrede abgeleget 
und einen Redner ⸗Auftritt beſorget, ſo nebſt einem mehrern durch 
ſeine Veranſtaltung hier zuſammen gedruckt worden. 5 
Deutſche poetiſche Ueberſetzungen der Horatianiſchen Oden, die 
in dem 1 B. ſeiner Lieder enthalten ſind, nebſt derſelben lateini⸗ 
28 Parodien. Nuͤrnb. 1741. 8. Die übrigen liegen noch im 
te. 
Entwurf eines Actus oratorii von Nuͤrnbergern, die ſich durch 
ſchoͤne Reiſen beruͤhmt gemachet. 1741. 4. 
Oda in Norimbergenfes , qui longis per orbem itineribus incla- 
 zuerumt. 4. | tn 
. Bb ba Entwurf 
\ * 3 * 


374 | Röder. 
Entwurf eines Actus Oratorii von dem Zuſtande der Stadt Nuͤrn 
berg unter dem dritten Schwaͤbiſchen Kaiſer, Heinrich dem VI. 


1743. 4. 

Orationes ligatae de Caeſaribus Carolingicis „ Franconicis, Saxo- 
nicis et Sueuicis. 1742. 1743. 4. Sind von feinen Schülern 
gehalten, theils auch von ihnen ausgearbeitet, alle aber we⸗ 
nigſtens unter feiner Anleitung und Verbeſſerung, fo wie die 
obigen de Germania togata, und in Annam Kuſſ. Imp. verfer⸗ 
tiget worden. . 

Catalogus librorum, qui Saeculo XV Norimbergae impreſſi 
ſunt. Nor. 1742. 4. 

De colloquio Wormatienſi ad A. 1540 coepto quidem ſed non 
conſummato plena et ſuccincta diſquiſitio ex MSCto Ebneria- 
no facta et elaborata. Nor. 1744. 4. 
Memoria Treſenreuteriana, h. e. uita et opuſcula M. Io. Vdalr. 
Treſenreuteri, Direct. Adi. Coburg. Paedagogearchae et P. P. O. 

Norimb. 174. 4. 

Commentatio hiftorica de ortu et progreſſu ciuitatis Norimber- 
genſis, liberae ſemper nec unquam municipalis. Nor. 1746. 4. 
AH ®PHNHTIKH in Guſt. Phil. Moerlium, primarium 
Ecclefiae Sebald. Nor. Antiſtitem etc. Steht an den zuſam⸗ 
men gedruckten Funebiibus Moerlianis, 1770. fol. 

Succindta enodatio de tribus infeudationis literis B uiis in 
Nurnberg conceſſis ad illuftrandam ciuitatis Norimb. ſemper li- 
derae nec unquam municipalis hiſtoriam. Nor. 1751. 4. Iſt 
unter dem Namen Io. Sleidani herausgekommen. 5 

Memoria Ebneriana, h. e. uita et facta Dom. Hier. Wilh. Ebneri 
ab Efchenbach in Artelshofen etc, Nor. 1773. fol. Eine 
6 Iemnriny et syntfuα e iſt dran befindlich. 

ee. Denkmaal, dem Hn. Joh. Leonh. Röder, Rector 
an dem evangeliſch⸗lutheriſchen Gymnaſio zu Worms, wel⸗ 

cher den 27 Sept. 1753 in die . verſetzet worden, aufs 
gerichtet von des Seel. Geſchwiſtrichten. 1754. 4. 

Epiphonema ad Dom. Io. Sigism. Moerlium, deſignatum An · 
tiſtitem ad D. Mariae. Norimb. 1756. 1 Quartblatt. 

Carmina latina et germanica. 


Jm 
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Ä Im MSqæte liegt fertig: 

Hiſtorie der kaiſerl. Reichs ⸗Kleinodien. | 

Logica Wolfiana ſecundum methodum characteriſticam et ſyllo- 
giſticam digeſta. 

Cellarius enucleatus. 

Rhetorica ſelectis multisque Oratorum latinorum germanico- 
rumque exemplis illuſtrata. 

Obſeruationes grammaticales. 

Anatomia enucleata. 

Farrago difpofitionum rhetoricarum et elaborationum ſelecta. 
Index uerbalis et realis diplomatum et documentorum antiquifli- - 
morum praeſertimque ad Norimbergam pertinentium ex bib- 

liotheca Ebneriana. ö 
Hiſtoria Articulorum Smalcaldicorum ex MSC. Ebneriano. 
Dilucidatio Crucis Stationariae in Bibliotheca Ebneriana. 
Monumenta Ebneriana. N a 
Commentatio de aede Mariana Norimbergenſi eiusdemque mo- 
numentis ſingularibus, automato horologico, effigiebus 
Caroli IV et Electorum, itemque de ordine equeftri dein 
Epangen- Orden dicto. 
Erlaͤuterte Trigonometrie. 
Erlaͤuterte Algebra. 
Koͤſel (Johann Peter) ein Medicus, war gebohren zu 
Hersbruck im Jahre 1686. Studierens wegen gieng er 1704 
den 31 Jan. nach Altdorf, legte ſich daſelbſt auf die Medicin, 
diſputirte unter J. J. Baiern 1706 de mercurii crudi uſu inter- 
no, und wurde 1709 der Arzneykunſt Doctor nach einer 1707 
ohne Beyſtand verfochtenen Inaug. Diſp. de ecchymomate. 
1710 iſt er in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg aufgenomen 
worden, 1724 aber den Weg alles Fleiſches gegangen. 

Roͤſel von Roſenbof ( Auguft Johann) ein noch leben⸗ 
der ſehr beruͤhmter Kuͤnſtler, ſtammet aus einem lange geadelten 
Geſchlechte, welches aus Oeſterreich der Religion wegen ausge⸗ 
gangen und ſich im Nuͤrnbergiſchen, beſonders in Hersbruck, nies 
dergelaſſen, her. Der Vatter war Hr. Pius Roͤſel von Roſen⸗ 
hof / ein Kupferſtecher in Nuͤrnberg, welcher von der hochſeel. 

B bb 3 Furſiin 


7 Voͤſel. 


Fuͤrſtin zu Arnſtadt, Auguſta Dorothea, geb. Herzogin von 

raunſchweig , zu einem Schloß verwalter auf der Auguſtenburg, 
nachmals aber von derſelden Gemahl, Hn. Anton Guͤnther, 
zu einem Berg⸗Inſpector auf dem Goldſtall im Thüringer : Wal⸗ 
de befiellet worden. Die Mutter war eine geb. Schaͤlin aus 
Nürnberg. Franz Roͤſel von Roſenhof, der beruͤhmte Wald⸗ 
und Thiermaler, deſſen Arbeiten nur in den Kabinetten greſſer 
Herren anzutreffen ſind, iſt der Großvatter, und es iſt falfch, 
wenn in oͤffenlichen Nachrichten vorgegeben worden , unſer bes 
ruͤhmter Kuͤnſtler fen erſt neuerlich in den Adelſtand erhoben wor» 
den, da er vielmehr ſeinen Adel nur ſo lange verſchwiegen, bis 
er aus gewiſſen wichtigen Urſachen gezwungen worden;, den 
völligen Geſchlechts Namen feiner beruͤhmten Vorfahren wieder 
anzunehmen. Das Licht der Welt erblickte er zum erſtenmale im 
ahre 1705 den 30 Merz auf der vorgedachten Auguſtenburg. 
Die damals regierende Fuͤrſtin, Auguſta, Dorothea, hielt ihn zur 
Taufe. Nachdem er einige geit die Schule zu Arnſtadt befuchet 
hatte, muſte er mit ſeinen Eltern nach Goldſtall ziehen. Hier 
unterrichtete ihn fein Vatter ſowol im Leſen, Schreiben und dem 
Chriſtenthume, als bey mehrerm Wachsthum der Jahre im Zeich⸗ 
nen. Im ızten Jahre ſ. A. wurde er von befagter Fuͤrſtin bey 
gi angenommen. Die Geſchicklichkeit, die er ſich durch feinen 


leis im Zeichnen erworben, brachte ihm nach vielen andern er⸗ 
altenen 3 auch dieſe zuwegen, daß er bey ſei⸗ 
nem Vettern, Hn. Wilhelm Roͤſel von Roſenhof, der ein bes 
ruͤhmter Thier und Freſco » Maler in Sachſen geweſen, die Mas 
lerkunſt erlernen durfte. Nachdem er bey demſelben in das ate 
ahr in der Lehre geweſen, fo wurde er von dem Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter beſagter Fuͤrſtin, dem Hu. Baron von Krannichſtein, wie⸗ 
der abgeholet und auf die Auguſtenburg zurück gebracht. Man 
machte ihm ietzo zwar Hoffnung , daß er nach Italien ſollte ges 
ſchickt werden: allein die Reiſe wurde immerzu weiter hinausge⸗ 
ſetzet. Er bat ſich daher die Exlaubniß aus daß er nach Nürnberg 
ziehen durfte, wohin ihn theils die Liebe zu feinen Anverwandten, 
theils der Ruhm der florirenden Akademie der Kuͤnſtler lockte. 
Seine Bitte wurde ihm gewaͤhret und er langte 1725 in Nürnberg 
ö N an. 
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an. Hier beſuchte er die Maler Akademie mit groſſem Fleis. 
Als er nun die kuͤnſtlichen Gemaͤlde eines Preislers, Schuͤſtert 
und Deckers geſehen, hielte er feine Arbeiten für nichts und zwei⸗ 
felte ſehr, daß er mit dem, was er bey feinem Vettern erlernet , 
wuͤrde fortkommen koͤnnen. Er lies deswegen feine bisherige Malerey 
fahren und wollte einen Verſuch tbun, ob es ihm mit dem Kup⸗ 
ferſtechen und Portraͤtiren en mignature gelingen moͤchte, zumal 
da er ſich mit dem letztern bereits in Sachſen manchen Gönner 
und Vortheil geſchaffet, wiewol er in keinem, im Kupferftechen: 
und Malen en mignature, eine Anweiſung bekommen. Gleich⸗ 
wol fiel dieſer Entſchluß ſo vortheilhafft aus, daß er ſich in kurzer 
Zeit auſſer ſeinem Unterhalte noch ſo vieles erworben, daß er eine 
Reife nach Daͤnemark vornehmen konte, zu welcher ihn feiner 
Mutter Schweſter „ Fr. Geyersbergerin „ beredet, welche bey 
dem damaligen Kronprinzen, nachmaligen Koͤnig Chriſtian dem VI, 
Kammerfrau geweſen. Als er nun 1726 glücklich in Koppenha⸗ 
gen angelanget, wurde ihm ſogleich auf Befehl des Kronprinzen 
angedeutet, daß er auf dem Prinzenhofe ſeine Wohnung und zu⸗ 
leich die Gnade haben ſollte, fuͤr die Kronprinzeſſin zu arbeiten. 
eyde, der Kronprinz und deſſen Gemahlin, goͤnnten ihm oͤff⸗ 

ters die befondere Gnade, ihn auf feinem: Zimmer zu beſuchen 
und feinem Fleiß und ſchoͤnen Arbeiten zuzuſehen. Wenn fi; 
dieſelben auf das Luſtſchloß Hirſchholm hegaben, muſte er ihnen 
dahin folgen. Dieſelben verlangten auch endlich von ihm, daß 
er ſich entſchluͤſſen ſollte, am Hofe lebenslang zu verbleiben. 
Allein die Luſt, noch mehrere Laͤnder zu ſehen, hat ihn getrieben, 
nachdem er bey 2 Jahren in Daͤnemark ſich aufgehalten, um die 
Erlaubniß zur Abreiſe einzukommen, die ihm auch mit dem Be⸗ 
fehl ertheilet wurde, einen sen Menſchen ausfindig zu mas 
chen, der an ſeine Stelle kaͤme. Der Kronprinz hat ihn ſodann 
nicht nur mit einem anſehnlichen Geſchenke zur Reife , fondern: 
auch mit einem eigenhändig unterſchriebenen gnaͤdigſten Empfeh⸗ 
lungs⸗ Schreiben verſehen. Es waren zwey Schiffe im Begriffe 
uͤber die N nad heat zu fahren. Hr. Roͤſel beſtieg das eine 
davon; allein der Wind war ihm nicht fo günftig , als er ihm 
bey der Hinreiſe geweſen. Ein hefftiger Sturm s ne 
5 En N Ie. 
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Schiffe zu zweyenmale zuruck, fo daß dasjenige / auf welchem er 
ſich befande, allezeit bis an die Inſel Amack getrieben, das an⸗ 
deere aber bey dem zweytenmale gänzlich vermiſſet worden. Als 
ſie nun zum drittenmale mit halbem Wind ausgeſegelt und bey 
groſſem Sturm 4 Tage in der See laviret hatten, wurden fie 
abermal genoͤthiget, die Inſel Amack zu ſuchen. Auf dieſer Ruck⸗ 
reiſe erkannten fie aus der Flagge, welche bisweilen aus den Wel⸗ 
len hervor kam, daß das andere Schiff auf eine Sandbank ge⸗ 
ſtoſſen und zu Grund gegangen ſey. Um nicht in gleicher Ge⸗ 
fahr unterzugehen, faßte er den Vorſatz, zu Land nach Ham⸗ 
burg zu reiſen. Er gieng alſo von Koppenhagen aus mit der Poſt 
über den groſſen Belt durch Finnland und über den kleinen Belt 
durch das Holſteiniſche nach Altona und von dar nach Hamburg. 
Hierauf wollte er nach Holland reiſen; er wurde aber einmal 


durch eine gefährliche Krankheit und das andremal durch den 


Ruff von einer regierenden Seu he abgehalten. Er gieng alfo 
wieder nach Nürnberg / legte ſich wie zuvor auf das Kupferſſechen 
und Malen en mignature, in welchem letztern er ſich einen ſolchen 
Ruhm zuwegen brachte, daß er nicht nur die vornehmſten Perſo⸗ 
nen in und um Nuͤrnberg, ſondern auch graͤfliche, fuͤrſtliche und 
andere durchreiſende Fremde faſt a um einen nicht ge⸗ 
ringen Preis zu malen hatte. Dabey folgte er der Neigung, 
die er von Jugend auf hatte, die wunderbaren Eigenſchafften 
der Geſchoͤpfe , und unter denſelben vornemlich der Inſecten, zu 
unterſuchen. Weil er in Nuͤrnberg bleiben wollte, dachte er auf 
eine Gehülfin und verheirgthete ſich 1737 mit Igfr. Eliſ. Maria, 

In. Mich. Bertrams Rofa , eines berühmten Chirurgens in 
Nürnberg, Tochter, von welcher, indem fie erft neuerlich in die⸗ 
ſem 1757fien Jahre verſtorben, eine Tochter und F Soͤhne 
uͤbrig fad, die nach unſern Wünſchen ihrem Hn. Vatter in der 
Kunſt und an Ruhm mit der Zeit gleichkoͤmmen ſollen. Mit dem 
Anfange dieſer Ehe aber nahm die Neigung, die Natur und Ge⸗ 
ſchoͤpfe nach ihren beſondern Eigenſchafften zu unterfuchen , mehr 
und mehr zu. Wenn es die andern Gefchäffte zulieſen, fo gieng 


. unſer Hr. Roͤſel im Sommer auf das Feld, ſuchte mit unbeſchreib⸗ 


licher Mühe Inſecten auf; wenn er nach Hauſe kam, malte 5 | 
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e ab und forgte , fie durch alle Verwandlungen zu erziehen. 
as er dabey merkwuͤrdiges wahrgenommen, ſchrieb er fleifig 
und ſorgfaͤltig auf. Sein aufgeweckter Geiſt und muntere Leut⸗ 
ſeligkeit machte ihn nebſt feiner Kunſt und Geſchicklichkeit fo bes 
liebt» daß er nicht nur bey Gelehrten leichtlich Zutritt gefunden, 
ſondern auch bey Vornehmen manche Tage auf ihren Landguͤ⸗ 
tern zubringen mußte, wobey er ſich die Gelegenheit, Inſecten aufzuſu⸗ 
chen, wohl zu Nutzen machte. Unter ſolchen, ruͤhmt er ſonderlich die 
Gewogenheit der Herren Hofräthe, Neubauer und von Hagen, 
die er von beyden auf der Obernbuͤrg empfangen. Dem erſten, 
Hn. Hofrath Neubauer und feiner geſchickten Gemahlin, hat er 
viele neu entdeckte Raupen zu danken, die auch in dem 1 Theile 
der en beſchrieben worden. Als der Herr 
rof. Adelbulner noch in Nürnberg war und uͤber Derhams Phy⸗ 
co ⸗Theologie Erklaͤrungen anſtellte auch ein Experimental⸗Col⸗ 
legium eröffnete , wohnte er deſſen Vorleſungen unausgeſetzt bey. 
In dem erſten Collegio bekam er Luft, die Inſecten, die er ges 
per nebſt den Obſervationen, die er bey ihrer Unterſuchun 
erket, unter den unten vorkommenden Titeln an das Licht 
ſtellen. Weil er aber niemalen hohe Schulen beſuchet, ſo beſorg⸗ 
te er, er moͤgte ſich nicht rein und deutlich genug ausdruͤcken, 
und wollte deswegen einen Gelehrten zu Huͤlfe nehmen, den er 
auch in der Perſon Hn. D. Ge. Leonh. Huths (ſiehe unſern 
2 Theil) gefunden hat, der ihm ſeit vielen Jahren in ſeinen Ar⸗ 
beiten an die Hand gehet. Wie nun die Obſervationen, die 
Eintheilung der 1 in Klaſſen und die Beſchreibungen der⸗ 
ſelben dem Hn. Roͤſel alle eigen ſind; ſo bringt der Hr. D. Huth 
die geſchriebenen Aufſaͤtze unſers Kuͤnſtlers in beſſere Ordnung und 
bereichert ſie zu mehrerer Beſtaͤttigung der Obſervationen mit 
- manchen fhönen Stellen aus lateiniſchen, engliſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schrifftſtellern. Zugleich ruͤhmet der Hr. Roſel mit als 
ler Danckbarkeit, von dem beruͤhmten Hn. D. Huth groſſe Vor⸗ 
eile in der Zergliederung der kleinen Creaturen erlernet zu haben. 
ey der Unterſuchung der Inſecten merkte er, daß ihm ein gutes 
icroſcopium unentbehrlich ſey. Der ſel. Prof. Doppelmayr, 
bey dem er freyen Zutritt hatte, gar dee daber nicht nur Unter⸗ 
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Schiffe zu zweyenmale zurück , fo daß dasjenige, auf welchem er 
ſich befande, allezeit bis an die Inſel Amack getrieben, das an⸗ 
dere aber bey dem zweytenmale gaͤnzlich vermiſſet worden. Als 

ſie nun zum drittenmale mit halbem Wind ausgeſegelt und bey 
groſſem Sturm 4 Tage in der See laviret hatten, wurden fie 
abermal genoͤthiget, die Inſel Amack zu ſuchen. Auf dieſer Ruck⸗ 
reiſe erkannten fie aus der Flagge / welche bisweilen aus den Wel⸗ 
len hervor kam, daß das andere Schiff auf eine Sandbank ge⸗ 
ſtoſſen und zu Grund aa en ſey. Um nicht in gleicher Ges 
fahr unterzugehen, faßte er den Vorſatz, zu Land nach Ham⸗ 
burg zu reiſen. Er gieng alſo von Koppenhagen aus mit der Poſt 
über den groſſen Belt durch Finnland und über den kleinen Belt 
durch das Holfteinifche nach Altona und von dar nach Hamburg. 
Hierauf wollte er nach Holland reiſen; er wurde aber einmal 
durch eine gefaͤhrliche Krankheit und das andremal durch den 
Ruff von einer regierenden Seuche abgehalten. Er gieng alſo 
wieder nach Nürnberg / legte ſich wie zuvor auf das Kupfertiechen 
und Malen en mignature, in welchem letztern er ſich einen ſolchen 
Ruhm zuwegen brachte, daß er nicht nur die vornehmſten Perſo⸗ 
nen in und um Nuͤrnberg, ſondern auch graͤfliche, fuͤrſtliche und 
andere durchreiſende Fremde faſt Babes fin um einen nicht ge⸗ 
ringen Preis zu malen hatte. Dabey folgte er der eigens 
die er von Jugend auf hatte, die wunderbaren Eigenſchafften 
der Geſchoͤpfe , und unter denſelben vornemlich der Inſecten, zu 
unterſuchen. Weil er in Nuͤrnberg bleiben wollte, dachte er auf 
eine Gehuͤlſin und verheirarhete ſich 1737 mit Igfr. Eliſ. Maria, 
Hn. Mich. Bertrams Roſa, eines. berühmten Chirurgens in 
Nürnberg, Tochter, von welcher, indem ſie erſt neuerlich in die⸗ 
fen 17 57ſten Jahre verſtorben, eine Tochter und zween Söhne 
uͤbrig ſind, die nach unſern Wünſchen ihrem Hn. Vatter in der 
Kunſt und an Ruhm mit der Zeit gleichkoͤmmen ſollen. Mit dem 
Anfange dieſer Ehe aber nahm die Neigung , die Natur und Ges 
ſchoͤpfe nach ihren beſondern Eigenſchafften zu unterſuchen, mehr 
und mehr zu. Wenn es die andern Geſchaͤffte zulieſen, fo gieng 
unſer Hr. Roͤſel im Sommer auf das Feld, 5 mit unbeſchreib⸗ 
licher Mühe Inſecten auf; wenn er nach Hauſe kam, malte de 
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e ab und ſorgte, fie durch alle Verwandlungen zu erziehen. 
as er dabey merkwuͤrdiges wahrgenommen, ſchrieb er fleifig 
und ſorgfaͤltig auf. Sein aufgersecter Geiſt und muntere Leut⸗ 
ſeligkeit machte ihn nebſt feiner Kunſt und Geſchicktichkeit fo bes 
liebt » daß er nicht nur bey Gelehrten leichtlich Zutritt gefunden, 
ſondern auch bey Vornehmen manche Tage auf ihren Landguͤ⸗ 
tern zubringen mußte, wobey er ich die Gelegenbeit, Inſecten aufzuſu⸗ 
chen, wohl zu Nutzen machte. Unter ſolchen, ruͤhmt er ſonderlich die 
Gewogenheit der Herren Hofräthe, Neubauer und von Hagen, 
die er von beyden auf der Obernbuͤrg empfangen. Dem erſten, 
Pn. Hofrath Neubauer und ſeiner geſchickten Gemahlin, hat er 
viele neu entdeckte Raupen zu danken, die auch in dem 1 Theile 
der n beſchrieben worden. Als der Herr 

> Adelbulner noch in Nürnberg war und über Derhams Phy⸗ 
„Theologie Erklärungen anſtellte auch ein Experimental⸗Col⸗ 
legium eroͤffnete, wohnte er deſſen Vorleſungen unausgeſetzt bey. 
In dem erſten 5 er Luſt, die Inſecten , die er ge⸗ 
zeichnet , nebſt den Obſervationen, die er bey ihrer Unterſuchung 
erket, unter den unten vorkommenden Titeln an das Licht zu 
ſtellen. Weil er aber niemalen hohe Schulen beſuchet, ſo beſorg⸗ 
te er, er moͤgte ſich nicht rein und deutlich genug ausdruͤcken, 
und wollte deswegen einen Gelehrten zu Huͤlfe nehmen, den er 
auch in der Perſon Hn. D. Ge. Leonh. Huths (ſiehe unſern 
2 Theil) gefunden hat, der ihm ſeit vielen Jahren in ſeinen Ar⸗ 
beiten an die Hand gehet. Wie nun die Obſervationen, die 
Eintheilung der . in Klaſſen und die Beſchreibungen der⸗ 
ſelben dem Hn. Roͤſel alle eigen ſind; ſo bringt der Hr. D. Huth 
die geſchriebenen Auffäge unſers Kuͤnſtlers in beſſere Ordnung und 
bereichert ſie zu mehrerer Beſlaͤttigung der Obſervationen mit 
manchen ſchoͤnen Stellen aus lateiniſchen, engliſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schrifftſtellern. Zugleich ruͤhmet der Hr. Roſel mit als 
ler Danckbarkeit, von dem beruͤhmten Hn. D. Huth groſſe Vor⸗ 
elle in der Zergliederung der kleinen Creaturen erlernet zu haben. 
en der Unterſuchung der 1 merkte er, daß ihm ein gutes 
icrofcopium unentbehrlich ſey. Der ſel. Prof. Doppelmayr, 

bey dem er freven Zutritt hatte, gab ihm daher nicht nur Untere 
Dritter Theil. Ccc richt 
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richt, ſondern auch feine eigne Maſchine Glaͤſer zu ſchleifen. 
Dadurch brachte er es ſo weit, daß er ſchon 1747 auſſer andern 
Arten von Microſcopien auch das ſogenannte Sonnen⸗Micro⸗ 


ſcopium, dergl. damals noch nicht in Nuͤrnberg war, nach des 
Heinr. Backers Abbildung in der hollaͤndiſchen Beſchreibung, 


gluͤcklich zu Stand brachte, ſo daß es ihm fo gute Dienſte ge⸗ 


than, als immermehr eines, das in Engelland verfertiget wor⸗ 
den. Seit feiner Ehe hatte er oͤffters das Podagra und im 7 N 
re 1772 überfiel ihn bey einer gefaͤhrl. Krankheit ein Schlagfſuß, 
der ihm die ganze linke Seite laͤhmte. Er iſt inzwiſchen durch goͤtt⸗ 
lichen Seegen und den Gebrauch des Electriſirens in dreyviertel 
Jahren ſo weit hergeſtellet worden, daß er auf ſeinem Zimmer 
die Inſecten, die er ſich mit vielen Koſten aufſuchen und in das 
po bringen laͤſſet, wie zuvor, nach ihren Eigenſchafften und 
erwandlungen unterſuchen, auch mit ſeiner geſunden rechten 
2 abmalen und befchreiben kan. Seine trefliche und nuͤtzli⸗ 
e e einer en zum clyſtiren mit Taback wi 
die Kolik, welches ein beſonderer Blaſebalg iſt, mit dem man 
ſich auch felbft clyſtiren kan, beſchreibet die Stuttgardiſche phy⸗ 
ſiſch ⸗oͤkonomiſche 5 oder gemein nuͤtzliche Wochen⸗ 
ſchrifft, 24 St. des 1755ſten Jahres. Herr Roͤſel von Roſen⸗ 
hof iſt alſo mit feinen Arbeiten und Verſuchen des Beyfalls wuͤr⸗ 
dig / den er von groſſen Herren und gelehrten Ausländern erhal⸗ 
halten hat: er verdienet es, daß ihn die Franzoſen ehren, und er 
heiſt mit Recht der deutſche Reaumur. Seine Schrifften ſind 


nun: 
Die Inſecten⸗Beluſtigung. 4. Hierzu wurde der Anfang 1741 
in monatlichen Ausgaben gemacht. Auch die Platten wur⸗ 
den bis Gar das Ende des zweyten Theils von dem Verfaſ⸗ 
fer der Schrifft ſelbſt geſtochen. Bisher iſt dieſes vortreffliche 
Werk auf drey ſtarke Qugrtbaͤnde angewachſen und ſind zu 

dem 4ten Theil bereits 16 Platten herausgekommen. 
„Die naturliche Hiſtorie der Froͤſche hieſiges Landes, in Median⸗ 
Groͤſſe. Seit 1750 find zu dieſem Werke 23 gedoppeite Plat⸗ 
ten herausgekommen, deren eine ſauber nach dem Leben mit 
Farben illuminiret iſt, die andere einen bloſſen Umriß vorſiel⸗ 
| | " let. 
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let. Hr. D. Huth macht die lateiniſche Überſetzung; von 
beyden koſtbaren Werken aber iſt der Hr. Verfaſſer ſelbſt 


Verleger. 
Siehe Groͤlls Sendſchreiben von Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern ꝛ 
Uebrigens wird unſers Kuͤnſtlers Leben vollfiändiger dem Froſch⸗ 
werke vorgeſetzet worden. | 


. Röfer (Georg Hieronymus) ein Medicus, gebohren in 
Nürnberg , beſuchte daſelbſt das Gymnaſium und war einer der 
fleiſigſten Schüler Sam. Fabers. Er gieng nach Altdorf, 
woſelbſt Roͤtenbeck, Omeis, Sturm und Bruno feine vornehm⸗ 
ſten Lehrer waren. Im Jul. 1699 verlies er Altdorf, begab ſich 
nach Halle und hoͤrte daſelbſt den berühmten Friedr. Hofmann. 
Nach dieſem beſuchte er im ızooten Jahre die Univerſitaͤten, Je⸗ 
na, Erfurt, Leipzig und Wittenberg, machte ſich mit den gelehr⸗ 
teſten Maͤnnern bekannt und ſetzte ſeine weitere Reiſe fort, von 
welcher er 1701 wieder nach Altdorf kam, da er dann 1702 die 
Doctorwuͤrde in der Arzneykunſt, vermittelſt einer Inaug. Diſp. 
de philtrorum agendi modo et noxis, verdienter maſſen empfieng. 
1702 wurde er auch in das Collegium Medicorum zu Nuͤrnberg 
aufgenommen. 1714 wurde er Genannter des gröffern Rathes. 
Er fiarb 1721, nachdem ihm 1710 feine Ehefrau Su. Hele⸗ 
na, vorausgegangen. f | 


Roͤsler (Jeremias) ein Geiſtlicher, gebohren in der 
Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt Woͤhrd den 18 Merz 1693 und erzeugt 
von Gottfried Roͤsler, Meßner und Kuͤrſchner und Fr. Gertr. 
Niederin. Den Grund ſeiner Studien legte er in der Schule 
zu Woͤhrd und zu St. Jacob in Nuͤrnberg bey Hn. Rect. Zun⸗ 
ner, auch J Jahre lang im Gymnaſio unter Spoͤrl, Hagen⸗ 
dorn und Fader, wie auch privatim bey Hn. Wolfg. Schmied 
und M. Joh. Dav. Zeltner. 1714 wurde er zu den öffentlichen 
Vorleſungen in dem Auditorio befoͤrdert, wo er Wuͤlfern, E⸗ 

chenbachen und Sonntagen hoͤrte. 1715 trat er die akademi⸗ 
ſchen Studien zu Altdorf an und beſuchte daſelbſt andere 5 75 
re die berühmten Protkertn e großen Nutzen, wandte ie ſo⸗ 
3 ann 
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dann 1720 nach Jena, begab ſich in die kehrſtunden der allda leben» 
den Theologen und machte zuletzt in Geſellſchafft einiger guter 
Freunde eine kleine Reiſe nach Halle, Wittenberg und Leipzig. 
1721 kam er wieder in Nuͤrnberg an und wurde ſogleich in 
das Seminarium der Candidaten aufgenommen. Nicht lange 
hernach vicariſirte er bey anderthalben Jahren für den 
an den Augen nothleidenden Hn. Diac. Stoͤr in Woͤhrd. 
1724 bekam er das Vicariat in Tennenlohe, 1727 aber die 
zweyte Diaconatſtelle in Fund; wo er fruͤhzeitig an einem 
Steckfluß 1732 den 2 Apr. ſeinen Geiſt aufgab. Seine 
Wittwe war Fr. Mar. Magdalena, Hn. Ge. Cph. Wur⸗ 
ſters Rothgerbers, Burger⸗Lieutenants und Genannten des 
groͤſſern Raths in Nuͤrnberg, Tochter. Wir haben von = 
| lc bd Lieder, welche in dem Altdorfiſchen Geſangbu 
efindlich ſind: 


Auf, mein Hertz, und du, mein Sinn, werfe das, was ei⸗ 
tel, hin ꝛc. 


Nimm, o Seele, wohl zu Hertzen ꝛc. 
Siehe Hirſch. dipt. 


Noͤsler (Johann Heinrich) ein JCtus, iſt um den Ans 
ſang des gegenwartigen Jahrhunderts zu ION gebohren 
worden. Sein Vatter war Hr. Ehrhart Rösler , des kleinern 
Raths und Kuͤrſchner. Er ſtudierte zu Altdorf, wo er den 
2 Jun. 171 eingeſchrieben wurde und 1722 die wohlverdiente 
Licentiaten⸗Wuͤrde erhielte mit einer ohne Vorſitz vertheidigten 
Inaug. Diſp. de praeſumtione folutionis ex 3 annorum apo- 
is. Nach dieſem kriegte er eine Stelle in der Regiſtratur zu 
Nuͤrnberg, wurde 1729 Advocat daſelbſt und 1740 den 
Merz Conſulent, und iſt bis zur Raths ⸗Conſulenten⸗ 
telle bey der Republik fortgeruͤcket, in welcher er dermalen 
noch mit groſſen Verdienſten ſtehet. Vermaͤhlt hat er ſich 
dreymal : 1) 1734. mit Safe, Anna Magdalena, Hn. Joh. 
Leonh. Merkleins , altern Burgermeiſters und Ober⸗Zinßherrns 
— - * iR. 
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| in Winsheim, Tochter. 2) 1747 mit Igfr. Suſ. Barbara = 

Hn. D. und Conſul. Friedr. Ernſt Finklers Tochter. 3) 

25000 mit Jafr. Kath. Iſabella, Hn. Mich. Lochners ſel. 
ochter. 


Roͤsner (Juſtus) ein ſehr geleheter Geiſtlicher, iſt den 
Febr. 1590 zu Nürnberg zur Welt gebohren worden. Sein 
Vatter „ Chriſtoph, war ein Plattſchloſſer, und die Mutter 
hies Kung. Weyterin. Er frequentirte anfangs die damali⸗ 
ge Trivial ⸗Schule bey St. Egidien, hernach bey St. Lorenzen 
und gieng alle Klaffen durch, worauf er die Univerſitat Altdorf 
beſuchte. Nachdem er daſelbſt etliche Jahre mit groſſem Fleiſe 
zugebracht, begab er ſich nach Wittenberg und bliebe 2 Jahre 
allda. 1617 bekam er den Ruff zur Pfarre Igensdorf, 
1628 aber wurde er Pfarrer zu Poppenreut, da er ſich dann 
1632 bey damaligen ſchweren Kriegslaͤuften und groſſer Unſi⸗ 
cherheit auf dem Land, auch vielen dadurch erlittenen Schaden 
und Ungemach, nach Nürnberg retiriren muſte, allwo er waͤh⸗ 
render Zeit die Feldpredigten bey daſiger Soldateſca verſahe, 
wie auch den Pfarrdienſt bey St. Johannes verwaltete. End⸗ 
lich wurde er zu Ende beſagten 163aſten Jahres Diaconus bey 
St. Sebald in Nürnberg, und ſtarb als Senior deſſelben 
Kapitels den 2 Jan. 1658. Er war ein frommer, erbaulicher, 
in den Schrifften Luthers wohl beleſener und grundgelehrter 
Theologe, beſonders aber in den orientaliſchen Sprachen wohl 
erfahren, worinnen er auch unſers berühmten Wagenſeils und 
mehrerer Lehrmeiſter geweſen iſt. Er hinterlies MSEte, wel 
che von bemeldter orientaliſchen Gelehrſamkeit zeugen, und die 
auf feinen Enkel, M. Joh. Rosner, der als Diaconus in der 
auen⸗Kirche zu Nürnberg verſtorben, gekommen find. Von 
inen beyden Weibern und Kindern ſiehe Hirſch. dipt. Ein 
Sohn, M. Eph. Rosner, ſt als Pfarrer zu Ruſſelbach ges 
Korben. Des Vatters gedenckt gar ruͤhmlich Herr Conr. 
Friedr. Feuerlein in der orat. mfc. de meritis Norimbergenſium 
in philologiam orientalem, 
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Aösner (Johann Leonhard) ein Geiſtlicher, des vori⸗ 
en iſt zu Altdorf den 15 Jun. 1563 gebohren worden. 
Sein Vatter, M. Chriſtoph, war damals Pfarrer in Alten 
thann, und die Mutter hies Clara Goͤtzin. Anfänglich wurde 
er von einem Hauslehrer, Joh. Spranger, unterrichtet, 1671 
aber nach Nuͤrnberg in die Spitaler⸗Schule geſchicket, wo der 
Rector Bornmeiſter ſein Koſtwirth und vornehmſter Lehrer war. 
Als er nachmalen einige Zeit in dem Auditorio die Vorleſun⸗ 
gen Wulfers, Beerens und Arnolds gehoͤret hatte, gieng er 
1681 nach Altdorf, kam in das Haus und an den Tiſch Joh. 
Sauberts, und frequentirte bey Sturmen, Omeiſen, Mollern, 
Roͤtenbecken und Wagenſeilen Collegia. Nachdem er bey Hn. 
D. Geiger die Inſtitutiones und bey Hn. D. Fabricius die 
italiaͤniſche Sprache begriffen, gieng er 1684 nach Jena, nahm 
bey Hu. D. J. W. Baiern Stube und Koſt, wurde Magi⸗ 
ſter alda und diſputirte 1668 unter Baiern de propagatione 
fidei per reuelationes fictas a praxi eccleſiae aliena. 1687 fam 
er glücklich wieder nach Hauſe. Bald hernach zeigte ſich Gele⸗ 
genheit, mit einem iungen Herrn von Buͤnau wieder auf Uni⸗ 
verſttaͤten zu gehen, welches aber der Ruff zur Pfarre Igens⸗ 
dorf, die er ſchon eine Zeitlang als Vicarius verſahe, verhins 
derte. Er wurde zu dieſem Amte 1688 ordinirt. a wurde 
er Pfarrer in Kirchenſittenbach, 1698 Diaconus bey St. Zas 
eob in Nürnberg und 1700 Diaconus bey St. Sebald. Er 
ſtard an der Schwindſucht den 26 Aug. 1718. Von feinem 
99 und Kindern ſiehe Hirſch. dipt. Im Druck iſt von ihm 
eraus: 


Leichpredigt auf Hn. Joh. Dietr. Bierſt, Ritterſchaͤfftl. Conſ. 
und Syndicus. Rotenb. 1708 fol. 

„„ auf Hrn. Joh. Carl Schluͤſſelfelder, Duumvir x, 
1709. fol. | % 

Koͤtenbeck (Michael) ein berühmter Medicus, iſt zu 


Nuͤrnberg den 19 Apr. 1568 in dieſe Zeitlichkeit * 
= ein 
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Sein Geſchlecht kam aus Ingolſtadt her, und ſein Vatter war 
Joh. Wolfg. Roͤtenbeck, kaiſerl. Notarius, der dieſen Sohn 
mit des wackern Mich. Roͤtings (ſiehe beſſer unten) Tochter 
erzeuget hat. Nach gelegten Gruͤnden in der Schule kam un⸗ 
fer Michael 1585 nach Altdorf und wurde daſelbſt 1590 Magi⸗ 
ſter. Hierauf legte er ſich auf die Mediein und begab ſich in 
dieſem Jahre nach Tuͤbingen, von dar aber 1091 nach Stras⸗ 
burg, woſelbſt er D. Melch. Seditzen und 8. Iſrael Spa⸗ 
chen gehoͤret hat. Wegen des Kriegs verlies er 1192 Stras⸗ 
burg und gieng nebſt ſeinen andern Landsleuten uͤber Speyer, 
3 Worms, Maynz und Frankfurt nach Marburg. 
Er muſte aber, weil ihm die Lufft nicht anſtaͤndig war, wie⸗ 
der eine Veränderung machen, und reiſte demnach zur Fork⸗ 
Alen feiner Studien über Augsburg, Muͤnchen, e * 
ient und Venedig in Geſellſchafft Veit Gertners nach Padua, 
da er Hor. Augenium, Albert. Bottonum, Alex. Maſſariam, 
Herc. de Saxonia, Armil. Campilongum, Hier. Fabricium ab 
aqua pendente und Proſp. Alpinum hoͤrte. Nach zweyen Jahren, 
in welchen er ſich in der Botanik, Anatomie und Praxi mit den 
Aerzten täglich geübet , hat er ſich im Merz 1595 von dar aufge⸗ 
macht und in ſein Vatterland begeben, um ſeinem kranken Vat⸗ 
ter beyzuſtehen. Nach deſſen erfolgtem Ahſterben gieng er in 
abermaliger Begleitung Veit Gertners nach Baſel, wurde da⸗ 
ſelbſt mit feinem Sefehrien der Arzneykunſt Doctor, nachdem er 
zuvor den 9 Jul. 1595 ohne Beyſtand de uentriculi imbecillita- 
te inauguraliter geſtritten hatte. Im folgenden Jahre wurde er als 
Phyſicus ordinarius in feiner Vatterſtadt und 1597 als Genann⸗ 
ter des groͤſſern Raths angenommen, bekam 1602 die Beſorgung 
der Kranken im Spital und 1610 im Lazareth. 1621 wurde er 
zum Dechant des Collegii Medici erwaͤhlet. Seiner Patienten 
nahm er ſich auf das treulichſte an: ſo groß aber die Menge der⸗ 
ſelben war, deren Beſuchung ihm viele Zeit wegnahm; ſo lag er 
doch in den Nebenſtunden dem Studieren ungemein fleifig ob, 
und trug aus ſeiner mannigfaltigen Beleſenheit ſowol zum Ge⸗ 
brauch in feiner Praxis, als zur Ergoͤtzung des Gemuͤthes Collec⸗ 
tanea zuſammen die er in groſſer Menge hinterlaſſen hat, und 
N | von 
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von welchen wir hernach die vornehmſten anführen wollen; wo⸗ 
bey ſich zeigen wird, wie ſehr er mit feinem Privatfleiſe um die 
Geſchichte unſers Nuͤrnbergiſchen Vatterlandes verdient war. 
Seine Verheirathung betreffend, fo lies er ſich 1596 ehlich trau⸗ 
en mit Igfr. Anna, Albr. Ammons, Bierbrauers, Tochter 
mit welcher er 12 Kinder erzeuget, wovon zu merken find: 
1) Magdalena, verheirathete ſcch 1623 mit Andr. Bayern, 
Syndicus. 2) Maria, nahm Wilh. Strasburg, Kriegs⸗ 
Commiſſarius, 1627 zur Ehe. 3) Johann, kommt alſobald 
vor. 4) Georg, hat auf Reiſen in Schweden und Frankreich 
viel verſuchet, und war bey dem Kon. Schwediſchen General⸗ 
Commiſſariat unter dem Oberſten, Torſtenſohn, bedienet, bis 
er endlich im Vatterlande eine Stelle in der Kanzley erhalten, 
5) Suſanna , ehlichte 1642 Conr. Bittnern, Landſchreibern in 
Nuͤrnberg, und nach deſſen Tod 1658 Hn. Joh. Fabricius, 
Pred. an der Frauen⸗Kirche. Er iſt endlich 1623 den 27 Merz 
an der Schwindſucht geſtorben. Seine obbemeldte Sammlun⸗ 
gen betreffend, ſo trug er folgendes zuſammen: ee 


Alb. Dürers in Kupfer geſtochene und in Holz ug Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, wenige ausgenommen. In Regalfol. | 

Deferiptionem et delineationem medicamentorum theriacam et 
3 confectionem ingredientium etc. congeſta a. 
1608. | re 

Theatrum naturae , ſpectandum exhibens uaria genera anim̃ali- 

um, quadrupedum , ferpentum, auium, piſcium, inſecto- 
rum, magnam item copiam rerum marinarum, lapidum, flo- 
rum et fructuum a Laz. Rotingo mita dexteritate, arte natu- 
ram aemulante, picta, uiuisque coloribus illuſtrata, tandem 
ueroa Mich. Koet. cognato ſuo, cui omnia talia difperla 
ex teſtamento legauit, in auctoris memoriam fempiternam 

cCollecta atque in ordinem digefta 1615. fol. reg. 

Theatrum heroicum, ſpectandas exhibens totius prope Euro- 
pae imagines Caeſarum, Regum, Pontificum Eccleſiae 
Rom. Dynaftarum, Principum, Comitum, Baronum, alio- 
rumque Procerum adornatum à M. RK. 1608. | 11 

: ea- 
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Theatrum uirorum nee non feminarum pietate et eruditione 
illuſtrium exhibens ſpectandas imagines etc. 1608. 

Emblemata, quibus utuntur typographi in Germania, Italia et 
Gallia in fronte librorum ſuorum, collecta a M. R. 1610. 4. 
In 3. Theilen. 

Hortus medicus exhibens multas raras plantas collectas. L. 1 et 2 

continentur plantae collectae per agrum Norimb. et Altorfi- 

num, L. 3 et 4 per agrum Tubingenſem et Argentinenfem , 
L. f et 6 per agrum Patauinum, ab a. 1788-1594. 

Catalogus librorum bibliothecae Mich. Roet. congeſtus a. 1617. 4. 


Monumenta Norimbergenſia, VI uoluminibus in 4. Nemlich: 


1) Monumenta et inſeriptiones, quae in templis D. Sebaldi 
et Laurentii extant. Von den monumentis Sebald. ſind 
wirklich 1622 ſchon 4 Boͤgen gedruckt, aber ſodann auch un⸗ 
vollſtaͤndig hinterlaſſen worden. 

2) Monumenta ex tabulis et inſignibus funeralibus Noribergae 
in templis et monafteriis ad S. Virginem, Egidium, Bo- 
minicanos, Franciſcanos, Auguſtinos, Carthufianos, Car- 
melitas, Claram, Catharinam, Iacobum et Elifabetham „ 
Mauritium, Martham. Bi 

0 kann auf dem Gottes⸗Acker bey St. Johannes vor 

| enberg. 

4) 1 bey St. Rochus vor Nuͤrnberg. 

50 „in der Kuche und auf dem Gottes⸗Acker zu Waͤhrd, 
bey St. Johannes in der Kirch, H. Kreutz bey St. Leon⸗ 
hard , zu Mögeldorf , bey St. Peter, bey St. Jobſt, zu 
Altdorf, zu Reichenſchwand, Krafftshof, Kornburg ic. 

6) Inſeriptiones, picturae et emblemata in Curia Nor. et ua- 

ta monumenta in uariis urbis partibus. Dieſes ganze Werk 
nun hat der ungemein fleiſige Roͤtenbeck herausgeben und 
dem Magiſtrat zu Nürnberg dediciren wollen; allein er ſtarb 
drüber. Doch hat die ſchon fertige Dedication M. Ge. Jac. 
Schwindel in dem Vorberichte de Scriptoribus epitaphiorum 
zu Trechſels Joh. Kirchhof / weil fie leſenswuͤrdig iſt, p. 110. 
qq. abdrucken laſſen. Das Schickſal, welches das eigne 
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und gar ſauber geſchriebene Exemplar des Verfaſſers hatte, 
erzaͤhlet Joh. Fabricius in der hiftor. biblioth, ſuae, p. 225. q. 


Man ſehe: W,d. Fr. Arbeiten der Gelehrten im Reich, 
p. 409. ſqq. | 


Roͤtenbeck (Johann) ein Medicus, des vorigen wuͤr⸗ 
diger Sohn, iſt den ı5 Aug. 1606 zu Nürnberg an das Tages⸗ 
uch gekommen. Zu Altdorf fieng er feine Studia an, und en⸗ 
digte fie auch daſelbſt. 1625 diſputirte er unter Caſp. Hofmann 
de partibus ſimilaribus humani corporis und 1630 erhielte er den 
mediciniſchen Doctorhut nach wohl beſtrüttener Inaugural⸗Diſp. 
de alui adſtrictione. In dem nemlichen 1630flen Jahre kam er in 
das Collegium Medicum zu Nürnberg und verheirathete ſich auch 
mit Igfr. Katharina, Hn. D. und Conſul. Leonh. Wurfbaing 
Tochter. Er zeugte Joh. Chriſtophen und Anna Maria, die 
aber vor ihm gefiorben find. Er ſelbſt gab gar frühzeitig feinen 
Geiſt auf, indem er 1634 den 19 Oct. von der Veſt hingeraf⸗ 
fet wurde. Er war Genannter des groͤſſern Raths, wozu er 
1631 gelangte. Eine Abhandlung vom Scharbock, die er ges 
ſchrieben, iſt mit einer andern gleiches Inhalts, die Caſp. Horn, 
fein College / verfertiget / unter dem Titel heraus gekommen: 


Speculum ſcorbuticum „ oder eigentliche Beſchreibung des Schar⸗ 
bocks. Nürnb. 1633. 8. Wurde 1659 mit andern von gleicher 
„Materie aufgeleget. | 


Siehe Trechſels Joh. Kirchhof, p. 641. W), d. und Keſtn. 


Roͤtenbeck (Johann Georg) auch ein Medicus und des 
obigen Michaels Enkel von deſſen Sohne Georg, iſt von Fr. 
Barb. Magdalena, des beruͤhmten Prof. Dan. Schwenters, 
Tochter, gebohren worden zu Nürnberg den 10 Jan. 1647, 
Den 17 Nov. 1665 kam er nach Altdorf, wo er 1669 unter J. P. 
Bruno de ſudore ſecundum naturam diſputirte. Nach vollen⸗ 
deten Reiſen nahm er zu Altdorf 1676 die Doctorwuͤrde an, ſtritte 
deswegen inauguraliter de ſudore praeternaturali, und wurde 


noch 


noch in dieſem Jahre in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg 


aufgenommen. Ein mehrers iſt uns dermalen noch nicht von ihm 
bekannt worden. 


Roͤtenbeck (Georg Paul) ein berühmter und zu feis 
ner Zeit gar angeſehener Philoſophe, des vorigen Bruder, iſt 
zu Nuͤrnberg den 14 Apr. 1648 auf die Welt gekommen. Man 
verſprach ſich ſchon in ſeiner Kindheit von ſeinen Gaben und 

utem Gedaͤchtniſſe viel gutes. Er kam 1655 in die Spitaler⸗ 
Schule, und wurde daſelbſt von Sim. Bornmeiſter, noch be⸗ 
ſonders aber von Ge. Bolſtern, Diac. zum H. Geiſt, unters. 
richtet. 1659 wurde er in das Egid. Gymnaſium gethan und 
bekam in demſelben Seinsheimern, Widmannen und Helden 
zu Lehrern, zeigte ſich auch mit einigen Proben, indem er ein⸗ 
mal de ſtudio philologico, ein andermal in laudem modeſtiae, 
und, als er 1654 in das Öffentliche Auditorium befördert wur⸗ 
de, in laudem Ichannis Baptiſtae metrice pzrorirte., In bes 
ſagtem Auditorio hoͤrte er Arnolden, Beeren, Wuͤlfern und Hel⸗ 
den, beſuchte auch noch einige Lehrſtunden bey dem Rector 
Fuchſen, und dem Conrector bey St. Lorenzen, Niſſel. 1665 
wurde er Informator bey Hn. Joh. Chriſt. Tucher , nachmali⸗ 
gen Septemvir und Scholarchen, an welchem Manne er zu⸗ 

leich einen Befoͤrderer ſeiner Studien kriegte. Im folgenden 
Jahre bezog er Altdorf und hoͤrte nicht nur bey ſeinen Inſpecto⸗ 
ren, Joh. El. Reu und Juſt Vie Müller , ſondern auch be 
den Profeſſoren, Molitor, Duͤrr, Treu, Felwinger un 
Sturm, philologiſche, philoſophiſche und mathematiſche Col⸗ 
legia. Die Theologie erlernte er bey Weinmannen, Reinhar⸗ 
ten und Duͤrren. 1670 diſputirte er unter Sturmen de corpo- 
re ſ. materia, und 1671 wurde er mit Lob und Ehren zum 
Magiſter gemacht. Mit dieſem offentlichen Zeugniſſe feiner 
Gelehrſamkeit gieng er in Geſellſchafft Hn. Joh. Mor. Hof⸗ 
manns, ſeines nachmaligen Collegen, nach Frankfurt an der 
Oder und fande daſelbſt an Placentin, Rauen und Becman⸗ 
nen neue und vortrefliche Lehrer. 1672 wählte er Jena zu ſei⸗ 
nem Aufenthalt. Auſſer dem zul Be: Niemann, Weigel 
f N i 2 und 
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und Posner, deren Gewogenheit er gar leichte erhielte, unter _ 
ſtüͤtzte ihn fein Stiefbruder der berühmte Joh. Wilh. Baier, 
als deſſen leibliche Mutter unſers Roͤtenbecks Vatter geheira⸗ 
thet, auf alle Art. Er beſtieg zweymal den obern Katheder 
zu Jena und diſputirte männlich und gelehrt wider Sperlingen 
und Kippingen. Der Tod ſeiner Eltern trieb ihn 1675 nach 
Haus, und 1676 wurde er zum Inſpector der Alumnen in 
Altdorf beſtellet. Er qualificirte ſich in dieſem Amte fo wohl, 
daß es ihm an weitrer Betörderun gar nicht fehlen konnte; 
wie er denn auch 1681 das von Felwingern wegen Leibes⸗ 
Schwachheit aufgegebene Lehramt der Logik als ordentlicher 
Profeſſor, doch mit Beybehaltung des Inſpectorats, erhielte, 
welches er erſt zu Ende des Jahrs, nachdem Felwinger geſtor⸗ 
ben , mit der noch zur Logik erhaltenen politiſchen Proſeſſion 
vertauſchte, da er dann den 1 Dec. als ordentlicher Lehrer in 
den Senat eingefuͤhret wurde. Hier wuchs nun ſein Fleis 
mit feinem Ruhm, und fein Beyfall war fo groß, als aufrich⸗ 
tig, rein und unſtraͤflich feine Sitten geweſen ſind. Sechs⸗ 
mal war er Decanus ſeiner Facultaͤt und zweymal Rector der 
Akademie. Ein ſeltnes Exempel iſt es, daß er in ſeinem letz⸗ 
ten Rectordte nicht mehr als 3 Studenten ſtrafen durfte, und 
es iſt zugleich ein Beweis, von der Klugheit, mit welcher er 
iunge Leute zu regieren wußte. So wie es auch etwas beſon⸗ 
ders iſt, was er ſelbſt an einen guten Freund ſchreibt: Multi 
-fane ſtudioſi, quos ad meliorem frugem reuocare intendebam, 
tiſu me exceperunt, male de me dixerunt, feneftras meas no- 
cturno tempore lapidarunt ; ſed aliquot abhine annis ad me 
ſeripſerunt, magnas gratias pro monitis paternis egerunt et de- 
lictorum ueniam petierunt. O quantas ego gratias Deo meo 
pro tanto cordium regimine in meliorem partem perfolui ! Haec 
mea gloria! Haec mea uictoria. Das was ſich 1703 mit ihm 
und dem ſchwaͤrmeriſchen Roſenbach zugetragen, kraͤnket wol die 
roͤmmigkeit unſers wackern Roͤtenbecks nicht, ſondern ift nur 
ein Beweis, daß er etwann zu ehrlich, leichtglaubig und offen⸗ 
herzig geweſen und den — nicht mit genugſamer Sorgfalt 
gepruͤfet habe. Er bewirthete nemlich beſagten Sporers 7 — 
N — f en 
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ſellen , lies, ohngeachtet er eben Rector war, Verſammlungen 
in ſeinem Hauſe halten, in welchen Roſenbach das Wort fuͤhr⸗ 
te, gab ihm bey feiner Abreiſe ein ſchrifftliches Zeugniß, und fuͤhr⸗ 
te auch hernach noch einen Briefwechſel mit ihm, wovon wir 
Original⸗Zeugniſſe in Handen haben. Was fuͤr Bewegungen 
bieruͤber entſtanden, haben wir in unſerm 2 Theil unter F. M. 
Lang weitlaͤuftig genug erzaͤhlet. Roͤtenbeck wurde mit andern 
bey den Theologen und der Obrigkeit verdaͤchtig und er ſollte das 
1707 publicirte und bekannte Nuͤrnbergiſche Decret, wie ſich 
Lehrer und Prediger ꝛc. ſchlechterdings und ohne Einſchraͤnkun 
nebſt noch einigen Collegen unterſchreiben. Er entſchuldigte fi 
aber mit folgenden Gruͤnden: 1) er ſey keines Irrthums in der 
reinen Lehre uͤberwieſen. ) ſein Gewiſſen ſey zwar bey einigen 


Glaubenslehren zweifelhafft, allein er wolle deswegen, wenn 


es noͤthig waͤre, vor Gericht antworten. 3) die beſagte Unter⸗ 
ſchreibung koͤnne wol von einem Theologen, aber nicht von ihm, 
als einem Profeſſor der Philoſophie, gefordert werden. Dabey 
verſprach er aber, niemalen in oͤffentlichen oder Privat⸗Vorle⸗ 
ſungen das geringfte wider erwaͤhntes Deeret vorzubringen: wo⸗ 
bey denn auch die Sache ihr Verbleiben hatte. Er lebte hier⸗ 
auf nicht mehr lange, indem er den 15 Febr. 1710 von der 
Welt abgetretten und ein gar erbauliches Ende genommen hat. 
Altdorf verlohr einen feiner beſten Philoſophen, der in 
den Sägen und Schrifften der Alten hoͤchſt erfahren und zugleich 
ein guter Eclecticus, fo wie ein fleifiger und gruͤndlicher Diſpu⸗ 
tator, war. Noch Zeit feines Juſpectorats und kurz zuvor „ehe 
er Profeſſor wurde, verheirathete er ſich mit Igfr. Kath. Sibylla, 

n. Prof. Joh. Paul 5 Tochter, mit welcher er ſechs 

oͤchter und einen Sohn erzeuget hat. Drey Töchter ſturben 
in der Jugend; die übrigen Kinder find alſo: 1) Hel. Suf. 
ehlichte 1708 Hr. Joh. Wigand, Landrichter in der Grafſchafft 
Waldeck. 2) Kath. Suſanna, heirathete Hn. Andr. Merkel, 
nachmaligen Rathſchreiber in Nuͤrnderg. 3) Juſtina Sibylla, 
vermaͤhlte fi 1707 mit Hn. Tob. Boͤtick, der Arzneykunſt 
Doctor, und nach deſſen Tod mit Hn. Leonh. Cph. Sturm, 
damaligen Prof. der Mather h Frankfurt an ie 

3 4 
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Johann Paul, ſtudierte Jura, wurde nachmals Graͤfl. Leiningen⸗ 
Weſterburgiſcher Sekretaͤr zu Wien, und iſt, ſo viel wir wiſſen, 
katholiſch als Canonicus geſtorben. Die Schrifften des ſel. 
Hn. Profeſſors ſind: 


Orat. de philoſophiae Ariſtotelicae ger fingulas aetates fortuna 
uaria. 1668. Nebſt Molitors Einladung. 

Diſpp. II de cognitione naturali, quam in corporibus, ſenſu 
et intellectu carentibus nonnulli fingunt. lenae 1673. 

Diſp. de origine mentis humanae. Alt. 1676. 

- - de quaeſt. an uir pius, a latrone inuaſus, cum huius 

internecione fe poflit defendere. 1677. | 

de abſtractione cum ſcientiarum diuifione male concre- 
ſcente. 1680. 

Duae oratt. inaug. iunctim editae, altera de dignitate philo- 
fophiae in genere, altera de dignitate pradticae et theore- 
ticae. 1681. a 

Duae oratt. in actu promot. habitae, altera gratulatoria Brit- 
tanniae de Rege Wilhelmo, altera inuectiua in Regem 
Galliae Ludouicum XIV. 1682. 

Diſp. de hominum quorundam ex infimo gradu ad ſummi 
honoris faftigium aſcendentium fortuna. 1682. Iſt eis 
gentlich feines Schwiegervatters, Felwingers , Arbeit , wo⸗ 

ey er nur praͤſidirt. 

Triga quaeſtionum philoſophicarum. 1683. 

Theſes philoſophicae. 1684. 

Diſp. de quaeſt. an princeps ſit ſolutus legibus ciuilibus. 
1684. 

de principio Ariſtotelico et Carteſiano. 1685. 

de monſtroſa aequiuocatione rationis ſtatus. 1685. 
Diſp. de quaeſt. an leges ciuiles obligent in conſcientia. 1686. 
- - de ſyllogiſmo hypothetico. 1687. N 
- de quaeſt. an modi fyllogifmorum dentur indirecti. 
1687. | Die. 
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Diſp. de reductione fyllogifmorum categoricorum. 1688. 

- de humanae mentis operationibus. 1688. 

- - de anguftia et imbecillitate intellectus hum. cum rerum 

euidentia non collidenda, 1688. 

- - de quaeft. an liberi maiora beneficia dare parentibus 
poſſint, quam ab eis acceperunt. 1690. 

‘= de moderatione imaginationis in inquirenda rerum ueri- 
tate. 1691. i 5 

de intemperantia philoſophiae Stoicae. 1697. 

- - de praedicabilium numero. 1691. 

- - de quaeſt. an mens recte definiatur per ſubſtantiam co- 
gitantem. 1692. | | 

- - de quaternario cauſarum numero. 1692. 

Miſcellaneae theſes. 1693. 

Diuinae prouidentiae illuſtre araumentum e Ludouici XIV, 
Galliae Regis „ mirandum in modum depreſſo faftu erutum „ 
et in Apollinis Parnaſſo merito repraeſentatum ab Irenophila, 
cum annexis aliis nonnullis eidem materiae affinibus. 
Eleutheropoli. 1695. 4. Roͤtenbeck ſoll der wahre Verf. Dies 
ſer Schrifft, ſie ſelbſt aber ſehr rar ſeyn. 

Diſp. de definitione hominis uulgari, quod fit animal ratio- 

nale 1695. N 
- - de maieſtate motui analoga. 1697. 
de uulgari ſcientiarum diuifione in theoreticas et pradti- 
cas. 1698. | j 

Diſcuſſio argumentorum, quibus praxis infra theoriam uulgo 
deprimitur. 1698. 

Analecta miſcella. 1699. 

Diſp. de quaeſt. an mare dominii ſ. imperii fircapax. 1699. 
- - de acquipollentia modalium. 1699. f . 
de ciuitatis cauſa efficiente. 1700. ö 
- - quoda quae fupracoeleftes nihil aliud quam aquae plane- 

tarum ſint. 1701. Ueber diefe Diſp. hat Joh. Phil. Ode⸗ 
lem animaduerſiones geſchrieben. Dis 
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Difp. de impotentia rationis in pneumatica. 1702. 

Logica uetus et noua, Ill. Senatus Nor. iuſſu in Gymnaſii 
Nor. uſum confcripta. Praemittitur in fronte Ge. Macken- 
zei liber fing. de humanae ratiocinationis imbecillitate: 
in calce uero appendicis inſtar acceſſit pars ſpecialis ex 
arte ſciendi edita a Thoma Goueano, Anglo. Franc. et 
Lipf. 1703. 8. Weil dieſe Arbeit zwar ſehr gelehrt, aber 
zu weitlaͤuftig ausfiel und ſtatt eines Leſebuchs ein Werk von 
vielen Alphabethen wurde, ſo hat Herr M. Joh. Ulr. Stoͤr 
mit Bewilligung des Verf. ein Compendium daraus gezo⸗ 

gen, welches unter dem Titel, Logica contracta, 1709 in 
8 und hernach oͤffter herauskam, und ſich auf den hohen und 
niedern Nuͤrnbergiſchen Schulen lange erhalten hat. 

Diſp. de autodidactis. 1704. 
de moderamine ſenſuum in inquirenda ueritate. 1705. 
de Ariftotelicae philoſophiae diuiſione. 1705. 

- . de uariis regna conſequendi modis. 1706. 

- - de dominii eminentis diſtinctiore conceptu. 1707. 

- . de priuilegiis ingeniorum errantium. 1708. 
de quibusdam ftudiorum moleſtiis. 1709. 
de Stoicorum et Peripateticorum circa gradum necefli- 
tatis bonorum externorum ad ſummam beatitudinem diſce- 
ptatione. 1709. . a 
de argumento Cartefii pro exiſtentia Dei probanda ex idea 
Dei ännata, deſumto et ab obiectionibus liberato. 1710. 
Iſt Roͤtenbecks legte und wuͤrkliche Arbeit, ohngeachtet fie 
unter Mollern vertheidiget wurde. 

Auſſer dieſen fuͤhrt Apin noch 8 Programmata an, womit er 


zu verſchiedenen Reden eingeladen hat, und recenſiret auch hin⸗ 
terlaſne MSEte, zu welchen wir noch ſetzen koͤnnen: 


Diſcurſus in Bechmanni Logicam. A 
Gedoppeltes Reſponſum auf die Frage: wie ein iunger Menſch 
in ſtudio philofophico zu unterweiſen ſey , einem Hn. von 

Nuͤtzel gusgeſtellet. N f 
„ Siehe 


- 
2 
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Siehe Progr. fun. und Ap. uit. phil. Das GL. hat einige 

Unrichtigkeiten und beſonders ihm die Difp. fine Vettern, 

Joh. Ge. Roͤtenbecks, Je ludore praeternaturali,fälfchlich zugeſchrie⸗ 

en: auch wiſſen wir von einer daſelbſt angefuͤhrten Vertheidi⸗ 

ung Joh. Ge. Roſenbachs nichts, indeme nur das dem Roſen⸗ 

Bas, gegebene ſchriftliche Atteſtat wider Roͤtenbecks Willen ges 
dru . 


worden iſt. 

Ä Koggenbach (Georg) ein JITtus, aus einer adelichen 
Familie, die zu Bamberg und Nuͤrnberg floriret hat, iſt 1517 
zu Bamberg gebohren worden. Er war Ehur May nziſcher 
Rath und wurde 1544 der Stadt Nürnberg Eonfulent , der er 
bis 1581 gedienet, da er dann den 20 Aug. a. iſt. 
Seine Ehefrau, Anna, ſtarb vor ihm den 4 Sept. 1579. 
Georg Roggenbach , der zuerſt Pfleger in Lichtenau geweſen und 
hernach als Pfleger zu Altdorf 1703 geſtorbeniſt, war vermuth⸗ 
lich fein Sohn. Ein anderer Doctor Achatz Roggenbach wurde 
1562 Genannter des gröffern Raths und ſtarb 1566. 


VNBohrer (Martin) ein JCtus, aus Franken gebuͤrtig, 
kam 1518 als Advocat und Conſulent der Stadt Nürnberg an 


und ſtarb den 8 Jan. 1558. 


Koming (Johann) war einer von den letzten Fatholis 
ſchen Schulmannern zu Nürnberg , der aber doch ein frommer 
und nicht ungelehrter Mann war. Zuerſt war er Rector in der 
Spitaler⸗ Schule, wo ihm der berüchtigte Culmann, der zuvor 
unter ihm das Cantorat verſehen, im Amte nachfolgte , indem er 
als Rector nach St. Sebald kam, woſelbſt er aber gar nicht 
lange kan geſtanden ſeyn, dieweil ſchon 17a r Joh. Denk als 
Rector bey St. Sebald angefuͤhret wird, und wenn Roming 
auch in dieſem 8 erſt nach St. Sebald gekommen wäre, 
gleichwol das Spitaler⸗Nectorat, weiches erſt 1523 mit Cul⸗ 
mannen beſetzet wurde, 2 Jahre müßte leer geſtanden ſeyn. Herr 
D. Zeltner im Leben Dr ens p. 10. not. (F.) nennt ihn den 
alten wohlverdienten Roming. Von ihm kam heraus: 


. Deister Theil, Ece Poeni- 
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Poenitentiatius M. Io. Romingii, Paratini , in tres partes, 
contritionem, eonfeſſionem et ſatisfactionem diſeretus, mul- 
tiiugis S. Script. et Doctorum Ecclefiae fententüs uteunque 
deſumtis redolens, cuique ueram ac plenariam poenitentiam 
agere geſtienti non minus utilis, quam neceſſatius. Nurenb. 
4. Iſt dem berühmten Probſt, Melch. Pfuzing, dedicirt 
und vom Hn. Hirſchen, Mill. IV. n. 404. unter die Bücher 
von 1523 gerechnet worden. Aus der Dedication erhellt , 
daß er ſchon etwas herausgegeben und noch etwas habe edi⸗ 
ren wollen. ö 


Siehe etwas weniges in Act. ſchol. sten Band p. 360. 


Koſenbluͤt (Johann) ein Nuͤrnbergiſcher Dichter aus 
dem ısten Jahrhunderte, der ſich Schnepperer nannte, und um 
1450 lebte, hinterlies einen ganzen Folianten voll gefchriebener 
Gedichte, worunter ſechs Faſtnachtsſpiele find, die er zum Ger 
brauche ſeiner m. in Nürnberg aufgefeget hat. Der Hi. 
Prof. Gottſched recenſirt dieſe Faſtnachtſpiele weitlaͤuftig in der 
neuerlich heraus gekommenen vortreflichen Geſchichte der deutſchen 
dramatiſchen Dichtkunſt p. 11. ag. Wagenſeil führt in dem 

Comment. de Ciuit. Nor. p. 9. auch einen Roſenbluͤth an, der 
Prior in dem Dominicaner⸗Kloſter zu Nürnberg geweſen und 
1447 Verſe gemacht hat. Es ſcheint nun wol der Zeit und 
dem Namen nach eben der Joh. Roſenbluͤth zu ſeyn, von dem 
Hr. Gottſched handelt : nur findet ſich kein Prior bey den Dos 
minicanern, der ſo hies; hingegen iſt daſelbſt ein Grabmal auf 
einen andern Roſenbluͤth, dieſes Inhalts: . 
Vir eximius Doctorum 
Hierommus de Rofa florum , 
Exemplar morum, 
Deteſtator uitiorum „ 
Fortis inimicus haereſis, 
Veritatis amicus, 
Vera docens, , e De: N 
Ad & NE 4 Fel 1450 vom Taler Ja , . 
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Falſisque nocens, 
Erronea uincens. 


Siehe Roetenbeccii Monum. Dominic. 


Aofenhard fonft Glockengieſer genannt (Paul) ein 
Medicus, war erh zu Nürnberg den 15 Jul. 1637. Er 
ſtudierte zu Altdorf, hielte daſelbſt 1657 eine oͤffentliche Rede, die auch 
gedruckt ift, num literis. potius quam armis fulcienda fit res- 
publica, und wurde endlich allda 1662 der Arzneykunſt Doctor 
mit einer Diſp. de atrophia. In eben dieſem Jahre wurde er 
in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg , 1665 aber als Ge⸗ 
nannter des groͤſſern Raths aufgenommen, und ſtarb den 
21 Jul. 1673. 


Roſenzweid oder Roſenzweig (Heinrich) der Philos 
opbie und Medicin Doctor, that 1494 im Merz als ordentlicher 
rzt bey der Stadt Nürnberg Eid und Pflicht, wurde 149: Ges - 
nannter des groͤſſern Raths und 3 laut ſeines Mo⸗ 
numents bey St. Lorenzen beym Roͤtenbeck. Seine Frau, Bar⸗ 
bara, ſtarb 1514 den 4 September. 


Boſenzweid (Sebald) ein Nuͤrnberger, lebte zu Ans 
ede bes 16ten Jahrhunderts und gab mit einer Vorrede an den 
Leſer heraus: 


Den Spiegel der Seele, oder das heimliche Geſpraͤch Heinr. 
Langenſtein von Heſſen, des faft groſſen weltlichen Gottsleh · 
N 2 Jobſt Gutknecht (15 17.) 4. Siehe Hirſch. 
Mill. N. 120. a 3 


Roſt (Johann Leonhard) ein Mathematicus, iſt zu 
Nuͤrnberg, wo fein Vatter Leonhard , ein Weinſchenk 
war, den 14 Febr. 1688 gebohren worden. Die Mutter 
hies Barb. Schrammin. Er begriefe in der Schule bey St. 
Sebald und in dem Gomnaſio die Latinitat, und fieng an, 

indem er dem Hn. Eimmart E aſtronomiſchen Verrichtungen 

ER | | ee 2 an 
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an die Hand gieng , etwas in der Mathematik zu thun, als 

wozu er ſehr große Luft hatte. Er trieb auch dieſelbe, als er ſich 
1705 nach Altdorf begab, nebſt der Philoſophie und den Rech⸗ 
ten noch mehr. 1708 begab er ſich nach Leipzig und von dar 
1709 nach Jeng. 1712 verfuͤgte er ſich wieder nach Haus und 
dann noch auf eine geraume Zeit nach Altdorf. Hand aach 
fieng er ſchon an, unter dem Namen Meletaon allerhand nach 
damaligem Geſchmack eingerichtete Romane, Briefe und andere 
dergleichen Schrifften, berauszugeben. Doch muß er wol von 
einem andern Meletaon unterſchieden werden, der ſchon 1677 
die Octavia, eine roͤmiſche Geſchichte in ſechs Theilen, herausgab, 
fo wie ihm auch allerhand, das um 1700 unter dem Namen Meletaon 
heraus kam, nicht zugeſchrieben werden darf. Nachdem er ſich 1715 
zu Nuͤrnberg niederlies, fieng er auch wieder an, ſich mit aſtrono⸗ 
miſchen Obſervationen vorzuͤglich zu beſchaͤfftigen und ſtunde dem 
Hn. von Wurzelbau im Obſerviren eifrig bey. Er war der erſte, 
welcher den achttaͤgigen Unterfchied, der 17 24 zwiſchen der proteſtan⸗ 
tiſchen und gregorianiſchen Oſtern vorgefallen, entdecket hat. Sein 
Atlas coeleſtis, den er der Preuſſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchafften dedicirte, gefiel derſelben jo wohl, dafi ſie ihn zu ihrem 
Mitgliede ernannte. Von ſeinen Obſervationen lies er verſchie⸗ 
dene in die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen und in die 


Breslauiſchen Sammlungen von Natur- und Medicin⸗Geſchich⸗ 


en einruͤcken. Er ſtarb den 22 Merz 1727 unverheirathet. 
| Seine mathematiſchen Schrifften find : 
Aſtronomiſches Handbuch, darinnen hundert aſtronomiſche Pro⸗ 
bdellemata ſolvirt zu finden. 1718. 4. 
Hiſtoriſche Beſchreibung des merkwuͤrdigen Nordlichtes. Nuͤrn⸗ 
berg, 1721. 4. Ä 
Atlas coeleftis portatilis. Nürnberg. 1723. 8, 
Beſchreibung der Sonnen» und Monde» Finfterniffen von 1715. 


Nachricht von dem 1724 ſich ereigneten Unterfchiede zwiſchen der 


proteſtantiſchen und gregorianiſchen Oſtern. 
Supplement zu dem aſtronomiſchen Handbuche , unter dem Na⸗ 
men des aufrichtigen Aſtronomi. Nürnb, 1726. 4. . 


ERBEN SHREENERSBEIFEN...... SHBIIECHEIRENERER. |. 2 

Unter dem Namen Meletaon aber ifl folgendes von ihm heraus⸗ 
gekommen, und einiges darunter oͤffters auch neuerlich wieder 
aufgelegt worden: | | | 

Die getreue Bellandra. Nuͤrnb. 1707. 1716. 8. 

Die unglückliche Atalanta. Nuͤrnb. 1708. 17 12. 8. 

Die Tuͤrkiſche Helena. Nuͤrnb. 1710. 8. 

Der verliebte Eremit. Nuͤrnb. 1711. 8. N Zu 

Liebesgeſchichte Hypolite, Grafen von Duglas. Frkf. 12 11. 8. 

Die liebens wuͤrdige und galante Noris. Leipz. 1711. 8. 

Liebesgeſch. der Prinzeſſin Normanna. Nuͤrnb. 1711. 8. 

Nutzbarkeit des Tanzens. Frkf. 1713. 8. = 

Neueroͤfnetes Brief» Kabinet, 2 Theile. Nuͤrnb. 1713. 8. a 

Eines Nordiſchen Hofes Liebes⸗ und Helden ⸗Geſchichte. Coͤlln. 


1713. 8. | 
Euriöfe Liebesbegebenheiten aus dem Franz. Coͤlln. 1714. 
Durchlauchtiger Hermintes. Nuͤrnb. 1714. 8. | 
Hermeontes, Kronprinz aus Syrien. Nuͤrnb. 1714. 8. 
Schauplatz der gelehrten Welt. Nuͤrnb. 1715. 8. 

Helden» und Liebesgeſchichte. Nürnb. 1715. 8. 
Hollaͤnderin, die ſchoͤne und unvergleichliche Heldin. Nuͤrnd. 

1715, 12. | 
Ger von deutſchen Briefen. Nuͤrnb. 1716. 1745. 8. 
geben und Thaten der Engliſchen Coguetten und Maitreſſen. Lond. 


1721. 8. 
Liebes geſch. Heinrichs, .. der Vandalen. Ulm. 1722.8. 
Lindopolanders Liebe ohne Beyſtand. Niemals glücklicher Li 
haber Orontes. Breßl. 1724. 8. gläctider Eiche 
Die Leipziger Landkutſche. Breßl. 172. 8. 
Heroine moufquetaire, oder Liebes geſch. Fr. Chriſtinen Baroneſſe 
von Meyrac. Altenb. 1727. 8. 


Es find auch nach dieſen Jahren, und alſo nach feinem Tod, 


noch verſchiedene Schrifften unter Meletaons Namen herausges 
Eee 3 kommen: 
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kommen: da wir aber zweifeln, ob er ſie gemacht, oder es neue 
Auflagen wären ; und uͤberhaubt dergleichen Arbeiten ſehr uner⸗ 
heblich ſind, fo unterlaſſen wir eine weitere Anzeige. 


Siehe Doppelm. und das Georgiſche Bücher Lexicon unter 
dem Namen Meletaon. 


Koſt (Johann Carl) ein Medicus und Mathematicus, 
des vorigen Bruder, ſahe das Licht der Welt zum erſtenmal zu 
Nürnberg den 23 Nov. 1690. Zuerſt wurde er in der Sebalder 
Schule, hernach in dem Egid. Eymnaſio unter Fabers und We⸗ 
tzels Anführung unterrichtet. In demoͤffentlichen Auditorio lernte 
er bey Myhldorfen, Wuͤlfern, Eſchenbachen, Feel Muͤl⸗ 
lern und Doppelmayrn die Anfangegrände der hoͤhern Wiſſen⸗ 
ſchafften. Beſonders lies er ſich bey Zeiten von Eimmart und 
Muͤllern in der Aſtronomie anmeifen „ worinnen er ſchon mit 16 
Jahren Proben einer guten Fertigkeit ablegte. 1708 gieng er 
nach Altdorf, hoͤrte die berühmten Männer , Bruno, Hof⸗ 
mann, Baier und Heiſter, diſputirte 1711 pro Licentia de 
Oꝛaena und lies ſich 1712 zum Doctor der Arzneywiſſenſchafft ers 
klaͤren. Hierauf that er eine Reiſe über Coburg, Jena, Wei⸗ 
mar, Erfurth, Gotha, Leipzig, Halle, Wittenberg, Berlin, 
Frankfurt an der Oder, Dresden, bis an das Meißner Gebuͤrg, 
und kehrte durch Boͤhmen uͤber Carlsbad und Eger wieder nach 
Haus. Nachdem er ein halbes Jahr hier verweilet und im Begriffe 
war, nach Italien zu gehen, fande er Gelegenheit mit Hn. Burkh. 
Albr. Haller von Hallerſtein nach Holland zu reiſen, nachdem er 
vorher nochmal einen Theil Sachſens geſehen und ſich ſodann 
durch Niederſachſen gewendet. Wegen der durch den Tod der 
Koͤnigin Anna in Engelland 3 Unruhen aͤnderten ſie 

ihr Vorhaben und giengen nach Frankreich, wo fie eben die 
Krönung des ietzigen Koͤniges anſehen konnten. Unſer Hr. Doctor 
beſuchte zugleich in Paris die vornehmſte Aerzte, Wundaͤrzte und 
Spitaͤler. Auf der Herausreiſe hat er zu Luneville dem Herzoge 
von Lothringen aufgewartet, und als er ſich auch zu Strasburg 
nerweilet, iſt er 1715 durch Schwaben wieder in Nurnberg ie 
| ’ getrof⸗ 
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getroffen und gleich darauf in das Collegium Medicum aufge⸗ 
nommen worden. 1717 wurde er bey der Frau Großherzogin 
von Toſcana, Fr. Anna Maria, zum Leibarzt recommendiret 
durch derſelben geheimen Rath, Hn. Job. Cph. Im Hof, der 
Republik Nuͤrnderg Duumvirn; iſt auch wirklich in dieſem Cha» 
racter uͤber Prag nach Reichenſtadt, insgemein Zacopy 

enannt, abgegangen und hat Gelegenheit erhalten, ſeine Ge⸗ 
ehrſamkeit und Erfahrung mit vielen Ehren zu zeigen. Er ver⸗ 
lies zwar zu Ende 1720 dieſen Poſten wieder, verlohr aber kei⸗ 
neswegs die Gnade der Großherzogin, als die ihn vielmehr 
1724 zu ihrem Hofrath ernennte, und da fie eben in Nürn⸗ 
berg war, ihm noch mehrere Zeichen ihrer Huld blicken lies. 
Indeme er ſi h inzwiſchen ſeinem Vatterlande widmete, ver⸗ 
maͤhlte er ſich in beſagtem 1724ften Jahre mit Ludovica Magda⸗ 
lena, Hn. Cph. Friedr. Wolfg. Held von Arle Tochter. 1727 
wurde er in die Kaiſerl. Akademie der Naturforſcher mit dem 
Namen Olympus, und gleich darauf in die Berliner Geſell⸗ 
ſchafft der Wiſſenſchafften aufgenommen. Die Zeit, die ihm 
die Kranken übrig. liefen „ wandte er auf die Beobachtung 
des Himmels und Bemerkung der Lufftbegebenheiten : es zeugen 
hievon die Obſervationen, die er, ſo wie ſein Bruder, in die 
Leipziger gelehrten Zeitungen und in die Breßlauer Sammlun⸗ 

en einſchickte. Er lag vor ſeinem Tode eine geraume Zeit und 

uſſerſt ſchmerzhafft darnieder. Als er deswegen einſtens inn⸗ 
bruͤnſtig zu GOtt bethete, hoͤrte er klar und deutlich die Stim⸗ 
me: Laß dir an meiner Gnade genuͤgen. Und ſo ſtarb er den 
29 Sept. 1731. Siehe das Commerce. liter. phyſ med. Norimb. 
1731. p. 377. ſqq. wo fein Leben beſchrieben iſt. 


Boſt (Chriſtoph Wilhelm Friedrich) ein lebender ges 
ſchickter Mathematicus, iſt zu Jena gebohren, woſelbſt ſein 
S. Vatter, der ein Nuͤrnberger und vorher zu Weimar in 

ienſten war, des Conſiſtorii Praͤſes geweſen. Er fiudierte 
in Jena und hält ſich nun ſchon lange in Nürnberg auf, wo⸗ 
ſelbſt er in der Mathematik Unterweiſung giebt und verſchiede⸗ 
nes edirt, wovon wir zur Zeit eine deutſche Ueberſetzung Wel 
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Belidors arte hydraulica anführen koͤnnen. Uebrigens iſt er 
auch ein guter Muſicus und Meifter auf der Gambe. 


Rotenbucher (Eraſmus) ein Schulmann; aus 
Bayern gebuͤtig, ein Landsmann, Freund und Commilito Soph. 
Pamingers (ſtehe oben) mit dem er zu Wittenberg ſtudierte, 
wurde ohngefaͤhr um die Mitte des roten Jahrhunderts College 
der Schule zu St. Egidien iu Nürnberg. Er ſchrieb Elegiam 
de motte Leonh. Pamingeri, welche Sophon. Paminger mit 
mehrern zuſammen drucken lies. Auch unterſchrieb er die Con- 
feflionem Anti- Ofiandrinam. Soviel aus b. Hirſchii uitis Pa- 
mingerorum mſctis. | 


VVoth (Peter) ein Mathematicus, feiner Profeſſion ein 
Rechenmeiſter in Nürnberg , lebte zu Anfang des 17ten Jahr⸗ 
hunderts und verdiente mit Recht das Lob eines geſchickten 
Mannes. Er ſtarb 1617, und hinterlies nicht nur verſchiedene 
arithmetiſche und mathematiſche Arbeiten im MSErte ſondern 
auch folgende gedruckte Schrifft: f 


Arithmetica philoſophica, oder fhöne ‚ neue, wohlgegruͤndete, 
uͤberaus Eünftlibe Rechnung der Coß oder Algebra, in drey 
unterſchiedliche Theile getheilt, Nuͤrnb. 4. 


Siehe Doppelm. 


Rothſcholz (Friedrich) ein Buchhaͤndler zu Nürnberg, 
deſſen wir gedenken müffen, weil felbft das allgemeine Gelehrten⸗ 
Lexicon feiner gedacht hat. Er war gebohren zu Herrnſtadt in 
Niederſchleſien den 17 Sept. 1687. Sein Vatter, Johann, 
war ein Gewehrhaͤndler und Raths verwandter, die Mutter aber 
55 Anna Hedwig, eine Tochter des berühmten Theologen, 
riedr. Scholzens / Superint. und Paſtors zu Wohlau. Er 
beſuchte die Schulen feiner Vatterſtadt, zu Steinau an der 
Oder „ Stroppen und Breßlau, an welchem letzten Orte er 
unter andern von dem nachmaligen Aütdorßſchen Profeffr 7 ern. 
Gerhard, unterrichtet wurde. Er wollte ſtudieren, Runde a ei 
2 1 ur 
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durch allerhand Hindernſſſe genöthiget , fih 1699 in die Buchs 
handlung zu begeben , die er bey Ehrenfr. Guͤnthern zu Breßlau 
erlernte. Nach ausgeſtandenen Lehriahren kam er 1704 in die 
a Großiſche Buchhandlung nach Leipzig, wo er zugleich D. 
Beyers / bey dem er 2 Jahre im Haufe und am Tiſche war, 
Collegia privatiſſima, beſonders uͤber Thomaſens Vernunft⸗ 
und Sittenlehre mit anhören durfte. 1710 kam er nach Nürns 
berg und diente in den Ziegeriſchen, Ruͤdigeriſchen und Endteri⸗ 
ſchen Buchladen, bis er 1716 nach Joh. Dan. Taubers, Buche 
haͤndlers in Nuͤrnberg, Tod als Factor in die Tauberiſche Hands 
lung kam, deren er 1718 den völligen Verlag Carl Cſti. Neuen⸗ 
hanſens, Buchhaͤndlers in Nordhauſen, erkgufte, fo wie er 
auch in eben dieſem Jahre einen beſtaͤndigen offenen Buchladen 
im Namen der Tauberiſchen Erben nach Altdorf legte, wofür. 
ihm die Univerfität daſelbſt vielen Dank und ein gar ruͤhmliches 
Atteſtat gegeben hat. Zur Beſtreitung des nunmehr gedoppel⸗ 
ten Buchladens nahm er On. Benjamin Wedel 1719 in die 
Handlung. Wedel blieb in Altdorf und Rothſcholz in Nurnberg 
Als Rothſcholz das Burgerrecht in Nürnberg erhalten hatte, heira⸗ 
thete er 1720 die iuͤngſte Tauberiſche Tochter / Anna Maria, Wedel 
aber die altere Maria Magdalena. Beyde Schwaͤgere fuͤhrten die 
Tauberiſche Handlung bis an ihren Tod mit einander fort und Roth⸗ 
ſcholz fiarb den 1c Jan. im Jahre 1736. Wir wollen der Wahrheit 
zu Steuer noch etwas mehr von dieſem Manne ſagen, damit man ihn 
weder auf der gelehrten, noch auf einer gar ſchlechten Seite anſehe, 
als welches beydes gefchehen iſt. Er ſhatte wirkliche Verdienſte. 
Er machte nemlich mit Jen verfchiedene gemeinnuͤtzige 
Sammlungen von chymiſchen Büchern , von Lebensbeſchreibun⸗ 
en, beſonders gelehrter Männer , von Kupferſtichen, von 
appen, Muͤnzen, Buchhändler» und Buchdrucker ⸗Zeich en 
und von allen, was vornemlich zur Hiſtorie der Buchhaͤndlere 
gehört, als womit er etwas groſſes und meitläuftiges im Eins 
ne hatte. Er verlegte viele gute Buͤcher, worunter die Vitae Profeflo- 
rum Altorf. etwann die vornehmſten ſeyn möchten. Der Altdor⸗ 
ſiſchen Univerfitäts Bibliothek verehrte er nicht nur alle Taube⸗ 
riſche d n ſondern auch 75 400 Stuck guter ge⸗ 
Dritter Theil, Ff bund⸗ 
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bundner Buͤcher, die ſich in beſagter Bibliothek noch nicht befan⸗ 
den, worunter ſchoͤne Opera hiſtorica, als Naucleri, Aen. Syl- 
uii, Ritters huſii etc. geweſen, und haͤndigte uͤberdieſes dem Das 
maligen Bibliothecarius, Hn. Joh. Dav. Koͤhler, einen Schen⸗ 
kungsbrief von 100 fl. ein, von deren Zinnſen alle 3 Jahre ein 
dienlich Buch angeſchaffet werden ſollte, welches Capital aber 
nach ſeinem Tode nicht erhalten wurde. Er lies eine unbeſchreib⸗ 
liche Menge Kupferplatten zum Dienſte der Gelehrten⸗Geſchichte 

echen. Er gieng mit den groͤßten Gelehrten Nuͤrnbergs und Alt⸗ 

orf um und unterhielte eine koſtbahre Correſpondenz mit aus waͤr⸗ 
tigen groſſen Maͤnnern an den entlegenſten Orten. Hierdurch 
gebar es nun, daß er uͤberall als ein Gelehrter aus geruf en tours 

e; und ſelbſt der beruͤhmte Hr. Heumann zaͤhlt ihn in ſeinem 
Conſpectu Reip. liter. unter die Gelehrten des gegenwartigen 
nn Er war aber nichts weniger als ein Gelehrter. 


r verſtunde nichts von der Latinitaͤt, ohngeachtet er es vorgab. 


Seinen Briefwechſel fuͤhrten in ſeinem Namen andere gelehrte 
Perſonen, die er bezahlen mußte, und die wir gar wohl nennen 


koͤnnten. Er war der eitelſte Mann von der Welt. Seinen Na⸗ 


men konnte er nicht offte genug gedruckt ſehen, und er brachte ihn, 
wo es nur halb möglich war, an. Man darf nur feine biblio- 
thecam chemicam mit ihren vielen Titeln und den verſchiedenen 


Denkmaalen, die er ſich daſelbſt hat aufrichten laſſen, anſehen, 


ſo kriegt man einen Begriff von ſeinem Character. Bey 20 malen 
lies er ſich, und immer auf verſchiedene Art, in Kupfer ſtechen. 
Er wollte mit Gewalt nicht nur ein Gelehrter, ſondern auch ein 
Schrifftſteller und Herausgeber ſeyn, und nennte ſich deswegen 
- überall Autor, ohngeachtet er es kaum einmal war; ſo wie er 
auch fuͤr einen groſſen Chymiſten und Adepten wollte gehalten 
ſehn. Durch feine Schwachheiten und Eitelkeiten und durch die 
gar zu vielen Kupferplatten, an denen ein ſehr groſſes Capital 
lag, ruinirte er die Handlung. Wir wollen doch gleichwol die 
Schrifften und Werke, von denen er Autor ſeyn wollte, an⸗ 
eigen: N N 
r chriſtl. Seneta zum Druck befördert von F. R. Leipzig und 
Prag. 1713. 18. An. 1726 iſt er wieder neu aufgelegt 3 
. ö . ebens⸗ 
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gebensbeſchreibung Hn. Franz Anton, des H. R. R. Grafens 
von Spork, unter dem Namen Ferdinand van der Roxas, 
mit Kupfern. Amſterd. 1715. 4. Iſt unter dem Namen Gott⸗ 
wald Caͤſars von Stillenau 1720 wieder aufgelegt. 

M. Luthers Auslegung des V. U. nebſt Anleitung , chriftlich zu 
leben und feelig zu ſterben. Samt einem Anhang einer beſon⸗ 
dern Erklaͤrung des V. U. und etlichen Liedern zum Druck befoͤr⸗ 

dert durch F. R. 1716. 12 . a 

Mothſcholzens wehmuͤtige Klage des bus fertigen Suͤnders, nebſt 
andern geistreichen Betrachtungen. 1716. 12. Dieſes Buch. 
lein wurde in Zeit von 8 Wochen zweymal gedruckt. Es hat 
ſolches auch Hr. Franz Anton Graf von Spork ge⸗ 
wuͤrdigt nachdruͤcken zu laſſen. Es iſt nun zum stenmal ges 


druckt. 

Aendts informatorium biblicum, ſamt noch etlichen geiſtreichen 
Buͤchern Joh. Gerhards, ietzt nebſi einigen Lebensregeln ans 
Licht geſtellet von F. R. 1716. 112. 

J. an F. N Vivis Einleitung zur Weisheit, zum Dr. befoͤrdert 
von F. R. 1716. 12. | | 

Artephili geheimer Haubtſchluͤſſel zu dem verborgnen Stein der 
Weiſen, nach der lat. und engl. Edition Zn. William Salo⸗ 
mons / ins Deutſche überfegt durch Beni. Rothſcholzen, Phil, 
et Med. D. 1717. 8. ein fingirter Name eines vermeynt⸗ 

lichen Bruders. Dieſer ar age aber ift nachmals Riplaei 

-  humifchen Schriften beygefuͤgt worden. 1 

D. Job. Joach. Bechers chymiſcher Roſengarten ſamt einer 
Vorrede und Lebensbeſchr. D. Bechers, zum Druck befördert 

von Friedr. Rothſcholz. 1717. 8. . f | 

Hn. Bernhards, Grafens von der Mark und Tervis, chymiſche 

N Schauen aus dem Lat. uͤberſetzt / auch mit Joach. Tankens 
und anderer Gelehrten Anmerkungen ans Licht geſtellet durch 

Eaſp. Horn, nun aber vermehrt durch F. R. 1717. 8. 

Ge. Kiplaei chymiſche Schriften etc, nach der lat. und engl Edi⸗ 

tion Hn. Will. Salomons ins Deutſche uͤberſetzt durch Beni. 

Riothſch. Phil. et Med. D. 1717. 8. 
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Das eröffnete philoſophiſche Vatterherz , ſonſt in franz. nun in 
deutſcher Sprache dem Druck übergeben durch Beni. Roth⸗ 
ſcholzen, Ph. et Med. D. 1717. 8. | 

A. Q. Riuini manuductio ad chimiam pharmaceuticam etc. cura 
F. R. 1718. 1720. 8. 

Mich. Sendivogii chymiſche Schrifften ꝛc. nebſt einem kurzen 
Vorbericht ans Licht geftellet durch F. R. ms 8. 

Sendiuogii epiſtolae LV etc. cura F. K. 17 

S neh 1 Schrifften ꝛc. zum Bruck "befördert durch 
F. R. 171 

1. F. Vigani medulla chymiae, cum fig. 17 18. 8. 

Appendix proceſſuum chymicorum in I. F. Vigani medullam chy- 
mise, in colleg. chym. D. Io. Bohnii elaboratorum etc, 17 18. 8. 

Chymia curiola etc. 1718. 8. 

Fr. Baſilii Valentini, Ord. Bened. uia ueritatis. 1718. 8. 

Bericht von D. Bechers Univerfal- und Polychreſt⸗Pillen. 1719. 

Becheri opuſcula chymica rariora , add. praef. ac ind. multisque 
figg. aen. illuſtrata a F. K. 1719. 8. | 

Bechers mineraliſches A. B. E. ıc. aus dem Lat. überfeßt , ſamt 
vielen merkwürdigen Nachrichten 2 5 = und Tod D. 
Bechers ans Licht geſtellt durch F. R 

J. M. Groſſens wohlbeſtellte Schule, 1 — F. Rothſcholzens 
Vorſchlage, wie man an allen Orten Schul⸗ Bibliotheken 
zum Gebrauch der Armen ohne groſſe Beſchwerde anlegen kan. 

1719. 4. 

Vita et confignatio ſeriptorum D. Io. Cph. Wagenſeilii, ex 
recenſ. F. R. 1719. 4. 

M. Paul. Stransky de Republica men: opus en 1 
add. praef. F. R. Amſtel. (i. e. Norimb.) 1719. 18. 

Joh. Mattheſii evangel. Kern⸗Poſtille, ges Sat Le⸗ 
er. ans Licht geſtellet durch F. R. 

G. E. Stahls Gedanken von Vlebeſſerung dee “Dietallen ' 
ans Licht geſtellet durch F. R. 1720. 8. 

Vita I. „ Ar rn n defcripta a E. 8 
1720. 8 ar einzeln zu haben und ſteht auch vor I. 
Zeltneri theatro correctorum etc. g 0 1 

cones 
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Icones Eruditorum Academiae Altorfinae. omnium Procancella- 
riorum et Profefforum etc. ſtudio atque opera F. R. colle- 


8 „ 


ctae et excuſae. 1721. fol. 


Beni. Schmolkens Morgen» und Abend⸗Andachten, zween 
Theile ꝛc. alſo ausgefertiget von F. R. 1711. 8. Iſt bisher 
offte wieder aufgelegt worden. ; 

Corn. Drebbelii lat. und deutſche Schrifften, ſamt einer Vorred 
ans Licht geſtellet durch F. R. 1722. 8. 

F. Rothſcholzens eröffnete Todenſchule wahrer Chriſten, ſamt 
einigen Sterbliedern. 1722. 8. Kam zuerſt 1713 in laͤngl. 
12. heraus. N 

F. Rothſcholzens neu eröffneter Bilderſaal, darinnen gelehrter 
Männer , berühmter Kuͤnſtler und einiger Frauenzimmer 
Bildniſſe, ſamt deren kurzen Lebensbeſchreibungen zu finden. 
Erſte Oeffnung. 1722. 8 A 5 

Kurze Nachricht von der Tauberiſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg und Altdorf 1c. von F. R. 1722. 4. Steht an Cſti. 
Schoͤttgens Hiftorie der Buchhändler ꝛc. 

Epitaphium Ephr. Gerhardi, ICti etc. 1722. f. pat. . 

Bußopfer chriſtlicher Communicanten, aus Schmolkens 
Schrifften zuſammen gezogen. 1723. 1725. laͤngl. 12. 

Icones Conſiliariorum Reipubl. Norimb. collectae ſtudio at- 
que opera F. R. 1723. fol. 

Icones uirorum onınium ordinum eruditione meritorum 
collectae ſtudio atque opera F. R. 1725. 1731. fol. 
Partes ſeptem. f 

lac. Verheidenii imagines et elogia praeftantium aliquot Theo- 

logorum, cum catalogis librorum ab iisdem editorum , ope- 
ra F.R. fecunda edit. 1725. fol. | 

8. hfeboliens Beytrag zur Hiſtorie der Gelehrten, 3 Theis 
e. ag. 8. f 

J. W. Bidermanns Unterweiſung zur wahren Univerſal⸗Me⸗ 
diein. 1725. 12. f 
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D. G. Molleri diſſertt. acad. de uitis go auctorum claſſicorum 
hiftoricoum recuſae etc. 1726. 4. | 

Icones bibliopolarum et typographorum ab incunabilus typo- 
graphiae etc. in lucem edidit F. K. Pars I, 1726. Pars Il, 1729. 
P. III, 1735. fol. 

A. R. Fuchſin poetiſche Schrifften, ſamt einer Vorrede von 
5 der F. Fuchſin, ans Licht geſtellet von F. R. 
1726. 8. 5 

Bibliotheca chemica Rothſcholziana. Iſt unter gar vielen Ti⸗ 

teln von 1727 bis 1733 in fünf Stuͤcken in 8 herausgekommen. 

Ahh Todeskampf, ans Licht gegeben durch F. R. 

f 1727. * z 

D. G. Molleri diſſ. detypographia, cura F. R. 1727. 4. 

Defignatio omnium diſſertationum inauguralium Altorfinarum. 
Collegit et recenſut F. K. 1728. 4. Davon find nur 2 Boͤ. 

en heraus kommen, und ſollte das gegenwartige Verzeichniß 
ectio prima eines Catalogi diſputationum uniuerſalis ſeyn. 

Inſignia bibliopolarum et typographorum ab incunabulis ty- 

pogtaphiae ad noftra uſque tempora, ex collectione F. K. 
1728. fol. | 

Des philoſophiſchen Bilderſaals , auf welchem die vornehmſten 
Philoſophen, Chymiſten und der Stadt Nürnberg und ande 
rer Aerzte Bildniſſe mit Fleiß verſammlet worden von F. R. 
2 Theile 1728. 1731. 4. 

Gelehrtes Europa, oder Nachrichten von Univerſitaͤten, Rit⸗ 
terakademien, Gymnaſien, und andern berühmten Schulen 
in Europa. Frankf. 1728. 4. 

F. R. theſaurus ſymbolorum ac emblematum, ſ. e. inſignia bi- 
bliopolarum et typographorum etc. Praemiſſa eft Io. Conr. 
Spoerlii diſſ. epiſt. quae introductionis in notitiam horum 
a, ge locum tueri poterit, Accedit Ge. Andr. Vin- 
Fa i progr. de quibusdam infignibus typographorum. 173. 

ol, — 
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Betrachtungen uͤber B. Neukirchs weinenden Petrum, ne 
einer Vorrede zum Druck befoͤrdert von F. R. 1731. 556 

Veterum ſophorum ſigilla et imagines magicae e Io Trithe- 
mii MSC. erutae, cui acc. catal. libr. rarior. magico- cab- 
baliſtico - chymicorum, ftudio atque opera F. R. 1732. 8. 

F. R. deutſches theatrum chemicum, 3 Theile. 1732. 8. 

Eroͤffnetes Kabinet des gelehrten und geehrten Frauenzimmers, 
darinnen Bildniſſe dieſes Geſchlechtes ꝛc. vorgeſtellet werden 
durch F. R. 1735. 4. g a 

Pinacotheca inſignium, quibus Academiae, Facultates, ſocieta- 
tes literariae, Viri docti ac denique Notarii uſi ſunt et 
utuntur, oculis expofita per F. R. 1737. Hievon werden 
ohngefaͤhr 15 Sectiones fertig worden ſey n. 

Monumentum Beni. Wedelio erectum. 1735. Fol. pat. 

Sev. Boetii 5 Buͤcher vom Troſt der Weisheit in Wider- 
waͤrtigkeit 1c. aus dem Lat. uͤberſetzt / und mit kurzen Anmer⸗ 
kungen ſamt Boetii Lebensbeſchr. auch einer Vorrede ans 
Licht geſtellt von F. R. 8. | 

Ol. Porrichii conſpectus ſcriptorum chemicorum illuftrium , 
zen poſtumus, cui praef. hiſtoria uitae ipfius cura 

„N. 8. 

Hundert und drey und funfjig chymiſche Lehrſaͤtze, publiciret 
durch F. R. 8. | 

Falx in bifolium proceflus contra examen alchymifticum , tu- 
mulatio tumuli Pantaleonis, ab Anonymo Auctore edita etc. 
Ex bibliotheca F. Rothfcholzii. g. 

Nic, Flamelli chymiſche Werke, famt dem Leben dieſes beruͤhm⸗ 
ten Philoſophen ans Licht geſtellet durch F. R. 8. i 

Barth. Kornhöffers geſammlete Schriften ꝛc. zum Druck bes 
foͤrdert durch F. R. 8. N 

Friedr. Löhneiſens vollkommner Scheidkuͤnſtler ꝛc. ans Licht ges 
ſtellt durch F. R. 8. | 
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Nili ſinnreiche Spruͤche aus dem Griech. ins Deutſche überfegt 
von On. Wil. Pirkheimern, nun aber ſamt einer Vorrede 
zum Druck befördert von F. R. a 
Hn. de Nuyſement Tractat von dem wahren Salz der Phi⸗ 
loſophen ꝛc. ꝛc. ans Licht geſtellet durch F. R. 8. 
F. Rothſcholzens wahre Abbildung eines rechtſchaffenen Chri⸗ 
ten. 12. | 
F. Rothſcholzens kurzer Verſuch zur alten und neuen Hiſtorie 
der Buchhaͤndler. Zween Theile. 4. | 
Tugendſchule der alten Heiden ꝛc. ans Licht geſtellet durch 


Ur 8. 


Wietz. der im Leben und Schrifften Rothſcholzens zu v 
gleichen iſt, führt zwey Lieder an, die Rothſcholz ſoll gemacht has 
ben: Mein GOtt, mein Vatter, beift mich leben ꝛc. und, 
Menſch, leben wir, ſo leben wir dem Herrn ıc, die in ſeiner 
Todenſchule ſtehen. 


n Moting oder eigentlich Roͤting auch Roͤtinger (Michael) 
ein gelehrter Philologe, iſt im Jahre 1494 zu Sulzfeld in Franken 
gebohren worden, als woſelbſt ſein Vatter ein Winzer war. En 
Ochſenfurt, nicht weit von feinem Geburtsort, gieng er zuerſt il 
die Schule. Um ısı5 begab er ſich zu feiner Mutter Bruder, Veit 
Woͤrler, der der Rechten Doctor und der Grafen von Hohenſtein 
Hofmeiſter war, nach Ingolſtadt, und ſodann mit demſelben 
weiter zur Beförderung feiner Studien nach Leipzig. Hier hoͤrte 
er 1519 D. Luthern mit Joh. Ecken difputiren , und wurde das 
durch zur Erkenntniß und Bekenntniß der evangeliſchen Wahr⸗ 
heit gebracht. Er verwechſelte auch deswegen Leipzig mit Wit⸗ 
tenberg, wurde ein Vertrauter D. Luthers und ſpeiſte mit un⸗ 
ſerm Hier. Paumgaͤrtnern und Joach. Camerario bey Melanch⸗ 
thonen, bey beyden groſſen Lehrern aber lies er ſich noch in der 
Philoſophie und Theologie unterrichten, ob er wol nachmalen 
mit Melanchthonen nicht immer einerley Meynung gran iſt. 
Um dieſe Zeit müßte er auch wohl die Magiſterwuͤrde zu Wittenberg 
ange⸗ 


— 
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angenommen haben, wenn ihm anders dieſes Praͤdicat auf ſei⸗ 
nem Grabmaal mit Recht beygeleget worden , woran wir doch 
Her nicht zweifeln wollen. Zur Zeit der damaligen Bauern⸗ 

ufruhr hat er ſich zu Bamberg eines entzuͤndeten Schenkels hal⸗ 
ben eine Zeitlang aufgehalten; und da ihm derfelbe hat ſollen ab» 
seien werden, auch ſchon deswegen gebunden e if, 

am ohngefaͤhr Joach. Camerarius dazu und fagte : Nicht. mein 
Freund, Michael, es iſt beffer zween als einen Schenkel haben, 
ich will dir mit Huͤlf und Rath nach Möglichkeit 8 
Wie er ihn denn auch hernach mit der Kur ligni Guaiaci glücklich 


wieder herſtellen laſſen. 1526 wurde er feiner Gelehrſamkeit war 


gen nebſt mehrern berühmten Männern nach Nürnberg in das ers 


richtete Egid. Gymnaſium beruffen, wo er die Profeſſion der 
groBe und lateiniſchen Sprache und die Inſpettion über 
die 12 Knaben oder Choralſchuͤler, die hernach Alumnen ar 
net worden, uͤberkam. Wir glauben zwar, er habe anfänglich 
nur die lateiniſche Sprache zu lehren gehabt, und, weil Ca⸗ 
merarius der griechiſchen Sprache Profeſſor war, dieſe erſt 1535 
nach Camerarii Abzug dazu gekriegt: gleichwie er auch nach 
Hn. D. Zeltners Meynung (im Leden Heydens p. 8. not. p.) erſt 
apngetähe 1529 die Inſpettion der Alumnen gekriegt, die auch 


amerarius vorher und auſſer der Inſpection uͤber das Ans 


Gymnaſium, auf eine kurze Zeit möchte gehabt haben. Ins⸗ 
emein giebt man auch vor, er habe noch uͤberdieſes die Pro⸗ 
{fin der Theologie bekleidet und mit A, Oſiandern oͤffters 
ffentlich diſputiret. Das erſtere laͤugnet Hr. D. Zeltner in hiſt. 
Cryptofoc. Alt. p. 13. f. d. und das andere iſt unwahrſchein⸗ 
lich fo viel aber richtig, daß Roting wider Oſtandern, da 
dieſer ſchon von Nuͤrnberg 7 geſchrieben und auch her⸗ 
nach das Anti⸗Oſiandriſche Bekenntniß unterſchrieben habe. 
1535 hatte er Vocation zu einer Profeſſion nach Tuͤbingen, und 
er waͤre; weil das Nuͤrnbergiſche Gymnaſium durch den Weg⸗ 
zug der beruͤhmteſten Männer bereits einige Abnohme gelitten, 
erne fortgegangen. Er wurde aber durch ein wiederholtes 
athsdecret und gute Bedingniſſe bepbehalten, ihm auch ober⸗ 
errlich ein Vicarius zugegeben , damit die Unterrichtung der 
ritter Theil. 1 Gg Alum⸗ 
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Alumnen deſto eher beſtritten werden konnte; und dieſer Vica⸗ 
rius möchte Seb. Hauenreuter (ſiehe unſern 2 Theil) gewe⸗ 
fen ſeyn. Ueber dieſes ſcheint er um eben dieſe Zeit an Camera⸗ 
rii Stelle das Amt des Inſpectors oder Rectors des Gymna⸗ 
fir gekriegt zu haben; wie er denn 5 auf ſeiner Grab⸗ 
ſchrifft patrieiae ſcholae (i. e. Gymnaſiii Egid.) Rector ge⸗ 
nennet wird. Weil es ſich aber 1543 mit ihm anlieſe, als ob 
er kuͤnftig wegen ſeiner Leibesſchwachheit ie laͤnger ie weniger 
einen Verrichtungen vorſtehen koͤnnte, wurde er zur Ruhe und 

dach. Heller an feine Stelle, iedoch nur als Rector, geſe⸗ 
“ get; denn die Profeſſionen behielte Roting bey. Es fügte ſich 
auch wieder Vermuthen, daß er von hier an noch 45 Jahre 
lebte; da er dann, ſo weit es ſeine Kraͤfften zulieſen, den Stu⸗ 
dien emſig oblag, fleiſig laſe, ſchriebe, auch zugleich die Ma⸗ 
thematif , beſonders aber die Aſtronomie gar fein excolirte, 
von welchen letzten in Camerarii Noricis geredet wird. Als 
1576 das Gymnaſium zu Altdorf eingefuͤhret wurde, Fe er 
auf Verlangen ſeiner Obern als Profeſſor dahin gehen; er 

entſchuldigte ſich aber mit feinem hohen Alter. Hier nun wur⸗ 
de er völlig zur Ruhe geſetzet; gleichwol erhielte er das Salarium, 
als wenn er nach Altdorf gegangen waͤre, welches er denn auch 
noch 12 Jahre genoſſen, bis er endlich 1588 den 20 May in ei⸗ 
nem ſeltnen Alter von 94 Jahren dieſes Zeitliche geſegnet hat. 
Er hat ſich 1727 den 27 Febr. zu Nürnberg verheirathet mit 
Katharina, Heinr. Leyſens, Burgers und ieee da⸗ 
ſelbſt, Tochter, wodurch er ein Schwager V. Dietrichs und 
Joh. Ketzmanns wurde. Dieſe Frau gebahr ihm 11 Kinder 
und ſetzte ihn 1573 durch ihren Tod in den Wittwerſtand, in 
welchem er auch bliebe. Von den Kindern merken wir fol⸗ 
gende an: 1.) Michael, deſſen Leben wir beſonders beſchreiben 
wollen. 2.) Margarethen, geb. 1532 , heirathete D. und 
Conſul, Andr. Stoͤckeln, (von welchem ſiehe unten) und made 
te ein Teſtament, worinnen fie 1000 fl. zu einem Stipendio, 
insbeſondere der Roͤtingiſchen Freundſchafft, legirte. 3.) Ka⸗ 
tharinen, geb. 1534, belrathele 1564 M. Joh. Kleinau, von 
welchem ſiehe unſern 2 Theil. 4.) Marien, geb. 1736 1 
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lichte Joh. Wolfg. Roͤtenbecken, wurde die Mutter unſers 
ich oͤtenbecks, (ſiehe oben) undſtarb 1589. f. Marthen, heira⸗ 
thete einen Kaufmann, Nic. Bernhard, und ſtarb 1604. 6.) Laza⸗ 
“zus, geb. 1549 / war ein Kuͤnſtler und Maler, den Doppelm. bes 
ſchreibt und deſſen hinterlaſſenes und dem Mich, Roͤtenbeck vers 
machtes ſchoͤnes Werk wir oben 9 386. angeführer haben 


; fies 
he auch von demſelben Trechſels Joh. Kirchhof, p. 98. Noch 
eine Tochter hat einen Zuckerbacher geheirathet , die übrigen 
Kinder find iung geſtorden, bis auf den iuͤngſten Sohn, der 
nach Breslau gezogen und ſich daſelbſt verehlichet. Volland 
de mer. Melancht. in rem lit. Nor. führt p. 46. noch einen Sohn 
Michael, an, der von dem obigen, n. 1. verſchieden ſeyn ſoll; 
fo aber falſch iſt. Von unferm alten Roͤting haben wir 
noch zu erinnern „ daß er in Melanchthons, Eamerarii und 
Heſſi Briefen oͤffters unter dem Namen Micae, Micali und Mi- 
caeli vorkomme. Von griechiſchen Briefen, die er an Melanch⸗ 
thonen gefchrieben , waren in der Bibliothek des ſel. Hn. D. 
Joh. Jac. Baiers viele u des Druckes wuͤrdige vorhanden, 
deren Ausgabe durch den Tod des ſel. On. Apins unterbrochen 
worden iſt. Von dem Kränzlein des Camerarius, oder einer ges 
lehrten Privat ⸗Geſellſchafft, die eine Weile in Nuͤrnbeg dauer⸗ 
te, und die wir gelegenheitlich naͤchſtens beſchreiben wollen, 
war er ein Mitglied. Er hinterlies folgende Schrifften: 


Luciani Samoſatenſis dialogi coeleſtes, marini et inferni, cum 


epigr. Sebaldi Heyden. Mich. Rotingius editor praefatus _ | 


eft, Nor. 1542. 8. = 

Hiſtoria captae a Turca Conftantinopolis defcripta a Leon- 
hardo Chienſi, Theol. Prof. et Mytilenes Archiepiſcopo. 
Item Mich. Rotingii in eandem praefatio et dedicatio ad 
Ge. Voglerum. Nor- 1744. 4. 

Simplex et pia Euangeliorum, quae dom. diebus et in praeci- 
puis feſtis legi ſolent, explicatio per D. Mu. Lutherum, 
nunc primum ex germ. uerſa per Mich. Rotingium. Nor. 
154. fol, 
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Enarrationum Lutheri in Genefin Tom. II. Nor. 17 fo. fol. 
Die Ausgabe dieſes Theils hat er nach V. Dietrichs Tod be⸗ 
ſorget, und eine Vorrede dazu geſchrieben. 
Teſtimonium contra falſam A. Ofiandri de iuftificatione fen< 
tenti:m, quam in Pruflia libellis et propofitionibus ſpargit. 

Nor. 1551-4 Ba „ = 
Siehe Fr. Doppelm. p. 54. not. (c.) Volland. de meritit 


Melancht. in rem lit. Nor. p. 33. ſq. 46. 47. lo.Helgiihift, 
- marratio de Gymnafio Egid. en € | 


5 


Aoting (Michael) ein Theologe, des vorigen Sohn, if 
den Febr. 1729 zu Nürnberg in die Welt eingetreten. Leonh. Cul⸗ 
mann, Joh. Ketzmann, und ſein Vatter unterrichteten ihn, bis 
er 146 nach Wittenberg geſchickt wurde, wo er unter andern 
Melanchthonen und P. Ebern, bey welchem letztern er am Tiſche 
war /in den Sprachen, Wiſſenſchafften und der Mathematik hörte 
und 157 die Magiſterwuͤrde erlangtags ss kam er zur Adiunctur bey 
dem philoſophiſchen Collegio, 1561 aber | Ces, 
wurde 5 zu Neumarkt in der Oberpfaltz bey der Wittwe 
Churfuͤrſtens, Friedrich des II, die eine Daͤniſche Prinzeſſin war. 
Hierauf begab er ſich auch in den Eheſtand und heirathete 
Anna Aicherin von Amberg, mit der er 8 Kinder zeugte, von 


denſelben aber nur 5 hinterlies „ nemlich, Friedrichen 


Geor en; Tho as, Michael und Magdalenen. 1568 wur⸗ 
de er Paſtor zu Berengau, wo er 13 Jahre diente, von dannen 
aber 1581 wegen der Religions» Veränderung in das Exillum 
wandern mufte. Er hielte ſich ſo lange zu Grat auf, bis er naß 
8 Jahren abermals exuliren mußte da er denn 1590 Pfarrer 
auf dem Pfaͤlziſchen Dorfe, Labar, wurde. Allda muſte er 
1604 wegen eines ungluͤcklichen Falles) von welchem er ſo ver⸗ 
letzet wurde, daß er weder ſtehen noch gehen konnte, fein Amt 
aufgeben und iſt endlich nach era 3 Abnahme des Geſichtes 
und Gehoͤres den 31 May 1610 zu kabar im Herrn entſchlaf⸗ 
ſen, ſeines Alters 81 Jahre. | Ä | 


é Siehe 


Rottenhofer. Ruckerr. 415 
Siehe L, von M. Cyph. Zeaͤmann. Fr. Volland. de nie- 


ritis Ph. Mel. in rem. lit. Nor. p. 47. 


Bottenhofer oder von Rottenhof (Johann Hierony⸗ 
mus) ein gebohrner Nuͤrnberger, frequentirte das Gymnaſium 
zu Heilsbrunn und hielte daſelbſt den 7 Jan. 1697 unter dem 
Rector, M. Joh. Stuͤbner ‚-exercitationem quartam ex poli- 
ticis de firmiflimi ſocietatum humanarum uinculo, quod 
eſt mutuus imperandi et obfequendi ordo. Hierauf ſtudierte 
er zu Altdorf Jura und wurde 1701 Licentiat mit einer Diſp. 
de reticentia rerum collectis obnoxiarum, von Verhaltung 
ſteuerbaren Vermoͤgens. Ä 

pl. 126. 


Kucker (Johann) ein Närnberger, war von Ist bis 
1574 Rector der Kathedral⸗Schule zu Königsberg in Preuſſen, 
und der Nachfolger des berühmten Mart. Chemnitzens in dies 
ſem Amte. Nach der Hand wurde er Archipaͤdagoge und Ina 


nen daſelbſt. ehe Sch . 8 

SE EEE ae 2 Taf 

— Auder (Georg) ein Medicus, wurde 1568 als ordent⸗ "°* 
licher Arzt bey NS Nurnberg angenommen und ſtarb den IRA. g. 5 

10 Febr. 1589. ine Wittwe, Barbara, folgte ihm nach 

den 10 Merz 1593. i 8 


Auder (Caſpar Gottlieb) iſt in Nürnberg den 23 Jan. 
1713 gebohren worden. Sein Vatter war Ge. Ludw. Rucker, 
Gold; und Pariſer⸗Arbeiter daſelbſt, und die Mutter Fr. Mar. 
Magd. geb. Kornin, von deren Seite her er ein naher Anverwand⸗ 
ter des ſel. Hn. D. Guſt. Ge. Zeltners iſt. In der Spitaler⸗ 
Schule waren Munz und Colmar ſeine vornehmſten Lehrer. Da⸗ 
neben lies er ſich auch vom Pn. M. Weber, nachmaligen Res 
ktor im Spital, und dem Sudenprediger, In. Schmid, uns, 
terweiſen. Ein täglicher Zutritt bed dem berühmten Buͤcherken⸗ 
ner, M. Ge. a Shwindel, machte / daß er ſich nach und nach 
eine weitlaͤuftige Buͤcherkenntniß erwarb. Nachdem er auch 
die öffentlichen Vorleſungen im Auditorio eine Zeitlang beſuchet, 

2 Gg 3. bezog 
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21° udorf. Ai, 


bezog er 1734 die Univerfirät Altdorf, hörte Schwarzen, 
Feuerlein , Koͤhlern, Kelſchen, Spieſen und den Inſpector 
Treſenreutern, in den Humanioren, der Philoſophie und Ma⸗ 

thematik, Bernhold, Baiern und Treſenreutern aber in allen 
Theilen der theologiſchen Wiſſenſchafften. Unter D. Treſenreu⸗ 
tern vertheidigte er 1739 eine Diſp. de diſerimine paſchatis ae- 
gyptiaci et generationum, und begab ſich endlich 1741 wieder 
nach Nuͤrnberg, indem ſeine Leibesbeſchaffenheit und ſchwaͤch⸗ 
liche Geſundheit ihm nicht erlaubte, fremde Univerfitäten zu bes 
ſuchen. Und eben dieſes iſt die Urſache, warum er ohne oͤffent⸗ 
liche Bedienung lebt, ohngeachtet er ſich als ein nuͤtzliches Mit⸗ 
glied des gemeinen Weſens mit Unterweiſung der Jugend und 
dem Corrigiren der anſehnlichſten Werke, die von Zeit zu Zeit in 
unſerer Vatterſtadt aufgelegt werden, ruͤhmlich befchäfftiger. 
Um die bekannte Erklarung der roͤmiſchen und giechiſchen Alters 


thuͤmer, die Hr. Lichtenſteger ic ift er durch die in den An⸗ 


merkungen befindliche genaue An übrungen der Stellen der la⸗ 
teiniſchen und griechiſchen Autoren wohl verdient. Sonſt ha⸗ 
ben wir von ihm eine wohl aufgenommene deutſche Ueberſetzung 
des etſten Programma, welches der ſel. Hr. Kanzler von Mos⸗ 
heim in Göttingen heraurgab und von dem -theologifchen Haſſe 
handelt, Nuͤrnb. 1749, 8. Bey der erfien Ausgabe des klu⸗ 
gen Beamten hat er das allgemeine Regiſter verſertiget. 


Rudorf (Georg) ein Schulmann, wurde gebohren zu 
Nürnberg , allwo fein Vatter „Nicolaus, Juwelier und Bal⸗ 
lenbinder war. Er ſtudierte zu Altdorf, wurde 1629 Bacula⸗ 
rius, perorirte 1630 de dignitate, utilitate et iucunditate ſtudii 
ſapientiae, diſputirte 1631 unter Bruno de liberalitate, und 
erhielte in dieſem letzten Jahre die Magiſterwuͤrde. 1634 wur⸗ 
de er Rector der Schule zu St. Jade Nuͤrnberg, heirathete 
1635 Sibyllen, Joh. Schultes, Flachmalers und Hofmeiſters 


bey St. Rochus, Tochter, und ſtarb 1637. 


KRuͤd b) ein rechtſchaffener Prieſter, hats 
te 8 © wert Auch iſt en den 6 Ari 
| R 599 

| 6 1 


; Rüd. A4 


1590 von Fr. Barbara Gerſteneckerin gebohren. Sein Vak 
ter, Herr Joh. Ruͤd, war evangel. Prediger zu Regensburg. Den 
Grund feiner Studien legte er auf dem poetiſchen Gymnaſio, wo⸗ 
ſelbſt er verſchiedene Belohnungen feines Fleiſes, und von dem dama⸗ 
ligen Rector, M. Otto Gryphius beym Abſchiede die ſtattlichſten 
Zeugniſſe erhielte. 1505 begab er ſich nach Tübingen, blieb 3 Jahre 
allda, hoͤrte fleiſig Collegia, übte ſich öffters im Diſputiren undbel m 
endlich 1608 die Wuͤrde eines Bacularii. Hierauf gieng er nach 
Strasburg mußte aber wegen Krankheit nach einem Aufenthalte von 
30 Wochen ſich wieder nach Hauſe begeben. Von dar gieng 
er nach Altdorf und wurde 1610 daſelbſt der Weltweisheit Ma⸗ 
ache nachdem er zuvor unter Mich. Piccarts Beyſtand de in · 

uctione diſputiret hatte. Hier waͤre er gerne, um ſich in der 
Theologie beſſer zu uͤben, noch ein paar Jahre geblieben; allein 
weil es an Mitteln fehlte, war er ſchon gezwungen, ſich wieder nach 
Haufe zu wenden. Er bekam ſogleich 6 junge Baronen, die 
bey ſeinem Vatter in der Koſt waren, zur Unterweiſung, brach⸗ 
te darneben feines Vatters locos communes in Ordnung und 
predigte dabey faſt woͤchentlich um die Stadt herum. 1511 
gelangte er auf Empfehlung Hu. D. Joh. Tettelbachs, Sur 
perint. zu Burglengenfeld, an den damaligen Hn. Pfalzgraſen 
zu Neuburg, und nach ausgehaltner Prüfung und verrichteter 
Probpredigt, zum Rectorat an der Schule zu Schwandorf. 
1612 wurde er nach abermaliger Prüfung und Probpredigt 
Nuͤrnbergiſcher Pfarrer zu Roͤtenbach bey St. Wolfgang, 
1616 Diaconus zu Lauf, 1618 Pfarrer zu Engelthal und 1621 
Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg, wozu er noch die 
Fruͤhpredigten bey St. Peter uͤbernahm und etliche iunge Pa⸗ 
tricien informirte. Endlich kam er 1624 nach St. Lorenzen, 
wurde daſelbſt der allererſte Sonntags veſper ⸗Prediger, und jlieg 
bis zum Seniorat ſeines Kapitels. Er war ein Mann, der vie⸗ 
len Ungluͤcksfaͤllen und Verſuchungen ausgeſetzet war. Als 
Rector zu Schwandorf ware er bald auf der Donau ertrunken. 
Einſtens war er in groſſer Angſt wegen der Kroaten, und im 
Speſſer iſt er von den Buſchreutern ganz ausgezogen worden. 
Zeit ſeines Lorenzer⸗Diaconats regierten gefährliche Kraukhei⸗ 
ten, 


IB 


as i'd. . 


ten, und er hat manche Woche 30 bis so Verrichtungen bey 
Peſt⸗Kranken, ſonſt auch noch ſchwere Fälle von Melancholi⸗ 
Br und Wahnſinnigen gehabt. Und fo ſtarb er als ein treuer 

iener Chriſti und feiner Kirche den 18 Merz 1654. Verhei⸗ 
rathet hat er ſich zweymal, 1) mit Urſ. Schwarzin. 2) mit 
Ruffinen, geb. Zeneggen von und zu Scharpfenſtein; von kei⸗ 
ner Frau aber Kinder hinterlaſſen. Hingegen haben wir 
auſſer dem Lied, Herr JEfu Chriſt, mein Leben und mein 
Troſt ꝛc. welches in Quirsfelds geiſtl. Harpfenklang ſteht, 
folgendes im Druck von ihm: 


Leichpredigt auf Fr. Eliſabeth, Conr. Krauſens Wittwe, (die 
beruͤhmte mildthaͤtige Stiffterin.) Nuͤrnb. 1639. 4. 
=» auf Hn. Cph. Carl Praunfalken, Freyherrn zu Neuhaus ꝛc. 
Nuͤrnb. 1641. 4. a 
„auf Hn. Ge. Friedr. von Speidel, Freyherrn von Vatters⸗ 
dorf auf Neuhofen. Nuͤrnb. 1641. 4. | 
„ auf Frl. Anna Suf. von Speidel, Freyin zu Wattersdorf 
auf Neuhofen. Nuͤrnb. 1642. 4. | | 
„„ auf Frl. Barbara, Freyin zu Raͤgknitz. Nuͤrnb. 1644. 4. 
5 ? auf Frl. Maria, Herrin von Schaͤrfenberg. Nuͤrnb. 
1644. 4. | 4 
„„ auf Fr. Beatrix, Freyfrau von Egk. Nuͤrnb. 1646, 4, 
Klag⸗ und Troſtſchrifft an Hn. Heinr. Schluͤtter zu Luͤbeck, 
wegen ſeines Sohnes, der auf der Reiſe von einer Par⸗ 
they Reuter angeſprengt und toͤdtlich verwundet worden. Steht 
an der L; von W. J. Duͤmmler gehalten, 1646, 4. 
Leichpredigt auf Fr. Eliſabeth, Frauen von Heyleckh, geb. Freyin 
von Danhauſen. Nuͤrnb. 1647. 4. 
„„ auf Fr. Aſra, Freyin von Speidel, geb. Waldnerin. 
Nuͤrnb. 1647. 4. 8 
„ auf Fr. Anna Sabina, Hn. Joh. Doppelmayrs, Ge 
| De des groͤſſern Raths, Hausfrau. Nürnb. 1649. 4 
„„ auf Joh. Mich. Bidermann. Nürnb, 1651, 4. 
Ä Ein 


Ruͤdel. - 419 


Ein Gebethbuch unter dem Titel der Seelen ⸗Apothecke. 
Nuͤrnb. 1653. 8. | 


Leichpr. auf Fr. Katharina, Joh. Wolfg. Fliers, Kaufmanns 
Ghewelb. Fb. 1654. 4. 2 ® 


Siehe W, d. Wetz. woſebſt auch einem M. Zac. Ruͤ⸗ 
den das Lied, Ach wenn ſoll es doch geſchehen ꝛc. zugeſchrie⸗ 
ben wird, der wol kein andrer als unſer Ruͤd ſeyn wird. Hirſch. 
dipt. und Bmfc. Das GL. nennt ihn unrecht Rüden und. eis 
nen Philoſophum. 


Aüdel (Siegmund ) ein Medicus, von Goͤrlitz gebuͤrtig 
wo er 1582 auf die Welt kam. Er iſt in Bafel 1609 der Arzney⸗ 
kunſt Doctor geworden, und iſt feine Inaug. Diſp. de carcinomate, 
in der Dec. III. Diſpp. quas collegit et edidit Baſil. Io. Iac. Gena- 
thius (1620, 4.) beſindlich. Er wurde zuerſt Dhuficus zu 
Aurbach in der obern Pfalz, und zwar mit einem iaͤhrl. Gehalt. 
Von dannen kam er zu einem andern Phyficat nach Weiden. 
1628 begab er ſih nach Nuͤrnberg „ practicirte daſelbſt 
einſtweilen, und wurde 1634 als ordentlicher Medicus bey der 
Stadt angenommen, ſo daß er zuerſt als Peſtarzt, hernach 
acht Jahre im Spital diente. Er ſtarb zu Nürnberg im Jahre 
1658. Siehe Merckl. 


Kuͤdel (Melchior) ein Geiſtlicher wurde zu Nürnberg 
gebohren den 31 Oct. 1634. Sein Vatter, Johann, war 
ein Beck, und die Mutter hies Afra Katharina Hammonin, 
deren Anherr und Uranherr in die 80 Jahre in geiſtlichen Bedie⸗ 
nungen in den Nuͤrnbergiſchen Landen geſtanden ſind. Er be⸗ 
ſuchte anfänglich die Spitaler⸗Schule, kam aber nach gehends 
nach Sulzbach und hielte ſich daſelbſt 3 Jahre bey Pn. M. 
Tbeod. Wieder auf, welcher ihn an ſeinen Bruder, M. Ge. 
Eph. Wieder, Rectorn zu Regensburg, recommendirte, von wel⸗ 
chem er unter die Alumnen aufgenommen wurde. Auf dem Gymna⸗ 
ſio diſputirte er einmal de creatione , etlichmal aber perorirte er 
memoriter, und zwar 1) de dicto Platonis, tum demum bea- 

ritter Theil. Hh h 6. 
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420 a Rudel . 


te etc. 2) de natiuitate Chriſti, in deutſchen Verſen. 3) de 
morte et ſepultura Chriſti. 4) de luxu in ueſtitu, womit er 
auch Abſchied nahm. Er begab ſich nach Altdorf, wo ihm bald das 
Vicariat in dem benachbarten Eismannsberg aufgetragen wurde, 
welches ihm bey feinen armſeeligen Umſtaͤnden doch fo viel getra⸗ 
‚gen daß er Collegia halten konnte. Bey Hn. Inſp. Helden 
und Prof. Duͤrren hörte er nemlich philoſophiſche „bey On. 
Heden und Weinmann aber feine theologiſchen Eollegia. 1957 
den 13 Oct. wurde er als Vicarius in Altdorf und Pfarrer in 
Raſch ordiniret. 1664 bekam er die Pfarre Alfeld. Hieſelbſt 
machten ihm etliche Haushalten, die den Weigeliſchen Irrthuͤ⸗ 
mern ergeben waren, ſehr viel zu ſchaffen: hingegen war es ihm ein 


9 


merkliches Vergnuͤgen, daß die benachbarten Papiſten feine . 


Predigten in zahlreicher Menge beſuchten. Endlich erhielte er 
1678 ein erledigtes Diaconat bey St. Sebald in Nuͤrnderg, 
und iſt den 25 Jul. 1696 daſelbſt geſtorben. u der Ehe lebte 
er ſeit 1659 mit Hel. Barbara, Joh. Friedr. Brunners, Apo⸗ 
theckers in Altdorf „Tochter, mit der er 12 Kinder erzeuget, 
von welchen ihn überlebten 1) Georg Chriſtoph. 2). Hermann, 
von welchen beyden Soͤhnen wir ſogleich mit mehrern handeln 
wollen. 3) Mar. Magdal. die als Priorin in einem Helm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kloſter verſtorben. 4) Anna Marg. hat 1659 Joh. 
Eg, Schuldiener bey St. Sebald, geheirathet. 5) Hedwig, 
verehlichte ſich mit Joh. Leonh. Wecker, Corrector in den Dru⸗ 

ckereyen ad 8 95 Anna Martha, hat ſich verheira⸗ 
thet an Walth. Barth. Schubart, Cantor in Altorf. Das 
GL. nennt unſern Melchior irrig Johann, und ſchreibt ihm zu: 
e aa a in dem Geſang, Nun bitten wir den heil. 
Geiſt ꝛc. ſo uns aber nicht bekannt iſt. Wir wiſſen von ihm 
anzuzeigen eine Troſtſchrifft an Hn. D. und Prof. Moritz Hof⸗ 
mann, uͤber das Abſterben ſeiner Gemahlin, Fr. Anna Marg. 
Samſtagin⸗Sampferin, welche an der Leichpr. Joh. Wein⸗ 
manns, (1663, 4.) befindlich iſt. 


Siehe Hirfch, dipt. 
n 5 Ride 


Rüden, Rüdiger. Me 


Aüdel (Georg Chriſtoph) des vorigen Sohn, ifi zu 
Altdorf gebohren ‚ allwo er auch ſtudieret hat. Er wurde 1683 
nach Oſt · und Weſt⸗Inſel unter der Tangermuͤndiſchen Inſpection 
in der Mark beruffen, kam aber 1699 als Diaconus nach Tanger⸗ 
muͤnde ſelbſt, wo er 1724 geſtorben iſt. Er ſchrieb das ſchwer⸗ 
efallene und exemplariſch geſtraffte Sodom, in 22 Predigten, 
er und Leipz 1706, 4. Siehe Kuſteri anriqq. tangermund. 


Kuͤdel (Hermann) des vorigen Bruder, iſt entweder zu 
Altdorf oder Alfeld gebohren worden, ſtudierte zu Altdorf, wur⸗ 
de 1693 Magiſter, nachdem er vorher unter Mollern de chara- 
Cteromantia, unter eben demſelben 1693 de lo. Annio Viter- 
bienſi diſputiret, und unter Omeiſens Aufſicht auch 1693 de Si- 
cilia nupero terrae motu grauiſſime afflicta, peroriret batte. Er 
kam ſodann in das Pappenheimiſche als Pfarrer zu Bißwang, 
woſelbſt er auch mit dem Ruhm eines rechtſchaffenen und gottſe⸗ 
ligen Prieſters nach 1720 geſtorben iſt. Er gab folgende Pre⸗ 

digten heraus: | 8 
Die Fähigkeit zum Himmel. 1720. 
Von dem Kerkermeiſter, Ap. Geſch. 16,27. qq. Weiſenburg. 
Siehe Doͤderleins Sclavoniſch ⸗Ruſſiſches Heiligthum, 


p. 103. n. h. 


Kuͤdiger oder Rudinger (Esrom, nicht Eraſmus, wie N 
er öffters genennet wird,) ein grundgelehrter Mann , ift zu ese. 
Bamberg den 19 May 1523 an das Weltlicht gekommen. Er CE? 
wurde von Jugend auf zur Tugend und zu guten Kuͤnſten glücklich 
angefühfet, und befuchte auch eine Trivialſchule. Von dannen 
bezog er die Uniperſitaͤt Leipzig, erhielte daſelbſt die Magiſterwuͤr⸗ ers 

Is de undſwegen feiner beſondern Gelehrſamkeit den Ruff zum Re⸗ C g. Gi 

ctorat der Schule zu Zwickau. K Vorher aber ſoll er auch Con⸗ Shrole- - vi 
rector auf der Schulpforte gervejen ſeyn!: wiewol auch andere .. °c- 
Nachrichten geben, er ſey erſt von Zwickau auf die Schulpforte P f 2 
gekommen. Im Jabr 1557 wurde er von dem akademiſ chen. 
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Senat zu Wittenberg zum Profeſſor der Phyſik an die Stelle 
P. Ebers, der in die theologiſche Facultär kam, vociret. Er 
folgte dieſem Nuff und laſe nicht nur über die Naturlehre, ſon⸗ 
dern auch die Sittenlehre und andere Wiſſenſchafften mit Ruhm 
und Beyfall. 1559 und 1570 war er Decanus und 1462 Mes 
ctor. Durch feine wahre Frömmigkeit und ſeltne Gelehrſamkeit 
verdiente er ein Eidam des groſſen Joach. Camerarii zu ſeyn. 
Es war deſſen aͤlteſte Tochter, Anna / die er 1548 ehlichte, die 
er aber ſchon 1558 wieder verlohr, nachdem fie ihm eine Tochter 
geoheen hatte. Er ſchritte zur zweyten Ehe und heirathete Anna 
eſeneckin, welche 1587 , da er im Exilio war, geſtorben iſt. 
Er wollte ſich nemlich nicht bequemen, die Lehren unſrer Kirche 
von der wahren Gegenwart des Leibes Chriſti im Abendmahl und 
von dem wirklichen Genuß der Unwuͤrdigen anzunehmen, ſon⸗ 
dern neigte ſich hierinnen vollig auf die Seite der Reformirten 
und wurde deswegen auch einige Zeit mit Arreſtzu ehe N 
von wannen er aber 1574 an Michaelstage, als er abermaligen Be⸗ 
fehl erhalten, die Torgauiſchen Artikel zu unterſchreiben , heimlich 
entflohe und alſo ſeine Profeſſion zu Wittenberg freywillig ver⸗ 
ü ruͤdern in Mähren im Exilio 
lebte; wiewol er ſelbſt 00 er ſey von ihnen beruffen worden. 
Er lehrte auch auf dem Gymnaſſo der Brüder zu Evanziz eini⸗ 
ge. Jahre ı bis er endlich von feiner Schweſter, Frau Thamar 
slin , nach Nürnberg verlanget wurde, woſelbſt er auch den 
2 Dec. 1590 ſeelig entfchlaffen 1 dem Woͤhrder Kirch⸗ 
hof begraben worden iſt. — Siehe das ſchoͤne von gedachter ſei⸗ 
ner Schweſter ihm errichtete Grabmaal in Noriſcher Chriſten 
Freydhoͤfe Gedaͤchtniß, 2ten Theil, p. 139. ſq. Es iſt alle 
alſch „ wenn an einigen Orten, auch in dem GL. gemeldet 
wird, er ſey zu Altdorf geſtorben; welches wol daher mag ges. 
kommen ſeyn, weil er ſich einige Zeit zu Altdorf aufgehalten 
und mit den Profeſſoren daſelbſt, beſonders dem Hugo Done 
lus, in gar guter Vertraulichkeit lebte. Seiner beſondern Ge⸗ 
lehrſamkeit wegen hat ihn fein Schwiegervatter Camerarins 
zum Aufleher und Cenſor feiner Schrifften beftelet , welches ein 
nicht geringer Ruhm fuͤr unſern Ruͤdiger iſt. Er hat yo 
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auffer diefer Cenſur des Camerarii aa YuoAoyı av E Nui zu Leip- er Ce. 
zig 1571 in 8 herausgegeben. Unter andern wird noch von ihm 
geruͤhmet , daß er ein gar vortrefl. Diſputator geweſen ſey. Auſſer 
den Einladungen zu feinen Vorleſungen, die in Scriptorum W'itteb. 
publice propoſitorum T III. faq. ſtehen, find uns von feinen 


‚sonen, S N 5 rolgend« bekannt i edu. Kal. hier. 1. M pP 67.— IH 


Syne ſii, Se. de prouidentia, cum eiusd, epiſt. ad Orum, la- 
tine etc. 4 fror Adige, Amp r. 8. 
Difp. grammatica de uerbis graecis-Act. 3. öv dei oucavoy 
SSA, Dieſe wider Nic. Selneckern herausgekommene 
harte Schrifft wird Ruͤdigern zugeſchrieben. Siehe Hn. D. 


Procli e is aſtronomicarum poſitionum translata ete. 


Zeltnern im Leben Paul Lautenſacks, p. 59-4 Ae -e. Ir d ere 


Libri pfalmorum paraphrafis lat. quae oratione foluta breuiter Ba | 


| * 
ueterum et recentiorum rationibus. Addita ſunt argu- 
menta pfalmorum , et redduntur rationes paraphraſeos, a- Sy 
ſperſis alicubi certorum locorum explicationibus. Excepta Re — 
omnia e fcholis Efr. Rudingeri, in ludo literario Fratrum NEN, 
Boemicorum Euanzizii in Morauis, et nunc primum edita. J 31 
Gorlic. 1581. 4. R. M. Meelfuͤhrer ſagt in feinem pro- - * S 
dromo Germaniae oriefitalis : es leuchte daraus feine groſ⸗ iR 
fe Einfiht in die ebr. Sprache hervor. Allein Ruͤdiger x 
geſtehet felbft in der Vorrede, daß er das Ebräifche a 
nicht verſtehe. om At. Kc. HA. . Se Net Cat; BL N, Na 
5007 N 


Eyd io tunica funebris ex tela paradiſi, ad dextram crucis a 
Chriſti, Luc. 23, 43. hodie mecum eris in paradiſo; contex- 
ta non ſine praeſagio felicis ex hac uita migrationis, quae 
4 Non. Dec. ſubſecuta eft a V. Cl. et Doct. M. Eſr. Ru- 

dingero. Nor, 1590. 8 Eben dieſes deutſch: Sterbkittel 
eſponnen aus dem Paradies zur Rechten des Creutzes Chri⸗ 
di ꝛc. aus dem lat, verdeutſcht, Nbg. 1591, 8. 
Cicero Bra pr Allone c. BAM uf. nec eat. We. 7 68. F. 
Siehe Ad. GL, und .Kmf. . | 
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Kuel, oder Ruͤhel (Johann Ludwig) ein Theologe, 
aus Reetz in der Neumark gebürtig, wurde Magiſter und 1659 
zu Roſtock der Theologie Litentiat. Er war anfangs Prediger 
zu Falkenberg, hernach zu Leblau ohnweit Danzig, wurde dar⸗ 
auf Paſtor und Probſt zu Strasburg in Preuſſen, endlich aber 
Superintendent und Paſtor zu Quedlinburg bev St. Bla⸗ 
ſius in der Altſtadt. Er kam hierauf nach Nuͤrnberg, wo⸗ 
ſelbſt er ſich nicht nur eine geraume Weile muß aufgehalten 
haben, ſondern wo er auch im Jahre 1573 geſtorben iſt, wes⸗ 
wegen ihn unfer Kmfc. unter den gelehrten Nürnbergern an⸗ 
kat. Auf einer Schrifft von 1670 nennt er ſich deſignirten 
ntiſtes und Paſtor zu Prenzlau, und gedenkt dabey ſeines 
vorigen Dienſtes zu Strasburg, aber nicht der Superintendur 
u Quedlinburg. Es ſcheint nicht, daß er nach Prenzlau ge⸗ 
ommen, ſondern, indem er ſich wegen der Ausgabe einiger ge⸗ 
lehrten Arbeiten in Nürnberg verweilet, daſelbſt geſtorben ſey. 
Er muß auch eine Weile in Altdorf geweſen ſeyn, dieweil er 
den Doctoranden, Candidaten und Studenten daſelbſt, und 
unter denſelben ſeinen Tiſchgenoſſen, etwas dediciret hat. 
Seine Schrifften ſind, ſo viel wir wiſſen, folgende: 


Schediaſma de epiſtolis ueterum formatis et canonicis. 

Diſſ. de monarchia eccleſiaſtica ad Matth. 16, 18. 

Tr. de religione gentium circa Feſta. 

Geiſtliche Siegesſaͤule, aus Tob. 3, 21,23. 

Antiquitates dioeceſium. 

Ad preces vo. 

Concio in auſpicium noui anni. 

Tr. hiſtor. chronol. de IV conciliis oecumenicis. 

Diſſ. hiſt. chronol. de conciliis ecclefiafticis primorum ſae- 
culorum. . 

Tr. hiftor. chronol. de multiplici ratione, diuerfimode compu- 
tandi aeuum huius uniuerfi etc. Impenſis authoris excuſ. Al- 
torf. 1670. 4 vir 
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Diſſ. philoſ. theol. per uenerandam antiquitatem illuſtris, in qua 
denominationes conciliorum praecipuae euoluuntur, Impen- 
fis auctoris excuſa Altorfii, auctior priori Moeno - Franco- 

furtenſi, 1670. 4. | 

Concilia illuftrata, tomis II. Ob dieſes das nemliche Werk 
der IV Voll. de conciliis eccleſiaſticis fey, welches Joh. 
Ludw. Hartmann zu Nuͤrnb. 1675 ediret, wiſſen wir nicht. 


Siehe W, d. GL. 5 


Kuͤll (Johann Chriſtoph) ein iunger Gelehrter, war 
ein gedohrner Nürnberger und hatte Wolfg. Jac. Ruͤllen, einen 
Kaufmann zum Vatter. Er ſtudierte zuerſt zu Altdorf, wo er 
1709 unter Zeltners Beyſtand chronotaxin millenarii ab O C. 

uarti als Autor auf den Katheder brachte. Er hat auch in 
ena, Halle, und zuletzt in Leipzig ſtudiert, wo er 1709 am 
akademiſchen Jubelfeſte die Magiſter⸗Wuͤrde mit gatm Ruhm 
erbielte. Joh. Heinr. Erneſti ſchrieb bey dieſer Gelegenheit in 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Verſen unter andern an ihn: 


lure Altorfinus patriae quid praeſtet Apollo? 
Inter Doctores illius unus eris. 


Als Praͤſes hat er hernach zu Altdorf 1710 eine Diſp. gehal⸗ 
ten, betitelt: Prodromus chiliaſmi philoſophici, welche Mate⸗ 
rie weiter fortgeſetzet worden ſollte. Allein er ſtarb frühzeitig in 
Nürnberg , wohin er krank von Altdorf reiſte, den 29 Apr. 1711. 


Aüffel (Jacob) der Theologie Licentiat, der Kirche zu 
St. Severin in Erfurt Canonicus, und Profeſſor zu Erfurt, 
iſt 1538 Rector der Akademie daſelbſt geweſen, 1539 nochmals 
confirmiret werden und hat das Rectorat anderthalb Jahre ver⸗ 
waltet. Er war ein gebohrner Nürnberger. Siehe Motſchm. Er- 
ford. liter. p. 367. 


Kummel (Andreas) ein ICtus und Nürndergiſcher Pas 
tricius, deſſen altes und edles Geſchlecht in Nürnberg he 
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gegangen ift und Odenſoos und Lohnerſtadt beſeſſen hat, bis fi 
endlich um 1600 von Nuͤrnberg ausgezogen und ſich theils nach der 

falz , theils nach Tirol gewendet haben, war beyder Rechte 
Doctor, iſt von 1474 bis 1498 der Republik Nürnberg Conſu⸗ 
lent geweſen und in dem letzten Jahre geſtorben. Vor einer 
praͤchtigen Nuͤrnbergiſchen Ausgade des Codicis luſtinianei von 
1475 ſteht eine Epiſtola dieſes Rummels. Siehe I. P. Koederi 
Catal. libb, ſec. XV. Norimb. impr. p. 6. n. 43. . 


Aummel (Johann Baptiſta) auch ein Itus und der 
Rechten Doctor, kam 1540 bey der Stadt Nürnberg als Ad⸗ 
vocat an, und ſtarb wieder 1546. 


Rummel oder Rhumel (Johann Conrad, der altere) 
ein Medicus und guter Poet, iſt zu Noͤrdlingen den 13 Febr. 
1574 gebohren worden. Sein Vatter, Johann, war ein rechts 
100 ener faſt goiähriger Theologe und Geiſtlicher zu Nördlingen, 

eſſen Leben beym Fr. zu finden. Die Mutter hies Sibylla und 
war Wendelin Luzens von Luzenhard und Ehingen Tochter. 
Zu Neumarkt in der Obernpfalz beſuchte er die Schule und 
kam gar fruͤhzeitig fo wol auf Univerſttaͤten, als zu Ehren und 
Wuͤrden. Schon 1587 wurde er nach Strasburg geſchicket, 
1591 erhielte er zu Jena die Magiſterwuͤrde und 1553 lies er ſich 
zu Tübingen den Doctorhut der Arzneygelehrten auflegen, 1194 
vermaͤhlte er ſich zu Reutlingen mit Helena, Joh. Conr. Mens 
nings von Wole und Schoͤnbach Tochter, zog mit ihr nach 
Noͤrdlingen, und blieb daſelbſt, bis er 1595 Pfaͤlziſcher Phyſi⸗ 
cus zu Neumarkt wurde, woſelbſt er abzuſterben gedachte. Al⸗ 
leine 1628 muſte er wegen der in Neumarkt vorgenommenen Reli⸗ 
ions ⸗Veraͤnderung, und weil er bey der reinen evangeliſchen 
ahrheit unveraͤnderlich blieb, in das Exilium wandern. Er 
begab ſich mit ſeiner Familie nach Nuͤrnberg, lies ſich in der Vor⸗ 
adt Woͤhrd nieder und ſtarb daſelbſt im Febr. (nicht den 23 
an. wol iſt er den 23 Febr. begraben worden? 1530. Von 
indern ſind uns bekannt die zween nachfolgende Soͤhne und eine 
Tochter, Maria Eliſabetha, welche 1648 Joh. Klai her 
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Elaius., (ſiehe unſern 1 Theil) geheirathet hat. Mit Altdorft 
und Nuͤrnbergs berühmten und gelehrten Mannern damaliger 
Zeit, mit C. Rittershauſen, Andr. Dinnern, Cph. Girſner, Cyh. 
Hoͤflich und a. m. war er ſehr wohl bekannt, und zu ſeiner Zeit 
als ein Medicus, Philoſophe und Philologe, beſonders aber 
ein lateiniſcher und bibliſcher Poet gar wohl angeſehen. Es find 
auch ſeine Sachen, ehe er noch nach Nuͤrnberg kam, meiſtens 
in Nuͤrnberg gedruckt worden. Er ſchrieb ungemein viel, ſo wir 
hiemit vollſtaͤndig hoffentlich anzeigen koͤnnen: 


Exos ES N de aeterno ſancto ſpiritu, in honorem et gra- 

tiam Cofſ. et Senatorum Reip. Norlingenſis. Argent. 1589. 4. 

Iſt griechiſch, lateiniſch und deutſch. | / 

Athritis ertans. Norib. 1596. 4. | 

Scidia poetica Imperatorum et Exarchorum Auftriorum a Rudlol- 
pho I ad Rudolphum II. 1600. 4. 

Duo idyllia etc. in exequiis Baumgartnerianis editis à C. Ritters+ 


* 


huſio. Nor. 1603. 4. 
Loimographia. Amb. 1606. 3. 
Dodecadis fatidicae heptas epica, Nahum. Amb. 1606. Hier 
iſt zu Ende das Leben ſeines Vatters angehaͤnget, aus wel⸗ 
chem wir auch das meiſte von dem Leben dieſes Joh. Conr. 
Rummels erſehen haben. 
Symptomatum poeticorum LL. VI. Nor. 1613. 4. Wir hir 


ben zwar unter dieſem Jahre nur den librum ſextum dieſer 


ſymptomatum vor uns; es muͤſſen aber wol die andern 
5 Bücher vorher heraus gekommen ſeyn. N 
Elegia memoriae illuftris feminae, Elifabethae Ioannae, ex fa- 
milia Weſtoniorum Anglae, D. Io. Leonis in aula imperiali 
agentis coniugi feliciflimae deſideratiſſimaeque ſacra. Nor. 
1613. 4. | 
Auerruncalia. Nor. 1614. 8. 
Epigrammata uotiua Palatino - Britannica. Amb. 1614. 4 


Dritter Theil zu Tlvrenaudinng 


“ 
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Tlevre uad fauentiarum, quibus primum ingreſſum infüs. 
periorem Bauariam Dn. Friderici Quindti Com, Pal. ad Rhe- 
num Electoris et Ducis utriusque Bauar. atque Dn. Elifabe- 
thae „coniugis.etc. bene ominatum reddidit etc. 1615. 4. 

Daniel propheta , carmine heroico paraphraſtico. Nor. 1616. 8. 

Apocalypſis Iohannis Theologi, poetica paraphrafi reddita. 

Nor. 1619. 4. RR 

Symbologiae libri fex, r) Impp. latinorum, 2) graecorum, 3) 
germanorum , 4) Regum, Principum, Ducum, Comitum, 
Barunum, Doctorum, Nationum. 5) Philoſophorum. 6) 
Poetarum „ recenſiti, cum deſeriptione Podagrae. Nor. 

1620: 4. 0 Ä 

Canticum Canticorum, quod eſt Schelomonis „ paraphrafte: 
I. C. R. Nor. 1621. 8. | 2 

Eſtherae liber unus, paraphrafei poetica recenfitus. Nor. 
1621. 8. . 

Dodecadis fatidicae enneas epica, Tzephanias Sarabathides, 
Nor. 1623. 8. Ä 1. 

Tere N V. Cl. Dn. Cph. Girfieri ete. feripta ab amicis. ‘Not, 
1623. 8. Hierinnen ſtehen Verſe von dieſem Rummel und 
ſeinem Sohne gleiches Namens. 

Dodecadis fatid. decas epica, Chaggaias Babylonius et ſeculi 
iudaici conftantia. Nor. 1624. 8. | PR | 

Natalis LXXIII Cph. Girſneri, Primicerii Norimb. decants- 
tus. Nor. 1623. 8. 5 

Lamentationes Iirmeiae paraphraſt poet. expreſſae, una cum 
hiſtoria ſtupenda Mariae Pereae. Nor. 1625. 8. 

Theologia uegetabilis carminice ſcripta. Nor. 1626. 8. 

Dodecadis fatid. dodecas epica, Maleaci. Nor. 1627. 8. Ob 
er die Heinen Propheten alle 1 herausgeben, iſt wol nicht zu zwei⸗ 
feln, und wir finden auch, daß ihm (oder ſeinem Sohne, welches 
aber falſch iſt,) paraphraſis poetica in 12 prophetas mino- 
res zugeſchrieben werde; nur koͤnnen wir die Ausgaben der 
uͤbrigen Propheten nicht beſonders anzeigen. — ** 

Natalis LXXVI Cyph. Girſneri, bene ominatus uoto et accla- 

matione. Nor. 1627. 8. m 

Ym 
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Toxin . de uarietate fortunae LI. IV. Nor. 162g. f. 
Natalis LXXVII Cph. Girfneri, nunc emeriti, fauſto omins 
feribfus. Nor. 1628. 8. 
Emblemata Curialia auctiora. Nor. 1629. 4. 
Philoſophia animalis, uiuario, auiario, natatario recenſita, 
carmine [cripta. Nor. 1630, 8. 
Emblemata miſcellanea. Nor. 1630. 4. 


Bummel (Johann Conrad der jüngere) auch ein Me⸗ 
dicus und Poet, des vorigen Sohn, iſt den 30 Aug. 1597 zu 
Neumarkt gebohren worden. Er legte daſelbſt die erſten Gruͤn⸗ 
de des Wiſſens und fieng bereits an, ſich der Theologie zu wid⸗ 
men. Er aͤnderte ſich aber und ſtudierte zu Heidelberg und 
Strasburg die Medicin. Von dannen machte er eine Reiſe 
durch Frankreich, Engelland, Schottland und Holland, und 
gab ſich nach deren Vollendung zuruͤck in ſeine Vatterſtadt, wo 
er practicirte und feinem podagriſchen Vatter beyſtunde. Waͤh⸗ 
enden Boͤhmiſchen Krieges gab er 1621 bey der Armee des Gra⸗ 
en Ernſt von Mansfeld, einen Feldmedicus ab, kehrte aber 
bald wieder nach Hauſe. 1622 gieng er wieder in Felddienſte 
und begleitete den Herzog Albrecht von Sachſen⸗Lauenburg nach 
Boͤhmen und Ungarn, zog durch Maͤhren und Schleſien aber⸗ 
mal nach Hauſe und blieb daſelbſt,, bis er endlich mit feinem 
Vatter exuliren mußte. Er fieng hierauf an in Nuͤrnberg zu 
racticiren, ließ ſich 1530, den 29 Jun. gleich nach feines Valters 

od, die Doctorwuͤrde zu Altdorf ertheilen, die er mit einer 

nang. Difp. de epilepfia verdiente, und verheirathete ſich auch 
leich darauf mit Mar. Magdalenen, D. und Prof. Ernſt Soners in 
Altdorf, Tochter, die ihm aber 1631 nach ee Geburt 
einer Tochter wieder entriſſen wurde. Zu Anfang des Jahres 
1631 wurde er in das Co 8 Alas A Nürnberg aufges 
nommen, nachdem er auch vorher das Burgerrecht erlanget 
hatte. 1632 wurde er Genannter des gröffern Rathes. 1633 
verehlichte er ſich zum zweytenmale mit Fr. Urſula, Hn. D. Joh. 
Clemens Cuno (ſiehe den 1 Theil) Wittwe, einer geb. Hil⸗ 
debrandin, die vorher einen ir Practicus und = 
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riens zu Fürth, D. Cuno Sam. Mylius, zur Ehe hatte, 
und von welcher unſer Rummel vieles in den Kuren weiblicher 
Krankheiten gelernet hat. 1634 wurde er Spitalarzt, und 1638 
kriegte er die Auſſicht über die Nuͤrnbergiſchen Apothecken. Er 
war zugleich einem Fürften von Anhalt, Auguſt, als Leibarzt einige 
Ve bedient. 1647 nahm er die dritte Frau, Ueſula, Nicol. 
elfrichs, eines Nürnbergifchen Kaufmannes, Tochter, mit 
welcher er eine Tochter erzeugte, die aber in der Kindheit wie⸗ 
der verſtorben iſt. Man gab ihm das Zeugniß eines ſehr from⸗ 
men und rechtſchaffenen Mannes, und er hat mit eigner Hand 
und groſſem Fleiß Gebethe auf alle Tage des anen Jahre ge⸗ 
richtet in ein Buch zuſammen geſchrieben. ni Sept. 1668 
hat er von dieſer Welt Abſchied genommen. Seine Schriften 
ſind ſehr ſchwer von den Schrifften ſeines Vatters zu unterſchei⸗ 
den, weil er ſich wie derſelbe geſchrieben und zu gleicher Zeit als 
Autor erſchienen iſt. Der Augenſchein, der uns bey manchen 
fehlt, koͤnnte die Entſcheidung geben. Doch iſt theils gewiß, 
theils hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ihm folgendes zuzueignen.fey : ' 
Hiftoria morbi, qui ex caftris ad raſtra, a; raſtris ad roſtra, ab 
his ad aras et focos in Palat. ſuper. Bauar. ſe penetrauit: 
2. 1621, et permanſit 1622 et 1623. Norib. 1627. g. 
Prophylace medico - practica luis epidemicae: S/ DaAovooou: 
exhibita ciuitatibus, dynaſtis, collegiis, ciuibus; una cum 
apotrope, i. e. centutia curationum medicaryın feliciter fa- 
arum in Nouoforo ſeptemuiralis Palatinatus. Nor. 1624. 8. 
Partus humanus, ſ. diſſ. perbreuis de hùmani partus natura 
: temporibus et cauſis. Nor. 1624. 8. 
Clangor buccinae mortalium angorem excitans et citam ad ae- 
des aeternitatis reges, principes, conſules etc. | | 
Reſurrectio, apparitio, aſcenſio, miflio Spiritus S. eidylliis 
recenſita etc, i 
In Sapientiam Salomonis etc. 
Hortus poeticus, | 


Apophthegmata imperatorum et principum 


2. 
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Inuidia et calumnia, animi humani. monſtra et flagitia, cum 
Pfeudophili mantiſſa „ cenſita et recenſita. Nor. 1631. 4. 
Spheteriſtes, fine Suae rei ſtudium, deſeriptum et proſcriptum. 

Norib. 1634. 4. az 8 

Siehe Fr. Merckl. der ihm aber ganz gewiß Schrifftem 
von feinem: Vatter, ſo wie auch N, d. und das GL, 
faͤlſchlich zueignet. Keſtn. 


Kummel (Johann Pharamund oder Veremund) wie⸗ 
der ein Medieus und Bruder des vorigen, von dem wir aber: . 
wenige Nachrichten haben. So viel iſt richtig: er war von Neu⸗ 
markt gebuͤrtig und auch daſelbſt zuerſt bedient. Er nennte ſich 
ſelbſt Mathematicum et Chymiatrum Neagorenſem, und war eim 
offer Verehrer des Paracelſi. Nachdem ſein Vatter als ein Exu⸗ 

N gte nach Nuͤrnberg zog kam er mit ihm dahin und mag ſich eine gute: 

eile allda aufgehalten haben / bis er endlich deibmedicus bey einem 

ürſten von Anhalt wurde. Er ſchrieb: 

Nym iam, d. i. kurze und e Beſchreibung des 

beilſamen Wildbades der Stadt Nurnberg ꝛe. Nuͤrnb. 1632. 

Iſt wieder aufgelegt Nürnb. 1700. 4. | 

 Medicamentamilitaria, dogmatica, hermatica et magica, das ifl,auß: 

erleſene und experimentirte Kriegs Arzney, ꝛc. Nuͤrnb. 1632, 12. 
Compendium Hermeticum de macrocoſmo et? microcoſmo , 
totius philofophiae et medicinae cognitionem breuiter et 
eompendiofe complectens. Additum eſt diſpenſatorium 
chemicum nouum de uera medicamentorum. praeparatione.. 
ea! 163. 112. 1 9 ; 

j icina ſpagyrica tripartita. Franc. 1662. Hierinnen iſt erſt⸗ 
erwaͤhntes diſpenſatorium, fo dann auch der macrocoſmus rn 
noch viel mehrers enthalten. 

Siehe Merkl. und das GL. 


Rumpold (Jobannn Andreas) ein Medicus, gebohren 
zu Nuͤrnberg den s Nov. 175, wurde zu Baſel Doctor der Are: 
nepfunf mit einer Diſp. de cordis palpitatione, iſt 1613 in 
das Collegium Medicum zu Nürnberg aufgenommen, und 1622 
Genannter des groͤſſern Raths worden. Er ſtarb in ſeiner Vat⸗ 

Ji terſtadt 
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terſtadt den 27 Sept. 1623. Seine Wittwe heirathete im Febr. 
1625 den Phil. Caroli, Profeſſorn zu Altdorf. 


Ruprecht (Tobias) ein Geiſtlicher, zu Nürnberg im 


Jahre 1509 gebohren worden. Es iſt falſch, daß er, wie Hr. 


Apin (in uit. phil. p. 164. not. a.) meynt, des folgenden beruͤhm⸗ 
ten Profeſſors Bruder geweſen ſey. Wir wiſſen aber inzwi⸗ 
ſchen nichts gewiſſes von ſeiner Abſtammung, auch nicht, wo er 
ſtudieret habe. Er war Magiſter und wurde 1635 Pfarrer zu 
Raſch und Vicarius der Altdorfiſchen Kirche, in welchem Jahre 
er auch unter Weinmannen de peccato in Spiritum S. diſpütiret. 
1637 kam er nach Nuͤrnberg als Diaconus zum H. im 
neuen Spital. Hier war er zugleich leinige Zeit Montags ⸗Ve⸗ 
Kane Kal zu St. Salvator. 1655 gelangte er zum Seniorat 
eines Kapitels und 1673 ſtarb er plötzlich i der Sacriſtev. Ver⸗ 
muthlich iſt der hernach vorkommende Tob. Gabr. Ruprecht ſein 
Sohn geweſen. Wir haben folgende Arbeiten von ihm 
Troflſchrifft an alle betrübte Chriſten, aus Apocal. 2, 10. Nuͤrnb. 


1649. 12. N 
enge auf Hn. D. und Conſul. Leonh. Wurfbein cr. Nürnb, 
7 * + 
„ auf Fr. Maria, Hn. Wolfg. Endters, des altern, Buch⸗ 
haͤndlers, Hausfrauen, eine geb. Oederin. Nuͤrnb. 1677, 4. 
„ auf Pn. M. Joh. Jac. Wider der Schul zum H. Geiſt Re⸗ 
ctorn. Nuͤrnb. 1657. 4. ? 
. A 2 „ Bolfg.Endter,den aͤltern, Buchhaͤndlern ze, Nuͤrnb. 
1659. 4. e 
auf Fr. Suſanna, Hn. Joh. Andr. Endters, Buchhaͤndlers, 
Ehefrau. Nürnb, 3 : > | 
auf Hn. Joh. Andr. Endter, Buchhaͤndlern. Nuͤrnb. 4. 


Ruprecht oder Rupertus (Ehriſtoph Adam) ein bes 
ruͤhmter Hiſtoricus, war De 5 Sohn Hn. Wolfg. 
Heinr. Ruprechts, damaligen Candidatens der Rechte und ernenn⸗ 
ten Raths der Grafen von Lowenſtein⸗Werthheim, der ſich den 16 
Merz 1612 mit D. Joh. Buſereuts Tochter Suſanna Ale 
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dorf trauen lies. Noch in dieſem 18 1aten Jahre den 29 Dec. 
kam unſer Cbriſtoph Adam zu Altdorf auf die Welt. Nicht lan⸗ 
e hernach kam er, als fein Vatter feinen Dienſt antrat, mit nach 
erthheim. Bey dem Schulrector' daſelbſt, Adam Drachen, 
legte er einen ziemlichen Grund in der lat. und griech. Sprache 
und in der Poeſſe. Er war noch nicht 12 Jahre alt, fo f 
fein Vatter, und feine Mutter begab ſich mit ihm und einem 
Bruder, Philipp Wolf Heinrich, nach Altdorf, um dieſe ihre 
Söhne bey ihrem Schwaͤgern daſelbſt unterzubringen. Es ge⸗ 
lunge ihr auch hierinnen: der iöngere, Philipp Wolf Heid 
kam zu Hn. D. Agricola, ſtudierte ur und wurde hernach bey 
dem Grafen Franz von Nadasd Rath und Oberhofmeiſter. Un⸗ 
er Cph. Adam aber kam zu Hn. D. Caſp. Hofmann, der ſich 
einer wie ein Vatter annahm, ihm an Joh. Gackſtad und 
chultheiſen Privatlehrer hielte und ihn hernach in die Klaſſen 
ſchickte, wo ihn Bierduͤmpfel, Schefer, Tydaͤus und Bruno 
unterrichteten. Von 1628 bis 1634 wurde er auf dem Alum⸗ 
neo verpflegt und er legte ſich binnen dieſer Zeit auſſer den Humg⸗ 
nioren und der Philoſophie vornemlich auf die Geſchichte. Er 
atte hierinnen den beruͤhmten Mich. Virdung zum getreueſten 
fuͤhrer, und dieſer hingegen an Ruprechten einen fo vortreflis 
chen Schüler , daß er bewogen wurde, an den damaligen 
Prokanzler Richter zu ſchreiben: wenn es bey ihm ſtuͤnde, wollte 
er niemanden zum Nachfolger in feiner Profeſſion ernennen, 
als eben Ruprechten. Und als auch Virdung 1637 das Zeitli⸗ 
che geſegnet, hielte ihm Ruprecht nicht nur die Lob» und Trau⸗ 
errede , für deren Zueignung ibn ein hochl. Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
reichlich beſchenket; ſondern er wurde auch 1638. den 
17 Jenner wirklich zum Profeſſor der Hiſtorie beſtellet. Bald 
nach dieſem kam er auch in den akademiſchen Senat, ohngeach⸗ 
tet er, weil er nicht Magister war, nicht Decanus wurde, 
ſo wie er auch niemals Rector geweſen iſt. In ſeinem Amte. 
nun war er einer der vorzuglichſten Lehrer All dorfs. Er lehrte 
die allgemeine Weltgeſchichte mit ſo groſſem Beyfall, als er be⸗ 
ſondern Geſchichtſchreibern ein Licht anzuzuͤnden wußte. Er war 
dabey ein portreflicher lateiniſcher Redner ein guter Brise 90 ein 
ö 0 1 | ret 
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wahrer Philologe und Kunſtrichter, ein fertiger Poete. Seine 
gründlich gelehrten Schrifften machten ihn gar bald nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in Italien, Frankreich und Holland bes 
kannt. Die groſſen Männer, Th. Reineſius, Marc. Aur. 
Severin, Claud. Salmaſius, Joh. Rhodius, Peter Servius, 
Joh. Bapt. Donius „ Caſp. Facius, Joh. Freinshemius 
u. a. m. waren vertraute Correſpondenten von ihm. Reineſius 
wuͤrde das praͤchtige Werk der Inſchrifften ohne Ruprechts Bey⸗ 
ſtand nicht zu Stand „oder doch nicht zu feiner Vollkommenheit 
gebracht haben. Es iſt zu bedauern, daß dieſer wackere Mann, wie 
Es ſcheint, durch die Unvorſichtigkeit eines iungen Arztes in der bes 
ſten Bluͤthe ſeines Alters ums keben gekommen iſt. Doch er kaͤmpfte 
allezeit mit Krankheiten, ſo wie mit der Armut, daß alſo kein lan⸗ 
ges Leben 1 hoffen war. Er ſtarb aber im zyſten Jahre LA, 
den 27 Febr. 1647 unverheirathet. Seine Schrifften ſind: 


Oratiuncula de ruina nobilitatis romanae, Alt. 1637. 
Orat. in obitum M. Virdungi. Alt. 1637. ö 
Orat. in obitum Sophiae „ Marchioniſſae Brandenb. Alt. 1639. 
Dieſe 3 Reden ſtehen auch in ſeinem Oratore hiſtorico. 
Orator hiſtoricus XXIV orationibus maxime politicis, hiſto- 
ria, numis et antiquitate rom. refertiſſimis, expreſſus. No- 
rimb. 1663. 12. Sind lauter Reden, die von ihm find vers 
fertiget und von Studenten unter ſeiner Aufſicht gehalten, auch 
von 1637 - 1647 einzeln in 4 gedruckt worden. Herr Apin 
eigt ſie einzeln nebſt dem Innhalt eines gedoppelten Anhangs 
bey dieſer Ausgabe an. a 
Obferuationes ad hiſtoriae uniuerſalis ſynopſin Beſoldianam mis 
norem. Cph. Arnold hat fie mit einem Supplemente heraus⸗ 
gegeben, Nuͤrnb. 1659. 8. Sie find hernach wieder zu Fra⸗ 
necker 1561, in 12, und ebendaſ. 1698 in 8 mit Tob. Gutber⸗ 
„ Teths gelehrten Noten herausgekommen. 
Obſeruationes politicae ad Ann. Florum. Nor. 1659. 8. Auch 
hiervon iſt Cph. Arnold der Herausgeber. ö 
Obſeruationes in Tacitum. ö 


Metho- 
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Methodus fufcipiendi ac tractandi ſtudii philologico - hiſtorico- 
politici aliarumque meliorum literarum. teht an Cph. 
Andr. Im Hof Politico graeco, Nor. 1658. 12. Siehe unſern 

aten Theil p. 240. ſq. 

Mercurius epiſtolaris ſ. inſtitutio epiſtolica. Praemittitur de 
ſtyli epiſtolici uirtutibus ac uitiis dialogiſmus. Nor. 1659. 12. 
Berdeſſer 1661 , 12. 1682 , 12. Cph. Arnold hat es wieder 
herausgegeben. 6 

Obſeruationes in enchiridion Pomponii de origine iuris. Ienae. 
166 f. 8. N i 

D iſſertt. et Obferuatt. ad Val. Maximum et C. Vell. Paterculum. 
Nor. 1663. 8. 

Particula faſtorum. Nor. 1645. 8. = 

C. Salluſtii opera cum notis. Nor. 1639. et 1671. 8. 

In Epp. Richter. ſtehen p. 407 bis 470 gar viele Briefe von ihm. 

In Th. Reineſii epp. ad Caſp. Hofmannum et C. A. Rupertum, 
Lipſ. 1660, 4. ſtehen gleichfalls viele Briefe von ihm; gleichwie 

auch z von ihm in denen vonC. Arnold herausgegebenen epiſtolis 
philol et hiſtor. de Fl. Ioſephi teſtimonio, quod Chriſto tribuit, 
Nor. 1661, 12. befindlich find. 
Die Anekdoten find beym Hn. Apin nachzuſehen und den⸗ 

alben noch beyzuſetzen: f 
otae ciuiles morales et hiftoricae mſctae in Salluſtũ bell. Iu- 

urth. quas uelut ultimos lectionum publ. labores coepit tra- 
are quidem, fed praeuentus morte non abſoluit. Ob dieſe 
Anmerkungen der zweyten Ausgabe feines Salluſts bevgefuͤget 
worden ſind, wiſſen wir nicht. Es gedenket ihrer aber Seyp- 
pelius in orat. de Carolo IV. f 
Dodecas gemina gentium familiarumque Roman. quae ſummos 
magiſtratus geſſerunt, ex optimae monetae auctoribus, Ca- 
pitolinis praeſertim marmoribus, inſtar acad. alicuius fpeci- 
minis eruta atque digeſta. Iſt ein MESEt , welches Cyh. 
Arnold in memoria Fureriana p. 84 fq. anführet. | 
Zween unedirte Briefe an Boͤcklern waren in der Uſſenbachiſchen 
Bibliothek. Siehe Heum. poecile, T. II. p. 429. 
Siehe im übrigen: L. von Ge. König. Progr. fun. Io. Mart. 
hBrendelii orat. fun. W, d. und Ap. uit. phil. N 
Dritter Theil. Kr Buptech · 
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Ruprecht (Tobias Gabriel) ein Geiſtlicher, vermuth⸗ 
lich des obigen Tobias Sohn, von deſſen Herkunft wir ohnge⸗ 
fähr fo viel wiſſen, daß Georg Ruprecht der altere, Burger und 
des Raths zu Preſſath in der Oberpfalz, ſein Uranherr geweſen, 
er ſelbſt aber ein gebohrner Nürnberger ſey. Er ſtudierte zu Alte 
dorf, wo er 1663 unter J. C. Duͤrren de ſchismaticis diſpu⸗ 
tirte, und 1664 die Magiſterwuͤrde erhielte. 1668 begab er 
ſich in den Cirkel der Candidaten zu Nuͤrnberg, und wurde 
1669 zur Pfarre Ruͤckersdorf befoͤrdert, von welcher er ſich felbſt 
im Sept. 1708 wieder abgefordert hat. Er gab heraus: | 


Simeons treuhertzigen Wunſch und Segen am Sonntag nach 
8 Chriſttag zu Altdorf ſchriſtmaſſtg erklaͤret 2c. Fl. 
I 7. 12. . 

Eigentlichen Verlauf einer zu Ruͤckersdorf verrichteten Tuͤrken⸗ 
taufe, welche 1694 den 1 May empfangen Huſſin, ein in 
der Ungariſchen Stadt Ofen gebohrner Türke und geweſener 
Türkifcber Hauptmann ꝛc. 4. 


Ruprecht (Johann) ein gelehrter Schulmann, iſt den 

24 Aug. 1720 zu Nürnberg gebohren. Sein Vatter iſt Lorenz, 
Mehlſchauer und unter der durgerfchaft Führer;die ſel. Mutter aber 
war Kath. Portin. Anfaͤnglich informirte ihn privatim Hr. 
Cantor Helm. 1730 kam er zu St. Sebald in die zte, und 
1732 in die erſte Klaffe, wo er F Jahre ſas und ſich ſowol der 
vaͤtterlichen Fuͤrſorge des Hn. Rector Geigers, als auch der 
groſſen Treue feiner Vicarien, bender Herren Roͤdere und Hn. 
M. Beckens zu erfreuen hatte. Dabey unterwieſe ihn der der⸗ 
ige Cantor in Wöhrd, Hr. Sederer , im Franzöfifchen: 
und Italiqniſchen; gleichwie er ſelbſt ſchon mit 14 Jahren an⸗ 
eng / des Hn. Obriſtlieutenant von Schützen und des Herrn 
oct. Wolfens Familie, auch andere Mitſchuͤler zu informiren. 
1737 wurde er in das Egid. Auditorium erlaſſen, nachdem er 
vorher mit einer Rede de fide. ueterum Germanorum in edu- 
canda ſobole Abſchied genommen hatte. Hier hörte er nun oͤf⸗ 
ſentlich die Herren Proteſſoren , Moͤrl und Negelein; * 
| | | | er 
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aber unterrichtete ihn im Ebraͤiſchen und Griechiſchen der fel- 
Hr. Schmied, Diar. in der Frauen⸗Kirche, in der Latinitäf 


und dem Stil aber belobter Hr. M. Beck. 1738 bezog er die: 5 
Univerfität Altdorf und beſuchte bey 6 Jahren die philoſophiſchen ⸗ 


philologiſchen und theologiſchen Collegia der Herren, Schwar⸗ 
zens, Spieſens, Kelſchens, Nagels, Schwebels, der bey⸗ 
den Treſenreutere Baiers uud Bernholdes. 1740 diſputirte: 
er unter dem Hn. Inſpector Schwebel de Ioue roAouXu » 
und 1724 im Cirkel unter Hn. D. Bernholden über prolegomena; 
theologiae hiſtoricae Baierianae. 1743 diſputirte er wieder und 
zwar inauguraliter unter Hn. D. Spieſen de notionibus inna- 
tis, womit er die wohlverdiente Magiſterwuͤrde ſowie auch dem 
detenkranz am Petri⸗ und Pauli ⸗Feſte erhielte und dabey die 
liche Handlung mit einer Rede in genere epico beſchloß. 
Fünf Monate darauf begab er ſich in fein Vatterland zuruͤcke, 
und fande ſogleich genugſame Gelegenheit, der angeſehenſtem 
und anderer rechtſchaffenen Haͤuſer Jugend zu unterrichten und 
meiſtens auf Akademien vorzubereiten. Dieſe Arbeit trieb er 
7 Jahre täglich 12 und mehr Stunden, bis er 1750 den 9 Oct. 
unvermuthet als Rector an das Gymnaſium nach Weiſſenburg 
am Nordgau beruffen wurde; welche Stelle er mit Erlaubnis ei⸗ 
nes hochl. Magiſtrats angenommen und bisdaher mit moͤglichſter 
Treue und vielen Verdienſten verſehen hat. 1751 den 28 Apr. ver⸗ 
heirathete er ſich mit Igfr. Anna Kath. Zenkerin. Auſſer vielen: 
lateiniſchen und deutſchen Gedichten ſind indeſſen von ihm im. 
Drucke erſchienen: 


Programma de prouidentia. fol. 

Programmata IV de Sabbathariis. 1772 - 1756. fol. 

Progr. de uita Io. Hupferi, Rectoris Lyc. Weiſſenb. 

- - de uita Ge. Mich. Nudingii, Lyc. Weiſſenb. Reckoris. 
1753. fol. 

- - primum: de meritis et gloria Vlrichi de Hutten. 1756. 
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Auttelius (Andreas) vermuthlich ein Schwabe, aus 
dem Wuͤrtembergiſchen gebuͤrtig, war ein groſſer Liebhaber und 
Kenner der Alterthuͤmer, iſt 5 Jahre bey unſerm groſſen Wil. 
Pirkheimer in Nurnberg Amanuenſis geweſen und hat ſich ſo⸗ 
dann in Tuͤbingen niedergelaſſen. 1530 ſchrieb er aus Tuͤbingen 
an Pirkheimern, und ift der Brief in den Opp. Pirkh. p. 318. 
befindlich. Auch hat er herausgegeben: 


Priſcorum numismatum ad Nurenbergenſis monetae ualorem 
facta aeſtimatio, auctore Bil. Pirkheimero etc: opus poſtu- 
mum. Iſt in die Opp. Pirkh. p. 223. ſqq. eingedruckt 
worden. Hes. , . * * 
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Achs (Hanns) der bekannte Meiſterſaͤnger und bes 
W rüͤhmteſte Dichter feiner Zeit, iſt zu Nürnberg den 
Nov. 149 NT worden, zu einer Zeit, da ein 
Sohne terben daf, ſt war, und ſein Vatter, der ein 
chneider war, ſo wie Fah Mutter, ſich auch unbaͤslich be⸗ 
fanden. Von dem 7ten Jahre ſ. A. an beſuchte er eine der da⸗ 
igen lateiniſchen Schulen, trieb nebſt den Anfangsgruͤnden der 
at. Sprache auch die Muſik und ſtand eine gefährliche Krank⸗ 
heit aus, indem er 30 Tage lang am hitzigen Fieber darnieder 
lag. Mit 15 Jahren verlies er die Schule, begab ſich zu dem 
Scchuhmacher⸗ Handwerk, lernte zwey Jahre und trat nach vol⸗ 
lendeter Lehrzeit feine Wanderſchafft an. Seine erſte Aus flucht 
nahm er nach Regensburg, gieng hierauf nach Paſſau, von dar 
nach Salzburg, Halle, Braunſchweig und Wels, arbeitete 
ferner zu Muͤnchen, Landshut, Dettingen und Burghaufen 
und beſuchte endlich die Werkſtaͤtte zu Wuͤrzburg, Fe 
am M., Coblenz, Coͤln und Aachen. Da er nun alſo in Bayern, 
Franken und am Rhein 5 Jahre auf ſeiner Wanderſchafft zus 
brachte, hieng er nicht dem Spielen, Saufen und dergl. nach; 
fondern, da er zu München Gelegenheit fand, mit dem beruͤhm⸗ 
ten Meiſterſaͤnger, Leonh. Nunnenbeck, bekannt zu werden, lernte 
Dritter Theil, gl er 


440 Sachs. 
er die damals in groſſer Hochachtung ſtehende Meiſterſingerkun 
und machte ſich die allermeiſten Bar, d. i. Lieder oder Sen 
und Töne bekannt. Im Jahre 1514 im 20 Jahre ſ. A. fieng er 
ſelbſt an, ſolche Bar zu dichten, und war der erſte im langen 
Marner, d. i. in einem Ton von 27 Reimen oder Zeilen, de 
Hanns Ludwig Marner, ein Edelmann und Meiſter dieſer Kurt, 
erfunden hat. Von der Bet an half er auch die Muͤncher Schu⸗ 
le eine Weile verwalten, . nachmals felbft an, an denen 
Orten, wo er hinkam, Schule zu halten. Zu Frankfurt 
am M. hielte er die erſte. Man merke aber wohl, daß hier 
das Wort Schule keine ſolchen Verſammlungen bedeute, wo 
die Jugend im Chriſtenthume, dem Leſen, Schreiben und 
Rechnen unterrichtet wird ſondern die Uebungen der Meiſter⸗ 
fänger in ihren Geſaͤngen werden hier unter der Schule verſtan⸗ 
den. Daher iftes denn 85 wenn Hanns Sachs hier und dar 
auch ſelbſt von unſern Profeſſorn, 3 und Omeis, fuͤr 
einen ordentlichen Schulmeiſter oder Kinderlehrer ausgegeben 
wird. Nach 2 Jahren kam er wieder nach Nuͤrnderg, machte 
ein Meiſterſtuͤck und wurde ein Nuͤrnbergiſcher Bürger und Mei⸗ 
des Schuſterhandwerks. Es ſcheinet, er habe anfangs in 
einer der Nuͤrnbergiſchen Vorſtaͤdte gewohnet, und dabey einen 
kleinen Kram und allerley Pfenbert, (d. i. Kleinigkeiten einen 
Vaud un werth,) zu verkaufen gehabt. Daß er aber nach der 
and und bis an ſeinen Tod zu Nuͤrnberg gewohnt, iſt ganz ge⸗ 
wiß, und man zeiget noch das Haus im Mehlgaͤßlein am Spi⸗ 
tal⸗Kirchhof, wo ietzt das kleine Wirthshaus zum guͤldnen 
Baͤren, oder der Maus fallen iſt, in welchem er etwan am laͤng⸗ 
ſten mag gewohnt haben und geftorben iſt, und woſelbſt noch 
ein Bildniß von ihm in einem Original⸗Gemaͤlde angetroffen 
wird. Unterdeſſen trat er 1519 in den Eheſtand mit Igfr. Kuni⸗ 
gunda Pet. Kreutzers zu Wendelſtein, einzigen Tochter, mit 
er er 4˙ Jahre in vergnuͤgter Ehe gelebet und zween Söhne und 
1 erzeuget hat, welche aber alle vor ihm geſtorben ſind. 
och hat er von der einen Tochter 4 Enkeln erlebet, und ein 
Sohn gleiches Namens mit ihm, alſo der jüngere Hanns Sachs, 
trat in feine Fußſtapfen, wurde nicht nur ein Scat an 
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hat ſich auch auf die Reimkunſt geleget und iſt zu Luͤbeck geſtor⸗ 
ben; daher auch die Meynung entſſanden, es fen unſer alter 
Hanns Sachs ein Lübecker von Geburt geweſen. Bemeldte ſei⸗ 
ne Ehefrau ſtarb im Jahre 1560, und er verheirathete ſich 1561 
zum zweytenmal mit Barb. Harſcherin, die er als Wittwe 
verlies; denn er ſtarb im Vertrauen auf feinen Erloͤſer, den 25 
Jan. 11 im 8zſten Jahre feines Lebens, und wurde darauf 
den 27 begraben, laut der Nuͤrnbergiſchen Todenregiſter, woben 
auch aufgezeichnet zu leſen iſt, daß ſeine Leiche an der in Nuͤrn⸗ 
berg, gebräuchlichen oͤffentlichen Todentafel alſo angeſchrieben 
worden: 


Geſtorben iſt Hanns Sachs, der alte deutſche Poet, 
Gott verleih ihm und uns eine froͤliche Urſtet. 


Was nun den Ruhm dieſes Mannes anbetrifft, ſo iſt es un⸗ 

billig, wenn einige neuere an ihm zum Ritter werden wollen. 
Hieher gehört ein Heldengedicht, Hanns Sachs genannt, (aus 
dem Engl. 25 von dem Verf. der Ueberſchrifften und Scha⸗ 
fer. Gedichte, nebſt einigen nöthigen Erklaͤrungen des Ueberſe⸗ 
ers , Altona, in fol.) worinnen unſer H. Sachs geſchmaͤhet 
und unter andern mit Unrecht ein Pritſchenmeiſter genennet wird. 
Es iſt wahr, daß er nach unſerm ietzigen Geſchmack rauh 
und kaum ohne Lachen zu gr ift. Allein deswegen kan er doch 
ein vortreflicher Poet 125 eit geweſen ſeyn. „pe M. Ge. Li⸗ 
tzel urtheilet ganz wohl von ihm wenn er die Worte Ovids auf 
ihn anwendet: Ennius ingenio maximus, arte rudis. Ex war 
in der That futor ultra crepidam, und er bringt unſerm Mürne 
berg gewiß keine Schande, indem ganz Deutſchland keinen 
Dichter ſeines gleichen von damaliger Zeit aufzuweiſen hat. Und 
5 nennt ihn auch Schopper in ſeiner Beſchreibung 
Deutſchlandes den deutſchen Virgil, und Thomaſius den deut⸗ 
ſchen Homer, fo wie er den Homer den griechiſchen Hanns Sach⸗ 
‚fen nennt. Wenigſtens findet ſich niemand, der zu feiner Zeit 

rſchi 


ſo viel gedichtet und in ſo verſchiedenen Werken des Geſchmacks 
gearbeitet hat. Er lieferte 15 


etzungen bein, Erzaͤhlun⸗ 
gen, Trauerſplele, Luſtſpiele, 15 fan auch in vn 
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und in Religions⸗Sachen und muß dabey ein wohl beleſener, 
in der H. Schrifft und Geſchichte wohlerfahrner Mann geweſen 
eyn; ia wir zweiflen auch nicht, daß er lateiniſch verſtanden habe. 
je Hochachtung, die er in ſeinem Leben unter Hohen und Nie⸗ 
dern und ſelbſt unter den Gelehrten hatte, war ungemein groß. 
Einige Stellen in feinen Büchern , die man heutzutage Grob⸗ 
heiten und Unflaͤtereyen heiſen würde, muß man auf die Rech⸗ 
nung der platten und noch ſehr rauhen Sitten ſeiner Zeiten 
ſchreiben. Im Jahre 1567 den 1 Jan. gieng er alle feine Spruͤ⸗ 
che und Arbeiten, die er in 53 Jahren gemacht hatte, durch, und 
fande, daß ihrer zuſammen 6840 Stücke waren, ohne dieieni⸗ 
gen, die kurz ſind und die er nicht re hatte. Aus 
dieſen find 1430 Stücke in 5 Theilen abgedrucket worden, wel⸗ 
che Theile ſich ſehr rar gemacht haben und ſelten ganz angetrof⸗ 
fen werden. Auſſer dieſen zuſammen gedruckten hat alſo Hanns 
Sachs noch 7410 Stuͤcke gedichtet, die er in ern 
Buͤchern zuſammen geſchrieben hat, davon aber die Thei⸗ 
le hier und dar in allerlev Bibliotheken zerſtreuet worden. 
Darunter befanden ſich 4275 Bar oder Oden, fo in 275 Mei⸗ 
ftertönen verfertiget worden, von denen Hanns Sachs ſelbſt 
13 erfunden hat. Wir wollen uͤbrigens alle Schrifften, die 
wir im Druck von ihm finden / zuſammenfaſſen und in folgen⸗ 
der Ordnung anzeigen: | 


oe Die ieh Nachtigall, die man ietzt hoͤret überall, 
1522. + . f 8 
Diſputation zwiſchen einem Chorherrn und Schuhmacher, 
darinn das Wort Gottes und ein recht chriſtlich Weſen ver⸗ 
Wee 1524. 4. (Eilenburg. ) eutherichen / f 
Underweiſung der ungeſchickten vermeinten Lutheriſchen, ſo in 
auferlichen Sachen 15 Aergerniß ihres Naͤchſten freundlich 
handeln. Hans Sachs, Item: Ob das Evangelium ſein 
| Krafft von der Kirchen hab. Hans Breifenberger, 1524. 4. 
un. 7 e Geſpraͤch, darinn der ergerlich Wandel etlicher, die ſich 1 5 
riſch nennen, angezeigt und bruͤderlich beſtrafft wird. Ei⸗ 
lenburg. 1524. 8. nn 


ce 


Du 
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Dreizehen Pſalmen zu fingen in den vier hernach genotirten Thoͤ⸗ 
nen, in welchem man will, oder in dem Ton: Nun freut 


euch lieben Chriſten gemein ꝛc. einem Chriſten in Widerwaͤr⸗ 


tigkeit ſehr troͤſtlich. Hans Sachs. 1126. 8. 

o Eyn Wunderliche Weyſſagung von dem Babſtumb, wie es yhm 
biß an das Endt der Welt gehen ſoll, in figuren oder gemal 
begriffen, gefunden zu Nuͤrmberg, ym Cartheuſer Cloſter und 


iſt ſeher alt. Eyn Vorred Andr. Oſtanders. Mit gutter ver⸗ A 


ſtendtlicher Auslegung, durch gelehrte Leut verklert. Welche 
H. Sachs vn teutſche reymen gefaſt und dazu geſetzt hat. 


Nuͤrnb. 1527. 4. 
Ein Geſpraͤch 3 ſyben Mennern darinnen ſie ihre Weiber 
bg. 4. ohne Jahr. - 


beklagen. 
Die drey Toden, ſo Chriſtus auferweckt hat, Allegoria dreyer⸗ 
ley Sünder, fo Chriſtus durch fein Wort noch täglich erwe⸗ 
cket. Nbg. 4. ohne Jahr. 
o Lobſpruch der Stadt Nurnberg. Der Stadt Nürnberg Ord⸗ 
nung und Weſen finftu in dieſem Gedicht zu leſen. 1530, 4. 
D Ram in 8 nachgedruckt. 
All Roͤmiſch Kaiſer nach Ordnung und wie lang ieder geregirt 


hat, zu welcher Zeit, was Sitten der gehabt und was Todes 


er geſtorben ſey, von dem erſten an biß auf den ietzigen gro 
maͤchtigſten Kaiſer Carl. Nbg. 1530. 4. W 
Klag Antwurt und Urtheil zwiſchen Frau Armut und Pluto dem 


Gott der Reichthum, welches unter ihnen das beſſer ſey. 


Nuͤrnb. 1531. 4. | | 
Hans Sachſens über eins klagenden Fraͤuleins mit den Parcis, 


als den dreyen Goͤttin des Lebens. 1535. 4. 

Ein Kampfgeſpraͤch zwiſchen dem Tod und dem natürlichen Les 
den, welches unter ihnen beeden das beſte fen , faſt kurzweilig 
zu leſen. Nuͤrnb. 1538. 4. 

Ein neuer Spruch von dem Geld, was Nutz und Schadens 


daraus entſtehet. Nuͤrnb. 1539. 4. | 
Die 72 Namen Ehrifti in deutſche Vers gebracht von H. S. 


Nuͤrnb. 1554 
N 212 Der 
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Der Teuffel leſt kein gantzknecht mehr in die Helle fahren. Hans 
Sachs. 


uͤrnb. 1557 


* 4. 5 . 
Sehr herrliche ſchoͤne und wahrhaffte Gedicht etc. Gedruckt 
zu Nürnberg durch Chriſtoph Heußler. 1558. fol. Wir has 


ben dieſe Ausgabe ſelbſt in Handen und koͤnnen eine beſſere 
Nachricht davon geben, als der fel. Hirſch und Dunkel ge» 
than haben. Georg Willer, Buchhändler in Augsburg, 
war Verleger dieſes erſten Theils der H. Sachſiſchen Wen 
ke, und lies 1560 den zweyten Theil und 1561 den dritten 
Theil ausgehen, welcher dritte ausdruͤcklich der letzte genennet 
wird. Gleichwol ſind noch zween Theile dazu gekommen, wel⸗ 
che wir aber von der Willeriſchen u u nicht haben, auch 
nicht uͤberzeugt ſind, ob von dieſem Verleger der vierte und 
fünfte Theil vorhanden il. Wenn aber Hr. Hirſch ſagt, daß 


die . Ausgabe zu Ende des ı6ten und Anfang des 


€ 


Iten Jahrhunderts beforgt worden, fo mag dieß ein neuer 
Nachdruck der geſammten 5 Theile ſeyn , zumal da wir ges 
wiß wiſſen, daß der 1 und 2 Theil dieſer Ausgabe auch 1590 
wieder gedruckt iſt. . 
ben dieſe Gedichte, oder fämtlihe Werke H. Sachſens in 
Verlag Joach. Lochners, Buchhaͤndlers in Nürnberg , auch 
von Eph. Heufler gedruckt. Herr Hirſch führt dieſe Aus⸗ 
gabe alſo an: I Theil, 1570. II Theil, 1570. III Theil, 
1577. IV Theil, 1578. V Theil, 1579. fol. Wir haben 
den aten und sten Theil dieſer Ausgabe. Der ate Theil iſt 
mit einem kaiſerl. Privilegio verſehen; und in der Vorkede, 
oder vielmehr der Dedication des sten Theils, ſagt der Verle⸗ 
r Lochner: er habe den Arten und sten Theil vom Authore 
elber in feinem Leben aus ſonderer wohlmeinender Gunſt 
eigenthůmlich erhalten. Hierdurch werden wir um ſo viel 
mehr uͤberzeugt / daß dieſe 2 letzten Theile vom Willer vorher noch 
nicht ſeyn verleget worden. Uebrigens iſt noch eine Ausgabe 
der ſaͤmtlichen Werke zu Kempten von 1612-1616 in 4 vor⸗ 
handen und iſt auch rar. 


Eigentliche Beſchreibung aller Stände auf Erden , hoher und 


niedriger geiſtlicher und weltlicher, aller Kuͤnſten und Der 
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werker und Handeln ꝛc. durch den berühmten Hanns Sachſen 
fleifig beſchrieben und in deutſche Reimen gefaßt. Frankf. 
am 1568. 4. | 

Valete des weitberuͤhmten Poeten H. Sachſens, darinnen er 
ſelbſt im 71 Jahr ſ. A. ſein Leben und Innhalt, Anzahl und 
Dane aller ſeiner Gedichte reimweiß verfaſſet. Nuͤrnb. 
1576. 4. 

Das bekannte, geiſtreiche und ſeit 1767 uͤbliche Kirchenlied , 
Warum betruͤbſt du dich, mein Herz ıc. wird ihm bekannter 
maſſen durchgehends, aber noch nicht mit völliger Gewisheit, 
zu NN indem es ſich unter ſeinen Schrifften noch nicht 

In der Bibliothek des Alumnei zu Altdorf iſt ein MSet in 4, 

welches Barth. Weber von Hans Sachſens eigner Hand, 
auch meiſt eignen Gedichten hat zuſammen ſchreiben gaſſen, 
welches auch ſchon Wagenſeil de ciu. Nor. p. got. gerühmt 
und beſchrieben hat. So war auch in der Bibliothek unſers 
0 C. G. Schwarzens ein ſaubers MSet Hans Saͤchſi⸗ 

ſcher Gedichte in Folio mit gemalten Anfangsbuchſtaben. 


Man ſehe: Wagenfeil. de Ciu. Norimb. Wetz. Hirſch. 
mill. in indicibus. Th. Sinc. 4to p. 63 ſqq. anderer fehlerhaffter 
Quellen 11 eſchweigen. Die beſten Nachrichten haben unſer ſel. 
Hr. C. C. Hirte im Leben H. Sachſens, fo im 38.8 ‚Brief 


wechſel von 1751 p. 561 ſqq. ſteht, und Hr. W. Dune 
kel in 15 Nachrichten 998 verſtorbenen Gelehrten 1 Band, 
5 P. 297. q. 


Sachs (Conrad) ein Zurifte, war zuerſt des Churfuͤr⸗ 
ens von der Pfalz und ungluͤckl. Königs von Böhmen Fries 
richs Seeretaͤr, wurde hernach feiner Vatterſtadt Nürnberg 

Advocat 1555 derſelben Syndieus oder Rathſchreiber und farb 

15658. Er hatte einen Sohn, Joh. Conrad, der der Schwie⸗ 

gervatter M. Zach. Goͤtzens, Rectors zu Osnabruͤck, war, 

und Hofmeiſter bey den Braunſchweigiſchen Prinzen Ant. 

Ulrich und Ferd. Albrecht geweſen iſt. Johann 3 
| a 


Sachs, ein geböhrner Nürnberger , ſcheint auch fein Sohn zu 
ſeyn. Dieſer ſtudierte zuerſt zu Altdorf, welches es 1647 vers 
lies, ſodann zu Strasburg, wo er 1648 den 23 Nov. unter 
D. G. Bicius de diſpenlationibus diſputirte. Er wurde der 
Rechte Licentiat, 1650 zu Nürnberg Advocat, und flarb 1666, 
Er muß mit einem Strasburger ICto, der auch Joh. Melch. 
Sachs geheifen und zu gleicher Zeit mit ihm gelebet hat, (ſiehe 
das GL.) nicht vermiſchet werden, ob er gleich gar wohl auch 
fein Bruder ſeyn koͤnnte. 


Sachs (Chriſtoph Melchior) ein JCtus und kaiſerl. 
Hof» und Pfalzgraf war zu Strasburg gebohren und iſt aufs 
er Zweifel des erſterwaͤhnten Strasburger ZEti , Joh. Melch. 
Sachſens, Sohn geweſen. Er ſtudierte auf der hohen Schu» 
le feinge Vatterſtadt und wurde beyder Rechten Doctor. Er 
war bereits ein Rathsglied zu Strasburg und zwar primus in 
ordine Senatorum, als er 1678 von E. H. Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
ei zum Conſulenten beruffen wurde; welchen Ruff er aber 
doch annahm, und darauf ſein Vatterland mit einer zahlreichen 
Familie verlies. Er diente unſrer Stadt mit Lob und Befall 
der Obern, beſonders in Verſchickungen und an dem Kammer⸗ 
Gerichte zu Wetzlar, wo er die meiſte Zeit feines Nürnbergifchen 
Dienſtes zubrachte. Er wurde auch 1704 Genannter des geöffern 
Raths zu Nürnberg. Im Merz 1707 wurde er als Subdelega⸗ 
tus zur Kaiſerl. und Reichs Kammer, Bifitation nach Wetzlar 
abgeordnet. Inzwiſchen kam es wegen eines Voti, das er abs 
geleget, zu einem Streit. Er wurde von dem . avo⸗ 
ciret, glaubte aber, nach den Reichsgeſetzen von Wetzlar ſich 
nicht hinweg zu begeben und der Avocation nicht zu folgen, 
befugt zu ſeyn. Es wurde ihm demnach Salarium und Diaͤten 
aufgehalten, er verfiel in Schulden und begab ſich deswegen 
1711, ohne Abſchied bey Nuͤrnberg zu nehmen, in andere Dien⸗ 
fie und wurde bey Hn. Landgrafen, Wilhelm dem juͤngern, 
Heſſen⸗Rheinfelſiſcher geheimer Rath. Churmaynz ſchuͤtzte ihn 
ſchon wider die Nuͤrnbergiſche Abforderung; in einem unter dem 
28 Febr. 17 11 nach Wetzlar ergangenen Reſcript, und 2 — 
Ä | ohann 
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77777 y 
She Wilhelm von der Ale gab ihm den 2 Jun als 
a 


eichs⸗Vicarius ein offnes 


zu Wetzlar eine 
weitlaͤuftiger er 


rotectorium , er ſelb 


er ſtellte 


Action wider Nürnberg an. Dieſes alles kan 


ſehen werden aus folgender Schrifft: Apologia 


oder Schutztede in einer pecie falti und daraus entſtehenden 
& Fragen vorgeſtellet von mir, C. M. Sachſen ꝛc. über eine 


FJatalitat, darein er mit einem H. Magiſtrat der Stadt 
iuntkis etc 


Truͤrnberg unſchuldiger Weiß verfallen / cum 


17117 in 4. 


r ſtarb endlich im Zuny 1725. Von ſeiner as 


milie können wir ſoviel melden, 1) daß er eine Tochter zu Nuͤrn⸗ 
berg verheirathet. 2) daß ſein Sohn, Joh. Rudolph Sachs, 


beyder Rechten 
Vallendar, 


Doctor, Graͤfl. Wittgenſteiniſcher Amtmann 
und vorher Nürnbergiſcher Secretaͤr zu dem 


zu 
Viſttations⸗Geſchaͤffte zu Wetzlar bey ihm feinem Vatter, 


geweſen. 


Saher, 


Sahr, oder Saar, (Johann Adam) ein Mes 


dieus, ebohren zu Culmbach in Franken im Jahre 1602 , wur⸗ 
de zu Baſel Doctor mit einer Diſp. de epilepfia, und kam 


1634 als orde 
Nuͤrnberg an, 
ſtorben it. 


ntlicher Phyſicus in dem Collegio Medico zu 
woſelbſt er auch im Jahre 1641 oder 1642 ge⸗ 


Sahr (Johann Jacob) iſt zu Nürnberg den 2 . 
U 


1625 gebohren worden. Sein Vatter, Jacob Epriftept 
ein Kaufmann und des groͤſſern Raths zu Nürnberg. 


ter hies Magd. 


ie Mut⸗ 
Kraußbergerin. Im raten Jahre ſ. A. ußte 


er, weil ſich fein Vatter anderweſtig verehlichte, in Die Frem⸗ 


de, und hat in 


Ungarn und Defterreich eine ziemliche Zeit Her⸗ 


ven- Dienſte gethan. Nach feiner Wiederkunft wollte ihn ſein 
Vatter zur Kaufmannſchafft erziehen ; allein er wollte fein Gluͤck 
auſſer Land verſuchen, gieng deswegen 1644 nach Hamburg und 
pon dar nach Amſterdam um Condition zu finden. Da ihm 
aber hierinnen feine Hoffnung fehl ſchluge, begab er ſich in Ofls 


indianiſche Kriegsdienſte als ein Adeispurſche der Compagnie und 
fuhr 1645 den 9 Jan. nach Oſtindien ab. Was ihm von Glück 
ritter Theil. M m m 


lu 
und 


[4 


448 Sandrart. | 
und Ungluͤck begegnet und was er zu ſehen gefriegt / hat er ſelbſt 
beſchrieben. Er wurde inzwiſchen Corporal und diente bis 1659, 
da er dann ſeinen Abſchied erhielte, zwar noch zu Batavia ge⸗ 
gen 1 Jahr blieb, endlich aber 1660 wieder in Nürnberg ankam. 
Hier verheirathete er ſich 1661 mit Igfr. Katharina, Pn. Joh. 
Ge. Soͤhners, Amtmanns der Wein⸗Niederlage in Nurnberg, 
Tochter. 1664 iſt er als Faͤhndrich des Standes e 
des Fraͤnkiſchen Kreiſes Regimente zu Fuß und Baron von Bee⸗ 
ckens Compagnie wider die Tuͤrken abgegangen und im dem blu⸗ 
tigen Treffen dey St. Gotthart den 22 Sul befagten da de un⸗ 

ſuͤcklich doch ruͤhmlich geblieben. Obbemeldter Maſſen hat er 
eine Reiſen ſelbſt beſchrieben und zwar unter dem Titel: 


Isiährige Oſtindianiſche Kriegsdienſte und Beſchreibung, ins 
ſonderheit der Inſel Zeilon. Nuͤrnb. 1662. fol. a 


Siehe L, von M. Joh. Cph. Arnſckwanger, 1664. 4. 


von Sandrart auf Stockau (Joachim der altere) der 
deutſche Apelles ſeiner Zeit, iſt den 12 May 1605 zu Frankfurt 
m Mayn gebohren worden. Schon in der zarteſten Jugend 
batte er eine groſſe Mat g zum Zeichnen, und fieng in der Schu⸗ 
le an, allerhand gute Kupferſtiche und Holzſchnitte fo ſauber 
und correct mit der Feder nachzumachen, daß ſelbſt Kunftverftäne 
dige feine Riſſe für Originale hielten. Er wurde hierdurch ers 
muntert, auch das Radiren und Kupferſtechen vor die Hand zu 
nehmen, worinnen er 5 wol zu Frankfurt als zu Nuͤrnberg um 
‚ 1620 eine Zeitlang bey Pet. Yſelburgen ſich übte. Im folgenden 
Jahr gieng er nach Prag, um ſich im Stechen bey Egid. Sad⸗ 
ler noch veſter zu ſetzen, der ihm aber rieth, ſich feinem vortrefli⸗ 
chen Geſchicke nach lieber auf die Malerkunſſ zu legen. Dies 
that er und begab ſich nach Utrecht zu dem berühmten Maler, 
Gerh. von Hundhorſt, in die Lehre, dem er gar bald als 
ein Gehülfe an die Hand gehen konnte. Er reiſte auch mit ſei⸗ 
nem Meiſter nach Engelland, wo derſelbe fuͤr den Koͤnig zu ar⸗ 
beiten hatte, und Sandrart machte ſich die Statuen, Gemaͤlde 
und Gegenden Londens zu ſeiner Abſicht und Kunſt wohl zu je 
g . e 


* 


Sandrart. 449 


tzen. Er eilte in die eigentliche Lehrſchule der Maler nemlich 
nach Italien, zu kommen. Er gang deswegen 1627 wieder 
nach Holland, und von dar uͤber Frankfurt und Augsburg nach 
Venedig. Hier copirte er vom Titian und Paul Veroneſe, de⸗ 
nen er nachahmte. Der Eifer in ſeiner Kunſt zog ihn über Ferrara, 
Bologna und Florenz nach Rom, wo er A mit den beften 
Malern und Bildhauern, auch mit dem berühmten Galiläͤi von 
Galilaͤis wohl und nuͤtzlich bekannt machte. Er kam bald in ein groſ⸗ 
8 Anſehenin Italien, er arbeitete mit den beſten Meiſtern in Geſell⸗ 
afft / der Marcheſe T in Rom nahm ihn in ſeinen Pallaſt 
und er hatte fuͤr dieſen ſowol als fuͤr den Pabſt die koſtbarſten 
Stücke zu verfertigen. Es iſt unſern Abfichten nicht gemaͤß, 
alle feine Kunſtarbeiten anguführen, und wir wollen alſo nur kurzlich 
ſein Leben erzaͤhlen. Er ſahe auch die uͤbrigen Orte von Italien, in 
welchem Lande er 7 Jahre blieb, kam zum zweytenmal nach Rom 
und 1635 nach Hauſe. Die Kriegsumſtaͤnde bewogen ihn, 
Deutſchland zu verlaſſen und nach Amſterdam zu ziehen, von 
wannen er ſich aber 1640 ſchon wieder nach Deutſchland begab, und 
ee auf das ihm D bey Ingolſtadt in der Pfalz⸗ 
euburg gelege Landſaſſen⸗Gut, Stockau, welches er, nach⸗ 
dem es 1647 von den Franzoſen in die Aſche gelegt wurde, im 
folgenden Jahre treflicher, als es geweſen, wieder aufgebauet 
. L. wurde er nach Nuͤrnberg beruffen, um die bey dem 
iedens ſchluß verſammlete hohe Perſonen, ſowol als das auf dem 
athhaus angeſtellte prächtige Friedens ⸗Mahl abzubilden, und 
iſt das letztere mit go Perſonen, die er, wie ſie zur Tafel geſeſ⸗ 
fen , nach dem Leben gemalt und ſtattlich getroffen, noch dieſe 
Stunde auf dem Nuͤrnbergiſchen Rathhauſe zu ſehen. Na 
ſeiner Ruͤcklehr nach Stockau wurde er unter andern auch einmal 
nach. Wien beruffen, woſelbſt er den Kaifer Ferdinand III, die 
Kaiſerin, den Roͤm. König Ferdinand IV, und den Ertherzog 
Leopold, alle in voͤlliger Statur abmalen mußte. Gegen 1660 
lies er ſich in Augsburg wohnhafft nieder, nachdem er Steckau 
wegen Ermangelung der Leibeserben verkaufet hatte. 3 
änderte er feinen Wohnplatz noch einmal, begab ſich 1674 nad 
Nuͤrnberg / und lies ſeine mei Dan dahingehen / das ee 
8 mm 2 
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ne zur Aufnahme der Bau + Bildhauer» und Maler ⸗Kunſt ſo 
herrliche Werke zum Druck defoͤrdert wurden. Er wurde in⸗ 
iwiſchen nicht nur ein Mitglied der Fruchtbringenden a an 
unter dem Namen des Gemeinnuͤtzigen, und Director der aufsneue 
angeordneten Maler⸗Akademie zu Nuͤrnberg;ſondern er 2 
noch in den letzten Jahren ſeines Lebens die Ehre, Churpfaͤlziſcher 
Rath und Ritter von St. Marcus zu heiſen, da er denn end⸗ 
lich im Baften Jahre ſ. A. den 14 Oct. 1688 aus der Zeitlichkeit 
wanderte. Seine ſeltnen Arbeiten von Portraͤten, Altarblaͤttern, 
Hiſtorien 2c, find unzaͤhlich. In feinem 77flen Jahre fertigte er 
noch ein iuͤngſtes Gericht aus, welches was ganz aufferordentlis 
ches ſeyn ſoll und auf welches er 17 Jahre ſtudieret hat. Er malte 
auch unter andern einen Haaſen ſo natuͤrlich, daß ihn Jagdhunde 
anfallen wollten. Zweymal iſt er verheirathet geweſen, 1) mit 
Johannen von Milckau. 2) mit Eſther Barb. Blommartin 
aus Nuͤrnberg, die ihm als Wittwe ein ſchoͤnes Grabmaal bey 
St. Joh. aufrichten lies. Dieſe ift es auch, die das vortrefliche 
Kabinet von Naturalien und Kunſtſachen beſas, welches Keyß⸗ 
ler in dem aten Theil der neueften Reiſen, beſchrieden hat. Es 
wird ihr daſelbſt viel Lob geſprochen, insbeſondere wegen eines 
unvergleichlichen Gedachtniſſes, welches fie noch mit 80 Jabren 
gehabt hat. Weil fie ihren Mann; der ſchon alt war, ſehr 
jung heirathete, fo erlebte dieß Ehepaar zwey Jubelfeſte der 
Augſp. Confeſſion. Joh. Fabricius nennt ihn: Antiquitatum 
atque elegantiarum promum condum feliciſſimum, praeterea 
humanum, difertum ac pium, atque ideo ſummis uiris, imo 
et Principibus ualde-gratum magnique aeſtimatum. Anderer 
groſſen Lobſpruͤche zu geſchweigen. Seine Werke find: : : 


Deutſche Akademie der Bau⸗ und Malerey⸗Kuͤnſte. Nuͤrnb. 
1675. fol. Hieran iſt feine Lebensbeſchreibung befindlich. Den 
Ausländern zum Beſten hat er fie 1683 von Cſti. Rhodius 
ins Lateiniſche uͤberſetzt, und um ein ziemliches vermehrt zu 
Nürnberg herausgegeben. 


Der deutſchen Akademie zwevter und letzter Haubttheil. Nuͤrnb⸗ 
1679. fol. Dieſem iſt noch des Carl von Mander Auslegung 
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der Ovidiſchen Verwandlungen als ein Anhang in das Deut⸗ 
ſche überfegt beygefuͤget. 

Admiranda, ſculpturae ſ. ſtatuariae ueteris. Nor. 1680. fol. Iſt 
von Cph. Arnolden aus dem Sandrartiſchen deutſchen 
MESSE ins Lateiniſche uͤberſetzet worden. 

Iconologia Deorum, in deutſcher Sprache. Nuͤrnb. 1680. 

Von den conſiderabelſten Gebaͤuden des alten und neuen Roms. 
Nuͤrnb. 1685. 

Von den Roͤmiſchen Fontaͤnen. Nuͤrnb. 1685. 


Siehe Io, Fabricii hiſtor. bibl. ſuae, T. III. p. 215. ſqq. 
Doppelm. 


von Sandrart (Jacob) ein berühmter Kupferſtecher, 

des vorigen Bruders Sohn, iſt auch zu Frankfurt den 31 May 
1630 gebohren worden. Schon im sten Jahre ſ. A. mußte er 
nebſt den Seinigen wegen harter Kriegslaͤufte ſeine Vatterſtadt 
verlaſſen und nach Hamburg ziehen, von wannen er ſich nach dem bald 
erfolgten Tod ſeines Vatters mit der Mutter nach Haag in 
Holland wendete, und daſelbſt unter einem beruͤhmten Advo⸗ 
taten, Hn. von Dues, die Studia treiben wollte. Allein da 
ihn ſein Vetter, der erſt beſchriebene Hr. Joach. von Sandrart, 
Age 1640 nach Amſterdam berief, wurde er in feinem Vor⸗ 
ba en geaͤndert, legte ſich auf das Zeichnen und Radiren, und 
lernte bey dem beruͤhmten Corn. Dankert zu Amſterdam inner⸗ 
halb 4 Jahren die Kupferſtecherkunſt. Nach dieſem wurde er 
an den beruͤhmten Pohlniſchen Hofkupferſtecher, Honden, re⸗ 
commendiret und nach Danzig geſchicket, wo er wieder 4 Jah⸗ 
re verbliebe. Endlich gieng er von dar über Thoren nach Dress 
lau und dann durch Maͤhren nach Wien, hielte ſich auf Verlan⸗ 
gen hoherdiebhaber ein und ein halb Jahr am letzten Orte auf, wor⸗ 
auf er in Regensburg ſich ſo lange verweilte, bis er ſich 1656 in 
Nuͤrnberg niederlies. Wegen ſeiner Geſchicklichkeit wurde ihm 
nebſt Elias Goͤdelern die Direction über die 1662 allda angerich⸗ 
tete Maler» Akademie am erſten uͤbergeben, welcher er mit groſ⸗ 
ſem Ruhme viele Jahre vorſtunde. Dabey brachte er nun aller⸗ 
Mmm 3 band 
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hand hiſtoriſche Stücke „auch verſchiedene Landcharten gar fein 
zu Kupfer, die meiſte Zeit aber wendete er auf Porträte , deren 
er bey 400 lieferte, und auf das Schrifftſtechen; wie er denn 
ſowol deutſche als lateiniſche Schriften ſehr fauber ausfertigte. 
Er errichtete auch einen Kunſthandel von Kupferſtichen und an⸗ 
dern Raritaͤten, den er durch eine Reiſe nach Holland ſehr be⸗ 
förderte. Er ſtarb den 18 Aug. 1708 und zwar in einem 
Jahre mit feiner Frauen, Regina Chriſtina Eimmartin 
aus Regensburg, mit welcher er 54 Jahre 7 Wochen und 
6 Tage in liebreicher Ehe gelebet. Er zeugte 4 Söhne und 
Tochter mit ihr, von denen uns folgende Kinder, die den 
Ruhm des Sandrartiſchen Namens ferner ausbreiteten, ber 
kannt ſind. 1) Johann facob , den wir ſogleich beſonders bes 
ſchreiben wollen. 2, Sıllanna Maria, war eine fertige Kuͤnſt⸗ 
zerin im Zeichnen und Radieren, welche zuerst Joh. Paul 
Auern, (einen Künfiler , von welchem ſiehe Doppelm.) und ſo⸗ 
dann Wolf Moritz Endtern einen bekannten Buchhaͤndler in 
Nürnberg, heirathete. Ihr letzter Mann ſtifftete einen ſchoͤnen 
Band von ihren Zeichnungen und radirten Werken in die Nuͤrn⸗ 
bergiſche Raths bibliothek und lies zugleich zu ihrem ſteten Ange⸗ 
denken ein kleines Monument allda aufrichten. Siehe von ihr 
Doppelm. 3) Joachim, auch ein Kupferſtecher, ftarb im 24ſten 
Jute ſ. A. zu Londen. Siehe Doppelm. von ihm und ſeinem 
atter. 


von Sandrart (Johann acob) auch ein berühmter 
Kupferſtecher, des vorigen Sohn 10 noch 1655 zu Regensburg 
gedohren worden und bald darauf mit ſeinem Vatter nach Nuͤrnberg 
gekommen. Dieſer ſein Vatter war auch fern vornehmſterbehrer, wo⸗ 
bey er noch bey dem obigen Hn. Joach. von Sandrart zu profitiren 
das Gluͤck hatte, zu deſſen deutſchen Werken, er auch verſchiedene Ku⸗ 
pfer verfertigte. 1675 gieng er nach Venedig, von dar nach Rom und 
kam 1650 als ein trefſicherͥKuͤnſtler wieder nach Hauſe. Sein den 
24 Merz 1698 allzufrähe erfolgter Tod unterbrach fein weiteres 
Vorhaben, welches er bis daher als eine ſchoͤne Frucht ſeiner 

italiaͤniſchen Reife in folgenden Werken gezeiget hat: gte 
L 
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Allerhand ſchoͤne Gärten in Rom, er Joh. Bapt. Falta gezeich⸗ 
net und zu Kupfer gebracht, unſer Kuͤnſtler aber unter feiner 
Direction ganz neu geſtochen zu Nuͤrnb. in fol. edirt hat. 

Der vornehmſten Kirchen in Rom aͤuſſere und innere Proſpecten 
in 73 Figuren in fol. | 

Allerhand Altäre und Kapellen in Rom mit ihren Grund + und 
Aufriſſen in go Fig. in fol. 

L. Franci Equitis gemalte Kapellen von St. Wilhelm und St. 
Auguſtin in Rom. ö 

Viele Roͤmiſche Pallaͤſte in 3 Theile verfaſſet. 

Petri Sancti Bartholi übrig gebliebene Merkzeichen von den Roͤ⸗ 
mifcben Antiquitäten und der Bildhauerkunſt der Alten in Baſ⸗ 
ſorelievo , nach den marmorſteinernen Originalien, ſo zu Rom 
in den Triumphbogen und alten verfallenen Gebäuden anzu⸗ 
treffen ꝛc. in go groſſen Figuren mit nuͤtzl. Anweiſung von 2 
Pet. Bellorio erklaͤret auch mit Heinr. Teſtelini Anmerkun⸗ 
gen von der Malerey vermehret, aus dem Ital. und Fran. 

berſetzt. 1692. fol. 

Saluatoris Roſae Roͤmiſche Soldaten. 

Unterſchiedliche Büchlein von Salv. Roſa, Carl Maralti, Ges 
nade und Felix Mayrn. 5 

Von der Porportion des ganzen menſchlichen Leibes. N 

Ouidii Metamorphofis , oder ſinnreiche Gedichte der Verwand⸗ 
lung mit ſchoͤnen Kupfer Figuren. Erſter Theil. Nuͤrnb. 
1698. fol. An der Vollendung dieſes Werkes, wozu 
re die Figuren ſelbſt erfunden, iſt er durch den Tod geſtoͤret 


worden. 
Siehe Doppelm. 


Sandreuter (Johann David) ein Advocat, war ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1676, ſtudierte zu Altdorf, pro⸗ 
movirte 1701 in Licentiatum mit einer Diſp. de declaratione ho- 
noris iniuriato ab iniuriante facta, und erhielte ſodann 1702 
die Doctorwuͤrde in der Rechtsgelehrſamkeit. Wann 

ahre 


U 


- 
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Jahre kam er zu Nuͤrnberg als Advocat unter. 1737 den 
21 Febr. wurde er wegen eines in feiner Handlung, die er dabey 
führte, ausgebrochnen üblen Falliments ins Gefaͤngniß geleget 
und noch in dieſem Jahre den Linzern ausgeliefert. 1738 ſtarb 
er im Gefaͤngniß zu Steyer in Deflerreich, 


Saubert (Johann) ein unſterblich verdienter Theo⸗ 
loge, iſt zu Altdorf den 26 Febr. 1592 auf die Welt gekommen. 
Seine Eltern waren geringe aber rechtſchaffene Leute. Den 
Vatter, Conrad, einen Burger und Zimmermann zu Altdorf, 
hat der beruͤhmte D. Jac. Schopper wegen ſeiner Froͤmmigkeit 
gar lieb gehabt. Die Mutter hies Marg. Kleindienſtin. Es 
war an dem, daß dieſer Joh. Saubert ein Müller werden follte, 
und er hat bereits in dem benachbarten Hagenhauſen bey einem 
halben Jahre als Mülleriunge gearbeitet. Allein feine Mutter, 
die inzwiſchen ihren Mann an der Peſt verlohren, lies ihn, ih⸗ 
rer Armut ohngeachtet, im Vertrauen auf GOtt ſtudieren. Er 
gieng die Klaſſen des Altdorfiſchen Gymnaſti durch und hatte in 
denſelben Pulmarn, Gellern und Mauricius zu Lehrern. Mit 
16 Jahren wurde er zu den öffentlichen Vorleſungen befoͤrdert, 
aber es gieng ſeiner Mutter und ihm noch immer ſo hart, daß 

er nach verrichteten Lectionen der Mutter nähen und Saumloͤ⸗ 
cher machen helfen, Mittwochs und Sonnabends aber Holz 
ſammlen und Eicheln auflefen mußte. Endlich erweckte G Ott 
an dem Ha. D. Schopper in Altdorf einen Goͤnner, der ihn in 
das Haus und an den Tiſch nahm und ihm feine uuͤngern Soͤh⸗ 
ne zur Unterweiſung gab. Darauf bekam er den geringern Tiſch 
in der Oekonomie, ein Stipendium und nach mehrere Patro⸗ 
nen, ſo daß er ſich und ſeine Mutter ernaͤhren konnte. Er ſetzte 
nunmehr ſeine akademiſchen Studien unter den Profeſſoren, 
Piccart, Soner, Quecken und Praͤtorius mit Eifer fort, wurde 
1609 Bacularius und 1611 nach vorher gehaltener Rede de 
Saluatore et Rege noſtro I. C. und unter Mich. Piccarten 
vertheidigten quaeſtionibus logicis Magiſter, auch gekroͤnter 
Dichter. Er verdiente alle dieſe Wurden, indem er ein gar 
guter Humaniſte und in der lateiniſchen ſowol als gie chen 


icht⸗ 


Saubert. 8 7 
Dichckunſt ſehr fertig war. Von dieſer Zeit an hielte er ſich naͤ⸗ 
ber an e ichen Hoͤr ſaͤle und war befonders ein Zuhörer 
und Verehrer Schoppers. 1612 gieng er mit einem jungen 

1 von Langenbruck, den er ſchon einige Monate zu 

orf unter bert Aufſicht gehabt hatte, nach Tuͤbingen und hoͤr⸗ 
daſelbſt bey Dfiandern und Hafenreffern theologiſche Collegia. 
aber dieſer auc nach einem Jahre nach Haus geruffen 

wurde, kehrte auch Saubert wieder nach Altdorf zuruͤcke, un 
an, ein Collegium ethicum zu leſen. Die 4 eye 
noͤthigte ihn abzubrechen und Altdorf zu verlaſſen. Ein Edel⸗ 
mann nahm ihn mit nach Haus 27 ein Gut bey Mandel in der 
l Saubert ergrief die Gelegenheit, ſich im be⸗ 
ſagten del oͤffters im Predigen zu üben. 1 laſe 
er , als die Seuche nachlies , fein Collegium zu Altdorf 
hinaus und diſputirte unter Schoppern de S. diuinae eſſentiae 
unitate et in eadem SS. perſonarum trinitate. Nach feinem 
kebenslauf an der Leichpredigt hat er ſein moraliſches Collegium 
in oͤffentlichen Diſputationen vertheidiget und mit groſſem Lobe 
offte praͤſidiret. Auch hat er die Inſtitutiones Iuris zu leſen und 
und politiſche Sachen zu handeln angefangen, weswegen ihn Scip. 
Gentilis bey der Rechts wiſſenſchafft zu bleiben bewegen wollte / von 
dem allen Herr D. Zeltner, fo weitlaͤuftig er im übrigen iſt, 
nichts gedenkt. Allein der Prediger bey St. Lor. in Nürnberg, 
. Schroͤder, ermunterte ihn, bey der Theologie und der 
irche zu bleiben und recommendirte ihn nach Gieſſen, wohin 
er auch gieng. Auf der Reiſe fiel er zu Bamberg in ein hitzi⸗ 


ges Fieber „ weil er nach der Meynung der Aerzte Gifft bekom⸗ 


men, und lag dafelbjt und in Wuͤrzburg elend und tödlich krank. 
Gleichwol kam er 1614 nach Gieſſen; ſeine Krankheit verwan⸗ 
delte ſich in ein Qugrtan⸗Fieber, mit dem er in die 3 Jahre 
zu thun hatte. Doch ſetzte er ſeine Studien, als wenn er geſund 
genchn waͤre, gluͤcklich fort, ſchrieb feinen Anti- Smalcium , 

iſputirte unter B. Winkelmann de ſcriptura S. canonica und 
unter Menzern über delineationem breuiſſ. L. III. Damaſceni de 
weten 1 — 11 5 lt nch 7; nd 

. Delmichen zum Lehrer; 19 wie er ſelbſt no Praͤſes phi- 
Dritter Theil. | Nun  - Ioßo- 
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loſophice diſputando ſich zweymal zeigte. 1616 im Frühling 
die Peichpredigt ſagt, 1615, den 13 Apr.) kam er nach Jena, 
nd erwartete daſelbſt Joh. Gerharden, den er mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Gedichte bewillkommte. Er genoß auch von Gerharden, 
ſo wie von Dan. Stahl, a = guter Freund war, viel Gutes 
iegte einen Nuͤrnberger, Snerrer, in feine Aufſicht, iafe 
wieder Collegia, beſonders griechiſche, und hielte eine in grie⸗ 
chiſcher Sprache geſchriebene und vertheidigte Diſp. von der An⸗ 
ruffung der Heiligen. Er wollte auch eine Rede de libris haers · 
ticorum comburendis ablegen, welches ihm aber D. Grauer; 
der nicht ſeiner Meynung war, wiederriethe. Zu Ende des 1616 
Jahres gieng er mit einem neuen Untergebnen, Sambſtag ge⸗ 
nannt, nach Nuͤrnberg, in der Meynung, wieder nach Jena zu⸗ 
rüc zu kehren. Die Beförderung hinderte feinen Vorſatz. 
Es wurden ihm nemlich die Katechismus und Veſper⸗ Predigten 
zu Altdorf aufgetragen, wozu er den 1 Jan. 1617 die Ordina⸗ 
tion empfieng / gleichwie er auch bald darauf , den 3 May, noch 
das Inſpectorat über die Alumnen daſelbſt bekam. So ertählt 
es wenigſtens Herr Zeltner. Allein wir haben guten Grund zu 
glauben, daß er zuerſt Inſpector, und zwar ſchon 1615 gewor⸗ 
den ſey. Denn 1) ſagt derkebenslauf an derdeichpredigt / er ſey In 
ſpector worden, eheihm Hr. Leonh. Grundherr die Katechismus⸗ 
und Veſper⸗ Predigten aufgetragen hat, obwol beſagter Les 
benslauf das Jahr 1617 zu feiner Gelangung zum Inſpectorat 
anſetzt. 2) iſt fein Anteceſſor im Inſpectorate, Joh. Albinus, 
(ſiehe den 1 Theil) bereits 1616 nach Nuͤrnberg gekommen. 
3 ſchreibt unſer Saubert in feiner hiftoria o rthodoxiae Nor, 
fl alſo: „Anno 1615 hat man Joh. Sauberto, damalen 
„ Alumnorum Nor. Inſpectori, nacher Altdorf, als er zur Veſper⸗ 
„predigt daſelbſt beruffen und ordiniret worden, eine Abſchrifft 
„ der Normalbuͤcher gefandt mit Befehl, er ſollte ſine omni con- 
-„ditione unterſchreiben 2. „ Woraus denn zu erſehen, daß er 
nicht nur 1616 noch Inſpector, ſondern auch Veſperprediger ge⸗ 
worden. 1618 wurde er Diaronus an der Kirche zu Altdorf 
und klaſſiſcher Profeſſor der Theologie. 1619 verheirathete er 
ſich mit Jofr. Helena, Joh. Leutkirchners / Baders in 1 
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berg Tochter , mit der er 7 Kinder erzeugte, wovon zu merken 
find: 1) Gertraud, welche Hn. Joh. Heinr. Omeis, nachmaligen 
Diac. bey St. Sebald, heirathete. 2) Barbara, die ſich mit 
M. Gottl. Andrei , Diac. zu Canſtadt im Wuͤrtembergiſchen, 
einem Sohn des groſſen T er D. Joh. Val. Andrea, 
verehlichte. Nachdem er im zoiahrigen Kriege zu Altdorf vieles 
erlitten, wurde er 1622 Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg 
und noch ſelbigen Jahres gegen das Ende Paſtor zu U. L. Frau⸗ 
en, in welchem Amte er es mit Eph. Leibnitzen dahin brachte, 
daß 1626 eine allgemeine Kirchen ⸗Viſitation in dem Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen angeſtellet wurde, zu welcher man ihn denn vornemlich ge 
Führung der Atdornfiheniinieritdts.Peiilegien von ben Perg 
ung der Altd Univ Privilegien von den Herren 
Curatoren der Akademie erwaͤhlet worden, die. J. ural - 
digt 1623 zu Altdorf zu halten. 1628 bekam er ie Meedi elle 
bey St. Lorenzen, und 1631 vermaͤhlte er ſich zum zweytenmale 
mit Fr. Urſula, Job. Wagenmanns,, Buchhaͤndlers in Nuͤrn⸗ 
berg / Wittwe, einer gebohrnen Heinrichin aus Neumarkt, mit 
welcher er wieder 7 Kinder erzeuget, von welchen auſſer den hey⸗ 
den gleich folgenden Soͤhnen angezeiget gu werden verdienen: 1) 
Anna Maria, Hn. Joh. Heldens, anfangs Rectors im Egid. 
Gomnaſio, nachmals Diac. zu St. Lor. Ehefrau. 2) 
Marg. die Hr. Carl Dietelmair / nachmaliger Schaffer bey St. Se⸗ 
bald (ſiehe unſern 1 Theil) geheirathet. Unterdeſſen wurde 
Saubert 1637 der vorderſte Prediger bey St. Sebald, und zu⸗ 
gleich aus dem Collegio der Herren Prediger der erſte Stadt⸗Bib⸗ 
liothekarius; da er dann Gelegenheit bekommen, vielen Fuͤrſten, 
Cardindlen, Grafen und andern hohen Standes perſonen, ins⸗ 
beſondere dem Oeſterreichiſchen Erzherzoge, Leopold Wilhelm, 
der ihn auch reichlich beſchenkte ‚ ingleichen den größten Gelehrten 
durch Zeigung der öffentlichen Bibliothek bekannt und beliebt zu 
werden. Er war auch mit andern der erſte Executor der beruͤhm⸗ 
ten Krauſiſchen Stifftung. Er gehoͤrt unter die ſtrengen Theolo⸗ 
gen und war überhaubt ein gruͤndlich gelehrter Mann, eifriger, 
Ge und beliebter Prediger x. wurde von vielen auswärtigen 
heologen bey ſchwehren ne aw Rath gefraget und i 
* | ni 


; nicht 


* 
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nicht nur in den drey Haubtſprachen, der lat. griech. und ebraͤi⸗ 
ſchen, ſondern auch den Humanioren, der Poeſie und Philoſophie 
ein wabrer Meiſter geweſen. In der Nuͤrnbergiſchen Kirche ſti 


Stande kam, hielte er deswegen den 4 Aug. ein ſonderbahres 

ae fan Se tinte. Sieh 15 €. C. Hirſchens 
ne ne Clegie reeitiste. ehe unier n. C. 

Geſchichte der Nn 


Perſonen. Der Herzog Auguſt von Braunſchweig, Ernſt der 
romme von Weimar und Georg Landgraf zu Heſſen waren es 
die ihm beſondere Gnade erwieſen, und der nog Nude 
guft. ep. 174. 
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A ; unter andern mit dem Freyberrn Gallus von Naͤgk⸗ 
ni an ſehe / was wir von ihrer Gevatterſchafft oben erzaͤh⸗ 
let haben / p. 26 1. Nachdem er lange mit dem Podagra und den 
Steinſchmerzen gekaͤmpfet; wie denn auch nach dem Tod ein 

aoloͤtiger Blaſen ein von ihm genommen worden, von dem in der 
Nuͤrnb. Stadtbibliothek das Modell aus Wachs in der herzogl. 
Gothaiſchen Kunſtkammer aber das Original aufbewahret wird: 
ſtarb er endlich den 2 Nop. 1645. In ſeiner letzten Krankheit re⸗ 
dete er viel nachdenkliche und erbaulſche Dinge, hatte verſchiedene 
beſondere Traͤume und erquickende Geſichte, ſonderlich aber dankte 
er GOtt inbrünftig , daß wegen der rechten ungeaͤnderten Aug⸗ 
Hure Confeſſion nicht der geringſte Scrupel mehr in der 

ürnbergifchen Kirche wäre. Lange vor — Tod, und zwar 
ſchon 1631, iſt eine ſchoͤne Medaille auf ihn gepraͤget, ſein Bild⸗ 
niß aber gar offt in Kupfer gebracht worden. Seine vielen und 

vortreflichen Schrifften ſind: 


Oungonνν gratulatorius, Muſas cum Apolline omnes lo- 
quentes introducens in Magiſterii honorem Dan. Schuuen- 
eri etc. de * 

Iubila data Saluatori noſtro et Regi I. C. recens nato etc. oratio- 

ne decantata. 1611. 4. | 

Academia Norica ut erat a Chrifto nato 1620, Avaych 

iG. Tubing. 1612. 4. a 

Refponfio pro anagrammatographiae ſtudio. Alt. 1613. 4. 

Anti-Smalcius, h. e. uindiciae pro theſibus de SS. unit. diu. 
eſſentiae et perfon. trinitate a D. Iac. Schoppero ſeriptis et diſ- 

putatis, aduerfus refutationem Val. Smalcii , Racou. Miniftri, 

Photinlani, Giefl. 1615. 4. 

Difp. graeca de inuocatione ſanctorum. Ien. 1616. 

Schola cıucis , chriſtliche Creutzſchule, geſpraͤchsweiſe geſtellt. 
Nuͤrnb. 1619, | 

Prodromus philologiae ſacrae, oratione inaug. ad offic. acad. 
exhibitus. Acceſſit appendix, in qua quid evAoyias fint , . 
Rom. 16 5 18. Cornu item ſalutis, Luc. I; 69. et Neme. 
Nnn 3 ſis „ 
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ſis „ Act. 28, 14. oftenditür. Nor. 120. 12. Sein Sohn) 
Johann, hat es wieder auflegen laſſen. Siehe unten. 
Geiſtliches Flämmlein; in welchem die kaltegiebe dieſer letzten Welt 

etlichermaſſen kan erwaͤrmet werden. Nürnberg. 1620. 4. 
en ad Abr. Scultetum Jufi Bataeni ( per anagramma Io, 

Sauberti,) Antuuerpiani , in qua diſſenſus ſui in quibusdam 
ad L. deChriſto pertinentibus ztgumentis aufs modeſte amiee - 

que exponit et rogat, ut regiae Naieſtatſ fides Luheranorum 

candide commendetur. 1620. 

Ein m. 1 Valet mit der hrißlichen Gemein zu Altdorf ache 

ten. Altd. 1622. 4. 

Einweyhungs⸗Predigt, bey Eröſſnung der Altd. Unwerſugke⸗ 
Privilegien gehalten 1623. Steht 'am den Au ‚pro ene 
priuil. Alt. 1624. 4. ere „en! 

850 Weyhnachts⸗ Predigten. Nürnb. 1623. 4. ee f 

Seelen⸗Muſic, wie dieſelbe am Sonntag Cantate 1623 in der 
8285 Ps U. . Fr. gehoͤret worden 7 nebſt ciner Neuiahrs⸗ 

igt. 1624. 4. 

Septenarius 5 zu einer Taufpredigt. 1624. Diſſen gedenkt Lipe- 
nius in bibliot 

Die neue Creatur, Gal. 6, 15. an dem N. Jahrstag 1625 er) 
laͤutert; ſamt einer Vorrede für die einfaͤltigen, wofuͤr man 
die Bücher Joh. Arnds vom wahren Chriſtenthum halten fol, 
Nuͤrnb. A 4. Die Vorrede iſt wieder aufgeleget worden 
1713, lang. 22JJJJ . 

non wie fie am N. ahrstag 1626 eingetoephet Ri, 
den, über Pf. 41, 2. 3. 4. Nuͤrnb. 1626. 4. 

Erklaͤrung und Rettung des nacher Weimar eingeſchickten und 
von Bartoldo Nihufto 8 21 Zettels. Jena. 1626. 8. 
Kalendarium chriſtianum, Almanach und Prognoſtica auf das 
hr 1626 aus dem Grund der Bibel. 1626. 4. Am Ende 

ind uindiciae aſtronomiae genuinae etc. 

Der Wagen Simeong, eine Predigt ꝛc. nebſt geiſtl. Apparat und 

. chiedener Gebethe, Betrachtungen und dergleichen 

de tag ſchon 1624 gedruckt worden ſeyn ’ fo wie der 

an heil 1643 in 8 dalu kam. 


Die 
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Die fiebende Zahl aus der Offenb. Joh. 1 Kap. auf einen chriſtl. 

Wunſch des 1627 Jahres gerichtet. Nuͤrnb. 1627. 4. 

Geiſtl. Praͤſervativ ‚oder Schutzarzney wider ſolche Orte, da oͤf⸗ 
fentlich Abgötterey getrieben wird, ſamt Erörterung zweyer 
Gewiſſens⸗Fragen ꝛc. Nuͤrnb. 1628. 8. N 

Dni. Ch. Fureri ab Haimendorf, Septemu. et Scholarchae prim. 
filio unico WEAOG reomEITFTıINdV, quod olim eidem illi parenti 

ddſtudiorum cauſa concinnatieratCph.Ruel, nunc renatum et reno- 
uatum cum auctario exhibet M. Io. Sa ub. Paſt. Mar. Nor. 1624. 4. 

Summarien oder deutliche Auslegung eines ieden Kapitels in der 

Bibel. Nuͤrnb. 162). Hr. Zeltner glaubt nicht, daß dieſe 
Summarien beſonders , fondern bey der in eben dieſem Jahre 

und Format vom Saubert herausgegebenen deutſchen Bibel 

befindlich ſeyn, welche auch wieder 1632 gedruckt wurde. 

Uebrigens ſind dieſe Anmerkungen in die Weimariſche und an⸗ 

dere Bibeln eingerucket worden. | , 

Emblemata facra credendorum et agendorum cum lat. atque 


germ. verſibus etc, Nor. 1624 - 30 fol. s 
"Icones precantium. 1629.8. Vermehrt. Nuͤrnb. 1638.8. 
Geburts: Schule. Nürnb. 1630. 12. | 
Miracula Auguſtanae Confeflionis etc. Nuͤrnb. 1631. 4. Sind 
neuerlich wieder aufgelegt worden. 3 
Caſſander euangelicus, d. i. dieienigen Puncten , worinnen der 
fuͤrnehme Mann, G. Caſſander, die Augſp. Confeſſion mit gutem 
Grunde gebilliget. Nuͤrnb. 1631. 4. Am Ende iſt auch dran 
befindlich: Caſſander Romano · Catholicus etc. Iſt neuerlich 
wieder aufgeleget worden. 
Lutherus propheta Germaniae ete. Am Ende ſind einige Kriegs⸗ 
Gebethe und Geſaͤnge ıc. = | Ä 
Carmen graecum et lat. Chrifti propitiatoris noſtri beneficia re- 
petens, una cum hiftoria colloquii de poetis profanis e ſcho- 
lis Chriſtianorum non temere eliminandis, et epift. Ge. Vol- 
cameri ad Saubertum etc. Steht alles an den Funebr. Vol- 


— 


camerianis, 163 3. 4. | 

Pietatis et iuſtitiae reſtitutio ex ſcholis : oratio inaug. in Gym- 

nal. Egid. Nor. 1633, exhibita. Acceſſit Phil, Mel. declamatio 
Ei | 1 
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in laudem ſcholae Egid. 1526. erectae Norib. habita et Eob. 
Heſſi punctum grauiflimum „ cum legibus ſcholaſticis. Nor. 
1633. 4. Es ſcheint , Hr. Zeltner habe dieſe Ausgabe gar 
nicht gekannt, indem er eine ſpaͤtere von 1673 in 4 anführt, 
der M. Jo. Heldii hiſtoria Gymnaſii Egid. dee iſt. 
Die Krone des Jahres aus Pf. 65 erklärt. Nuͤrnb. 1632. 4. 
uchtbuͤchlein der evangel. Kirchen ꝛc Nuͤrnb. 103. 12. | 
uflucht der bedrangten Chriſten aus Pf. 121. Nuͤrnb. 1633. 4, 
on der Einnahm der Stadt und Veſtung Jebus, aus 2 Sam. 
5,678. Nuͤrnb. 1634. 4. Daran iſt etwas wider die Jeſuiten 
und ein Verzeichniß der von ihnen wider unfre Kirche damals 
ausgeſtreuten Schmaͤhſchrifften befindlich. 
Eine geiſtliche Waag, mit welcher zu gluͤcklichem Anfang des Neu⸗ 
ahrs der Chriſten Seeligkeit und hoͤchſter Troſt wider alle An⸗ 
echtung abgewogen und erklaͤret wird. Nürnb. 1635, 
Seelen ⸗Arzney für die Lutheriſchen und Paͤbſtiſchen 2, Nuͤrnd. 
16386. 4. Jena 1661. 4. | SR 
Weiſſagung von den Wolluͤſten „ ſo die Gottſeeligen 1636 und 
folgende Jahre genieſſen ſollen. Nuͤrnb. 1636. 8. Dran iſt be⸗ 
findlich: der Luſtgarten GOttes über Pf. 37, 4. f 
Innocentia calculi et podagrae in innocentibus. Nor. 1637. $. 
9 5 eine in dem Egid. Gymnaſio gehaltene Rede. 


oſaphats Neuiahrs⸗Geſchenk oder Prognoſticon vom kuͤnfti 
rieden und Unfrieden, vom Gluͤck und Ungluͤck, aus 2 Chron. 
Ab, une Anger der Kirche zu St. 2 
und Anzugs ⸗ Predigten von der Kirche zu St. Lorenzen zu 
Kirch zu Si. ebald. Nuͤrnb. 1637. 4. Daber ft ein Ber⸗ 
zeichniß der bisherigen Herren Kirchen ⸗Pflegere und Predigere - 
an beyden Kirchen. 
Epitome examinis Phil. Mel. ad uſum ſcholarum Nor. Nor. 1639. 
8. Iſt nachmals Sia aufgeleget worden. 
Buß ⸗ und Gebeth⸗ Spiegel Daniels, d. i. 29 Predigten uͤber 


Dan. 9. Nuͤrnb. 1540. 4. | 
m. Leſebuͤchlein für die kleinen Kinder. Nuͤrnb. 1639. 8. 
1 + 90 . 5 : 


a | Epifte- 
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Epiftolarum Phil. Mel. liber quartus, continens epp. 1 20 ad Vit. 
Theodoricum perſeriptas. Nor. 1640. 8. Ä * 
Predigt von den Kinderblattern. Nuͤrnb. 1640. 4. 
Alte und neue Friedensbegierde „ eine Predigt. Nuͤrnb. 1640. 4. 
Friedenshoffnung aufs neue geſchoͤpft aus dem Heilbronnen Iſta⸗ 
els, eine Predigt. Nürnb. 1641. 4. a 
Friedens mittel zwiſchen GOtt und den Menſchen nach dem geiſtl. 
Rath Mich. 6, 6 qq. an dem oͤffentl. Bußtag vorgeſtellt. 
Nuͤrnd. 1640. 4. Additum eſt, ſagt Hr. Zeltner, edictum 
Senatus, qua ſupplicatio illa promulgabatur, item epiſt. lat. 
Sauberti ad Ioh. Valent. Andreae, et Io. Vogelii carmina ett. 
Guel forum domum reſtitutam Domino fuo humillime gratu- 
75 Jo. Saubertus. Nor. 1642. Iſt ein lat. und deutſches 
armen. 
Die Frage: warum Deutſchland noch nicht geheilet worden, 
und wie ihm denn endlich zu helfen? Eine Neuiahrs⸗Predigt. 
Vurnb. 1542. 4. Dran ſteht etwas vom Bann und deſſen 
Wiederaufrichtung, nebſt Joh. Vogels Verſen über dieſe 
Predigt und zwey Gedichten Sauberts. 
Denkzettel GOttes, darinnen die recht GOttsfuͤrchtige aufge⸗ 
eichnet zu finden , über Mal. 3, 16. Nürnb. 1643.4. Hi 
ö ber iſt das Verzeichniß der vornehmen Oeſterreichiſchen Exu⸗ 
lanten, die nach Nuͤrnberg gekommen ſind. Doch giebt es 
auch ein N von eben dieſem Jahre, wobey dieſes 
Verzeichniß nicht, vielmehr ein Anhang befindlich iſt. 
Hiftoria Bibliothecae Norimb. duabus oratiunculis illuſtrata. Ac- 
ceſſit appendix de inuentore typographiae et catalogus li- 
brorum ab inuentione eius usque ad 1500 N timb. impreſ- 
ſorum. 15 8. Cr über Offenb. Job : 
Dierdtes aus H. Schrift über Offenb. Joh. 4, 6.7.8. Mit 
lat. und deutſchen Noten. Nuͤrnb. 1644. 12. | 
Cyclopaedia chriftiana , die Kunſt aller Kuͤnſte, nemlich vers 
mittelſt der Haubtſtuͤcke des Catechismi den ſchweren An fech⸗ 
tungen des Teufels zu entfliehen. Nuͤrnb. 1643. 4. 


Dritter Theil. Ooo Appen- 
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Appendix Libri IV Epiftolarum Phil. Mel. complectens epp. 
36 ab a. 1544-48 ſeriptas et nondum editas. Nor. 1645. 8. 

Der Anfang und das Ende des 1645 Jahres. Nuͤrnb. 1645. 12. 

Tom. V. epiſtolarum Phil. Mel. ad uarios amicos ſeriptarum. 
Nor. 1646. 8. 

Wiederholte Gedanken vom Frieden Deutſchlandes durch etliche 
geiſtliche Sinn» und Spruchbilder zu einer Neuiahrs⸗Pre⸗ 

digt. Nuͤrnb. 1646. 12. 5 

Wohlgemeyntes Bedenken, wie die Buͤchlein Cſti. Hohburgs 
und Bernh. Baumanns ꝛc. recht zu erklaͤren und ohne Anſtoß 
zu leſen, in einem Sendſchreiben an einen guten Freund, 

und dann in einer gehaltnen Weyhnachts⸗Predigt eroͤffnet. 
Nuͤrnb. 1646. 4. N N En 
Libri Normales Ecclef, Norimb. zwoͤlf theologifhe Schrifften 
ſowol alter als iuͤngerer Lehrer zu Nutz der ſtudierenden Ju⸗ 
end und iunger angehender Kirchendiener zuſammen gedruckt. 
nb. 1646. 4. Saubert hat den Druck befördert, brauche 
bare Regiſter gemacht und mit Bewilligung der Obern auch 
einige Anmerkungen beygefuͤgt. 

Schola gentilium, der Heyden Schul und Unterweiſung, wie 
fie in der aͤuſerl. Erkenntniß Gottes ſtaffelweiſe aufſteigen 
1. 300 und ſollten c. Sind 2 zuſammengeklebte Bögen oh⸗ 

ne Jahr. | 

Emblematiſche oder Gemaͤld⸗Poſtille. Nuͤrnb. 1658. fol. In 
der Dedication der Wittwe und Kinder ſteht das Jahr 1652. 

Das groſſe Werk der Confeſſionis Catholicae, welches er un⸗ 

ternommen und ſchon zu Altdorf angefangen, hat er wieder 
liegen laſſen. Gerhard aber, dem er feine Collectanea fchickte, 
lieferte es. 

Ein Brief Sauberts an Joh. Schroͤder und ein anderer an 
Joh. Gerharden ſtehen in Zeltn. hiſt. cryptofoc. Alt. p. 480. 
ꝗ. 781. ſq. fo wie noch ein anderer an Gerharden und ver» 
ſchiedene Excerpte in Zeltn. uit. theol. p. 176. ſqq. befindlich 
find, Siehe auch Wolf. ſupell. in den Regiſtern. N 

Ein 


o 


— 
* * 
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Ein Brief von ihm an D. Caſp. Hofmann, und 4 an D. Ge. 
Richtern ſtehen in Epp. Richter. p. 816. und 171 faq. 

Seine Kirchenlieder, die in vielen Geſangbuͤchern fiehen, hei⸗ 
fen: Ach wie ſehnlich wart ich der Zeit ꝛc. Alles was iſt 
auf der Erden ꝛc. Bedenk o Menſch ſtets ohne ꝛc. Jeſulein 

du biſt mein, weil ich lebe x. O Sonn du ſchoͤne Creatur ꝛc. 

Herr Wetzel u. a. ſchreiben ihm auch noch die 2 Lieder zu, 

8 donnert ſehr o lieber GOtt ꝛc. und Wach auf, mach 
auf die Pforte ꝛc. die Poefie iſt aber zu neu, und konnen 
ſie vielmehr feinem Sohne, Johann zugeſchrieben werden. 

Auch verdienen noch feine hinterlaſſene MScCte angefuͤhret zu 

werden, welche ſind: i 

3.) Obferuationes in XII LL. Normales Ecclef. Norimb. von 

denen Hr. Zeltner ſagt, fie ſeyen wuͤrdig , gedruckt zu werden. 

Es find auch wirklich die Annotationes in Catech Luth. min. 

et mai. in 1 Diſp. von D. Joh. Friedr. Mayer zu Grypswald 

1710 gehalten, herausgegeben worden, gleichwie auch 

lo. Sauberti ſynopſis ſ. ſciagraphia Artt. Schmalcald. edente 
I. F. Mayero „ Gryph. 1709. 8, auſſer Zweifel ein Stuͤck da⸗ 


von iſt. ö 
2.) Predigten über das Buch Esra, welche bey feinem Tod 


zum Druck bereit lagen, aber weis nicht wohin gekommen 


ind. 
3.) Hiftorica de fenſio orthodoxiae Noricae per I, S. Parochum 
ad D. Seb. 1640. Hr. D. Zeltner führt es unter einem 
deutſchen Titel an und iſt auch deutſch geſchrieben. . 
4.) Allerhand Predigten, von welchen merkwuͤrdig ir daß er 
fie alle lateiniſch coͤncipiret, ohngeachtet er fie deutſch gehalten. 
5.) Epiftolae mſctae, worunter ſehr viele an Joh. Gerharden 
vorhanden waren. | 


Siehe L, von M. Mich. Weber. Io. Sauberti umbram 
delineatam a Io. Val. Andreae. Io. Sauberti exuuias a M. Gottl. 
Andreae. Cph. Lud. Dietherri bibliothecam Nor. animatam, . 
memoriam Sauberti. Zeltn. uit. theol. Wetz. Hitſch dipt. 
| 8992 Saubere 
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Saubert (Adolph) ein Theologe, des vorigen wuͤrdiger 
Sohn von der aten Frauen, iſt im Jahr Chriſti 1637 den 3 Merz 
auf dieſe Welt gebohren, von dem Freyherrn von Raͤgknitz aus 
der Taufe gehoben und zum Angedenken des groſſen Koͤnigs in 
Schweden, Guſtav Adolph, mit dem Namen Adolph beleget 
worden. Ge. Ingolſtetter war einer ſeiner Privatlehrer, auch 
deſuchte er das Egid. Gymnaſium, und zwar durch alle Klaffen , 
und wurde ſchon im ızten Jahre f. A. zu den öffentlichen Vorle⸗ 

ngen befoͤrdert, deren er ſich bis in das dritte Jahr bedienet 
hat. Der berühmte Dilherr vertrat Vattersſtelle an ihm, 
nachdem fein leiblicher Vatter geftorben war. Dieſer ſchickte 
ihn ſchon 1650 nach Altdorf, wo er anfänglich beſonders, her⸗ 
nach aber bey Hn. Prof. Reinhart ſpeiſte, und vornemlich bey 
Jac. Bruno und dem Inſpector Schnellen Collegia hörte. 1652 
degab er ſich nach Straßburg, war in des 7 Gene Theolo⸗ 
gen „D. Joh. Schmids, Haus » und Tiſch⸗Geſellſchafft, und 
gte ſich noch meiſtentheils auf die Philoſophie und Philologie, 
wobey er auch die franz. Sprache erlernte. 1674 kam er wie⸗ 
der nach Altdorf, bediente ſich des Prof. Felwingers Hauſes 
und Tiſches, legte ſich nunmehro völlig auf die Theologie / nach⸗ 
dem er unter J. C. Duͤrren de circumſtantiis actionum mo- 
talium diſputiret hatte, und fieng auch an u predigen. 1655 
gieng die Reiſe nach Helmſtaͤdt, fpeifte daſelbſt bey D. Cella⸗ 
rius , unter dem er auch eine ſelbſt verfertigte Diſp. de undtu- - 
ra (epulcrali Chriſti öffentlich vertheidigte, auch oͤffter im 
Reſpondiren, Opponiren und Predigen hören lies. Auſſer 
ſeinem Wirth war der altere D. Calixt, den er zu Grabe tra⸗ 
gen half ‚ fo wie der jüngere und D. Titius feine Lehrer, bey 
unvergleichlichen Conring aber und andern berühmten ‘Pros 
feſſoren hatte er freyen Zutritt. Die Peſt vertrieb ihn 1657. 
Er erhob fi) nach Leipzig, wo er bey D. Carpzoven wohnte 
und fpeifte » nach deſſen Tod aber Leipzig mit Wittenberg ver 
kauf te, fich daſelbſt Meisners Quartier waͤhlte, und wiederum 
den berühmten Theologen und Philologen aufwartete. 1658 
wollte er dem Jubilaͤo in Jena, woſelbſt auch fein Hr. mn 
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ſich aufhielte, beywohnen. Er gieng hier bey D. Niemannen 
zu Tiſche, und empfieng von den groſſen Maͤnnern, Muſaͤus, 
Chemnitz, Gerhard, Friſchmuth u. a. m. viele Hoͤflichkeiten, 
machte ſich auch etliche Codices der Jenaiſchen Bibliothek zu ſei⸗ 


nem philologiſchen Studio wohl zu Nutzen. Ob dieſe zwar ſchon 


die fechfte Univerſitaͤt war, die er beſuchte, mußte er doch noch 
die Heidelbergiſche, Bambergiſche, Erfurtiſche und Wuͤrzbur⸗ 
iſche, fo wie einige Hoͤfe, beſehen, da er fich dann nach Haufe begab. 
leich darauf wurde er zu einer Hofprediger ⸗Stelle bey einer 
verwittibten Fürftin vorgeſchlagen; hat aber dieſe Bedienung 
nicht angenommen, ſo wie es ihm hingegen auch nicht gelungen 
iſt, eine akademiſche Profeſſion zu erhalten, ob ihm wol ſolche 
verſprochen, auch wegen ſeines philologiſchen Studii immer 
im Sinne war. GHtt führte ihn nemlich doch in die Kirche. 
Er wurde zuerſt 1651 Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg, 


hernach 1663 bey St. Sebald, und endlich 1674 kriegte er die 


erledigte Prediger⸗ oder Paſtor · Stelle bey St. Egidien. Er war ein 
exemplariſcher und beliebter Mann, iſt aber, nachdem er mit 
dem Stein, den er von ſeinem Vatter mag geerbet haben, viel 
zu thun gehabt, den 15 Jul. 1678 fruͤhzeitig von der Welt abs 
fordert worden. Er lebte in der Ehe mit Mar. Salome, 
Pn. Jac. Kochs, N und Frauen Anna Katha⸗ 
rina / einer geb. Im Hof, 
lies. Seine Schrifften ſind: 


Carmen elegiacum, recitatum in conuiuio et feſto Normali, 
quod B. Parens inſtituerat, d. 4. Aug. 1646. Wir haben 
deſſen oben ſchon in dem Leben feines Vatters gedacht. Die 

Elegie befigen wir im MSEte, wo wir aber nicht irren, 


at fie Hr. Hirſch in der auch oben allegirten Hiſtorie unferer 


ormalbuͤcher abdrucken laſſen. 
ichpredigt auf Hn. Joh. Mich. Dilherrn, Pred. und Prof. ꝛc. 
n 3 Joh. Mich. Dilherrn, Pred. und Prof. ꝛc 


„auf Hn. Hanns Friedr. Löffelhols von Kolberg, des innern 
und Kriegs⸗Rathes. Nuͤrnb. 1670. 4. a 


Oo 2 Leichpr. 


ochter, die er ohne Kinder hinter⸗ 
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Leichpr. auf Fr. Mar. Helena, Hn. Ge. Cph. Behaims, 
2. ältern geh. Raths und Loſungers Gemahlin. Nürnb; 
1670. 4. | 
„„ auf On. Joh. Cph. Haller von Hallerſtein des innern geh. 
Raths ꝛc. Nuͤrnb. 1671. 4. 
o » auf Hn. Jobſt Wilh. Ebner von Eſchenbach, des aͤltern 
geh. Raths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nurnb. 1677. 4. 
» Zwo Engel» Predigten, deren erſte er wirklich abgeleget, die 
andere aber zwar abgefaſſet, iedoch wegen Leibes ſchwachheit 
nicht mehr hat halten koͤnnen, ſtehen an der L, von Andr. 
Unglenken auf ihn gehalten, Nuͤrnb. 1687, 4. welche hier 


nachzuſehen iſt. 


Saubert (Johann, der jüngere) ein groſſer Theologe 
und Philologe, des vorigen leiblicher Bruder, iſt zu Nürnberg 
den Febr. 1538 in dieſe Welt eingetretten. Er hatte mit ſei⸗ 
nem Bruder einerley Lehrmeiſter und beſuchte auch die Klaſſen 
des Gymnaſti. In den Vorleſungen des Auditorii hörte er 
drey Jahre zu, und bey Dilherr, der gleichfals fein treuer Bey⸗ 
ſtand und anderer Vatter war, brachte er es binnen dieſer Zeit 
in der ebraͤiſchen Literatur, ſehr weit; wie er denn uͤberhaupt un» 
ter die frühzeitigen Gelehrten gerechnet werden kan, indem er 
mit dem ısten Jahre ſ. A. ſchon anſieng, an feinem fo wohl 
aufgenommenen Buche de facrificiis ueterum zu ſammlen und 
55 e so bezog er fangen Sa 5 6 
ackſpann un winger waren ſeine Lehrer, der letzte zuglei 
ein Baus⸗ und Tiſchwirth, Hackſpan aber lehrte ihn auſſer 
er ebräifhen auch andere morgenlaͤndiſche Sprachen. Gleich 
im erſten Jahre feines Univerſitats⸗Lebens hatte er die erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit, mit dem Prof. Felwingern eine Reiſe in Bayern, 
nach Ingolſtadt, Muͤnchen und von dar nach Augsburg zu 
thun, die er ſich gar wohl zu Nutzen machte und die bemerk⸗ 
ten Seltenheiten und Alterthuͤmer unter andern in dem nemli⸗ 
chen Tractat de ſacrificiis zu gebrauchen wußte. Er diſputirte 
auch unter Felwingern ſuper conclufiones metaphyſicas C. Hor- 
neii. Nach zwey Jahren begab er ſich nach Jena, um =. 
R Ur 
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Mufdum , Chemnizen und J. E. Gerharden zu hören „ bey 
Beifchmut und J. A. Boſen aber die Philologie ferner zu_treis 
en, welches er mit ſehr er wuͤnſchtem Fortgang that, fein Buch 
de facrificiis hier edirte und den Grund zur kuͤnftigen Freund⸗ 
ſchafft und Correſpondenz mit beyden letztbeſagten Maͤnnern 
legte. Ueber Leipzig / wo er die Theologen, Huͤlſemannen, Geis 
er und Scherzern ſprach, Sher er 1659 nach Helmſtaͤdt, uns 
wiſſend, daß er daſelbſt Ehre, Amt und Frau kriegen würde, 
Balt. Cellarius nahm ihn, fo wie vormals feinen Bruder, 
Adolph, ins Haus, und unterrichtete ihn nebſt Gerh, Titzen, 
dem tüngern Calixte und Joach. Hildebranden fo gluͤcklich, daß 
die Hoffnung an Sauberten einen groſſen Geleheten zu kriegen 
zuſehens wuchs. Es fügte ſich inzwiſchen, daß Joh. Hilpert 
in Lehramt der heil. Sprachen niederlegte und nach Hildes⸗ 

im gieng; da dann Saubert, ohne noch Magiſter zu ſeyn, 
die Erlaubniß erhielte, ebräifche Collegia zu eröffnen. Da er 
ſowol durch eine unter beſagtem D. Titzen gehaltene Diſp. de 
beatitudine et damnatione aeterna, als auch durch die Ueberſe⸗ 
ung einer rabbiniſchen Schrifft ſich noch groͤſſers Anſehen und 
utrauen erworben, erhielte er wirklich die erledigte Profeſſion 
der morgenlaͤndiſchen Sprachen zu Helmſtaͤdt, ohngeachtet er 
noch nicht volle 23 Jahr alt war, wurde den 24 Dec. 1660 dem 
akademiſchen Senat vorgeſtellt, trat ſein Amt an mit einer 
Rede de ſtudii ebr. linguae multiplici, praeſertim in Theolo- 
gia, utilitate et neceſſitate, wurde 1661 Magiſter und diſpu⸗ 
tirte fleifig. 1662 wurde er im Namen der Akademie an den 
unvergleichlichen das Auguſt von Braunſchweig abgeordnet, 
und hatte dabey das Gluͤck, die Gnade des Herzogs, der das 
Angedenken des alten Joh. Sauberts bey dem Anblick dieſes 
ſeines wuͤrdigen Sohnes erneuerte, vollkommen zu gewinnen. 
Er beſahe des Herzogs Bibliothek und erlangte einen ſo freyen 
utritt bey ihm, deſſen ſich wenige rühmen konnten. Der 
erzog hatte was beſonders mit Sauberten vor. Er trug ihm 
die Ueberſetzung eines iuͤdiſchen Buches vom Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem, fo wie auch eines andern von eben dem Verfaſſer / Juda 
Leo, welches von den Cherubim handelte, auf. Die erſte An 
am 
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kam auf Koſten des Herzogs aus dem Druck, von der andern 
aber ſind nur etliche Boͤgen und dazu gehoͤrige Kupferſtiche fertig 
worden, indem der Herzog feinen Sinn aͤnderte und auf die 
Gedanken verfiel, Saubert follte ſich über eine neue und vollkommne 
Ueberſetzung der H. Schrifft m . Saubert kam ungern 
an dieſe wichtige und bedenkliche Arbeit, mußte aber endlich 
doch dem hohen Befehl gehorchen; ohngeachtet ſich Leute gefun⸗ 
den haben, die nicht glauben wollten, als ob Saubert dazu 
befehlichet geweſen waͤre, vielmehr ſolches Geſchaͤffte aus eigner 
Unterwindung uͤbernommen haͤtte, ſo aber aus Urkunden und 
den Umſtaͤnden zu widerlegen 8 Der Herzog hatte nemlich ſein 
Vorhaben von einer neuen Bibel ⸗Ueberſetzung ſchon 1638 in 
einem Schreiben an den alten Joh. Saubert gedufert ; der ges 
benen Sohn mußte alle einzelne Bögen feiner Arbeit dem 
begierigen Herzoge ſogleich zuſchicken; der Herzog lies es auf 
ſeine Koſten drucken, und als dieſer den Weg alles Fleiſches 
gieng, kam auch das ganze Werk ins Stecken und iſt bekann⸗ 
ter maſſen bis daher unvollendet. Ehe aber der Herzog ſtarb, 
wurde Saubert 1665 mit Beybehaltung feines bisherigen Am⸗ 
tes noch der Theologie Profeſſor. 1672 bewarb er ſich erſt 
um die theologiſche Doctorwürde, ieng nach Rinteln, diſpu⸗ 
tirte daſelbſt pro gradu unter D. oh, Otto Henkeln über loco- 
rum quorundam Script. S. pro purgatorio et ſatisfactione a Pon- 
tificiis paſſim citatorum diſcuſſionem, und wurde hernach 1673 
zu Helmſtaͤdt auf Erlaubniß der Rinteliſchen Akademie vom 
Gerh. Titzen zum Doctor ausgeruffen. Um dieſe Zeit ſtarb D. 
Weinmann in Altdorf und Saubert wurde wiederholtermalen 
an ſeine Stelle als Profeſſor der Theologie und Paſtor der Stadt⸗ 
kirche beruffen, gieng auch wirklich dahin ab, ſo ungerne man 
ihn in Helmſtaͤdt verlohr, und wurde im May 1673 der Akade⸗ 
mie und Kirche vorgeſtellet. So viel man ſich in Altdorf von ihm 
verſprach, ſo viel er auch leiſten konnte und wollte, ſo ſehr 
wurde er nach einigen Jahren durch Beſchwerlichkeit und Kranke 
lichkeit feines Leibes und durch allerhand Hauskreutz daran gehin⸗ 
dert. Sein Paſtorat und beſonders die Predigten verſahe er 
fleifig und bis an fein Ende; aber leſen , diſputiren und 9 
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wurde in den letzten Jahren feines Lebens faſt gänzlich eingeſtellet. 
Er ſuchte ſeinen dicken und ſchleimichten Koͤrper durch den Ta⸗ 
back, den er gar gerne rauchte, aber dazu eigne Kleider und 
Kammer hatte, damit es niemand riechen moͤchte, zu helfen; 
aber es war vergeblich und er mußte den 29 Apr. 1688, alſo 
Baum so Jahre alt, feinen Geiſt aufgeben. Seinen Character 
ſchildert der Abt , Joh. Fabricius, mit den Worten: Vir erat 
eleganter doctus moderationis amans et magno praeditus ani- 
mo. Er war ein Feind von allem Geraͤuſche und brachte feine 
meiſte Zeit ganz alleine und in der Stille zu. Worüber man 
ſich am meiſten wunderte, war, daß er ganz andere Grund⸗ 
fäge , als fein fel. Vatter, hatte. Er war nach dem Sinne der 
Helmſtaͤdter Theologen und feines Schwiegervaters, Conring, ge⸗ 
bildet ſo daß er alſo von der ſtrengern Lehre der Churſächſiſchencheift⸗ 
lichen Schoppers und ſeines Vatters, abwiche. Bey der Verma 

lung des Fuͤrſten von Oettingen Hn. Albr. Ernſts, mit der verſtorbe⸗ 
nen Gemahlin Schweſter, hat er nicht nur in einem Bedenken dieſe 
Heirath für erlaubt erkannt, ſondern auch in eigner Perſon die 
prieſterliche Einſegnung zu Oettingen ertheilet. Seine eigne Ehe 
betreffend, ſo war diese ige fo unglücklich ‚ als glücklich fie beym 
erſten Anfan e zu ſeyn ſchien. Er heirathete 1664 die Tochter 
des groſſen Herm. Conrings, Anna Maria, die aber der Haus⸗ 
haltung ſchlecht vorſtunde, unordentlich und verſchwenderiſch war, 
und ihrer einzigen Tochter, Annallrfula, Exempel und Gelegenheit zu 
Ausſchweifungen gab. Nach eg od gieng ſie nach Nie⸗ 
derſachſen und it vermuthlich daſelbſt geſtorben. Die befagte 
Tochter aber iſt noch bey ihres Vatters Lebzeiten mit einem Cand. 
Juris, Joh. Otto Woͤlffing, zu Falle gekommen. Der gebeugte 
und erzuͤrnte Vatter meldete A fein Unglücf mit 5 


b 

Eifer ſelbſt auf der Kanzel. Woͤlffing heirathete feine Geſchwaͤch⸗ 
te, wurde ein adelicher Ver walter 1. Franken und fuͤhrte doch 
eine vergnuͤgte aber nicht gar lange Ehe, aus welcher eine Toch⸗ 

ter den chtigten Schwaͤrmer, Cyh. Seebach ehlichte, be 
welcher und ihrem Manne ſich auch die Mutter in der Graf⸗ 
füoft Sayn aufgehalten hat. So ungluͤcklich loͤſchte die C aus 
ertiſche Familie aus! Doch erhalten die koſtbaren Schrifften 
auch dieſen unſern Saubert in ewigwerthem Angedenken; ſie ſind: 
Dritter Theil, Pp p | De 
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De facrificiis ueterum conlectanea hiftorico - philologica et 
miſcella eritica. Ien. 1659. 8. Thom. Crenius hat es 1699 
zu Leyden in 8 vermehrt wieder auflegen laſſen. 

Comment. rabb. in Geneſ. Capp. priora III, ſ. Sect. Bereſchith 
latine donata etc. Helmſt. 1660. 8. N 

Diſpp. II. an angeli ſint adorandi ex Iudaeorum mente. Helmſt. 
1661. 

Diff. de ftudii linguae ebr. in theologia utilitate ac neceſſitate. 
Adiecta eſt breuis ſynagogarum iudaicarum hiftoria. Helmſt. 
1662. 4. 

de feſto paſchatis a Chrifto ante paſſionem celebrato et 
iuxta Euangeliſtarum ductum conſiderato. Helmſt. 1662. 

Hiftoria Iohannis VIII, P. K. uirum primum ſimulantis, poſtea ſe - 
xum ſuum pe in uia publica edito prodentis, a lefuitarum 
inprimis technis uindicata. Helmſt. 1662. 4. Rec. Lugd. Bat. 
1677. 12. e 

Mich. Picarti pericula critica, Helmſt. 1663. 4. Iſt die ate und 
vermehrte Ausgabe. Die erſte erſchien ſchon 1608 zu Altdorf 


in 8. 

Prodromus philologiae ſactae b. Parentis notis illuſtratus. Ad- 
iecit filius infuper a fine notas, nec non in cenſorem 
quendam animaduerſiones, denique indices. Helmſt. 1663. 4. 

Diff. de ritu precandi ueterum Ebraeorum. Helmſt. 1663. 

de Haalma, matre Immanuelis, ad Ieſ. 7, 14-16. Helmſt. 
1664. 
ad uerba et uatic. Ieſ. 9, 6. de Meſſia eiusque infignibus 
qualitatibus et attributis. Helmſt. 1664. 4. 
Chorban Bes hammikdaſch: de uaſtatione Hieroſolymae et tem- 
li ſanctiſſimi hiſtoria a Iudaeis ipfis concinnata, una cum 
hiſt. deuaftationis urbis Betar et Tur Malca, nunc primum 
latine recenſita. 1664. 4. 

Philologematum ſacrorum triga, diſp. Helmſt. 1665. 4. 

lac. Iudae Leonis de templo hieroſolymitano LL. IV. ĩuſſu et au- 
fpicio Ser, Princ. Auguſti, D. Br. et Lun, ex ebraeo latine re- 
cenſiti. Helmſt. 166. 4. 

Gruͤnd⸗ 
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Gruͤndlicher Bericht über die neulich zu Hannover ausgegangene 
deutſche Dolmetſchung des Tr. Zac, Judaͤ Leonis, von dem 
Tempel Salomons. Helmſt. 
Erſter Theil der Bibel, welche auf Befehl Herzog Auguſts nach 
der ebr. Grundſprache uͤberſetzet worden. Helmſt. 1666. groß 4. 
Der Verf. kam bis auf das 17 Kap. des 1 B. Samuels und 
beträgt der Druck 1 Aph. acht und einen halben Bogen, 
nach anderer Anzeige 210 Blatt ohne 8 Seiten Vorbericht / und 

Hr. Köhler laͤſt das Werk bis Ggg laufen. Ehe die Bögen 

| abgebeude wurden, find ſie dem berühmten Dilheren und Job. 

Fabricius dem altern in Nuͤrnberg zugeſchickt worden. Die Cxem⸗ 

lare werden in der Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek in ewiger 
Salle aufbewahret, und hat auſſer dem ſel. Abt Joh. 
abricius auch Boͤrner, der ſel. Hr. D. Baumgarten und 
ein Prediger Pauli ein Exemplar beſeſſen. Siehe Fabric. hiſt. 
biblioth. ſuae P. III. p. 339. Unſch. Nachr. 1720, p. 800. 
Koͤhlers Muͤnzbeluſt. 14 Theil. p. 162. qq. Baumgar⸗ 
tens Nacdeichten von merkwürdigen Büchern » 8 Bands 
p. 302. ſqq. | 
Difp. in quaedam controuerla Script, S. Ioca. Helmit. 1667. 

- - de ftarua ſalis et Lothi ex Sodoma egreſſu. Helmſt. 1669. 
"= = continens ſacrarum obſeruatt. trigam. Helmſt. 1669. 
de locis Matth. 26, f. et Luc. 16, 22. 23. Helmſt. 1670. 

de ſerpente aeneo ad Num. zi, 6 ſq. Helmſt. 1671. 

1 cont. difficiliorum ſeripturae locorum trigam. H 
1671» 

Variae lectiones textus graeci Euang, S. Matthaei, ex MSCtis 

et impreſſis Codd. et cum uerfionibusnec non Patrum com- 
mentariis collatae. Helmſt. 1672. 4. 5 

Diſp. de uulneribus I. C. Helmſt. 1673. Der Reſpondent - - 

h. Faes, iſt der Verf. 

Anzugs eiche Altdorf gehalten ꝛc 1673. 4. 

Verneute Kirchen» Andacht in 5 Betrachtungen der Gemeine zu 
Altdorf al gi Nuͤrnb. 1674. Iſt die Fortſetzung der 

vorhergehenden Anzugs⸗Predigt. N 
| Pyp 2 Leiche 
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Leichpredigt auf Hn. D. und Prof. Ernſt Cregel. 1674. 4. 

„„ auf Fr. Clara * Joh. Fr. Papius, Sachſ. 

Lauenb. geweſenen Kammer⸗ Raths Ehegem. Alt. 1674. 4. 
Diſp. ad loca quaedam prioris Ep. Pauli ad Tim. Alt. 1677. 
Leichpredigt auf Hn. Prof. Joh. Conr. Duͤrren ꝛc. 1577. 4. 
ss auf Fr. Anna Maria, Hn. D. Wilh. Ludwells Witte, 
Altd. 1678. 4. 
Palaeftra hiſtor. theol. ſiue diſquiſitionum acad. tomus fingularis 
Alt. 1678. 4. etc. Sind 15 von den ſchon angeführten Diſp. 
nebſt feiner Helmſt. Inaug. Rede und der hiftor. ſynag. Iudaic. 
a ia d gedruckt. In der Dedication dertheidigte er ſeine 
* ibel⸗Ueberſetzung. de 
o Leichpr. auf Hn. Joh. Matth. Hopfner , I. V. Cand. 2829. 4. 

Diſp. ad initium Euang. Ioh. a Macedonianis corruptum contra 
Pontif. Alt. 1679. . 

Difpp. XI de ſcriptura facra. Sind halbe Bögen, worüber von 
1679 » 1687 diſputiret worden. Ueber den letzten. und zwoͤlften 
halben Bogen iſt Saubert geſtorben. | 

Leichpr. auf Fr. Anna Roſina, Hn. D. Jac. Pancr. Bruno 
Ehegem. 1680. 4. 
0: au Fr. Barb. Kath. On. D. Heinr. Linkens Ehegem. 
1 i 
TE auf Fr. Sabina, Hn. Prof. L. F. Reinharts Ehegem. 


168 „ 4. 

„„ auf Hn. Conr. Puͤhler, des Raths in Altdorf ꝛc. 1687. 4. 
Aphoriſmi theol. ex praelectionibus Sauberti deſumti, diſp. 1687. 
Diſp. de deitate Saluatoris noſtri, ex eo quod Aoyog cognomi- 

natur. etc. 1687. | 
Opera poſtuma, 1) ſelectiorum S. S. dictorum ſolidam et acceu- 
ratam explicationem, 2) de ſacerdotio et facris Ebr. perfo- 
nis comment. fingularem complexa. Ed. a D. Io. Fabricio. 
Alt. 1694. 4. Fabricius hat drüber diſputiren laſſen. 
Spicilegium explicationis ſelectiorum S. S. dictorum. Helmſt. 
1701. 4. Der Herausgeber Fabricius hat gleichfalls druͤber 
diſpuliren laſſen. ö 9 
n 


| Sauer. 475 
In der Hamburg. vermiſchten Bibliothek zten Band p. 428. 
ht ein Brief von ihm an D. Joh. Ernſt Gerhard zu Jena 
- — der Handſchrifft. dard in Jena 
Er hat auch eine Vorrede zu einem Altdorfiſchen Geſangbuche 
und darinnen die Lieder, Nun ihr abgelebten Glieder 1c. 

Triumph, Triumph, Gott, Gott hat überwunden ıc, 

gemacht. 

* D. Zeltner führt noch folgende MScta und affecta Sau- 
erti an: 

1.) Tr. de Cherubim von dem wir oben im Leben ſchon et 

was geſagt haben. 

2.) Tr. de baptiſmo. Iſt nur angefangen. 

3.) Obferuatt. et emendationes ex mſcto codice ad Iuueneã 
hiftor. euang. Sind in Erh. Reuſchens Ausgabe des Ju⸗ 
venci 1710 eingeruͤcket worden. 

4.) Notae in Schikardi inftitt. linguae ebr. 

$.) Epiftolae mſctae ab ipfo et ad ipfum datae , die in. des 
Abt Fabricius Böbliothek moͤchten geweſen ſeyn. 


Die in bibliotheca Io. Frid. Mayeri p. 734. n. 28. heſind⸗ 
liche Praelectiones MSCt. Io. Sauberti in Obadiam et Ionam 
ſchreibt das GL. feinem Vatter, wir aber ohne Bedenken ihm u. 


Siehe L, Joh Fabricius. Progr. fun. welches auch Fa⸗ 
bricius gemacht und in Pipping. memor. Theolog. p. 216. wie⸗ 
der abgedruckt iſt. Wetz. Zeltn. uit. theol. G. C. Geuderi 
orat. parent. qua Io. Saubertus Samueli Prophetae genere, mo- 
ribus, uirtutibus, muneribus, coniugio et morte exhibetur 
quam ſimillimus. * 


Sauer (Johann) ein Geiſtlicher , gebohren den 4 Febr. 
1621 zu Nürnb., wo fein Vatter, Michael, Genannter des 
Dun Raths und Stadtfchloffer war. Die Mutter hies Urf. 

iras. 


8. M. Nic. Molitor, dem er hernach im Diaconate bey 
St. Lorenzen ſuccedirte / war ſein erſter Lehrmeiſter. Er beſuchte 
| Dora: auch 


475 Sauer. 

auch die Spitaler⸗ Schule und das Gymnaſium. M. Riedner er⸗ 
hielte ihm beym Studieren, als es ſchon an dem war, daß er 
ein Handwerk erlernen ſollte. Er kam demnach 1639 nach Alt⸗ 
dorf auf das Alumneum, diſputirte 1641 unter ſeinem Inſpe⸗ 
ctor, M. Blendinger de praedicamento ſubſtantiae, wurde in 
dieſem Jahre Bacularius und 1643 Magiſter. 1645 gieng er 
nach Jena, diſputirte 1647 unter D. Joh. Tob. Maior de 
iure diuino imputandi peccatum adamiticum, begab ſich b 
dann nach Helmſtaͤdt, 1648 aber von dar wieder nach Haufe, 
weil er unverhofft zum Diaconate im neuen Spital iſt beruffen 
worden. 1649 wurden ihm die ig — bey St. Salvator 
und 1652 die Sonnabends » Predigten bey den Barfuͤſſern übers 
geben. 1654 kam er zum Diaconat bey St. Lorenzen, wo er 
in allerhand Verrichtungen treulich diente, bis er 1677 den 
9 Nov. von der Welt abgefordert worden. Seine Frau und 
Kinder ſiehe in Hirſch. dipt. Ein Sohn Chriſtoph Gottlieb, 
der nach der Hand Schulcollege bey St. Lorenzen wurde, ſtu⸗ 
dierte zu Altdorf, perorirte 1673 daſelbſt de uera antiquorum 
philoſophorum ſapientia, und diſputirte 1674 unter Duͤrren de 
magnanimitate Ariſtotelica cum humilitate fidelium et chriftia- 
norum conciliata und unter Joh. Saubert 1675 über loca. quae 
dam I Ep. Pauli ad Timotheum, Die Schrifften Joh. Sauers 
ſind folgende Leichpredigten: a 


Leichpr. Hn. Adam Zußner von Zußnere und Würzenfels 
Phil e Beat Anh, Pa Shi e 

„ auf Jac. Arn. Stenßmann. Nuͤrnb. 1661. 4. | 
+» auf Hn. Wolfg. Engelſchall / Kaufmann und Genannten. 
| Verf Sr. Bert On. Leonh. Grundheren, des alt. geh 
9 * au r. oro 0 n. eon * run + + 

Raths und Kirchenpflegers, Gemahlin. Nürnb. 1665. 4. 
3 Com. Jacob, Hn. M. Seb. Zac, Krauſens Sohn. 
* 1 4 0 4. 

„ duf Hn. Heinr. Bock, Handelsmann. Nuͤrnb. 1673. 4. 

Sauſenthaler 
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Sauſenthaler (Conrad ein Geiſtlicher, iſt 1630 den 
2 May als Peſtilentiarius in Nürnberg zu Altdorf ordinirt 
worden, und wird bis 1645 in dieſem Amte angetroffen. Her⸗ 
nach ſoll er von 1645 bis 1648 die Pfarre Obermichelbach von 
Nürnberg aus verſehen haben. Ob er ſodann geſtorben , oder 
weiter gekommen, wiſſen wir nicht. Er fehrieb : 


Den faſt verdorrten geiſtl. Friedensbaum. Nuͤrnb. 1637. 4. 


Saxo oder Saxonius oder eigentlich Sachſe (Peter) 
ein Mathematicus von Huſſum in Schleßwig aus einem alten 
Dithmariſch⸗Holſteiniſchen Geſchlechte gebürtig , iſt den 16 Aug. 
1591 auf die Welt 5 Sein Vatter, Jacob, war 
ein angeſehener Geistlicher und Beyſitzer des Kirchenrathes da⸗ 

ft , die Mutter aber Chriſtina Paynkin. Von dieſen Eltern 
wurde er glücklich zum Studieren erzogen und im ı8ten 3 
f. A. nach Leipzig geſchicket, woſelbſt er ſich auf die Philoſophie 
und beſonders mit groſſem Eifer auf die Mathematik legte. 1612 
begab er ſich hieher nach Altdorf und hörte unfern groſſen Meß⸗ 
kuͤnſtler Praͤtorius, publice und privatim. 1614 nahm er eine Reiſe 
nach Ingolſtadt vor, beſuchte daſelbſt den berühmten Scheiner, 
gieng weiter nach Anſpach, wo er fib mit Sim. Marius bes 
annt machte, ſo wie er hernach zu Ulm eine Zeitlang bey dem 
geſchickten Joh. Faulhaber in der Koſt und Lehre war. Noch 
im befagten Jahre wanderte er nach Tübingen und kriegte durch 
die Freundſchafft mit dem beruͤhmten Mathematiker, Mich. 
Moͤſtlin, ſowol als Bewilligung deſſen uͤbriger Collegen die 
Erlaubniß, oͤffentlich anzuſchlagen und beſondere mathematiſche 
Vorleſungen über den Euklides zu eroͤffnen. Nach 7 Monaten 
ieng die Reiſe nach Ingolſtadt und von dar nach einem halben 
Fabre wieder nach Altdorf, wo er von der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt auch die Freyheit privatim zu leſen erlangte. Wegen des 
lors, in welchem die mathemathiſchen Wiſſenſchafften in Hole 


and damals ſtunden, unternahme er eine Reiſe nach Leyden 


und Groͤningen, und brachte an beyden Orten 1; Monate mit 
gutem Nutzen zu. Von dannen kam er an den Hof des * 


As, 
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von Schwarzburg und Markſchenfeld, wurde deſſen Secretaͤr 
und bliebe ſo lange bey ihm, bis ſich der Herr zur katholiſchen 
Religion bekannte. Endlich kam er wieder nach Altdorf, wur⸗ 
de feinem alten und unvermoͤglicher Lehrer, en adiun⸗ 
giret, und 1617 den 17 Sept. nach deſſen Tod zum Profeſſor 
der Mathematik, und zwar zuerſt der niedern, nachgehends aber 
der hoͤhern, beſtellet. Er kriegte hier durch ſeine Gelehrſamkeit 
chen s de einen ungemeinen Beyfall, beſonders von Ade⸗ 
lichen. breitete ſich auch ſein Ruhm durch ſeine Schuͤler 
uͤberall, beſonders in Schweden und Frankreich, aus, und es 
geſchahe daher, daß ein franzoͤſiſcher Abgeſandter , Hr. Wolfg. 
Hofmann, als er in der Nähe war, ünſers Sachſens wegen 
mit einem anſehnlichen Gefolge nach Altdorf kam und einige Wochen 
vergnuͤgt daſelbſt zubrachte. Unſer Saxo war uͤbrigens 7 
mit von den erſten, welche die Flecken in der Sonne bemerkte, 
wenigſtens hat er ſie 1616 zu Altdorf obſervirt. Verheira⸗ 
thet war er mit Sabinen , Hn. Jac. Koͤchels , des groͤſ⸗ 
5 Raths in Nuͤrnberg, Tochter, mit welcher er aber keine 

inder zeugte. Uebrigens fuͤhrte er ein ſtilles, eingezognes und 
frommes Leben und ſtarb den 16. Sept. 1625 , als an dem Tage 
an welchem er vor 3 Jahren Hochzeit gemacht hat. Er war 

var Willens, einige griechiſche mathematiſche Tractate mit 
feinen Commentarien erläutert herauszugeben „es hat ihn aber 
der fruͤhzeitige Tod dran gehindert, und wir wiſſen nichts von 
ihm anzuzeigen, als eine in Kupfer geſtochene Tabelle, betitelt: 


Maculae ſalares ex ſelectis obſeruationibus Petri Saxonii æte. ad 
. Magnificum Senatum inclytae Reip. Norimb. At. 1646. 2. 


Siehe L, von Ge. König. Progr. fun. und Ap. uit. phil. 
Doppelm. 


Schad von Mittelbibrach und Werthauſen (Jobann) 
ein Schwabiſcher von Adel und vornehmer JEtus, war geboh⸗ 
ren im Jahre 1469 ohne Zweifel zu Ulm, als roofebft fein Ger 
ſchlechte lange und noch bis dieſe Zeit bluͤhet. Er war ef 
des Schwabiſchen Bundes und der epublik Nuͤrnberg Con * 
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don 520 bis 15, ſodann aber Kaiſer Carl des V und 
8.25 5 des Roͤmiſchen Koͤnigs geheimer Rath, wurde des 
„R. R. Ritter und ſtarb 1543. Siehe Rothich. 


Schäfer oder Scheffer (Johann) ein Rotenburger von 
Geburt, deſſen Vatter gleiches Namens, ein Burger zu Ro⸗ 
tenburg an der Tauber geweſen, war ein geſchickter Mann, ſtudierte 
1615 zu Tuͤbingen, hernach zu Altdorf die Philoſophie und Rech⸗ 
te, wurde daſelbſt 1616 Magiſter, nachdem er im Jun. unter 
Piccarten quaeſt. philoſ. diſp. 38 vertheidiget, und 1618 kam 
er an Joh. Sauberts Stelle ale uf ector der Alumnen an. Er 
Runde dieſem Amte fo wohl vor daß man ihn 161 den 27 Jan. 
weiter beförderte und zum Profeſſor der dritten Klaſſe des Gym⸗ 
nafli machte, da er dann noch in dieſem Jahre die Tochter des 
Ge. Mauricius, (ſiehe den 2 Theil) Katharina, ehlichte, 
mit welcher er 6 Kinder zeugte: 1) Ge. Chriſtoph, der hernach 
vorkommt. 2) Joh. Conrad, wurde Wagen» und Zeuchmeiſter 
bey dem Herzog von Wuͤrtenberg. 3) Joh. Gerhard, lernte 
die . wurde durch eine Heirath ein Kaufniann 
3 ie übrigen Kinder ſturben iung. 1623, als 

tdorf vollends die Univerſitaͤts » und Doctor Privilegien erhal⸗ 
ten hatte, wurde er der Rechte Licentiat und diſputirte den 
21 Oct. de non numerata pecunia. 1626 den 30 Jun. übers 
nahm er das Decanat der philoſophiſchen Facultät , trat aber 
ſelbiges bald wieder an ſeinen Schwiegervatter, Mauricius, ab, 
indem er als Syndicus und Advocat ſeiner Vatterſtadt nach Haus 
beruffen . er ſich auch noch den 6 Nov. 1626 
den Doctorhut der Rechte zu Altdorf aufſetzen lies. Er wurde 
nachgehends Conſulent zu Rotenburg und ſtarb daſelbſt den 
6 Nov. 1632, alſo an dem Tage, an welchem er Doctor gewor⸗ 
den iſt. Seine Wittwe heirathete 1642 Mich. Haßzki zu 
a woſelbſt fie 1667 geſtorben; ſiehe ihr Progr. fun. & 

rieb: f 


Exercitiorum ethicorum ſpecimina XVI. iunctim edita. 1622. 4. 
Deister Theil. Q Einen 
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Einen Brief von ihm an Cph. Welhamern von 1623 haben wit 
. Epiſt. Norimb. part. II. p. 55. eindrucken 
en. i - 


Siehe Ap. uit. phil. 


Schaͤfer (Johann Conrad) ein Medicus, war geboh⸗ 
ren zu Nürnberg den 24 Febr. 1619. Er hat zu Padua Itudierf 
und iſt daſelbſt mit einer Diſp. der Arzneykunſt Doctor geworden. 

Auch war er der Weltweisheit Magiſter. 1648 wurde er als ots 
dentlicher Phyſicus in Nurnberg angenommen und ſtarb Das 
ſelbſt den 22 Jul. 1668. Verheirathet hat er ſich den 13 Merz 
- 1648. mit Fr. Helena, Hn. Mich. Conr. Ernſts, Diac. bey 
St. Sebald in Nürnberg , Wittwe. | 


Schäfer Greer Chriſtoph) ein ICtus, des obigen 
Joh. Schafers Sohn, ist zu Rotendurg an der Tauber den 
7 Febr. 1629 gebohren worden. In dieſer ſeiner Vatterſtadt 
gieng er auch in die Schule, 1637 aber kam er mit feiner Mut⸗ 
ter hieher nach Altdorf, wo fie ſich einige Jahre darauf wieder 
verheirathet hat. Unter andern war vornemlich Theodoſ. Wider, 
nachmaliger Superintendent in Meinungen, zwey Jahre lang 
fein Lehrer, der ihn fo weit brachte, daß er die öffentlichen Vor⸗ 
leſungen beſuchen konnte. Er legte ſich alſo auf die Rechte 
und hoͤrte Koben. 1647 gieng er nach Jena und hielte ſich vor⸗ 
nemlich an Ungebaurn. Darauf kehrte er nach Altdorf zuruͤcke 
und hörte Ludwellen und Rittershauſen, welcher letztere ihm: 
160 dazu verhalf, daß er der Herren Gebruͤdere, Volraths 
und Georg Eberhards, Herren von Limburg und des H. R. R. 
Erbſchenken , Informator wurde, welches er To Monate blieb, 
noch in beſagtem Jahre aber eine Hofmeiſterſtelle über Hn. Gey⸗ 
ern in Gibeiſtadt annahm, mit welchem er in fuͤnfthalb Jahren. 
Strasburg zuvoͤrderſt, dann auch Baſel, Freyburg, Tuͤbingen, 
Heidelberg, Spever, Maynz, Frankfurt, Worms, Stutt⸗ 
ard u. a. m. beſuchte. 1661 gab er ſich zu Altdorf als einen 
andidaten an, 1662 wurde er der Rechte Licentiat mit einer 
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Di. de fama, 1665 aber zum auſſerordentlichen Profeſſor det 
In itutionen ernennet, worauf er denn den 4 April in Docto- 
m promovirte, an welchem Tage er auch nach geſchehener 
Creation den ſaͤmtlichen Profeſſoren in der Bibliotheck von den 
Herren Curatoren der Akademie vorgeſtellet wurde. Er diente 
kaum ein Jahr, indem er den 22 Febr. 1666 gar fruͤhzenig an 
der Schwindſucht geſiorben iſt. Siehe Progr. fununn. 


a 14.5 a I 
Schaitberger (Joſeph) ein Salzburger Emigrante 
und geiſtreicher Bekenner der evangeliſchen Wahrheit, iſt den 
19 Merz 1658 in dem Dorfe Duͤrnberg, zwey Meilen von Salze 
burg, gebohren worden. Seine Eltern, die gut N 
im Herzen waren, hieſen Joh. Schaitberger und Magd. 
Dammerin. In ſeiner Jugend brachte ihm ſein Bruder, der 
ein Schulmeifter daſelbſt war, das deſen und Schreiben bey, 
wodurch er Gelegenheit erhielte bey Zeiten und deſto beſſer hinter 
die evangeliſche Wahrheit durch heimliche eng der Heil. 
Schrifft zu kommen. Er wurde inzwiſchen ein Bergknappe, 
ſtunde ſeinem Beruff treu und 2 vor und verehlichte ſich 
im 2sfien Jahre ſ. A. mit Igfr. Magd. Kemmlin, aus Ber⸗ 
tolsgaden, mit welcher er 4 Jahre, 3 in Salzburg und t in 
Nürnberg , vergnuͤgt gelebet und 3 Töchter erzeuget hat. 
Weil ihn aber ſein Gewiſſen immer hefftiger antrieb, die im 
erzen erkannte evangeliſche Wahrheit auch getroſt mit dem 
unde zu bekennen; fo gelcba e es, daß er in der Religions⸗ 
Bewegung, die ſich 1686 im Tefferegger 71 mit 
andern oͤffentlichen Bekennern der reinen Lehre Jeſu im 28 Jahre 
f._ A. als ein Miffethäter , doch unſchuldig, geſchloſſen nach 
Salzburg vor das Hofgericht gebracht wurde. Auf das daſelbſt 
erfolgte freymuͤthige Bekenntniß wurde er ſamt feinen Mitbeken⸗ 
nern in ein gorägiges hartes Gefängniß ge en, binnen wel⸗ 
cher Zeit 2 alte Kapuziner ihm die raͤmiſche Lehre wieder bey⸗ 
bringen ſollten. Auf die vergeblich abgeloffene Bemuͤhung die⸗ 
r Leute wurde er zwar wieder mit feinen Glaubens genoſſen auf 
eyen Fuß geſtellet , doch mit dem Befehl, daß er ſein Glau⸗ 
ensbekenntniß abfaſſen und re offe übergeben . 


Er that dieſes und wurde ſodann feiner Bergarbeit 158 ö 
des Beſitzes der vaͤtterlichen Erbguͤter beraudet / als ein Ueber⸗ 
tretter der roͤmiſchen Kirchengebote 14 Tage bey Waſſer und 
Brod in der Buß zu arbeiten verdammet , nochmalen ins Ge⸗ 
faͤngniß geworfen, und zuletzt, weil er den evangeliſchen Glau⸗ 
ben nicht abſchwoͤhren wollte, nach widerrechtlicher uruͤckbehal⸗ 
tung der Kinder und Guͤter mit andern evangeliſchen Teffereggern, de⸗ 
ren uͤber tauſende waren, zum Lande hinaus geiaget. In ſolchem bit⸗ 
tern Elende leitete ihn GOtt nach Nürnberg, allwo er bis an ſein Les 
bens Ende verblieben, auſſer daß er zu zweyenmale ſich mit groͤßter 
Lebens gefahr / ſeine Kinder und Verwandten zu holen, heimlich in ſein 
Vatteriand gewaget hat. Die erſte Reiſe war vergedens, in⸗ 
dem er keines von ſeinen Kindern münebmen konnte. Doch 
ſchickte es GOtt, daß eine von feinen verheiratheten Toͤchtern ) 
die herauskam, um ihn wieder zum katholiſchen Glauben zu bes 
wegen, eine ſolche Einſicht in der evangeliſchen Lehre bekam, 
daß 5 ſich freywillig entſchloß, Mann und Vermögen mit dem 
Rücken anzuſehen und ſich mit dem Stricken kuͤmmerlich doch 
ehrlich bey ihrem Vatter zu ernähren, Dieſer verheirathete ſich 
wieder nach Abſterben ſeines Weibes mit Ifr. Kath. Broͤhen⸗ 
bergerin, die ihm in 6 Jahren 4 Söhne gebohren, davon ſich 
der eine nach Erlang begeben hat. Auf der andern Reiſe ins 
Salzburgiſche brachte er feinen Bruder, deſſen Weib und 2 Kin⸗ 
der glücklich heraus. In Nürnberg naͤhrte er ſich meiſtens mit Tag⸗ 
loͤhner⸗Arbeit, endlich wurde er in das fe genannte Karthäufer: Klo⸗ 
ſter der 12 Bruͤder, in welches ſonſten nur Nuͤrnbergiſche Buͤr⸗ 
gere kommen, aus beſonderer Gnade des Magiſtrats aufgenom⸗ 
men. Schaitberger bewies ſich bey feiner harten und kuͤmmer⸗ 
lichen Lebensart allezeit als einen treuen Knecht J. C. und ta⸗ 
pfern Zeugen der evangeliſchen Wahrbeit. Er fieng gleich im 
andern Jahre ſeines Ausgangs aus Salzburg, und zwar zuerſt 
auf Beranlaffung des Hn. Prediger Unglenks in Nürnberg an, ala 
lerhand Tractaͤtlein zum Troſt feiner hinterlaſſenen Freunde und 
Bruͤder und zur Beruhigung feines eignen Gewiſſens zu ſchrei⸗ 
den, und er edirte hernach in feinem betruͤbten Wittwerſtande 
einzeln einen Theil nach dem andern , bis ſie endlich, wie - 


Schaltberger. 4 


fie unten anzeigen wolleu, von ihm felber vermehret bey 2 Al⸗ 
phabete ſtark zuſammengedrucket worden. Mit dieſen ſchrifft⸗ 
maͤſſigen, gruͤndlichen und erbaulichen Schrifften, die zu vielen 
tauſenden aufgeleget wurden, ſtifftete er auch viel tauſend Gu⸗ 
tes, indem fie überall geleſen und der 1731 und 1732 erfolgte 
Ausgang ſeiner Landesleute aus Salzburg vornemlich durch ſie 
befördert wurde, ohugeachtet die Katholiſchen fie oͤffters wegge⸗ 
nommen, gefangen geleget, verbrennet und als ketzeriſche Bücher 
verdammet haben. Das merkwuͤrdigſte iſt auch hiebey/ daß der ehr⸗ 
liche Mann feine Schrifften ohne Bephuͤlfe und ganz allein, wie 
er ſeldſt auf Beftagen hoch betheuren konnte, gemacht hat. 
Die gute Bekanntſchafft. Schaitbergers mit dem eifrigen In. M. 
Ambroſ. Wirth in Nuͤrnberg und die chriſtlichen Verſammlungen 

deſſelben, die er offte befuchet,ftärkten feinen Glauben, der Hr. Semor 
Uriſperger in Augsburg that ihm noch in ſeinem Alter leiblich Gu⸗ 
tes / und unfere vornehmſten Theologen preifen feine Gottesfurcht 
und erbauliche Schrifften. Endlich beſchloß er in einem hohen 
Alter ſein Leben ſeelig den 2 Oct. 1733. Seine Schrifften ſind: 


Gottliebs taͤgliche Andachten, d. i. glaubiger Chriſten geiftlicheg 
Hand⸗ und Gebeth⸗Buͤchlein ꝛc. Nuͤrnb. in 18. 
Neuvermehrter evangel. Sendbrief, darinnen 24 nuͤtzliche Vuͤ⸗ 
cher enthalten, geſchrieden an die Landesleute in Salzburg 
und andere gute Freunde, daxinnen dieſelben zur chriſilichen 
Beftändigfeit in der evangel. Glaubenslehre Aug. Conf. in ih⸗ 
rem Gewiſſen aufgemuntert werden ꝛc. ſamt einem Anhang ꝛc. 
Nürnb. 1732. 8. Dieß iſt die letzte Ausgabe der zuſammen 
gedruckten Schaitbergeriſchen Schrifften, von welchen aber 
aufs neue zwey abgeſondert, und unter dem Titel, Gut evanı 
geliſch Licht und Recht den Satzbur giſchen Emig: anten 
und andern dienlich ꝛc. zu Ulm mit einer gar ſchoͤnen Vorre⸗ 
de des hochverdienten Seniors und Prof. der Theol. daſelbſt, 
Hn. Joh. Frickens, herausgegeben worden find. 
Schreiben an Hn. Senior, Samuel Urffperger , in Augsburg, 
aus Nuͤrnd. den 29 Aug. 1732. Steht in gedachten Hn. Hrla 
ſpergers noch lebendem Joſe ph Sqhaitberger zc. einer 
244 3 Schrifft 
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Schrifft, welche 1732 in 8 herauskam und noch mehrere 
Nachrichten von unſerm Schaitderger enthält. ** 


Uebrigens ſehe man fein 1732 auf einem Fol. Bogen herausge⸗ 
Fommenes wohlgetroffenes und mit feinem beygedruckten Lebens⸗ 
lauf verſehenes Bildniß. Io. Ge. Schelhornii de relig. euangel. 
in prouincia Salisburg, ortu, progreſſu et fatis commentationem. 


1800 Schaller (Lorenz) ein ICtus, aus Nuͤrnberg gebuͤrtig, 
N 1 war auſſer Zweifel der Rechten Doctor, ſeiner Vatterſtadt von 

RL x 1478 bis 1497 als Rathgeber oder Conſulent bedienet und ſtarb 

N im letztbe ſagten Jahre. Siehe Rothſch. | 3 

N * ö 

3 Schaller (Hieronymus) ein berühmter Medicus, aus 

N e Nurnberg gebürtig , ſtudierte zu Wittenberg und war noch einer 
| von Melanchthons Schuͤlern. Er wurde Magiſter, und als er 


1570 die Profeſſion der Phyſik zu Wittenberg erhielte, nahm 
er auch in dem Maymonate dieſes Jahres die Dortormürde in 
der Ar neykunſt an. Vier Jahre darauf war er der Akademie da⸗ 
elbſt Rector, dankte aber noch in dem Jahre 1574 / weil er die 

orgauiſchen Artikel unterſchreiben follte , ſo er doch nach der 
Meynung ſeines Gewiſſens nicht thun konnte, mit mehrern 
Collegen ab. Wo er ie mne wiſſen wir nicht. Er 
hatte ſchon vor dem Paracelſus ſich mit Verſertigung unterſchie⸗ 
dener chpmifcher Arzneyen hervorgethan, und hinterlieſe: 


Epiſt. ad. Melch. Fendium de theriacae ſuae compoſitione, wel- 
che Lor. Scholze feinem zu Frankfurt 1598 in Fol. herausge- 
5 gegebenen Volumini epiftolarum medicarum mit befügen 
laſſen. 


< 


Al. I: MN. 
„5 


Siehe Schuuarz. progr. IV. Keftn, 


4e, I xi. Schalling (Martin) ein gelehrter Thel e, war 
ö bohren zu Straßdurg im Jahre 1532, Sein Datter glei 6 
Namens war Paſtor zu Wiebersweiler in der Grafſchafft Saar⸗ 
werden und ſtarb den 27 Febr. 1552 zu Hagenau. Unſer Mars 
| 5 N tin 
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tin aber ſtudierte 1550 zu Wittenberg Philoſophie und Theolb⸗ 
gie, und hat auch, weil er nach ſeiner Grabſchrifft Magiſter ge⸗ 
weſen, auſſer Streit daſelbſt promoviret./ Seine erſte Bess 


re r N 


derung erlangte er als Prediger oder Diaconus zu Regensburg n>: + 77 An 


wo er von 1554 bis 1578 diente, kam von dar zum Paſtorat 
nach Vilseck in der Obernpfalz, wurde weiter Diaconus zu Am⸗ 
berg und endlich Superintendent daſelbſt, auch General⸗Super⸗ 
intendent von der ganzen Oberpfalz. Weil er die Form. Con⸗ 
cord. nicht unterſchreiden wollte und auch andere von der Unter⸗ 
ſtchrifft abhielte, wurde er 1581 abgeſetzet und in dem Pfarr» 

f arretiret, auch in dieſem Arreſte bis 1583 behalten, da er 
dann loß und nach Nürnberg kam, wo er 1585 wegen ſeiner bes 
ſondern Gelehrſamkeit und Froͤmmigkeit Paſtor an der Frauen⸗ 
Kirche daſelbſt wurde, auch viele Jahre treu diente, bis er end⸗ 
lich 1508 den 29 Dec. im soften Jahre feines Predigtamtes und 
zöften feines Lebens von der Welt abgefordert wurde. Seine 
ehlihe Haus frau hies Benigna und ſtarb am Neuiahrstag 1597, 
wovon ſiehe Trechſels Joh. Kirchhof p. 338. Es kommt diefer: 
Mann oͤffters in der Geſchichte der Form. Concord. vor und er 
hat allezeit die Mittelſtraſſe zwiſchen denen, die die Concordie voͤl⸗ 
lig angenommen oder gänzlich verworfen haben, gehalten. 1599. 
wurde er nebſtoh. Schelhammern und Joh. Fabricius zur Bey⸗ 


legung eines groſſen Streits zwiſchen den Philippiſten und Ton⸗ 


eordiften bey uns gebraucht. Auſſer dem Liede , Herzlich lieb: 
bab ich dich, o Herr ꝛc. von welchem er der wahre Verfaſſer 
ifl , ſoll er 1 kleine Schrifften herausgegeben haben. uns iſt. 


nur bekannt folgendes Werk wider die Reformirten: 


7 


. . 


Inftitution®&;de Praefentia corporis Chriſti. V itteb. 187 f. g. 5# v f. Ves. 


Man fehe Witte memor. theol. in uita lac. Hailbrunnerii 
129. Wetz. der eine weitlaͤuftige Nachricht von dem ange⸗ 
führten Kirchenliede giebt. Olear. Yiederfebag 3 Theil p: 2 fgg:- 


Serpiliidiptycha Reginosburg. p. 28 ſqq. Schamels Naumburg. N 
Geſangbuch im hiſtoriſchen Regiſter p. 64. Zeltn. uit. theol.. 


. 49. not. x.) der aber aus unſern Nachrichten verbeſſert pers 
muß. Groſſens Jubelprieſſer⸗ Lexicon. 1. Te = > 60 
Sch 


48 Schar fenſtein. 


Scharfenſtein (Julius Friedrich) ein Geiſtlicher, gu 
ter Poet und Sprachkenner, war aus Muͤmpelgard zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts gebuͤrtig, wurde Magiſter und Pfarrer zu 
Rappoltsweiler, einer Stadt in der Grafſchafft Rappoltſtein in 
Ober⸗Elſass, woſelbſt er aber feines Amtes entſetzet worden iſt. 
Er kam hierauf nach Nuͤrnberg, wohnte viele Jahre allda und 
gab einen Sprachmeiſter ab, indem er von der Republik als Pros 

eſſor der Occidentaliſchen Sprachen angenommen wurde, bis 
er 1744 die Pfarre zu Kirchahorn im Bambergiſchen bey Poden⸗ 
ſtein kriegte, woſelbſt er aber auch, uns unwiſſend warum, bald 
wieder weggekommen iſt. Er hat Zeit feines Aufenthalts in Nuͤrn⸗ 
berg verſchiedenes gefchrieben , von dem uns bekannt iſt: 


Beſchreibung von Ober⸗ und Nieder⸗Elſas ſamt dem Sundgau, 
mit einer Vorrede Hn. Prof. Joh. Gabr. Dorpelmayrs, 
Frankf. und Leipz. 1733. 5 N 

Der Tod des Caͤſars, ein Trauerſpiel des Hn. von Voltaͤre, in 
eben fo viel deutſche Verſe überfegt von 1095 F. S. Nuͤrnd. 
1737. 8. Noch iſt dran befindlich ein poetiſches Schreiben an 
D. Laͤmmermann und eine Probe von der Ueberſetzung der Hen⸗ 
riade des Voltaͤre, davon er in der Vorrede ſagt, er ſey ſchon 
bis ins zte Buch gekommen und wolle hernach des Voltaͤre 
uͤbrige poetiſche Werke uͤberſetzen. 

Beſchreibung der bey dem Felseckeriſchen geographiſch⸗genealo⸗ 
giſch⸗ mythologiſchen Wandkalender angebrachten Landcharten 
von Europa ꝛc. Nuͤrnb. 1737. längl. 12. 


Mariamne, ein Trauerſpiel aus dem Franz. des Hn. von Vol⸗ 


taͤre uͤberſetzet von M. J F. S. Nuͤrnb. 1740. groß 8. 

Hiſtorie des Herzogthums Lothringen ꝛc. nebſt einer ganz neuen 
geographiſchen Beſchreibung nach Anleitung einer hiezu verfer⸗ 
tigten Landcharte. Bett und L. 1743. 8. Zweyter Theil 1744. 
Iſt, ſo viel wir wiſſen, eine ya. und Auszug aus dem 

groſſen Werke Calmets, und weil arfenſtein drüber weg⸗ 
gieng ‚von Hn. Joh. Jac. Haas, dermaligen Pfarrer in 
Ruͤckers dorf, vollendet worden. | | 


Recueil 


— 
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Recueil und Methode, die franzoͤſiſche Sprache zu erlernen. 8, 
Staat der Krone Frankreich. 8. n 

Europäifche Kriegs und Staatsgeſchichte 2 Theile. 4. 
Bizardiere Hiſtorie der Pohlniſchen Wahltaͤge. 8. 

Du Frefne diſſertationes, fo in Piftorii amoen. hiſt. iurid. 7 und 
ten Theil eingedruckt find. 


Scharmann (Andreas) ein Medicus, war gebohren 
zu Nuͤrnberg, den 27 Jul. 1644. Zu Altdorf, wo er ſtudierte, 
nahm er auch 1669 die medicinifche Doctorwuͤrde an, nachdem 
er inauguraliter de lochiis diſputiret hatte. 1669 war auch das 
Jahr ſeiner Aufnahme in das Collegium Medicum zu Nuͤrnberg. 
1671 wurde er Genannter des groͤſſern Rathes. Geſtorben iſt er 
den 9 Merz 1674. Mit Fr. Anna Eliſabetha, Hn. Ge. Beerns 
ſeel. hinterlaſſenen Wittwe, einer geb. Arien nnin, hat er ſich 
1670 verheirathet, und dieſe hat nach feinem Tod 1675 ſich aber⸗ 
mal ehlich verbunden mit Hn. D. Joh. Gabr. Wurfbain, Ads 
vocaten zu Nurnberg. 


Scharrer CSeurg) ein Geiſtlicher des 16ten Jahrhun⸗ 
derts, war von Hersbruck gebürtig und hat daſelbſt bey dem Re⸗ 
ctor Richel, oder Reichel, den erſten Grund zum Studieren und zur 
griechiſchen Sprache geleget. Von dar kam er nach Amberg in 
as Gymnaſium. Agricola war fein Lehrer, und er brachte 4 Jahre 
mit Fleis und Nutzen zu. Nachdem er einige Zeit zu Wittenberg 
Kenda wurde er 1565 zu dem mit dem Diaconate zu Kirchen⸗ 
ittenbach verknuͤpften Paſtorate zu Oberkrumbach in ſeinem Vatter⸗ 
lande befördert und trat fein Amt gegen das Ende des Sept, das 
ſelbſt an. 1568 wurde er Pfarrer zu St. Johannes vor Nuͤrn⸗ 
berg und ſtarb daſelbſt im Jahre 1574. Er ſchrieb: 
Epithalamion in honorem nuptiarum Io. Molitoris, Scholae 
HNHersprugenſis Cantoris et Eliſabethae, Leonh. Guuagneri, 
Iudicis in Pommelsbrunn, filiae. Norimb. 1567. 4. 
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fine . effectu baptiſmi, welches die ste Ritteriſche Difp. de ba- 

tiſmo iſt, war Magiſter und wurde 1624 als Vicarius des 
Pfarre zu Fiſchbach den 10 Nov. ordiniret. 1626 wurde er Pfar⸗ 
ter bey St. Johannes, in welchem Dienſte er 1631 oder 1632 
geſtorben iſt. Er ſchrieb: | 


Vermahnung bey der Leiche Joh. Georgs, Hn. D. Joh. Ger 
var ı Medi in Nuͤrnb. Soͤhnl. gehalten 1625. Gedruckt 
ürnb, 1641. 4. 


Schaubert (Andreas) ein Geiſtlicher, gebohren in der 
Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt Wöhrd den 6 Oct. 1682. Der Vat⸗ 
ter gleiches Namens war ein Beck, und die Mutter hies Magd. 
Piſſaunuſin. In der Sebalder Schule zu Nürnberg , dem Gym⸗ 
naſio und öffentlichen Auditorio frequentirte er fo lang, bis er 
1702 die akademiſchen Studien zu Altdorf antrat, wo er Omei⸗ 
ſen, Sturmen und Roͤtenbecken, und die . 
feitg hörte. 1703 brachte er unter Sonntags Vorſitz micu- 

X authentiae chaldaicae auf den Katheder. 1704 diſputirte 
er unter Omeiſen de precatione ſ. inuocatione numinis diuiui, 
und 1705 nochmal unter eben demſelben de artis oratoriae prae- 
ſtantia a quibusdam abuſibus et immerito nonnullorum contemtu 
uindicata, wofür ihm am akademiſchen Feſte die Magiſterwuͤrde 
zuerkannt wurde. Er hielte auch zwo Reden, eine lateiniſche 
und griechiſche, deren Innhalt wir unten anzeigen wollen. 1706 
begab er ſich nach Wittenberg, beſuchte Neumanns „ Loͤſchers 
und Wernsdorfs Rae ſamt Schurzfleiſchens 1 
Vorleſungen, verfügte ſich ſodann nach Jena, wurde Foͤrtſchens 
und Buddei Zuhoͤrer, und gieng nach Beſichtigung etlicher ande⸗ 
rer Oerter und Städte 1709 nach Haufe, 1710 wurde er in das 
Seminarium der Candidaten aufgenommen und 1713 erhielte er 
die Fruͤhpredigerſtelle bey St. Margareth auf der Veſten. 1717 
kam er zum Diaconat nach Velden, 1725 zum Diaconat nach 
St. Egidien in Nürnberg und 1730 zu eben dieſem Dienſte bey 
St. Sebald wo er feines Kapitels Senior wurde. Nachdem 
ihn der Schlag zu wiederholten malen getroffen, mußte er ein 


* 
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Amt aufgeben und er ſtarb endlich den 26 Jun. 1248. Verhei⸗ 
rathet hat er ſich mit Igfr. Ur. Barbara, Hn. Elias Hackers, 
des Gerichts und Raths in Woͤhrd, Tochter, mit welcher er 
3 Kinder erzeuget: ). On. Jobſt Chriſtoph; wurde zu Jena Mas 
giſter, ſodann des Nuͤrnbergiſchen Miniſterii Vicarius und iſt 
nunmehr Diaconus an der Marien» Kirche. 2) Hn. M. Joh. 
Wilhelm, deſſen Leben ſogleich erſcheint. 3) Fr. Roſina Bar⸗ 
bara, Hn. Carl Bened. Vigitills, nunmehrigen Diac. bey St. 
Sebald in Nuͤrnberg, Eheliebſte. Obbemeldte ſeine Reden heiſen: 
Oratio de columba pentecoſtali, Alt. 1704. 
-  - graeca ualedict. æegl rig uugμmiſſag , Alt. 1705: 


Siehe Hirſch. min. iub. und Hirſch. dipt. 


Schaubert (Johann Wilhelm) ein gruͤndlicher Philos 
ſophe / treflicher Poet und Redner , des vorigen Sohn, iſt den 
27 Metz 1720 zu Velden auf die Welt gekommen. Er lies ſchon 
von geringſter Jugend an einen unermuͤdeten Fleiß und viele Faͤhi 
keiten an ſich merken, wurde deswegen dem Studieren gewie 
met und nebſt feinem aͤltern Hn. Bruder von feinem Vatter zus 
erſt unterrichtet. ine wurde er in das Öpmnafium gethan, 

ieng in demſelben fünf Klaſſen durch und hatte Martini, Lob⸗ 

errn, Spoͤrln, Schoͤnleben und Roͤdern zu treuen Lehrern. 
Bey dem hundertiaͤhrigen Angedenken des wieder nach Nuͤrnberg 

ebrachten Gymnaſü hielte er 1733 eine deutſche Rede von den 
Bisterigen Inſpectoren des Gymnaſti, welche in der Memoria 
ſecul. reuocati Gymnafii etc. p. 34. ſqq. befindlich iſt. 1737 
wurde er zu den Öffentlichen Vorleſungen des Auditorüi befördert, 
nachdem er vorher eine meiſtentheils ſelbſt verfertigte Rede mit 
vielem Beyfalle abgeleget. In dem Auditorio beſuchte er nicht 
nur die berühmten Männer, Moͤrl, Negelein und Doppelmayrn, 
ſondern er lies ſich auch in dem Ebraͤiſchen von den bey den dama⸗ 
ligen Stadtvicarien, Hn. Burger und Ries, und im Griechi⸗ 
(gen von dem Rector ⸗Vicarius bey St. Sebald, Hn. M. 
Beck, unterweiſen. Nach einer gluͤcklichen Vorbereitung trat 
er 1738 ſeinen akademiſchen Lauf zu Altdorf an. Hier hoͤrte er 
e Rrr 2 | ſowol 
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ſowol in den philologiſchen und philoſophiſchen, als auch den theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchafften die damals und theils noch lebende 
vortrefliche Lehrer. Bey Schwarzen, von welchem er die 
Schoͤnheit und Reinigkeit der laueiniſchen Rede vollkommen lern⸗ 


te, hatte er freyen Zutritt, pertheidigte auch 1740 unter ihm die 


ate Diſp. de origine typographiae, und 1741 , als er Magiſter 
wurde, ſtritte er auch inauguraliter unter ihm de Maximino Imp. 
ad illuſtr. fragmentum ueteris inſcriptionis Oeringae nuper re- 
7 folgenden Jahre begab er ſich nach Halle, vornem⸗ 

ch um ſich denigründlichen Vortragldes unvergleichlichen und nun⸗ 


mehr ſeel. Hn. D. Baumgartens zu Nutz zu machen, wobey er 


fi denn zu einem akademiſchen Lehramte vorzubereiten anfieng. 
ach 2 Jahren wendete er ſich nach Leipzig, blieb eine Weile 
daſelbſt gieng aber doch noch 1744 in fein Vatterland zuruͤcke. 
Weil er ſich nun der Hohenſchule widmete, fo begab er ſich nach 
einigem Aufenthalte in des Vatters Haufe wieder nach Altdorf, 
um ſich daſelbſt mit einer Diſp. zu habilitiren. Als dieſes geſche⸗ 
hen, eroͤffnete er ſogleich phiiofophifihe und oratoriſche Vorle⸗ 
ſungen mit dem ſeltenſten und zugleich . Beyfall. 
1746 wurde er wider Vermuthen als Hofmeiſter mit einem iun⸗ 
gen Herrn Kreſſen von Kreſſenſtein auf Reifen zu gehen erfordert, 

a er dann in einem halben Jahre die vornehmſten Hoͤfe und Aka⸗ 
demien Deutſchlandes befuchte , und ſich überall , beſonders in 
den Bibliotheken „wohl umſahe. Auf dieſer Reife kriegte er Luſt 
ſeine kuͤnftige Wohnung in Jena aufzuſchlagen, nicht nur weil 
ihm dieſe Univerfität vor andern gefiel , ſondern weil er auch glaub⸗ 
te, zur vortheilhafften Zeit dahin zu kommen, indem eben damals 
Hr. Abt Schubert nach Lippe gieng und ſich un⸗ 


eren allezeit eine groſſe Menge war, zu kriegen. Ohngeachtet 
er nun in Altdorf ganz ſicher eine Profeſſion zu erwarten 1 
indem er bey ar wahren Gelehrſamkeit gar viel Anfehen und 
Liebe daſelbſt hatte, ihm auch einſtweilen ein auſſerordentliches 


öffentliches Lehramt der Philoſophie würde gegeben worden feun; 


| og er doch 1747 in Altdorf zuſammen und zog nach Jena. 


x mußte ſich hier wieder habilitiren, und dieß geſchahe mit einer 
| ſchoͤnen 
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ſchoͤnen Difp: de tropis. In Jena wurde anfaͤnglich feine Ges 
ſchicklichkeit nicht genugfam erkannt, und es mußteihn gereuen, 
Altdorf verlaſſen zu haben. Es ſchien, als ob ſein aͤuſſerliches 
Weſen und feine Sprache zu ſtille und zu ſchwach für die Jenai⸗ 
ſchen Hörfäle geweſen ſey. Er wurde auch in allerhand gelehrte 
Streitigkeiten verwickelt, aus welchen ſich aber ſein ſehr feiner, 
witziger und ſatvriſcher Kopf wohl zu ziehen wußte. Er war ein 
Mitglied der deutſchen Geſellſchafft zu Jena, in welche er 1747 
mit einer zierlichen Rede von der Gluͤckſeeligkeit des akademiſchen 
Lebens eintrat. Er hat in der Geſellſchafft Namen verſchiedene 
vortrefliche Gedichte verfertiget , worunter eines auf das erſte Pros 
rectorat Hu. D. Carl Fried. Kaltſchmiedes, der Geſellſchafft 
vornehmen Mitgliedes, auf 2 Bogen in reimloſer Art das vor⸗ 
nehmſte ſeyn möchte. Auch recenfirte er mit in die Jenaiſchen ges 
lehrten Zeitungen. Inzwiſchen wuchs doch auch in Jena fin 
Ruhm , den die Trauerreden , die er zu halten Gelegenheit hat 
te, und feine übrigen Schrifften beförderten. Er errichtete eine 
gelehrte Geſellſchafft , Societatem diſquirentium genannt, von 
der auch etwas gedruckt iſt. Als er hierdurch ſichere Hoffnung zu 
der endlichen Belohnung feiner Verdienſte erhielte , feßte ſich eine 
Schwindſucht bey ihm an, an der ger ſchon in Altdor einiger 
maſſen laborirte , und es erfolgte den 10 Oct. 1751 feine feelige 
Aufloͤſung. Auf feinem Todenbette hat er noch die Probeboͤgen 
ſeiner Anweiſung zu deutſchen Briefen corrigiret. Er ſtarb, f 
wie er lebte, als ein wahrer Weltweiſer und guter Chriſt, 
eſetzt und mit munterm Geiſte. Durch ſeinen Tod iſtder ge⸗ 
lehrten Welt viel gruͤndliches und ſchoͤnes entzogen worden. Auſ⸗ 
ſer den vielen lateiniſchen und deutſchen Gedichten, die einzeln 
von ihm herauskommen, koͤnnen wir folgende ſeine Schrifften, 
nach der genauen Bekanntſchafft, in der wir mit ihm ſtunden, am 
vollſtaͤndigſten anzeigen: AR 
ir in Annam, Ruſſorum Imperatricem. Norimb, 1738. 


oO . 
Diff. de idearum in anima conferuatione. Alt. 1744. | 
- - complectens meditationum quarundam ad Logicam perti- 
nentium partem priorem, Alt. 1745. 
Rr 3 Trauer⸗ 
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Diſp. complectens meditationum logicarum partem poſterio · 
rem. Alt. 1747. N 

Trauerrede auf H. Euchar. Gottl. Rink, Erbherrn auf Stoͤtte⸗ 
ritz c. Altd. 1745. 4. 

„„ „ „auf Hn. D. und Prof. Eph. Friedr. Treſenreuter. 
Altd. 1749. 4. 

Philoſophiſche Gedanken über die Menſchen im Stande der Uns 
ſchuld. Nuͤrnb. und Leipz. 1746. 8. 

Erläuterungen des Satzes des zureichenden und determinirenden 
Grundes, wobey zugleich gezeiget wird, daß diefer Grundfag 
dem Begriffe der Freyheit nicht zuwider ſey nebſt einigen Ans 
merkungen zu Hu. Boͤldickens abermaligem Verſuche einer 
Theodicee. Frankf. und Leipz. (Nuͤrnb.) 1747. 8. Ohne 
Namen. 

Diff, orat. philoſ. ſiſtens tropos ſecundum regulas ontologico- 
logicas explicatos et in claſſes ſuas diſtributos. len. 1747 · 


Rede von der Gluͤckſeeligkeit des akademiſchen Lebens. Jena · 
1747. 4. 

Beweis der Wirklichkeit guter und boͤſer Engel aus der Vernunſt. 
Frankf. und L. 1747. 8. N 

Commentatiuncula continens noua quaedam principia philoſo- 
phiae. Franc. et Lipſ. 1748. 4. Ohne Namen. . 

Der Menſchenfreund, eine * Wochenſchrifft. Jena 
1748. groß 8. Ohne Namen. Der Verf. wurde unſchuldi⸗ 
ger Weiſe wegen dieſer Wochenſchrifft angegriffen, und da⸗ 
durch geſchahe es , daß fie nicht weiter , als auf 26 Stuͤcke fort⸗ 
geſetzet wurde. 

Sendſchreiben an Hn. Joh. Andr. Fabricius, den Verfaſſer der 
kritiſchen Bibliothek. 1749. 8. Ohne Namen. Iſt eine beiſ⸗ 
ſende Satpre. | 

Die Wohlthat des Todes nach der Vernunft betrachtet, in einer 
Trauerrede auf Hn. Carl Siegm. Ferd. von Praun, aus 
Nuͤrnberg. Jena. 1749. 4. BE 
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Abbildung der wahren Geſtalt des Todes, in einer Trauerrede 
auf Hn. Helwig Fried. Beer, aus dem Anſpachiſchen Jena. 
1750. 4. N 

Der 7 des Menſchen nach dem Tode, in einer Trauerrede 
auf Hn. Joh. Winkler, aus Hamburg. Jena. 1750. 4. 

Die Vollendung des Lebens noch vor dem Tode, in einer Trauer⸗ 
rede auf Hn. Pet. Cſti. Stolze, aus Greifswalde. Jena. 


1750. 4. 

Der Doczug des Ruhmes nach dem Tod, in einer Trauerrede 
auf Hn. Ludw. Eberh. Freyherrn von Berkheim, aus Stras⸗ 
burg. Deng, 1750, 4. n 

Pruͤfung der in den neuen Hamburgiſchen gelehrten Zeitungen ein⸗ 

gedruckten Gegenerinnerung des Hn. M. Gunnerus auf die 

ertheidigung des Hn. Hofrath Daries. 5 1750. ;. 

Anweiſung zur seelmäffigen Abfaſſung deutſcher Briefe und beſon⸗ 
ders der Wohlſtandsbrieſe. Jena. 1751. 8. 

Verſchiedene Briefe des Seel. an den Verf. dieſes dex icons von 
allerhand gelehrten, beſonders philoſophiſchen Materien find 
des ruckes werth und dürften zu feiner Zeit gemein gemacht 
werden. | 

Sein Leben war noch nirgends beſchrieben, etwas ganz we⸗ 
niges ausgenommen, welches Hr. Dunkel in den Nachrichten 
von verſtorbenen Gelehrten 1 Theil, n. 635. aus der Jenaiſchen 
gel. Zeitung angefuͤhret hat. | 


n n. D. Zeltners ganz richtigem id Kris ein in der Zeit 
der gluͤckſeeligen Reformation überaus berüchtigter Federfechter 
und mit Joh. Cochleus und Joh. Ecken einer der erſten und heff⸗ 
tigſten Feinde Luthers. Der Herr von Seckendorf nennt ihn von 
Geburt einen Nuͤrnberger, wenn er in dem Supplem. ad Hiſt. 
Luth. n. 14. feiner als eines Widerſachers des frommen Bris⸗ 
manns und Luthers ſelbſt, Meldung thut. Allein aus der Auf, 
ſchrifft feiner zuſammengedruckten Schrifften erhellet/ DE er aus 
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Bayern gebuͤrtig geweſen. Aus dem beym Adami befindlichen 


* 


Leben Conr. Pellicans , der Schazgeyers Secretaͤr eine Zeitlang 
geweſen, erſehen wir, daß Landshut der Geburts⸗Ort Schaz⸗ 
geyers ſey, daß er wirklich 3 Jahre als Gardian in Nürnberg 
geſtanden und daß er uͤbrigens den Ruhm eines gelehrten Man⸗ 
nes gehabt habe. Ferner iſt fo viel gewiß, daß er auf Nuͤrn⸗ 
berg, als er ſich ſchon anderswo al eöclgen immer feine Aus 
gen gerichtet gehabt; wie denn er faft ganz alleine die Schrifft 
der Nuͤrnbergiſchen Proͤbſte, Grund und Ulſach ꝛc. angegrif⸗ 
fen, ingleichen beſonders gegen fie fuͤr die Meſſe geſchrieben, 
aber auch von Andr. Oſiander 1525 in einem eignen wider ihn 
abgefaßten Tractätlein überaus 4 abgeführet worden. Dem 
ehrlichen Sebald Heyden hat wegen ſeiner mit dem Geſang, Sal- 
ue Regina etc. vorgenommenen evangeliſchen Veraͤnderung dieſer 
Schazgeyer unter andern Mönchen am hefftigſten zugeſetzet, und 
beſchwehrt ſich Heyden gar ſehr wider ihn, nennet ihn auch men; 
daciorum indagatorem, der in ſeinen Predigten und Schrifften 
die unverſchaͤmteſten Dinge vorbraͤchte. In den Unſch. Nachr. 
von 726 p. 716 wird er ſchon 1422 feines Ordens Provinzial 
in Deutſchland genennet; und iſt es nicht nur deswegen ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich , daß dem alſo ſey , dieweil er immer hin und her ges 
reiſet und ſich bald in Nuͤrnberg, bald 10 Wuͤrzburg, bald in 
München „Landshut, Ulm, Baſel aufgehalten hat; fondern 
aus der beſagten Aufſchrifft ſeiner zuſammengedruckten Werke 
und aus Ad. J. c. erhellet ganz ſicher, daß er Provinzial geweſen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß er erſt 1524 im Auguſt auf dem 
Kapitel der Minoriten zu Heidelberg dazu erwaͤhlet, ſo wie er 
1525 auf dem Kapitel zu Amberg wieder dazu ernennet wurde. 
Das GIL. laͤſt ihn ſchon 1514 dazu gelangen. Nach Hn. Zeltners 
Meynung iſt er zu München und zwar bald nach 1525 verſtorben, 
dieweil ihn nemlich Pellican in ſeiner Vorrede vor dem Scrutinio 
diuinae feript. pro conciliat. diſſidentium, welches zu Baſel 
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geſchrieben worden, (fiehe Hirſch. mill. IV. n. 540 656.) und 

er koͤnnte alſo wol noch ſpaͤter, als Hr. D. Zeltner glaubt, amdeben ges 

weſen ſeyn. Er ſchrieb ubrigens ſehr viel / und wir werden hoffentlich 
ein ziemlich gutes Verzeichniß ſeiner Schrifften alſoabgefaſſet haben: 

Von chriſtl. Satzungen und Lehren ein chriſtfoͤrmiges Leben der 
Werk halben betreffend ꝛe. München. 1524. 4. N 

Von dem wahren chriſtlichen Leben, in wem es ſiehe. München. 
1524. 4. 

Wahre Erklaͤrung und Unterrichtung eines Artikels, die Ehe⸗ 
ſcheidung betreffend, wider falſche Erdichtung Lutheriſcher Lehre 
in ſolcher Materie. Münden, 1524. 4. 

o Fuͤrhaltung 30 Artikel, fo in gegenwärtiger Verwirrung auf 
die Bahn gebracht und durch einen neuen Beſchwoͤrer (Joh. 
von Schwarzenberg) der alten Schlang gerechtfertiget wer⸗ 

den, gründlich erklaͤret. München. 1525. 4. 

Tractatus de miſſa 3 diſtinctis ſectionibus, de conſecratione, 
facrificatione et communione etc. Tub. 1527. 8. Es iſt dies 
ſes mit dem . einerley; nur wiſſen wir nicht, ob 
das Deutſche oder Lateiniſche das Original ſey, oder ob ſie 
Schatzgever beyde ſelbſt ausgefertiget habe. 

Von dem heiligſten Opfer der Meß, ſamt ihren dreyen fuͤrnehmlich⸗ 
ſten und weſentlichſten Theilen, d. i. von der Conſecrirung, Opfe⸗ 
rungundEmpfahung des hochwuͤrdigſten Fronleichnams Chriſti, 
ob der gemein Chriſten⸗Menſch unter einer oder bey der Geſtalt ihn 
empfangen ſoll. Durch Gaſp. Schatzger, Barfuͤſſer⸗Ordens. 


152. 4. BL 
Bomfegfeuer oder vollkommner Reinigung derAusermählten, daß 
durch die Genugthuung Chriſti das Fegfeuer nicht ausgeloͤſcht 

iſt ac. durch Caſpar Schatzger. Münden 1525. 4. l. 
o Abwaſchung des Unflats , fo Andr. Oſiander dem Caſp. Schaz⸗ 
ger in ſein Antlitz gefpiben hat, begreift in ihr zwo Materi, 
die erſt von * lieben Hn. Teſtament, die ander von dem 
Opfer der Meß, durch gemelten C. Schazger, Varf. Ord. ges 

reinigt und fauber getrocknet. Landsh. 1525. 4. - 

Vom hochw. Sacrament des zarten 5 Cbriſti, und 
Widerlegung etlicher Argument, ſo in einem neulich ausge⸗ 
Dritter Theil. Ss gan⸗ 
o Nou In Al, Film * Lau m, 1/13. | 
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e gangenen irrigen und verfuͤhreriſchen Büchlein widers Opfer der 


Meß gemacht find, durch Caſp. Schasger, 1525. (Muͤnchen.) 4. 
Wahrhafftige Erklärung , wie ſich Satanas in dieſen herpach 
geſchriebenen 4 Materien vergewentet (verkleidet) und erzeigt 
unter der Geſtalt eines Engels des Lichtes: vom Evangelio, von 
der chriſtl. Kirche, von S. Peters Fürftenthum., von gemei⸗ 
nen Concilien. 1526. 4. f 

Fünf Titel von den 3 gros foͤrmigen Tugenden, Glaube, Hoff⸗ 
nung und Liebe. 1526. 4. 

Ein guͤtliche und freundliche Antwort und Unterricht auf eines ehr⸗ 
N der Wahrheit begehrenden chriſtl. Burgers von Nuͤrn⸗ 

erg (doch buͤrtig aus Bayern) Sendbrief , antreffend die 
neue Aufrärer in chriſtl. Lehre, und verfaßt in 24 chriſtl. Uns 
terweiſung ꝛc. Muͤnchen. 1726. 4. ‚ 

Verwerfung eines irrigen Artickels, daß die Sele Chriſti nach 
Abſchied vom Leibe, in Abſteigung zu der Hoͤllen, habe drin⸗ 
nen gelitten hoͤlliſche Pein. Landshut. 1526. 4. . 

Wider Hn. Hanſen von Schwarzenbergs Buͤchlein von den Kir⸗ 
chendienern und geiſtlichen Perſonen he. Munchen. 1527. 4. über 


Scrutinium diuinae fcripturae pro conciliatione dillidentium do- 
gmatum circa ſubſcriptas materias : de gratia et libero arbi- 
trio etc. Tubing. 1527. 8. Hr. D. Zeltner führt eine Auss 

o ee von 1522 zu Bafel an, und koͤnnte die unſrige ein Nach⸗ 
ruck ſeyn, obgleich nirgends etwas davon gemeldet wird. 
Pellican hat eine Vorrede vorgeſetzet. 
De uita Chriſti et monaſtici inſtituti ad eam optime quadratura. 
- Sandtorum imploratione et fuffragiis. | 

Plicae contra M. Lutheri lib. de uotis monaſticis. 

Replicatio contra lo. Brismanni reſponſionem pro Lutheri libello. 

De iuſtitia fidei et operum. 

‚= feptem ſacramentis. 
- praeceptis et legibus. 
poteſtate ecclefiaftica. 
o Replica contra periculoſa fctipta poſt ſerutinium diuinae ſeriptu- 
rae emanata. / l. & a mt. 16. Mn 
o De cultu et ueneratione ſanctorüm. / & a.x4. 4% Cs, 
ö Ai, 


Schechs. | 497 
De uera libettate euangelica. Dieſe Ii ſine die et conſule angefuͤhr⸗ 
te Schrifften ſind uns weiter nicht als den Titeln nach aus dem 


Schechs (Jacob Peter) ein Geifllicher und eines Geiſt⸗ 


lichen, Hn. Pet. Schechſens, Pf. zu Poppenreuth Sohn, iſt da⸗ 
ſelbſt gebohren worden den 30 Apr. 1607. Die Mutter, Fr. Mar⸗ 
Es war Joh. Schubarts, Anſpachiſchen Stallmeiſters, 
chter und eine Kuͤnſtlerin in allerhand Arbeit. Gar zeitlich ver⸗ 
lohr er ſeine Eltern, und wurde von ſeinen Freunden zuerſt nach 
Rotenburg an der Tauber in die Schule geſchicket, von dannen. 
aber wieder nach Nürnberg in das Egid. Gymnaſium gebracht 
und von Hn. M. Eph. Leibnitz gar vaͤtterlich aufgenommen und 
zu allem guten angehalten. Mit Wohlthaten von Nuͤrnberg aus 
verſehen gieng er 1629 nach Altdorf, hörte feine Profeſſoren fleifig 
und übte ſich im Diſputiren , fo daß er 1632 die Magiſterwuͤrde 
mit Ruhm erlanget , nachdem er in dieſem Jahre triada proble- 
matum philofophicorum unter J. Bruno vertheidiget hat. Hier⸗ 
auf ergrief er die Theologie, zeigte ſich wieder im Diſputiren, 
fo wie im Predigen, und wurde 1633 Vicarius der Kirche zu Alt⸗ 
dorf und Pfarrer in Altenthann, wo er mit Kinderlehren viel Gu⸗ 
tes ſtifftete, aber auch wegen damaliger Unſicherheit offt in groſ⸗ 
ſer Gefahr war. Deswegen wurde er auch 1634 nach Nuͤrnberg 
um Diaconat an der Frauen⸗Kirche befördert. 1637 kam er als 
iaconus nach St. Lorenzen, wurde dabey Sonnabends⸗Fruͤh⸗ 
prediger bey den Barfuͤſſern, und muſte zwoͤlf Jahre die Lorenzer 


Faſtenpredigten verrichten. Endlich wurde er 1649 ohne fein. 
S862 Su 


vn, 
— 
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Begehren zum Paſtorat in die Vorſtadt Woͤhrd beruffen, wo er 
nach 10 iaͤhrigem exemplariſchen Dienſte den 16 Jul. 1659 von 
der Welt abgefordert wurde. Mit obgedachten Hn. M. Cph. 
Leibnitzens hinterlaſſenen Tochter, Urſula, hat er ſich 1634 ver⸗ 
ehlichet und mit ihr 7 Kinder erzeuget, davon ihn uͤberlebten: 
1) Fr. Helena, Hn. Ge. Schelhammers Eheliebſte. 2) Ifr. 
Maria. 3) Joh. Jacob. Er hat das überall bekannte Lied , 
Ach G Ott erhör mein Seufzen und Wehklagen ꝛc. gemacht. 
Uebrigens find folgende Leichpredigten von ihm vorhanden : 


Auf dn. Ge. Balt. Leininger von Sorgendorf ꝛc. Nuͤrnberg. 

1641. 4. ö 

Auf Frl. Julia Freyin von Herberſtein ꝛc. Nuͤrnb. 1641. 4. 

Auf Hn. Adam Venediger, I. V. Lic. und des kaiſerl. Gerichts 
zu Linz Advocaten ꝛc. Nuͤrnb. 1642. 4. 

Auf Fr. Barb. Hn. Melch. Diems, Paſtors in Woͤhrd Ehel. 
Nuͤrnb. 1645. 4. 

Auf an. M. Corn. Marci, Pred. bey St. Lorenzen. Nuͤrnb. 
1 * 


4 + 7. 
Auf Hn. Wolfg. Stöberlein , Apotheckern ꝛc. Nuͤrnb. 1646, 4. 
Auf, Fr. Anna Maria, Hn. Lic. Ad. Venedigers Ehew. Nuͤrnb. 
1647. 4. N 
Auf Hn. Carl Freyherrn von Windiſchgraͤtz ꝛc. Nuͤrnb. 167 r. 4. 
Auf Fr. Barb. Hu. M. Joſ. Hagers, Diac. in Woͤhrd, Ehefr. 
Nuͤrnb. 1655. 4. 


Siehe L, von Hn. M. Joh. Car. Stephani. Wetz. 


Schedel ( Hermann ) ein Medicus, Heinrich Schedels 
Sohn, gebohren 1410, war der Arzneykunſt Doctor, des 
Marggrafen von Brandenburg Friedrichs und der Republiken, 
Augsburg und Nuͤrnberg, Phyſicus, und zwar der letztern von 
1477 bis 14856 bedienet. Er iſt auch Canonicus zu Augsburg 
und Eichſtaͤdt geweſen. Geſtorben iſt er den 4 Dec. 1487 , les. 


digen Standes, auſſer Zweifel zu Nuͤrnberg / und wurde be⸗ 
| | gras 
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raben in der Kirche des Nuͤrnbergiſchen Dorfes 9 15 wo⸗ 
kin auch noch fein Grabmgal zu finden. In dieſe Kirche zu 
Lelmburg hat er viele Heiligthuͤmer, die er von feinem Bruder, 

Conrad Schedel bekommen, der fie in 12 Koͤnigreichen geſamm⸗ 
let und in Damaſcus geſtorben iſt, verehret. iehe Hirfch, dipt. 
in der Wuͤrfeliſchen Fortſetzung unter Leimburg p. 353. und Roe- 
tenb. monum. Sebald. Zu gleicher Zeit ſoll ein anderer Hermann 
Schedel, ein Benedietiner zu Tegernſee in Bayern gelebt haben, 
der 78 bekannte Chronicon Tegernſeenſe geſchrieben hat; ſiehe 
das 


Schedel (Hartmann) ein gar beruͤhmter Medicus, der 

mit dem vorigen nicht zu vermiſchen iſt, ihm aber auſſer allem 
weifel angehoͤrte, iſt den 13 Febr. 1440 zu Nuͤrnberg auf die 
elt gekommen. Sein Vatter gleiches Namens hat 3 Weiber 
gehabt, 1) Marg. Memmingerin. 2) Sebald Grabners Toch⸗ 
ter, welche unſern Hartmann gebohren und den 1 Jul. 1445 
eſtorben. 3) Anna Oelhaͤfin, welche 1497 verſchieden. Zu 
eipzig iſt unſer Schedel der freyen Kuͤnſte Magiſter worden 
und zu Padua im Jahre 1466 der beyden Medicinen Doctor. 
Von feinem Studieren und Doctorat zu Padua wollen wir eine 
Stelle aus ferner , hernach zu beurtheilenden, Chronik anfuͤh⸗ 
ren, welche um ſo viel merkwuͤrdiger iſt, weil er ſich dortſelbſt, 
und ſonſt in dem Buche nicht, genennet hat, und ſie alſo be⸗ 
weiſt, daß er der wahre Verfaſſer der Chronik ſey. So heiſt es 
pag. CCLII, auerſa: Matheolus Peruſinus, medicus doctiſſi- 
mus, hoc tempore medicorum ac philoſophorum monarcha 
omniumque liberalium artium cunctarumque ſcientiarum facile 
princeps, praeceptor meus eruditiſſimus, quem ego Hartman- 
nus Schedel, Nurenbergenſis, doctor patauinus, tribus annis 
ordinarie legentem auſcultaui, a quo demum, praehabita per 
eum oratione elegantiflima , inſignia doctoratus paduae acce- 
i etc. etc. Erſtlich aber hat Schedel zu Nördlingen und Am⸗ 
berg practiciret, hernach zu Nürnberg, wo er von 1484 bis 
1514 als ordentlicher Phyſicus geſtanden iſt. Verheirathet hat er fich, 
101475 ae a ee 1485 wieder gehen 
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qdo Schedel. | 
ben. 2)1487 mitMagdalenen, Anton Hallers von Bamberg Tochter. 
Ob er ſich etwann noch einmal, und zwar ſpat mit einer iungen Perſon 
verheirathet, weil wir aufgezeichnet finden, daß feine Wittwe erſt 
1565 im Sept. geftorben , ſtehet dahin. Daß er Kinder gehabt 
richtig; ob aber die beyden nachfolgenden Aerzte, Anton und 
eremias, feine Söhne geweſen, mie wir nicht. 1482 ſoll 
er Genannter des groͤſſern Raths zu Nuͤrnberg geworden ſeyn. 
Bey St. Sebald uͤber der Kirchthuͤr gegen der Schau uͤber bat 
er das iüngfte Gericht ſehr kuͤnſtlich im Stein geſtifftet und aufge⸗ 
richtet, wobey auch fein Monument befindlich iſt. (Siehe Koe- 
tenb. Monum. Sebald.) Man nennte ihn eine Zierde ſeines 
Vatterlandes uud er ſtunde zu ſeiner Zeit in ungemein groſſem 
lore. Er gehört nemlich unter die Reſtauratores literarum, 
weit herum gereiſet und hat viele Leute ermuntert, ſich auf 
das Studieren zu legen. Herr Gundling macht, wenn er dieſes 
erzaͤhlet, die plaͤſante Anmerkung dabey: Man kan daher ſe⸗ 
hen, daß nichts in der Welt vorgeht, da nicht ein Nuͤrn⸗ 
der ger dabey iſt. Er war unter andern einmal zu Strasburg 
und hat allda, wie er ſelbſt meldet, die Drucker ⸗Preſſe Joh. 
Mentels geſehen, welche wie eine Weinpteſſe ſoll ausgeſehen 
haben. Am berühmteflen wurde er durch feine hiftoriam Pon- 
tificum, Caefarum et kegum, die, weil ſie zu Nürnberg heraus» 
kam, N das Chronicon Norimbergenſe genennet wird 
und vom Anfange der Welt bis auf 1492 in der Geſchichte geht. 
Die Sachen in dieſem Werke ſind ſehr einfaͤltig und mit vielen 
Fabeln angefuͤllt; doch trifft man zuweilen etwas darinnen an, 
das anderswo vergeblich geſuchet wird, und Gundling ſagt, es 
waͤre eine treffliche Schreibart darinnen. Er ſtarb den 28 Nov. 
im Jahre 1514. Seine Schrifften ſind: 


Liber Cronicarum cum figuris et imaginibus ab initio mundi. 
Conſummatum duodecima menfis ſul. A. S. 1493. fol. mai. 
Norimb. Der eigentliche und weitlaͤuftige Titel iſt in indice 
librorum fec. XV impreſſorum, quos poſſidebat Altorfii 
C. G. Schuuarzius p. 45. fq. nachzuſehen. Dieß Werk iſt in 
eben dieſem Jahre 1453 auch ins Deutfche überfeget von De. 

en 
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Alten (Siehe unſern 1 Theil) zu Nürnberg bey dem nemlichen 
Drucker, Koburger , herausgekommen. 8 der Nürnbergi⸗ 
ſchen Stadt» Bibliothek werden die beyden Original⸗MSeSCte, 
das lateiniſche und deutſche, noch aufbewahret, aus welchen 
auch zu beweiſen iſt, daß Schedel der wahre Verf. dieſer 
Chronik ſeye, und daß fie erſt 1493 fen geſchrieben worden. 
Es iſt falſch, wenn Hr. Roͤder in Catal. libb. ſec. XV Norimb. 
impreſſorum p. 3. n. 16. dieſe Chronik Schedels unter das 
ahr 14 2 fest. Man vergleiche damit, um etwann hinter 
en Grund des Irrthums zu kommen, Th. Sinc. 8. ı Theik, 
p. ı52, wo eines Codicis mſcti, betitelt, Hiſtoria ſacra et 
profana, gedacht wird, den etliche gelehrte Maͤnner fuͤr ein Epi- 
tomen Chronici Schedeliani gehalten. Daß uͤbrigens die lat. 
und deutſche Chronik unter die raren Buͤcher gehoͤre, und daß 
von der lateiniſchen ein Augsburger Nachdruck von 1456 in 
roß Fol. vorhanden, der nicht fo rar gehalten wird, iſt bes 
annt. Wie alſo Gundling in dem aten Theil feiner Historie 
der Gelahrtheit p. Soss. hat ſchreiben koͤnnen, es waͤre dieß 
Buch nicht wieder aufgeleget worden, wiſſen wir nicht. 


Comment. de Sarmatia. Scheint aus der Chronik genommen 
b den A und ift in Io. Piſtorii Scriptoribus Rer. Polon, T. I. 
e ndli „ > 
Confilium de peſte. Von diefen und noch andern medicinifchen 
Sachen, die er ſoll geſchrieben haben, wiſſen wir keine genaͤu⸗ 
ere Nachricht zu geben. 


Unter vielen Nachrichten, die vom Schedel und ſeiner Chro⸗ 
nik vorhanden ſind, wollen wir nur noch eitiren: Cauei Hiſt. 
Lit. in append. Whartoni ad a. 1492. Gundlings Hiſtorie der 
Selahrtheit 1 Theil, p. 432.fq. 2 Theil, p. 2166. ſqq. Roederi 
Catal. cit. n. 323. Th. Sinc. I. c. welcher letztere noch näher dar⸗ 
thut, daß die neue Meynung Heumanni in libb. anon. et pſeu- 
don. p. 105, als ob Schedel nicht der wahre und erſte Verfaſ⸗ 
fer offt beſagter Chronik ſey, wegfalle. 


* 
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Schedel (Anton) der Medicin Doctor und der Stadt 
Nürnberg ordentlicher Arzt von 1528 bis 1535 / hatte zur Ehe 
Urſula, Wolfg, Holzſchuhers altere Tochter , die nach feinem 
Tode Joh. Muffeln von Ermreut geheirathet und 1547 geſtorben 
iſt. (Siehe Gattereri hiftor. Holzſchuher. p. 263.) 1529 iſt er 
Genannter des groͤſſern Rathes geworden. 


Schedel (Jeremias) war Magiſter und diente der Re⸗ 
publik Nürnberg gleichfalls als Phyſicus von 1535 dis 1543. 


Schedel (Sebaſtian) ein berühmter Mann, wie ihn 
Gruter. in chronol. p. 1132 nennet, war auch ein Medicus, 
der von einigen ſogar famoſiſſimus Archimedicus genennet wird, 
iſt eines ungluͤcklichen Todes geſtorben, indem er, als er auf 
fein Landgut, bey Bamberg gelegen, reifen wollte, in dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Wald den 5 Zul. 1547 (von den Spaniern, tagt 
Gruter,) erſchoſſen worden 90 Siehe Trechſ. Joh. Kirchhof, 
p. 310, und die hiſtoriſche Nachricht von Nürnberg p. 377. Er 
heirathete 1536 Magdalenen, Pancratz Holzſchuhers von Fiſch⸗ 
bach Tochter, die nach feinem Abſterben Jacob Lemoni , der 
Arzneykunſt Doctor, geehlichet, und zwar nach Gattereri hiſt. 
Holzſch. p. 246. ſchon im Jahre 1545, woran wir aber fehr 
ſtraucheln „weil bey Grutern, Trechſeln und auch Gugeln in 
den Nürnberg. Freydhoͤfen p. 130. einſtimmig 1547 als Schedels 
Todesiahr angegeben wird, nur mit dem Unterſchied, daß 
Gruter den Sterbtag auf den 9 Jul. ſetzt. (Kmſc.) Doch 
könnte auch eines andern Seb. Schedels, der als Pfleger zu 
Hersbruck den? 8 1541 geſtorben, Wittwe den Lemoni ge⸗ 
heirathet haben. Sonſt ift wol noch anzumerken, daß die Sche⸗ 
del ein gutes und adeliches Geſchlecht waren. Sie führten einen 
Mohrenkopf im Wappen. | 


Schedel (Adam Rudolph) ein lebender gelehrter Geiſt⸗ 
licher, iſt den 14 Jan. 1707 zu Nuͤrnberg in die Welt eingetret⸗ 
ten. Sein Vatter Joh. Heinrich Schedel, Seidenknoͤp An 

ugs 
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Bald darauf begruͤßte er Jena, und 1733 wurde er in das Se⸗ 
Nürnberg aufgenommen. 1736 


heirathet hat er ſich zweymal, 1) 1737 mit Igfr. Magd. Ku⸗ 
RI 
. ila Henrica, Hn. Hier. Wilh. Schmi N 

: So Tochter. Er fehrieb : ae 


Fragſtuͤcke über den kleinen Katechismus D. M. Luthers, für 
kleine Kinder, nach der Ordnung der Graͤfiſchen Katechismus⸗ 
Tabellen ꝛc. 1739. er * ‚ 5 
Grundlegung der heilſamen Erkenntniß, in ſich enthaltend kurz 
und — 1 agſtuͤcke über den kleinen atechismus D. Wh. 
Luthers ıc. 1744. 8. = 
Die iche Sorge eines Chriſten für feine Seligkeit, in einer 
| Beier . — über 2 Mof. 12, 29. 30. Oder über Die 
Worte: Es wird kein Haus nicht ſeyn, da nicht Verdammte 
ſind. Nürnberg. 1748. 8. Nebſt einem Auftrittslied und 
einem Anhang von noch 2 geiſtlichen Liedern. 


Siehe Hirſchens Nuͤrnb. Katechismus ⸗ Hiſtorie p. ss. 59 fi. 


Scheffler (Jacob Chriſtoph) ein gelehrter Medicus, 
iſt in Sein Baltr, Ethan * den 1 2 ne geboße | 
en. Sein Vatter, Er ein ſtermeiſter , un 
eh itter Cbeil f Tit die 


og Scheffler 
die Mutter hies Barb. Kraͤmerin. Bey anwachſenden Jahren 
wurde er in die Stadtſchule geſchicket und nachgehends von un⸗ 
terſchiedlichen Hauslehrern unterrichtet. Als er auf Einrathen der 
Profeſſoren, Roͤtenbecks und Koͤhlers, dem Studieren gewid⸗ 
met wurde, brachte ihn Helladius, ein gebohrner Grieche, der 
damals zu Altdorf Medicin fludierte , fo weit, daß er 
1713 ſchon die akademiſchen Vorleſungen zu beſuchen anfangen 
konnte. Er hörte feine Philoſophie und Mathematik bey Koͤh⸗ 
lern, Mallern und Feuerlein; Heiſter aber, Baier und Jantke 
lehrten ihn alle Theile der Arzneykunſt, deren er ſich hernach mit 
ehr gluͤcklichem Fortgange widmete. Er hat oͤffters unter der 
ufſicht beſagter Dreyer vortreflichen Aerzte ſich im Reſpondiren 
und Opponiren geuͤbt, und 1721 Licentiam angenommen mit eis 
ner ohne Beyſtand gelieferten Diſp. de Aſaro. Hierauf nahm en 
er Reife vor, und gieng . nach Strasburg, wo er noch 
der Anatomie vom Hn. D. Salzmann und in der Chirur 
vom Hn. le Mere beſonders profitirte. In Paris, wohin er ſich 
von Strasburg wendete, ſahe er ſich nicht nur in dem koͤniglichen 
Garten der Botanik wegen um, ſondern lernte auch noch von den 
Profeſſoren, Juiſſieu, Wenzlow und du Verney , fo wie von 
dem Operateur in dem Spital de la Charite, Herrn Gerard, 
viel Gutes. Zwey Jahre brachte er alſo in der N 5 zu, und 
iſt den 27 Merz 1723 wieder in Altdorf eingetroffen , auch bald 
darauf an dem Jubelfeſte der Akademie zum Doctor der Medicin 
emacht worden, 1724 brachte er als Praͤſes hiftoriam hydropis 
ecati auf den Katheder, welche neue Probe feiner Gelehrſam⸗ 
keit, fo wie andere und ältere , Urſache waren, daß er zu wieder⸗ 
oltem male zu einer mediciniſchen Profeſſien in Altdorf in den 
orſchlag kam. Es fuͤgte ſich aber anders mit feinem Gluͤcke: 
er heirathete des Hn. Kammerrath Schecks in Wilhermsdorf 
Fe un und wurde Leibmedicus bey dem Grafen von Schillings⸗ 
rſt und Wilhermsdorf. Als er einige Jahre in dieſem Dienſte 
. hat / kam er um 1734 als Stadtphuficus nach Crails⸗ 
5 wurde dazu hoch fürſtl. Anſpachiſcher Rath und erwarb ſich 
eine weitlaͤuftige Praxin. Um 1742 iſt er mit Hinterlaſſung 
Weib und Kinder zu Crailsheim geſtorben. 
. | * 4 wi Schein⸗ 
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Scheinpflug (Joſeph) ein iunger Gelehrter, deſſen wir 
gedenken muͤſſen, weil kaum irgendwo in der Gelehrten⸗Geſchichte 
etwas von ihm vorkommen wird. Er war von Dresden gebuͤr⸗ 
tig / kam 1607 als ein Studioſus Juris nach Altdorf und lies ſich 
daſelbſt den 22 Oct. unter dem Rector, Ernſt Soner, einſchrei⸗ 
ben. Der beruͤhmte Conr. Rittershauſen ſagte von ihm: Wenn 
es mehr Scheinpfluge gaͤbe, ſo wuͤrden alle Profeſſores nichts 
ſeyn und ihnen kein Genuͤgen leiſten koͤnnen. Ja man ſagte, er 
er ſey in omni facultate doctiſſimus geweſen; und ſelbſt Gelehrte 
hielten ihn für ein Wunder der Natur. Bey der Unterſchrifft eis 
nes Epithalamii auf D. Caſp. Hofmanns Hochzeit den 9 Nov. 
2607 nennet er ſich Magiſter; und bey M. Leonh. Semmermanns 
Hochzeit den 14 Nov. 1608 unterſchrieb er ſich alfo : Iofephus 
Scheinpflugius, P. b. C. Ph. et I. V. D. aus welcher Unterſchrifft 
wir aber nicht recht klug werden koͤnnen. = den Monaten, Merz, 
May und Juny 1608 , hielte er zu Altdorf als Prafes Diſputa⸗ 
tionen, miſcellanearum quaeſtionum decades betitelt, 1 wel⸗ 
chen er ſich aber ſchlechtweg Joſeph Scheinpflug ſchreibt. Unſe⸗ 
rer Vermuthung nach iſt er gegen das Ende des 160 ten Jahres 
irgendwo der Rechten Doctor geworden, und 7 wieder nach 
Altdorf gekommen, oder es hat ihn ein kaiſ. Pfalzgraf zum Poe⸗ 
ten, Magiſter und Doctor gemacht, wet wegen man allenfalls die 
obigen Buchſtaben fo erklaͤren koͤnnte, daß fie heiſen: Poeta bul- 
latus Caeſareus, Philoſ. et Iur. Vtr. Doctor. Zu Altdorf wuͤrde 
ihm gewiß eine Profeſſion nicht entgangen ſeyn: allein er ſtarb 
gar bald eines ungluͤcklichen Todes, indem er ſich den 17 Jun. 
2609 zu Nuͤrnberg erhenket hat, und zwar im Gefaͤngniſſe. 
Wie er in daſſelbe gekommen, wiſſen wir zwar r e doch 
waͤre etwann zu glauben, daß er vor allzugroſſer Gelehrſamkeit 
uͤberſchnappet und wahnſinnig geworden ſey. Kmſe. 


Schelhammer (Johann) ein fehr gelehrter Theologe 
war von Staffelfiein im Bambergiſchen gebürtig , pfegte fi 
aber, weil er ſich meiſtens in Nürnberg aufgehalten , ins⸗ 
gemein einen Nürnberger zu , Da er ſelbſt 1602 in - 
. a at 2 ad 
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ad hiftoriam I. C. ſagt / er habe in dieſem Jahre ſchon fein 7 fſtes 
angetretten; fo muß er 1527 gebohren ſeyn, und zwar, wie wir 
aufgezeichnet ſinden, den 24 Jun. am Feſte Joh. des Taufers. 
n in feiner iüngflen Jugend wurde er nach Nürnberg gie 

und legte , wie vorher zu Haufe , alfo hernach hier, den Grund 
ſeines Studierens in der Schule bey St. Lorenzen, hatte Ge. 
Sella zum Lehrer, und 1549 wurde er ein Choralſchuͤler und 
Alumnus im neuen Spital daſelbſt. Nic. Agricola war fein Ans 
ſpector und Privatlehrer, und Mich. Rotingen hörte er im Audi⸗ 
torio leſen. Von dar gieng er mit einem ſtattlichen Empfehlungs⸗ 
Schreiben Hn. Hier. Paumgärtners an Phil. Mel. begleitet und 
auf Koſten unſers Magiſtrats nach Wittenberg. Er hatte hier 
nicht nur freyen Zutritt zu Melanchthonen, ſondern auch zu ans 
dern Lehrern , übte ſich in griech. und lat. Verſen und erwarb ſich 
eine ſolche feine Gelehrſamkeit, daß er für wuͤrdig geachtet wurde, 
nicht nur die Magiſterwuͤrde zu erlangen, fondern auch als Ads 
iunct der philo ſophiſchen Facultät andere zu lehren. Melanchthon 
recommendirte ihn auch wieder bey feiner Herausreiſe an den Magi⸗ 
ſtrat zu Nürnberg fo nachdruͤcklich / daß er 1557 an Joſ. Menius ſſatt 
(ſtehe den 2 Theil) Inſpector der 12 Knaben oder Choralſchuͤler 
iu Nürnberg wurde; wiewol es ſcheint, er muͤſſe etwas fpäter 
zum Inſpectorat gekommen ſeyn, indem allererſt beſagte Empfeh⸗ 
lung Melanchthons den 18 Apr. 1759 datirt iſt. 1562 den 15 
Nov. gelangte er unmittelbar zum Paſtorat oder der Superin⸗ 
tendur bey St. Lorenzen. Hier 5 er ſich als ein ſtarker Philip⸗ 
piſte anfangs auf Mor. Helings Seite und unterſtuͤtzte den heim⸗ 
lichen Calvinis mus, ſo gar, daß er ſich nebſt Helingen und Duͤrn⸗ 
höfern unterſtunde, ohne Vorwiſſen und Bepfalls des Raths 
das Corpus Philippicum, mithin die veränderte Augſp. Confeſſion, 
von den übrigen Kirchendienern unverſchaͤmt, wie Zeltner ſagt 
unterſchreiben zu laſſen. Er verlies aber endlich von 1574 
dieſe Parthey wieder. Denn ob er wol ſchon 1565 und 1566 in 
den „ mit den Schwenkfeldern Helings Heucheley 
merkte, ingleichen 1570, da von den Niederlaͤndern der Streit 
wegen des Exorcismus auf die Bahn gebracht wurde: fo feng 
tr doch erſt 1574 an, ſich Öffentlich , und fo gar auf der Saite Ir 
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wieder Helingen im Punkte des H. Abendmahls zu regen. 1577 
arbeitete er mit Helingen und andern Nuͤrnbergiſchen Predi⸗ 

ern an dem Bedenken wider die Concordien⸗Formel; erklaͤrte 
fi aber doch 1579 in einem eignen Bedenken etwas gelinder für 
dieſelbe, und fuhr ſodann fort, wider die heimlichen Calvini⸗ 
ſten mit aller Macht zu eifern. 1582 den 6 May wurde er 1 
das Rathshaus gefordert und ihm ein Stillſtand zu predigen auf⸗ 
erlegt, weil er wider die Obrigkeit und ein Buch (auſſer Streit 


wider das Corpus Philippicum) ſehr hefftig auf der Kanzel ge⸗ 


redet hat; den 22 May aber hat er wieder zu predigen angefan⸗ 

en. 1582 geſellete er ſich zu den reinen Lutheranern im Nuͤrn⸗ 

2 Miniſterio, welche riethen, man follte den Calviniſten 
zu gefallen den Exorcismus ja nicht abſchaffen. 1785 unterſchrieb 
er die neue Nuͤrnbergiſche Normam doctrinae, um weiche er ſich⸗ 
gleichwie überhaubt um die Orthodoxie der 5 Kir⸗ 
che bis in den Tod verdient gemacht, auch in den Streitigkei⸗ 
ten der Altdorfiſchen Theologen bey den Geſpraͤchen mit ihnen 
jederzeit groſſen Eifer und treue Wachſamkeit für die reine Lehre 
bezeiget hat. Dafuͤr bekam er von dem Philippiſten den Lohn, 
daß fie 1590 und 1597 Pasquille auf ihn im öffentlichen Druck 
herausgaben. ee Seltenheit wegen, wollen wir die Titel 
anzeigen: 1) iorum collectanea in exequias Iac. Andr. Schmidelini, 
oct. iae bing. ad Io. Schelbamerum Stapbelſtenium Suggeſti 
Laurent. apud N. Magiftrum , Editio altera auftior, 1590. 4 2) 
Kurzer Dericht von dem Eifer und Beſtaͤndigkeit in Evan⸗ 
282 Lehre M. Joh. Schelbammers , Pred. in Nuͤrnb. 
zu St. Lor. allen, fo die Wahrheit diß Orts lieben, nuͤtz⸗ 
lich zu leſen. taffelſtein bey Wal rmund Schmiczer, 
1597, in 8. 1598 begegnete dieſem wackern Manne noch mehr 
übels. Es wurden ihm bey Nachtzeit zum ni die Fenſter 
eingeworfen und er ſelbſt mit harten Schmaͤhworten, beleget. 
Der Thaͤter kam aber heraus, und wurden demfelbeir, weil er 
anderweitig als ein boͤſer Bube bekannt war, die bevden voͤrdern 
Glieder der rechten Hand abgehauen Siehe Nuͤrnb. Zion p. 21 
und von noch einem andern Eifer, den Schelhammer auf der Kanzel 
bezeiget hat, die hiſtor. Nachricht 2 3 p. 470. Er 15 
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Tor Schelhammek. | 
nach einigen Nachrichten, noch ehe er ſtarb, zur Ruhe geſetzet / 
und endlich erfolgte fein Tod den J Jun. 1605 im 43ſten Jahre 
ſeines Predigtamtes. Er uͤberlebte zwey Weiber, Katharina 
und Helena, und ſein Sohn, M. Jeremias, ſtarb als Dia⸗ 
conus zu St. Sebald; feine Tochter, Barbara, aber nahm zur 
Ehe Foh.-Dannreuter , Gefaͤlleinnehmer im N. Spital. Sei⸗ 
ne Bibliothek wurde in die Nuͤrnbergiſche Stadtbibliothek ge⸗ 
kaufet. Man muß ihm ia nicht mit einem andern betruͤhmten 
Theologen, Joh. Schelhammer, der zu gleicher Zeit lebte und 
als Senior zu Hamburg 1 ift, vermiſchen, wie wirklich 
gie iſt, da man z. E. dem unſrigen die 8 

zeigelianiſchen Poſtille zuſchriebe, die ienem gehört. och 


iſt merkwuͤrdig, daß eben auch dieſer Hamburger Schelhammer 


ſehr viel mit dem heimlichen Calviniſten zu thun gehabt, die ihn 


von Quedlinburg und Goßlar 1568 und 1590 vertrieben haben; 

ſiehe das GL. Unſer Schelhammer war ein guter lateiniſcher und 

vornemlich griechiſcher Poet, und ſchrieb: 

Epitaphia graeca. Stehen in den Seriptis Witt. publ. prop. 

I. II. und IH. Tr 2 

Colloquium Croeſi et Solonis carmine redditum. Witt. 
1559: 4. se | 


Epicedion carmen in obitum D. Hier. Baumgartneri etc. Nor, 


Hiſtoria ſupplicii duorum martyrum, Laurentii et Polycarpi, 
heröico carmine conſcripta. Nor. 1570. 4. | 
"Irrogiatov ma sous val dvarraaewgIngou Kginzouswrngog 
vv @cov EZauercos ,I Umo Iwavvov. Ts 
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" IxsAauncov. Witteb. 4. Sine anno. | 


Caput I. III Eſai etc. et precatio Saluatoris Chrifti in agone mor- 


tis dicta . graecis uerſibus reddita etc. Viteb. 1560. 4. (Dedi- 
catum IIA U Bouxungw N O um Y 
Fraigo avreò etc.) 


Schelkopf. Schenk. Scherbe. og 
Elegia in obitum coniugis honeſtiſſimae. Nor. 1587. 
Fpithalamion de nuptiis M. Soph. Pamingeri etc. Nor. 1588. 4. 
Je rogia ccd un Yumv etc. ſeu Hiſtoria I. C. duobus libris 
reddita uerſibus graecis etc, Interpretatio lat.pofitaefte regione. 
Additur in fine Caput 53 Eſai. et precatio Chriſti in agone di- 
cta, quae extat Ioh. 17. Nor. 1602. 4. g 


Siehe Zeltn. in uitis Helingi, Lautenſacki, Kaufmanni, 
paſſim, et in uit. theol. in indice. Hirſch. dipt. 


Schelkopf (gohann) der Rechten Doctor, kam 1538 
als Advocat zu Nuͤrnberg an, und iſt nach einiger Nachricht ſchon 
1540 / nach anderer aber erſt 155 geſtorben. 


Schenk (Johann) der Arzneykunſt Doctor, war der 
Stadt Nürnberg von 1568 bis 1588 bedienet, ſtarb in dem 
legtbefagten Fahre den 17 Nov. und wurde den zo deſſen begra⸗ 
ben. Er war ein Sohn des um das Aug ſpurger Gymnasium 
gar wohl verdienten Rectors, Matthi. Schenkens, und mag ein 
1 Freund Hier. Wolfens geweſen ſeyn. Siehe Schelh. am. 
lit. tom. x. p. 1048. Uebrigens iſt er wohl zu unterſcheiden von 
einem Freyburger Medico gleiches Namens, der um eben dieſe 
Zeit gelebt und verſchiedenes geſchrieben hat, wovon ſiehe Fr. 
Merkl. und Keſin. Gelegenheitlich wollen wir anmerken, daß 
der berühmte Jenaiſche Medicus und Profeſſor, Johann Theo⸗ 
dor Schenk, als er von feiner Reiſe nach Italien zurück kam, 
ohngefaͤhr 1643 und ehe er noch Doctor wurde, zu Nürnberg, 
‚unter. Anfuͤhrung und Rath unſers D. Joh. Ge. Fabricii der mes 
diciniſchen Praxi auf eine kurze Zeit obgelegen; ſiehe Fr. p. 1409. 
Weil er uns aber im übrigen gar nichts angeht, haben wir fein. 
5 = dar ſchon beſchriebenes Leben nicht ohne Noth wiederho⸗ 

n wollen. 


Sccherbe (Philipp) ein beruͤhmter Philoſophe und Me⸗ 
dicus, iſt zu Biſchofszell in der Schweitz im Jahre 1553 auf die 
Welt gekommen. Seine Eltern waren, nach der Vermuthung 
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Hn. D. Joh. Jac. Balers, Melch. Scherbe, Stadtſchreiber 
zu Biſchofszell, und Anna Kalhartin.: Von feiner Fugen 
weis man nicht viel, als daß er D. Joh. Cratons, Leibarztes 
am Kaiſerlichen Hofe, Sohn unterrichtet hat, ohngeachtet er 
ſelbſt noch ſehr iung war. Sodann gieng er nach Italien, und 
hörte die vornehmſten Profeſſoren der Philoſophie und Medicin 
mit groſſem Nutzen. Aus Richter. Epp. p. 579 erhellet, daß er 
zweymal in Italien geweſen. 1581 wurde er Profeſſor der Los 
gik zu Baſel, aber nur Vicarius fuͤr den D. Nic. Stupanus. 
1585 ſtarb Th. Eraſtus, an deſſen Stelle er ordentlicher Pros 
feſſor der Ethik und in den akademiſchen Senat aufgenommen 
wurde. Ob er aber auch zu Baſel, und nicht in Italien, die 
hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneykunſt und Weltweish t erhalten, 
wiſſen wir nicht. Den 30 Sept. 1585 kam er hieher nach Alt⸗ 
dorf als Profeſſor des Organons und der Mediein. Daß es die 
Baſeler reute, dieſen wackern Mann ea zu haben, 5 
heller daraus, weil fie ihn zwey Jahre darauf wieder zu ein 
mediciniſchen Profeſſion mit einem anſehnlichen Gehalt vocirten, 
ſo er aber ausgeſchlagen. Scherb ſetzte ſich bey Zeiten zu Altdorf 
in ein groſſes Anſehen. Er kriegte in ſeinen Vorleſungen den 
en Beyfall, weil ihn ſeine Gelehrſamkeit, ſeine ſchoͤne 
Perſon, feine Beredſamkeit, fein aufgewecktes und ſchertzhaff⸗ 
tes Weſen beliebt machte. Caſp. Hofmann und Mich. Piccart, 
unſere berühmten Profeſſoren, waren feine aͤchten Schüler, die 
ihren Lehrer nicht genug ruͤhmen koͤnnen. Andere 3 
ſchrieben ſeine Vorleſungen von Wort zu Wort nach, und 
aben fie auch hernach heraus. Hiedurch, ſagt Caſp. Hofmann, 
am in Politicis verſchiedenes zum Vorſchein, welches man von 
dieſem vortreflichen Manne beſſer erwartet haͤtte, und welches 
man nicht auf ſeine Rechnung ſchreiben muß. In ſeiner Art zu 
hiloſophiren war er ein Ariſtotelicus und flritte eifrig wider die 
Ramiſten. Doch war er kein Sectirer, ſondern es behaubtet 
feine Philoſophie die Ehre eines vernuͤnftigen und bey nahe eig⸗ 
nen Lehrgebaͤudes. Deswegen fällte auch Val. Heinr. Vogler 
das Urtheil von ihm: quod ille primus genuinae philoſophandi 
rationis in Germania fuerit inſtaurator. Andr. Libau nennt ihn 


Scderbe: et. 
Philofophum, cuius acumen et admirentur Itali et ſuſpiciant 
Germani , und Herr Conring hält dafür , daß wir unter den 
deutſchen Philoſophen kaum feines gleichen gehabt hätten, Mor⸗ 
hofs und anderer Urtheile zu geſchweigen. Es ſtunde auch Scher⸗ 
be in groſſer Gunſt bey dem Magiſtrat zu Nürnberg / und im Ans 
ſehen bey dem akademiſchen Senat * Altdorf. Gleich 1587 

urde er Rector der Akademie, und iſt es hernach noch einmal, 

wie dreymal Decanus der philoſophiſchen Facultaͤt geweſen. 
Mit dem D. Jac. Schopper, der zu ſeiner Zeit ein groſſes Auf⸗ 
ſehen in Altdorf machte, muß er nicht gut Freund geweſen ſeyn, 
wie aus einem bey On. Baiern befindlichen Brief zu erkennen. 
1591 heirathete er zu Nürnberg Helena Rotenburgerin, aus eis 
ner guten Familie wodurch er mit On. Joach. Nuͤtzeln, damaligen 
olarchen und Curatorn der Akademie, in Verwandſchafft kam. 
1604 erfolgte Tod e Frauen betruͤbte ihn auſerſt, und 
da er ohnedem ſchon am Podagra und der Schwindſucht labo⸗ 
rirte, brachte er fein Leben nicht hoͤher, als noch auf ein Jahr, 
und ſtarb zu allgemeinem Bedauern den 11 Jul. 1607, alt 32 . er. 
Jahre. Er hinterlies einen einzigen und nicht ungelehrten, abet 7?’ 
ungerathnen Sohn, der nach der der Zeit ſoweit herunter kam, 
dab er ein Wachmann unter den Altdorſiſchen Thoren wurde. 
Ob das auf unſern Scherben verfertigte Leichprogramma, und 
die von M. Abrah. Vorbarter ihm zu Ehren gehaltene Trauerrede 
82 worden, hat man zur Zeit noch nicht erfahren koͤnnen. 
je Schrifften dieſes unvergleichlichen Mannes find: , 


Oratio de idoneo iudice earum controuerſiarum, quae in arti- 
bus naſci folent , ex fententia Galeni. 1592. Kam hernach 
zu Feluuingeri Philofophia Altorf, in den Anhang. 

Diſſ. pro Philoſophia peripatetica aduerſus Ramiftas, Steht 
in Feluuingeri Philofophia Altorf. p. 10. ſqq. En 
Epift. ad Andr. Libauium, praef. huius medico- philofophicis 

ſchediaſmatibus. Francof. 1596. 8. | 
Difp. de febribus. Nor. 1596. 
de fanguinis miflione in genere pro Galeno. Nor. 1597 


Dritter Theil, Uuu | Diſp. 
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Diſp. de purgationibus in genere. Nor. 1598. 

- - de haemoptifi. Nor. 1600, 

Praefatio epiſtolica ad Ern. Sonerum, in Andr. Caeſalpini de me- 

tallicis libros, Nor. 1602 editos. 

Thefes philoſophicae in unum corpus redactae. Amberg. 1603. 
4. Sind 18 nach und nach gehaltene Diſputationen, die zu 
Helmſtaͤdt 1659 in 4 verbeſſert, mit 3 Diſputationen vermehrt 

und mit M. Andr. Rudolphi Vorrede wieder herausgekommen 

‚ find. Ein Paar davon ſtehen auch in Feluuing. hiloſ. Altorf. 

ie Medullam Philoſophiae peripateticae, (Amb. 1608, 4.) 
die auch unter ſeine Schrifften gerechnet wird, haͤlt Hr. D. 
Baier fuͤr eben dieß Werk. | 

Diſcurſus politici in Ariſtotelis de republica libros, Francof. 

1610. 8. Die Notas illuftres in Politica Ariftotelis , ( Fran- 
cof. g.) und De natura Politicae, (Francof. 8.) ſo beyde 
noch zu ſeinen Schrifften gerechnet worden, haͤlt Hr. D. Baier 

fuͤr die nemlichen Difcurfus politicos etc. e 

Theſes medicae, collectae et editae a Caſp. Hofmanno. Lipſ. 
1614. 8. Praemittuntur arbitrio editoris Endoxa philoſ. et 

med. Henr. Lauateri. Ad calcem acc. Examen banaceae Am! 
uualdinae habitum ad inſtantiam magnorum uirorum a Phil. 

Scherbio. Der hier geſammleten mediciniſchen Diſputationen 
unſers Scherbens ſind 19, unter welchen aber die 4 einzeln 

von ung oben angezeigte nicht befindlich find. „ 
$ylua medicamentorum compoſitorum, e biblioth. Schetbii de 
promta per C. Hofmannum. Lipſ. 1617. 8. Hievon iſt aber mes 
der Scherb noch Hofmann, ſondern ein Unbekannter der Ver⸗ 


Epift, ad Sig. Schnitzerum. Steht in der Ciſta med. Hornungi, 
p. 343. Der ſel. D. Baier beſas verſchiedene Epp. mic, Scher- 


bii. * 0 
Epiſt ad Ioach. Camerarium. Steht in Th. Crenii tertia epiſt. 
diſſ de libr. ſcript. optimis, p. 61. fq. A N 
Man ſehe: W, d. Baier. uit. med. Merkl. Keſtn. 
In. Sinc. 40, p. 117, woſelbſt fein Epitaphium ſteht. 
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Scherl (Melchior) beyder Rechten Doctor, iſt den 
16 Febr. 1589 zu Nuͤrnberg gebohren worden. Die Eltern wa⸗ 
ren Phil. Scherl, ein Kaufmann, aus einem anſehnlichen Ge⸗ 
ſchlechte, und Martha, Hn. Pet. Behaims Tochter. 1598 
wurde er zu Elias Huter geſchickt, die 4 Sprachen, deutſch 
lateiniſch, griechiſch und ebraͤiſch, zu lernen. 1600 kam er na 
Eſchenau . Hn. Pfarrer Windheſel, 1602 nach Hersbruck zu 
Hn. M. Nic. Geiſſer und 1604 in die Kloſterſchule nach Heil⸗ 
bronn zu Hn. Rector Mich. Treu. 1606 gieng er nach Altdorf, 
blieb aber nur 7 Monate da, und begab ſich 1607 nach Strass 
burg. Er kam zwar hierauf nach Nuͤrnberg zuruͤcke, gieng aber 
wieder 1609 nach Jena, 1611 nach Leyden, und 1612 reiſte er 
auf Seeland, Engelland, uͤber Calais nach Paris und endlich 
nach Orleans, allda noch zu ſtudieren. Wo er Doctor gewor⸗ 
den iſt, wiſſen wir nicht. 1622 wurde er Advocat ſeiner Vatter⸗ 
ſtadt und lebte bis 1632, in welchem Jahre er den 24 Ott. ge⸗ 
orben iſt. Ein anderer Heinrich Scherl, auch deyder Rechten 
octor, ſoll um eben dieſe Zeit gelebet und mit ſeiner Frauen, 
Suſanna, 1625 einen Sohn, Joh. Chriſtoph, und 1626 eine 
Tochter, Anna Chriſtina, erzeuget haben. 


Scheurer (Johann Chriſtoph) ein Advocat, aus 
Nürnberg gebuͤrtig, ftudierte zu Altdorf und wurde daſelbſt 1711 
zum Doctor Juris gemachet, nachdem er in eben dieſem Jahre 
de teſtamento irreuocabili ohne Vorſitz diſputiret hatte. 1712 
kam er in das Collegium der Advocaten jr Nürnberg und farb 
daſelbſt den 6 Merz 1739 in größter Armuth. Zu 
Scheurer (Ehrifioph) des wohlloͤblichen Bandpflegamtes: 
zu Nürnberg geweſener Regiſtrator, gab heraus: | | 


Megifter über die Landcharten des Nuͤrnbergiſchen Gebietes, mit 
allen Nuͤrnbergiſchen Haubtmannſchafften, ſo theils in unter⸗ 
ſchiedlicher benachbarter Churfürſten, Fuͤrſten und Standen, 
theils aber in Nuͤrnbergiſchen Aemtern gelegen. ate Auflage. 


1731. laͤngl. 12. N 
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Scheurl (Chriſtoph) ein vornehmer ICtus und groſſer 
Staatsmann aus einem gltadelichen und zu Nürnberg rathsfaͤ⸗ 
bigen Geſchlechte, iſt daſelbſt den 11 Nov. 1481 auf die Welt 
ee Sein Herr Vatter gleiches Namens, der aus 

ichlefien abſtammte und ſich am erſten in Nürnberg niederlies, 
zeugte ihn mit Fr. Helena, einer geb. Tucherin. Neun Jahre 
brachte unſer Hr. von Scheurl in Italien zu, und hat ſich in allen 
857 Kuͤnſten, den vornehmſten Wiſſenſchafften und beſonders 
er Rechts wiſſenſchafft eine vorzuͤgliche Gelehrſamkeit zu Bologna 
erworben. Daſelbſt war er der deutſchen Voͤlkerſchafft Syndi⸗ 
eus, und Joh. Monteferratus war fein vornehmſter Lehrer. Aus 
der eignen Druckerey , die dieſer Monteferratus muß gehabt has 
ben, hat Scheurl verſchiedenes herausgegeben und zwar mehr, 
als wir unten werden anzeigen koͤnnen. Denn fo ſchreibt Scheurl 
in epiſtola ad Petr. Bernſteinium: E quorunı (fc. Iuris magno- 
pere conlultorum ) numero cenſendum puto praeceptorem me- 
um, Io. Monteferratum, qui quantum in lute Caelareo profe- 
cerit , illorum fit iudicium, qui praeclara illa monumenta, quae 
toto anno ex eius oficina edidimus, in manibus habent ete. Auch 
fuͤhret er ſelbſt noch Phil. Beroalden, Joh. Campegium und 
Lud. Bologninum als feine Lehrmeiſter an. Im Jahre 11506 
nahm er die Doctorwuͤrde in beyden Rechten an. Der berühmte 
Staupitz war als damaliger Geſandter an den Pabſt Julius II 
bey dieſen | gegenwaͤrtig, und die Probfchrifften., 
womit ſich Scheurl 1505 die damals ungemein groſſe Ehre, Dos 
ctor zu heiſen, erworben, werden wir unten anzeigen. Um die 
Zeit da dieſes geſchahe, war der Churfuͤrſt in Sachſen, Frie⸗ 
drich, bemuͤhet / berühmte und gelehrte Maͤnner auf feine neue 
Akademie zu Wittenberg zu ziehen. Staupitz recommendiret un⸗ 
fern Scheurl / und dieſer wurde auch wirklich zum öffentlichen 
Lehrer der Rechte daſelbſt ernennet. Er eilte alſo aus Italien 
nach Wittenberg, und hat bereits den 1 May 1507 das Rectorat 
allda uͤbernommen, welches er laut akademiſchen Urkunden gar 
ruͤhmlich, gemeinnützig und mit jedermanns Beyfall 'geführet 
hat. Unter feine Verdienſte um die Hoheſchule gehoͤret, K. 
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er derſelben am erſten einen Buchladen verſchaffet hat. 
Jobſt Trutfetter, ein Theologe, dem Scheurl das ‚bes 
meldte Rectorat mit einer gar ſchoͤnen Rede abgetretten, 
urtheilet von ihm: er habe der Scheurln mehr Beredſamkeit an 
getroffen, als er in ganz Sachſen geſuchet habe. So erzaͤhlet 
es wenigſtens der ſel. Schwarz aus lac. Burckhardi Com- 
ment. de fatis lat. linguae in Germ. Wir aber finden in der Res 
de ſelbſt, daß Scheurl dieſe Worte von dem iüngern Polich ges 
brauchet habe. Hingegen wird in einem an dieſer Rede befind⸗ 
lichen Gedichte unſer Scheurl vom Rich. Sbrullius Cicero Ger- 
manus genennet. Seine Verdienſte wurden noch weiter mit der 
Ehrenſtelle eines Churfuͤrſtlichen Rathes und Beyſitzers am Land⸗ 
gerichte belohnet. Auch iſt er der Herzoge Johann und Geor⸗ 
gens Rath geworden und hat in Sachen der Saͤchſiſchen Her⸗ 
zoge eine Geſandſchafft nach Muͤnſterberg uͤbernommen, nach des 
ren Verrichtung er ſich wieder zu ſeinen akademiſchen Arbeiten 
gewendet. Aber Wittenberg behielte dieſen berühmten Mann 
nicht lange. Denn obgleich der Churfuͤrſt und die Herzoge von 
Sachſen 9 in ihren Dienſten behalten wollten, brachte es 
doch feine Frau Mutter bey ihrem Oheim, dem Pn. Ant. Tus 
cher „ Triumvirn in Nuͤrnberg, dahin, daß er in fein 
Vatterland zuruͤck beruffen und 1512 daſelbſt Conſulent und 
Beyſitzer am Stadtgerichte wurde. In dieſem anſehnlichen 
Poſten wurde er zu groſſen wichtigen Verrichtungen gebrauchet. 
Unter vielen Geſandſchafften wurde er 1519 im Namen des a: 
ganzen Reiches nach Spanien geſchicket, um dem neuen Kaiſer z e . 
Carl dem V Glück zu wuͤnſchen, und 1523 muſte er wegen ſamt⸗ 777 
licher Reichsſtaͤdte gratuliren, fo wie er auch von den Reichs ſtaͤn⸗ 7,7” 
den einmal nach Ungarn geſchicket wurde. Er erlangte durch f 
dieſe und andere Verdienſte die Ehre, Kaiſer Carl des V, des 
Roͤm. Königs Ferdinand und des Cardinals von Salzburg und 
Trient Rath zu heiſen. Am meiſten aber verehren wir 3 Ver⸗ 
dienſte um die . Religions⸗ Reinigung. Er ſtunde mit 
unſerm theuren D. Luthern, der ihn gar hoch ſchaͤtzte, in einem bes 
trächtlichen Briefwechſel, wovon die 7 Briefe Luthers an ihn, 
die der ſel. Schwarz progr. ee hat abdrucken laſſen, Zeuge 
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niß geben, deren einer insbeſondere beweiſt, wie ſehr ſich Scheurl 
Rar um Luthern und feine heilige Sache mag bekuͤmmert haben, in 
„ dem er von Luthern alſo ermuntert wird: iacta curam Tuam et 
Nu hr mei in Dom. ne nimio pro me angaris. 1527 den 3 May bes 
fande er ſich nebſt Hn. Eph. Kolern und Hn. Hier. Paumgaͤrt⸗ 
Li ud nern, als Praͤſes bey dem berühmten und feyerlichen Religions- 
ee Geſpraͤche je Nurnberg, hat die verſammleten Theologen in eis 
ner gar ſchoͤnen Anrede im Namen des Magiſtrats ermahnet und 
hernach die Streitigkeiten zwiſchen beyden Theilen dirigirer. Sei⸗ 
ne Gelehrſamkeit und den Umgang mit Gelehrten betreffend ſo 
find noch Briefe Phil. Melanchthons, Joach. Camerarii , Eob. 
Heli, Oekolampadii u. a. m. an ihn vorhanden. Joh. Sau⸗ 
bert nennt ihn in der Rede von der Nuͤrnbergiſchen Raths⸗Bib⸗ 
liothek den Varro und das allgemeine Orakel unſrer Republik, 
und er ruͤhmet noch von ihm, daß er nach dem Beyſpiele Wil. 
Pirkheimers einen gar anſehnlichen Buͤchervorrath geſammlet 
habe, ob er ſchon ſelbſt eine lebendige Bibliothek mit Recht ge⸗ 
nennet werden konnte. Er lebte auch mit beſagtem Pirkheimer 
und beſonders mit deſſen Schweſter, der gelehrten Aebtißin, 
Charitas, in gar 1 Bekanntſchafft. Von ſeinen Geſchlechts⸗ 
und Haus ⸗Umſtaͤnden ift anzumerken, daß ihm der König Fer⸗ 
dinand 1540 ſein Wappen gar ſchoͤn vermehret und gezieret, 
daß er ſich 1519 mit Katharina, einer geb. Fuͤttererin, vermaͤh⸗ 
let, und daß er mit derſelben 9 Kinder erzeuget habe, welche 
beym Bied. zu finden ſind. Er ſtarb endlich den 14 Jun. 1542, 
und uns bleibt noch ade g ſeine gelebrten Schrifften zu erzaͤh⸗ 
len, die wir auf folgende Art am vollſtaͤndigſten zu benennen im 
Stande ſind: 


Elegans atque erudita difputatio I. V. Candidati D. Cph. 
Scheurli, Nurenb. cum defenſione communis intellectus ad 
c. in praeſentia de probat. doctiſſimi praeceptoris ſui D. Io. 
Montefertati, edita in Studio Bononienſi. 1505. fol. min. 

2 Bogen. 
Secunda diſp. I. V. Candidati D. Cph. Scheurli, Nuremb. Stu- 
di Bonon. Syndici cum ſecunda defenſione communis nr 
lectus 
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lectus ad c. in praefentia de probat. Conſultiſſ. praeceptoris ſuĩ 
D. Io. Monteferrati. Edita in ſtudio bonon. 1 505. fol. min. 

1 Bogen. | 

Orat. panegyrica in laudem Germaniae et Ducum Saxoniae, 
d. III Eid. Nou. 15705. in academia Bonon, habita. Iſt here 
nach zu Leipz. 1508 in 4 wieder aufgelegt und dem Churfuͤrſten 
u Sachſen Friedrich von dem Verf. dediciret worden. Es 
ind noch Carmina und Briefe dran befindlich und es verdiente 
dieſe Schrifft wegen vieler Nachrichten wieder abgedruckt zu 
werden. Wir erſehen unter andern auch daraus, daß 

Scheurl willens geweſen, eine Geſchichte des Krieges zwi⸗ 

N * den Nürnbergern und den Marggrafen zu Brandenburg 

zu ediren. 

Epiſt. Dn. Cph. Scheurli ad Petr. Bernſteinium, Miſnenſem, 
I. V. Lic. fcripta prid. Cal. Quint. 1706. Scheurl hat als 
damaliger Syndicus zu Bologna dem Pet. Bernſtein quae- 
dam Commentaria Io. Monteferräti dedicirt, und es befindet 

ſich dieſe Epiſtel in Reineri Reineccii orat. in obitum D. Io. 

Cph. a Bernſtein. 

Epiſtola, Bononiae Cal. Sept. A. 1406. ſcripta ad Reu. et eıudi- 

tam matrem „ Charitatem Pirckheimerin, Nor. Coen. D. Cla- 
rae Abbatem. Dieſer Brief, welcher eine Geſchichte und ein 

Lob der Pirkheimeriſchen Familie enthält, ſteht in den Opp. 
Pirkheimer. p. 340. ſq. N 

Orationes D. Cph. Scheurli et M. Wolfg. Polichii, Mellerftadii, 
habitae in gymnaſio Vittenburgenfi , Rectoribus ſcholaſticam 
praefecturam ineuntibus. 1507. 4. Hier iſt die vom Scheurl 

haltene Rede, als Trutfetter das Rectorat uͤbernommen; es 
nd auch verſchiedene Carmina dabey befindlich. 
Oratio D. C. S. attingens laudès u'rtut's. hab. d. 18 Quint. r50g. 

43. Dieſe hat er als Decanus der iur iſtiſchen Facultaͤt bey einer 
Promotion gehalten. | 

Orat. attingens literarum praeftantiam , nec non laudem Eccle- 
fiae Collegiatae Vittenburgenſis, hab d. 16. Cal. Dec. 1508. 
4. Auch dieſe Rede iſt bey einer Promotion von a 
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Vicedecanus gehalten, dem berühmten Maler, Luc. Cronach, 
zugeſchrieben und ſind allerhand gelegenheitliche Briefe und 
Gedichte dran gedruckt worden. 0 i 

Oratio ſanctiſſimi foederis initi inter Pontificem, Hiſpanum et 
Venetos, hab, Romae 3 Non. Oct. a. 11. Breue lIulii II, Pont. 
Max. ad reges, duces et principes chriſtianos, in quo conti- 
nentur potiores, licet plures ſint aliae, cauſae priuationis Car- 
dinalium haereticorum. (Editor Cph. Scheurl D. dedicauit 
Gunth. de Bundu „ Pronot. Apoft. Decano Naumb.) Lipf. 
15711. 4. . j 

Libellus de facerdotum ac rerum ecclefiafticarum praeſtantia etc. 
Quod et infcribi placuit Sacerdotum defenſorium. Nur. 
1512.4 WI eine abermals bey einer Doctors⸗Erklaͤrung, 
ısıı zu Wittenberg, gehaltene Rede, die gleich 1513 zu 
Nuͤrnberg wieder aufgelegt wurde. Sie ſteht auch in den 
Opp. Pirkheimer. p. 356. ſqq. Erſt neuerlich 1757 iſt fie ohne 
Anzeige des Ortes (vermuthlich aber zu Prag oder Wien) 

wieder ediret worden unter dem Titel: | RR 
Orat. in hpnorum et bonorum ſtatus facerdotalis defenſionem dic̃ta 
a Cph. Scheurl etc. nunc ob motum diflimilitudinem reimpreſſa 
et exemplis parallelis illuſtrata. 4. 
Vtilitates miſſae D. Scheurli. Epiſtola Pilati ad Tiberium Caefarem, 
Epiſt. Lentuli ad Tiberium Caeſarem. Epiſt. Abgari ad leſum. 
Epiſt. reſponſ. ad Abgarum. Praefixit auctor Conr. Celtis 
carmen ad Charitatem Pirkhameram, et epiſtolam dedic. ad 
eandem. Nur. 1512, 4. Iſt auch gleich 1513 zu Nürnberg in 

4 wieder aufgelegt und mit folgenden Stücken vermehret wor⸗ 
den: Exemplum Aen. Syluii de uendente miſſam; Vtilitates 
orationis pro defunctis; Exemplum pulcrum, quod con- 
tigit Bononiae; Dies irae; Carmen ad D. Chriſtophorum. 

1515 kam wieder zu Nürnberg und · in 4 eine noch etwas ver ⸗ 

mehrtere Ausgabe heraus, welche ſiehe in Hirſch. mill. III, 


n. 97. 
o Vierzig Sendbriefe (Sixti Tucheri, Praepoſ L aur, Nor.) aus 
dem Latein ins Deutſch gezogen durch erlich gelebrt gotts⸗ 
fuͤrchtig und geiſtlich Perſonen, zu einander geſchrieben — 
En Ben | m 
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mit viel heilſamen chriſtlichen Lehren vermengt, den Leſenden 

zu ſonder Frucht und Reitzung inbruͤnſtiger Andacht dienlich. 

( Auctor eſt Cph. Stheurl, qui etiam epiftolam ſuffixit ad Laz. 
Spengler, Ge. Behaim, Praepof. Laur. Nor.) Nor. 151. 4. 

o Commentarius de uita et obitu Dom. Ant. Kreſſen, I. V. D. et 


Praepoſ. Laur. Nor. ad Seniorem Dom. Hier. Ebner, Duumu. 


Norimb. Nor. 1517. 4. Es iſt auch ein ſpater Nachdruck 
mit vorgeſetztem Jahre 1515 vorhanden, und es ſteht uͤber⸗ 
dieß in Opp. Pirkheim. p. 350. ſqq. > 
Epiſtola ad lo. Staupizium d. XV Dec. 1516. perfcrfpta, in qua 
ratio atque habitus totius Reipubl. Norimb. ſatis copioſe ex- 
ponitur, Dieſer Brief befindet ſich 1) in Gaſtelii tract. de 
ſtatu publico Europae p. 1205. 2) beym Franc. Sanſovino del 
governo et adminiſtrazione di diverſi regni et republiche 
wird er p. 178. doch ohne Meldung des wahren Verf. in waͤl⸗ 
ſcher Sprache an ie 3) in Wagenfeil. comment. de Ci- 
uit. Nor. p. 190. ſqq. ſteht er wieder lateiniſch. Siehe Rinck, 
bibl. catal. n. 8640. 
o Ein nutzbarliches Büchlein von der entlichen Volziehung ewiger 
Fuͤrſehung, wie das der ehrwuͤrdig Vater Ver von Staupitz 
octor, und der reformirten Auguſtiner Vicarius, das heil. 
Advent des 1516 Jahrs zu Nürnberg GOtt zu Lob und gemei⸗ 


ner Wohlfahrt geprediget hat. Nuͤrnb. 1517. 4. Das letzte 


Blat zeigt an, daß dieſe merkwuͤrdige Predigt von D. Scheurl 

aus dem Lat. ſey ins Deutſche uͤberſetzet worden. Die Pre⸗ 

digt aber iſt deswegen merkwuͤrdig, weil in derſelben der Glaube 

hoch erhoben und von der Rechtfertigung geſaget wird: Unſere 
Werke thun nichts dazu. 

o Libellus de executione aeternae praedeſtinationis F. Io. de Stau- 

iz etc. cum praef, Staupitii et epiſt. Cph. Scheurl ad Reu. et 

Deo amabiles Priores, Theologos et quoscunque alios fra- 

tres, reformatam regulam Aur. Auguſtini profitentes. Nor. 


1517. 4. 
R. K. Mai. chriſtlichſte 1 wider die Unglaubigen , 
Erbe in 3 me ardinien 3 Ankunft vr = 
roberun 0 uniſi / im Jun. 1535 aus deu 
Dritter Ebel. 8 275 = = italid . 
ö 


> 


ni⸗ 


— 


2120 Ä Scheurl. | | 


italiaͤniſchen uud franzoͤſiſchen Schriften und Abdrucken flei⸗ 
fig gezogen. Manu) CChriflopb) S(cbeurl) D(odtoris.) Mihi 
autem adhaerere Deo bonum eſt. (An dieſem Wahl⸗ 
ſpruch unſers Scheurls, fo wie an einem andern: fortes for- 
tuna formidat, erkennet man verſchiedene Schrifften, auf wel⸗ 
chen fein Name nicht angezeiget iſt.) 1535. 4. . 
K. Mai. Eroberung des Königreichs Tuniſi, wie die vergange⸗ 
ner Tag von Rom, Neapel und Venedig gen Augsbur 
Hang! at und von Genua den 12 Aug. hieher gefchrieben iſt. 
urn „ 37. 4. " 
Verdeutſcht Schreiben von K. M. wunderbarl. Eroberung Tu⸗ 
nis ꝛc. Nuͤrnb. 1537. 4. | 
Sendbrief, fo die R. Kaif. und Koͤn. Mai. ihres erlangten 
Siegs gegen den Barbaroſſa in Tunis dem R. Koͤn. zuge⸗ 
ſchrieben hat. Mihi autem etc. Nbg. 1737. 4. 
Vertrags⸗Artikel R. K. Mai. und des reſtituirten Königs. von 
Tuniſi, ſamt J. Mai. Ankunft in Italien, und etlichen ans 
dern friſchen Zeitungen. Mihi autem etc. C. S. D. 1535. 4. 
Eopey etlicher Brief, fo aus Hiſpania kommen ſeind, anzei⸗ 
end die Eigentſchaft des neuen Landes, ſo neulich von K. 
ai. Armadi auf dem neuen Moͤr gefunden iſt worden durch 
die Hiſpanier. 1535. 4. N 
Die 1 Erlegung des Tuͤrkiſchen Heers von Sophi in Perſien 
beſchehen ze. aus ital. Sprache ietzt neu verdeutſcht. 1535. 
(M. C. S. D.) 4. ur | 
VerdeutſchteCopia eines welſchen Schreibens aus Conſtantinopel. 
ic. 8 1536. (Mihi autem etc.) 4. Ne en 
K. Carl Red, Friedbieten und Handlung mit Pabſt Paulus 
und den Cardindlen zu Rom am 2 Oſterkag 1536 nach Laͤnges 
in ital. Zungen beſchrieben und verdolmetſcht. Item ein Ge⸗ 
ſpraͤch Paſquilli und der Cardinal, des Pabſts und Kaiſers 
Handlung betreffend. (Interprete D. C. S.) 1536. 4. f 
Des chriſtl. Königs von Frankreich Werbung und Hülfbittung 
an gemeine Eidgenoſſen zu Baden in Ergow verſammlet. 
Der Eidgenoſſen Antwort und Abſchied. 1536. | 
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Unſers Hn. Kaiſers Proteſtation und Abſchied vom Bäpſtl. 
‚Dell, 8 dem Conſiſtorio der Cardinel zu Rom. Interpr. 
9 9 2 8. 153 4. j 
Mit was für Ehrerbietung des H. R. Stadt Senis und der 
Herzog von Florenz den Roͤm. Kaiſer empfangen haben. In- 
terpr. D. C. S. 1736. 4. 
Eintritt K. Carln in die alte kaiſ. Hauͤbtſtadt Rom x. Epiſtola eſt 
hiſtor. C. Scheurli ad Principem quendam. 1536. 4. 
Triumphirlich Einreiten R. K. Mai. in Meſſina und zu Neapolis, 
tem Zeitung aus Conſtantinopel von Erlegung des Tuͤrken 
Nachzugs ꝛc. 1536. 4. (Mihi autem etc.) 
Verdeutſchte Verruffung des Anſtands in Picardien zu Lion bes 
ſchehen. Verdeutſchte Miſſiv Hn. Eraſm. von Oria, von 
roberung der Schiffſchlacht mit den Türken. Der Türken 
fltuͤchtiger Abzug aus Apulien. Mihi autem etc. 1537. 4. 
Cufpiniani liber de Caeſaribus et Imperatoribus, quem C. Scheurl 
ſua 2 euulgatum Carolo V, Rom. Auguſto, dedicauit. 
1540. fol. | 
Genealogia Pfinzingerorum, Zinglorum, Futterorum, Loef- 
felholziorum „ Tucherorum, .Scheurlorum a C. Scheurlo 
deſotiptae. Dieſe Arbeit liegt bey der Familie im MSCt, 
und in C. L. Dietherri comparatione Reip. Nor. cum Veneta 
wird ihrer gedacht. 


Man fehe: Seck. Fr. Schuuarz. progr. III et XXIV. 
Hirſch. mill. in indicibus, und Hardtii autographa ete. We⸗ 
gen der aus Schlefien abſtammenden Scheurliſchen Familie aber 
ift zu vergleichen: Hank. de Silefiis indigenis. I. H. Conradi Si- 
leſia togata. Kundmani Silefia in numis, und das A. 


Scheurl von Defersdorf (Jacob) ein JCtus aus der 
Familie des vorigen, iſt den 13 Jul. 1577 zu Nürnberg geboh⸗ 
ven worden. Sein Hr. Vatter war Chriſtoph III, Stadt und 
kaiſerl. Bannrichter zu Nürnberg , und die a Mutter Sabina, 
eine geb. Geuderin von Heroldsberg. Studierens egg war 
er zuerſt in Altdorf, wo er 1587 unter C. Nittershafifen de pro- 
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(Te) 
euratoribus et fatisdationibus wen hat. Von dar gieng er 
nach Strasburg und bielte daſelbſt 1598 unter Dionyſ. Gott⸗ 
frieden diſp. I. quaeſtionum iuris ex octo prioribus titulis lib. R . 
Pand. deſumtam. Nach vollendeten Reiſen lies er ſich die ver 
diente Doctorwuͤrde in beyden Rechten ertheilen und hat deswe⸗ 
gen den 12 May 1606 problematum legalium ad contractus per- 
tinentium centuriam inaugüraliter vertheidiget. 1610 c 
Conſulent ſeiner Vatterſtadt, von welcher er in Geſandtſchafft 
an den Kaiſerl. Hof, wie auch nach Wuͤrzburg, ingleichen auf 
etlichen Unions⸗ und Probations⸗Taͤgen ruͤhmlich gebrauchet wor⸗ 
den. iſt. Er ſtarb den 8 May 1623. Seine Gemahlin war Fr. 
Juliana, eine geb. Loͤffelholzin von Kolberg. Die 4 Kinder, 
die er mit ihr erzeuget, ſiehe beym Bied. Ein Sohn, Hr. 
Chriſtoph Wilhelm I, der als Loſung⸗Amtmann 1589 zu Nuͤrn⸗ 
berg geſtorben, hat 1630 unter Cph. Beſolden zu Tübingen cin- 
num problematum iurid. ex ff. l. 28 usque ad 39 exgluf. deprom- 
torum vertheidiget; und deſſen Enkel, Hr. Cph. Wilhelm III, 
der als Pfleger zu Lauf 1749 geſtorben, hat 1702 zu Halle unter 
Cſti. Thomaſius de iudicio ſ. cenſura morum ex iure gentium 
diſputiret. " . 


Scheurl von Defersdorf (Hieronymus) einyCtüs und 
Sohn Hn. Hieronymus, Umgelders zu Nuͤrnberg, und Frauen 
Clara, einer geb. Poͤmerin, ſahe die Welt zum erſtenmal den 
26 Det. 1623. Er iſt in feiner Jugend von vielen wackern Maͤn⸗ 
nern, beſonders Hn. M. Ge. Schroͤder, Rect. ben St. Lor. 
treueifrig angeführet und 1550 zu den Öffentlichen Vorleſungen 
Dilherrns, Wuͤlfers und Beers befördert worden. Nach zwey 

ahren wurde er auf die Univerſitaͤt Altdorf geſchicket, wo er 
echs ganzer Jahre ſeine Zeit bey den berühmten Lehrern, Lud⸗ 
well, Rittershauſen, Koben und Cregeln wohl angewendet, 
unter Ludwellen de laudemiis diſputiret, und 1659 an feinem 
Namenstage die Licentiaten⸗Wuͤrde mit einer de hofpitiis eo- 
rumque iure verfochtenen Probſchrifft erhalten hat. Durch die 
hierauf nach Schwaben, Elſaß, der Schweitz und Frankreich 
vorgenommene Reiſe machte er ſich und ſeine Studien gar voll⸗ 
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kommen. Die Ruckreiſe geſchahe durch die Niederlande, und er gien 
über Cölln , Frankfurt, Worms ꝛc. nach Speyer, wo er ſich 
in Proceß⸗ Angelegenheiten der Stadt Nürnberg verweilte. Er 
kriegte 1561 bey der Republik Bedienung, und weil er beſagte 
Geſchaͤffte zu Speyer ſo ruͤhmlich beſorget, hat man ihm alſo⸗ 
bald 1662. eine Conſulenten⸗Stelle ertheilet. Als er in das 
Gericht b er ſelbiges alſo angeredet: Sal Ve DlCa- 

ſterl VM. Im ermeldten Jahre lies er ſich vollends den Doctor⸗ 
hut zu Altdorf aufſetzen und hernach oͤffters in Verſchickungen 
der Stadt gebrauchen. Er ſtieg durch Verdienſte und Alter bis 
um vorderſten Raths⸗Conſulenten. Bey dem Tode des Hn. 
onſulent Fetzers ſollte er die Altdorfiſche Prokanzlers⸗Stelle 
übernehmen, die er aber ſehr beſcheiden abgebetten hat. Je⸗ 
doch ift er bey nachmaliger feyerlicher Handlung der promulga- 
tionis nouorum priuilegiorum Acad. Altorf. 1697 als Deputir⸗ 
ter eines hochl. Magiſtrats zu Altdorf erſchienen, und hat das 
neue Privilegium in einer deutſchen Rede, die hernach mit der 
ganzen Handlung gedrucket worden, erlaͤutert, angepriefen und 
amt den Infignibus Facultatis Theologicae dem Hn. Prokanzler 
83 eingehändiget. Er vermaͤhlte ſich zweymal, 1) mit Frl. Utſ. 
arbara, einer geb. Grundherrin von Altenthann, von welcher 
der vortrefliche Sohn „ Hr. Chriſtoph, ſogleich vorkommen 
wird. 2) mit Fr. Anna Barbara, verwittibten Stockamerin 
von Diepoltsdorf, geb. Hof. Endlich ſtarb er mit groſſen 
Verdienſten im 84ſten Jahre ſ. A. den 23 May 1716. l 


Siehe L., von B. W. Marpergern, und Bied. wo von feinen 
Kindern noch einige Nachricht zu nehmen iſt. 5 


Scheurl von Defersdorf zu Heuchling (Chriſtoph) ein 
um das gemeine Weſen der Staͤdt Nuͤrnberg unſterblich verdien⸗ 
ter JCtus , des vorigen und feiner erſten Gemahlin, 
Sohn, iſt in dieſe Welt eingetreiten zu Nürnberg den 
4 Febr. 1666. Er. bezog den 2 Jul. 1684 die Hoheſchule zu 
Altdorf und verharrete daſelbſt über 6 Jahre. Mit Omeiſens 
Beyſiand diſputirte er 1686 de N heroica im Cirkel, und 
. Aff 3 N in 
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in demſelben nochmal in dieſem Jahre unter Wagenſeilen de iure 
aggratiandi. Heinrich Link war unter den Juriſten ſein vornehm⸗ 
ſter Lehrer, unter welchem er auch 1690 als Autor eine gar ſchoͤ⸗ 
ne Difp. de iudiciis Reipubl. Norimb. vertheidigte. Im befagten 
Jahre ſtritte er noch den 2 Dec. inauguraliter de iure mellicidii, 
dom Zeidelrechte, und wurde ſogleich der Rechten Doctor. Nach 

eendigten Reiſen gelangte er 1693 zur Conſulenten⸗Stelle in 
einer Vatterſtadt, wurde nach und nach vorderſter Raths ⸗Con⸗ 
. fulent , und iſt auch Hochfuͤrſtl. Schwarzenbergiſcher Rath ges 
weſen. Er erlangte am erſten den Beſitz des Scheurliſchen 

idei⸗Commiſſes , Heuchling, machte eine anſehnliche Ges 
chlechts⸗Stifftung und ſtarb den 6 Jul. 1740 als der letzte von 
der Hieronymiſchen Nebenlinie, indem er von zwo Gemahlinnen 
zwar Kinder hatte, aber keine hinterlies. Er hatte eigent⸗ 
lich drey Gemahlinnen, deren letzte als Wittwe hinterbliebez ſie hei⸗ 
fen: 1) Fr. Clara Regina, geb. Im Hof. 2) Fr. Mar. Bars 
bara, geb. Fuͤrerin von Haimendorf. 3) ci Mar. M dale⸗ 
na, geb. Scheurlin von Defersdorf. Veſtner hat eine ſchoͤne 
Medaille auf ihn geſchlagen, und von ihm ſelbſt iſt auſſer den 
obigen Schrifften noch folgendes im Druck vorhanden: 


Panegyricus, ſ. Solemnia Auguſtalia, quibus D. Leopoldo uere 
Auguſto, coronam coeleſtem, ac Ioſepho, Imp. Aug. ſum- 
mum in terris regimen tertio menfis Augufti ipſoque Augulfti 
die MDCC in maiore Curiae Nor. atrio auctoritate Ill. Sena- 
tus gratulatus eft. Fol. 


Siehe Bied. nd 


Schickling (Nicolaus) ift im Pabſtthume gebohren wor⸗ 
den den 17 Apr. 1676 zu Cölln, woſelbſt er auf der Akademie 
die Philoſophie und roͤmiſche Theologie ſtudierte. Er widmete 
ſich dem Auguſtiner⸗Orden, von welchem er auch den Namen 
Fulgentius kriegte und 8 Jahre ganz wohl gehalten wurde. 
Nach dieſem wurde er Ordensprieſter. Die Leſung einiger Buͤ⸗ 
cher öffnete ihm die Augen. 1659 erhielte er von den Obern 
die Erlaubniß, wegen des Jubeliahres nach Rom zu reifen. Er — 
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auf dieſer Reiſe viel italiaͤniſche und deutſche Länder und Städte, 
und zu Loretto wurde er gar beſtaͤrket, daß die Religion, die 
er bekannte, Aberglauben und Menſchenwerk fey. Aus Italien 
gieng er alfo über Böhmen nach Nürnberg, wo er nach feinem Ders 
angen und auf Befehl des Magiſtrats, von M. Andr. Will, 
damaligen Diac. bey St. Lor. in der evangeliſchen Lehre unters 
richtet wurde. Bald darauf ſchickte man e einem Frey⸗ 
tiſche und Stipendio verſehen, nach Altdorf, wo er bey unſern 
Theologen, Sonntag, Wegleiter und Langen fleiſig Collegia 
hoͤrte, ſich auch im Diſputir⸗Cirkel mit Opponiren und Reſpon⸗ 
diren zeigte. 1701 hielte er unter Omeiſens Aufſicht am Cage 
Martins eine Rede, qua D. Mart. Lutherus, uindex ſacrorum 
diuinitus excitatus, cum olore f. cygno comparatur, welche 
auch gedruckt worden iſt. Vier Jahre brachte er alſo zu Altdorf 


zu, als er endlich Miniſter der Akademie daſelbſt wurde, wel⸗ 
chen Dienſt er 33 Jahre treu und fleifig verſehen hat. Er ſtarb, 


nachdem er ſich eye verheirathet hatte, den 29 Nov. 1738. 
Aus der andern Ehe hinterlies er zwo Töchter ‚ deren eine gaͤnz⸗ 
lich aus der Art ſchlug, die andere aber ſich an Joh. Georg 
Seitzen verehlichte,der auch aus dem Pabſtthume entfprungen war, 
bey St. Sebald in Nürnberg Cantor und Schulcollege wurde, 
vor wenigen Jahren aber Amt und Weib boͤslich verlaſſen hat. 


Siehe Progr. fun. 


Schiener (Johann) ein Schreib» und Rechenmeiſter 
zu Nuͤrnberg, hat allda 1728 ein nekes Rechenbuͤchlein mit eis 
Be. algebraifhen Anhang, fo gelobet wird, in 8 heraus⸗ 
gegeben. | 


Schilher (Plato Matthias) ein gebohrner Nürnberger, 
ſtudierte zu Altdorf, wo er ſich den May 1487 einſchreiben lies und 
ſchrieb: T'aunAsov in honorem nuptiarum D. Io. Bufereuti et 
Mariae Furerin, 1580. 4. Er iſt vermuthlich ein Sohn M. 
Matthias Schühers Rathſchreibers zu Nürnberg und bern 
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Ehewirthin, Anna Baldermaͤnnin, geweſen, von welchen ſiehe 
Trechſels Joh. Kirchhof, p. 191. ſq. 


Schiller (Jacob) ein Juriſte, von Nuͤrnberg ebürtig, 


ſtudierte zu Altdorf und hat mit einer im Jun. 1631 ohne Bey⸗ 


ſtand verſochtenen Inaug. Diſp. de pacto reuenditionis die Licens 
tiaten ⸗Wuͤrde erhalten. 


Schlaudersbach (Melchior) aus einer Nuͤrnbergiſchen 
Patricien⸗Familie, wurde zu Vaſel der Rechten Doctor mit ei⸗ 
1784 gehaltenen Inaug. Diſp. de iureiurando. Er iſt es ohne 
Zweifel, von dem in Roetenb, Monum. Egid. ſteht: er ſtarb ledig 
zu Speyer den 11 Merz 1588, ſeines Alters 27 Jahr. 


Schlaurſpach (Wolfgang) ein ehrbarer Bürger zu 
. iſt rd Pt 5 mit feiner Frauen Regina 
einer geb. Nuſſerin von Linz, in Trechſels Joh. Kirchhof, p. 647. 
vorkommt, und ſchrieb: 


Geiſtliche Betrachtung uͤber das Kyrie eleiſon, Gebettweis wi⸗ 
a. 1 und andere ihres gleichen verfertiget. 
. n * 1 1 * + 


Schleupner (Dominicus) einer der aller Luthe⸗ 
riſchen Theologen in Nuͤrnberg, war . von Neuß in Schle⸗ 
ſien und anfangs Canonicus und Cuſtos zu Breslau, ingleichen 
des Breslauiſchen Biſchofß „ Joh. Thurzo, Rath. Dieſer gab 
ihm Gelegenheit, mit D. Luthern bekannt zu werden, indem er 
ihn 1519 nach Wittenberg ſchickte, um ſich die evangeliſche Wahrheit 
gruͤndlich bekannt zu machen und mit der Zeit den Gradum an⸗ 
zunehmen. Als er 1520 wieder nach Hauſe kam, traf er den 
Biſchof tod an, und es wurde zwar aus feiner Promotion nichts, 
aber er kam als ein ehrlicher und geſchickter Lutheraner in guten 
Ruff. Es wurde auch Schleupner nebſt Joh. Heſſen, einem 
Nuͤrnbergiſchen Stadtkind, (ſiehe unfern 2 Theil) zur erledigten 
Sebalder ⸗Predigerſtelle in Nürnberg vorgeſchlagen. Luther gab 
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den Rath, weil ein pee nirgends weniger gilt, denn in 
ſeinem Vatterlande, ſo ſollte Nuͤrnberg und Breßlau miteinan⸗ 
der wechſeln, Nuͤrnberg ſollte den Schleſier Schleupner, und 
Breslau den Nürnberger Heß beruffen, welches auch mit bey⸗ 
derſeits Beyfall geſchehen iſt. Kurz nach Schleupners Ankunft 
in Nürnberg taufte er noch im ſelbigen ı522ften Jahre Adam 
Grafen von Beichlingen, Richtern der kaiſerl. Kammer zu 
Nuͤrnberg, und deſſen Gemahlin, einer gebohrnen Heſſiſchen 
Landgraͤfin, ein Söhnlein , welches Friedrich, Churfürft zu 
Sachſen, und Friedrich, fach am Rhein, wie auch der 
Rath zu Nürnberg aus der Taufe gehoben haben. 1523 wurde 
er nebfi den . . Predigern von dem Paͤbſtl. 
Legaten auf dem Reichstag zu Nuͤrnberg als ein Ketzer angeklagt, 
und ſollten ſie gefangen geſetzet und dem Pabſt ausgeliefert wer⸗ 
den; allein der Rath hat ſich ihrer treulich angenommen. 1724 
half er nebſt A. Dfiandern und Th. Venatorius die Schrifft aus⸗ 
ſtellen: Ein gut Unterricht und getreuer Rathſchlag ic. 11 
oben b. 96. Als 1525 das bekannte Religions ⸗Geſpraͤch zu 
Nürnberg gehalten wurde, war er auch als Colloquent auf 
Seiten der Evangeliſchen mit dabey und machte den Anfang 
zum Geſpraͤch. 1727 ſchrieb er ein Bedenken der Wandlung 
und Aendrung halben, fo die Prieſter mit dem Abendmahl 
Chtiſti gethan, welches Hausdorf im Leben daß, Spenglers 
hat eindrucken laſſen p. 154. ſqq. 1528 war er nebſt Oſtandern 
zu Schwobach bey der Unterredung wegen der vorhabenden er⸗ 
ſten Kirchen ⸗Viſitation, half auch 1530 an der Marggraͤ⸗ 
ſch⸗Nuͤrnbergiſchen Kirchen - Ordnung arbeiten und trug uͤber⸗ 
aubt vieles zur geſegneten Reformation mit bey. Er ſoll zwar, 
wie einige meynen, nicht mit ſolcher Tapferkeit, als Oſiander 
und Stoͤckel, ſonder etwas träger das ſeinige gethan haben: ins 
zwiſchen wird doch fein Eifer wider die Ztvinglianer geruͤhmt; 
und vielleicht, was die beſchuldigte Traͤgheit betrifft, verurſachte 
olche Melanchthon, der ihm z. E. in Anſehung der Ceremonien 
eym H. Abendmahl den Rath gab, behutſam zu gehen, und 
Per T * ein 100 5 N gr = 
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Sebald, ſondern der allererſte Prieſter in Nürnberg ‚der ſich vers 
are Fr. heirathete. Ei nahm nemlich 1725 Igfr. Dorothea, Hn. Ge. 
Schmidmaiers Tochter, zur Ehe, mit welcher er einen Sohn, 
| Bei erzeugte, der 1556 zu Paris geſtorben if. Nach ihrem Abs 
1 9 Ber ſcheiden verehlichte er ſich zum zweytenmal mit D. Joh. Apels 
ng ſiehe unſern 1 Theil) Schweſter die ihm 4 Soͤhne gebahr, 
| avid, Eyriacus , Siegmund und Caſpar, unter welchen ſon⸗ 
derlich zu merken Cyriacus, der nach verſchiedenen Schickſalen 
Pfarrer zu Trummers dorf im Bayreutiſchen wurde und ein Vat⸗ 
ter war des berühmten D. Cph. Schleupners, Gen. Superint. 
8 in Bavreut/ von welchen ſiehe Wetz. und Groſ⸗ 
ſens Jubelprieſter⸗Lexicon ꝛc. 1533 wurde unſer Dominicus, 
weil er im Predigen nicht lieblich zu hoͤren geweſen ſeyn ſoll, von 
der groſſen Gemeine bey St. Sebald weggethan und zum Predi⸗ 
ger in der Katharinen ⸗Kirche beftellet , woſelbſt er auch den 
3 Febr. 1547 geſtorben iſt. 


Man ſehe: Seck. Cyh. Schleupners, feines Enkels, 4 Pre⸗ 
digten vom Steigen und Nene des Pabſts in der Vorrede. 
Hirſch. dipt. Hirſchens Nurnb. Katechismus ⸗Hiſtorie, p. 8. 


Schmalkel genannt Scheerſchmid (Heinrich) war der 


Rechte Licentiat, kam 1525 als Advocat zu Nürnberg an und 
farb ſchon wieder 1426, | 3 9 


Schmid (Michael) der Rechten Doctor, wurde 1608 
Advocat zu Nuͤrnderg und 1609 Genannter des groͤſſern 
Raths, abſentirte ſich 1611 oder 1616 , und iſt in Oeſterreich 
geſtorben. f e- sen J f. . e ai, n 

N 2 ef a N Schmid e Juffoc tun * comfenf, ve 

Schmi (Söhann der freven Künfte Magifter , wird 
von 1620 bis 1623 als Advocat und Sondieus zu Nürnberg in 
unſern Verzeichniſſen angetroffen. Er war ein Sohn Joh. 
Schmids, Burgermeiſters in Neumarkt, und heirathete 1610 

Magdalenen, Joh. Nürnbergers, Kau nns zu Nürnberg, 
Witte und war auch Procurator in den Gerichten und > 


* 
* 
* 
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ſerlicher Notarius. Wenn er nicht Magiſter und von Neumarkt 
ürtig geweſen waͤre, hätten wir ihn der Zeit und andern 
mftänden nach mit dem folgenden Joh. Schmid für einer⸗ 
ley Perſon gehalten; fo aber werden fie auſſer Zweifel vers 
ſchieden ſeyn. ö 


Schmid (Johann) ein geſchickter Juriſte und Liebhaber 
der Hiſtorie, A 1619 Geriotichreiber in feiner Vatterſtadt 
Nürnberg und war mit vielen gelehrten Männern damaliger Zeit 
wohl bekannt. Den D. Seb. Hainlein nennt er ſeinen Schwa⸗ 

er / und von ſich ſeldſten ſagt er: er ſev hopochondriſch und einmal 
fo melancholiſch geweſen, daß der Paroxyſmus bald in eine Mas 
nie ausgeſchlagen waͤre. Er ſchrieb folgendes Buch, welches zu 
ſeiner Zeit mit Beyfall aufgenommen wurde: 


Diarium hiftoricum continens res memorabiles anni ſingulis 
: diebus geſtas, cum ferfe Imperatorum et indice locupletiſſimo. 
Nor. 1630. 8. Das Buch iſt nach Monaten und deren Ta⸗ 
gen eingetheilet, und nach der Haubt» Dedication an den Mas 
giſtrat und das Stadtgericht zu Nürnberg iſt ein ieglicher Mo⸗ 
nat wieder beſonders einem Goͤnner oder Freund in lateiniſchen 
Verſen zugeeignet. | 
Schmid (Wilhelm) ein Advocat, aus Nürnberg ges 
buͤrtig, ftudierte 4 Altdorf , und diſputirte nicht nur den zo May 
1628 pro gradu de ſequeſtratione, ſondern wurde auch noch in 
dieſem Jahre zum Doctor gemacht und in das Collegium der Herren 
Advocaten zu Nürnberg aufgenommen. An eben dem Tage, 


den 29 Jun. an welchem ihm D. Dinner den Doctorhut aufſetz⸗ 


te, iſt er zu e auch getrauet worden mit Urſ. Grolandin, 
aus einem Nuͤrnbergiſchen Patricien ⸗Geſchlechte. 1629 wur 
er Genannter. Er ſtarb 1633. * * 


Schmid (Wolfgang) ein Geiſtlicher und gebohrner 


Nürnberger, ſtudierte zu Altdorf und wurde 1662 zur Pfarre 
Duͤrrenmungenau befördert, Man Pure er Pfarrer zu — 
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kersbrunn, ſtarb aber daſelbſt gar fruͤhzeitig den 8 Febr. 1668. 
Er hinterlies: a 


Leichpredigt auf Hn. Jobſt Eph. Kreß von Kreſſenſtein 1c. des 
at. up and Schieb den. Nuͤrnb. 1662. 4. 


Schmid (Johann Georg) ein ITtus, und Bruder des 
vorigen, legte ſich zu Altdorf auf die Philoſophie und Rechte 
und hielte daſelbſt 1662 eine ſelbſt verfertigte Rede de la- 
cobo Patriarcha etc. 1663 bewarb er ſich um die hoͤchſte 
Wuͤrde in der Rechtsgelehrſamkeit, diſputirte im ſelbigen Jahre 
pro Licentia de rebus cenſura nullius, und wurde 1665 Doctor 
und Genannter des gröffern Rathes. Sogleich als er Licentiat 
war, kam er 1663 als Advocat zu Nürnberg an, und heirathete 
Abbe Mar. Eliſabetha, Hn D. Joh. Cph. Eiſens, ICti und 

dvocatens, Tochter, mit welcher er aber keine 3 Jahre in der 
Ehe lebte. Den 26 Nov. 1666 vermaͤhlte er ſich zum zweyten⸗ 
male mit Frl. Anna Maria, Hn. Albr. Im Hof Tochter. 
Er _ dieß Zeitliche wieder im Jahre 1675. Gedruckt iſt 
von ihm: . 


Orat. exhibens Iacobum paftorem et generum Labani „ quem 
qui de fraude accufabit ,„ habebit intentionis depulſio- 
nem. Alt. 1662. 4. | 
Abdankung bey der Leiche Hn. Hanns Albr. Schotten von Hoͤl⸗ 
lingen, des Hauſes und Herrſchafft Rotenberg Burggrafens, 
welcher in einem ihm angenoͤthigten Duelle erſtochen worden, in 
der Kirche zu Schnaittach gehalten, 1573. 4. Steht an der 
Leichpr. M. Joh. Geuders. 


Schmid (Zacharias) ein Geiſtlicher, war gebohren ju 
Nürnberg im Jahre 1640. Sein Vatter war Hr. Michael, 
Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg, und der Großvatter 
unſerer Vermuthung nach auch Hr. Michael, der Medicin Dos 
ctor, der 1609 noch gelebet hat. Unſer Zacharias hat, als er 
noch zu Altdorf fudierte , die unten anzufuͤhrende Rede gehalten. 
1668 kam er in den Cirkel der Candidaten zu Warner — 
| FAR ur 
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wurde daraus 1679 zur Pfarre Odenſoos befördert , in welchem 
Jahre er auch ſogleich Igfr. Maria, Hn. Conr. Fronmuͤllers, 
Pfarrers in Poppenreut, Tochter geheirathet hat. 1688 kam 
er als Diacanus zu St. Egidien nach Nürnberg und dortſelbſt iſt 
er den 29 Jun. 1692 ſeelig entſchlaffen, feines Alters 52 Jahre. 
| 3 elehrten Sohn, Hier. Wilhelm, ſiehe unten. Gedruckt 
f von 1 m: ® N 


Orat. de literis ante Moſcheh cognitis et columnis praeſertim Se- 
thianis. Alt. 1666. 4. 


Schmid (Baltaſar) ein JTtus, den wir für den 
Bruder des vorigen halten, iſt in Nürnberg den 31 Oct. 
2646 gebohren worden. Zuerſt ſtudierte er in Altdorf , wo er 
ſich den 11 Aug, 1661 einſchrieb; ſodann aber frequentirte er Je⸗ 
na und hat auſſer Zweifel allda Licentiam in den Rechten ange⸗ 
nommen. Er hat fuͤrtreflliche Reiſen durch Italien, Frankreich, 
Holland und Engelland gethan. 1674 iſt er Advocat in Nuͤrn⸗ 
berg 3 und hat noch in dieſem Jahre den * Sept. zu 
Kaufbayern ſich verheirathet mit Igf. Barbara Hedwig, einer 
Tochter Hn. Wilh. Schmids, geweſenen ee zu Kauf⸗ 
bayern und Koͤnigl. Schwediſchen Kriegs⸗Secretaͤrs. Bey die⸗ 
ſer Heirath war er noch Licentiat. Nachgehends wurde er Do⸗ 
ctor, und als ſeine erſte Frau ſtarb, verehlichte er ſich mit einer 
gebohrnen Duͤrfeldin zu W ger muß ſich auch daſelbſt 
niedergelaſſen haben. Mit beyden Weibern zeugte er 11 Kinder 
und zwar hinter einander 7 Soͤhne. 167 iſt er auch Genannter 
des groͤſſern Rath 2 Nürnberg geworden. Er hatte das Lob eis 
nes ſtattlichen Rechtsgelehrten und guten Chriſten, der nach eis 
ner exemplariſchen Vorbereitung zum Tod zu Magdeburg den 
11 Jun. 1712 dieſe Welt geſegnet hat, wie wir aus denen ihm 
gedruckten Leichengedichten erfehen eig Er muß befondere 
Schickſale gehabt haben; denn fo ſteht auf feinem Grabmaal: 
Variae ſortis forte uaria tractatus · Declamans aliquando publice 
de iudicio fortis ſortis Soteros optime poſthac ſemper admoni- 
tus. Zu Magdeburg, ſcheint es, habe er nur privatiſiret. 

YNyy 3 Schmid 
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Schmid (Gregorius Andreas) ein berühmter ITtus, 
ift den 20 Febr. 1555 zu Kaufbqyern gebohren worden. Sein 
Vatter, des vorigen Schwiegervatter „Hr. Michael, vor⸗ 
derſter Kriegs ⸗Sectelaͤr bey dem Koͤn. Schwed. Reichs ⸗ und 
General ⸗Feldzeugmeiſter, Hn. Arfred Wittenberg von Doͤbern, 
iſt 1668 zu gedachten Kaufbayern geftorben. Die Frau Mutter 
hies Anna. « Schon 1572 gieng er nach Jena, legte ſich daſelbſt auf 
die Philoſophie und Jurisprudenz, diſputirte 1676 den 4 Merz 
unter G. A. Struven de materia deciſionum canonicerum et 
pradticatum de conuentionibus et contractibus, capiteque ſexto 
de depofito et ſequeſtto, und unter Joh. Schilter de damno 
cum perſecutione. Zu Altdorf, wohin er ſich von Jena wendete, 
diſputirte er 1681 inauguraliter de modo procedendi circa per- 
egrinos et inprimis von derſelben Gaſt⸗ und Kaufgerichten, 
und wurde ſomit Licentiat. In den Jahren 1682 und 1683 rei» 
ſete er nach Holland, Engelland und Frankreich. 1686 kam er 
nach Nürnberg, bot feine Dienſte der Republik an, erbielte 
auch alſobald die Adpocatur und gleich darauf das Syndicat. 
1687 heirathete er zu Kaufbanern Chriſtianen, On. Matthaͤ. Kuͤ⸗ 
ſels kaiſ. Hofkupferſtechers Tochter , mit der er 4 Kinder . 
1) Anna Barbara, iſt ſeit 1720 an Hn. Licentiat Cph. Adol 
Schelhaß, zu Pegnitz, verheirathet. 2) Hn. Joh. Otto, Markts⸗ 
Adiuncten zu Nürnberg , heirathete 17 12 Frl. Regina Kathari⸗ 
na, eine 23 von Mohrenfels, und ſtarb 1220. 3) 
Wilhelm Ernſt, ſtarb in der Jugend. 4) 8 billen, 
ehlichte 1724 On. D. Joh. Cph. Stenger, und nach deſſen Tod 
1727 Hn. Pred. und Prof. Conr. Friedr. Feuerlein in Nürnberg. 
N Ann Jahre 1688 den 29 Jun. lies ſich unſer Hr. Lic. Schmid in 
Itdorf zum Doctor ausruffen, und wurde 1689 Conſulent am 
Untergerichte, 172 aber am Stadtgerichte, daneben ihn die 
Rotenbergiſchen Gan⸗Erben zu ihrem Rath angenommen, fo 
wie er auch noch der Fraͤnkiſchen Reichs ⸗Ritterſchafft des Ortes 
Gebürg Conſulent wurde. 1690 iſt er auch Genannter des groͤſ⸗ 
fern Raths geworden. Da er 1696 in oberherrlichen V 
gen auf den Rotenberg reiſete, wollte er ſich, weil die pferde 
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an der Kutſche ſcheu worden, durch einen Sprung retten, hatte 
aber das Ungluͤck, beyde Beine zu brechen, an welchem ungluͤck⸗ 
lichen Bruch er auch den 13 Jul. beſagten Jahres ſtarb, zumal da 
er ſich über den Brand der Egidiſchen Kirche dabey ſtark alterirte. 
Er iſt der Erfinder eines hiſtoriſchen Handbuchs, welches durch 
ſinnreiche Bilder für die Jugend und das Gedaͤchtniß fehr bes 
quem iſt, ſich auch noch bis daher unter dem bekannten Namen 


der Welt in einer Nuß in den Schulen erhalten hat. Mit der 


Beſchreibung der Fine in dieſem Werke iſt er nicht fertig 
geworden und nur bis auf etliche 1 gekommen, 
weswegen ſie nach feinem Tode vom Pn. 

tzet wurde. Der Titel heiſt: 


Sculptura hiftoriarum et temporum memoratrix , oder Gedaͤcht⸗ 
niß⸗ hülfliche Bilderluſt in merkwürdigen Weltgeſchichten aller 
Zeiten von Erſchaffung der Welt bis auf die gegenwartige. 
uͤrnb. 1697. fol. Mit 94 Kupfertafeln von Eph. Weigel. 
Siehe Fabricii hiſt. bibl. ſuae P. II. p. ol. ſqq. 


Schmid (Johann Martin) ein gelehrter Geiſtlicher, von 
dem Hr. Conr. Friedr. Feuerlein in oratione mic. de meritis No- 
rimbergenſium in philologiam orientalem dieſes vortrefliche Urs 
theil faͤllt: Erat uir certe FOAUYAWTTATOG » qui, ſi quis alius, 
reconditos linguarum theſauros non modo in ſinu fouebat ‚ fed 


etiam intra findonem hinc inde fuis inftillare probenorat. For- 


te beati ſaltem modeſtia prohibuit, ne palam in apricum prodiret, 
nominique ſuo clariorem ſubinde lucem affunderet. Er war 
aber gebohren zu Nürnberg den 11 Nov. 1667. Sein Vatter, 

oh. Schmid, war ein Sutetade daſelbſt. Nach gelegten 

ruͤnden in der Lorenzer Schule und dem Egidiſchen Auditorio 
kam er 1686 auf die Univerſität Altdorf. Hier hielte er 1691 
unter Roͤtenbecken eine öffentliche Diſp. de praedicabilibus et eo. 
rum numero, begab ſich darauf 1652 nach Jena, blieb andert⸗ 


halb Jahre daſelbſt und kam 1694 in den Cirkel der Candidaten 


zu Nuͤrnberg. Nachdem er einige Zeit in Ruͤſſelbach vicariſiret 
wurde er 1707 Prarrer zu F iſchbach log den 7 D- Lohner⸗ 
7 N „ ade 


am. Faber fortgefes 


ſtadt, und 1216 adiungirte man ihn dem alten Diacono zu U. L. 
Frauen in Nuͤrnberg, M. Joh. Dav. Hirn, nach deſſen Tod 
er 1718 völlig Diaconus und zugleich Sonnabends⸗Prediger 
bey den Barfuͤſſern wurde. Er ſtarb unverheirauhet den 4 Jan. 


1738. 
Siehe Hirſch. min. iub. 8 


Schmid (Georg Friedrich) ein Advoeat, aus Nürnberg, 
ſelbſt gebuͤrtig, lies ſich 1686 den 18 Aug. zu Altdorf immatricu⸗ 
liren und hielte daſelbſt 1691 eine Trauerrede auf Fr. Prof. Ans 
na Sibylla Mollerin, geb. Braunin, die an der Leichpredige 
mit gedruckt iſt. 1694 wurde er Advocat, ohne daß er noch. 

aduiret war. Er nahm aber 1697 die Doctorwuͤrde in den 

echten zu Altdorf an, nachdem er inauguraliter diſputiret hatte 
de plus petitionibus. 1698 wurde er Genannter des groͤſſern 
Rathes. Geſtorben iſt er 1714. Ein Johann Chriſtoph 
Schmid, auſſer Zweifel auch der Rechten Doctor, der gleich⸗ 
falls 1694 Advocat wurde und ſchon 1700 geſtorben iſt, moͤchte 
etwann ſein Bruder geweſen ſeyn. r 


Schmid (Chriſtoph Conrad) ein anſehnlicher ITtus, 
hat die Welt das erſtemal geſehen zu Lauf den 25 1 1669. 
Seine Eltern waren, Conr. Schmid, Burger und Bierbrauer 
zuerſt im gedachten Lauf, hernach in Nürnberg ‚ und Fr. Mar. 
Salome Sichertin. Unter der Aufſicht des damaligen Rectors 
zu Lauf, und des Diaconi daſelbſt, M. Cph. Geuders, wurden 
die erſten Gruͤnde ſeines Studierens geleget. Im Egidiſchen 
Gymnaſio und Auditorio zu Nürnberg lies er ſich näher zu den 
akademiſchen Studien vorbereiten. 1689 bezog er Jena, und fo 
bald das Noͤthige in der Philoſophie erlernet war, widmete er 
ſich 4 Jahre der Rechtsgelehrſamkeit. D. Schroͤter war ſein vor⸗ 
nehmſter Rathgeber und Lehrer; doch hörte er auch Strupen und 
den fürtreflichen ynker. Unter beſagtem Hn. D. Schroͤter ip 
tirte er de litis renunciatione, und begab ſich, nach einer klei⸗ 
nen Reiſe durch Sachſen, nach Altdorf. Er beſuchte hier die 
ſaͤmtlichen Rechtslehrer, doch hielte er ſich vornemlich = 6 
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Hammern, dev dem er im Haufe war und wurde 1695 mit Eh⸗ 
ren Licenriat durch eine Diſp. de interuentione. Zweymal hat er 
hierauf Wien geſehen, und ſeine Erkundigung des Reichshof⸗ 
raths⸗ Gerichtes iſt hernach bey vielen Gelegenheiten ſehr nuͤtz⸗ 
lich für die Stadt Nürnberg ausgefallen. 1698 gelangte er in 
beſagter Stadt zum oͤffentlichen Amte eines Sachwalters, und 
1699 wurde er zum Doctor der Rechten in Altdorf ausgeſprochen. 
Wie er 1711 Genannter wurde, ſo kam er auch ohne ſein Ge⸗ 
ſuch in dieſem Jahre zur Conſulenten⸗ Stelle am Untergerichte, 
1713 am Stadtgerichte, 1719 wurde er zum Raths » Confulens 
ten beruffen und 1741 wurde er der vorderſte und erſte Conſulent 
der Republik. Er diente in öffentlichen und beſondern Angeles 
ee mit auſſerordentlicher Treue und wurde fuͤr einen der 
eſten Civiliſten gehalten. Als er den 26 Jul. 1746 aus der 
Welt gieng, war ſchier kein Blatt von denen ihm von ſo vielen 
es zugeſchickten Acten mrbr in feinem Haufe, fo fleifig 
atte er aufgearbeitet. Vermaͤhlet hat er ſich 1699 mit Frl. 
Suſ. Sabina, Hn. Joh. Andr. Viatis, vorderſten Zollamt⸗ 
manns in Nuͤrnberg , Tochter, mit welcher er 41 Jh in der 
Ehe gelebet. Einen einzigen Sohn, Hn. D. Joh. Friedr. 
Schmid, deſſen Leben wir hernach entwerfen wollen, hinterlies 
er von 6 Kindern. ö 


Schmid (Wolfgang) ein Geiſtlicher, war gebohren den 

11 Aug. 1677 zu Altdorf, wo ſein Vatter, Leonhard, Brau⸗ 
meiſter war. 8 ivatlehrern, in der Stadtſchule zu Altdorf 
und der Lorenzer Schule zu Nürnberg legte er die erſten Gründe, 
Auf der Univerfität feines Geburts + Ortes ſtudierte er, hörte 
Sturmen, Roͤtenbecken und Wegleitern, unter deren Vorſitz 
er auch geſchrieben diſputirte, bis er nachgehends unter J. M. 
Langen eine gedruckte Diſp. und zwar die andere de genealogia 
Chriſti ex Patribus ſecundum carnem, 1703 auf den Katheder 
brachte. 1704 gieng er nach Leipzig, Wittenberg, Berlin, 
Frankfurt, Halle, Jena, Erfurt, Gotha, Frankfurt am 
Mayn, wandte fi 1705 im Fruͤhling über Maynz, Coͤln und 
den Rhein hinunter nach Holland, hielte ſich an den beruͤhmteſten 
Dritter Theil, 311 | Orten 


136 Schmid. = 


Orten und Univerſitaͤten auf und ſchiffte endlich nach Londen über. 
Hier ſahe er alle Schäge und Seltenheiten , predigte 1705 in der 
deutſchen Schwediſchen Kirche fuͤr Hn. Ezardi, ſpeiſte mit den 
berühmten Biſchoffe Morus, der ihm auch feine groſſe Biblio⸗ 
k zeigte, gieng um ein mehrers zu ſehen nach Oxford und 
ambridge uͤber, von dar aber wieder nach Londen, lernte die 
engliſche Sprache vollkommen, und brachte eine ziemliche An⸗ 
geb! von englifhen Büchern mit nach_HDaufe , als er feine 
uckreiſe aus Holland über Bremen, Hamburg, Helmſtaͤdt, 
Braunſchweig, Wolfenbuͤttel u. ſ. w. genommen hatte. 1708 
kam er in das Seminarium der Candidaten zu Nuͤrnberg, wurde 
noch ſelbigen Jahres Mittagprediger bey den Dominicanern und 
1711 Katechete in der Findel. 1712 erhielte er den Beruf zur 
Pfarre Igensdorf, und 1722 einen andern nach Kraftshof. 
1726 iſt er unter dem Namen Salvpiano in den Pegnitz⸗ Orden 
eingetretten. Er ſtarb als ein wohlverdienter Prieſter des Herrn 
den 23 Jan. 1731. Von ſeiner erſten Frauen, Magd. Barb. 
Muͤllerin, iſt ein Sohn zu merken, Hr. Joh. Cyph. Jacob 
Schmid, dermaliger Stadtpfarrer zu Lauf, der 1744 eine ver⸗ 
mehrte Ausgabe der Graͤfiſchen Katechismus⸗Tabellen beſorgt; 
und von der andern Frauen, Katharina, Hn. Joh. Au 
ſars, Pfarrers zu Burgfarrenbach, Tochter, welche erſt 1755 
eſtorben , iſt unter andern Kindern am Leben Hr. Wolfg. Friedr. 
Schmid Pfarrer zu Artelshofen und Alfaltern. 
Siehe Hirfch. min. iub. Amar. und Hirfch. dipt. 


Schmid (Johann Andreas) gebuͤrtig aus Zeblitz in 
Sachſen , kam gegen 1713 als Fecht⸗ und Exercizien⸗Meiſter 
nach Nuͤrnberg, diente daſelbſt eine geraume Zeit und gieng end⸗ 
lich in gleicher Qualität nach Stuttgard und von dar nach Tuͤ⸗ 
bingen. Er ſchrieb: nn 


Leibbeſchirmende und den Feinden trotzbietende Fechtkunſt, nebſt 
einem Unterricht vom Voltigiren und Ringen. Nuͤrnb. 1713. 
laͤngl. 8. mit Kupfern. f 

Schmid 
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Schmid (Hieronymus Wilhelm) ein geundgelehrter 
Geiſtlicher, war gebohren den 2 Zach 1685 zu Odenſoos, wo⸗ 
elbſt fein Vatter, der obige Hr. Jachar. Schmid, damals noch 

farrer war. Der igroſſe Maͤcenate, Hr. Hier. Wilh. Ebner 
von Eſchenbach, hat ihn als ein noch iunger Herr aus der Taufe 
gehoben. Wegen fruͤhzeitigen Abſterbens feines Vatters mußte 
er zwar das Elend bauen; lieſe ſich aber von den Reichſten nicht 
an Fleis und Geſchicklichkeit übertreffen, und wurde von ſeinem 
Hn. Pathen mit Mitteln zum Studieren getreulich und rechts 
ſchaffen unterſtuͤtzet. Nach gelegten Gründen der Humanioren 
und Philoſophie in der Lorenzer Schule, dem Gymnaſio und 
Auditorio, beſuchte er verſchiedene Univerſikaͤten in und auſſer 
Deutſchland, und legte ſich mit beſonderer den June auf die 
logie. Zuerſt gieng er, und zwar im 16ten Jahre ſ. A. nach 
Altdorf, hatte das Gluͤck, D. Langens Haus, und Tiſchgenoß 
gu ſeyn / und hörte , ob er ſchon nur ein halbes Jahr daſeldſt blie⸗ 
Omeiſen, Sturmen, Roͤtenbecken, Sonntagen, Langen 
und Wegleitern mit groſſem Nutzen. Von dar begab er fi nach 
Wittenberg, wo er 4 und ein halb Jahr mit Seegen lernte und 
ſeine Geſchicklichkeit mit Opponiren und Reſpondiren auf dem 
theol. Katheder zeigte. Nach dieſem begab er ſich nach Tuͤbingen, 
hörte auch hier die Theologen, zog aber, weil es ihm an dieſem 
Orte nicht ſonderlich gefiel, nach Roſtock. Als er auch daſelbſt 
feine Wiſſenſchafft vermehret und nach Königsberg zu reifen im 
Sinne hatte, wurde er von einen akademiſchen Freund und 
Reiſegefaͤhrten an einen General, Namens Iffland, wider ſei⸗ 
nen Willen verkauft, und von dem General weit hinein in das 
Pohlniſche, faſt bis an die Grenzen von Moſcau, geſuͤhret, 
da er dann 2 und ein halb Jahr mit vielen Beſchwerlichkeiten , 
Abmattungen- und Lebensgefahren mit den Kriegsvoͤlkern hin 
und her ziehen mußte. In Worſchau uͤberſtunde er die Peſt 
und muſte des Tages die Menſchen tauſendweis um und neben 
ſich ſterben ſehen. Bey allen er unglücklichen Begebniffen 
atte er gleichwol das Gluͤck, daß er nicht zu Kriegedienfien , 
ondern wegen ſeiner F der een 
* x 2 3 
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Kanzler gebrauchet wurde. Das betruͤbteſte war, daß feine 
alte forgfältige Frau Mutter lange Zeit keine Nachricht von ihm 
erhalten konnte und alſo glauben mußte, er ſey um das Leben 

ekommen. Endlich wurde er durch vieles Bitten und ng 
en feines gezwungenen Dienſtes erlaffen , langte nach einer fehr 
weiten und gefährlichen Reiſe zu Königsberg an, allwo er auch 
nach feinem eignen Geſtaͤndniß das meiſte noch erlernet und ſich 
eine ziemliche Zeit aufgehalten hat, bis er zu groſſer Freude der 

Seinigen wieder in Nürnberg eintraf. Hier kam er 1712 in den 
Candidaten⸗Cirkel und wurde 1714 aus demſelben zur Pfarre zu 
St. Helena und zu dem Diaconate in Hiltpoltſtein befoͤrdert. 
7 rief man ihn nach Nürnberg hinein und machte ihn zum 

zuden Prediger im neuen Spital. Die Zeit, die er hier von 
feinem Amte übrig hatte, widmete er jungen Leuten und gelehr⸗ 
ten Schrifften. Die erſten gaben ihm das Zeugniß eines fuͤrtrefli⸗ 

chen, treuen und aufgerdumten Lehrers, und er hat auch in der 

That die beſten Schüler gezogen. Wie mächtig er in Sprachen 
dee mag unter andern feine Erklärung des berühmten Eds 
are Ripa darthun, von dem er einige Stücke einem Kuͤnſtler 
iu Stande bringen helfen. Zu bedauern ift es, daß er durch lan⸗ 
gen Aufenthalt in Nordiſchen Ländern feine Geſundheit fo ſehr 
geſchwaͤchet , daß er mit aller angewandten Mühe und offt geaͤn⸗ 
derter Diät ſolche nicht wieder herſtellen koͤnnen, daher er denn 
wider alles Vermuthen dieſes Zeitliche geſegnen muͤſſen den 

28 Febr. 1735 , im soflen Jahre feines merkwürdigen Lebens. 

Verheirathet hat er ſich 15 mit Igfr. Anna Apollonia, Hn. Cy. 

Schmids, Diac. zu Wöhrd, Tochter, mit derfelben 12 Kinder 
erzeuget, aber deren nur 4 hinterlaſſen, von welchen eine Tochter 

Sybillen Henrietten, obbemeldter Hr. Diaconus , Adam Ru⸗ 

dolph Schedel, geehlichet hat. Seine Schrifften verdienen alle 

bekannt zu werden; nur ſind die meiſten noch ungedruckt, folgen⸗ 

des aber hat die Preſſe verlaſſen: f 


Lob und Dank ⸗Gebethe auf die 10 Feſte des chriſtlichen Kirchen⸗ | 
jahres. 1723. laͤngl. 12. | | | 
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Theologiſch⸗ hiſtoriſche Beſchreibung des evangeliſchen Kirchen» 
iahres, worinnen verſchiedene ſchwehre Stellen der Evangelien 
gehoben find. Nuͤrnb. 1729. 8. Unter den Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens. 

Hiſtoriſche Vorrede vom Urfprung , Alterthum und ſondern Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten des Chorals, vor Corn. Heinr. Dretzels evangeli⸗ 
ſchen Choralbuch. Nuͤrnb. 1731. laͤngl. 4. ö 

Theol. hiſtoriſche Betrachtung der H. Taufe. Schwabach. 


1733. 8. 

Hiſtorie Ki Leidens Chriſti nach Huͤbners Lehrart. Nuͤrnb. 
1733. 8. 

Erbendige Ausligung der Haustafel D. Luthers. Nuͤrnb. 
1735. 8. | 

Eraſmi von Rotterdam ergoͤtzliche und I Geſpraͤche, in 
das Deutſche uͤberſetzet. Frankf. und L. (Nürnb.) 1735. 8. 

Es find nur ; Geſpraͤche. 

Zum Druck waren 2 Tractate bereit, 1) de domi nobilibus aus 
dem Salluſt. 2) von einer ſchleichenden Tiefe des Satans. 


Man ſehe: Hirſch. min. iub. und Act. eccl. I Band, p. 674. 
icq. die hieraus ſtark zu vermehren und zu verbeſſern find. 


Schmid (Erhard) ein frommer und um die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Gelehrten⸗Geſchichte beſonders verdienter Mann, iſt zu Groſ⸗ 
81 nahe bey St. Helena im Nuͤrnbergiſchen, woſelbſt ſein 
atter, Dr. Cph. Schmid, damals Pfarrer war, gebohren 
worden. Die Mutter war Fr. Euphroſina, eine geb. Wurfbai⸗ 
nin. Sein Vatter und die wackern Lehrer in dem Nuͤrnbergi⸗ 
chen Gymnaſio, Hr. Conrect. Hagendorn und Hr. Rect. Faber 
ildeten nebſt noch einigem Privat» Unterricht feinen geſchickten 
Kopf. Die Vorleſungen im Auditorio beſuchte er nicht lange, 
ſondern eilte 1714 wegen hereindringenden Alters feines Hn. 
Vatters auf Univerfitdten und zwar zuerſt nach Altdorf. 
Schwarz, Muͤller, Koͤhler, Feuerlein, Sonntag, Zeltner, 
Bailer und Pfitzer unterrichteten ihn in aller erforderlichen * 
ö * 113 
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ſamkeit. Nachdem er zu Jena noch anderthalbe Jahre geweſen 
und die benachbarten Univerſitaͤten, Halle, Leipzig, Wittenberg 
und Erfurt beſuchet, kam er 1719 nach Haufe und 1720 in den 
Cirkel der Candidaten zu Nürnberg. 1722 wurde er Pfarrer zu 
Vorra und 1736 bey St. Leonhard vor Nürnberg. Ein ver⸗ 
borgner Ruff brachte ihn ohne ſein Verlangen 1748 zu der muͤh⸗ 
ſamen Pfarrſtelle nach Furth, wo er 1749 den 7 Dec. unvermu⸗ 
thet durch einen Schlagfluß aus der ſtreitenden in die triumphi⸗ 
rende Kirche abgefordert wurde. Seine ehliche Gehuͤlfin war 
Fr. Marg. Heldin, mit welcher er y Kinder erzeuget, wovon 
am Leben ſind: 1) Fr. Doroth. Kath. Hn. Joh. Siegm. Bur⸗ 
gers, Diac. in Fürth, Eheliebſte. 2) Hr. Wolfg. Erhard, 
Handelsmann zu Fürth. 3) Fr. Marg On. Matthi. Zach. At⸗ 
talers, Handelsmannes in Nuͤrnberg, Ehefrau. 4) Joh. Lud⸗ 
wig, ein Scribent. 5) Igfr. Anna Cliſabetha. Der ſel. Hr, 
Paſtor har mit unbeſchreiblicher Mühe Lebenslaͤufe und Schriff⸗ 
ten ⸗Verzeichniſſe gelehrter Nürnberger feit vielen Jahren geſamm⸗ 
let und ſeine Nachrichten in etlichen Folianten zuſammengeſchrie⸗ 
ben. Drey derſelben, die zwar keine Lebensläufe enthalten, aber 
doch Schrifften, die ſo wol von Nuͤrnbergern verfaſſet worden, 
als die Geſchichte Nuͤrnbergs angehen, find käuflich in unfre 
Hände eben zu der Zeit gekommen, da wir auf die Verfertigung 
eines Nuͤrnbergiſchen Gelehrten ⸗Lexicons dachten, und haben 
uns öffters ſehr Bee geleiſtet. Wir citiren fie unter 
— rg Bmſc. und der unermüdete Verfaſſer gab ihnen 
en Titel: 


Bibliotheca Norimbergenſis, ſ. Catalogus Scriptorum, 
auctores uel natiuitate Norimbergenſes fuerunt, uel ſub Ill. 
hac Republica publico munere ſunt functi, ut et auctorum 
extraneorum, qui de perſonis aut rebus Norimbergenſibus 
ſeripſerunt. 


Siehe im übrigen Hirfch, min, iub. und Hirſch. dipt. 
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| Schmid (Carl Siegmund) kaiſerlicher öffentlicher und 

zu Nuͤrnberg approbirter Notarius, war des Abbt von Fulda 
Agent, ſtarb zu Nuͤrnberg im Jahre 1750 und ſchrieb: 
Lexicon Iuridicum. 1736. 4. | 


Schmid (Johann Friedrich) ein JTtus und angeſehe⸗ 
ner Advocat, des obigen Hn. D. und Tonſul. Cph. Eonr. 
Schmids Sohn, iſt den 25 Jul. 1703 zu Nuͤrnberg auf die Welt 
gekommen. Er hatte Privatlehrer, beſuchte das Gymnaſium 
und wurde aus demſelben nach einer von den Sprachen gehalte⸗ 
nen Rede in das oͤffentliche Auditorium befördert. 1721 begab 
er ſich auf die Univerfität Jena, wo er in der Philo ſophie Syrben, 
Stollen und Kromayern fleifig hörte und unter des legten Vorſitz 
1723 den Satz, erroris confeſſionem ſapienti uiro eſſe conue- 
nientem, mit Beyfall vertheidigte. In den Rechten beſuchte er 
vornemlich Wildvogeln, Dittmarn und Brunnquellen. Bey 
dem letztern hatte er auch den Zutritt zu den Facultaͤts⸗Acten. 
Er ſchrieb ſchon in Jena an feiner Inaug. Diſp. de crimine ätheif- 
mi eiusque poena ciuili, welche er aber erſt 1727 zu Altdorf, 
wohin er ſich 1725 begab, pro Licentia hielte, nachdem er vor⸗ 
her daſelbſt bey Fichtnern, Rinken und Linken noch einige Colle⸗ 
gia frequentiret hatte. Im befagten 1727 Jahre wurde er noch 
unter die Zahl der ordentlichen Advocaten zu Nuͤrnberg aufgenom⸗ 
men. Er übte ſich ſogleich in der Praxi, wozu er ſchon von 
dat d auf von ſeinem Herrn Vatter enge wurde, und 
tte das Gluͤck, mit dem ehemaligen Reichshofraths⸗Agenten, 
an D. Filzhofer, als feines Hn. Vatters ſehr genauen Freund, nach 
ien zu reiſen, bey demſelben Quartier zu nehmen und unter 
er ſtattlichen Anleitung die Art des Verfahrens bey dem aller⸗ 
oͤchſten Reichsgerichte ſich bekannt zu machen. Nach einigem 
Aufenthalt kam er wieder nach Nuͤrnberg, und nahm 1728 zu 
Altdorf die Doctorwuͤrde an. Bald darauf fande er Gelegen⸗ 
heit in Proceß ſachen eine Reiſe fo wol nach Schwaben, als auch nach 
Oder⸗ und Nieder ⸗ Sachſen zu thun. 1732 verheirathete er ſich zum 
erſtenmale mit Igfr. Katharina, Hn. Conr. a 7 
eins 
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Weinhaͤndlers in Nürnberg Tochter, mit welcher er auſſer wie⸗ 
der verſtorbenen Dreylingen erzeugte: 1) Hn. Cph. Friedrich, 
geb. den 28 Febr. 1733, ſtudierte die Theologie uͤber die 3 Jahre 
be Jena und dermalen in Altdorf, und hat bereits herausgege⸗ 
en: Zufällige Gedanken über die vortreflichen Worte Joh. 8, 
25. Jena, 1755. 8. 2) Hn. Joh. Friedrich, geb. den 10 
Merz 1734, ſtudierte auch zu Jena und nun zu Altdorf, aber die 
Rechte. Nach dem 1735 erfolgten Abfterben feiner Frauen ver 
mäblte fich der Hr. Doctor zum zweytenmal mit Igſr. Chriſtiana 
Suſanna, Hn. Joh. Friedr. Schobers, kaiſerlichen Rathes 
Hof» und Pfalzgrafens, der L. Ritterſchafft in Franken 6 Orte 
hochverdienten Directorial⸗Conſulentens, iuͤngſten Tochter, von 
welcher ihm 9 Kinder gebohren worden, 2 aber davon geſtorben 
find. Des Hn. Doctors unvergleichliche Wiſſenſchafft in den 
Rechten und anſehnliche Praxis iſt bey uns durchgehends bekannt. 
Er war ein groſſer Liebhaber der Muſik, der Sprachen und 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften, daher auch mehrentheils ſehr aufge⸗ 
weckten Gemuͤthes, in ſeinen ernſthafften Amtsverrichtungen a 
ungemein fertig, eifrig und hefftig. Seine Krankheit war kurz 
und der Tod erfolgte nach einen zweymal 24ſtuͤndigen Lager den 
22 Apr. 1757. muß nicht vermiſchet werden mit einem noch 
lebenden gebohrnen Nuͤrnberger, Hn. D. Johann Friedrich 
Schmid, der 1733 in das Collegium der Herren Advocaten kam, 
zuvor aber 1732 die Doctorwuͤrde zu Altdorf erhalten, nachdem 
er 1731 de mutuo officialium cautionis loco ab initio officii 
praenumerandi diſputiret hat. ö 


Schmidbauer (Chriſtoph Melchior) ein gelehrter Mas 
giſter und beliebter Prediger, iſt zu Nuͤrnberg den 2 Nov. 1724 
gebohren. Sein Vatter, Ge. Paul, arbeitete auf dem Gold⸗ und 
Silber⸗Drathzug. Er beſuchte die Schule zum H. Geiſt, in wel⸗ 
cher der ietzige Herr Rector und Prof. Druͤmel zu Regens burg fo 
wol oͤffentlich, als vornemlich zu Hauſe nähere Anweiſung und 

Uebung in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ertheilte. Darauf hoͤrte 
er 17 42 ein Jahr lang in dem Egid. Auditorio die Vorleſungen 
Moͤrls, Negeleins, Feuerleins, Herdegens und 9 
ar „ | er 
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Der dermalige Herr Prediger und Prof. Schoͤnleben hat ihn 
noch beſonders zu dem Beſuche der 5 vorbereitet. 
Er verfügte ſich auch 1743 nach Altdorf , und genoß Daſelbſt den 
Unterricht der fürtreflichen Herren Profeſſoren, Bernholds, 
Baiers, Treſenreuters, Dietelmairs, Schwarzens, Spies 
Ey „Nagels, Adelbulners , und des damaligen Hn. Inſpector 
ernholds, übte ſich dabey im Katechiſiren, Predigen, und 
informirte. Nachmalen beſuchte er die Saͤchſiſchen Univerfitäten 
Jena, Halle und Leipzig, auf welcher letztern er ſein Studieren 
noch anderthalb Jahre Portfeßte und unter der hr der bes 
zühmten damaligen Lehrer, Tellers, Hebenſtreits, Cruſens, 
Chriſtens und Ludwigs ſowol in der GOttesgelahrtheit, als auch 
in der Weltweisheit und den ſchoͤnen Wiſſenſchafften ſich noch 
weiter umſahe. Die Gewogenheit des Hn. Hofr. Maſeovs 
bahnte ihm zwar daſelbſt den Weg, als Hofmeiſter bey einem 
dungen Herrn in den Graͤfl. Reuſſiſchen Landen fein weiters Forts 
kommen und ſeine kuͤnftige Befoͤrderung zu finden: allein die 
ſchrifftliche Anforderung und die vielfältig erwieſene Gnade des 
um den Nuͤrnbergiſchen Staat und die Gelehrſamkeit unſterblich 
verdienten Hn. Loſungers, Hier. Wilh. von Ebner, verpflichte⸗ 
ten ihn, den Ruͤckweg in ſein Vatterland zu nehmen, in welches 
ihn eine durch gefaͤhrlichen Umſturz des Poſtwagens ungluͤckli⸗ 
che Reiſe 1749 brachte. Nach uͤberſtandener langer Cur kam 
er fogleich in das Ebneriſche Haus, und fand aus dem beſtaͤndi⸗ 
en Umgang mit erwaͤhntem gelehrten Maͤcenaten, als auch aus 
eſſen berühmter Bibliothek verſchiedenes zu erlernen. 1750 bes 
gab er ſich in den Eirkel der Candidaten des Predigtamtes, und 
darauf wurde ihm auch eine Stelle in der Mendliſchen Todenkapelle 
zu den freytaͤgigen Veſperpredigten angewieſen. 1751 wurde 
er Katechet bey St. Jacob, wo er noch dermalen mit Seegen und 
Beyfall dienet. Einige oͤffentlich von ihm bekannt gemachte 
Abhandlungen veranlaßten den Erfolg, daß ihm 1756 die Preuſ⸗ 
ſiſche Univerfität zu Duisburg bey ihrem Jubelfeſte die wohlver⸗ 
diente Magiſterwuͤrde ertheilte und das Diploma davon auf Per⸗ 
gament geſchrieben, das Programma aber gedruckt zuſendete. 
3757 den 12 Jul. wurde er von dem Herrn D. und Eonfulenten 
Dritter Theil, Aaa a Er⸗ 
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Erlabeck, als Prokanzlern der Altdorfiſchen Akademie und ſomit 
kaiſerlichen Hof⸗ und Pfalzgrafen, durch ein unvermuthetes Dis 
ploma zum kaiſerl. gekroͤnten Dichter gemachet, fuͤr welche Chre 
er ſich in einem beſonders dazu ausgefertigten Gedichte bedankte. 
Auſſer andern und verſchiedenen poetiſchen Arbeiten, die er ſeit einigen 

ahren theils mit theils ohne Namen gelegenheitlich der Preſſe 

. ſind von ihm nachſtehende Schrifften herausgegeben 
worden: 


Difquifitio philol. de re medica ueterum Graecorum ad illuftr, 

quaedam diuini codicis loca. Alt. 1746. 4. 

Die Vortheile der 3 fuͤr die, ſo in dem HErrn ſter⸗ 
ben, in einer Trauerrede auf den Tod Ft. Jul. Doroth. Kir⸗ 
ſtenin, geb. Schwarzin. Alt. 1748. 4. 

Vernunft ⸗ und Schrifft ⸗gemaͤſſe Anleitung in zweifelhaften Faͤl⸗ 
len ein gutes Gewiſſen zu behalten. Frankf. und L. 1749. 4. 
Ohne beygeſetzten Namen. 

Gedanken von denen die drauſen ſind, in Abſicht auf die kuͤnftige 
Ewigkeit. Frankf. und L. 1751. 4. 

Vertheidigung der göttl. Weisheit bey den Gräbern der Ger 
rechten gegen die Einwuͤrfe unſerer Zeiten. Frankf. und L. 
1754. 4. 
chrifftgemaͤſe Abhandlung von JEſu dem gekreutzigten, in ei⸗ 

u Rede der Andacht an dem Nodesſeſe des Welterloͤſers in 
der Todenkapelle gehalten und mit Anmerkungen und Zufägen 

erweitert. Frank. und L. 1755. 4. 

Ef Grab bey unfern Graͤbern, als eine Quelle goͤttlicher Trös 
ſtungen, wenn wir uns in des Todes Staub legen muͤſ⸗ 
ſen, eben dieſer Gemeine zur anverlangten erbaulichen Unter⸗ 
haltung der Andacht mit Erweiterungen mitgetheilet. Nuͤrnb. 
1757. 4. j 


Schmidmaier von Schwarzenbruck (Fohannobft) ſtamm⸗ 
te aus einer altadelichen, zu Nuͤrnberg gerichtsfaͤhigen und nun ausge⸗ 
ſtorbenen Familie ab / und wir muͤſſen ſeiner gedenken, weil er ein wah⸗ 

rer 


1 
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rer Maͤcenas und Wohlthaͤter unſrer Univerfitdt zn iſt. Sein 
r. 


De gleiches Namens erzeugte ihn mit Fr. Magd. gebohrnen 
uͤtzlin von Suͤndersbuͤhl, und dieſe gebahr ihn zu Nürnberg 
den 4 Apr. 1611. Der woblverdiente Rector bey St. Lorenzen, 
M. Ge. Schroͤder, war fein Lehrmeiſter, bis er die Univerfitdt 
Altdorf bezog, wo er die Philoſophie, die er allezeit gar hoch ges 
halten, und die Jurisprudenz getrieben. Von dannen iſt er nach 
Frankreich, Engelland und die Niederlande verreiſet, hat alle 
adeliche Uebungen getrieben und Sprachen erlernet; wie er denn 
ſonderlich die franzoͤſiſche ſehr wohl und die lateiniſche ganz zier⸗ 
lich und ohne Anſtoß geſprochen, auch ſelbſt auf ſeinem Tod⸗ 
bette das meiſte lateiniſch geredet hat. Bey damaliger Kriegs⸗ 
unruhe wollte er auch verſuchen, wie es in dieſem Stande her⸗ 
gienge, und hat deswegen mit Hn. Joh. Jac. Tetzel, des aͤl⸗ 
tern geheimen und Kriegs⸗Rathe zu Nuͤrnberg, unterſchiedli⸗ 


che ſehr gefaͤhrliche Reiſen bey den Armeen verrichtet. Als er 


ſich wieder nach Hauſe begeben, vermaͤhlte er ſich 1639 mit 
Fr. Anna Maria, der Wittwe Hn. Joh. Eiſers, fuͤrnehmen 
und wegen ſeiner koſtbaren e bey uns gar beruͤhmten 
Kaufherrns. Er zeugte zwar eine Tochter mit ihr; dieſelbe aber ſtarb 
zeitlich, und er hinterlies kein Kind. Wie er fuͤr alle Nothlei⸗ 
dende beſtaͤndig eine offne Hand gehabt; alſo war er auch gar 
ein fuͤrtreflicher Patron der Studierenden. 1642 verehrte er der 
Univerfität Altdorf tauſend Gulden, von deren iaͤhrlichen Zinnßen 
die akademiſche Bibliothek zu vermehren, gab auch noch 50 Gul⸗ 
den dazu, ſolche alſobald zu Buͤchern anzuwenden. Schon vor⸗ 
her aber hat er der Univerftt mit groſſen Koſten eine morgenlaͤn⸗ 
diſche Druckerey zu arabiſchen, ſpriſchen, ebraͤiſchen und rabbiniſchen 
Buͤchern angeſchaffet / welche Theod. Hackſpann zu Ehren det Suff⸗ 
ters zuerſt gebrauchet und die wir noch in der oͤffentlichen Biblio⸗ 
thek, woſelbſt wir auch fein vorttefliches Bildnß haben, 
aufbewahren. Uebrigens gieng er befiändig mit gelehrten ‘pers 
fonen um, und der beruͤhmte Joh. M. Dilherr iſt eine geraume 
Zeit fein Haus ⸗ und Tiſchgenoß geweſen. Auf fein Aube 
aber gar frommes und verdienfivolles Leben folgte den 24 Det. 
1647 ein ſehr erbauliches und ſanftes Ende. N 

a aa 2 Siehe 
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Siehe L, von J. M. Dilherrn, und I. P. Feluuingeri 
orat, fun. 


Schmidmann (Johann Daniel) ein gelehrter und bes 
tuͤhmter Reformirter Geistlicher und guter Redner, iſt im Merz 
1663 zu Alſenz im Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen gebohren worden. 
Sein Herr Vatter gleiches Namens war damals Hofprediger bey 
dem Herzog Friedrich Wilhelm zu Landsberg, nachgebends 
aber erſter Prediger, Inſpector und erſter Conſiſtorialrath zu 
Weiſenheim. Seine Frau Mutter, die er ſchon im sten Jahre 
.A. verlohr, war Mar. Magd. Faberin. Zu Kaiſerslauteren 
ag er den Studien ob bis 1687, da er ſich dann nach Heidel⸗ 
berg verfügte und unter den Herren, Mieg, Eiſenmenger und 
Fadricius feine theologiſchen Studien abſolvirte. 1693 wurde 


er als Prediger bey dem in Framsͤſiſchen Dienſten damals 8 = 
aber 


denen Regimente Salis beruffen, eine kurze Zeit darnach abet 
nach St. Lamprecht ohnweit Neuſtadt, von dar wieder nach eini⸗ 
gen andern Dertern 1654 nach Mannheim befoͤrdert, woſelbſt 
er in eben dem Jahre ſich mit Roſina Kath. Gutwillin verehlichte. 
1695 bekam er den Ruff nach Nuͤrnderg, woſelbſt er als Pre⸗ 


5 5 der daſigen Reformirten Gemeine bis 1703 diente. Hie⸗ 
ſe 19 4 7 er wegen der Gnaden wahl Streitigkeit mit unſerm bes 
ruͤhmten J 


rediger, Hn. el aner (fiehe unſern L Theil p. 
. ‚Mört (ſiehe unſern II Theil p. 632.) Ein 

laubensgenoſſe vom Hn. Schmidtmann, Mr. de Vallone in Hol⸗ 
land, nahm ſich ſeiner 1701 in einer öffentlichen zu Haag in 
12 gedruckten Schrifft an und trieb den Streit bis zur Hefftige 
keit und Grobheit, denen aber die ſchoͤnen Vindiciae doctrinae 
Lutheranae de gratia praedeſtinationis des Hn. Moͤrls begegne⸗ 
ten. Vielleicht wuͤrde der Streit noch weiter fortgegangen ſeyn, 
wenn nicht Hr. Schmidmann 1703 als Koͤnigl. Preuß Hofpre⸗ 
diger ware nach Berlin beruffen worden, woſelbſt er auch 1714 
Conſiſtorialrath und ein Mitglied der Engliſchen Societät de 
propaganda fide wurde. Den 7 Nov. 1728 iſt er zu feinen Vaͤt⸗ 


kern geſammlet worden, nachdem er kurz vor ſeinem Tod in einer 


mertwurdigen Rede über 2 Tim, 4, 18. ven feiner: a 


— 


„ 
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Abſchied genommen. Seine Schriften find „ fo viel als wir 
wiſſen, folgende: 


Antritts⸗Predigt über Ezech. 3, 17. 18. gehalten zu Stein an 
der Rednitz den 31 Merz 1695. Gedr. 1695. 4. 
Friedliebende Gedanken uͤber die Worte Chriſti, Viel ſind beruf⸗ 
fen ꝛc. Matth. 22, ſamt Erörterung etlicher dabey vorkommen⸗ 
der Schwierigkeiten ꝛc. Nuͤrnb. 1697. 4. Wider dieſe Pre⸗ 
digt, welche Gelegenheit zu obbeſagtem Streit gab, ſchrieb 
Herr J. C. Feuerlein ſeine Friedbringende Gruͤnde in 4 Pre⸗ 
a ont oh. 3, 16 2c. 12. 
ee ertheidigungsfchrifft der friedliebenden Gedanken ꝛc: 
1698. 4. 
Neuiahrs⸗Predigt uͤber 1 Cor. 7, 29. 30. 31. zu Stein an der 
Rednitz 1699 gehalten. Nuͤrnb. 1699. 
Leichpredigt über 2 25. 26. 27. auf Hn. Daniel Bui⸗ 
rette 1 Oehlfeld, zu Stein an der Rednitz 1699 gehalten., 
1700. . N 
Sernere fer An Gedanken Fortſetzung, über Joh. 
37 16. rn . 17 I. 4. N 
Merkwuͤrdiges Schwanengeſang / nebſt der letzten Predigt über: 
2 Tim. 4 18. ingleichen der bey feiner Beerdigung von dem: 
n. Hofprediger Elsner über 2 Cor. 5 , 4. gehaltenen 
Leichenrede, aus dem Deutſchen in das Hollaͤndiſche übers 
ſetzt und zum Druck befoͤrdert von feines Bruders Sohn, 
dem noch lebenden Prediger und Rector in Venloo , On. 
Schmidmann. * — 


Schmiedel ( Seivrich) ſehe den eien Thel abeico. 


Schmuck, oder Schmugk (David) ein gelehrter 
riſte aus Schleuſingen in Franken gebuͤrtig, deſſen wir geden⸗ 

ken wollen, weil er ſich doch eine geraume Zeit bey uns aufgehal⸗ 
ten / und weil das GL. eine gar zu geringe und ungewiſſe Nach⸗ 
richt von ihm giebt. Er iſt nicht 1623 zu Leipzig Doc⸗ 
tor geworden, ſondern erſt 1625 zu Altdorf, wohin er den 
Aa aa 3. 3 Sept. 
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— -t¼—ͤ 
3 Sept. 1624 als ein Candidat der Rechte (laut unſrer Matrikel) 
kam, und ſogleich den 28 Oct. pro gradu de uſuris diſputiret 
hat. Er bleibe auch hierauf noch 4 Jahre in Altdorf, lies ſich 
den 6 Nov. 1526 den Doctorhut auflegen ‚, hadilitirte ſich und 
diſputirte gar fleiſtig als Praͤſes. In beſagtem 1026 Jahre 
machte er den 27 Nov. zu Altdorf Hochzeit mit Fr. Maria, Hn. 
Cyph. zum Lamm, der Rechten Doctors, und Churpfalziſchen 
Raths, Wittwe, und gieng 1628 im Jun. als Conſulent, 
Syndicus und Advocat der Reichsſtadt Schweinfurt von Altdorf 
dahin ab. Ob er zu Schweinfurt geſtorben, und wann, 
ae nicht. Es find aber ſeine uns bekannte Schriften 
folgende: a | 


Conclufiones inaugurales ad L. 17. fi ea lege C. de ufur. 
reg rg urıXensewg. Alt. 1624. 
Velitationum forenſium diſputationes VI. Alt. 1627. 
Theoietico practicarum fori uelitationum ſex, quibus proceſ- 
ſus ciuilis uniuerſi, per tres praecipuas lurisprudentiae aeta- 
tes facta mutatio recenſetur. Alt. 1628. e N 
Difp. de mundi dominio. Alt. 1628. 
- - de ciuibus eorumque uerſus incolas, Pfalburgeriosque 
iuribus ac praeferentiis. Alt. 16298. Zur 
de Germania eiusdemque populis et moribus contra Io. Bo- 
dini aliorumque id genus naenias. Alt. 1628. 
— de fortalitiis. Alt. 1628. a 
- - de foluta Imper. poteſtate. Alt. 16292w9. — 
- - de reftridta ſtatuum S. R. Imperii poteſtate contta. Io. Bo- 
dini aliorumque ſomnia. Alt. 1628. a 7 


Das GL. ſchreibt ihm noch zu: 


Apologeticum contra iuris ſtudioſorum obtrectatores. Francof. 
1630. 8. 
Diſſertatio nes, de aduocatis, de iure dotium, de uſufructu. 
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Schmuck (Martin) ein Medicus, eines beruͤhmten 
Theologen, D. Vincenz Schmuckens, Profeſſors und Su⸗ 
perint, zu Leipzig und deſſen Ehefrauen, Kath. Reibandin, dle 
terer Sohn, iſt noch im 16ten Säculo zu einig gebohren wor⸗ 
den und als Stadtphyſicus zu 8 im Nuͤrnbergiſchen ge⸗ 
ſtanden, mofelbft er 1640 geſtorben iſt. Dieſe Befchreibung, 
macht von ihm Fr. in uita patris p. 438. Das GL. aber nennet. 
ihn einen deutſchen Chymicum, der noch um 1662, und zwar zu Nuͤrn⸗ 
berg ſelbſt, gelebet habe, wovon wir doch nicht die geringſte Spur 
finden und der Erzehlung Frehers eher glauben koͤnnen. Er ſoll 
auch nach der Anzeige des GL. geſchrieben haben: 


Secretorum naturae chymicorum et medicorum theſauriolum, 

oder Schatzkaͤſtlein in 2 Theilen. 

Aerarium chymicum, oder chymiſche Schatzknmmer, welche mit 
Dav. Kellners Vermehrungen 1686 zu Muͤhlhauſen in 12, und 
1702 zu Delitzſch in 8 aufgeleget worden. 

Tract. de oceulta magico- magnetica morborum quorundam eu 

ratione naturali. 


Schnabel (Benedict) ein gebohrner Nürnberger , ſtu⸗ 
dierte Jura, diſputirte zu Altdorf 1670 inauguraliter de jure de- 
cimationis Germanis Nachſteuer dicto, wurde 1672 Advocat zu 
Nürnberg. 1692 wurde er Genannter des groͤſſern Rathes, und 
ſtarb 1709. | 

Schnell oder Snell, wie er ſich auch nennte (Sebald) 
ein berühmter Philologe, hat Nürnberg zu feiner Geburtsitadt , 
woſelbſt er den 18 Merz 1621 gebohren worden iſt. Sein Vatter, 
Nicolaus, war ein Bürger und Töpfer daſelbſt, und die Mut⸗ 
ter hies Marg. Hochholzerin. Zuerſt beſuchte er zwey Jahre die 
Lorenzer Schule, wo Joh. Dietlein ſein Lehrer war. Sodann 
kam er in das neu aufgerichtete Gymnaſium, wo ihn Mich. Man⸗ 
ner und der Rector, Joh. Graf, unterrichteten. So elend 
Schnell vom Körper war, fo fein und gelehrig war ſeine wa 
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und er konnte bereits 1635, alſo mit 15 Jahren auf Univerſitaͤten ges 
hen. Er bezog Altdorf und wurde mit dem Beneficio Alumnei ſowol 
als mit Stipendien verſehen. Er hoͤrte mit unermuͤdetem Fleiſe Koͤ⸗ 
nigen, Weinmannen, Hackſpanen, Koben, Noͤslern, Bruno 
und Felwingern, und that ſich bald mit dem Diſputiren hervor. 
Denn 1638 ftritte er unter Felwingern de concurfu caufae primae 
dum ſecundis; 1640 hielte er unter eben demſelben diſputationem 
VI Collegii Metaphyſici; in eben dieſem Jahke noch vertheidigte 
er die erſte von Joh. Weinmanns Difputationen , welche apho- 
riſmos et terminos philoſophicos, in controuerfiis fidei occu- 
rentes explanatos, confirmatos uindicatosque enthielten, 1641 
ventilirte er, (wie es ſcheint, als Autor) unter Joh. Koben die 
logiſche Frage, an et quomodo affirmanti incumbat prubatio 5; 
und endlich 1642 diſputirte er unter Hackſpans Vorſitz über ein 
77 Stellen des Propheten Jeſaias wider die Juden unter dem 
Titel: exercitii academici. 1643 war er ein Gefaͤhrte Hack 
ſpans, als dieſer dem Schnattacher Juden auf die oben in un⸗ 
(em aten Theil p. 6. beſchriebene Art das kipmanniſche Buch, 
izzachon genannt, entwendete, und half es nicht nur in der 
Eile abſchreiben, ſondern hat es auch hernach groͤßtentheils ins 
Lateiniſche uͤberſetzet. Als er das Alumneum verlaſſen hatte, nahm ge 
1642 Hackſpan, der eine gar groſſe Freude an feinem Ei 
in den morgenlandifchen Sprachen gehabt, zu ſich ins Haus. 
m folgenden 8251 wurde er Informator der 2 Soͤhne des ver⸗ 
ſtorbenen Prof. Joh. Gerh. Frauenburgers, und 1644 ertheilte 
man ihm die beſtverdiente Magiſterwuͤrde. Er blieb noch immer 
n Altdorf und wurde 1647 der Alumnen daſelbſt Inſpector. 
Dieſem Amte ſtunde er hoͤchſt ruͤhmlich vor und zog die beſten 
Schuͤler, van welchen es, Joh. Cph. Wagenſeilen und J. C. 
Duͤrren genennet zu haben, genug ſeyn wird. Seine durch 
ar zu hefftiges Studieren noch mehr geſchwaͤchte Natur unters 
rach manchmal ſeinen Fleis, und endlich entries ihn gar ein 
bab eitiger den 18 May 1651 erfolgter Tod der gelehrten Welt, 
ie ſich ſo viel von ihm zu verſprechen hatte. Auſſer ſeiner mor⸗ 
de and ee Gelehrſamkeit war er auch noch ein guter Philoſo⸗ 
phe und feiner Poet. r!!! FEINEN DE 
2 = 
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ten aber find: 


Numerus VIII ſpectans ad Gen. II, 17. arcanilibri Nizzachon, 
quo, R. Lipmann fidem chriſtianam de leſu, Saluat. noſtri, 
ſecundum carnem natiuitate, potiſſimum uero, quem Pontificiä 
appellant, limbum patrum impugnauit. Alt. 1643. 4. 

R. Lipmanni difp. aduerſus Chriſtianos ad Ieſaiae et XII min. 
prophetarum libros inftituta etc. latine reddita. Alt. 1644. 4. 


ea A ad Ierem. Ezech. Pfalmorum et Danielis libros in- 
ſtituta, latine reddita. Alt. 1645. 4. 6 
— 2 ad lofuae, Iudicum, Samuelis, Regum, Ru- 


thae, Hiobi, Prouerbiorum, Cant. Cant. Threnorum , Eſthe- 
ris, Eſdare, Paralipomenon libros inſtituta, una eum appen- 
dice aduerſus Petrum quendam, qui a ludaeis deſciuerat, 
latinitate donata. Alt. 1645. 4. N | 
Diſp. theol. qua, quae If, Abrauanel ad Ef. 34. atque Obadiae 
prophetiam, contra fidem chrift. ſcripſit, accuratius expen- 
untur. Alt. 1647. 4. Hat er, da er ſchon 747 — war, 
unter Ge. Koͤnigen vertheidiget; es iſt aber dieſe ſchoͤne Arbeit 
mehr ein Tractat, als eine akademiſche Streitſchrifft, indem 
fie 1 Alph. und 4 Bogen enthält. 
Excerpta e commentario iud.ico perueteri in libros Ruth atque 
Eſtheris, latine trans lata cum annotatis. Alt. 16 50. 4. 
Excerpta e praefatione et expoſitione überiori in Threnos, ſae- 
culo a C. N. Iil per Rabbinos facta, latine translata. Alt. 
1650. 4. 
Einige? riefe von ihm ſtehen in Arnoldi teſtimonio Flauiano de 
hriſto. a Ä 
Im Mete hinterlies er folgende zwo Schrifften, die in der 
Wagenſeiliſchen Bibliothek waren: 1) Philologiam ſacram. 
2) Verſionem latinm Twy Rabbos in Coheles cum notis. 


Man fehe: Progr. fun. W, d. und Io, Barth. Riedereri 
uitam Seb. Scl ellii, 1744. 4 * 


Dritter Theil. Bbbb | Schoapp | 
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| Schoapp (Ichann Georg) ein Burger und Buchhal⸗ 
ter zu Nürnberg, war daſelbſt gebohren den 2; Nov. 1663. Sein 
Vatter war arb Oel Wechſel⸗Senſal, und die Mutter Fr. Mar. 
Magd. Leonhard Deßlers, Juweliers, Tochter. Von feinem Vatter 
wurde er von Jugend auf zur Handlung angewieſen und erlernte 
ſolche ordentlich zu Frankfurt. Nach ausgeſtandenen Lehriahren 
verblieb er noch eine geraume Zeit daſelbſt als Diener, und that 
in Geſchaͤfften feiner Patronen viele weite und gefährliche 
Reiſen zu Waſſer und zu Land. Endlich wandte er ſich wieder 
nach Nuͤrnberg, und wollte ein eignes Gewerbe anfangen, ſo 
aber nicht thunlich war. Daher entſchloß er ſich, einen Buch⸗ 
halter abzugeben und lies ſich in unterſchiedlicher wohlangeſehe⸗ 
ner Kaufleute Schreibſtuben gebrauchen, hat auch allezeit wegen 
ines unermuͤdeten Fleiſes, Geſchicklichkeit und Treue gutes Lob 
ekommen. Im 48ſten Jahre f. A. verheirathete er ſich erſt mit 
gfr. Anna Maria, Adam Huͤbners, Handels mannes in Nuͤrn⸗ 
erg, Tochter, und erzeugte in ſeinem Eheſtande 5 Kinder. 
Durch einen faſt zoiaͤhrigen ungluͤckl. Proceß kam er um all ſein 
Vermoͤgen, und endigte fein Leben den 25 Sept. 1743 im 80 
Jahre ſ. A. im Nuͤrnbergiſchen L. Spital. Er gab heraus: 


Sieben Intereſſen⸗Tabellen. Nuͤrnb. 1702. 

Europdiſche Elen⸗ Vergleichung. Nuͤrnb. 1702. 

Europaiſche Gewichts⸗ Vergleichung. Nürnberg. 1702. 

Buchhalteriſche due ‚ erfter und zweyter Theil. Nuͤrnb. 
1714. fol. An dieſem Buche hat er viele Jahre gearbeitet, 
und da es Beyfall gefunden „ edirte er noch den dritten Theil, 


1722. 
Anweiſung zu kaufmaͤnniſchen und oͤkonomiſchen Rechnungen ꝛc. 
ſamt einer Beſchreibung der gebraͤuchlichſten europaͤiſchen Mun⸗ 

zen. Nuͤrnb. 1719. 4. . 


Schober (Johann Friedrich) ein dornehmer ICtus, iſt 
den 5 Merz 1648 zu Mainbernheim in Franken in dieſe Welt eins 
gegangen. Der Hr. Vatter war Cſti. Schober „des Raths 
und Syndicus daſelbſt; die Fr. Mutter aber Anna Barb. Orc, 
| u 
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Auf der Schule ſeines Geburtsortes und dem Gymnaſio zu 
Schweinfurt erlangte er die Fähigkeig, die zur glücklichen Antret⸗ 
tung akademiſcher Studien erfordert wird. Er begab ſich auch 
wirklich ſchon 1664 auf die Akademie zu Strasburg, und hat da⸗ 
— innerhalb 5 Jahren die Humanioren ſowol als auch die 
echtsgelehrſamkeit unter dem berühmten Boͤckler vortreflich ‚ges 
trieben. Eine Reiſe durch ganz Deutſchland, und beſonders die 
ſchoͤne Gelegenheit zu Wien , die Praxin bey dem hoͤck ſten Reichs⸗ 
3 tu ſehen und zu treiben, trugen noch mehr zu ſeiner gruͤnd⸗ 
lichen Gelehrſamkeit bey. Er wollte noch eine weitere Reiſe, be⸗ 
ſonders durch Italien vornehmen'; allein die Früchte feiner Wiſ⸗ 
ſenſchafft wurden ſchon fuͤr reif genug erkannt, daß ſie zum Be⸗ 
ſten des gemeinen Weſens konnten angewendet werden, und es 
vertraute ihm deswegen der hochl. Ritterort Steigerwald die das 
mals erledigte Secretaͤrs » Stelle an. Weil er s Jahre dieß Amt 
treu und ruͤhmlich bekleidet hat, wurde er weiter vom beſagten 
Ritterort zum Syndicus verordnet, und erhielte auch bald dar⸗ 
auf die wichtige Bedienung eines Directorial⸗Conſulentens aller 
6 Cantons, welcher er auch in etliche und so Jahre mit groſſen 
und ungemeinen Verdienſten vorgeſtanden iſt. 1677 bat ihm die 
Akademie zu Tuͤbingen die Doctorwuͤrde in den Rechten ertheilet, 
nachdem er mit einer öffentlichen Diſp. de magis dilecto ſich den 
Weg dazu gebahnet. 1697 erfolgte ein betraͤchtlicher Zuſatz zu 
feinen Ehren, indem ihn des Kaif. Leopolds Maieſtaͤt zu ihrem 
Math, Hof⸗ und Pflalzgrafen ernannte. Seine preißwuͤrdigen 
Eigenſchafften muͤſſen wir in eine enge Erzählung einſchranken. 
Auſſer feiner groſſen Erfahrenheit in den ſchwereſten Rechts ſachen 
und gluͤcklichen Ausführung der wichtigſten Proceffe hatte er eine 
genaue Kenntniß auslaͤndiſcher Sprachen, indem er auſſer der 
Mutterſprache noch 8 andere, die ebraͤiſche, griechiſche , lateini⸗ 
ſche, franzoͤſiſche, engliſche, italiaͤniſche, ſpaniſche, und auch 
etwas von der portugleſiſchen verſtunde. In der Gottes gelahrt⸗ 
heit, der Medicin, Baukunſt , Malerey, und andern Künſten, 
hatte er auch noch eine herrliche Wiſſenſchafft. Man kan ſich 
Seien vorſtellen, wie nuͤtzlich er dem Staate in ſeinem wichtigen 
often war, abſonderlich da ihn GOtt 83 Jahre leben lies. Er 
Er B bbb a2 ſtarb 
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ſtarb endlich zu Nuͤrnberg, wo er die meiſte Zeit feines Lebens wohn⸗ 
te, den 15 Febr. 1731. Dreymal hat ſich der ar Herr Conſu⸗ 
lent vermaͤhlet: 1) 1677 mit Fr. Anna Barb. Staden , geb. 
Deckin, welche ihm einen Sohn gebohren, Hn. Magnus, der 
ſich mit Fr. Mar. Magd. geb. Diedtgin verehlichet. 2) Sur 
Suf. Mar. Henzin. 3) 1697 mie l Suſ. Hel. Hn. D. Cph. 
ciedr. Grubers, Fuͤrſtl. Dietrichſteiniſchen und Graͤfl. Hohen⸗ 
ohiſchen Rathes und Leibarztes, wie auch der Stadt Nuͤrnberg 
Phyſici, Tochter. Dieſe letzte machte ihn zum Vatter von 13 
Kindern, von welchen zu merken ſind: 1) Fr. Kath. Helena, 
welche ſich zuerſt an Hn. Conſulenten Pet. Berlin (ſiehe den 1 
Theil) fodann aber an Hn. D. Cph. Andr. Winkler von Doͤlitz, 
ordentlichen Phyſicus zu Nurnberg, vermaͤhlet hat. 2) Fr. 
Chriſtiana Suſanna, welche des neulich verſtorbenen Hn. D. 
Joh. Friedr. Schmids (ſiehe oben) Witlwe iſt. 


Schoder (Johann Samuel) ein Medicus und wahrer 
24 aber auch ein uir ſingularis, dergleichen die gelehrte 
elt nicht viel hat. Er war um 1660 zu Markbreit in Franken 
ebohren. Sein Vatter, Joh. Georg, war ein Schmid und 
des Raths Aelteſter und Burgermeiſter daſelbſt. Die Mutter 
war Anna Barb. von Berg. Weil er feines Vatters Hand, 
werk lernen ſollte, ſo ihm nicht anſtunde, lief er davon und kam 
nach Nurnberg, woſelbſt er ſich ehe er noch auf Univerſitaͤten gieng. 
feine meifte Gelehrſamkeit erwarb. 1691 im Merz lies er ſich erſt 
als ein Studente zu Altdorf einſchreiben. Indem ſein Vatter 
noch immer vom Studieren nichts wiſſen wollte und ihn verlies, 
ſo gieng es ihm ſehr hart. Allein die Liebe zu den Muſen war ſo 
auſſerordentlich bey ihm, daß er die Armuth nicht achtete; und es 
thaten ihm auch gute Freunde, ſo wie die Kaufmannſchafft zu 
Nuͤrnberg, der er feine gelehrte Inaug. Diſp. de hydrope dedi⸗ 
eirte, viel Gutes. 1595 nemlich lieſe ihn ein guter Freund, der feine 
Gelehrſamkeit zu ſchaͤtzen wußte, promoviren, und er wurde zu 
Altdorf der Arzneykunſt Doctor. Es fehlte ihm nichts, als ges 
reiſt zu ſeyn. Weil er die Koſten zu einer ordentlichen Reiſe nicht 
batte, lief er zweymal zu Fuſſe nach Paris, einmal und de er 
2. „ octor 
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Doctor wurde, und das anderemal nach dieſem. Unterwegs 
naͤhrte er ſich oͤffters mit Wurzeln; machte ſich aber uͤbrigens dieſe 
Reiſe als ein Gelehrter und ein Arzt recht wohl zu Nutzen. Das 
andremal brachte er eine Frau aus Frankreich mit, Magdale⸗ 
nen Gode, aus Sedan, deren Vatter, Noah Gode, ein Wein⸗ 
händler ji Sedan war. Ihre Mutter hies Magd. de la Feule. 
Mit dieſer Ehefrauen lies er ſich um den Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts in Nuͤrnberg, welches er ſchon zuvor als fein Vatterland⸗ 
betrachtete, nieder, fieng an zu practiciren, ohngeachtet er nicht 
in dem Collegio Medico war, that auch wirklich, wenn er woll⸗ 
te, die vortreflichſten und ſeltenſten Kuren. Nur war zu bedau⸗ 
ern, daß er, wenn es ihm nicht gelegen war, zu keinem Kran⸗ 
ken zu bringen geweſen, man mochte ihm auch noch ſo viel Geld 
verſprechen, als man wollte , welches er doch gleichwol allezeit: 
nöthig hatte. Wir wollen feinen Character noch näher ſchildern. 
Er hatte die klaſſiſchen Schrifftſteller überhaubt und beſonders die 
alten lateiniſchen Comicos und Grammaticos vollkommen innen. 
Die letztern ahmte er nach, und er ſchrieb daher ſo dunkel, daß 
ihn wol groſſe Gelehrte nicht verſtehen koͤnnen. Schon ehe er auf 
Univerfitäten gieng, ſchrieb er, und unter andern etwas de eden 
do Virgilio luminoſo, fo in den Actis Erud. fur ein grundgelehr⸗ 
tes aber auch den meiſten dunkles Werk angegeben wurde. In: 
der griechiſchen Literatur uͤbertraf er unſern berühmten: Prof, 
Eſchenbach, mit welchem er aber doch, fo wie mit dem gelehrten 
D. Mart. Pfund eine beftändige gelehrte Geſellſchafft unterhielte. 
Einſtens war in Geſellſchafft dieſer Männer von einem raren 
Buche die Rede, welches etwann nirgends, als in der Augſpur⸗ 
er Bibliothek, anzutreffen fey : ſtraks lief Schoder aus der Ges - 
fellſchaff fort und zu Fuß nach Augsburg, um ſich das Buch zei⸗ 
gen zu laſſen. Auſſer der lateiniſchen und griechiſchen Sprache 
verſtunde er die italiänifche , franzoͤſiſche und boͤhmiſche. Ganz 
er legte er ſich noch auf die ebrdifche Literatur, und zwar durch 
olgenden Zufall bewogen: es hatten ihm Juden aus Unwillen et⸗ 
was Nachtheiliges in ebraͤiſcher Sprache an feine Thüre geſchrie⸗ 
ben; und da er ſolches nicht verſtunde, entſchloß er ſich ſogleich n 
ebraiſch und rabbiniſch zu lernen und brachte es weit darinnen,. 
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Auch war er ein Sateinifcher und griechiſcher Poet, und bedauern 
wir nur, daß wir etwann nicht alle ſeine kleine Piecen haben auftr iben 
und anzeigen tonnen. In feinem Alter war er ungluͤcklich und iſt 
noch 1739 von Conr. Hahn, (ſiehe unſern 2 Theil) deſſen Vat⸗ 
ter er zuvor in der Kur hatte, auf oͤffentlicher Straſſe angegriffen 
und mit einem Hieb ſchwer verwundet worden. Er ſtarb auch 
bald darauf im Jahre 174 . Bey feinem Tod urtheilte Gottfr. 
Thomaſius : es fen der größte Gelehrte in Nürnberg geſtorben. 
Am meiſten zeigte er wol feine Singularität durch Herausgebung 
der Poſtille Joh. Matthefii „ der er einen gar auff-rordentlich 
wunderlichen Titel vorſetzte, den aber Friedr. Rothſcholz wieder 
wegthat und die Poſtille unter einem andern Titel und mit ſeinem 
Namen verkaufte. Auch hat er viel Aufſehens gemacht mit einer 
deutſchen Abhandlung von dem Wunderwerke Chriſti, der Spei⸗ 
ſung 4000 Mann, welches er ganz natuͤrlich aber gleichfalls ſo 
dunkel erklärt‘, daß ihn niemand recht verſtehen wird, fo wie auch 
dieſe Schrifft ſelbſt hoͤchſt ſelten anzutreffen iſt. Sonſt unters 
ſchrieb er ſich gerne in feinen kleinen Schrifften, Titus Annius 
Soter. Uebrigens wiſſen wir folgende Edita von ihm zu bemerken: 


De P. Virgilii Mar. editione luminoſa epiſtola praemonitoria. 
Nor. 1688. 4. Siehe unſern 2 Theil p. 393. 

Pandulphus Collenutius fuper Argonauticis Orphei et paribus 
libellis nouo munere a Viro Cl. Andr. Chriſt. Efchenbach edi- 
tis Lamberatoris Gallicani taxationes expendit. 1690. 8. Dies 
fe beiffende , gelehrte und ſchwere Satyre iſt zur Vertheidigung 
Eſchenbachs wider den Clericus in Holland geſchrieben. Als 
man D. Schodern fragte, warum er ſich hier den Namen 
Pandulphi Collenutii gegeben, antwortete er: es hätte ihm ſo 
wohl gefallen, daß ein italiaͤniſcher Geſchichtſchreiber dieſes Nas 
mens waͤre gehenket worden. 

Hiſtoriola in Deum tranſcripti quondam Sideris Mercurii foli 
coniunctim obuerfi, de ſchedis CLL. Virorum Io. Phil. Wur- 
zelbaur et Ge. Cph. Eimmarti; teſte itidem ac ſpectatore (pri- 
uatis quoque et Illo ſeorſim in aedibus ſuis) Sebald Braun, 
Ciue Nurimbergenfi honeftiflimo , exſeripſit Titus Annius 

Soter, 
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Soter, R. P. M. C. 1690. 4. Die Dedication dieſer Piece heift: 
Ioa. Cph. Sturmio, Philofopho infigni, clariori Mathema- 
tum Dodtori , ab Altdorffenſi Academia Publico, cuius iu- 
dicium orbis exquirit, merita ac fides magni ubique fiunt „ 
Saturnalıbus munuſculum. 

Gulielmi Im Hof dedicat memoriam Tit. Ann. Soter 1690. fol. 
Iſt eine lat. Inſcription. | 

OP®EQC TIEPI CEICM N, Orphei de terrae motibus 
Catalecton, e bibliotheca Laurentiano- Medicaea edidit C. 
C. F. 1691. 4. Schoder iſt der wahre Herausgeber dieſes 
Fragments, welches Magliabechi dem Hn. Prof. Eſchenbach 
zugeſchicket. Die drey Buchſtaben C. C. F. ſollen Cneus Cin- 
cius Fluminius heiſen und Hn. Eſchenbach bedeuten ; aber 
man darf nur Dedication und Vorrede leſen, fo kennet man 
Schodern. 

Epicedium, Amico deſideratiſſimo, Ioa. Gulielmo Pondio 
(i. e. Pfundio) LL. Perito, Titus Annius Soter, Rhetor , 
Philoſophus, Med. Cand. 4. 

Prudentiae medicae decus quaeſitum, ſiue dirus hydrops , Me- 
dicorum ſcandalum, inauguralis diſſertatio. Alt. 1695. 4. 

All⸗Einzige oder; ein vor All fiehende ; in unermeßne Eng getrie⸗ 
bene; Macht» Volle Sonn⸗Tags⸗Poſtilla : ausführlicher , 
(wie leicht zu erachten) bey Aufgeklaͤrteſten, als erhellet, Sins 
nen, dermalen, Ao. 1550 geprediget in St. Joachims Thal; 
drauf die Subſtanz, Summarie, und Mark, davon aus⸗ 
zogen; in Frag und Erinnerung, zweifels ohne, zum Nach⸗ 
druͤcklichern, Eindringendern, Seeligern Unterricht aus bes 
ſondern Rath und Abſehen, aufs Kernigſte, mit Fleiß, alſo 

eſtellt, durch weyland den Wohl⸗Ehrw. Hochgelahrt in 
ott⸗Andaͤchtigen Hn. M. Joh. Mattheſtum, den Aeltern, 
Rochlic&um. Nach dem obhandenen, vom Autore ſelbſt vidi⸗ 
mirten M St. dieß das erſtemal zum Druck befördert. 1718. 4. 
Die Zueignungeſchrifft und ein mehrers an dieſer Ausgabe iſt 
mit dem Titel von gleichem Schrot und Korne. | 


Schoder 
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Schoder (Ferdinand Adam) ein Medicus, des vori⸗ 
en Sohn, kam zu Nürnberg den 6 Merz 1704 auf die Welt. 
ls ein ganz unbekanntes Kind kam er in das Hautſchiſche Haus, 

allwo er von Jugend an bis in ſein maͤnnliches Alter viele Wohl⸗ 

thaten genoſſen. In zarter Jugend lernte er auch ſchon die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache reden. Da er to Jahre alt war, kam er in das 

Gymnaſium, und im 15 ten Jahre hörte er privatim bey einem 

Doctor der Arzneykunſt verſchiedene Collegia. 1724 begab er 

ſich nach Altdorf, hörte in der Philoſophie Muͤllern und Schwar⸗ 

zen, und in der Medicin Baiern, Jantke und Schulzen, diſpu⸗ 
tirte auch 1728 unter Schulzen de refectione celeri per alimenta 
humida. Zu Ende des Merzens letztbeſagten Jahres zog er nach 

Jena, hörte bey Hn. D. Muͤicke und Hn. D. Hilſcher Collegia, 

und that endlich eine Reiſe über Leipzig, Halle, Wittenberg, 

Erfurt und Gotha nach Hauſe. 1729 diſputirte er zu Altdorf pro 

Licentia de inteſtinorum mutuo ingreſſu und wurde 1730 daſelbſt 

der Medicin Doctor. Dann gieng die Reiſe durch die Schweitz, 

Frankreich und Holland. Ueberall beſuchte er die Gelehrten, wohnte 

den chirurgiſchen Operationen und Anatomien bey, uͤbte ſich in 

der Hebammenkunſt, und erwarb ſich eine feine Kenntniß exoti⸗ 
ſcher Kräuter. _1731 wurde er in das Collegium Medicum feiner 

Vatterſtadt aufgenommen und heirathete den 29 Aug. Igfr. Mar. 

Barbara, Hn. D. Joh. Tob. Klett, ordentlichen Phyſici zu 

Nuͤrnberg Tochter, mit der er 3 Töchter erzeugte, von welchen 

die alteſte, Charlotte Eleonore, 1749 mit On. D. Joh. Siegm. 

Schreiber von Gruͤnreut, ordentlichen Advocaten {= Nürnberg , 

ge wurde. Er ſtarb nach einer kurzen Kranckbeit den 

1 Apr. 1735. 5 


Schön (Friedrich) ein gebohrner Nuͤrnberger, lebte noch 
im Iten Saͤculo, war Magiſter, der Heil. Schrifft Doctor 
und Profeſſor zu Erfurt auch Canonicus zu U. L. Fr. daſelbſt. 
1433 und 1441 iſt er der Akademie zu Erfurt Rector geweſen. 
Siehe Motſchm. p. 352. q. Er foll 1464 geſtorden feon , und 
bekraͤftiget dieſes ein Monument, welches zu St. Lorenzen in 
Nürnberg befindlich if, Kmſc. und Roetenb, monum. en an 


Schön (Erhard) ein Maler und Kupferſtecher, gieng 
in Deu fon und Kupferſtichen, dergleichen man noch findet, 
Albr. Duͤrers Manier nach, und hat ihn ziemlich wohl nachge⸗ 
ahmet. Zu beſſerer Ausübung feiner Kunſt legte er ſich auch auf 
die Geometrie und Perſpectiv, ſtarb nach 1550 und binterlies im 
Druck ein kleines Werk: 


Unterweiſung der Proportion und Stellung der Poſſen (Figu⸗ 
ren) liegend und ſtehend ꝛc. Nuͤrnb. 1538. 


Siehe Doppelm. p. 176 und 197. 


Schöner oder Schoner (Johann) ein berühmter Mas 
thematicus und groſſer Aſtronome , iſt zu Carlſtadt in ie 
den 16 Jan. 1477 gebohren worden. Er legte ſich von ugend 
auf mit Fleiß auf die Studien, und iſt darinnen, wie glaublich, 
mehrentheils zu Nürnberg unterwieſen worden / indem er felbft 
einen Nuͤrnbergiſchen Diaconum an der Marien⸗Kirche, M. 
Dan. Schmid, als feinen treuen Lehrer rühmt. Hierauf fiudierte 
er zu Erfurt die Philoſophie, Mathematik, wozu er ein trefliches 
Naturell hatte, und die Theologie ; welche fein Haubtſtudium 
ausmachen ſollte. Nach glücklich geendigtem Lauf feiner Studien 
nahm er gegen 1504 feinen Weg wider nach Nürnberg , und ap⸗ 
plicirte ſich eine geraume Zeit daſelbſt auf die Ausübung der Mas 
thematik und Aſtronomie „ worinnen er den geſchickten 
Bernh. Walther zu einem guten Vorgaͤnger hatte. Inzwiſchen 
wurde er zu Bamberg Prieſter an der Kirche bey St. Jacob. 
Er trieb dabey die Mathematik mit groſſem Eifer, fieng an zu 
Schreiben und Erd» und Himmels kugeln zu verfertigen, dergleichen 
eine von betraͤchtlicher ee Nürnbergiſcher Schuhe im Durchs 
ſchnitt noch in der Nuͤrnbergiſchen Stadtbibliothek gezeiget wind, die 
Schöner 1520 zu Bamberg auf Joh. Seplers „ ſeines groſſen 
Befoͤrderers, Verlangen und Koften verfertiget. Ueberbaubt 
war er auch ein guter Mechanicus und legte ſich hernach noch mehr 
dale dne u allerhand Inſtrumente. D d 5 

ehen u m oͤners waren Urſache / dab man 
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ihn 1725 als den allererſten Profeſſor der Mathematik auf das 
neue Gymnaſtum nach Nürnberg berief, welches Amt er unges 
je und mit Freuden übernahm , und auch lange mit Verdien⸗ 


en bekleidete. Er lieferte hier nicht nur iaͤhrlich bit auf 1543 die 
ogenanten Kalender ⸗Practicken, ſondern auch andere wich⸗ 
tige mathematiſche und aſtronomiſche Werke. Von den 

Schrifften des berühmten Joh. Regiomontanus, die man ihm 

mit andern von den Waltheriſchen Erben erkauften Ueberbleibſeln 

einhindigte , hat er nach und nach vieles, auch theils vermehrt 
und verbeffert , herausgegeben, jo wir aber hier nicht ans 
zeigen wollen, weil wir es oben unter dem Titel Regiomonta⸗ 
nus ſchon alles retenſiret haben. Um 1546 wurde er wegen Abs 
nahme der Seelen und Leibes ⸗Kraͤffte zur Ruhe geſetzet und 
kriegte Joach. Heller feine Profeſſion: 1547 aber, den 16 Jan., 
als an ſeinem Geburtstage, iſt er im Herrn entſchlaffen. Phil. 

Melanchthon achtete ihn gar hoch und machte ihm auch eine vor⸗ 

trefliche Grabſchrifft , welche beym Trechſel Joh. Kirchhof p. 182. 

fq. zu leſen iſt. Er verheirathete ſich, und zwar auſſer Zweifel 

erſt zu Nuͤrnberg, ohngeachtet er ſchon zuvor , ehe er nach Nuͤrn⸗ 
derg kam / von der katholiſchen Religion ſich mag abgewendet haben. 

Einen Sohn von ihm, Andreas, werden wir 5 eich beſchrei⸗ 

ben; er muß aber wol noch mehrere Kinder gehabt haben, die 

uns nicht bekannt find. Wir erzaͤhlen ſchluͤßlich feine Schrifften: 

Luculentiſſima quaedam terrae totius defcriptio etc. Norimb. 
1571. 4. 

Horarii cylindri canones. 1575. 

Aequatorii aftronomici omnium fere uranicorum theorematum 
explanatorum canones. 17 22. groß fol. Kam auch zu Bam⸗ 
berg 1524 in 4 heraus und wurde hernach den ſaͤmtlichen 
Werken Schoͤners einverleibet. 

Tabulae radicum extractarum etc. Nor. 1524. 4. Herr Dop- 
pelm. fuhrt fie unter dem Titel Tabb reſolutarum 1536 an. 

Computus ecclefiaftıcus calendarii neceſſario reformati. Bamb. 

fa f. groB ol. 

Ein nuͤtzich Büchlein vieler bewerter Erznei ıc. nach dem Lauf 
und Manſion des Mondes. Nuͤrnb. 1528. 4. Eon 


Shine, sc 


Coniectur oder abnehmliche Auslegung über den im Aug. 1531 
erſchienenen Cometen. Nuͤrnb. 153 1. 4. 

Ephemeris auf das Jahr 1532 zum aſtrologiſchen Gebrauch. O5 
er mehr ſolche Ephemerides herausgegeben, kan man mit kei⸗ 
ner Gewisheit ſagen. | 

Globi ſtelliferi ſ. ſphaerae ſtellarum fixanım uſus et explicationes. 
Nor. 1533. 4. Wegen des hier noch befindlichen Anhanges 
einiger kleiner Schri die auch hernach in feine Werke ka⸗ 
men, kan man am beſten Hn. Doppelm. p. 48. not. (xx. ) 
nachſehen. 

Opuſculum geographicum ex fliuerſorum libris ac chartis colle - 
ctum etc. Nor. 1533. 4. 

Sapehae recentiores doctrinae, patris Abruſabk Azarchelis ‚Tum- 
mi Aſtronomi, à Io. Schonero innumeris in locis emenda - 
tae etc. Nor. 1534. 4. ! 

Opus aftrologicum ex diuerſorum libris ſumma cura pro ftudio- 
forum utilitate collectum. Nor. 1539. 4. Siehe Doppelm. 

p. 49. und not. (c) etc. 8 

Antonii de Montulmo tr. de ĩudiciis natiuitatum et Luc. Gauricã 
tr. de natiuitatibus ed. Io. Schöner. Nor. 1540. 4. 

De r natiuitatum libti III. ſeripti a Io. Schonero etc. Nor. 
154. tol. 

Io. 5 canones de iudiciis aurae, ed. Io, Schöner. Nor, 
1546. 3. | 

. Opera mathematica To. Schoneri, edita a fil. Andr. Schonero. 

Nor. 1561. fol. Es find hier 16 Schrifften.enthalten , die alle 
Herr Doppelm. p. 80. not . tt.) fpecificiret. 5 

Das Prognoſticon im MSEte , das Th. Sinc.4to , p. 68 ſq. 
anführet ‚ halten wir für eine Practik, oder Kalender, wenig⸗ 
ſtens hat Schoͤner mehr Prognoſtica heraus gegeben. 


Siehe Ad. Fr. Heldii hift. enarratio de Gymnaſio Egid. 
19 Hirſch. mill. IV in indicibus, aus welchen beyden letz⸗ 


ten Quellen eine genauere Nachricht von ſeinen Schrifften kan ge⸗ 
ſchoͤpfet werden. 


Cece a Schoͤner 
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Schöner (Andreas) auch ein Mathematicus , des vo⸗ 
rigen Sohn, iſt um 1528 zu Nürnberg gebohren worden. Sein 
Butter war fein treuer und vornehmſter Lehrer in der Mathema⸗ 
tik, die er hernach auf einer und der andern Univerfität noch fer⸗ 
ner mit vielem Nachdruck ereclirte , fo daß er ſich der von feinem 
Vatter hinterlaſſenen mathematiſchen Bibliothek, dabey auch der 
übrigen Regiomontaniſchen Buͤcher und MS te nach feiner 
Heimkunft auf das nuͤtzlichſte bedienen konnte. Er hielte ſich eine 

eraume Zeit in Nuͤrnderg, doch unbedienſtet, auf , und legte 
dich vornemlich auf die Gnomonik. Wie er aber niemals beſtaͤn⸗ 
dig bey uns, ſondern oͤffters bald da, bald dorten war, ſo iſt er 
letztens ganz aufferwärts geweſen. Er giedt ſelbſt zu erkennen, 
daß er ich 1556 zu Neuburg an der Donau und 1560 zu Caſſel 
befunden habe. In Heſſen aber iſt er endlich nach 1590 geſtor⸗ 
ben. Wie glaublich, hinterlies er einen Sohn, Lazarus, der 
auch den Mathematiſchen Studien und beſon ders der Ramiſti⸗ 
ſchen Philoſophie ſehr ergeben war. Weil wir aber nicht gewiß 
willen , ob er uns angehoͤre, fo verweiſen wir die Leſer auf eine 
kleine Nachricht, die bey Doppelm p. 81. not (g befindlich iſt. 
Unſer Andreas aber hat erſtlich 1751 allerhand theils ſchon edirte, 
theils noch unedirte Tractate feines Vatters herausgegeben; 1561 
aber hat er ſie , nach Abgang der vorigen Exemplaren, cotrecter, 
vermehrter und mit verſchiedenen Noten verſehen in einem eignen 
Werke zuſammen unter dem Titel Operum mathematicorum Io. 
Schoneri zum Druck beſorget. Er bat auch von feinen eignen 
Sachen noch eines und anderes, welches Hr. Doppelm. anzeigt, 
an den Tag legen wollen, ſo aber nicht geſchehen, indem er nur 
folgendes geliefert hat: 


Io. Regiomontani fundamenta operationum, quae fiunt per ta- 
dulam generalem etc. Neuburg an der Donau. 1557. fol. 
Gnomonice, h. e. de deſcriptionibus horologiorum fciaterico- 
rum omnis generis etc. lubti III. Norimb, 1562 fol. Dieſes 
Werk war bey den Gelehrten in groſſer Hochachtung. Eıliche kleine 
Tractate. die als ein Anhang von et beygefüget worden 
benennt Doppelm. p. 80, eh é = 


— 


Schoͤnleben. - 463 
Schoͤnleben (Conrad) ein berühmter Theologe, für⸗ 
treſticher Redner und guter Dichter, iſt in der Nuͤrnbergiſchen 
Vorſtadt Goſtenhof den 2 Jan. 1711 auf die Welt gekommen. 
Der Vatter war Joh Martin, Schneidermeiſter, die Mutter 
Katharina, eine geb. Voglin, welche beyde vor 5 Jahren in kur⸗ 
zer Zeit auf einander in die Ewigkeit eingegangen find. Durch 
vaͤtterliche Unterweiſung, wozu der ſel. Herr Paſtor Oßwald im 
feinen Kinderlehren viel beygetragen, erlernte er die Anfangs» 
gruͤnde der chriſtl. Lehre, und beſuchte ſodann von 1717 bis 1728 
die Spitaler Schule in Nuͤrnberg durch alle Klaſſen und hatte 
Maiern, Munzen und Colmarn zu getreuen Lehrern, wurde vom 
dem letztern zu den akademiſchen Studien vorbereitet und gewann 
ſchon daſelbſt Geſchmack an der deutſchen Sprach ⸗ und Dicht⸗ 
kunſt. Er begab ſich hierauf nach Altdorf , wo er in die J Jahre: 
ſeine Studien, und zwar die philologiſchen unter ee „ 
Schulzen und Zeltnern ‚ die hiſtoriſchen unter Rinken und Koͤh⸗ 
lern und die theologiſchen unter Bernholden und Feuerlein gluͤck⸗ 
lich fortſetzte. Bey On. D. Feuerlein wohnte er im Haufe, und 
wußte ſich des Umgangs und der Bibliothek diefes_ftattlichen: 
Theologen wohl zu bedienen. Er hielte auch unter deſſen Vorſitz 
eine ms ex Metaphyſica Taurelli. Nachdem er ſich ınzmifchen: 


auch im Predigen und noch öffters im Diſputiren geuͤbet, erhielte: 
er 1732 die wohlverdiente Magiſterwuͤrde mit einer unter Kel⸗ 
ſchen gehaltenen Ingug. Diſp. de diuiſibilitate materiae ex gutta 
atri liquoris demonſtrata. Da ex eben im Begriff war, ſich eine: 

Zeitlang nach Helmſtaͤdt zu begeben, verſchaffte ihm die Vor⸗ 
ſorge eines hohen Maͤcenaten eine anſehnliche Condition zu Wien, 
der er 4 Jahre ſo wohl vorgeſtanden, daß ſein aͤlterer Untergeb⸗ 
ner, Max. Rud. Helvetius, in einem Alter von gleichwol nicht 
mehr als 14 Jahren des Kenophons Buch, Hieron genannt, 

unter ſeiner Aufſicht K und lateiniſch mit philologiſchen 

Anmerkungen ans Licht ſtellte. Die kaiſerliche Bibliothek machte 
er fi hiebey wohl zu Nutzen, that einige Reifen nach Ungarn 

und fande Gelegenheit , vor den Daͤniſchen und Schwediſchen 

Geſandſchafften in Wien zu verſchiedenen malen zu predigen. 

Ccec 3 Unter⸗ 
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Schöner (Andreas) auch ein Mathematicus , des vo⸗ 
rigen Sohn, iſt um 1528 zu Nürnberg gebohren worden. Sein 
Vatter war ſein treuer und vornehmſter Lehrer in der Mathema⸗ 
tik, die er hernach auf einer und der andern Uniperſitaͤt noch fer⸗ 
ner mit vielem Nachdruck excolirte, ſo daß er ſich der von ſeinem 
Vatter hinterlaſſenen mathematiſchen Bibliothek, dabey auch der 
übrigen Regiomontaniſchen Bücher und MSccte nach feiner 
Heimkunft auf das nuͤtzlichſte bedienen konnte. Er hielte ſich eine 

eraume Zeit in Nürnberg , doch unbedienſtet, auf, und legte 
ſich vornemlich auf die Gnomonik. Wie er aber niemals beſtaͤn⸗ 
dig bey uns, ſondern oͤffters bald da, bald dorten war, ſo iſt er 
letztens ganz auſſerwaͤrts geweſen. Er giebt ſelbſt zu erkennen., 
daf er ſich 1556 zu Neuburg an der Donau und 1560 zu Caſſel 
befunden habe. In Heſſen aber it er endlich nach 1590 geſtor⸗ 
ben. Wie glaublich, hinterlies er einen Sohn, Lazarus, der 
auch den Mathematiſchen Studien und beſonders der Ramiſti⸗ 
ſchen Philoſophie ſehr ergeben war. Weil wir aber nicht gewiß 
wiſſen ob er uns angehoͤre, ſo verweiſen wir die Leſer au eine 
kleine Nachricht, die bey Doppelm p. 81. not (g.) befindlich iſt. 
Unſer Andreas aber hat erſtlich 151 allerband theils ſchon edirte, 
theils noch unedirte Tractate feines Vatters herausgegeben; 1561 
aber hat er ſie, nach Abgang der vorigen Exemplaren, correcter, 
vermehrter und mit verſchiedenen Noten verſehen in einem eignen 
Werke zuſammen unter dem Titel Oper um mathematicorum Io, 
Schoneti zum Druck beſorget. Er hat auch von ſeinen eignen 
Sachen noch eines und anderes, welches Hr. Doppelm. anzeigt, 
an den Tag legen wollen „ fo aber nicht geſchehen, indem er nur 
folgendes geliefert hat: 


Io. Regiomontani fundamenta operationum, quae fiunt per ta- 
bulam generalem etc. Neuburg an der Donau. 1557. fol. 
Snomonice, h. e. de defcriptionibus horologiorum ſciaterico- 
rum omnis generis etc. libri III. Norimb, 1562 fol. Dieſes 
Werk war bey den Gelehrten in groſſer Hochachtung. Etliche kleine 
Tractate, die als ein Anhang von dem Verf. bevgefüget worden, 
benennt Doppelm. p. 80. / 
en Schoͤn⸗ 


— 
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Schoͤnleben (Conrad) ein berühmter Theologe, für⸗ 
trefticher Redner und guter Dichter, ift in der Nuͤrnbergiſchen 
Vorſtadt Goſtenhof den 2 Jan. 1711 auf die Welt gekommen. 
Der Vatter war Joh Martin, Schneidermeiſter, die Mutter 
Katharina, eine geb. Voglin, welche beyde vor 5 Jahren in kur⸗ 
zer Zeit auf einander in die Ewigkeit eingegangen ſind. Durch 
vaͤtterliche Unterweiſung, wozu der ſel. Herr Paſtor Oßwald im 
feinen Kinderlehren viel beygetragen , erlernte er die Anfangs⸗ 
gründe der chriſtl. Lehre , und beſuchte fodann von 1717 bis 1728 
die Spitaler Schule in Nuͤrnberg durch alle Klaſſen und hatte 
Maiern, Munzen und Colmarn zu getreuen Lehrern, wurde vom 
dem letztern zu den akademiſchen Studien vorbereitet und gewann 
ſchon . Geſchmack an der deutſchen Sprach ⸗ und Dicht⸗ 
kunſt. Er begab ſich hierauf nach Altdorf, wo er in die J Jahre: 
feine Studien, und zwar die philologiſchen unter Schwarzen „ 
Schulzen und Zeltnern „die hiſtoriſchen unter Rinken und Koͤh⸗ 
lern und die theologiſchen unter Bernholden und Feuerlein gluͤck⸗ 
lich fortſetzte. Bey Hn. D. Feuerlein wohnte er im Haufe ‚und 
wußte ſich des angs und der Bibliothek dieſes ſtattlichen 
Theologen wohl zu bedienen. Er hielte auch unter deſſen Vorſitz 
eine Diſp. ex Metaphyſica Taurelli. Nachdem er ſich inzwiſchen 
auch im baden und noch oͤffters im Diſputiren geübet , erhielte: 
er 1732 die wohlverdiente Magiſterwuͤrde mit einer unter Kel⸗ 
ſchen gehaltenen Ingug. Diſp. de diuifibilitate materiae ex gutta 
atri liquoris demonſtrata. Da er eben im Begriff war, ſich eine 
Zeitlang nach Helmſtaͤdt zu begeben, verſchaffte ihm die Vor⸗ 
ſorge eines hohen Maͤcenaten eine anſehnliche Condition zu Wien, 
der er 4 Jahre ſo wohl vorgeſtanden, daß ſein aͤlterer Untergeb⸗ 
ner, Max. Rud. Helvetius, in einem Alter von gleichwol nicht 
mehr als 14 Jahren des Tenophons Buch, Hieron genannt, 
unter ſeiner Aufſicht Acne und lateiniſch mit philologiſchen 
Anmerkungen ans Licht ſtellte. Die kaiſerliche Bibliothek machte 
er ſich hiebey wohl zu Nutzen, that einige Reiſen nach Ungarn 
und fande Gelegenheit , vor den Daͤniſchen und Schwediſchen 
Geſandſchafften in Wien zu verſchiedenen malen zu predigen. 

Cccc 3 Unter⸗ 


* . 


i V. welche ihm der Tod bey i 
2 1749 nebſt den Kindern raubte. Auſſer kleinern Schrifften, als 
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Unterdeſſen hat ihn fein Vatterland nicht vergeſſen, ſondern 
1 1 zum Conrectorate an dem Egidiſchen Gymnaſio 
zu Nürnberg beruffen. Gegen 4 Jahre verwaltete er dieß muͤh⸗ 
ſame Amt mit Verdienſten / iſt ſodann durch einen ordentlichen 
Beruff von der Schule in die Kirche zum Diaconat bey St. Egi⸗ 
dien uͤbergegangen, und dazu 1740 den 1 May ordiniret wor⸗ 
den. 1744 erhielte er eine andere Diaconatſtelle bey St. Se⸗ 
bald und 1750 die Pradicatur oder das Paſtorat im neuen Spi⸗ 
tal zum heil. Geiſt. In eben dieſem Jahre erfolgte die Profeſ⸗ 
ſion der Eloquenz und Poeſie an dem Egid. Gyumafio , die er 
den 29 Sept. mit emer ſchoͤnen Rede de gloria humaniorum lite- 
rarum Norimbergae alias propria, in poſterum quoque ſancte 
tuenda antrat. Auch kam noch für dieſes Jahr dazu die Secre⸗ 
taͤrs ⸗Wuͤrde in dem L. Blumen ⸗ Orden, in welchen er bereits 
1740 unter dem Namen Calovius iſt 5 worden. 
Noch als Conrector trat er 1738 in den Eheſtand mit Igfr. Anna 
Maria, geb. Ernſtin „ von deren 6 Kindern noch 2 Toͤchter am 
Leben find. Das vergnuͤgte Band trennte der Tod 1746. Die 
andere Ehegenoſſin war 112 Mar. Clara, eine geb. Erklin, 
rer erſten Niederkunft mit Zwillingen 


den Recenſionen und Obſervationen in den ehemaligen Actis 
Franc. und andern gelehrten Jurnalen, und einer beträchtlichen 


Anzahl gedruckter Gedichte, die ſich auf einige hundert belaufen, 


wie auch ohne beygeſetztem Namen herausgegebenen hiſtoriſchen 
Nachrichten, find folgende fürtrefliche Arbeiten von ihm im oͤffent⸗ 
lichen Druck vorhanden: 


Notitia egregii codicis N. Teſt. MSC. quem Norimb. ſeruat 
Hier. Guil. Ebner ab Eſchenbach, reliqua, recenſente M. C. 
Schönleben, Nor. 1738. 4. . n. 

Jubelrede von den Wohlthaten, die ewig dauern, bey dem 
Krauſſiſchen hundertiaͤhrigen Jubelfeſte gehalten. a mit den 
ſaͤmtlichen Actis Iubilaei gedrückt, Nuͤrnb. 1739. fol. N 

Heilige Betrachtungen uͤber das geheimnißvolle Blut J. C. in 
15 Paſſions⸗Predigten, Nuͤrnb, 1741. 8. Als ein! bai 


Schoͤnſtaͤtter. Scholz. Schopp. ses 
6 eine Antritts⸗ und Stifftungs⸗Rede, und ieder Paſſions · 


Predigt ein neues Lied beygefuͤget. N 
Die Haubtpflichten „ zu welchen uns die Reformation und über 
gebne Augſp. Confeſſion in dem Gemiffen verbindet, eine Pre⸗ 


digt über das Evang. am Tage Joh. des Taufers. Nuͤrnb. 


1741. 8. . 

Denk und Ehren⸗Mahl der Fr. Anna Magd. geb. Engellandin, 
On. D. Joh. Wilh. Widmanns ꝛc. Ehegemahlin aufgerich⸗ 
tet, Nürnb. 1743. fol. ft ein ſtattlicher Panegyricus von 
6 Bogen in _deutichen Verſen. N 

Der ſterbende Herzog des Lebens, JEſus, in 15 Sterbens ⸗An⸗ 
dachten „ oder Paſſions⸗ Predigten ic. Nebſt einem dreyfa⸗ 
chen Anhang. Nuͤrnb. 1744. 8. 

Des neueroͤffneten hiſtoriſchen Bilderſaals X Theil, von 1734 
1743. Nürnberg. 1744. groß 8. 

Programma inaug. ſpecimen quoddam aliquot quaeſtionum ora- 
toriarum controuerſarum exhibens „ quae tandem in loga- 
machias abeunt. Nor. 1750. fol. , 

nere ſind die verbeſſerten Ausgaben des Orbis picti, des 
HBuͤbneriſchen Zeitungs ⸗Lexicons und der Geographie, der 
Miraculorum Aug. Conf. Io. Sauberti, durch feine Hände 

2 2879 Zu dem Leben Hn. Herzog Carls von Lothringen Pat 
er Dedication und Vorrede verfertiget , die Correctur der Moͤr⸗ 
liſchen Bibel ar und zu dem in Lieder verfaßten Arndti⸗ 
ſchen Paradiesgaͤrtlein, wie auch zu dem im Riegliſchen Ver⸗ 
lage herausgekommenen Beichtbuche Vorreden gemachet. 


Siehe Amar. 


Schoͤnſtaͤtter (Jacob) ein JCtus, der Republik Nuͤrn⸗ 
berg Conſulent von 154 bis 1862, ſtarb 1562. Rothſch. 


Scholz ( Johann) ſiehe Scultetus. 


Schopp (Carl) ein Geistlicher, war ein Sohn Conr. 
Schoppens „ der als Diaconus bey St. Loren ten in Nurnberg 
geſtorben iſt; ſiehe Hirfch, dipt. Unſer Carl legte ſich zu Wige x 

erg 
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berg mit Fleis auf die griechiſchen und morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen, weswegen ihn Melanchthon lobt und an Hier. Paumgaͤrt⸗ 
nern recommendiret. 1479 wurde er Pfarrer zu Kornburg, 1581 
aber Diaconus bey St. Egidien in Nuͤrnberg. Er war ein heimli⸗ 
cher Calviniſte und hielte 1586 eine Predigt vom H. Abendmahl, 
welcher wegen er abgeſetzet worden. Er fagte in derſelden unter 
undern: „Wenn man ſich ruͤhmen wills, man bleibe bey den 
„ Worten des Hn. Chriſti, ſo ſoll man rechtſchaffen dabey blei⸗ 
„ ben, und die Leut nicht fo ſchaͤndlich und mutlhwillig verfüh⸗ 
„ ken, wie alle die thun, die nicht ſchlecht, einfültig und allein 
„ das Brod im H. Abendmahl laſſen, fondern ſagen etwas ans 
„ ders: In oder Unter dem Brod ſey der Leib Chriſti. Das 
„ ſeyn nicht Chriſti Wort, daraus ſchoͤpfen ihme eınfältige Leute 
„ ſolche Gedanken: als ſey der Leib Chriſti in oder unter dem 
„ Brod, wie die mancherley Wuͤrz im Lebkuchen oder unter der 
„ Speiſe ꝛc. Er lies nach dieſem feine Predigt drucken, aus des 
ren Aufſchrifft wir erſehen, daß er Magiſter und ſchon bey Jah⸗ 
ren muͤſſe geweſen ſeyn, als er abgeſetzet worden iſt. Nach die⸗ 
ſem ſoll er in die Pfalz gekommen ſeyn. Ein Conrad Schopp, 
aus Nuͤrnberg, den wir 158 in dem T. III. ſcriptor. Witteb. 
publice propoſ. p. 203 antreffen, als woſelbſt ein Epicedion von 
ihm auf Caſp. Schalteln fteht , möchte ein Bruder dieſes Carls 
geweſen ſeyn. Von bemeldter Predigt aber wollen wir den gan⸗ 
zen Titel herſetzen: ’ 


Eine chriſtl. Predigt von dem H. Abendmahl des Hn. Chriſti, 
enommen aus den Schrifften Hn. Lutheri, Brentii und 
age, Confeſſion, zum enfeltigen Unterricht fuͤr das gemeine iun⸗ 
e Volk, gepredigt zu N e eee am Palm⸗ 
Ihuntog 1786 durch den Ehrwuͤrdigen und alten Herrn M. Ca» 
rolum Schoppium, geweſenen Caplan daſelbſt zu St. Egidi, 
derentwegen er ſeines Amts ohn allen Beweis und Anzeigung 
eines Irrthums, Fehls und Mangels iſt entſetzet worden. 
1508. 4. 


Siehe Vollandi merita Mel. in rem lit. Nor. p. 56. Bmſc. 
Schop⸗ 
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Schopper (Jacob) ein berühmter und mannichraltig 
verſuchter Theologen, iſt in der Schwaͤbiſchen Reichsſtadt Bibe⸗ 
rach den 1 Nov. 1545 auf die Welt gekommen. Sein Vatter 
e Namens, war evangeliſcher Prediger daſelbſt, iſt ein 
chter Schüler Luthers geweſen und hat verſchiedenes geſchrieben. 
Die Mutter hies Anna Volmarin. In dem Gymnaſio zu Mem⸗ 
mingen lernte er von dem beruͤhmten Mart. Cruſius die Anfangs⸗ 
ruͤnde der lat. und griechiſchen Sprache. Er kam bald nach 
uͤbingen, wo er in dem Hauſe ſeines Vettern, D. Joh. Hoch⸗ 
manns, eines ICti, verſorget und zu allem Guten angewieſen 
wurde. Sieben Jahre brachte er hier auf der Univerſitaͤt zu, ges 
noß die Wohlthat des Collegii Martiniani, und hatte auffer den 
hiloſophen der Akademie, worunter nun auch ſein vormaliger 
raͤceptor Cruſius war, die damaligen Theologen, Andred , 
% fen, we. und Brenzen zu dehrern. Schon mit 
16 Jahren ſ. A. wurde er Magiſter, und 1566 in feine Geburts⸗ 
ſtadt Biberach zum Paſtor an der Kirche, an welcher ſein Vat⸗ Flut 
ter diente / beruffen. Neun Jahre ſtritte er hier für die reine Wahr⸗ 
heit, widerſetzte ſich beſonders den antichriſtiſchen Graͤueln und 
iſt auch deswegen auf Anſtifften der 1 1575 feines Amtes 
entlaſſen worden. Das Gymnaſium zu Hornbach im Zmeybrüs . - 
ckiſchen nahm ihn als Profeſſor der Theologie gerne auf. eil 
Schopper 1 äe Concord. annahme und ſtreng vertheidigte, 
mußte er von Hornbach weg und kam 1581 als Aae Lehrer 
der Gottesgelahrtheit nach Heidelberg an Edo Hilderichs Stelle A., 
und wurde im folgenden 15 zum Doctor der Theologie daſelbſt 
emacht. Er kriegte noch dazu die Aufficht über das Collegium 
apientiae und die Veſperpredigten in der Kirche zum H. Geiſt. 
ey der in Heidelberg vorgefallenen Religions» Veränderung 
und Einführung der Calviniſchen Lehre wurde Schopper mit ſei⸗ 
nen Collegen 1784 abgeſchaffet und mußte abermal ſeinen Stab 
weiter ſetzen. Hier war er einige 90 ohne Dienſt, wurde aber 
bald darauf als Superintendent nach Haydeck in der fogenannten & 
iungen aa berufen ' on De 0 re 65 ber 15 nor ; 
graf zu Anſpach, Georg Friedrich, zu feinem Hoſprediger. Er A/P- 
Dritter Theil. Dd dd gieng 
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gieng auch nach Anſpach; allein das Hofleben gefiel ihm nicht, 
und wurde deswegen auf das benachbarte Anſpachiſche Staͤdt⸗ 
lein Lehrberg als Paſtor und Dechant geſetzet. 1593 wurde er 
von dem Hn. Marggrafen nach Amberg geliehen, um das Kirchen⸗ 
und Schulweſen daſelbſt zu ordnen und in Reinigkeit zu erhalten. 
Er hies Stadtprediger und Antiſtes zu Amberg und hatte auch 
eine theologiſche Profeſſion an dem Gymnaſio. Er kriegte hier 
gar bald mit den Calviniſten Verdruß, eiferte wider fie und wur⸗ 
de N als ob er in einem Tractaͤtlein nachtheilig fuͤr den 
Churfuͤrſten geſchrieben, der ihn denn auch wider Willen des 
Raths 1597 abſetzte; ohngeachtet andere Nachrichten melden, 
er hätte die Unterſuchung nicht erwarten wollen und waͤre zu Am⸗ 
berg ausgewichen. Der Fuͤrſt von Sulzbach nahm ihn zuerſt 
auf und erwies ihm fo lange viele Wohlthaten, bis ihn 1598 


der Magiſtrat zu Nuͤrnberg zum vorderſten Profeſſor der Theologie 


in Altdorf ernannte, welches aber doch ganz behutſam geſchahe. 
Denn es mußte nicht nur Schopper zuerſt eine Probpredigt hal⸗ 
ten, ſondern es wurde auch zwiſchen ihm und den beyden Nuͤrn⸗ 
dergiſchen Theologen, Joh. Schelhammer und Heinr. Fabricius, 
ein Colloquium 11 et , in welchem er nicht nur unſre Normal⸗ 
buͤcher annehmen, ſondern auch verſprechen mußte, daß er ſich 
der ſtreitigen Redensarten, die man propofitiones de abſtracto 
nannte und der Formulaͤ Concordia enthalten wolle. Und fo iſt 


er alſo den 11 Jun. 1598 (laut der Profeſſors⸗Matrikel) in Alt⸗ 


dorf vorgeſtellet worden und hat ſich den 28 Jun. mit feinem 
Sohne, Johann, unter die akademiſchen Buͤrger eingeſchrie⸗ 
ben. An der Kirche war er nicht ordentlich bedienet; ſondern 
ehe die Stelle des verſtorbenen Paſtors, Siegels, beſetzet wur⸗ 
de, thate er oͤffters die Sonntags ⸗Fruͤhpredigten, und ſtunde 
die Fefttäge zu Altar. Nach dieſem ſcheint es, habe er die Feyer⸗ 
tags Predigten verſehen; und daher mag es auch kommen, daß 
er =. zu Altdorf genennet wird. Kaum aber hatte er den 
Anfang mit Vorleſen und Predigen gemacht, als er mit feinen 
Collegen „ Volcart und Jordan, wegen der Maieftät und Allge⸗ 
genwart des geibes Chriſti Verdruß kriegte. Man beſchuldigte ihn ubis 
quitiſtiſcher Irrthuͤmer, und er hingegen warf feinen bel ee 
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Collegen den Calviniſmum vor. So viel iſt richtig; Volcart war 
verdaͤchtig und in dem Streit zu hitzig, und Schopper war etwas 
eigenſinnig in gewiſſen Redensarten und wollte ſich nicht ſchlech⸗ 
terdings nach unſrer Kirchenordnung richten. Z. E. Wenn er 
auf dem Altar conſecrirte, reichte er ſich allezeit ſelbſt das H. Abends 
mahl und wollte es niemal aus den Haͤnden der Collegen nehmen, 
welches wol in der Schwaͤbiſchen, aber nicht in unſter Kirche ges 
braͤuchlich war: ia er wollte auch die Studenten und Buͤrger be⸗ 
wegen, nur an ſolchen Taͤgen zum Abendmahl zu gehen, an wel⸗ 
chen er zu Altar ſtunde. Ohngeachtet dieſe Streitigkeiten durch 
2 ſolenne Colloquia auf dem Nuͤrnbergiſchen Rathhauſe beyge⸗ 
than wurden; ſo kam doch hernach Schopper mit dem neuen Pa⸗ 
ſtor Spremberger (ſiehe unten) wegen eben des Artikels von der 
Maieftät Chriſti, wieder in Streit: uͤberhaubt aber hatte er viel in 
Altdorf zu erdulten, und muſte nicht nur 1599 blaspheme Reden 
wider die Übiquitiften hören „( fiehe die Rechtsgegruͤndete Vor⸗ 
ſtellung der Altdorfiſchen 1 p. 52.) ſon⸗ 
dern 1611 wurde ihm auch ein gottlofer Pasquill ins Haus ge⸗ 
worfen. Auch erlebte er noch die Socinianiſchen Unruhen, und 
wurde 1615 mit zur Confiſcation der Arianiſchen Buͤcher gezo⸗ 
gen. 1600 wäre er bald wieder von Altdorf weggegangen, in⸗ 
dem er in ſeine Vatterſtadt ey wurde. Er blieb aber doch, 
und bath ſich nur die Erlaubniß aus, nach Biberach zu reiſen, 
um einige Streitigkeiten unter den Kirchendienern dafelbft beyzu⸗ 
legen; da er dann gelegenheitlich 6 Predigten in Biberach ge 
halten hat. Endlich ftarb er, da er eben zum erſtenmale der Aka⸗ 
demie Rector war, den 12 Sept. 1616. Auſſer feiner groſſen 
hiſtoriſchen und theologiſchen Gelehrſamkeit hatte er das Zeugniß. 
eines frommen, ſehr arbeitſamen und gegen die Armen mildrhätis 
gen Mannes. ein Fehler war, daß er in allen Meynungen zu 
hartnaͤckig geweſen und den Ernſt nicht mit Gelindigkeit zu maſſi⸗ 
ar gemalt hat. Er lebte in einer gedoppelten und ſehr frud tbarn 

be. Zuerſt heirathete er zu Biberach Kath. ele end mit 
welcher er 7 Kinder erzeuget und von denſelben 3 Soͤhne und eine 
Tochter hinterlaſſen. Nach deren Tod vermaͤhlte er ſich mu Sa⸗ 
binen, Arſatz Schechners, i in München, > 
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ter, die ihm 6 Söhne und zwo Töchter gebahr, und mit denſel⸗ 
ben auch ihn uͤberlebte. Wiewol aus einem bisher ungedruckten 
Briefe Scherer aus Anſpach 1588 den 14 May, den Wolf 
feinem ſupellectili ganz einverleiber hat, erhellet, daß er ſich 1588 
mit einer Nuͤrnbergerin verlobet, die ſehr nahe mit D. Jac. An⸗ 
dreq verwandt war; daß alſo etwann die Schechnerin gar die dritte 
au moͤchte geweſen ſeyn. Seine Kinder, ſo viel uns ihrer be⸗ 
annt worden, find folgende: 1) Johann, war noch zu Horn⸗ 
bach gebohren , wurde, wie oben gemeldet,, mit feinem Vatter 
ern im Altdorf inſeribirt, und kriegte 1607 die Pfarre Bach⸗ 
auſen in Sulzbuͤrgiſchen. 2) Andreas Ludwig, deſſen Leben bes - 
ſonders beſchrieben zu werden verdienet. 3) Nicol. Victorin, 
ſoll 1618 Pfarrer zu Fach im Anfpabiiihen geworden ſeyn. 4) 
Job. Jacob, war zu Amberg gebohren und den 14 Apr. 1608 
u Altdorf immatriculiret. 5) Paul, gebohren zu Altdorf, ins 
1191 den 9 Aug. 1608, ſtarb als Studioſus der Theologie zu 
ittenberg 1623. 6) Joh. Veit, zu Altdorf gebohren und ein⸗ 
E daſelbſt den 13 Aug. 1512, wurde Pfarrer zu Fifchs 
ach, nicht weit von Altdorf. (Siehe Hirſch. dipt.) 7) Ge. 


1 Thomas hat auch zu A tene een 8 8 Von 
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den Toͤchtern heirathete eine 1619 
4. Ae, buͤrg⸗Pyrbaumiſcher Superintendent, und eine andere, Bar⸗ 


daddhen Gr 


alomo Blechſchmid, Sulz⸗ 


bara, nahm 1624 Steph. Bierdümpfel , Prof. Claſſicus zu 
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pers zu erzaͤhlen übrig: 

Carmen in laudem Rhetoricae. Steht an Mart. Crufii elemen- 
tis rhet. Phil. Mel. 1563. 1770. und Baſil. 1582. 8. 

Verantwortung der chriſtl. Supplication der Augfp. Confeſſions⸗ 
Verwandten Burger zu Coͤlln ad Senatum, um Erlaubniß des 
Exercitii ihrer Religion, wider die Laͤſterſchrifft Melch. Brau⸗ 
nen daſelbſt. Heidelb. 1783. 4. Sr 

Defcriptio et hiftoria Germaniae, oder neue Chorographie und 
Hiſtorie deutſcher Nation. Frankf. am M. 1582. fol. Als ein 
Anhang iſt dabey Lud. Guicciardini Beſchreibung der Nieder⸗ 
lande aus dem Ital. ins Deutſche von einem Unbekannten übers 
ſetzt; das Buch ſelbſt hat ſich rar gemacht. ride 
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Leichpredigt auf Hn. Cyh. Rieter von Kornburg ꝛc. Tübingen, 


1786. 4. , 

Auslegung der Epiſtel 1 Theſſ. 4 / in welcher von dem ſel. Stand 
der chriſtl. Abgeſtorbenen , und wie man ſich ihrenthalben troͤ⸗ 
ſten fol, gehandelt wird. Nuͤrnb. 1586. 4. 

Voluptatis et uirtutis pugna, comoedia tragica. 1590. . 

Chriſtl. Bericht, wie ſich ein chriſtl. Kriegsheer und Kriegsmann 
in einem chriſtl. gebuͤhrlichen und nothwendigen Krieg halten 
ſoll. Nuͤrnb. 1591. 8. 

Oratio de encomio S. Theologiae ftudii, una cum M. Io. Cappelii, 
Schloae Amb. t. t. Rect. orat. de republica literaria. Witt. 1594. 4. 

De SS. Coena Dn. noſtri I. C. Tract. continens folida argumenta 

uerae inſtitutionis, cum refutatione impiorum argumento- 
rum ſ. ſophiſmatum, quibus fanatici teſtamentum hoc I. C. 
adulterare conantur. Witt. 1594. 4. 159. 8. 

Sagte aus D. Luthers Catechismo. Leipz. 1595. 8. 

Gottes Weiſſagung vom Tuͤrken, d. i. Erklarung Ezech. 38 
und 39 Kap. vom Gog und Magog. Leipz. 1596. 8. 

Theſes de uerbo Dei ſ. Sc. S. Alt. 1598. 
de Deo uno et trino. 1598. ö 
- - de unione perſonali duar. natur. in Chrifto et com- 
ihunicatione idiomatum. uibus fub finem annexa funt 
praecipua acta et anathematilmi Concilii Ephefini etc, Nor. 


1599. 

Sterbkunſt ꝛc. nebſt 2 0 vom H. Abendmahl. Leipz. 
1796. 8. Vermehrter Nuͤrnb. 1599. 8. 

Tres orationes, 1) de encomio academiarum et ſcholarum 
chriſtianarum, earumque origine. 2) de Noricae gentis ue- 
teri idololatria ethnica, et eiusdem per orthodoxos Doctores 

conuerſione. 3) de prophetae Danielis educatione, religione, 
prophetia et rebus geſtis etc. Nor. 1601. 8. 

Sechs Chriſtliche Predigten ꝛc. gehalten zu Biberach 1600. Mit 
angehängter Form fur Beichtvaͤtter und Fragſtuͤckl. für Beicht⸗ 
kinder. Leipz. 1601. 8. N 
hriſtl. gemeine Form, wie mit den Communicanten, geſunden 

und kranken, in der Beicht und fonftzu handeln, Leipz. 1501. 8. 
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Iſt eigentl. zu Nuͤrnberg gedruckt und ſollte in den Paginis mit 
dem vorigen fortlaufen. Lipenius hat aber deſſen, als eines 
eignen Werkleins, fo 1605 herausgekommen, gedacht. 

Orat. de monarchia rom. et regno turc. ex uaticiniis Sc. 8. 
Tubing. 1602. 4. 

Theſes de fide iuſtificante. Nor. 1602. 

- - - deS. S. Coena Domini. Nor. 1604. Sind auch deutſch 
unter dem Titel, Schlußreden vom H. Abendmahl ꝛc. heraus⸗ 
gekommen. 

Reſponſum ad epift. cuiusdam Anonymi Caluiniani, qui theſes 

lac. Schopperi de S. Coena oppugnare conatus fuit. Witt. 
1605. 4. Iſt wider Volcarten gerichtet, Schopper aber, der 
ſich nur in der Vorrede nennet, ſagt nicht und laugnet 
nicht, daß er dieß Reſponſum gemacht habe. 

Bibliſch Edelgeftein» Büchlein , d. i. Beſchreibung und geiſtl. 
Bedeutung der 12 Edelgeſteine in dem Amtsſchildlein des Ho⸗ 
henprieſters. Nuͤrnb. 1604. 8 und 12. 1612. 12. 

Orat. de uita et obitu D. Io. Hochmanni, ICti, Confobrini et 
Patroni ſui. Cui acceſſit hiſt. narratio de uita et obitu lac. 
Schopperi, Patris etc. Tub. 1605. 4. 

Theſes de ſacramento baptiſmi. Nor. 1606. 

de numero ſacramentorum. Nor, 1606. 

de oratione ſ. precatione. Nor. 1607. | 

- - - de peccato in genere, et una eius ſpecie, peccato orig. 
1607. 

ei 2 de peccato actuali, it. de caufa peccati, et de peccato 
in Spir. S. 1608. 

Explicatio prophetae Ionae, publicis concionibus accommo- 
data. Nor. 1608. 8. 

Explicatio Pfalmi XXI. Nor. 1608. 

Regulae concionandi in uſum Theol. Studiof. collectae. Nor. 


1608. 8. Er 
Thefes de gratia , fide et iuftificatione, 1609. 
Orat. de Reg, Proph. Dauide. 1609. 4. 
Predigt , in welcher die 10 Gebothe erklaͤret werden. Nuͤrnb. 


610. 4. 
ö Theſes 
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Theſes de lib. arbitrio et uitibus hum. 1610. 

Orat. de origine, antiquitate, praeſtantia, utilitate, iucundi- 
tate et methodo Sc. S. 1611. 4. 85 

Theſes de poenitentia. 1161. 

Predige von der H. Taufe. Nuͤrnb. 1611. 

Theſes de praedeſtinatione et electione. Alt. 1612. 

Theſes de ueris et falſis notis ecclefiae. Alt. 1612. 

Orat. de diſcrimine relig. Chriſtianorum et Ethnicorum, et de 
auctoritate; utilitate ae neceflitate Loc. Comm. Theol. Alt. 
1612. 4. | 

Enarratio Proph. Ioelis. Alt. 161 2. 8. = 

Theſes de paflione et morte Ieſu Chrifti. 1613. 

- - - de paflione et morte I. C. 1613. Sind von den vorigen 
unterſchieden. 
- - - contra ſacrificium miſſae. 1613. 

Predigt über des Ev. Matth. 7. von den falſchen Propheten. 
Nuͤrnb. 1613. 4. l 

Theſes de SS. unitate diu. eſſentiae et in eadem SS. perſonarum 

trinitate. Alt. 1613. . 

de juſtitia fidei ex Gen. XV. Alt. 1614. 

Epiſt. ad Ge. Richterum de orthodoxia Ern. Soneri, in primis 
in loco de Chriſto. Steht an Richteri orat. fun. in Ern. So- 
nerum unter den Epicedien, Nor. 1614. 4 

Theſes de iudice controuerfiarum religionis Chriſt. 1615. 

de officio I. Chrifti 1615. 

Predigt über die Worte Chriſti, Luc. 24. Alſo iſt geſchrieben ꝛc. 
Nuͤrnb. 1615. 4. 

Auslegung Dan. 9. von den 70 Wochen. Nuͤrnb. 1615. 4. 

Theſes de lib. arbitrio et uiribus hum. 1616. Iſt von der uͤbigen 
Diſp. gleiches Innhalts unterſchieden. 

- - de S. Coena Domini. 1616. ft auch von den obigen 
Saͤtzen verſchieden. 

Epiſtolae hinc inde inter Marbachianas et alibi occurrentes. 

Hiſtoria Monafterii Gernrodenſis. Iſt ein betrachtliches MER, 
welches in die Hände Heinr. Meiboms kam. Siebe Fabricn 
hiſt. bibl. ſuae P. III. p. 13. Don 


- 
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Von geſchriebenen Briefen Schoppers thut Meldung Meelfuh- 
rer. in acceſſ. ad Almel. bibl. promiſſ. et lat. p. 63 ſqq. In 
Nuͤrnberg, ſagt Hr. D. Zeltner, ſind deren noch viel anzutreffen. 


Siehe Progr. fun. L, von Ge. König gehalten. Fr. 
Zeltn. uit. theol. 


Schopper (Andreas Ludwig) ein ITtus, des vorigen 
Sohn, iſt zu Anſpach den 19 May 1589 aus der andern Ehe ſei⸗ 
Vatters gebohren worden. In eben dem Jahre 1598, in wel⸗ 
chem fein Vatter nach Altdorf kam , iſt er den 6 Jul. allda uns 
ter die akademiſchen Buͤrger eingezeichnet worden. Er gieng die 
Klaſſen des Gymnaſii durch, hörte auch die ‚öffentlichen Vorle⸗ 
ſungen der Profeſſoren, und gieng nach Jena, wo er 1608 uns 
ter Joh. Olearius de potentiis animae in genere et in fpecie 
uegetatiuae, und 1609 unter M. Ge. Calixten de natura Logi- 
cae diſputirt hat. Nachdem er wieder nach Altdorf kam, diſpu⸗ 
tirte er auch unter Mich. Piccarten de republica et eius formis 
in genere, ingleichen 1613 unter Ernſt Sonern de iride coeleſti, 
und wurde hiemit in beſagtem Jahre zu Altdorf Magiſter. Hier⸗ 
auf hat er auf verſchiedenen Akademien die Rechtswiſſenſchafft 
mit Fleiß getrieben, iſt 1618 bis 1621 zu Altdorf als Praͤſes auf 
dem Katheder erſchienen und hat philefonbifche Collegia aufges 
than; ſodann aber begab er ſich nach am 8 wo er nach 
ruͤhmlich verfochtener Inaug. Diſp. 1621 zum Doctor beyder 
Rechten gemacht wurde. Bald nach dieſem wurde er wegen ſei⸗ 
ner Gelehrſamkeit und Brauchbarkeit von dem Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg zum Gebeimenrath angenommen, und diente 
in dieſem Poſten s Jahre. 1628 forderte er ſich wegen Kraͤnklich⸗ 
keit ab und wurde gnaͤdig entlaſſen. Hier kam er nach Nuͤrnberg 
und befande ſich von 1628 bis 1630 in dem Collegio der Herren 
Advocaten. Im letzt erwahnten Jahre vermählte er ſich mit Igfr. 
Barbara, Hu. Wolfg. Moͤringers, Kaufmanns und verſchie⸗ 
dener Fuͤrſten Agentens zu Nuͤrnberg, Tochter, machte zu Alt⸗ 
dorf Hochzeit, und zeugte eine Tochter mit ihr , die aber nebſt 
der Mutter bald wieder verſtorben iſt. Auch noch im 5 

a ahre 
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Fahre wurde er von dem Pfalzgrafen Auguſt als Rath und Kanz⸗ 
er nach Sulzbach deruffen. 1638 ſchritte er zur zweyten Ehe mit 
Igfr. Barbara, Joh. Noͤttels, Kaufmanns in Nürnberg, Toch⸗ 
ter, die er als Wittwe nebſt einem Sohn, Joh. Phil. Jacob, 
hinterlies. Da er auch zu Sulzbach der Leibes ⸗ Schwachheit 
wegen nicht länger beſtehen konnte, dankte er ab und wollte fein 
hinfaͤlliges Leben ruhig zu Regensburg beſchluͤſſen, fo auch ges 
ſchahe , in dem er den 30 Jun. 1643 von der Welt abgefordert 
wurde. Seine gelehrten Diſputationen ſind: 


De monarchia. Heidelb. 1615. 

‘= nobilitate politica. Alt. 1618. 

- magnanimitate. Alt. 1618, 

- iuftitia. Alt. 1619. 1 
Quaeftionum ethico · politicarum 0ydoaz. Alt. 1613. 

De foederibus, Alt. 1620. 

- bello. Alt. 1621. 

- aequitate, Argent. 1621. 8 
- condictione indebiti. Dieſe Diſp. führt W , d. noch an; 

wir wiſſen aber nicht, wo ſie gehalten worden iſt. ö 


Siehe Fr. 


Schorn ( Johann) ein Advocat, war der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg von 1534 bis 1556 bedient, ſoll aber keinen akademiſchen 
Gradum,, ſo ſonſt gewoͤhnlich und erforderlich ift, gehabt haben. 


Schott oder Schütz (Peter) ein gebohrner Dane, iſt 
den 14 Febr. 1626 als Profeſſor extraordinarius der auslandi⸗ 
ſchen Sprachen zu Altdorf angenommen, 1627 aber um Petri 
und Pauli feines Amtes wieder entlaſſen worden, laut der Pro⸗ 
feſſors⸗Matrikel. 


Schradin (endwig) ein JCtus , aus Tübingen gebürs 
tig / ſtunde von 1537 bis 1545 in Dienſten der Republik Nuͤrn⸗ 
berg als Conſulent, und ſtarb im Jahr 1545. Er gab heraus: 


Dritter Theil. | Ee ee Germa- 
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Germanorum res praeclare olim geſtas, itemque rer. aliar. fere 
memoratu digniſſimarum perbreuem et admodum iucundam 
annotationem „ ab exordio mundi primum naſcentis repeti- 
tam. Lamberto Schafnaburgenfifautore , cuius'nomen hacte- 
nus delituit, Habes etiam fcriptoris huius uitam et terum prae- 
cipuarum indicem. Lub. 1833. 8. 


Rothſch. und Hirſch. mill. IV, n. 686. 
( Seriba ) 


Schreiber (Hieronymus) ein iunger Medicus und ger 
bohrner Nürnberger, hat in 1 udiert und ganz be⸗ 
ſonders ruͤhmliche Zeugniſſe erhalten. elanchthon recommen» 

, diret ihn an Hier. Paumgaͤrtnern und den Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
7W. p, %s berg. Er lobt ihn wegen feiner Gelehrſamkeit, geſetzter Sitten, 
. 47. ſchoͤner Schreibart und Wiſſenſchafft in der Mathematik und 
griechiſchen Literatur, beſonders aber der Philoſophie, worinnen 
er alle damaligen Profeſſoren der Philoſophie zu Wittenberg uͤber⸗ 
treffe, und wovon auch Schöner und Veit Dietrich zeugen muͤſſ⸗ 
ten. Auf welche und eine nochmalige 1 auch Schrei⸗ 
ber mit Wohlthaten von der Republik uͤberhaͤufet worden iſt. 
Melanchthon meldet, daß er die Profeſſion der Mathematik zu 
gl wol bekommen hätte, wenn nicht ſein Landsmann, 
„Flock, gar zu fehr drum gebetten hätte. 15A reiſte er mit 
7 d. dem berühmten Valer. Cordus nach Italien und wuſte fich dieß 
„es Rand und beſonders Neapel und Rom wohl zu 2 90 zu machen. 
Der 1544 zu Rom erfolgte frühzeitige Tod ſeines Reiſegefaͤhrten, 
des Cordus, ſchien ein Vorbote ſeiner 145 Nachfolge zu ſeyn. 
„Schreiber ſtarb auch wirklich 1547 , da er ſich eben zu Paris bes 
8 2 In ſeiner Gallenblaſe fande man, wie die Augenzeugen 
N eſtaͤrkten, einen groſſen Stein. Seinem Fleiſe hat man einen 
grofien Theil der vorhandenen Confultationum et curationum 
ontani zu danken. Auch iſt eine Epiſtola de obitu Val. Cordi 
ad D. Wolfg. Meurerum Med. Lipſ. von ihm vorhanden. Siehe 
Volland. merit. Mel. in rem lit. Nor. p. 1. Ad. in uita Val. 
e ee FCC 

e. age. un Dio/cordıs re medim L. V. ar ed. Cem: . 1861. . 
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Schreiber von Gruͤnreuth (Georg Chriſtoph) ein JCtus, 
iſt den 72 May 1674 in der Nuͤrndergiſchen Vorſtadt Woͤhrd ges 
bohren worden. Er ſtammte aus einem altadelichen Geſchlechte 
ab, welches ſchon zu Ende des raten und in dem Laufe des 13zten 
ahrhunderts in Bapern gebluͤhet und ſich von Dorf geſchrieben 
hat. Eine Linie dieſes Geſchlechtes zog ſich in die obere Pfalz, 
brachte das Dorf Gruͤnreuth an ſich und nennte ſich davon. Im 
20 idhrigen Kriege wurden dieſen Schreibern zween Waͤgen mit 
Geld, die ſie von Amberg und Auerbach nach Nuͤrnberg fluͤchten 
wollten, von den ſtreifenden 911500 Soldaten weggenommen 
und ſie dadurch faſt um alles das ihrige gebracht, daher ſie auch 
in dem Inſtrumento Pacis de reſtituendis ſtehen. Um der evangel. 
Religion willen wurden ſie auch von ihren Guͤtern in der obern 
Pfalz vertrieben und ſuchten als Exulanten ihre Zuflucht in Nuͤrn⸗ 
berg, Indem ſich nun ein Georg Paul Schreiber von Gruͤnreuth 
in Nuͤrnberg gar verzehret hatte, ſo ſahe ſich ſein Sohn, Paul, 
genoͤthiget , ſich auf die Schreiberey zu legen und endlich die Ges 
kichtſchreibersſtelle in Woͤhrd anzunehmen. Hier zeugte er mit 
rau Mar. Magdalenen, geb. Wee unſern Georg Chri⸗ 
oph. Diefer legte ſich auf die Rechtswiſſenſchafft, ſtudierte zu 
Jena und hat ohne Zweifel auch daſelbſt die Licentiaten ⸗Wuͤrde 
erhalten „ den Doctor⸗Titel fol er nicht angenommen haben, 
1704 wurde er in das Collegium der Herren Advocaten zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen, in welchem er aber nicht gar zu lange mag 
geblieben ſeyn. Er wurde nemlich von der Freyfrau von Kreſſer, 
eb. Graͤfin von Windiſchgraͤtz, welche dazumal als Wittwe zu 
zurgfarrenbach war, als 90 meiſter angenommen, um ihr mit 
ſeinem Rath beyzuſtehen. Als dieſe Dame ſich hierauf an den 
Hr. Grafen von Wolfſtein, der zu Pyrbaum reſidirte, vermähs 
let hatte, kam er mit eben dieſem Praͤdicate in Wolfſteiniſche 
Dienſte und wurde endlich 1713 hochgraͤfl. Rath. In eben Dies 
m Jahre verheirathete er ſich mit On. D. Joh. Paul Fetzers (fies 
e den 1 Theil) Tochter „Clara Sufanna , zeugte aber keine 
Kinder mit ihr. Weil nun inzwiſchen der Herr Graf von Wolf⸗ 
ſtein zu Pyrbaum verſtorben war / und deſſen hinterlaſſene Frau 
Ee ee 2 i Wutwe 
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Germanorum res praeclare olim geſtas, itemque rer. aliar. fere 
memoratu digniſſimarum perbreuem et admodum iucundam 
annotationem, ab exordio mundi primum nafcentis repeti- 
tam. Lamberto Schafnaburgenfifautore , cuius'nomen hadte- 
nus delituit, Habes etiam fcriptoris huius uitam et terum prae- 
cipuarum indicem. Lub. 1533. 8. 


Rothſch. und Hirſch. mill. IV, n. 686. 
( Seriba ) 


Schreiber (Hieronymus) ein 1 55 Medicus und ge⸗ 
bohrner Nuͤrnberger, hat in Wittenberg ſtudiert und ganz be⸗ 
onders ruͤhmliche Zeugniſſe erhalten. elanchthon recommen⸗ 

m diret ihn an Hier. Paumgaͤrtnern und den Magiſtrat zu Nuͤrn⸗ 
7w. g, % berg. Er lobt ihn wegen feiner Gelehrſamkeit,, geſetzter Sitten, 
A. 47, ſchoͤner Schreibart und Wiſſenſchafft in der Mathematik und 
giiechiſchen Literatur, beſonders aber der Philoſophie, worinnen 
er alle damaligen Profeſſoren der Philoſophie zu Wittenberg uͤber⸗ 
treffe, und wovon auch Schoͤner und Veit Dietrich zeugen muͤſſ⸗ 
ten. Auf welche und eine nochmalige N auch Schrei⸗ 
ber mit Wohlthaten von der Republik uͤberhaͤufet worden iſt. 
Melanchthon meldet, daß er die Profeſſion der Mathematik zu 
co wol bekommen hätte, wenn nicht fein Landsmann, 
„Flock, gar zu ſehr drum gebetten hätte, 15 A2 reiſte er mit 
Tr. d. dem berühmten Valer. Cordus nach Italien und wuſte ſich dieß 
„es Land und befonders Neapel und Rom wohl zu Nutzen zu machen. 
Der 1544 zu Rom erfolgte frühzeitige Tod feines Reiſegefaͤhrten, 
des Cordus, ſchien ein Vorbote ſeiner 1 Nachfolge zu ſeyn. 
Schreiber ſtarb auch wirklich 1547 , da er ſich eben zu Paris bes 
Kubas, fande. In feiner Gallenblaſe fande man, wie die Augenzeugen 
DER eſtaͤrkten, einen groſſen Stein. Seinem Fleife hat man einen 
roſſen Theil der vorhandenen Conſultationum et curationum 
an zu danken. Auch iſt eine Epiſtola de obitu Val. Cordi 
ad D. Wolfg. Meurerum Med. Lipſ. von ihm vorhanden. Siehe 
Volland. merit. Mel, in rem lit. Nor, p. 71. Ad. in uita Val. 
. des de r Lv. es el. Can Gehe; L. f. is 
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Schreiber von Gruͤnreuth (Georg Chriſtoph) ein ITtus, 
iſt den 2 May 1674 in der Nuͤrndergiſchen Vorſtadt Woͤhrd ges 
bohren worden. Er ſtammte aus einem altadelichen Geſchlechte 
ab, welches ſchon zu Ende des raten und in dem Laufe des 1zten 
ahrhunderts in Bapern gebluͤhet und ſich von Dorf geſchrieben 
at. Eine Linie dieſes Geſchlechtes zog ſich in die obere Pfalz, 
brachte das Dorf Gruͤnreuth an ſich und nennte ſich davon. Im 
30 idhrigen Kriege wurden dieſen Schreibern zween Waͤgen mit 
Geld, die ſie von Amberg und Auerbach nach Nuͤrnberg fluͤchten 
wollten, von den ſtreifenden kaiſerl. Soldaten weggenommen 
und ſie dadurch faſt um alles das ihrige gebracht, daher ſie auch 
in dem Inſtrumento Pacis de reſtituendis ftehen. Um der evangel. 
Religion willen wurden ſie auch von ihren Guͤtern in der obern 
Pfalz vertrieben und ſuchten als Exulanten ihre Zuflucht in Nuͤrn⸗ 
l Indem ſich nun ein Georg Paul Schreiber von Gruͤnreuth 
in Nürnberg gar verzehret hatte, fo fahe ſich fein Sohn, Paul, 
genoͤthiget, ſich auf die Schreiberey zu legen und endlich die Ge⸗ 
richt ſchreibersſtelle in Woͤhrd anzunehmen. Hier zeugte er mit 
Bra Mar. Magdalenen, geb. Hofmaͤnnin, unſern Georg Ehris 
oph. Dieſer legte ſich auf die Rechtswiſſenſchafft, ſtudierte zu 
Jena und hat ohne Zweifel auch daſelbſt die Licentiaten ⸗Wuͤrde 
erhalten „ den Doctor⸗Titel fol er nicht angenommen haben, 
1704 wurde er in das Collegium der Herren Advotaten zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen, in welchem er aber nicht gar zu lange mag 
geblieben ſeyn. Er wurde nemlich von der Freyfrau von Kreſſer, 
ge. Gräfin von Windiſchgraͤtz, welche dazumal als Wittwe zu 
zurgfarrenbach war, als Hofmeiſter angenommen, um ihr mit 
feinem Rath beyzuftehen. Als dieſe Dame ſich hierauf an den 
Hr. Grafen von Wolfſtein, der zu Pyrbaum reſidirte, vermaͤh⸗ 
let hatte, kam er mit eben dieſem Praͤdicate in Wolfſteiniſche 
Dienſte und wurde endlich 1713 hochgrafl. Rath. In eben Dies 
1 Jahre verheirathere er ſich mit On. D. Joh. Paul Fetzers (fies 
e den 1 Theil) Tochter , Clara Sufanna , zeugte aber keine 
Kinder mit ihr. Weil nun inzwiſchen der Herr Graf von Wolf⸗ 
ſtein zu Pyrbaum verſtorben war / und deſſen hinterlaſſene Frau 
Ee ee 2 | Wittwe 
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Wittwe ſich nach einiger zei an den Hn. Grafen von Wied⸗ 
Runkel vermählet hatte; fo wurde er nunmehro auch in graͤfl. 
Wiediſche Dienſte als Rath und Hofmeiſter aufgenommen. Er 
beforgte ſeiner hohen Herrſchafften Angelegenheiten mit beſter Treue 
und nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen bis an ſein Ende, welches den 14 
oder 15 Sept. 1723 erfolget iſt. | 


Schreiber von Gruͤnreuth (Johann Siegmund) ein 
pornehmer und hochverdienter JEtus , des vorigen Halbbruder, 
den fein Vatter, befagter Herr Paul , mit feiner andern Ehe 
frau / Anna Magdalena geb. Kohlin, erzeuget und den dieſe den 
24 Aug. 1682 zu Wöhrd auf die Welt gebracht hat. Bey eini⸗ 

em Wachsthume wurde er dem Hn. Rector Brendel in der 
uͤrnbergiſchen Spitaler⸗Schule zur Privat ⸗Unterweiſung übers 
geben. . dem Egidiſchen Anditorio fande er nach dieſem die er⸗ 
wünfchtefte Gelegenheit, ſich zu den akademiſchen Studien durch 
den Vortrag der gelehrten Profeſſoren, Myhldorf, Wuͤlfer und 
Eſchenbach / vorzubereiten. 1700 betrat er Altdorf, hoͤrte daſelbſt 
Sturmen, Mollern, Omeiſen und Röͤtenbecken in der Philoſo⸗ 
hien, und fieng die Rechtswiſſenſchafft bey Hildebranden an. 
Nachdem er ſich eine ziemliche Zeit in Altdorf aufgehalten, gieng 
er nach Jena und lieſe ſich allda von Wildvogeln, Slewogten ; 
Prücknern, beſonders aber Hn. Hofrath Frieſe, bey welchem et 
auch Wohnung und Tiſch hatte, in allen Rechten unterweiſen. 
Dem letzten ſchrieb er das meiſte von ſeiner erlangten vortreflichen 
Gelehrſamkeit zu. Von Jena gieng er auf die Ritterakademie 
nach Erlangen, dirigirte die Studien eines iungen Hn. von Jaxt⸗ 
heim und Pu. von Wellwart und uͤbte ſich in der franzoͤſiſchen 
Sprache. Weiter berufte ihn der Reichshofrath, Hr. von Koch, 
als Hofmeiſter nach Wien, woſelbſt er mit vielem Ruhm und be⸗ 
ſondern Ehren bis 1707 geſtanden iſt. Als in dieſem Jahre noch 
kin Hr. Vatter das Zeitliche geſegnet, meldete er ſich um deſſen 
ienſt, nemlich die Gerichtsſchreibersſtelle zu Woͤhrd. Er be⸗ 
kam fie aber nicht, weil er zu etwas groͤſſerm auserſehen war. 
Er diente zwar anfaͤnglich als Regiſtrator in dem Sebalder⸗Wald⸗ 
amte; doch wurde er 1719 wegen feiner Brauchbarkeit ori 
muthet 


m. 
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muthet zum Syndicus der Republik ernennet. Er hat ſich im kur⸗ 
gen durch Verſchickungen an Höfe dergeſtalt hervorgethan, daß 
er ſchon 1712, und zwar ohne einiges Geſuch, zum Conſulenten 
emacht wurde. Jetzt erſt hat er die Doctorwuͤrde angenommen, ſel⸗ 
ige aber mit deſto groͤſſern Ehren und nach wohl beſtrittenſr ſchoͤnen 
naug. Diſp. de ludicio Caeſareo Foreftali Norico, am Petri und 
auli Feſte 1711 nebſt 13 andern Candidaten erhalten. 1714 kam 

er aus dem Untergerichte, wo er bisher ſas, als Beyſitzer ins 
Stadtgericht, und 1721 wurde er Raths ⸗Conſulent. Nach 
dem Tode Hn. D. und Conſul. Hofmannes wurde er 1728 der 
Akademie zu Altdorf Prokanzler und ſomit kaiſerlicher Hof⸗ und 
Pfalzgraf. 1730 kam er in das Banco - und Appellations⸗Ge⸗ 
richt. Alle dieſe ſchwehre und wichtige Aemter hat er . 
Sorgfalt und zum beſondern Vergnuͤgen der Vaͤtter des Vatter⸗ 
landes bekleidet, hat ſich auch bey allerhand mißlichen Verſchi⸗ 
ckungen noch als Conſulent willig gebrauchen laſſen; wie er denn 
beſonders ein paarmal nach Eichſtaͤdt und einmal nach Schwa⸗ 
bach abgeordnet wurde. So groß er als ein Staatsmann war, 
Be war er, als ein Chriſt. Das Corpus Juris und die 
ibel war ſein taͤgliches Handbuch; eines war ihm ſo gelaͤufig, 
als das andre, und er las die H. Schrifft in der ebr. und griechi⸗ 
ſchen Grundſprachen / deren beyden er fo mächtig als feiner Mutter⸗ 
ſprache war. Endlich ſtarb er den 12 Jan. 1745. Vermaͤhlet 
hat er ſich 1711 mit Igfr. Anna Katharina, Hn. Balt. Mel⸗ 
ders, Brauverwalters in L. Waizenamte zu Nuͤrnberg, Toch⸗ 
ter, die noch als Wittwe am Leben iſt. Von 15 Kindern, die 
er mit ihr zeugte, hinterlies er 3 Söhne: 1) Hn. Ge. Ehriftoph „ 
welcher einige Zeit in Kaiſ. Koͤn. Ungariſchen Kriegs dienſten ge 


ſtanden, hernach als Stadtlieutenant zu Lauf den 12 Febr. 1746 ges 


Fu iſt. 2) Hr. Friedr. Ernſt, unter deshochl.Fränkifchen Kreifeg 
randenb. CulmbachiſchenCuiraſſier⸗Regimentedieutenant.3) Hr. 
Jo. Wilhelm, auchkieutenant unter beſagtemCuiraſſier⸗Regimente. 


Schreiber von Grünreuth (Johann Siegmund) ein 
lebender JCtus aus der Familie der vorigen, aber von einer ans 
dern Linie, welche an dem Pfalz⸗Sulzbachiſchen Hof in Dienſten 

a Eeee 3 ſtunde, 


0 Schreiber. 


ſtunde, iſt den 14 Jan. 1718 zu Erlenſtegen vor Nuͤrnberg, all⸗ 
wo ſich ſein Herr Vat'er auf feinem Herenſitz damals aufhielte, 
. worden. Derſelbe war Herr Georg Alexander, der 
epublik Nurnberg befibeftellter Obriſtwachtmeiſter; und die 
Frau Mutter iſt, Fr. Urſ. Regina, Hn. Cyh. iedr. Gugels 
von Steinbuͤhl auf Erlenſtegen und Fr. Mar. Reginen, einer 
geb. Kreſſin von Kreſſenſtein Tochter. 8 Gymnaſtio 
waren Held, Wagner , Lobherr und Spoͤrl feine Lehrmeiſter, 
worauf er der getreuen Unterweiſung des gelehrten Diaconi an der 
Frauen- Kirche, Hn. Joh. Mart. Schmids, uͤbergeben wurde, 
der ihn zu den akademiſchen Studien vorbereitete. Er bezog da⸗ 
her 1735 die Univerſitaͤt Altdorf hörte Schwarzen, Feuerlein 
und Spieſen in der Philoſophie, in den Rechten aber Becken, 
Freiesleben und Deinlein. 1738 wandte er ſich nach Halle und 
genoß des Unterrichts Alex. Gottl. Baumgartens in der Philoſo⸗ 
phie, Heineccii aber, des alten und iungen Boͤhmers, von Lude⸗ 
wigs, Schmeizels und Knorrens in der Rechts wiſſenſchafft, wo⸗ 
bey er die Nebenſtunden zur Erlernung der franzoͤſiſchen italiänis 
ſchen, auch einiger maſſen der engliſchen Sprache anwendete. 
1740 kam er nach Nuͤrnberg 3 und wurde 1741 um Oſtern 
in das Collegium der Herren Advocaten aufgenommen. In eben 
dieſem Jahre ſchrieb und vertheidigte er ſeine Inaug. Diſp. oder 
vielmehr nur theſes de feudis parochialibus, uulgo von Pfarr⸗ 
Lehen, womit er Licentiat und am Petri und Pauli, Feſte Doctor 
zu Altdorf wurde. 1745 begleitete er den nunmehrigen Herrn 
Geheimenrath Eph. a Haller von Hallerſtein auf Reifen. 
Sie giengen den 12 Jun. ab und uͤber Coburg, Hildburghau⸗ 
ſen, Meinungen, Gotha, Erfurt, Weimar, Jena, Naum⸗ 
burg, Halle, Leipzig, Dresden, Meiſen, Wittenberg , Ber⸗ 
lin, Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Wolfenbüttel, 
die Bergſtaͤdte auf dem Hatz, Caſſel, Marburg, Gieſſen, nach 
Frankfurt zur Krönung des ietzigen Kaiſers Maleſtaͤt. Als dieſe 
vorbey war, reiſeten fie über Maynz, Coblenz, Coͤlln, nach 
Holland, wo fie den Winter Aber ihren Aufenthalt in Leyden 
nahmen und nebſt den abendlandiſchen Sprachen die galanten 
Studien trieben, ſich auch oͤffters im Haag befanden. 1746 
| efar 
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beſahen fie Hollands Provinzen, und kamen endlich über Cleve, 
Weſel, Duͤſſeldorf, Eölln , Bonn, Coblenz, Maynz, Frank⸗ 
furt, Wuͤrzburg den 25 Aug. en wieder nach Nürnberg zus 
ruͤck. 1748 reiſte er mit On. D. Joh. Wilh. Wiedmann nach 
Helmſtaͤdt, wo er nicht alleine in dem Heiſteriſchen Hauſe / aus 
welchem Hr. D. Wiedmann ſeine Braut abholte, viele Ehre ge⸗ 
noß, ſondern auch das Vergnügen hatte, die beruͤhmen Mans 
ner, Heiſter, Schubert, Seidel, Pertſch, Häberlein und 
De näher kennen zu lernen. Seine 1749 geſchehene Ver⸗ 

eirathung , die aber wider fein und iedermanns Vermuthen nicht 
nach feinem Wunſch ausſchlug, iſt oben p. 58 angezeiget worden. 


Schreyer (Sebald) kan als ein Befoͤrderer der Gelehr⸗ 
ſamkeit und Goͤnner der Muſen wol einen Platz hier gewinnen. 
Er war aus einem guten und anſehnl. Geſchlechte zu Nuͤrnberg 
ebuͤrtig, und iſt von 1482 bis 1503 Kirchenmeiſter bey S. Se⸗ 
ld geweſen, wel hes vor den Zeiten der Reformation ein gar 
angeſehenes und wichtiges Amt zu Nürnberg war. Heinrich 
Kammermeiſters Tochter, Margarethen, hatte er zum Weibe 
und ſtifftete nebſt ihr eine Kapelle in dem Karthaͤuſer⸗Kloſter zu 
Nürnberg zwiſchen dem Buchſtaben M. und N. gleichwie er auch 
1492 das überaus kuͤnſtliche Begraͤbniß Chriſti an der Sebalder⸗ 
Kirche gegen dem Rathhauſe uͤber im Stein gehauen, geſtifftet 
hat, in welchem er hernach begraben wurde. Er ſtarb 1520 den 
22 May als der letzte ſeines Stammes. Der beruͤhmte Conrad 
Celtes und Peter Dannhauſer, deren Leben wir im 1 Theile bes 
ſchrieben haben, waren ſeine guten Freunde. Der letzte dedicirte 
ihm Buͤcher, beſonders feinen archetypum triumphantis Romae, 
deſſen Aus gabe auf Schreyers Koſten beſorget worden iſt. Beyde 
aber beehrten ihn mit Gedichten und haben ihm vornemlich latei⸗ 
niſche Carmina zu ſeiner Ergoͤtzlichkeit in Widerwaͤrtigkeiten zuge⸗ 
2 Wie angeſehen, gelehrt und verdient er muͤſſe gewe⸗ 
en ſeyn, zeiget der Titel, den ihm Celtes giebt, wenn er ihn 
nennet: Magnificum uirum , Mufarum hoſpitem et patronum, 
ingleichen Mufarum et Apollinis cultorem fidiſſimum. Auf feine 
und feines Schwagers, Sebaſt. Kammermeiſters, * 
a un 


— 


und Begehren iſt auch des obbefagten Hartm. Schedels Chronik 
ſowol lateiniſch als deutſch zum Druck befoͤrdert worden. Siehe 
Th. Sinc. gvo , 1 Band, p. 23 ſqq. und p 148. 226. Anal. p. 347 
ſqq. ingleichen Roetenbeccii Monum. Sebald. und Pn. Pf. Wuͤr⸗ 
fels Beſchreibung der Kirche bey St. Sebald, p. 11. 


Schröder (Johann) ein groſſer und beruͤhmter Theo⸗ 
loge, wurde gebohren den 6 Jan. 1572 in Silicia, einem Städte 
lein im Fuldiſchen, wo ſein Vatter, Heinrich, damals Schul⸗ 
meiſter war, welcher aber hernach Pfarrer zu Lingelbach worden, 
ferner zu Treiſſa bey Ziegenhain, dann zu Merzenhauſen, und. 
endlich 22 Jahre lang zu Grebenau, wo er auch 1611, den 3 Oct. 

eſtorben iſt. Seine Muteer war eine Tochter Val. Kirchners, 
urgermeiſters im Staͤdtlein Heunfeld, Fuldiſchen Gebietes. 
Nachdem unfer Schröder die Schulen zu Treiſſa, Bidenkapy 
und Ziegenhain einige Zeit beſuchet hatte, wurde er im 11 Jahre 
f. A. in das Gymnaſium zu Hirſchfeld, zu Herrn Rector, Gerh. 
Waldenberger geſchicket, der von dieſem ſeinen geſchickten Schuͤ⸗ 
ler urtheilte: ipſum olim magnum fore, 1589 zog er auf die 
Univerſitaͤt Marburg legte ſich daſelbſt anfangs auf die Humanio⸗ 
ren, ſtudierte bey M. Joh. Tonſor die Philoſophie, wurde 1590 
derſelben Vacularius und 1592 Magiſter. Hierauf legte er ſich 
mit allem Fleiſe auf die Theologie, und hoͤrte ſonderlich die Colle⸗ 
gia Egid. Hunnens, bey dem er ſich auch fo beliebt machte, daß 
er ihm feine Söhne zur Unterweiſung und Aufficht übergab, Als 
aber D. Hunnius 1592 nach Wittenberg zog, nahm er unſern 
Schroͤder mit ſich, und dieſer bewies ſeinen Fleis durch unter⸗ 
ſchiedliche gelehrte Arbeiten. Wir wollen nur einſtweilen die aka⸗ 
demiſchen Streitſchrifften anzeigen, die er allhier gehalten hat, 
das uͤbrige aber hinunter in das Schrifften · Verzeichniß verſpah⸗ 
ren. 1593 diſputirte er zweymal unter Hunnen, einmal über 
theſes de Coena Dom. et perſona Chriſti contra Dan. Toſſa- 
num, das andermal über theſes de baptiſmo et praedeftinatione, 
1594 diſputirte er wieder unter Hunnen über theſes, quibus often- 
ditur , Sacramentarios Caluiniſtas Aug. Conf. ſocios non eſſe. 


1595 bath er Hn. D. Volkmar um Erlaubniß, theologiſche Diſpp. 
| in 
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zu ſchreiben und unter deſſen Direction als Praͤſes mit einigen 
Studenten, die ſich als Reſpondenten zuſammen thaten, verthei⸗ 
digen zu duͤrfen, wovon auch drey Stücke gedruckt worden. 1596 
hielte er unter D. Sal. Geſner zwo Diſputationen wider Jobſt 
Naum, Pfarrern in Hanau eine de orali corporis Chrilti in 
coena manducatione et ritibus euchariſticis, die andere de eom- 


municatione idiomatum reali, quae generis eſt tertii, welche 
beyde von ihm wieder aufgelegt worden find zu Gieſſen 1610 in 8. 
Im folgenden 1597 ſten dag erhielte er das Stipendium electo- 
rale maius und zugleich die Aufficht über 2 Baronen, Heinrich 
Conrad und Siegmund Matthias Wenzelyk, Baronen von 
Sarabitz und Trieſeth. Seiner durch beſondern Fleis und viele 
Schrifften ausgebreiteten Gelehrſamkeit wegen bekam er einen 
mannichfaltigen Ruff, und zwar 1598 nach Unna in Weſtpha⸗ 
len „und 1559 im Namen Ludwigs, Landgrafens von Heſſen, 
nach Gotlav, ohnweit Oppenheim. So wollten ihm auch die 
Univerfitäten , Wittenberg und Gieſſen, im letztbeſagten Jahre 
den Doctorhut geben; allein er ſchlug alles aus und nahm dafür 
die den 22 Nov. ſelbigen Jahres erhaltene Vocation der aͤltern 
Herren von Riedeſel, Johann und Volprechts, Erzmarſchallen 
in Heſſen, zur Information ihrer Soͤhne an, mit dem Verſpre⸗ 
hen, daß er hernach die Pfarre Lauterbach bekommen ſollte. 
Dieß 7 auch noch ſelbigen Jahres, nachdem er nun 10 Jah⸗ 
re auf Univerfitdten zugebracht hatte. Hier verheirathete er ſich 
mit Igfr. Anna Maria, Joh. Junkers in Freyenſteing , Tochter, 
mit welcher er 4 Toͤchter erzeugte. 1604 kam es als Superinten⸗ 
dent nach Schweinfurt. 1611 bekam er einen dreyfachen Ruff; 
nach Frankfurt am Mayn, Nürnberg und Weimar zugleich; er 
ieng aber nach Nuͤrnberg, wurde daſelbſt Prediger oder Paſtor 
ey St. Lorenzen, und wurde noch mit dem Superintend 1 
Titel beleget, der aber hernach bey uns abgekommen iſt. 8 chtoͤ⸗ 
der unterſchrieb unſere Normalbücher, ohngeachtet er der Concor⸗ 
dien» Formel zugethan war. Auch hier in Nürnberg fehlte es 
ihm uicht an ſchoͤnen Vocationen, anders wohin zu gehen. 16 
trug ihm D. Joh. Gerhard zwo Superintenduren J ‚ar 7 
eine zu Coburg im Namen Hn. Herzogs Joh. Caſimits, die 
Dritter Theil, Sf anderg 
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andere zu Weimar auf Befehl Herzogs Joh. Ernſis, zu welcher 
letzten Herzog Ernſt 1618 den Ruff in eigner hoher Perſon wieder 
holte. Allein theils wollte er das geliebte Nürnberg nicht verlaſ⸗ 
fen, theils wollte der Magiſtrat nicht in feine Dimiſſion willigen. 
Er blieb alſo bey uns, und bewies ſich in ſeinem Amte als einen 
unvergleichlichen Theologen, reinigte die Univerfität Altdorf von 
den heimlichen Calviniſten und Socinianern, die Nürnbergifche 
Kirche aber von heimlichen Papiſten, Anabaptiſten und Schwenk⸗ 
feldern / die daſelbſt ihre Lehre auszudreiten ſuchten , und bemühte 
ſich übrigens im Nuͤrnbergiſchen Miniſterio Friede und Eintracht 
nicht nur zu ſtifften, ſondern auch glücklich zu erhalten. Seine 
Bemuͤbungen mit den Altdorfiſchen Socinianern, die Hochach⸗ 
tung, die fie gleichwol vor allen andern Nürnbergifchen Geiſtli⸗ 
chen gegen ihn hatten, und die Laͤſterungen, die er andern Theils 
mit großmuͤthigem Stillſchweigen erdultet, beſchreibet weitlaͤuf⸗ 
tig Hr. D. Zeltner in der Hiftoria Crypto - Soc. Altorf. woſelbſt 
das Regiſter nachzuſehen it. Schröder war alſo in unſrer gan⸗ 
zen Stadt von Hohen und Niedern L hochgehalten, 
abſonderlich da er bey feiner groſſen und tiefen Gelehrſamkeit auch 
ein 5 Prediger war. Eine Muͤnze, die gegenwärtig 
15 rar iſt, wurde zu ſeinen Ehren gepraͤget / und es ſtarb end⸗ 
ich dieſer theure Mann den 23 Jun. 1621, nachdem er De 
87 7 MAR I er u das 2 1 aN an 12 4 p 
efen anſieng und Pau el ihn befuchte , vom Schlage 
Lerübret wurde. Seine vortreflichen Schrifften find auffer den 
oben angezeigten akademiſchen Sachen folgende: 


Tract. de Neſtorianiſmo et Eutycheiſmo, contra M. Ioſeph. Gra- 
bium, 5 praef. Aegid. Hunnii. Witteb. 1594. 8. (Gieſſae, 
1612. 8. 

Animaduerfiones in diſp. primam M. Dan. Crameri „ de praeci- 
puis Logicae Ariftotelicae partibus, pro Ariftotele contra Ra- 
mum. Franc. ı 595. 8. ̃ ’ 

Probl. utrum per naturalem Dei notitiam „ citra reuelatam, fal- 
uari quis poflit, moderatore D. Volckmario et reſp. M. Lud. 
Hunaio, diſp. I. Schroederus, contra Franc. Puccium. 1595. 


Aphorilmi 
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Aphoriſmi e compendio theol. D. Iac. Heerbrandi, in diſpp. XIII 
ad exercitium priuatum in acad. Witteb. propoſiti 1597. 
Sind wieder aufgeleget worden zu Gieſſen 1602 , und ebendaf, 
1624 in 12. | 

Theorema de habituali Chriſti hominis fcientia „ et uero eius- 
dem in feientia illa profectu. 1 596. 

Widerlegung einer von einem lichtfluͤchtigen Papiſten im Druck 
ausgefprengten Scartecken, in welcher er die vom Pabſtthume 
abgetrettene Lehrer zweyer Duzend neuer aͤrgerlicher und gottes⸗ 

läſterlicher Irrthuͤmer von J. C. Leiden und Sterben falſchl. 

beſchuldiget. Wittenb. 1797. Iſt mit unter Schröders 
Scchrifften, 3 aufgeleget worden, wieder gedruckt. 
Beſtaͤndiger Gegenbericht von den Ceremonien und dem der Ja 
ten Verſtand der Worte des H. Abendmahls wider Jo 
Naum in Hing und Antwort verfertiget. Wittenb. 1597. 8. 
Steht auch in den geſammleten Schriften. | 
Von dem einzigen Oberrichter in Ölaubensfächen , oder Diſcurs 
über die Frage, ob der Pabſt ꝛc. für den einzigen Richter zu 
halten, entgegen geſetzet dem Geſpraͤche Paul Segers. Gieſ⸗ 
en. 1601. 4. auch zuſammengedruckt. 

Nuͤtzlicher und in GOttes Wort a ern Unterricht, wie die 
angehende Jugend in der chriſtl. Lehre des H. Katechismus jur 
nehmen und ſich verwahren koͤnne. Schweinf, 1601. 12. Die 

ueignungsſchrifft an die bedraͤngten Reichsſtaͤdte , Coͤlln und 

achen, iſt 1601 datirt; der Titel unſrer Ausgabe aber zeigt 
das Jahr 1607 , und iſt alſo auſſer Zweifel dieß Büchlein 1607 
ſchon zum 2ten male gedruckt. Es kam auch heraus 1621 in 
12. und Luͤneb. 1644. 12. * | 

Tract. theol. de principio theologiae et iudice ſupremo contro- 
uerſiarum theol. in quo potiſſimum obiectiones Pontificiorum 
ſoluuntur. Schuuinf. 1605. 8. Im Jahre 1619 kam eine neue 
und mit der antitheſi v te Ausgabe zu Gieſen in 8 heraus, 
welcher unſers Johanns Bruder, M. Heinr. Schroͤder, eine 


Zueignungsſchrifft vorgeſetzet. 
Biblifhe Summari über de Kapitel d Schrifft 
Bild: Cum des A Den fine en ſamt 
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einer 
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einer bibliſchen Chronologia über die Geſchichte A. und N. T. 
Schweinf. 1605. 8. | 

en adagiorum ſelectorum e chiliadibus Eralmi. Suuinf, - 
1605. 8. 


M. Herm. Heinr. Frey 22 Lucien» Predigten, vom Stand, Amt / 
Weſen und Werken einer chriſtl. Obrigkeit, und chriſtl. from - 
mer Unterthanen. Schweinf. 1605. 4. Hat Schröder her⸗ 
aus gegeben und mit einer Vorrede verſehen. 
Catechetica, ſ. chriſtianae doctrinae erotemata, e uariis feculi 
huius controuerſiis petita et ad capita catecheſeos minoris, 
quam uocant, accommod.ta. Gieſſ. 1606. 8. ibid. 1624: 12. 
355 a eine Ueberſetzung des oben befagten deutſchen Katechismus. 
Analyſis breuis et perſpicua Cap. IX. Ep, Paul. ad Rom. Suinf. 
15608. 8. 5 f 
Probl. theol. de communicatione proprii. Suinf. 1608. 8. Iſt 
mit den 2 unter S. Geſnern gehaltenen Diſpp. wieder aufgeleget 
worden zu Gieſſen 1616, 8. e ö 
Meditatio mortis, tröftlihe Erklaͤrung auserleſener S pruͤche 
H. Schrifft. Gieſſen. 1609. 4. Zr ä 
Troſtreiche Erklaͤrung etlicher 1 Cam H. Schrift, welche bey 


chriſtl. Leichenbegaͤngniſſen zu Schweinfurt gehalten worden. 
3 W855 1610. 4. Scheint fait mit dem vorigen einerley 
—Pugillus aſceticus, ſ. libellus thematum theol. Suinfurti in 
gquibusdam conuentibus ad piam et placidam ſymphilologi- 
am propbſitorum. Gieſſae. 1611. 8. „ 
Kurzer und klarer Unterricht von den 1 7 Haubtartikeln zwi⸗ 
Be 1 den Lutheriſchen und Calviniſten. Gieſſen. 1612. 4. 
hat Schröder ehemals mit Hunnii Vorrede einen kleinen Uns 
terricht von den vornehmſten Streiten zwiſchen den Lutheri⸗ 
ſchen und Calviniſten drucken laſſen, den ein Calviniſte mit eis 
nem Gegenbericht auflegte, worauf Schröder alſo antwortete, 
daß er hier ſeinen Unterricht und den Calviniſchen Gegenbe⸗ 
richt nebeneinander, den Lutheriſchen Nachbericht aber * 
— ir (Ae e a quest hoc fer-. an N 
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drucken lies. Uebrigens enthält dieſe Aus gabe eigentlich ; klei⸗ 
ne Schrifften. | 

Drey Predigten vom H. Abendmahl. Leipz. 1615. 4. 

Eine chriſtl. Predigt , fo bey Einweyhung des neu aufgeführten 
und erweiterten Kirchengebaͤudes zu Lichtenau gehalten worden. 
den 28 Oct 1617. Nurnb. 4. a 

Thronus regalis (hriſti, i. e. Erklarung des Artikels vom Si⸗ 

en J. C. zur Rechten GOttes. Gieſſen. 1615. 4. Iſt von 

chroͤder deutſch geſchrieben, von M. Phil. Ebel aber ins 

Lat. uͤberſetzt worden und 1617, 1620 und 1642 in 8 her⸗ 
ausgekommen. 

Drey Jubelpredigten, gehalten zu Nuͤrnberg 1617 und 1618. 
Nuͤrnb. 1618. 4. 

Enchiridion theol. in qua controuerfise , quae hoc faeculo agi- 
tentur, Suinfurti in quibusdam conuentibus ſcholaſticis mi- 
niftrorum ecclefise , aliorumque uirorum eruditorum ad 
piam et placidam collationem mutuamque exercitationem 
propofitae. Edit. ſecunda Suimf. 1620. 8. Iſt der obige Pu- 

gillus aſceticus, nebſt der Analyſi Cap. IX. Ep. ad Rom. 

Sceptrum regale Chriſti, ſ. defenſio Throni tegalis Chriſti, op- 

poſita litigatoris cuiusdam anonymi ((ſti. Becmanni) an- 

tithrono. Gieſſ. 1621. 8. Dieſe ſchoͤne Arbeit war eben auf 
dem Todenbette des Verf. im Drucke „ und weil er auch wirk⸗ 
lich druͤber ſtarb, wurden der Aus gabe die Leichgedichte auf ihn 
eygefuͤget. Als Becmann auch wider dieſes Sceptrum re- 
gale 1627 ſchrieb, hat unſer D. Althofer den ſel. Schroͤder in 
dem Anti- Beemanno (ſiehe unſern I Theil) vertheidiget. 

Antitheſis, oder Gegenſatz der reinen Lehr 18 Conf. und 
des verfuͤhreriſchen Vorgebens des Irrgeiſts Schwenkfelds 
und Weigels. Nuͤrnb. 1640. 4. 

Daniel reſeratus, oder Erklärung über den Propheten Daniel. 
2 Theile. Gieſſen. 163. 4. Sind 152 Predigten, die des 
ſel. Schroͤders Vetter, Conr. Heinr. Fabricius, Mitpredi⸗ 
gi su Ebsdorf , herausgegeben. Es wird auch eine altere 

lusgabe, von Ulm 1645 in 4, angefuͤhret, die nur 113 Pre⸗ 
digten enthalten ſoll. | 

Ffff 3 Die 
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Die vornehmſten von angeführten Schriften hat Hr. Joh. Ant. 
Strubberg unter dem Titel Schroederi rediuiui „ auch der bes 
rühmte Hr. D. Wernsdorf wieder ans Licht zu ſtellen verſpro⸗ 
chen, ſo aber von keinem geleiſtet wurde. 

Man hat auch verſchiedene Leichpredigten von dem ſel. Schröder, 

| die wir aber nicht anzeigen koͤnnen. a 
Das ſtattliche Bedenken, welches er im Namen des Minifterii 
wegen des Liedes, Erhalt uns, Err, bey deinem Wort ic. 
ver we iſt in den Unſch. Nachr. 1714, p. 913. ſqq. abs 
gedrucket. 0 

In den von G. M. Raidel heraus gegebenen Epiftolis uirorum erud. 
ad I. Gerhardum ftehen 6 Briefe vom Schröder an Gerharden. 

Briefe von ihm an Balt. Meiſnern ud Heinr. Hoͤpfnern hatte 
Wolf laut ſeines conſpectus ſupellectilis p. 41. und 161. 

Der Hr. D. Liebknecht in Gieſſen beſas verſchiedene Schroͤderi⸗ 

ſche Briefe im MS te, von denen wir aber nicht wiſſen, 
wo fie hingekommen find, | 

Unſer ſel. Hr. Pred. Joach. Negelein beſas auch verſchiedene 
Briefe vom Schroͤder, und an ihn von Matth. Hoe, Joh. 
Saubert und Joh. Stumpf aus Znopm in Maͤhren, unter 

andern auch ein eigenhaͤndiges Concept einer Schrifft, welche 
Schröder und Job. Fabricius E. H. Rath zu Nürnberg ein⸗ 

. gehändiget „des Valent. Weigels Schriften und die Ver⸗ 

chter des H. Abendmahls detreffend. 


Man fehe: Cſti. Matthiae orat. paneg. de uita et obitu Io. 
Schroederi, welche auch in Witte Memor. Theol. dec. 7. abge, 
druckt iſt. Unſch. Nachr. 1728, wo p. 11. ſqq. M. Joh. Straub» 
berg eine Nachricht von Schroͤders Leben und Schrifften gelie⸗ 
fert hat. Acta Franc. T. II. p. 284. ſqq. Hirſch. dipt. Fabricii 
hiſt. bibl. ſuae, P. IV. p. 272. 611. l 


Schroͤder (Georg) des vorigen Bruder, ein gar wa⸗ 
ckerer Schulmann, hat die beſten Schüler gezogen, auch (wie 
Hr. D. Zeltner im Anhange zum Leb. Seb. Heydens p. 79. ſagt /) 
die groͤſte Liebe von ſeinen Diſcipeln genoſſen, denen er 1 

| ern 


Echiötel. 189 


dern mit aller Treue auch Wohlthaͤtigkeit, wie Hn. D. Zeltnern 
aus vielen Documenten wiſſend war, an die 5 gegangen iſt. 
Er war den 1 Merz 1484 zu Grebenau (Fr. ſagt, zu Merzhau⸗ 
fen ) in Heffengebohren, und gieng 1606 auf die neue Univerſitaͤt 
Gieſſen, wo er von dem erſten Rector derſelben, D. Joh. Wins 
kelmann, immatriculiret wurde. Die Magiſterwuͤrde, die er an⸗ 
nahm, hat er 1607 unter Lud Finkens Decanate erhalten. 
Wie er vermuthlich durch feinen Bruder 1608 zum Conrectorate 
in Schweinfurt kam, mofelbft er 4 Jahre gedienet; alſo 4 er 
auch durch eben diefen unſern berühmten Theologen zu Ende 
1611 Conrector an der Lorenzer⸗Schule in Nürnberg geworden. 
1617 gelangte er zum Rectorate an der damaligen Trivial⸗Schu⸗ 
le zu St. Egidien, von wannen er 1620 wieder 1 St. Lorenzen 
kam, und allhier 35 Jahre die Rectorsſtelle auf das ruͤhmlichſte 
bekleidete. Im 7aſten Jahre ſ. A. iſt er endlich den 15 Jun. 
1655 von dieſem Schauplatz abgetretten. Verheirathet hat er 
ch zmal, 1) 1613 mit Magdalenen, M. Ge. Holfelders, 
iac. zu St. kor. Tochter, die ihm; Kinder gebahr, von wel⸗ 
chen aber keines ihn uͤberlebte. 2) 1625 mit Katharinen, Hier. 
Kaufmanns, Tochter, mit der er ein eintziges Toͤchterlein, das 
aber bald wieder ſturb, zeugte. 3) 163 mit Magdalenen, Hn. 
M. Ge. Fabers (ſiehe den 1 Theil) Wittwe, einer geb. Kam⸗ 
perin, die ihn überlebet hat; fiehe deren I., von Bened. Maus 
ricius, und das im Kupfer geſtochene Bildniß dieſes rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes. Fr. hat feine Nachrichten aus der L. B. Mans 
ricius auf Schroͤdern. 


Schroͤtel (Chriſtian) ein Geiſtlicher, Andr. Schroͤtets, 
Spitalmeiſters zu Nürnberg Sohn, gebohren daſelbſt im Jah⸗ 
te 1629, ſtudierte zu Altdorf, diſputirte 160 unter Jac. 
Bruns de uirtute morali in genere und erhielte hier im Jahre 
1651 den Magiſterhut. Sodann begab er ſich nach Jena, 
wo er 1654 unter Joh. Muſaͤus de communione fub utraque 
ſpecie, utrum a Chriſto praecepta ſit, diſputirte. 1655 wurde 
er Pfarrer zu Michelbach und Veitsbrunn, welche beyde Pfar⸗ 


ren er bis 1561 verſehen hat und ſodann als Diaconus 3 | 
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Kirche zum H. Geiſt e ihre wurde. Hier ſtarb er den 
2 Dec. 1678, alt 49 Jahre. erehlichet hat er ſich zuerſt 1655 mit 
Mar. Magdalenen, Hn. Adam Zanners, Rectors im Egid. 
Gomnaſio, Tochter. 1670 nahm er die andere Frau, Kath. 
Suſannen, des Altdorfiſchen Theologen, Joh. Weinmanns, 
Tochter. Als Pfarrer zu Michelbach hat er die daſelbſt neu ers 
baute Kirche 1660 zu Ehren des H. Geiſtes eingeweyhet mit eis 
ner Predigt über 1 Kon. 8, 28. 29. 30. welche auch im Druck 
vorhanden iſt. Siehe Hirfch. dipt. 


5 Schubart (Johann) ein Geiſtlicher, war gebohren zu 

Nürnberg am Sonntag Exaudi 1656 , und hatte zum Vatter 
Andreas Schubarten, Wirth und Gaſtgeben zu den 7 Thuͤrnen 
allda. Nach gelegten Gründen in der Schule bey St. Sebald, 
gieng er 1675 auf die Univerſitaͤt Jena, woſelbſt er über 4 Jah⸗ 
re den Studien oblag. Er diſputirte auch allda, und zwar drey⸗ 
mal unter dem Adiuncten, M. Joh. Adolph Frohn, ı) de 
uirtute morali et intellectuali, 2) de lege morali, 3) de motu; 
und ſodann unter dem Prof. Valent. Velthem de indifferentia 
uoluntatis humanae in ordine ad actiones morales contra Da- 
nielis Chamieri panſtratiam catholicam. Unter Velthems De⸗ 
canate wurde er auch 16790 Magiſter. 1681 beſuchte er die Uni⸗ 
verſitaͤt ſeines Vatterlandes zu Altdorf und difputirte unter dem Joh. 
Fabricius de myſterio incarnationis, aus deſſen Vatters 
Praelectionibus theologicis. 1682 flieg er als Praͤſes auf den 
Katheder und lieferte XX XVI pofitiones philoſophicas. 1685 
iſt er unter die Candidaten des Predigtamtes zu Nuͤrnberg auf⸗ 
genommen worden. Nach dieſem hatte er ſchoͤne Gelegenheit 
mit einem Hn. von Fuͤrer Holland, Engelland, Frankreich und 
die Schweitz durchzureiſen und alſo viel herrliches und merkwuͤr · 
diges zu ſehen und zu hören. 1588 den ar Nov. iſt er der Alum⸗ 
nen und Oekonomie 1 geworden, 1691 aber als Dia · 
conus an der Kirche zu Altdorf angekommen. 1694 erhielte er 
das Paſtorat bey St. Johann vor Nürnberg , woſelbſt er auch 
den 25 Apr. 1732 geſtorben iſt. Siehe Hirſch. min. iub, Ein 
Zacharias Schubart, aus Nurnberg, ſtudierte zu Audorf Jura 
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und hielte 1713 eine griechiſche Rede de linguae graecae et iuris- 
prudentiae ſtudio coniungendo, welche auch griechiſch und la⸗ 
nn mit C. G. Schwarzens griechiſcher Einladung in 4 
gedruckt ist. 


Schuchardt (Jobann Jonas) ein Advocat, iſt im 

ahre 1732 zu Nürnberg gebohren worden. Sein noch lebender 
atter it Joh. Matthias, kaiſerl. Notarius und Zeugamts⸗ 
chreiber daſelbſt; die Mutter war Fr. Suſ. Mar. Scheuerleinin. 
n der Schule zu St. Sebald waren kochner und Reichel feine 
ehrer. Er beſuchte auch die offentlichen Vorleſungen im Audis 
torio , und Würfel hat ihn zu der Akademie vorbereitet. 1751 
bezog er die Altdorfiſche Pen „und lies fich ſowol von dem 
Verfaſſer dieſes dexicons die Weltweis heit, als von den Herren 
Doctoren , Deinlein, Spies, Heumann und Link alle Theile 
der Rechtsgelehrſamkeit vortragen. Unter dem On. D. Deus 
mann vertheidigte er 1753 im Cirkel den zweyten Abſchnitt der ge⸗ 
lehrten Abhandlung de fontibus et oeconomia legum ciuilium. 
Af wurde er der Rechte Licentiat mit einer ohne Beyſtand zu 
atheder gebrachten Diſp. de coniugum fucceflione ex uniuer- 
fali bonorum communione , und im folgenden Jahre ift er in das 
1 der Nuͤrnbergiſchen Herren Advocaten aufgenommen 


„Schuͤbler (Johann Jacob ) ein frangöfifcher Sprach⸗ 
meiſter des vorigen und iegigen Jahrhunderts zu Nürnberg, iſt zu 
Strasbur im gabe 1651 gebohren worden. Sein Hr. Vat⸗ 
ter, Chriſtoph Schuͤbler, war ein Beyſitzer des Strasburgiſchen 
Rathes und Tefiamentarius. Er hat ſchoͤne Reiſen gethan. Zu⸗ 
erſt ſahe er die vornehmſten Staͤdte Deutſchlandes, Hamburg, 
Luͤbeck, Danzig, Leipzig, Prag, Wien, Frankfurt und an⸗ 
dere. Sodann begab er ſich nach Holland und endlich nach Frank⸗ 
reich, wo er ſich 12 Jahre aufgehalten, indeme er bey einem 
Landedelmanne eine Fir ee kriegte. Als er wieder nach 
Deutſchland zuruͤckgekehret beſuchte er die vornehm ſten Univerfis 
taten, als Leipzig, Halle Jena und andere , dis er ſich endlich 
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Kirche zum H. Geiſt in Nuͤrnberg befoͤrdert wurde. Hier ſtarb er den 
2 Dec. 1678, alt 49 Jahre. erehlichet hat er ſich zuerſt 1655 mit 
Mar. Magdalenen, Hn. Adam Zanners, Rectors im Egid. 
Gomnaſio, Tochter. 1670 nahm er die andere Frau, Kath. 
Suſannen, des Altdorfiſchen Theologen, Joh. Weinmanns, 
Tochter. Als Pfarrer zu Michelbach hat er die daſelbſt neu ers 
baute Kirche 1660 zu Ehren des H. Geiſtes eingeweyhet mit eis 
ner Predigt über 1 Koͤn. 8, 28. 29. 30. welche auch im Druck 
vorhanden iſt. Siehe Hirſch. dipt. 


Ri Schubart (Johann) ein Geiſtlicher, war gebohren zu 
Nürnberg am Sonntag Exaudi 1656 , und hatte zum Vatter 
Andreas Schubarten, Wirth und Gaſtgeben zu den 7 Thuͤrnen 
allda. Nach gelegten Gründen in der Schule bey St. Sebald, 
gieng er 1675 auf die Univerſitaͤt Jena, woſelbſt er über 4 Jah⸗ 
re den Studien oblag. Er diſputirte auch allda, und zwar drey⸗ 
mal unter dem Adiuncten, M. Joh. Adolph Frohn, 1) de 
uirtute morali et intellectuali, 2) de lege morali, 3) de motu; 
und ſodann unter dem Prof. Valent. Velthem de indifferentia 
uoluntatis humanae in ordine ad actiones morales contra Da- 
nielis Chamieri panſtratiam catholicam. Unter Velthems De⸗ 
canate wurde er auch 1679 Magiſter. 1681 beſuchte er die Uni⸗ 
verſitaͤt ſeines Vatterlandes zu Altdorf und diſputirte unter dem Joh. 
Fabricius de myſterio incarnationis, aus deſſen Vatters 
Praelectionibus theologicis. 1682 flieg er als Prafes auf den 
Katheder und lieferte XX XVI pofitiones philofophicas. 1689 
iſt er unter die Candidaten des Predigtamtes zu Nuͤrnberg auf⸗ 
genommen worden. Nach dieſem hatte er ſchoͤne Gelegenheit 
mit einem Hn. von Fuͤrer Holland, Engelland, Frankreich und 
die Schweitz durchzureiſen und alfo viel herrliches und merkwuͤr ⸗ 
diges zu ſehen und zu ai 1088 den 2? Nov. iſt er der Alum⸗ 
nen und Oekonomie Bee eworden, 1691 aber als Diar 
conus an der Kirche zu Altdorf angekommen. 1694 erhielte er 
das Paſtorat bey St. Johann vor Nuͤrnberg, woſelbſt er auch 
den 25 Apr. 1732 geſtorben iſt. Siehe Hirſch. min. iub. Ein 
Zacharias Schubart, aus Nürnberg , ſtudierte zu Andorf Jura 
4 un 
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und hielte 1713 eine griechiſche Rede de linguae graecae et juris- 
prudentiae ſtudio coniungendo, welche auch griechiſch und las 
dne, vr mit C. G. Schwarzens griechiſcher Einladung in 4 
gedruckt ist. 


Schuchardt (Johann Jonas) ein Advocat, iſt im 
ahre 1732 zu Nürnberg gebohren worden. Sein noch lebender 
atter iſt Joh. Matthias, kaiſerl. Notarius und Zeugamts⸗ 
chreiber daſelbſt; die Mutter war Fr. Suf. Mar. Scheuerleinin. 
n der Schule zu St. Sebald waren Lochner und Reichel feine 
ehrer. Er befuchte auch die öffentlichen Vorleſungen im Audi⸗ 
torio und Würfel hat ihn zu der Akademie vorbereitet. 1751 
bezog er die Altdorfifche 8 und lies ſich ſowol von dem 
Verfaſſer dieſes Lexicons die Weltweisheit , als von den Herren 
Doctoren , Deinlein, Spies, Heumann und Link alle Theile 
der Rechtsgelehrſamkeit vortragen. Unter dem On. D. Heu⸗ 
mann vertheidigte er 1753 im Cirkel den zweyten Abſchnitt der ge⸗ 
lehrten Abhandlung de fontibus et oeconomia legum ciuilium. 
1755 wurde er der Rechte Licentiat mit einer ohne Beyſtand zu 
atheder gebrachten Difp. de coniugum fucceflione ex uniuer- 
fali bonorum communione , und im folgenden Jahre ift er in das 
abe der Nuͤrnbergiſchen Herren Advocaten aufgenommen 
rden. | 


Schuͤbler (Johann Jatob) ein franzöfifcher Sprach⸗ 
meiſter des vorigen und iegigen Jahrhunderts zu Nürnberg, iſt zu 
Strasbur d 1651 gebohren worden. Sein Hr. Vat⸗ 
ter, Chriſtoph Schuͤbler, war ein Benfiger des Strasburgiſchen 
Rathes und Teſiamentarius. Er hat ſchoͤne Reiſen getban. Zus 
erſt ſahe er die vornehmſten Staͤdte Deutſchlandes, Hamburg, 
Luͤbeck, Danzig, Leipzig, Prag, Wien, Frankfurt und an⸗ 
dere. Sodann begab ih nach Holland und endlich nach Frank⸗ 
reich wo er ſich 12 Jahre aufgehalten, indeme er bey einem 
Landedelmanne eine Hofmeifterfielle kriegte. Als er wieder nach 
Deutſchland zuruͤckgekehret , beſuchte er die vornehmſten Univerfis 
täten , als Leipzig, Halle Jena und andere, bis er ſich endlich 
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nach Nürnberg begeben, allwo er auch nach einem kurzen Aufente 
halt in den E heſtand trat, in welchem er 10 Kinder und unter ans 
dern den gleich folgenden Sohn erzeugte. 42 Jahre iſt er als 
Sprachmeiſter bey uns wohnhafft geweſen, und hat fein Lebens⸗ 
alter auf 72 Jahre gebracht, iſt alſo 1723 verſtorben. Mit 
Matthi, Kramern muß er einen Schrifften⸗Streit gehabt has 
ben, (ſiehe unſern 2 Theil, p. 353.) und hat, vielleicht nebſt 
mehrern, folgendes herausgegeben: 


Himmelspforte in Morgen: und Abendſeegen, franz. und deutſch. 
Nuͤrnb. 1582. 12. 

Quinteffence ou Coeur de la langue frangoiſe, oder Kern der 

Unterweiſung in der Franzoͤſiſchen Sprach, Nuͤrnb. 1705. 8. 


Schuͤbler (Johann Jacob) ein berühmter Baumeiſter, 
des vorigen Sohn, iſt zu Nürnberg 1689 gebohren worden. 
Sein Vatter gab ihm die treueſte Unterweifung , und der bes 
ruͤhmte Proſpect Maler Krafft, bey dem er im Hauſe wohnte, 
ermunterte ihn in der zarteſten Jugend zu feiner Kunſt und brach⸗ 
te ihm das Zeichnen ſpielend bey; wie denn auch Schuͤbler ſchon 
1696 „ als die alte Egidier⸗Kirche abbrannte, ſolche vor ſich volle 
kommlich nachzeichnete. 1698 kam er zu dem weltbekannten On. 

ac. von Sandrart, um mehr gruͤndliches in der Zeichenkunſtzu 

rnen. Auch lernte er bey Eimmarten das Kupferſtechen, und 
bey geſchickten Haus ⸗Praceptoren uͤbte er die lateiniſche Spra⸗ 
che und die Anfangsgruͤnde der Philoſophie. 1701 wurde er nach 
Regensburg geſchicket, um die Bruͤcke und andere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten nachzuzeichnen. 1702 fieng er an die Generals ⸗Perſonen mit 
Oelfarben zu malen; und ob er gleich nebſt der Malerkunſt und 
dem Mechaniſiren die Bildhauerkunſt und das Wachspoſiren vor 
ſich begriffen; ſo blieb doch die Perſpectiv feine Haubtuͤbung, in 
welcher er glücklich fortfuhr, bis er 1705 eine Reiſe nach Coburg, 
Würzburg und Stuttgard that, um ſich einige berühmte Ges 
baͤude mit ihren Kuͤnſtlern bekannt zu machen. In eben der Abs 
85 reiſte er mit dem Anfange des 170 ten Jahres nach Prag, 

reslau, Liegnitz Bremen, Eiſenach, Wien, und * 
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nach Leipzig, wo er fleifig die Philoſophie ſtudierte. Von dar 
gieng er nach Halberſtadt, Luͤbeck, Lüneburg und endlich nach 
Koppenhagen. Hier kam er in Bekanntſchafft mit dem koͤnigl. 
Mathemakicus, Hn. Gamburg / der ihm ein beſonderes Licht in 
der praktiſchen Baukunſt und Mathematik überhaubt anzuͤndete , 
welche er auch zu Friedrichsburg bey verſchiedenen Profeſſoren ge⸗ 
trieben. 1709 kam er als Ingenieur zu einem vornehmen Engel⸗ 
laͤnder. Als er in dem Gefolge dieſes Herrn zu Fuß über die, im 
damaligen kalten Winter, hart gefrorne See gehen muſte, brach 
am Ufer ein Stud Eis mit ihm ein, man brachte ihn halb tod 
beraus und Haut und Stiefel wurde mit einander abgezogen, 
wovon ihm die Merkmale bis an ſein Lebensende geblieben ſind. 
Die Aerzte urtheilten auch, er haͤtte den kalten Brand daher be⸗ 
kommen, an welchem er geſtorben iſt. Nach feiner damaligen 
Geneſung müſte er nach Bergen in Norwegen und endlich wie⸗ 
der nach Koppenhagen. Hier hielte er die Peſt aus, und wegen 
geleiſteter vortreflicher Kriegsdienſte wurde er von des Königs 
Maieſtaͤt perfönlich einer immerwaͤhrenden Gnade verſichert und 
königlich beſchenket. Ware er mehr aus Verlangen nach Ehre, 
als ſeiner Kunſt und Wiſſenſchafft wegen gereiſet / wuͤrde es ihm 
leicht geweſen ſeyn, ſich zu einer anfehnlichen Ingenieur Charge 
u ſchwingen. Allein er wollte die Welt noch weiter ſehen, und 
I deswegen nach Kiel. Die See war ihm abermal zuwider. 
muſte nach zweymal erlittenem Sturm und kaum geloͤſchten 
Brand auf dem Schiffe mit groſſer Gefahr über den Belt fabren, 
am Seeſtrande in einem verfallenen Wachthauſe bleiben und we⸗ 
en Ueberſchwemmung der See und Umſchluͤſſung des Hauſes den 
Schnee vom Dache ſtatt Speis und Trank genieſſen und alſo in 
dieſem elenden Zuſtande 2 Tage und 2 Nächte verharren. Doch 
den unter der geringen Zahl derer geweſen, die lebendig nach 
lensburg gekommen find , nachdem fie noch einmal die Peſt übers 
ftanden haben. Er gu nach Hamburg, Lüneburg, Hanno⸗ 
ver „ Herrnhauſen, Goßlar, Caſſel, und endlich 1711 nach 
Nuͤrnberg , um feine Eltern zu beſuchen. Noch 2 Monaten gieng 
er wieder fort nach Frankfurt zur kaiſerlichen Wahl und Kroͤnung⸗ 
malte daſelbſt in Miniatur eine kuͤnſtliche Vorſiellung eines Gluck 
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wunſches fuͤr den neuen Kaiſer, die deſſen Maieſtaͤt in ſeinem 
Kabinette zu behalten wuͤrdigte und Schuͤblern dagegen eine Be⸗ 
dienung verſprechen lies. Allein dieſer reiſte weiter nach Koblenz, 
Cölln, Utrecht, Maſtricht, Haag, Amſterdam und von dar 
wieder zurück, wurde unterwegs von einer franzöfifchen Parthey 
aufgefangen, kam aber durch ſeine Vollkommenheit in der franz. 
Sprache und eine geſchickte Vorſtellung wieder loß und nach Coͤlln, 
von dar nach der Veſtung Ehrenbreitſtein, wo ihm aufs neue wun⸗ 
derbare Zufälle begegneten. Weil er feine Religion nicht verbers 
en wollte, bekam er von dem Erzbiſchof zu Trier einen Paß als 
Fecdtmeiſter, mit welchem er gluͤcklich nach Frankfurt gelangte, 
aber daſelbſt ſein vermeyntliches Amt dem daſigen Fechtmeiſter 
bemeifen muſte. Mit dem zu Ende laufenden 1713 Jahre gelangs 
te er a. in Nürnberg bey den Seinigen an. Er beſchloß 
ſogleich, feinem Vatterlande mit der Wiſſenſchaſſt zu dienen, 
die er auf einer ſo weitlaͤuftigen Reiſe beveſtiget hatte. Die her⸗ 
nach anzufuͤhrende Werke zeugen von ſeinem Fleiſe, und die daruͤ⸗ 
ber gefällten Urtheile vieler groſſer Gelehrten von dem Werthe ders 
ſelben, ſonderlich die davon gedruckten Gedanken des Freyherrns 
von Wolf, der Herren Jablonsky und Kirch in Berlin, deren 
beyder Correſpondenz er auch über alles geſchaͤtzet hat. 1717 wur⸗ 
de 1. — Churfuͤrſten von der Pfalz zur Erbauung einer praͤchti⸗ 
gen Ehrenpforte nach Sulzbach beruffen. An dieſem Hofe genoß 
er den vertrauteſten Umgang des Fürften , und wegen der con⸗ 
temriſchen Proportion, nebft der von ihm wieder gefundenen 
Longimetrie wurde er bey vielen Stands⸗ und Ordensperſonen be⸗ 

liebt. Eine angebottene Bedienung und reichliche Beſoldun 

war nicht vermoͤgend, die Liebe zur ungehinderten Religion un 
zum Vatterlande zu hintertreiben. Er gieng alſo wieder heim, 
unterwieſe viele, theils ſchlafende , theils noch lebende, Vatter 
des Vatterlandes, nebſt vielen andern, auch fremden Perſonen, 
worunter auch welche waren, die hernach Stellen oͤffentlicher 
Lehrer auf Hohenſchulen bekleideten. Zu feiner Ergögung malte 
er unterſchiedliche Miniatur⸗Kunſtſtuͤcke. Es war ihm einerley, 
ob er groſſe oder kleine Portrate machte, ob er in Oel, Fresco 
und dergleichen malte. Viele mit ſchwarzer Tuſch nach a 
e⸗ 
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Regeln verfertigte, gedankenreiche Handzeichnungen befinden ſich 
in einigen Kabinetten groſſer Potentaten; andere aber ſind noch 
in den Handen der hinterlaſſenen Wittwe. 1727 verheirathete er 
ſich mit Igfr. Marg. Mar. Gummin, welche aber 1729 wieder 
verſtorben. Gi lies er ſich in das zweyte Eheverloͤbniß ein mit 
gf. Marg. Seitzmaierin, mit der er zwo Toͤchter und einen 
ohn, Johann Jacob Wilhelm, zeugte, der aber erſt nach ſei⸗ 
nem Tod gebohren wurde. 1735 wurde er von der Kön. Preuſſi⸗ 
chen Akademie der Wiſſenſchafften zum Mitgliede mit einem an⸗ 
ehnlichen Diplom ernennet. 1740 erinnerte ſich der * in 
aͤnemark unſers Schuͤblers, und er wurde mit den gnaͤdig⸗ 
ſten 5 als Baumeiſter nach Koppenhagen beruffen. 
Allein er gedachte an feinen Eid, den er 1709 ſchwur, die See 
nicht mehr zu betretten, und blieb abermal in Nuͤrnberg. 1742 
erhielte er einen Wink zu gleicher Bedienung nach Berlin, dem 
er auch mit Danck gefolget waͤre, wo ihn G Ott nicht in eben dieſem 
Fache von der Welt abgefordert hätte. Seine herausgegebene 

oſtbare Schrifften und Kupferſtiche ſind: 


1. Schriften. * 


Regeln der Perſpectiv, worinnen gezeiget wird, wie alles, was 
in der Architectur zu finden iſt, auf das leichteſte kan in die 
Perſpectiv gebracht werden. 2. Theile mit so Tafeln. 1719. 


groß fol. ; 

Gruͤndlicher Unterricht der vollſtaͤndigen Saͤulenordnung nach 
der heutigen Civil-Baukunſt. 2. Theile, ein ieder mit 18 Tas 
bellen. 1723. 5 fol. 

S e tubenoͤfen. 1728. fol. 25 Tab. 

Von Kappenfenſtern. 1728. fol. 12 Tab. 

Medaillen⸗Schraͤnke. 1730. fol. 18 Tab. 

Von Hang ⸗ und Sprengwerken, nach italiaͤniſcher, franzöfis 
cher , deutſcher, alter auch neuer Bauart. 1731. fol. 44 Tas 

len. Der zweyte Theil von den Holzverbindungen, 1736, 


auch 44 Tab. 
Civil⸗Baukunſt. 1732 fol. mit 12 Tabellen. Nebſt 4 Fortſetzun⸗ 


gen, iede wieder mit 12 Tab. von 1732 + 35, 
998 3 Anti⸗ 
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Antiquitäten von Nimes. 1732. fol. g Tab. 
Luft» und Gartenhaͤuſer. 1732. fol. 18 Tab. 


dungskunſt mit und ohne die logarithmiſche Linie. 1734. 
fol. 32 Tab. 


II. Kleine Kunſt⸗ Ausgaben ohne Schrift, alle in Solo. 


Camine , r und ⁊ter Fr 12 Blätter, 
Aufriſſe von Altären. 6 Bl. 
Garten⸗Proſpecte. 6 Bl. 

Orgeln und Kanzeln. 6 Bl. 
Epitaphia. 6 . 


andfaͤſſer. 6 

jerliche Fenſter⸗ Vertedunge 6 Bl. 
arten⸗Portale. 6 Bl. | 

Grabſteine. 6 Bl. Andere „ Geabfieint auch 6 Bl. f 

Porneau, oder Füllungen. 6 Bl. | 

Mathematiſcher Luſtgarten. 1724. 8. 23 Tab. 

Auszug der * Ze 8. 21 Tab. 

Sonnenuhrkunſt. 1728. 8.4 

Vier groſſe Charten von den Sena nge an einem Pracht 
gebaͤude 1740. 

Kurz⸗ verfaßte Delineation der proportionirten Saͤulenordmumg 
bey mancherley Bogenſtellungen. 174 1. 4. 27 Tabellen. 


III. Auſſer dieſen i 15 Augsburg im Verlag der Wolfiſchen 
Erben ein Werk von 20 . ee mit 126 Tabellen, und 
8 n Zimmern fuͤr groſſe Herren, herausgekommen, 

o enthält: 


1.) ſehr prächtige franzoͤſ. Betten, nebſt dem Holzwerke . 
ben. 2) Kabinette und Alcove. 3) Architectoniſche Caſtra Dos 

loris. 4) Heretalde Toiletten „Medaillen⸗ und Commod⸗ 
Schraͤnke. 7) Geographiſche u aſtronomiſche Perpendikel. Uhren. 
6) Commod - und see feffel. 7) Sommerhaͤuſer und Garten» 

Kabinete. 8) Taufſteine und emblematiſche Beyzierden. 9) 
Kanzeln. 10) Zierliche Haus s und Kirchen „Orgi 
Ä 4 2 
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au) Kirchen. Altaͤre. 12) Beichtſtuͤhle nach roͤmiſch · ka⸗ 

tholiſcher Kirchart. 13) Garten Spreng ⸗ und Gattern⸗Werk. 

14) Camine. 15) ee e 16) Vaſen. 17) 

Schoͤpfbrunnen. 18) Caffe⸗Tiſche mit kleinen Glaskabinet⸗ 

Sa . und kleine Caſcaden. 20) 
nktiſche. 

Der zweyte Theil, an deſſen Ausführung Schübler durch den 
Tod verhindert wurde, beſteht nur aus 6 Ausgaben, iede zu 
6 Tabellen, und begreift: 1) Perons, oder Freytreppen. 
2) Orgel, Kanzel und Altaͤre aneinander. 3) Naturalien⸗ 

Kammern und Bibliotheken. 4) Buſch⸗Berg⸗ und Schat⸗ 
ten » Gebäude, 5) Jagd⸗ Campagne ⸗ und Lager⸗Waͤgen. 
6) Caroſſen. 


Das GL. zeigt feine Schrifften auf eine andere, aber nicht 

7 vollſtaͤndige Art an, und meldet noch, daß er in einer 1741 

rausgegebenen Vorſtellung eines adelichen Wohnhauſes, ver⸗ 

ſprochen, noch unterſchiedliche Werke von dem in der alten Geo- 

metria elementari enthaltenen diagrammate quadrangulari an 
das Licht zu ſtellen. 


Schürſtab von Oberndorf (Joßann) ein JCtus, aus 
einer Patricien» Familie zu Nuͤrnberg / wurde gebohren im ahre 
1522, Er diente feiner Vatterſtadt als Conſulent von 1751 bie 
21567, wurde 152 Genannter des groͤſſern Raths zu Nürnberg und 


ſtarb den 20 Febr. 1567. Siehe Rothfch. und Roetenb, mon g #447 


num. Xenodoch. 4. ge V. e- N 2 LH 


Schuͤrſtab (Johann Philipp) aus der Familie des vo⸗ 
tigen, wird von dem GL. irrig für einen Theologen angegeben, 
indem er in einem weltlichen Amte zu Nuͤrnberg bedienet war, 
welches wir aber dermalen fo genau nicht beſchreiben koͤnnen. 
Er lebte zu Anfang des rrten Jahrhunderts, iſt aber noch in 
dem xsten gebohren worden. Seine groſſe Liebe zu GOttes 
5 trieb ihn an, folgendes zu ſchreiben und in den Druck 
u geben: Ar 


spe- 


rg v. A Ned Ae, 
J. n J. Al v. eg. 
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Antiquitaten von Nimes. 1732. fol. 8 Tab. 
kuſt · und Gartenhaͤuſer. 1732. fol. 18 Tab. 


dungskunſt mit und ohne die logarithmiſche Linie. 1734. 
ol. 32 Tab. 


II. Kleine Kunſt⸗Ausgaben ohne Schrifft, alle in oli. | 


Camine / 1 und ater 8 12 Blatter. 
Aufriſſe von Altären. 6 Bl. 
Garten ⸗Proſpecte. 6 Bl. 
Orgeln und Kanzeln. 6 Bl. 
Epitaphia. 6 Bl. 
andfaͤſſer. 6 Bl. 
ierliche Fenſter Verkleidungen. s Bl. 
arten⸗Portale. 6 Bl. 
Grabſteine. 5 Bl. Andere Grabſteine, auch Nl. 
Porneau, oder Füllungen. 6 Bl. 
Mathematiſcher Luſtgarten. 1724. 8. 23 Tab. 
Auszug der Saͤulenordnungen. ae ‚8 21 Tab. 
Sonnenuhrkunſt. 1728. 8. 43 Ta 
Vier groſſe Charten von den 6Säulenordnungen an einem Prachts 
gebäude 1740, 
Kurs» verfaßte Delineation der proportionirten Saͤulenordnung 
bey mancherley Bogenſtellungen. 1741. 4. 27 Tabellen. 


III. Auſſer dieſen i u Augsburg im Verlag der Wolfiſchen 
Erben ein Werk von 20 ee mit 126 Tabellen, und 
* an Zimmern fuͤr groſſe Herren, herausgekommen, 

o enthält: 


22 ſehr prächtige franzoͤſ. Betten, nebſt dem Holzwerke ie 
ben. 2) Kabinette und Alcove. 3) Architectoniſche Caſtra Dos 
loris. 4) Schreibtiſche, Toiletten, Medaillen» und Commod⸗ 
Schraͤnke. 7) Geographiſche u aſtronomiſchePerpendikel. Uhren. 
6) Commod⸗ und Schlafſeſſel. 7) Sommerhäufer und Garten» 
Kabinete. 8) Taufe und emblematiſche Beyzierden. 9) 
Kanzeln. 10) Zierliche a s und Kirchen ⸗ 8 


7 


— 
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1t) Kirchen ⸗Altaͤre. 12) Beichtſtuͤhle nach roͤmiſch · ka⸗ 
tholiſcher Kirchart. 13) Garten Spreng ⸗ und Gattern⸗Werk. 
14) Camine. 15) ae Lic 16) Vaſen. 17) 
Schoͤpfbrunnen. 18) Caffe ⸗Tiſche mit kleinen Glaskabinet⸗ 
ten. 19) Garten ⸗Ornemens und kleine Caſcaden. 20) 


iſche. 

Der zweyte Theil, an deſſen Ausführung Schübler durch den 
Tod verhindert wurde, beſteht nur aus 6 Ausgaben, iede zu 
6 Tabellen, und begreift: 1) Perons, oder Freytreppen. 
2) Orgel, Kanzel und Altaͤre aneinander. 3) Naturalien⸗ 

Kammern und Bibliotheken. 4) Buſch⸗Berg⸗ und Schat⸗ 
ten» Gebäude, 5) Jagd⸗ Campagne / und Lager⸗Waͤgen. 
6) Caroſſen. | 


Das GL. gigt feine Schriften auf eine andere, aber nicht 
vollſtaͤndige Art an, und meldet noch, daß er in einer 1741 
raus gegebenen Vorſtellung eines adelichen Wohnhauses, ver⸗ 

ſprochen, noch unterſchiedliche Werke von dem in der alten Geo- 

metria elementari enthaltenen diagrammate quadrangulari an 
das Licht zu ſtellen. 


Schuͤrſtab von Oberndorf ( Johann) ein ICtus, aus 
einer Patricien⸗Familie zu Nuͤrnberg / wurde gebohren im Jahre 
1522. Er diente feiner Vatterſtadt als Conſulent von 1771 bis 
3567, wurde 1552 Genannter des groͤſſern Raths zu Nürnberg und 


ſtarb den 20 Febr. 1567. Siehe Rothfch. und Roetenb. mos fe) 
num. Xemodoch. 4. Fo. J- Ne- . . Gre. . 7 Nerd 


pn 61. 


PL 335 
As. 


n . e. 


Schuͤrſtab (Johann Philipp) aus der Familie des vo⸗ 
rigen, wird von dem GL. irrig für einen Theologen angegeben, 
indem er in einem weltlichen Amte zu Nuͤrnberg bedienet war, 
welches wir aber dermalen ſo genau nicht beſchreiben koͤnnen. 
Er lebte zu Anfang des ryten Jahrhunderts, iſt aber noch in 
dem ıöten gebohren worden. Seine groſſe Liebe zu GOttes 
on ei ihn an, folgendes zu ſchreiben und in den Druck 
du x .’g 


spe- 
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Speculum coniugale, d. i. chriſtlicher Ehe- und Hausſpiegel, 

” 5 EUER? kurze Tractätlein abgetheilet c. Nuͤrnd. 
4. 8. 

Speculum mortis, chriſtlicher Todenſpiegel ꝛc. cum epigramma- 
tis aliquot doctorum uirorum, in 7 unterſchiedliche Theile vers 
faſſet. Nuͤrnb. 1614, 8. | 5 

Gerichtsſpiegel ꝛc. Nuͤrnb. 1619. 8. 

Fraternitas infernalis. 


Bellum et pax, oder Vergleichung des Kriegs und Friedens, 
was deren Wuͤrckung fev ꝛc. Dieſe zwo von dem GL. ohne 
weitere Anzeige angefuͤhrte Schrifften haben wir nicht geſehen. 


Schuͤrſtab (Georg Wolfgang) ein ITtus, aus der 
nemlichen Patricien⸗Familie, iſt im Jahre 1683 gebohren wor⸗ 
den. Den 2 May 1 85 begab er ſich auf die Hoheſchule zu Alt⸗ 
dorf, war ein flei iger Qubörer D. Ad. Balt. Werners und 
diſputirte unter demſelben 1704 de impenſis nuptialibus ex allodio 
petendis. 1713 vermaͤhlte er ſich mit Fr. Kath. Roſinen, vers 
wittibten 9 geb. de Venne. 1715 wurde er zu Jena 
der Rechten Doctor mit einer Inaug. Diſp. de conditione ob 
turpem cauſam occaſ. I. 8. ff. Im Jahre 17 16 begab er ſich in das 
Collegium der Herren Advocaten zu Nuͤrnberg und 1717 wurde 
er Genannter. Wegen feines Patriciat⸗Standes und der 
Rathsfaͤhigkeit feiner Familie hatte er einen weitlaͤuftigen Streit 
am allerhöchften kaiſerlichen Hofgerichte, der endlich 1729 zu 
ſeinem Vortheile ausgieng. Er wurde auch 1729 zum Stadt⸗ 
Almoßpfleger in Nuͤrnberg erwaͤhlet, in welchem Amte er bis 
1743 gedienet, da er dann den 3 Jul. ohne Erben als der letzte 
ſeines Namens und Stammes dieſes Zeitliche geſegnet hat. Es 
iſt alſo falſch, was die hiſtoriſche Nachricht von Nürnberg p. 134. 
meldet, daß der Schuͤrſtabiſche Stamm bereits 1668 mit ei⸗ 
nem Joh. Mannhart Schuͤrſtab, Pflegern zu Hilpoliſtein, aus⸗ 
gegangen ſey. So viel iſt richtig, daß die Familie ſehr her⸗ 
unter gekommen, weswegen eben auch der gegenn er in 

ei⸗ 


Streitigkeiten verwickelt worden. Unter dem Namen Sincerigab 

er 1727 heraus: ns. 

Specimen meditationum circa perpetua I. N. fundamenta, ex 
propriis Ad, Balt. Werneri compoſitum. 


Schutze (Gabriel) ein ITtus, gebohren zu Nürnberg 
im Sabre 1334, wurde 1366 Daebf Eonſulent und arb 1402, 


Schutze in gebohrner Nuͤrnberger und Pro⸗ 
feſſor zu Kane denn be e Naos daſel ft, und wird 
auch unter den öffentlichen Lectoren der Theologie angetroffen. 
Siehe Schuuarz, Progr. I. 


Schuͤtze (Conrad) ein ITtus, von Nürnberg gebürtig 
war der Rechten Doctor, von 1470 Genannter und von 147 bis 
1506 Conſulent feiner Vatterſtadt und ſtarb ſodann. Rothſch. 


. ; 

4 (crab ) ein Medicus, war gebohren in der 
Reichsſtadt Weil in Schwaben, ſtudierte zu Tübingen, woſelbſt 
er bey Ge. Simmlern ſpeiſte und von demſelben beſonders die 
Weft e Sprache lernte. Die Medicin trieb er in Italien, 
woſelbſt er bey den erfahrenſten Aerzten wohl bekannt und beliebt 
war, auch die Doctorwürde, die ihn zierte, auſſer Zweifel ans 
genommen hat. Zu Nürnberg kam er 1524 in das Collegium 

edicum, und war allda in feinen Kuren fo gluͤcklich, daß er 
von iedermann geliebet und verlanget wurde. 1741 wurde er 
Genannter. Mit ſeiner Gelehrſamkeit verknuͤpfte er eine wahre F roͤm⸗ 
migkeit und ſtarb den 23 Apr. 1547. (Siehe Gugels Noriſcher Chris 
en Freydhoͤfe Gedaͤchtniß, p. 119.) Ein Sohn von ihm, Jeremias, 
arb als Student zu Wittenberg im Jan. 1556, aus deſſen 
rogr. fun. (welches Script. Witt. publ. propol. T. II. befindlich 
ift 5 gegentodrtiges von feinem Vatter meiſiens zu erſehen war. 


Deister Theil. GILT) . Schüge 


Schutze (Jacob) der Rechten Doctor , kam 1619 in 
das Collegium der Advocaten zu Nürnberg ‚ und war zugleich 
Sulibachiſcher Rath. 1637 wurde er Syndicus zu Frankfurt 
am Mayn, woſelbſt er den 26 Sept. 1654 geſtorben iſt. Seine 
he die 8 1 5 2 ir Hr ig * . e 
urkardin. Der Prof. zu Tübingen, Jo . . 
re ihm ein Epithalamium “und alfo Nahen Schlee zu 
übingen ſtudieret und promoviret haben. 


Schuͤtze (Georg) ein Schulmann, kam auf die Welt 
den 6 Dec. 1638 zu Hersbruck, wo fein Vatter, Conrad, J 
50 und Bierbrauer war. Ex beſuchte die Stad 


adtſchule den | 

dann aber die Lorenzer Schule zu Nürnberg , hatte Schroͤdern - 
iednern und Zannern zu dehrmeiſtern und legte ſich auf die Muſik. 
1557 beſuchte er die Uniperſitaͤt Altdorf, 1155 bey den Philoſophen, 
König, Duͤrr, Treu und Felwinger,fleiſig eee 
Gunſt D Joh. Weinmannes. Von Altdorf gieng er nach gena, ver⸗ 
ehrte die berühmte Theologen, Muſaus, Chemnitz, Gerhard 
und Niemannen, diſputirte auch unter Joh. Ernſt Gerharden 
de officio Chriſti mediatoris, und begab ſich ſodann wieder nach 
Nürnberg. 1663 kriegte er die Cantor ⸗ und zweyte 
Stelle an der Stadtſchule zu Altdorf, e 
und wurde ſodann 1692 Rector an beſagter Schule. Nach! 
er in dieſem neuen Amte wieder 20 Jahre treu und r ˖ 
gearbeitet, und alſo so Jahre den Schulflaub gekoſtet hat, ftard 
er den 18 Febr. 1712. Er hatte 3 Weiber, 1 Eliſ. Krauſin, 
von Lauf. 2) Kath. Spieſin, auch aus Lauf. 3) Mag dale 
nen, Hn. Ad. Kenzens, Pfarrers zu Eybach, Wittwe. Mit 
dieſen 3 Frauen zeugte er verſchiedene Kinder, von welchen wir 
nur folgende aus der erſten Ehe anfuͤhren wollen: 1) Joh. Frie⸗ 
drich, wurde ein Weinhaͤndler zu Nürnberg. 2) Margarerh, 
heirathete Sam. Duͤrren, einen Praͤceptor zu Nürnberg. 3) Eva 
Dorothea, welche 1751 im hohen Alter ledig geſtorben iſt; is 
unfere Trauerreden. 4) Barb. Katharina, ehlichte Abraham 
Beurer, Maler zu Altdorf. Der fel. Rector Schüg hat her» 


en: | 
| At 


a nee 7 Oele. "ME, 


f | i * * 6 + . 
e m — 2 77 . A. bet m, 
Siehe Progr. fun. a | 


Schumacher (Johann Baptiſta) ein gelehrter Geiſtli⸗ 
cher, iſt zu Werthheim in Franken im Jahre 1597 gebohren 
worden. Er beſuchte verſchiedene Univerſitaͤten, als Strasburg 
Tübingen , Marburg, Jena und Roſtock. Als er ſchon Mar 
giſter war, kam er den 23 May 1622 nach Altdorf, woſelbſt er · 
in dieſem Jahre unter Ge. Rittern diſp. III. in Aug. Conf. unter 
Ge. König difp. III. ex uindiciis ſacris, und unter eben demſel⸗ 
ben eine diſp. avarkeuacınyv de purgatorio vertheidigte. 1623 
hielte er auf Befehl der Herren Euratoren der Akademie und der 
theologiſchen Facultdt als Praͤſes eine diſp. de imagine Dei in 
homine primo ante lapſum, und 1624 wieder eine als Praͤſes 
de reliquiis ſanctorum, worauf er den 29 Merz dieſes Jahres 
als Diaconus⸗Vicarius zu Altdorf ordiniret wurde, ſo wie er auch 
nach Herrn D Zeltners Vermuthung nebſt Ungerechten ein Com⸗ 
petent um die erledigte theologiſche Profeſſion geweſen iſt, und 
deswegen zweymal als Praͤſes ſich habe zeigen muͤſſen. Nach⸗ 
dem aber Ungerecht hieher kam, wurde Schumacher 1625 als 
Vicarius nach Heroldsberg eſetze und gelangte noch in dieſem 
Yan zum Paſtorat dase weil der unvermoͤgliche Pfarrer 
Hainlein zur Ruhe geſetzet wurde. 1632 kam er nach Nuͤrn⸗ 
berg als Diaconus zu St. Egidien und 1634 zum Diaconate 
nach St. Lorenzen, wo er den 24 Oct. 1649 geſtorben iſt. Sei⸗ 
ne hinterlaſſene Wittwe, Magdalena, heirathete Hn. M. Mich. 
Weber, Schaffern bey St. Sebald. 


Siehe Zelt. uit. theol. p. 223. ſq. not. k.) Hirſch. dipt, 


Schuler (Georg Conrad) ein lebender JCtus, ift von 

Joh. Conr. Schuler, geweſenem Weinhaͤndler und Gaflwirch 

zu Nürnberg , und Marg. Scherzerin erzeuget und den 28 Apr. 

1708 an das Licht der Welt gebohren worden. Er gieng das 

Egidiſche Gumnaſium in allen 8870 durch und ruͤhmet vornem⸗ 
f a 2 i 


lich 
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lich die Treue der beyden Lehrer, Spoͤrls und Hartlieds. Im 
Auditorio hörte er die oͤffentlichen Vorleſungen der Profeſſoren, 
unter denen er ſich beſonders an Wetzeln hielte. Nachdem er auch 
die franzoͤſiſche und italiaͤniſche Sprache und die Leibes ⸗Uebun⸗ 
en getrieden, gleng er 1726 nach Altdorf. Er war zwar von 
Kinn Eltern der Theologie gewidmet, wandte ſich aber nach rei⸗ 
r Ueberlegung zur Rechtsgelehrſamkeit, neben welcher er nicht 
nur die Wolfiſche Philofophie , fondern auch die Mathematik 
trieb, in welcher er es weit brachte. Fichtner, Rink, Schwarz/ 
Köhler und Kelſch waren feine Lehrer, die er bis in das dritte Jahr 
hörte. Des groſſen Wolfens wegen wollte er nach Marburg ges 
hen, als er eben eine Gelegenheit kriegte, als Informator eines 
einzigen Sohnes nach Wien zu kommen,. Er ergrief ſie, ln | 
war ihm ſehr vortheilhafft, indem er auf der Wieneriſchen 
demie noch im buͤrgerlichen und Kirchen ⸗Rechte bey Dppenrier 
tern und eee hoͤren, ſich zur Erlernung des Reichshof 
. anſchicken, die koſtbaren Bibliotheken und 
gebrauchen und mit dem in der Mathematik und Mechanik bes 
zühmten Jeſuiten, Pater Schmelzer, in nuͤtzliche Bekanntſchafft 
kommen konnte. 1733 gieng er über Prag nach Leipzig, und von 
dar nach Jena, wo er mit den gelehrteſten Maͤnnern bekannt 
wurde. Im Oct. beſagten Jahres kam er nach Haus und be⸗ 
diente ſich des angenehmen und nuͤtzlichen Um ſeines auf⸗ 
richtigen Freundes, unſers On. D. Adelbulners. Weil er wie⸗ 
der nach Wien zu kebren Willens war, ſo hatte er eben keinen 
befondern uf octor zu werden; doch lies er ſich zur Anneh⸗ 
mung dieſer Wuͤrde durch Hn. D. Rinken bereden und ſchrieb da⸗ 
her ſecundum placita longobardica eine gelehrte Diſp. de delictis 
uaſallorum, amiſſionem feudorum ingerentibus, nach deren 
nn ee geſchehenen Vertheidigung er 1736 die hoͤchſte Wür⸗ 
de in der Rechtsgelahrtheit erhielte. 1737 ge er wirklich wieder 
nach Wien, practiciste daſelbſt , that in eſchaͤſten ein und an⸗ 
dermal eine Reiſe nach Boͤhmen und Maͤhren und hat fuͤr den 
toͤdlich erkrankten D. Lynken, der bey den Edelknaben der Kais 
ſerin Amalia als Profeſſor Juris ſtunde, ein Collegium hinaus⸗ 
geleſen. Im Sept. 1738 gieng er in einer wichtigen e 
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heit nach Mannheim, hatte die Gnade dem Ehurfürften zu wie ⸗ 
derholten malen aufzuwarten und die Gelegenheit, bey eingefal⸗ 
lenen Vacanzen allerhand nuͤtzliche Reiſen nach Heidelberg, 
Maynz, Frankfurt, Speyer u. ſ. w. zu thun. Zwo ganz von 
ohngefähr angebottene Hofrathsſtellen muſte er ausſchlagen, weil 
er ſich der Verbindlichkeit feines Geſchaͤfftes in Mannheim nicht 
entledigen konnte, bis er ſelbſt 1740 wegen zu machender Haubt⸗ 
Relation nach Wien erfordert wurde. Er gieng im Auguſt da⸗ 
hin ab, machte in Stuttgard dem Geheimenrath 1 2 er die 

ufwartung / hielte ſich in Ulm bey einem daſelbſt wo 2 en 
Bruder auf, und kam in dem Fürftl. Lichtenſteiniſchen Gefol 

u Waſſer in Wien an. Hier ſahe er die praͤchtige kaiserliche 75 
Beiche Carls des ten, G. G. und verfi ſich auch zur Kroͤnung 
der ietzigen Kaiſerin und Königin Maieftät nach 8 Die 
Kriegs ⸗Gefaͤhrlichkeiten befoͤrderten feinen Entſchluß, zu Ende 
1741 nach Nürnberg zu ee wo er ſchon 1736 in dem Collegio 
der Herren Advocaten Platz genommen hatte. 1745 iſt er von 
einem Hochloͤbl. Magiſtrate zu Nürnberg wegen einer von dem 
Reichs Vicariate noch erhaltenen Commiſſion zu der Reichsſtadt 
Weiſenburg in Sachen einer Aemter⸗Rechnungs⸗Reviſion abs 
geſchicket worden / daſelbſt über drey Jahre geblieben und endlich 
mit einem Dankſagungs⸗Schreiben und beſonderm Ruhme wegen 
feines in dem ganzen Werk bezeigten rechtſchaffenen und vortrefli⸗ 
chen Betragens heim gekommen. Seit dem leiſtet er in allerhand 
Rechts ⸗ Streitigkeiten feinen redlichen Beyſtand. 


Schultheis (Hieronymus) ein Geiſtlicher , iſt den 
19 Dec. 1600 zu Nürnberg gebohren worden, wo fein Vatter, 
Georg, ein Bildhauer war. Die Mutter hies Anna Grimmin. 
In der Schule des N. Spitals erlernte er die erſten Gründe der 
lat. Sprache, frequentirte ſodann einige Zeit die Schule zu 
. in der Marks Brandenburg und 1617 kam er auf das 
SGymnaſium nach 1 Wc Weil ſeine Mutter 1616 den 
berühmten und groſſen Wolthäter der Muſen, Joh. Fennitzer, 
3 wurde er nach Hauſe geruffen, Fennitzer nahm ſich 
feiner vaͤtterlich an und RR gar eine Koſten nach Gieſſen, 

3 


wo⸗ 
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woſelbſt er bis 1619 geblieben und dann nach Altdorf gezogen iſt. 
Hier wurde er 1620 Bacularius, und 1621 Magiſter, nach⸗ 
dem er zuvor unter M. Joh. Heinr. Fabricius, aus Fulda, 
problemata quaedam metaphyſica vertheidiget hat. 1622 gieng 
er, um die Theologie zu ſtudieren, nach Tuͤbingen, konnte aber 
wegen allerhand Kriegs + Unruhen über ein halb Jahr nicht ddr. 
ſelbſt bleiben „ begab ſich alſo wieder nach Altdorf, hiel⸗ 
te unter Ge. Rittern diſp. II. in Aug. Conf. und zog 
1624 nach Jena. Maiorn, Gerharden und Himmeln hoͤrte er 
zu Jena 2 Jahre leſen, diſputirte auch unter dem 11 viermal, 
1) 1624 de peccato in genete et ſpecie, 2) 1625 de ſacramentis 
in genere, 3) 1626 de Deo trinuno und 4) in eben dieſem Jahre 
de baptiſmo. 1627 wurde er heim beruffen und ihm aufgetragen, 
in der Parfuͤſſer⸗Kirche zu katechiſtren. 1629 wurde er Diaco⸗ 
nus zu Velden. Hieſelbſt hatte er 163 1 das Unglück, bey der er⸗ 
baͤrmlichen Einnehmung und Auspluͤnderung des Staͤdtleins Vel⸗ 
den von den Friedlaändiſchen Soldaten, nebſt feiner Ehefrau übel 
trattiret , bis auf das Hemde ausgezogen, alles des Seinigen 
beraubet und in die aͤuſerſte Armut geſetzet zu werden, ſo daß er 
in dieſem Elende nach Nuͤrnberg wandern mußte. Allhier iſt er 
1633 Diaconus an der Marien⸗Kirche geworden und hat 1634 
die Fruͤhpredigten zu St. Walpurg auf der Veſten dazu geg ge 
1639 wurde er Diaconus bey St. Sebald, und 1668 ſeines Ka⸗ 
gie Schaffer, da er dann noch felbigen Jahres den Juden, 
evi von Pomis, 0 oben) taufte. Nachdem er 40 Jahre 
im Predigtamte gelebet hat, iſt er den 17 Febr. 1669 an einem 
Schlagfluß ſeelig geſtorben. Mit 2 Weibern, Anna Brigitta 
Keſtnerin, und Suſ. Mar. Jaquetin, zeugte er verſchiedene 
Kinder , die nebſt mehrern in Hirſch. dipt. nachzuſehen find. Wir 
merken einen einzigen Sohn an, Hn. Johann Georg Schultheis, 
der Diaconus zu St. Egidien in Nürnberg wurde, und unter def. 
ſen, als des Reſpondenten Namen, lo. Gerhardi annotationes 
poſtumae in epiſt. Iudae, quas praeſes, Io. Ern. Gerhardus, ana- 
lectis auxit et publicae diſquiſitioni ſubiecit, zu Jena 1660 in 4 
herausgekommen ſind. Von dem Vatter aber, unſerm Hieronp⸗ 
mus / iſt in den Druck gegeben worden: gag 
5 8 ei 
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keichpredigt auf Frau Sidonia, gebohrne und vermaͤhlte Freyin 
von Windiſchgraͤtz ꝛc. 1651. 4. 

—— — Fr. Margaretha, Hn. Andr. Ammons, Handels⸗ 
mannes „ Eheliebſte. Nürnb, 1658. 4. 

—— Hn. M. Wolfg. Zac. Müller , Diac. bey St. Se⸗ 
bald. Nürnb. 1661. 4. a 

—— Hn. Andr. Ammon, Handelsmann. Nuͤrnb. 1665. 4. 


Schulze (Johann Heinrich) einer der gröften Aerzte und 
Philologen Deutſchlandes, erblickte das Licht der Welt zu Col⸗ 
big, einem Magdeburgiſchen Dorfe, den 12 May 1687. Sein 
Vatter, Matthaͤus, war ein ehrlicher Mann, der ſich und ſeine 
zahlreiche Familie mit dem Schneiderhandwerke und der Bienen⸗ 
lucht naͤhrte. Der Pfarrer des Ortes, Hr. Andr. Albr. Corvi⸗ 
us, der Schulzens muntern Kopf in der Schule bemerkte, er⸗ 
laubte ihm, daß er ſich desienigen Anweiſung bedienen duͤrfte, 
den er ſeinen eignen Kindern en Lehrmeiſter hielte. Ohngeachtet 
er nur im Katechiſmus und Schreiben geuͤbet wurde, faſte doch 
fein Lehrbegieriger und fruͤhzeitiger Geiſt auch etwas vom Lateini⸗ 
(den „beſonders dem Griechiſchen, indem er fich verſtohlner Weiſe 
ber das neue Teſtament von ſelbſten machte. Kaum war er 10 
Jahre alt, ſo iſt er 1697 in das neu angelegte Waiſenhaus 
nach Halle gebracht und dem berühmten Franken uͤbergeben 
worden, der ſich Schulzen von dieſer Zeit an ganzer 20 Jahre 
auf das nachdruͤcklichſte empfohlen ſeyn lieſe. Anfaͤnglich ſchien 
ihm der Ort und die Lebensart nicht anſtaͤndig zu ſeyn; er wur⸗ 
de kranck nach Hauſe geſendet und war 2 Beer von Halle ab⸗ 
weſend. Dennoch aber wurde an ſeiner Erziehung gearbeitet. 
Der ſel. Hr. a Baumgarten, der Vatter des unſterbl. Hn, 
D. Siegm. Jac. Baumgartens, war in der Naͤhe zu Wol⸗ 
mirſtadt, unterhielte den angefangenen Unterricht, und als er 
Adiunct der theologiſchen Facultät zu Halle wurde, machte er 
alſobald Anſtalt, daß der lehrbegierige Schulze wieder in das 
Waiſenhaus aufgenommen wurde. Auſſer andern lernte Schul⸗ 
ie in der griechiſchen Sprache mit dem ſeltenſten Eifer fort, * 
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es geſellete ſich zu demſelben die Liebe zum Arabiſchen. Ein ge⸗ 
bohrner Araber, Salomon Negri, ein Damaſcener, kam 1701 
nach Halle, und Schulze war mit unter den 6 Knaben, die 
auf Koften des ſel Barons von Canſtein bey dieſem geſchickten 
Manne die arabiſche Sprache lernten. Nach des Negri Abſchied 
ſetzte er ſeine Uebung bey dem Prof. Michaelis fort und wurde 
ein fruͤhzeitiger Gelehrter und vollkommner Araber. Weil er ſich 
auch in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften geuͤbet hatte, konnte er 
170g die atademiſchen Studien antretten. Sein Trieb gieng auf 
die Arzneykunſt, und Franke, ſein anderer Vatter, empfahl ihn 
deswegen dem Medico des Kön. Paͤdagogi und Waiſenhauſes, 
Eiti. Siegm. Richter, der ihn in feiner Praxi und Correſpon⸗ 
denz gebrauchte, und deſſen Bruder, Cſti. Friedrich, ihn unter 
ſeine Zuhoͤrer aufnahm. Durch Frankens Vorwort bekam er 
auch einen freyen Zutritt bey dem weltberuͤhmten Stahl, und 
Cellarius lehrte ihn die roͤmiſche Alterthuͤmer und die lat. Spra⸗ 
che. So weit kam er, als ihn ein guter Freund bewog, die 
Arznevkunſt mit der Gottesgelahrtheit zu verwechſeln. Franke 
billigte dieſe Aenderung nicht, doch wollte er fie auch nicht 
tertreiben. Schulze las alſo unter Michaelis die Ebraiſche 2 
bel ein und das andremal durch, und machte ſich weiter 
die fyrifche » chaldaͤiſche, aͤthiopiſche und ſamaritaniſche 
Sprache bekannt. Mit einem geſchickten Stubenburſchen 
Heinr. Dan. ref aus Zelle , las er die grie⸗ 
chiſchen Schrifftſteller ohne Ueberſetzung und wurde im kurzen an⸗ 
efuͤhret , die Poeten fertig zu leſen und griechiſche Verſe zu 
chreiben, fo wie er feinem Stubenburſchen Anleitung in dem 
Ebräifchen und Soriſchen gab. Er fande auch Gelegenheit, von 
iemanden, der von Conſtantinopel gekommen war, die neue 
griechiſche Sprache zu lernen. Mit der Philologie verknuͤpfte er 
die Philoſophie, die er bey Schneidern und Gundlingen hörte: 
Breithaubt, Anton und Franke aber bildeten ihn in der Gottes 
gelahrtheit. 1708 kriegte er eine Stelle unter den Lehrern in 
dem Pädagogio. Er machte die erſten Proben feines Fleiſes 
mit einer Anweiſung zur Kraͤuterwiſſenſchafft und der Zergliede 
rungskunſt. Zwey Jahre lehrte er hierauf nach einander die griechi⸗ 
ſche und ebraͤiſche Sprache, ſodann die Geographie > 405 
p 
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Sprache, endlich die Poeſie und Philofophie in der oberften und 
in der beſondern Klaſſe. Sieben Jahre brachte er alfo in der 
gluͤcklichſten und vergnuͤgteſten Vorbereitung zum akademiſchen 
Lehramte zu, zog die beſten Schüler und wandte feine Nebenftuns 
den auf die Leſung der 8 Halde und lateiniſchen Scribenten, ſo 
wie er noch bey Pn. „Henrici ein anatomiſches und chirurgi⸗ 
ſches Collegium hoͤrte. Inzwiſchen kam der groſſe Arzt, 5 
Hofmann; nach Halle , und bot unſerm Hn. Schulzen Woh⸗ 
nung, Tiſch, Unterricht, und was er ſonſt zur Bequemlichkeit 
des Lebens brauchen wuͤrde, auf 2 Jahre umſonſt an. Schulte 
überlegte dieſe wichtige Sache mit GOtt und Hn. Franken, ent · 
rc endlich die Theologie wieder zu verlaſſen und fich der 
I e aufs neue zu widmen. Es war eben damals ein Be⸗ 
ruf für ihn da zum Rectorate an die Saldriſche Schule zu Bran⸗ 
denburg. Allein er kam zu fpat, und Schulze zog 1715 bey Hu. 
Hofmann ein. Dieler hielte ihn wie feinen Sohn, eroͤff⸗ 
ete ihm alle Geheimniſſe und feine Bibliothek, hatte ihn beſtaͤn⸗ 
um ſich, und ſchickte a offte zu feinen Kranken über Land. 

ey dieſen und andern Vortheilen, die wir bier nicht erzählen 
konnen, zeigte ſich bald an Schulen das vortrefliche Bild feines 
Lehrers; er wurde auch 1717 mit einer unter deſſen Vorſitz ver⸗ 
theidigten geſchickten Abhandlung de athletis veterum, eorum 
diaeta et habitu, der Medicin Doctor, und erwarb ſich auf deſſen 
Rath durch eine andere akademiſche Schrifft de elleboriſmis ue- 
terum das Recht, mediciniſche Vorleſungen zu halten, mit groſ⸗ 
em Beyfall. Er ſieng an , einer ſtarken Anzahl der Zuhörer die 
Phyſiologie, Anatomie, Hiſtorie der Medicin und Chemie zu ers 
klaͤren, arbeitete an der vermiſchten, abgeſonderten, akademi⸗ 
ſchen und allerneueften Bibliothek, (aus welchen feine medis 
einifchen Arbeiten nachgehends in die Acta Acad. Nat. Cur, eins 
gerücket worden,) nachdem er ſich ſchon durch feine erleichterte 
griechiſche Grammatik in groſſen Credit geſetzet hat. 1720 kam 
er an Heiſters Stelle als Proſeſſor nach Altdorf und trat das Lehr⸗ 
amt der Zergliederungskunſt mit einer Rede de iufta ftudii anato- 
mici aeſtimatione an. Zwoͤlf Jahre zeigte er ſich in dieſem Amte 
als einen ganzen Mann. Er fiellte zum öfftern Zergliederungen 
Dritter Theil, Jiii es an / 
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an, hielte die gruͤndlichſten Vorleſungen über die Wundarzney, 
den ganzen Begriff der Arzneykunſt, und das, was einem ange⸗ 
henden Arzte von Apotheken zu wiſſen noͤthig iſt. Die koſtbaren 
Schrifften, die er lieferte, brachten ihm bald den groͤßten Ruhm 
bey den Aut waͤrtigen zuwegen. Et wurde in die kaiſerl. Akademie 
der Naturforſcher, unter dem Namen Alemaͤon , und nach Dies 
ſem auch in die Akademien der Wiſſenſchafften zu Petersburg und 
erlin aufgenommen. Bey dem Jubelfeſte der Akademie 1723 
war er das erſtemal Decanus und hielte, indem er 8 Candidaten 
den Doctorhut auſſetzte, eine feyerliche Rede, die in den Actis 
Secularibus abgedruckt iſt. Im Jahre 1729 bekam er nach des 
ſel. Hn. D. J. W. Baiers Tod auch das Lehramt der griechiſchen 
Sprache. Er verwaltete es nach ſeiner tiefen Einſicht in 
dieſe Sprache mit groſſem Nutzen. Bey der 1730 einfallenden 
Jubelfeyer der Augſp. Conf. hielte er eine griechiſche Jubelredt 
und machte zur Muſik griechiſche Lieder, welche gedruckt wurden. 
Endlich kam auch nach dem Abſchied des Hn. D. Zeltners von det 
Akademie die Deefefiin der arabiſchen Sprache. die fo felten mit 
der Arzneywiſſenſchafft verknuͤpfet ift , dazu. Dabey vergaß er 
das Haubtwerk nicht, nnd diente der Medicin auf alle Weiſe. 
Sonderlich aber hat ihm dieſelbe vieles zu danken, da man ihm 
vornemlich gen reiben hat, daß er ſich mit dem fel. Hn. D. 
Joh. Eph. gen (ſiehe 1 1 Theil) verbunden und mit Zus 
- jiehung des berühmten Hn. D. Treu in Nürnberg das fo nügliche 
und vortreflibe Vorhaben des mediciniſchen Briefwechſels ange 
angen, den erſten Vortrag der Welt gethan und, ſo lange er in 
tdorf 1 * ‚ dem ganzen Werk vorgeſtanden und es dirigirt, 
und auch in Halle noch das Seinige dazu beygetragen hat. N 
dem er auch inzwiſchen von 1725 bis 1727 der Altdorfiſchen Aka» 
demie als Rector diente, wurde er 1732 nach Halle zur erledigten 
Stelle eines Lehrers der Beredſamkeit und Alterthuͤmer erfordert, 
Er durfte dem Könige von Preuſſen nicht verheelen, daß er durch 
ein widriges Schickſal in eine Schuldenlaſt von etlichen 100 Rthl. 
verfallen waͤre und beſorgen mußte, feine Glaubiger möchten ihn 
von Altdorf nicht abziehen laſſen. Der König war fo gnaͤdig 
und that ihm auſſer den Reiſegeldern den Vorſchuß zur able 
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her und der gelehrten Welt anwendete, auch die .. 1 
rd tüchti Se und der Kenntni ale 


er blöde und — zum * g, hie fi lieber bey den 
üchern als bey den Kranken auf, und fehnte ſich nach keinem 
rg Brieſwechſel. Zugleich aber ſchwaͤchte er ſeine Geſund⸗ 
it, und hat ſich beſonders um Oſtern 1744 / da er eben Deca⸗ 
nus war, ſo abgearbeitet, daß man ihn krank von einer Haug. 
Diſp. beimfuͤhren en Er os ſich ſogleich den Geſchaͤfften, 
und wollte ſich in dem benachbarten Mer eburgiſchen S taͤdlein 
— 4 — durch das Bad herſt herftelen; allein eg fehr verzehrt 
und verwechſelte den 10 Oct. 1744 das Zeitliche mit dem Ewigen. 
Vermaͤhlt hatte er ſich 125 zu a mit feines N Wohlthaͤ⸗ 
ters, des obbemeld 1 arrer Corvinus, Tochter, Jo⸗ 
hanna Sophia, die er a 15 20 ttwe hinterlaſſen hat. Er zeugte 
mit ihr drey Töchter ‚ Doroth. Katharinen, Elcon. Sophien, 
Charlotten Eliſabethen, und auſſer einem ſchon in Altdorf wieder 
verſtorbenen Sohne, Georg Friedrich, noch einen, Hn. Joh. 
Ludwig, in wo wir nicht irren, neuerli h der Rechten Doctor 
Mu. orden iſt. Wir eilen, feine Schrifften zu erzählın, 
enn es Much iſt / daß ſich alleine feine Diſputationen auf 166 
ä 8 8 in W W noch einige. 9 
N 
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trifft man dieſelben, fo wie feine Schrifften überhaubt, nirgends 
fo vollſtaͤndig verzeichnet an, als hier. Sie heiſen: * 


Erleichterte griechiſche Grammatik. Halle. 171. 8. 
Anmerkungen zu H. D. E. F. A. ſogenannten gründlichen Gegen⸗ 
far auf das gründliche Bedenken vom toͤdl. Dampf der Holz 
“ Fohlen, Halle. 1716. 8. | 
Diff. inaug. de athletis ueterum eorumque diaeta ac habitu. Hal. 
1717. Rec. in faſeic. I. diſſertt. Re 9 
"= - deelleborifmis ueterum. 1717. Rec. ibidem. N 
de praeparatione ad lectionem ueterum medieinae auto- 
rum. 1719. e i N | 
n. Friede, Hofmanns gruͤndliche Anweiſung, wie ein Menſch 
Dein beben und Geſundheit erhalten ſolle. dem Lat. be 
ſetzt. Halle. 1719. 9. „ f s 
Progr. de periergia in ſtudio anatomico uitanda. Alt. 1720. 4. 
Orat. inaug. de tufta anat. ftudii aeſtimatione. Alt. 1720. 4 
Diſſ ſiſtens hiſtoriae anatomicae ſpecimen I. 1721. auctior. 1723. 
qua mors in olla, ſ. metallicum contagium in ciborum, 
potuum et medicamentorum praeparatione ac aſſeruatione 
- eauendum indicatur, 1722. Rec. in faſc. I. diſſertt. 
= ſiſtens hiſtoriae anatom. ſpecimen II. 1723. 
= - de aloe. 1723. = | 
de miſſione ſanguinis in peftilentia. 1723. | 
Progr. inuitat. ad diſſectionem et demonſtrationem cadaueris ui- 
rilis. 1727. 4. a „ J 
Diſſ. de oſſibus conferuentibus. 1727. 
de uiperarum in medicina uſu. 1727. a 
Progr. inuit. ad diſſect. et demonſtr. cad: ueris maſc. 1727. 4. 
Diff. de balneis , ſcarificatione et uenaeſectione caute adhibendis. 
1727. 5 
de refectione celeri per alimenta humida. 1728. 
Hiſtoria medicine a rerum initio usque ad illud tempus, quo 
medicina graeca ad Romanos primum peruenit. Lipſ. 1728. 4. 
Progr. de uerſionum abuſu rectoque uſu. 17229. 


Obſeruationes philolł de uerbo zreognuvew diſp. 1730. 


” 
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Jo. Maur. Hofmanni feiagraphia inftitt. medicarum. 1731. Rec · 
Halae 172. 8. 

Commercii literarii phyſico med. Norimb. Voll. II. 173 1. 1722. 4. 

Unter fremden Namen ſchrieb er folgende akademiſche Abhand⸗ 
lungen: De oedemate. De. elaterio, (rec, in faſc. 1. Diſſertt.) 
De uiro apoplexia exſtincto ob haemorrhoidum inconfulta 

ſuppreſſione. De cauitatibus oſſium capitis, earum uera con- 
ſtitutione, uſu et morbis. De febre quartana duplici cum 
hemicrania. De aethiope minerali, De affectibus prurigino - 
fis ſenum. De polypofis concretionibus u riorum in pecto- 
re morborum cauſis. De tinctura antimonii tartariſata. De 
incontinentia urinae ex partu difficili. De uſu bilis primario. 

De inteſtinorum mutus ingreſſu. De medicamentis antimo- 

nialibus. De lumbricis inteſtino perforato per abdomen e- 
greſſis. Virum capiti frigus magis an calor conducat, De 
ualetudine ſalis coctorum. Hiftoria ſalis, quod Halae Sue- 
uorum coquitnr. De primario uſu pororum in ſuperficie 
corporis humani. . oo.» 

Progr. de artibus mutis ad illuſtr. Virgil. Aeneid. XII. u. 397. 
1732. 

Di 4 de ictero. De. tuſſi conuulſiua. 1732. 

Solennis gratulatio in a Friderici , regni Boruſſiae princi- 
pis haeredis. 1733. fol. 

Diſſertt. De rerum non naturalium ad ualetudinem tuendam 
recto uſu. De diaeta puerperarum. De uaſis umbilicalibus 
natorum et adultorum. An umbilici deligatio In nuper na- 
tis abſolute neceſſatia fir, De fudore. De emphyſemate. 
De medicamentorum atidorum natura, uiribus et uſu. De 
coena immodice latgiori. 1733. 

Excurfio in antiquitates ad ferui medici apud Graecos et Roma- 
nos conditionem eruendam. 1733. N 

Differt. De colocynthide. De cauta et circumſpecta ueneni 
dati accuſatione. An dentur medicamenta, quae calculum in 
vefica comminuant. De medendi methodo uaria pro clima- 
tum diuerfitate, De eflentiis officinalibus. De temperamen- 
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torum exiſtentia eorumque uſu in medicina. De ui conſue- 
tudinis rationaliter explicanda. 1734. 

Praelectiones de uiribus et uſu medicamentorum, quae in of- 
ficinis pharmacopolarum parata praeftınt, ad difpenfatorium 
Reg. et Elect. Potuſſo - Brandenburgicum. Norimb. 1735. 8. 
Rec. et aucta Norimb. 1753.8. 

Diſſert. De ſanguinis hum conſtitutione natur. et praeternaturali. 
De uino interdicendis. De cancrorum fluuiatilium uſu me- 
dico. De atrophia. De cautelis in menſa. De medica- 
mentis opiatis officinalibus. De medico uehementer laudari 
digno. De petſicaria acida Iungermanni. De carne ferina. 
173. | 

- - De fale, cotporum mixtorum principio conſtitutiuo. De 
ſaponis uſu medico. De purgatione copioſa et nimia. De 
uenaeſectione in nydropicis. De ſenum diaeta. De oleo ui- 
trioli dalci. De ſplene canibus excifo et ab his experimentis 

capiendo fructu. De phthiſi. De. aegroto afthmatico uſu 
radicis fcillae ſanato. De febri catarrhali benigna. De uario- 
lis. (Ob fie von der unten 1742 vorkommenden Di. de uariolis 
verſchieden ſey, wiſſen wir nicht.) De naturali menftrui uen- 
triculi conſtitutione. De mechaniſmo fe et excretionis fun- 
damento. De bile uitioſa. Reſolutio caſus epileptici. De 
mechaniſmo muſculorum abdominalium. De tautologia 

Homeri. 1736. | 

Differtt. De numis Thaſiorum. Caſus aliquot notabiles mente 
alienatorum aut peruerforum. De febrium intermittentium 
eurationibus antiquis. De adamante. De ueſtitus ratione ad 
ualetudinem. De fructibus horaeis. De aquis deftillatis of- 
ficinalibus. De anatomes ad praxin chirurgicam ſumma ne- 
ceſſitate. De mumia. Obſeruationes quaedam ad rem athle- 
ticam 5 De tono partium corporis humani. De 
nonnullis ad motum globuli e fclopeto exploſi pertinenti- 
bus. De dolore lateris idiopathico et ſympathico. De rheu- 
matilmo. 1737. | 

Einladungsſchrifft zu einem Collegio privato über die Münz 
wiſſenſchafft und die daraus zu erlaͤuternde griechiſche und 
roͤmiſche Alterthuͤmer. 1737. | Dif- 
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Diſſertt. De Medico Pbyſico. De bemicrania. De nimium 
bonis bonae ualetudini periculoſis. De morborum incon- 
ſulta ratione ſuppreſſorum reuocatione. De morbis uernt 
temporis. De metallorum analyſi per calcinationem. De loco, 
quo corpora ſana morborum initia ſacillime ſuſcipiunt. De 
excretione urinae imminuta et fupprefla, 1738. 

De abartu praecauendo. De meliſſa. De pinguedine. 
De lithon triptico nuper in Britannia publici iuris £ De 
emplaſtrorum uſu et abuſu. De elaſticitatis effectibus 
in machina humana. De expectato medicamenrorum effectu. 
De glutitionis mechaniſmo. De radice ſcillae marinae. De 

chamaemelo. De morbis ab exceſſu motionum corporis. 

De medicamentorum apparatu compendiario diffufiori ante- 
ponendo, De utili ac neceſſaria conſideratione oflium re- 
centium. De uera indole et egregia uirtute radicis iridis 
florentinae, 1739. 

Diſſ de antiquitate Codicis Alexandrini, reſp. Audt. Io. Aug. 
Dietelmair. 1729. Wieviel Schulze an dieſer gelehrten Ars 
beit des Reſpondenten Theil habe, iſt in unſerm 1 Theil p. 253. 
angezeiget worden. 

Steph. Blancardi lexicon medicum renouatum q; uarie auctum 
emendatumque. Hal. 1739. 8. i 

Aphoriſmi de cognofcendis et curandis morbis Hermanni Boer- 

Hhaaue, cum eiusd, libello de materia medica et remedio- 
rum formulis. Hal. 1739. 8. 

Diſſertt. De lumbricis effractoribus. De raucitate. De frigore 
eiusque effectibus in corpore humano. De prolapſu inteſti- 
ni recti pro tuberculis haemorrhoidalibus perperam habito. 
De oleo oliuarum. 1740. , g . 

Solennis orat. in obitum Friderici Wilhelmi, R. B. Hal. 1740. fol. 

Commentarius de uita Frid. Hofmanni, cum ſeparatim editus, 
(Hal. 1740, 4.) tum fplendidae operum Hofmanni editioni 
Geneuenfi praemiſſus. 3 

Abhandlung von der Steinkur durch innerliche Arzneyen übers 
haubt und inſonderheit von der neuerlich bekannt a er 
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MEngliſchen; welcher beugefüget worden Alex. Mouros zween 

Verſuche vom künſt. Eintr ꝛc. 1740, 

Diſſertt. De fonticulis caute ocdludendis. De inflammationum 

curationibus uariis. De ſuffimentis. De experimentis medi- 
cis, maiori auſpicio captis. De <orporis hum. momenta- 
neis alteratioriibus earumque cauſis. De auditu difficili. 1741. 

De hydrope pectoris faccato. De ſaluhritate Halae, 
- De uomitu et uomitionibus. De febre lenta et hectica. De 
mercurialium uſu in febre quartana curanda. De uariolis. 
1742. 

Compendium hiftoriae medic. a rerum initio. ad exceſſum Ha- 

driani Auguſti; cui ſubiuncta eſt Renati Moreau, Dodt. 

1735 Pariſ. dialexis de miſſione fanguinis in pleuritide. Hal. 

| 42. 8. 

Dient. De affectibus pruriginafs. De auribus manantibus. De 
infante fine cerebro nato. De medicamentis refoluentibus 
praecipue topicis. De granorum Kermes et Coceionellae con- 
uenientia, uitibus et uſu. De hydropis curationibus ae. 
De fecundinis reftantibus. 1743. 

Differtationum acad. ad medicinam eiusque hiſtoriam perinen- 
tium faſcicuſus I. Hal. 1741. 4. 

D. P. A. Irenicum Numae Pompilii cum Hippocrate. 1743.8. 

Differtt. de rubo idaeo officinarum. De morſu canis e 
De Ipecacuanha Americana. 1744. ö 

Odae graecae, in Hier. Freyeri faſciculo. 

Der vortreflichen Abhandlungen und Wahrnehmungen, welche 
den Actis Academiarum Leopoldinae et Petripolitanae einber⸗ 
leibet worden, einige Recenſtonen von orientaliſchen Büchern 
in den Arbeiten der Gelehrten im Reiche, und etwann anderer 
kleiner Sachen zu geſchweigen. 

Libellus memorialis de formulis praeferibendis, und Therapia, 
generalis, kamen nach feinem Tod heraus. . 


Was der Seli 1 angefangen und herauszugeben vorgehabt , 
ift fo wichtig, daß die Anzeige davon auch nicht zu übergehen iſt. 
Es beſtehet aber in folgenden: 5 

, Plu- 
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Plutarchi uitae patallelae ex Graeco in Germ. fermonem ftudiofe 
translatae, cum perpetuis notis res antiquarias, geugraphiam 
et hiſtoriam praecipue illuftrantibus. 
Nicandri theriaca et alexipharmaca „ cum ſcholiaſte Graeco et 
annott. medico- philologicis , ac indice copioſo, qui lexici 
nomen ſuſtinere poſſit. 
Aeliani hiſtoriae animalium noua accuratiorque editio. 
Cornel. Celſus de re medica, integritati ſuae reſtitutus, cum 
notis et lexico Celſiano. 
Geographia literaria, in qua Luſitaniam, Hiſpaniam, Galliam, 
| . , Heluetiam et Germaniae fere tertiam partem iam ab- 
. foluit. g 
praelectionum ad diſpenſat. Poruſſo - Brandenb. emendatior ac 
locupletior editio. Ob dieſe Schulziſche Arbeit bey der nach 
ſeinem vom Tode. Hn. Geheimenrath von Büchner 1753 beſorgten 
und oben angezeigten zweyten Ausgabe dieſes Buches gebrau⸗ 
det worden, wiſſen wir nicht. f | 
Hiſtoriae medicinae pars II, ad renaſcentium usque literarum 
tempora. 
Introductio ad ſcribendi rationem Arabico - Cuficam, cum con- 
ſpicuis fragmentis Alcorani, uariisque obſeruationibus hi- 
ſtoricis et criticis. | a 
aſciculi plures diſſertationum acad. quas retractate atque ex- 
polire ftatoit. 5 
Ctorum Arabicorum in Germaniae bibliothecis f. priuatis 
. publicis extantium notitia. 


Siehe: Bal. uit. med. Goͤtte, 1 / 2 und 3 Theil. Elogum 
I. H. Schulzii a D. Frid. Wideburgio. Bruders Bilderſaal⸗ 
Ates Zehend. GL. N 


Schunter (Georg Philipp) ein gelehrter Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher Profeſſor, it den Mut 5 Kloſter Engelthal, mofelbft 
ein Vatter, Ge. Thomas, damals Amt» und Gerichtsſchrei⸗ 
er war, den 25 Jun. 1722 gebohren worden. In dem Nürns 
bergiſchen Gymnaſſo gieng er alle Klaſſen durch / und in feinem 

Dritter Theil. Ki sten 
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|———— m — 
Iten Jahre befuchte er die Eollegia der damaligen Herren Pros 
fn hörte auch dadey den jüngern H. D. Herel in der Medi⸗ 
tin und Hn. D. Huthen in der Anatomie. 1740 gieng er nach 
Altdorf und ſtudierte die Philoſophie bey Hn. Prof. Nagel, bey 
Hn. D. Treſenreuter machte er den Anfang mit der Theologie 
und Schwarzen hoͤrte er im Stile. 1741 gieng er nach Hall ' 
deſuchte zwey Jahre lang H. D. Baumgartens ſaͤmtliche Colle⸗ 
gia, und hörte auch Knappen, „ und Boͤhmern. 
1744 di putirte er als Autor unter dem fel. Baumgarten de tris- 
agio und beſchloß in eden demſelben Jahre fein akademiſches Les 
ben. 1746 wurde er nicht nur ein Mitglied von dem Pegneſiſchen 
Blumen Orden, ſondern kriegte auch die Frühpredigerftelle bey 
St. Waldurg in Nürnberg. 1749 wurde er Profeſſor der deut⸗ 
ſchen Sprache und Beredſamkeit an dem Egid. Auditorio, wel⸗ 
ches Amt er 1750 mit einer Rede von den Verdienſten Nuͤrnbergs 
um die deutſche Sprache angetretten hat. 1749 verhelrathete er 
ſich noch mit Frau Anna Maria Dannreutherin, geb. Silberra⸗ 
din. Im Jahre 1754 thate er einige Wochen eine Reiſe nach 
Bun „hatte unter andern die Ehre, dem bald darauf verſtor⸗ 

enen groſſen Gelehrten, dem Cardinal Quirini und dem Scip. 
d „ aufzuwarten, und wurde zu Roveredo in die Akademie 
der Wiſſenſchafften „ degli Agiati genannt, aufgenommen. 
Auſſer obbemeldter Diſp. und verſchiedenen deutſchen Gedichten 

. 


iſt im Druck von ihm: N 


Deutſche Einladungsſchrifft zu der Rede von den Verdienſten der 

Stadt Nuͤrnberg um die deutſche Sprache. Nuͤrnb. 1750. fol, 
Zweyte Periode des eilften Theils des hiſtoriſchen Bilderſaals. 
Nurnb. 1752. groß 8. | 


Schuſter (Johann Paul) ein Geiſtlicher, war Magi⸗ 
ſter / und verſahe ohne Ordination faſt ein halbes Jahr die Pfar⸗ 
te zu Raſch, bis er den 20 Febr. 785 als Pfarrer zu Buſchen⸗ 
dorf ordiniret wurde. 197 kam er als Diaconus zu St. Egi⸗ 
dien nach Nuͤrnberg, und wurde in dieſem Jahre zugleich Mit⸗ 
tagprediger bey St. Jacob, 1598 aber noch dazu Wahre 
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bey St. Peter vor der Stadt. 1599 den 5 Det. iſt er an der Peſt 
8 und zwar nebſt feinem Weibe und zwo Töchtern. Er 

Rein guter Aſtronome geweſen und hat Kalender geſchrieben + 
ohngeachtet feiner Herr Doppelmayr nicht gedacht hat. Kmſc. 


Schuſter (Johann) ein Geiſtlicher, aus Parchim im 
Mecklenburgiſchen gebürtig, kam den 2 Apr. 1623 nach Altdorf, 
perorirte in dieſem Jahre griechiſch und wurde auch noch im ſel⸗ 
bigen Magiſter. 1632 kriegte er ein Diaconat dey St. Egidien 
in Nuͤrnberg, 1637 aber wurde er Paſtor zu Fürth, wo ihm 
1659 ſein nachmaliger Succeſſor, Hr. M. Carl Friedr. Lochner, 
zum Vicarius gegeben wurde, fo vermuthl. Krankheits we⸗ 
gen geſchahe. 1663 iſt er von der Welt abgefordert worden. 
2 5 zu Altdorf gehaltene Rede iſt gedruckt und hat den 

te: 


Tiegi 95 dyamız rau Ocou big aubeureug Ara⁰rag, 
xi du r auyKaguariı megi T A Aro Oνnüf U 
wovias 6 Aoyos, ſeu, de Dei in omnes homines amore et 
ſimul de felicitatis Altorfinae congratulatione, declamatiun. 

cula. Alt. 1623. 4. 


Schuſter (Johann Geor ) ein tus, iſt den 17 Febr. 
1634 auf dem Nuͤrnbergiſchen Staͤdtlein de zur Welt e 


‚worden. Seine Eltern waren, Fi Courad, Nuͤrnbergiſcher 
Kriegs ⸗Secretaͤr, und Fr. Mar. Magd. 
er die Schulen abſolviret, kam er 1647 auf die Univerfitdt Alt⸗ 


Bernbeckin. Nachdem 
Dorf, allwo er 4 Jahre verblieben. Hierauf hat er ſich 1652 


nach Jena, 1654 nach Tuͤbingen, und 1656 wieder nach Altdorf 
begeben, daſelbſt inauguraliter de iudiciorum uigore diſputiret 


und hiemit Licentiam in den Rechten erhalten. Che er noch 1658 


die Doctorwuͤrde vollends erlanget, hat er ſchoͤne Reiſen du 


* 


4 


rankreich, Holland und andere Länder gethan, iſt auch inzwi⸗ 
chen 1657 in das Collegium der Advocaten zu Nurnberg aufgenom⸗ 

men worden. 1600 perheirathete er ſich mit Igſr. Clara, Hn. 
FERN 2 5 2 2 2 De 7) 
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Joh. Wütihs, Nuͤrnbergiſchen Lieutenants zu Pferd, Tochter, 
die er als Wittwe, fo wie 2 Söhne und 2 Töchter als Waiſen⸗ 
binterlaffen hat, wurde auch in ſelbigem Jahre Genannter. Als 
er durch ſeine Qualitaͤten nicht wenig beruͤhmt wurde, berief und 
beitellte ihn 1666 Hr. Graf Wolf Philipp von Pappenheim zu 
feinem Rath. 1669 iſt er in des Hn. Chriſtian Auguſts, Pfalz⸗ 
grafens am Rhein, Dienſte getretten, und unter andern wichti⸗ 
gen Verrichtungen auch nach Regensburg auf den Reichstag 
verſchicket worden, wo er feine aufgetragene Geſchaffte gar ruͤhm⸗ 
lich verwaltet hat. Hierdurch wurde er noch mehr bekannt und 
167 1 von dem Churfuͤrſten von der Pfalz zum Rath und Hof 
gerichts⸗ Aſſeſſor in Heidelberg angenommen, iſt aber, ohngeach⸗ 
ter ihm iedermann ein laͤngers Leben wuͤnſchte und als er eben 
nach Friedrichsburg beordert wurde, noch im befagten Jahre 
toͤdlich erkranket und den 17 Jan. 1672 im 38ſten Jahre ſ. A. von 
der Welt abgefordert worden. Die Univerſitaͤt 1 ſchrieb 
ein Programma zu feiner Leiche, welches nebſt der von Dil. ; 
Mart. Kieffer in der egg lchen Kirche daſelbſt gehaltenen Leich⸗ 
predigt u. a. m. gedruckt iſt. 0 


Schuſter (Sog) Hn Chriſtians, Hertzogs zu Sach⸗ 

en Eiſenberg, bey der Stadt Nuͤrnberg geweſener Agent und 

ürger daſelbſt, ſchrieb: Armamentarium ſanitatis Paracelſia- 
num, oder Paracelſiſche Ruͤſtkammer der Geſundheit. 


Schwab (Jacob) ein Geiſtlicher, von Friedrichsroda 
in Thuͤringen gebuͤrtig, war bey der lateiniſchen Stadtſchule zu 
Altdorf als dritter Conte „oder vielmehr Collaborator, wie fie 
damals noch hieſen, uͤber 9 Jahre bedient, kam von dar 1564 
als Pfarrer nach Lichtenau und 1783 als Paſtor nach Velden, 
wo er 1689 geſtorben iſt. Gedruckt iſt von ihm: 


Leichpredigt auf Hn. Gottl. Volkamer, Haubtmann, Pfleger 
und Commendanten zu Lichtenau. Nuͤrnd. 1666. 4. b 


Schwab SohannYaufein geehter eiflichr tur e⸗ 
bohren den 16 Apr. 1224 iu Nurnberg. Sein Vatue gleitges 5 - 
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mens war Wiener ⸗Bote und Zehend⸗ Verwalter des kaiſerk. Stiffts 
St. Stephan in Bamberg. Die Anfangs gruͤnde zu den Wiſſen⸗ 
ſchafften legte er in der Schule zu St. Lorenzen, auſſer welcher 
er aber noch eine nähere Anführung von zween geſchickten Candi⸗ 
daten, Hn. M. Schroͤck, der als Diac. im neuen Spital zu 
Nuͤrnberg geſtorben, und Sn. Knopfen, dermaligen Pfarrer zu 
Gruͤndlach, erhielte. Von dem vor kurzem in Halle verſtorbe⸗ 
nen Hn. D. Koͤnig, der ſich damals in Nürnberg aufhielte , bes 
kam er eine nügliche Vorbereitung zur vortheilhafften Beſuchung 

der Univerfitäten. Er bezog auch im Jahre 1743 Altdorf. In der 
lateiniſchen Gelehrſamkeit verehrte er denlinterricht des ſel. Schwar⸗ 
ens, der zugleich das Recht der Natur und die Sitenlehre der 

ernunft vortrug. Bey Hn. Prof. Nagel erlernte er die ebraͤi⸗ 

95 ſpriſche und chaldaͤiſche Sprache nebſt der Philoſophie. 


n der Mathematik hörte er Hn. D. Adelbulner. Unter dem 
n. Prof. Nagel vertheidigte er 1745 als Verfaſſer partem prio- 
rem diſſertationis de cognitione philoſophica, tanquam uia ad 
hominis felicitatem, und unter eben demſelben firitte er um die 
Magiſterwuͤrde de Elia Leuita Germano, erhielte auch dieſelbe 
am Petri und Pauli Feſte beſagten Jahres. Bis hieher war er 
einem zu Altdorf ſtudierenden Hn. von Hohenſtein zugegeben; nun 
aber zog er ſogleich von Alidorf weg und gelangte , nachdem er 
vorher die vornehmſten Staͤdte in Ober und Nieder ⸗Sachſen 
beſahe, im Sept. zu Helmſtaͤdt an. Der unvergleichliche Hr. 
Abt von Mos heim nahm ihn in das Haus und an den Tiſch, hat 
ihm auch nebſt dem Hn. Abt Seidel alle Theile der Theologie und 
die Kirchenhiſtorie vorgetragen. Nach Verlauf eines Jahres be⸗ 
ab er ſich nach Leipzig und gelangte durch die Empfehluͤngsſchrei⸗ 
25 des Hn. von Mosheims bey den anſehnlichſten Gelehrten in 
Bekanntſchafft. Herr D. Erufius war hier fein vornehmſter Ans 
fuͤhrer in der Theologie; doch beſuchte er auch Deylings und Tel⸗ 
lers Lehrſtunden mit Nutzen. Bald nach feiner Ankunft in Leipzi 
nahm ihn die Geſellſchafft, die ſich unter der Auſſicht des Hn. Prof. 
Gottſcheds in deutſchen Reden übre , zu ihrem Mitgliede auf und 
beehrte ihn bey ſeinem 1748 erfolgten Abzuge von Leipzig mit eis 
ner Abſchieds⸗Rede. In bielen ahre hielte er m 
| 3 
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Altdorf ats Praͤſes eine Diſp. de infigni ueneratione, quae ob- 
tinuit erga Martyres in primitiua ecclefia. 1750 erfolgte der Eins 
tritt in den Cirkel der Candidaten zu Nuͤrnberg. 1771 erhielte er 
das Vicariat und die Feyertags⸗Predigten bey St. Claren. 
1754 bekam er die Pfarre zu Ha und verheirathete 117 1 56 
mit des vortreflichen Medici, Hn. D. und Prof Joh. Nic. Wei⸗ 
ſens zu Altdorf, aͤlteſten Tochter, Igfr. Barbara. 


Schwaͤger (Wilhelm) ein gelehrter Geiſtlicher, iſt zu 
Villach in Kaͤrnthen den 9 Sept. 175 gebohren worden. Sein 
Vatter, der ihn ſchon im Mutterleibe dem Herrn aufgeopfert und 
zu feinem Dienſt gelobet, hies Ehriftoph , und war des Raths 
zu Villach, iſt aber 1602 der evangeliſchen Religion wegen ver⸗ 
trieben worden und nach Nürnberg gekommen, wo er die Kauf⸗ 
mannſchafft triebe. Die Mutter hies Marg. Niederleinin. Unſer 
Wilhelm wurde im roten Jahre ſ. A. von feinem Vatter nach 
Klagenfurt in die Schule geſchicket, und da in 14 Tagen hernach 
dieſelbe wegen einer regierenden Seuche geſperret worden, erhielte 
er etliche Wochen Privat Information und gieng darnach in die 
deutſche Schule, bis er wieder nach Hauſe gethan und daſelbſt 
zur Schule gehalten wurde. 1602 im Aug. kam er mit ſeinen 
Eltern als ein Exulante nach Nürnberg, frequentirte hier die Egis 
dier Schule, gieng 1605 nach Strasburg, wo er zu iedermanns 
Verwunderung Öffentlich diſputirte und perorirte, 1607 Baculas 
rius und 1609 Magiſter wurde. 97 5 ſich auch mit gluͤcklichem 
Fortgang auf die Jurisprudenz und Medicin; doch blieb er in 
| der Haubdtſache bey der Theologie, die er auch noch weiter zu 
Wittenberg ſtudierte, als woſelbſt er gar herrliche Proben ſeiner 
Gelehrſamkeit im Druck geliefert und etliche Diſputationen ges 
halten hat. 1611 kam er wieder nach Nuͤrnberg und wurde noch 
in demſelben Jahrs evangeliſcher Prediger in dem Markt Voͤlk⸗ 
lamarkt in Ober⸗Oeſterreich, der Khevenhuͤlleriſchen Familie ges 
hoͤrig / wozu man ihn in Regensburg ordinirte. 1624 muſte er 
abermal ins Exilium wandern, fand aber ſogleich wieder fein Un⸗ 
terkommen als Paſtor in dem Nuͤrndergiſchen Staͤdtlein Hers⸗ 
bruck. Hier ſtarb er frühzeitig den 11 Merz 1629. Dreymal 
ä . vers 
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verheirathete er ſich in feinem iungen Leben; 1) 1612 mit Anna 
Scheiderin, die ihm 2 Söhne, Samuel und Emanuel, gebahr. 
2) 1619 mit Sara Duͤrrenbacherin, mit der er einen Sohn, 
Eph. Wilhelm, zeugte. 3) 1623 mit Magdalenen, M. Lor. 
Kaufmanns, Pfarrers zum Altenſtein in Franken, Wittwe und 
Joh. Singers, Diac. zu St. Lorenzen in Nuͤrnberg, Tochter, 
ie eine Mutter dreyer Söhne wurde, nemlich Cph. Andreas, 
Georgens, und Joh. Leonhards, der hernach ausführlich beſchrie⸗ 
ben wird. Gedruckt iſt von ihm: ö 


Leichpredigt auf Frl. Helena, Freyherrns Joh. Paul Geymann 
zu Galſpach ꝛc. Tochter. Nürnb. 1614. 4. 

„ „„ auf Pn. Ehrenreich Fronhoffer, Hn. Joh. Paul Gey⸗ 
manns u ern ic. Sohn, der von einem andern des 
Adels ohne alle Urſache freventl. entleibet worden ꝛc. Nuͤrnb. 
1624. 4. Beyde gehalten zu Voͤlklamarkt. 

„ „„ auf Cyh. von Gleiſſenthal ꝛc. um Chriſti Willen Ver⸗ 
folgtens ꝛc. zu Hersbruck geſtorden. Nuͤrnb. 1625. 4. Ä 

Chriſtl. Helfenbein eines Mannes; eine Hochzeitpredigt über 
1 Moſ. 2, 18. bey Copul. Hn. M. Mich. Spaͤthen, Pfar⸗ 
ters zu Alfeld, mit Igfr. Helena, Hn. M. Joh. Juglers, 
Stadtpredigers zu Sulzbach, Tochter. Nuͤrnb. 1628. 


Siehe L. die fein noch lebender Vatter hat drucken laſſen, 
gehalten von M. Mich. Merkel. Fr. Zelin. uit. theol. p. 380, 
not. f.) Bmſc. 


Schwager (Johann) ein Geiſtlicher, iſt ohne Zweifel 
des vorigen Bruder geweſen. Er iſt aus Villach in Kaͤrnthen 
she geweſen, kam 1617 den 4 Jun. Studierens wegen nach 
tdorf, diſputirte 1518 im May unter Mich. Piccarten de ſeien- 
tiae natura und wurde fodann daſelbſt Magister. Seine erſte 
Befoͤrderung kriegte er als Paſtor⸗Vicarius zu St. Georg in 
Ober ⸗Oeſterreich wozu er den 20 Jun. 61g bier in Altdorf 
ordiniret worden iſt. Sodann wurde er Graf⸗Khevenhuͤlleriſcher 
‚Prediger in Ober⸗Oeſterreich. Von hier wurde er ins Exilium 
veriagt / kam nach Nürnberg und wurde 1623 Pfarrer zu 8 

a 1 e 
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ſurrenbach. Auch hier gieng es ihm ungluͤcklich, indem er in 
dem zoidhrigen Kriege geplündert wurde und, wie er ſelbſt ſchreibt, 
von den Tilliſchen Reutern eine zehnfache Ausziehung und Berau⸗ 
bung erdulten mußte. Dieſes hat zween Herren von Khevenhuͤller, 
Paul und Johann, deren einer als Dberfter , der andere als 
Oberſtlieutenant bey der Koͤn. Schwediſchen Armee vor Nuͤrn⸗ 
berg dienten , bewogen, ſich feiner , als eines Landsmannes, 
mit dem fie in Anſehung des Religions⸗Exilii gleiche Schickſale 
hatten, anzunehmen und ihn 1632, oder vielmehr zu Ende 1631, 
zu ihrem Feldprediger zu machen. Wo er nach dieſem hingekom⸗ 
men, iſt unbekannt. Doch iſt wol richtig,, daß er Weib und 
Kind gehabt habe. Im Drucke iſt folgendes von ihm vorhanden: 


Brautkranz und Hochzeitwunſch zu ſondern Ehren Hn. Tob. 
Schwaͤger als Brdutigam ‚ feinem freundlichen geliebten Bru⸗ 
der, und Igfr. Urſ. Marg. Deckerin, als Braut ꝛc. Nuͤrnb. 
1530, 4. Iſt eigentlich eine Hochzeitpredigt über Sir. 37, 

26. 27. 

Prognoſticum ſacrum, oder geiſtlicher Kirchen» Kalender , ger 
ſtellet auf das Jahr 1632, darinnen aus GOttes Wort hell 
und klar erwieſen und dargethan wird, wie es ins kuͤnftig uns 
ter den Menſchenkindern gewiß und unfehlbar werde wittern 
und hergehen: Zum gluͤckſeligen Neuen Jahr meinem 
Gnaͤdigen Hn. Oberſten und Oberſtlieutenant, allen Gott⸗ 
liebenden frommen verfolgten Chriſtenherzen zum beſondern 
Troſt, auch ſel. Valet, im Friede von Nürnberg abzuſchei⸗ 

den, verehret ꝛc. Nuͤrnb. 4. 


Siehe Hirſch. dipt. ſo hieraus zu ergaͤnzen. 


n Schwaͤger (Johann Leonhard) ein Theologe, des obigen 
Wilh. Schwaͤgers Sohn, iſt den 3 May 1628 zu Hersbruck an 
das Tageslicht gebohren worden. Mit gar jungen Jahren wurde 
er ſeiner Eltern beraubet: Doch forgte ein Vetter von ihm, Hr. 
nn Brendel, Diac. zu St. For. in Nürnberg , für feine 
Erziehung. Er gieng in die Lorenzer⸗Schule, wo unter andern 
die wackern Männer Joh. Albinus und Oe. Schröder cin 
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Lehrer waren. Auſſer der Schule trieb er bey Joh. Dietlein die 
Aſtronomie, und bey M. Juſt. Roͤſner lernte er ebraͤſſch. 1644 
gieng er nach Altdorf, kam auf das Alumneum von deſſen Inſpectoren 
er auch getreulich unterwieſen wurde. Unter dem erſten M. Beern, 
vertheidigte er 1646 die vierte von deſſen logiſchen Diſputationen. 
Von den Profeſſoren waren Tydaus, J. Bruno, Ruprecht, 
Felwinger, Treu, und von den Theologen, Koͤnig, Fabricius, 
Weinmann und Reinhart feine Anführer. Hackſpanen hörte er 
im Ebraͤiſchen „ Ehaldäifben , Syriſchen, fo wol als in der 
Gottesgelahrtheit. Auſſer der Beſuchung ſeiner Lehrſtunden zeigte 
er auch darinnen einen beſondern Fleis, daß er ſich faſt alle Wo⸗ 
chen mit Diſputiren oder Peroriren hören lies. 1640 wurde er 
mit Ehren Magiſter und kam ſodenn auf Dilherrns Empfehlung 
in Bened. Winklers, eines vornehmen Kaufmanns zu Nürnberg, 
> ‚ auffer welchem er auch in der Pelleriſchen und Fetzeriſchen 
Familie informirte, 1652 wurde er zu einem geiſtlichen Amt nach 
Umſtadt beruffen , reiſte auch wirklich dahin; als aber aus der 
Sache nichts wurde, nahm er bey dem Hn. Grafen, Bened. von 
Ochſenſtirn, Koͤn. Schwed. ganzlich bevollmaͤchtigten Geſandt 
zu dem deutſchen Friedens ⸗Geſchaͤffte, die Stelle eines Hof. und 
3 an, und reiſte mit dem Hn. Grafen den 17 Sept. 
von Nuͤrnberg ab. Zu Prag, wo . * der Gegenwart des 
Kaiſers viel zu ſehen war und fie ſich 10 Wochen aufhielten, gien 
die Reiſe durch Bayern, Sachſen, nach Wismar. Hieſelb 
hatte er auſſer ſeinen ordentlichen Predigten die Unterweiſung der 
Edelknaben zu beſorgen. Er war bey der Einfuͤhrung des Koͤn. 
Tribunals gegenwaͤrtig, und die Bekanntſchafft mit den vornehm⸗ 
ſten und den gelehrteſten Perſonen zu Wismar kam ihm ſehr wohl 
zu ſtatten. 1674 folgte er feinem Hn. Grafen nach Braun⸗ 
ſchweig, bey welcher Gelegenheit er zu Helmſtadt Calixten, Cel⸗ 
darius, Titzen, Hildebranden und andere berühmte Männer ken⸗ 
nen lernte. Als fie wieder nach Wismar zurück kamen, und der 
Hr. Graf, der nach Schweden gieng, auch Schwaͤgern mit 
dahin nehmen wollte, beurlaubte ſich dieſer und . an⸗ 
— 9 7 = W 150 5 ir * Kal 
berg, aus Nürnberg , die vorhabende Reiſe nach Holland, 
Dritter Theil, Llll Engels 
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Engelland und Frankreich zu machen. Er kam auch wirklich 1666 
nach Utrecht. Hier aber zeigte ſich der Anfang ſeiner kuͤnftigen 
unglücklichen Umſtaͤnde. Er verfiel in eine Krankheit „ in welche 
weder er noch der 1 richten konnte, und die ihn bald um 
all fein Gedaͤchtniß „Sinne und Sprache gebracht hätte. Die 
weitere Reiſe unterblieb alſo und er gieng 1656 vonlitrecht uͤber ölin, 
rankfurt u. ſ. m. nach Nürnberg , wo er in dem Loͤffelholziſchen 
auſe faſt ein ganzes Jahr verflegt und endlich wieder hergeſtellet 
wurde. Er kriegte hierauf 1657 die zu Altdorf erledigte Proſeſſion 
der Oratorie und Poeſie, und verſahe fie , fo wie das 1659 und 
1653 gefuͤhrte Decanat der philoſophiſchen Facultaͤt ruͤhmlich 
und mit Beyfall. Als er ſich aber auch inzwiſchen 1659 mit Fr. 
Urſ. Reginen, Joh. Poͤſeneckers, Apotheckers zu Altdorf, Witt⸗ 
we und des ehemaligen Profeſſors daſelbſt, Cph. Crineſü, Toch⸗ 
ter, verheirathete, welche Ehe gleich anfaͤnglich durch Einrede 
einer Mebenbuhlerin unglücklich und uneinig war; zeigte ſich 
ſeine vormalige Krankheit wieder, die nach und nach in einen 
gaͤnzlichen Wahnſinn ausſchlug. Er wurde zwar 1666 zum Dias 
tonat an der Altdorfer Kirche und der theologiſchen Profeſſion 
der Katechetik befoͤrdert: allein weil die theologiſche Facultaͤt ſchon 
mit berühmten Männern befeget und er nur Supernumerarius 
war, kriegte er hier keinen Beyfall, und daher kam es auch, 
daß man gar nichts ſchrifftliches von ihm aufgumeifen hat. Ends 
lich brach der gänzlihe Wahnſinn und die duſſerſte Narrheit bey 
ihm aus. Er lies lange allerhand Unanftändiges , Aergerliches 
und Laͤcherliches ſelbſt auf der Kanzel in Worten, Gebehrden und 
Handlungen blicken. Einſt predigte er uͤber die Worte des Titels 
eines Katechismus ⸗Buͤchleins: Gedruckt bey Baltaſar Scherf. 
Univerſitats · Buchdrucker. Die Predigt handelte vom Nutzen 
der Buchdruckerey und war zwar nicht ungelehrt, auch einiger⸗ 
maſſen zur Erbauung eingerichtet: alleine gleichwol konnte ſie nicht 
ohne Geſpoͤtte der Zuhoͤrer abgeleget werden. Man ſetzte ihn alſo 
1680 zur Ruhe, und der Profeſſors⸗Titel, den er bis 1686 noch 
behielte , wurde ihm ſodann auch genommen. Er gieng hierauf 
noch viele Jahre, und zwar in einem 1 alar mit 
einem fortwachſenden ſcheuslichen Barte und einem Stecken > 
ö er 
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her, ſuchte auf der Straſſe alle 1 — zuſammen und trug ſie 
heim, und machte überhaubt viele Poſſen und Kindereven, bis ihn 
Gott den 9 Nov. 1708 von der Schwachheit des Leibes und Geis 
ſtes durch den Tod erloͤßte, nachdem er uͤber 80 Jahre gelebet 
hat. Seine Umſtaͤnde waren um ſo viel mehr zu bedauern, da 
er in ſeiner Jugend ein gar guter Prediger war, und da er in die 
ungluͤckliche Sinnenberaubung durch einen ſchon zu Wismar em⸗ 
pfangenen Liebestrunck, wie er ſich wenigſtens nicht ausreden 
lies , ſoll gekommen are Aus feiner unglücklichen Ehe hatte er 
4 Kinder. Zween Söhne davon giengen in den Krieg; eine 
Tochter Anna Katharina, ehlichte Erdm. Kupitzen, der Med. 
Doctorn und Practicus zu Sorau, und kam 1659 als Wittwe 
wieder nach Altdorf. Eine andere Tochter, Mar. Roſina, ſtarb 
ledig zu Altdorf 1735. Dieſe beyden Töchter vermachten ein 2 
tal von etlichen hundert Gulden zu dem Bau der Altdorfifi 
Toden⸗Kirche. Der Hr. D. Zeltner hat gar nichts ſchrifftliches 
oder gedrucktes von Schwaͤgern auftreiben konnen, und deswe⸗ 
gen ein einziges Epicedion auf Weinmanns Tod als eine 

der Schwaͤgeriſchen Poeſie abdrucken laſſen. Wir aber koͤnnen 
doch folgendes anzeigen: 


Gloria in excelſis Deo, pax in terris, hominibus bonae uolun · 
tatis, ſ. gratiarum actio uotiua Deo, Magiſtratui, Doctori- 
bus, Patronis, Promotoribus, Euergetis, Fautoribus, pro- 
pinquis Amicisque ſuis debitae gratitudinis et fauſti ominis 
ergo fula a M. I. L. S. ſub exorſum exortumque Anni , qui 

er Manos DeLeCtablt. 165 1. Nor. 4. Zt ein lat. und deut⸗ 
ſches Gedicht, | 


Programma poeticum et renunciatio Magiftri et Poetae,, Paul. 

Mart. Alberti, a Decano, Schuuaegero ‚falta , e Maronis V. 
Aeneidos potiſſimum adornata. Alberti lies bey dieſer ſeiner 
Beförderung Ludos Apollinares etc. (zu Altd. 1603, 4.) 
drucken, wormnen dieſe Schwaͤgeriſchen Arbeiten ſtehen. 


Siehe Progr. fun. und Zeltn. uit. theol. 
Zinn Schwaͤmm⸗ 
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Schwaͤmmlein (Georg Chriſtoͤph) ein geſchickter Schul⸗ 

mann und Poet, war gebohren den 25 Sept. 1632 zu Nuͤrn⸗ 
berg , woſelbſt fein Vatter, Chriſtoph, deutſcher Schulmeiſter 
geweſen iſt. Er legte die Gründe der Latinitaͤt in der Sebalder 
Schule, hoͤrte die oͤffentlichen Vorleſungen im Egidiſchen Audi⸗ 
torio und gieng ſodann nach Wittenberg und Jena, von wan⸗ 


nen er aber aus Mangel der Mittel ſich gar bald wieder in fein 


Vatterland zuruͤck begeben mußte. Im Jahre 1670 wurde er 


Rector an der Schule zu St. Jacob in ſeiner Vatterſtadt , und diente 


in dieſem Amte gar ruͤhmlich bis in das asfte Jahr. 2 
Jahre lebte er im Eheſtande, aber ohne Kinder, und ſtarb endli 
den 4 Nov. 1705. er noch ein Studente war, verfertigte er 
um das Jahr 1660 und 1661 verſchiedene geiſtliche Lieder, die er 
auf Oetav⸗ Blaͤttlein drucken lies und deren 10 vom Hn. Wetz, 
angefuͤhret werden. Er iſt auch der Verfaſſer des bekannten Kir⸗ 
chengeſanges: Aus der Tiefe ruffe ich ꝛc. und die Altdorfiſche 
Liedertafel eignet ihm auch noch dieſes Lied zu : Meinen Jſum 
ich erwaͤhle ꝛc. ö N 


Schwanhaͤuſer (Johann) einer der erſten evangeliſchen 
Prediger / war Cuſtos zu St. abe in Bamberg, woſelbſt 
er ſchon um 1520 für die reine Wahrheit eiferte. In Betrach⸗ 
tung deſſen hat ihn auch 1525 der Magiſtrat zu Nürnberg von 
Bamberg auf drey Monate entlehnet und ihn zum erſten evangeli⸗ 
ſchen Prediger für die Nonnen bey St. Katharinen in Nürnberg 
beſtellet. Ob er laͤnger, als dieſe 3 Monate, in Nürnberg 45 
blieben, iſt ſchwer zu beſtimmen; wir zweifeln ſchier daran, ohn⸗ 

achtet es Herr . im Leben Lautenſacks p. 8. $- 8. zu glau⸗ 
n ſcheint. Wir finden nemlich fo viel: daß Schwanhaͤuſer im Apr. 
1525 bey St. Katharinen zu predigen angefangen, und daß Wen⸗ 
| — nk, (ſiehe den aten Theil) ehe er noch zum Prediger im 
jen Spital verordnet worden, welches den 11 Dec. 1525 ger 
chehen, gleichwol noch in dieſem Jahre, und alſo nach Schwan⸗ 
duſern, auf eine kurze 84 Prediger zu St. Katharinen geweſen 
ſey. Auſſer Zweifel iſt Schwanhaͤuſer wieder zuruck dach ge 
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berg gegangen, woſelbſt er am Tag Egidii 1528 geſtorben iſt. 


Er ſchrieb verſchiedenes, und wir zweifeln, ob es folgendes 
alles ſey: ä 


Ein Sermon, geprediget durch Joh. Schwanhaͤuſer, Cuſtos auf 
S. Gangolfs Stifft zu Bamberg, A. 1523 am 22 FA 
nach Trin. am Allerheiligentag. Matth. 6. Luc. 11. Fiat uo- 

e on tua, ficut in coelo 5 09. O 4. Kauf 

„ Ein Sermon, gepredigt dur h Joh. Schwanhauſen, Cuſt. auf St. 
Gangolfs Stifft zu Bamberg, an den Sonntag, der genannt 
wird der erſt in der verbotten Zeit. 1524. 4. 

o Troſtbrief an die chriſtl. Gemeine zu Bamberg. 1525. 4. 

Ehriſtl. kurze Unterrichtung, aus Grund H. Goͤttl. Schrifft gezo⸗ 

zen, ob das N wie das bisher gehalten, chriſt⸗ 
lich ſey, oder nicht, und wie die gewoͤnlich Kloſtergeluͤbden zu 
achten feyn ? 152% 4. 

Vom Abendmal Chriſti. 1528, 4. Iſt an feinen Gevattern, 
Paul Lautenſack, geſchrieben, und wegen ſeines Werths an 
dem Leben Paul Lautenſacks, vom Hn. D. Zeltner beſchrie⸗ 
ben, wieder abgedrucket worden. 


Siehe Hirſch. mill. I. n. 283. 508. 


von Schwappach oder Schwabach (Conrad) ein 
ICtus, war zuerſt von 1611 des kaiſerl. Kammergerichts Pros 
curator, hernach von 1521 bis 1528 der Republik Nürnberg 
Conſulent und endlich etlicher des H. R. R. Pralaten Rath und 
Adgeſandter auf dem Reichstag zu Speyer, deſſen Geburts⸗ und 
ne A Jahr, fo wenig, als ein mehrers von ihm bekannt iſt. 


Schwarz, oder Nigrinus, wie er ſich meiſtens nennte, 
(Paul) ein gelehrter Juriſte, war mit Conr. Ritters hauſen und 
mehrern berühmten Männern gar wohl bekannt, und Dirigirte 
als ein naher Vetter die Studien unſers Prof. Joh. Paul Fel⸗ 
wingers. Sein Vatter „Georg, war ein Zimmermann, Er 
war noch lange in dem loten Jab zu Nuͤrnberg gebohren; 

| 3 zu 
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zu Anfang des t ten aber war er Kanzelliſte zu Nürnberg und wur⸗ 
de nach dieſem Rathſchreiber, oder Ratchsſyndicus, in welchem 
wichtigen Poſten er von 1629 bis 1632 einer der erſten Executoren 

der beruͤhmten Fennitzeriſchen Stifftung geweſen iſt. 1626 wurde 
er auch Genannter des groͤſſern Rathes. Nach feiner ge 
Barbara, Tod, heirathete er 1627 Fr. Maria, Hn. D. Onoph. 
Hinterofers (ſiehe unſern 2 Theil) Wittwe, eine geb. Luchſin. 
Er war ein guter lateiniſcher Poet, und es finden ſich hier und dar w 
viele einzelne Epithalamia und Epicedia von ihm. Beſonders hat 
er herausgegeben: 


Außdwursiiov yauıxov quod C. Rittershuſio et Hel. Staud- 
neriae Paul. Nigrinus d. d. d. Alt. 1993. 4. 

Epos gratulat. feftiuitati et honori nuptiarum Io. Imhof cum 
Anna Maria, Hier. Baumgartneri, Duumuiri etc. filia, Nor, 
1595. 4. 

Siehe Trechfels Joh. Kirchhof p. 746. und Bmſc. 


Schwarz (Chriſtian Gottlieb) ein groſſer und üͤberal 
unvergeßlicher Polphiſtor, kam auf die Welt zu Leisnig in Sach⸗ 
fen den 4 Sept. 1675. Dieſe feine berühmte Geburtsſtadt wurde 
durch ihn und die merkwuͤrdige Geſchichte, die er von ihr geſchrie⸗ 

ben, noch beruͤhmter. Sein Vatter, Hr. Paul Matthias, war 
Rector der Schule daſelbſt, und die Mutter Fr. Eliſ. u... 
Von beſagtem feinen wackern Vatter empfieng er den erften Uns 
terricht in der lat. und griechiſchen Sprache. Weil eine ausneh⸗ 
mende Faͤhigkeit und Begierde an ihm verſpuͤret wurde, ſchickte 
man ihn 1686 nach Leipzig, und hier wurden in Geſellſchafft 
zweyer Söhne des berühmten Olearius die erſten Gruͤnde der freren 
Kuͤnſte bey M. Joh. Gid. Gellen geleget. 1691 kriegte er eine 
Stelle unter den Alumnen des Gymnaſii zu Grimmen, wo Tob. 
115 ‚ 2 Wolfg. Schoͤnbach, Ge. Ermel und Sam. 
jacobi ihn auf das getreulichſte anfuͤhrten. Als er die Schulſtu⸗ 
dien geendiget hatte und 1696 auf die Univerſitaͤt Leipzig ziehen 
wollte, kriegte er eine Information bey einem iungen Hn. von 
Schleinitz, einem nahen Anverwandten des Sachſitcen Fer. 
8 
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Oberhofmarſchalls von Wolframsdorf, welchen groſſen Maͤce⸗ 
naten er ſich zum beſondern Goͤnner gemacht hat. 1698 bezog er 
wirklich Leipzig und hatte in der Philoſophie und Philologie Gottfr. 


Olearius, Rechenbergen, Hardten, Ludovici, Herrich und Blofs 


ſen, in der Theologie aber Joh. Olearius, Schmiden, Selig⸗ 
mannen und Pippingen zu Lehrern. Durch Gottfr. Olearius 
Vorſtellung wurde er ermuntert, ſich vornemlich auf die Huma⸗ 
niora zu legen, welches zu ſo groſſem Vortheil der gelehrten Welt 
ausgeſchlagen iſt. Inzwiſchen wurde er gleich 1698 Bacularius, 
hielte nachgehends oͤffentlich zwo lateiniſche Reden und unter M. 
Sam. Barthel eine Diſp. de Sadducaeis. Als oben beſagter Hr. 
von Wolframsdorf einen Freytiſch fuͤr 12 Studenten zu Witten⸗ 
berg ſtifftete und unſerm Hn. Schwarzen eine Stelle darinnen 
anwieſe, begab er ſich 1201 dahin. Auſſer dem unvergleichlichen 
Theologen, Joh. Deutſchmann, verehrte er hier vornemlich den 
weltberuͤhmten Conr. Sam. Schurzfleiſch, den er ſich gar wohl zu 
— machte, und von welchem er auch ein ſtattliches Zeugniß ſei⸗ 
ner Gelehrſamkeit erhalten hat. Im erſt beruͤhrten Jahre wurde 
er zu Wittenberg Magiſter, 1702 aber diſputirte er unter Kirch⸗ 
maiern de dialecto noui foederis, behaubtete als Praͤſes eine 
Diſp. de cauſis dialectorum, ſpeciatim graecarum und hielte auch 

dem Hn. von Wolframsdorf & Ehren an deſſen z3ften Geburts⸗ 
tage eine feyerliche Lobrede, Ehe er Wittenberg verlies, diſputirte 
er nochmal als Praͤſes de morte Ahitophelis, und kam ſodann 
mit dem Anfang 1704 wieder nach Leipzig, wo er von dem bes 
ruͤhmten Prof. Pfautzen jum Aufſeher feines Sohnes beſtellet und 
in dle 5 Jahre mit reichlichem Unterhalt verſehen wurde. Bald 
hernach bekam er zugleich die Stelle eines dritten Collegen an der 
Rathsſchule zu Leipzig, wurde in die Anthologiſche Gefellſchafft 
daſelbſt, fo wie unter die Zahl derdeipziger Magiſter, aufgenommen 
und bahnte ſich durch die zweyte Diſp. die er hier als Praͤſes hiel⸗ 
te, den Weg zum Aſſeſſorat in dem Collegio der Philoſophen. 
Da er eben 1709 nach Danzig und Luͤbeck beruffen werden follte, 
fügte es ſich , daß er, und zwar vornemlich auf Empfehlung uns 
ſers unſterblichen Gottfr. Thomaſens, feines nachmahgen gar 
vertraulichen Freundes, an Omeiſens Stelle zum Profess. a 

re 
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Beredfamkeit, Dichtkunſt und Sittenlehre nach Altdorf beruffen 
wurde, welches gedoppelte Amt er den 16 Aug mit der ſchoͤnen 
Rede de Oratore in Republica antrat. Schwarz war, wie er 
es verdiente, ungemein glücklich in Altdorf. Im andern Jahre 
feines Daſeyns wurde er Aufſeher über die Nuͤrnbergiſchen Ber 
neficiarios, und mit 3 Jahren war er ſchon Senior feiner e 
tät. 1710 hat ihn der Blumen ⸗ Orden an der Pegnitz zu feinem 
Mitglied unter dem Namen Melander aufgenommen. Er wurde 
dieſes Ordens Rath und endlich 1749 deſſelben wuͤrdigſtes Ober⸗ 
haubt. Die kaiſerliche Akademie der Naturforſcher und die Preuſ⸗ 
ſiſche Geſellſchafft der Wiſſenſchafften haben ihn auch unter ihre 
Mitglieder gerechnet. 1723 hatte er das Vergnuͤgen, das Ju⸗ 
belfeſt der Univerſitaͤt Altdorf mit zu feyern; niemand war aber 
auch hiebey mehr beſchaͤfftiget, als er; wie De aus den zum 
Drucke gekommenen Actis faecularibus zu erfehen iſt. In eben die⸗ 
ſem Jahre erlangte er die anſehnliche Wuͤrde eines kaiſerlichen 
Hof und Pfalzgrafens. Nach dem Abzug des berühmten Koͤh⸗ 
lers nach Goͤttingen bekam er das Lehramt der Geſchichte und trat 
die Profeſſion der Poeſie dafür an den Hn. D. und Prof. J. A. 
Spieſen ab. Zugleich wurde er Bibliothekarius der Akademie, 
in welchem Amte er ſich, ſo wie in allen andern, gar wohl ver⸗ 
dient machte, indem durch ihn ein vollſtaͤndiger Catalogus un⸗ 
ſers ſchoͤnen Buͤchervorrathes zu Stande gekommen iſt, der bis 
daher noch gefehlet hat. Als Programmatarius hat er unge⸗ 
mein viel im Namen der Akademie zu arbeiten gehabt. 1743 hat 
er als Altdorfiſcher Abgeſandter der Einweyhung der Univerſitaͤt 
zu Erlangen beygewohnet. 1745 ift er durch Abſterben des bes 
ruͤhmten Rinkens Senior der Altdorfiſchen Akademie geworden, 
1750 aber hat er ein koſtbares kaiſerliches Geſchenke, die guͤldene 
Gnadenkette nemlich mit einer 25 Ducaten ſchweren Medaille, 
auf welcher das kaiſerliche Bruſtbild befindlich, zur Belohnung 
ür feinen treſtichen Plinius erhalten. Und fo hat unſer groſſer 
chwarz in den wichtigſten Aemtern und Characteren der ge⸗ 
lehrten Welt ein halbes Jahrhundert, mit den fetenfien 

Schrifften aber über so Jahre gebienet. Man kan ſich einbilden 
daß Deutſchland zu enge fuͤr ſeinen Ruhm wurde, als der ib 
noth⸗ 
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nothwendig weiter ausbreiten mußte. Man bewunderte an ihm, 
daß er ſich ſowol mit der aͤchten roͤmiſchen Schreibart, als auch 
mit den Alterthuͤmern des roͤmiſchen Volkes auf das gluͤcklichſte 
bekannt gemacht hat. Seine an das Licht geſtellte Lobreden auf 
die kaiſerlichen Perſonen ſind ganz unvergleichliche Muſter der 
Beredſamkeit. Seine Gedichte geben nach dem Urtheile aller 
Kenner demienigen, was vom Horatz und Ovid auf uns gekom⸗ 
men iſt, nichts nach. Auch ſeine griechiſche Art zu dichten war 
die feinſte. Seiner Schuͤler war eine unbeſchreibliche Menge. 
Die meiſten Vaͤtter unſers Vatterlandes, die meiſten ſeiner nach⸗ 
maligen und letzten Collegen waren feine Schüler. Viele Vaͤt⸗ 
ter, die feine Zuhörer waren, hatten das Gluͤck, daß er auch ih⸗ 
re Soͤhne bildete. In der Hiſtorie war er unter andern um die 
Geſchichte , Alterthuͤmer und die Freyheiten der Stadt Nürns 
berg beſonders verdient; er hatte auch deswegen das volle Zu⸗ 
trauen unſers hochpreislichen Magiſtrats; und unſer Maͤcenas ⸗ 
Herr Hier. Wilh. Ebner von Eſchenbach, neigte ſich mit einer 
recht vertraͤulichen Liebe zu ihm. Er hatte vielfache ruͤhmliche 
Gelegenheit, Altdorf zu verlaſſen, indem er nach Helmſtddt, 
Halle, Frankfurt an der Oder, Göttingen und andere Orte 
mehr verlanget wurde: allein er gieng 1 Sein kaum 
zu uͤberſchauender Briefwechſel war einer von den betrachtlich ſten, 
den ie ein Gelehrter gefuͤhret hat. Freyherren, Grafen, Fuͤrſten 
und Cardinaͤle waren feine Correſpondenten, und unter den Ge⸗ 
lehrten, Paſſionei, Facciolati, 8 Goris., Joſ. Ant. 
Sax, Purmann, Joh. Vignol, Fabricius, Cyprian, Menke, 
Gottf. Thomaſius? Oieasius, Liebe, Schöpflin , Geſner, nur 
einige der vornehmſten. Seine Bibliothek gehoͤret unter die zahl⸗ 
reichen und anſehnlichen. Es war in derſelben unter andern ein 
Schatz von Aldiniſchen Ausgaben, MSEten und Büchern des 
erſten Druckes. Von den Aldiniſchen Ansgaben iſt ſchon 1725 
ein Verzeichniß in 8, von Büchern des erſten Druckes derglei⸗ 
chen 1727 in 8, nach ſeinem Tode aber der erſte Theil des geſamm⸗ 
ten Buͤcherverzeichniſſes in groß 8 herausgekommen, und wird 
der ate Theil, der die Codices, und was ihnen von dem erſten 
Druck und dergleichen gleich geachtet wird, begreift, von den 

Dritter Theil, Mm mm Lieb⸗ 
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Liebhabern ſehnlich erwartet, ſoll auch naͤchſteng mit gelehrten 
Anmerkungen und Recenſionen des ehemaligen Beſitzers erſchei⸗ 
nen. Nachdem aber er groſſer Schwarz zwoͤlfmal Decanus 
der philoſophiſchen Facultät und dreymal der Univerfität Rector 
geweſen, iſt er endlich, obwol alt und lebensſatt, doch noch bey 
völligen Kräfften und aller Brauchbarkeit auch Munterkeit des 
Geiſtes iaͤhlings und da er ganz allein in ſeinem Studierzimmer 
war,, durch einen unvermutheten Schlaafluß den 24 Febr. 
1751 von der Welt abgefordert worden. Der Selige hat ſich 
dreymal vermaͤhlet: 1) 1210 mit Ifr. Barbara, Hn. Dan. 
Wellers , Kaufmanns in Nürnberg , Tochter, welche ein einzi⸗ 

es Kind gebohren, ſo iſt Frau Barbara, Hn. D. Joh. Nic. 
WWeiſens, der Anatomie und Chirurgie hochverdienten Profeſſors 
3 u. a. m. Ehegemahlin. 2) 1714 mit Saft. Doroth. 

aria, Hn. er Hagens, Rugſchreibers zu Nürnberg, Toch⸗ 

ter. Mit dieſer zeugte er 5 Kinder, wovon zu merken ſind: 
a) Fr. Jul. Dorothea , Hn. D. Joh. dar. Kirſtens, der Phyſio⸗ 
logie und Chemie hochverdienten Profeſſors zu Altdorf, erſt ges 
weſene Gemahlin, die bereits 1748-in die Ewigkeit eingegan⸗ 
en. b) Johann Gottlieb, ein boffnungssoller Sohn, unter 
ſſen Namen bereits 1728 Crepundia latina in 8 heraus kamen, 
der aber auch in eben demſelben Jahre und in der beiten Bluͤ⸗ 
the ſ. A. feinen Eltern durch den Tod entriſſen wurde. 3) vers 
heirathete er ſich 1735 mit Fr. Bardarg, Hn. Joh. Steph. 
Deders , Kaufmanns in Nuͤrnberg, Wittwe, geb. Starkin, 
welche auch vor ihm geflorben iſt. Es ſind übrigens verſchiedene Ku⸗ 
fer ⸗Bildm fe von ihm vorhanden, und Veſtner hat eine feine Medail⸗ 
ie auf ibn gepraͤgt:er ſelbſt aber hat verſchiedene Medaillen angegeben. 
Nunmehro folgt das Verzeichniß der Schwarziſchen Schriff⸗ 
ten, welches unter den verſchiedenen bisher ſchon vorhandenen 

das allervollſtaͤndigſte ſeyn wird: 


Diſp. de cauſis dialectorum, ſpec. graecarum. Witt. 1702. 

Panegyricus Dno. Herm. de Wolframsdorf etc. Heroi in Toga 
Maximo etc. dictus. Witt. 1703. fol. . 

75 5 II de morte Ahitophelis, Witt. 1704. Rec. ibid. 1722. 

Diſp I. de ornamentis librorum apud ueteres ufitatis, Lipſ. 1705. 
Auctior ter rec. Diſpp. 


* 


— 
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Difp. II. de ornamentis librorum apud ueteres uſitatis. Lipſ. 
1705. Ter rec. 
Progr. ad orat. de oratore in republica. Alt. 1709. fol. 
- - ad orat. de felicitate Academiae Lipſienſis, tertium ori- 
50 (use ſeculum facro ſolennique ritu celebrantis. 1709. 
l. Rec. cum ipfa orat. 
- - adorat. de gloriofa Tornaci expugnatione et ſubſequuto 
ad Bauacum praelio. 1709. 4. Rec. cum orat. 
- adexequ. D. Iac. Paner. Brunonis, Med. Prof. Prim. 1709. fol. 
o Difp. de oratione concinna. 1709. 
de limitibus pietatis liberorum erga parentes. 1710. 
Progr. de uariis methodis legum naturalium exponendarum , 
orat. de philoſophia morali ueterum Germanorum, 1710. 4. 
Rec. cum orat. 
6 ad ir de gloriofifl. uictoria ad Caeſarauguſtam obtenta. 
- - adorat. D. M. Dom. Io. Henr. de Obernüz etc. ſacram. 17 10. 
fol. Rec. cum orat. | 
- - adexequ. Ge. Paul. Roetenbeccii, P. P. 1710. fol. 
- - ad exequ. Io. Iac. Voit de Wendelfiein etc. 1710. 4. 
- - ad exequ. V. C. Obſtfelderi, LL. Stud. 1710. 4. 
Diſp. III. de ornamentis librorum etc. 171 1. Auctior rec. 

n de ſortibus poeticis. 1711. Rec. 1734. 2 
let Il de controuerſiis Iuris N. et G. ex hiſt. graeca illuftra- 
tis. 1711. 1 
Orstio 5 D. Joſepho, Rom. Imp. Altorffi ızı dicta. Iſt 
nebſt dem Programma, 12 — der in Nürnberg auf dem 
Rathhauſe gehaltenen vom Schwarzen aber in fremdem Na⸗ 
men verfertigten lat. Lobrede, und den übrigen Trauerſachen 
zuſammen gedruckt worden unter dem Titel: Suptema pietatis 
monimenta, Alt. et Nor. 1711. fol. Lünig hat die erſte Rede 

in die Ofationes Procerum etc. eindrucken laſſen. 
Progr. ad orat. de beneficiis Dei ſub noui anni auſpiciis celebran- 
dis, 1771. 4. e 
Ad orat. de potentiſſ S. R. I. Foederatorum rebus ſupe- 
tiori anno glorioſiſſime geſtis. 1711. 4. 
- = = ad exequ. Ech. Schadii de Mittelbibrach. 1711. 4. 
| Mm mm 2 — 
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- - - adexequ. Paul. Cph. Prenneri „1. V. Lic. 1711. 4. 

- - - adexequ. Ge. Cph. Vogelii , Theol Stud. 1711. 4. 

ad exequ. Laur. Lud. Mulleri, Iur. Stud. 1711. 4. 
ad exequ. Io. Lud. Apini, Med. Cult. 1711. 4. 

= - de Sacro Taurobolio Roman. ad orat. lig. de Seruatoris; 
recens nati beneficiis hum. generi praeſtitis. 1712. fol. 

= ad orat. de eloquentia Getmanorum, inprimis ueterum. 

1712. 4. 5 

- - ad exequ. Suſ. Mar. ux. D. Io. Gu. Baieri, P. P. 1712. fol. 

- - = adexequ. Dan. Guil. Molleri, P. P. 17 12. fol. 

o ad exequ. Ge. Schützii, Rect. Schol. Alt. 17 12. 4. 

= ad orat. graec. de Iurisprudentiae et graecae linguae ſtu- 
dio coniungendo; in quo uerſibus graecis anacreonticis laudes 
gr. linguae decantantur, 1713. 4. Rec. cum orat. 

o == A orat. de felicitate Magorum, ad Chriſtum ueneran- 

dum ex oriente profectorum. 1713. 4. 
© =.- - ad orat. graec. de hoſpitalitate. 17 13. 4. | 
- - - adexequ. Annae Cath. ux. D.Fel.Spizit, Antec, 1713. fol. 
... 5 Mar. Magd. ux. D. Henr. Hildebrandi „ Antec. 
1713. fol. N 
- - ad exequ. Cph. Andr. Büttneri,, Poligraphi Alt. 1213. fol. 
Diſp. IIL. de controuerſiis I. N. et. G. etc. 1713. 
de aemulatione ad Vell. Paterc. L. I. cap. VII. 1713. 
o de affectuum morali aeſtimatione. 1713. 
Praef tio breuis: an athei ſint refutandi ? praemiſſa Ienk. Tho- 
maſii hiſtoriae atheiſmi, Alt. 1713. 8. 

Praef. de logomachia eruditorum in doctrina affectuum, prae- 
miſſa Lael. Pęregrini lihro ſingul. de nofcendis et emendandis 
affectibus. ĩitemque Vinc. Placcii ſuccinctae hiftoriae ſtudu mo- 
ralis, Lipſ. 1714. 8. 5 

o Diſp. de poetis cyclicis. 1714. j 

= de fatis uocum quarundam. 1774. 

° = de Collegio Vtiiculariorum, ad. ill. ueterem inſcriptionem. 

1714. Kam hernach in die Miſcellanea polit. —— a 
ö | 08 
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o Progr. ad orat. de affectatis auguſtioribus gentium m 
originibus; in quo Norimbergenſes de Acad. Lipſ. bene me- 
riti recenſentur. 1714. 4. 
- - ad orat. fol. quae Iuu. Princ. Car. Frid. Guil. Marchioni 
Onold. natalem diem gratulatur. 1714. fol. Rec. cum orat. 
ad exequ. Ann e Mar. ux. Io Dau. Koeleri, P. P. eiusque 
filiolze, Marg. Lucret. 17 14. fol. 
o ad orat. de mirabili quorund. populorum et imperiorum 
ortu atque interitu; in quo Norimbergenfes de Acad. Wittemb. 
bene meriti recenſentur. 171 f. 4. 
© = - ad orat.de pace; in quo Norimbergenſes de Ac. Witt. bene 
meriti adhuc commemorantur. 1715: 4. | 
0 = - adorat. in laudem Heresbrucci; in quo Norimbergenfes de 
Ac. Witt. bene meriti adhuc recenſentur. 1715. 4. 
„ - adexequ.Henr. Sonntagii „ Med. Cult. 1715. fol. 
- - adexegu. Io. Frid. Heuſii, Theol. Stud. 17175. fol. 
Difp.de Auguftorum Caelarumque Rom. tribunitia pöteftate, 
1715. | = f 
oO. { de infignibus ordinjs equeſtris neterum Romanorum. 1717. 
Epift. gratulat. in qua de primo dcoÄtrinae moralis principio agi- 
tur ; adiecta Ge. Alb. Hagendornii Ethicae tripartitae, editae 
a Io. Conr. Hagendornio, Notimb. 1715. 8. N 
Difp. de ornamentis codicum ueterum. 1716. Rec. 1723. 
Epift. de Imp. Friderici V ſymbolo elementario: A. E. I. O. V. 
ad D. Cph. Furerum ab Haimendorf etc. perfcripta. 1716. fol. 
Oratio genethliaca, Ser. Archid. Auſtr. Leopoldo 1716 nato in 
Ac. Alt. dicta. Vna cum progr. inuit. Alt. 1716. fol. Steht 
auch in > Erh. Kappii Clarifl. Virorum Orationibus feledtis , 
752 fgq- Ä 
8 Prog ad BE de Diis conferuatoribus commentitiis ueterum 
paganorum; in quo adhuc Norimbergenfes de Ac. Witt. bene 
meriti recenfentur, 1716. 4. ) 
© = Ad orat. demagnarum illuftriumque familiarum ſupplemen- 
to per adoptionem. 1716. 4. Rec. cum orat. 
quo ſignificabantur folennia Iubilaei Luther. ab Acad. cele- 
dranda. 1717. N | 


— 


— 
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0 Ad orat. de magnis mundi uiciſſitudinibus; in quo Norim - 
bergenſes de Ac. Ienenſi bene meriti recenſentur. 1717. 4. 
= ad exequ. D. Fel. Spizii, Antec. Prim. 1717. fol. 
ad exequ. Guſt. Gabr. Imhofii, Praef. Opp. Alt. 171. 
ad exequ. D. Cph. Sonntagii, P. P. 1717. fol. N 
Laurus Getica, ſ. carmen lyricum, Carolo VI, Rom, Imp. etc. 
Caeſ is Otto Mannls et beLLograDo exp Vgnato etc. inſeri- 
ptum. Fol. Nunc inter Carmina. 
.o- Dilp. de libris plicatilibus ueterum. 1717. 
de abuſu abſtractionis metaphyſicae in doctrina morum. 


1717. 
— 0 falſa methodo dirigendae intentionis. 1717. 
IV. de controuerſiis I. N. & G. 1718. N 
© de ure uictoris in res deuictorum incorporales. 17 TC. 
9 Progr. ad orat. de meritis Phil. Melanchthonis in rem liter. Norim- 
bergenſem; in quo Norimbergenfes de Ac. Ienenfi bene meri- 
tos recenfere pergit auctor. 1718. 4. 
— 25 Eu: Mar, Cftianae , ux. D. Ephr. Gerhardi, ICti. 
* 171 8. Ol. N N k 
ad exequ. Io. Mich. Fritzii, Iur. Stud, 1718. fol. 
© = - - ad exequ, Cph. Andr. Mulleri, Rect. Schol. Alt. 1718. 4. 
- - ad exequ. D. Ephr. Gerhardi, ICti. 1718. fol. 
- - - ad.orat. de fenio naturae humanae ; in quo Norimber- 
genſes de Ac. Ienenſi bene meriti adhuc recenfentur. 1719. 4. 
- - elegiacum ad orat. qua memoria fecul, Curiae Norimb, 
recolebatur. 1719. fol. Rec. inter Carmina. 
=. ad exequ. Io. Fr. Hagen, Iur, Cult. 1719. fol. 
... 15 3 Iul, Mar. Barb. ux. D. Io. Iac. Baieri, P. P. 
1719. fol. | je Te 
Praef. de ordine tradendae lurisprudenriae natur. praemiſſa Io. 
Schefferi Grotio enucleato, recuſ. Alt. 1719. 8. 
Difp. cont. capita quaedam doctrinae antiquariae. 1719. Auct. 
tec. in Miſcell. vo human. Br 
. © « de piis fraudibus. 1719. Rec. 1737. 
o = delureltalico. 1720. | 
de cohorte italica et auguſta, ex Act. X, 1. XVII, 1.1720. 
o E dr tere niclerir inrer du. neee 720. Oratie 
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Oratio paneg. D. Eleon. Magd. Thereſiae, Coron. Rom. Aug. 
in Ac. Alt. dicta. Vna cum progr. inuit. 1720. fol. Iſt vom 
ee Gabr. Holzſchuher von Aſpach ins deutſche 
überfeßet und von Luͤnig in das angenehme Labyrinth der 
Staats- und gelehrten Beredſamkeit ( Leipg. 1725, 8.) p. 1. 
ſqq. eingeruͤcket worden. + 4 

Ciceronis commentariol. de petitione conſulatus. Accedünt aliae 
quaedam Quindti ſeriptorum reliquiae, Recenfuit in uſum audi- 
torum. Alt. 1720. 8. 

L. P. Drepanii Panegyricus Theodoſio Aug. dictus. Alt. 8. Ohne 
Jahr, wird aber wol um dieſe Zeit herausgekommen ſeyn. 

o Progr. ad orat. de geniis hominum urbiumque tutelaribus; in quo 
Norimbergenſes de Ac. Argentorat. bene meriti commemo- 
rantur. 1720. 4. 

- - - adrecit. carm. eleg. de Chrifto patiente. 1720. 4. 
- - - adexequ. Io. Conr. Zeltneri , Paft. Altenthann. 1720. fol. 
- - - adexegu. Cath. Sab. uid. D. Henr. Linckii, ICti. 1720. fol. 
- - - adexequ, lo. Ge. Schmidii, Iur. Cult. 1720. fol. 
dd inſtit. Ac. Rintelenfis , facrum faeculare celebraturae, 
1721. Steht auch in den Faſtis Ac. Alt. 1721. p. 159. ſqq. 
dd orat. de hominum e morte reſuſcitatorum exemplis ex 
hiftor. prof. repetitis. 1721. 4. Rec. in Beyfchlagii ſyllog. faſc. I. 
- - - ad exequ. Io Car. Lotheri, Phil. Stud. 1721. fol. 
- - - adexequ. Mar. Eliſ. ux. Ge. Henr. Linckii, ICti. 1721. fol. 
Diſp. de modo numerandae tribunitiae poteſtatis Auguſtorum 
Caeſarumque Rom. 1721. 
Miſcellanea politioris humanitatis. Accedit Metii Voconii orat. 
TacitoAug. dicta, et nunc e Cod. MSC. recognita. Nor. 1721. 4. 
Sulpiciae ſatyra de ſtatu Reipubl. Rom. temporibus Domitiani. 
Alt. 1721. 8. Sind 2 Blätter ‚zum Leſe⸗Gebrauch gedruckt. 

o Difp. de aſſectatione ueterum Romanorum. 1722. 

o Epift. de Norimberga ab ortu ſuo imperiali, et a nexu muni- 
cipali libera; ſubiuncta Orat. Waldftromerianae de Curiis 
Regiis 5 ante en. ie tempora Norımber- 

ae celebratis. Alt. 1722. 4. Noch iſt dabey dasProgr.schuuar- 
20 de curia Koncalienſis. 
Diſp. 


— 
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Difg. I. problematum Iuris N. et G. 1722. 

Progt. ad exequ. Io. Cph.Hofmanni, Poligraphi Alt. 1722. fol. 
ad exequ. Reg. Marg. «wid, D. Cph. Sonntagii, Theol. 
Prim. 1722. fol. 

ad orat. de multitudine mundorum; in quo Norimber- 
genſes, qui olim in Ac. Ingolſtadienſi inclaruerunt, comme - 
morantur. 1723. 4. Rec. cum orat. 

o Difp. de tempore ludorum ſaecular. ſub Philippis Auguſtis cele- 
bratorum. 1723. 

- - de Butigulariis, praecipue iis, qui Norimbergae olim flo- 
ruerunt. 1723. Kec. 1743. 

Diſq. II. problematum luris N. et G. 1723. 

o Acta Sacrorum Saecularium Academiae Altorf. in ordinem reda- 
cta, addita breui expoſitione de ortu et progreſſu Acad. Alt. 
itemque commemoratione folennium iſtius ſacri faecularis fe- 
liciter celebrati. Alt. 1723. fol. Auſſer dem, was auf dem 
Titel angezeigt iſt, iſt von des ſel. Schwarzens Arbeit noch 
verſchiedenes bierverpanden, 3. E. etliche Programmata, Lars 
mina, die Jubelrede, Briefe und dergleichen, 

o Difp. de antiqua numeri (enarii nota, gmioyuov dicta; ad 
ill. locum de hora mortis Chriſti, Ioh. 19, 14» 1724. 

Diſq. III. problematum luris N. et G. 1724. 

o Progr. ad orat. de fulminibus ordini literatorum fatalibus; in quo 
. vita Petri Apiani exponitur. 1724. 4. 
ad orat. de anno magno ; in quo de prifcis Dominis 

Burggrauiisque Leiſnicii difleritur. 1725. 4. 

- - - adorat. de morte Chriſti teftimoniis fcriptorum profa- 
norum commemorata ; complectens hymnum graec. in Chri- 
ftum. 1725. 4. Rec. Norimb. 4to et inter Carmina. 

Diff. epift. de quodam uetufto monimento fepulcrali „ in oppi-" 
do Neukirchenfi prope Neoftadium in Auftria reperto , Dom. 
Raym. Duellii Excerptis Genealogico-Hiftoricis p. 304. ſqq. 
inſerta. Lipſ. 1727. a 

de uatia ſupellectile rei librariae ueterum. 1725. 


Difl. 
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o "Diff. cont. expoſitionem ueteris inloriptionis de A eſculapio et 
Hygea, Diis DiravIewraz , ad ill. Ep. ad Tit. III, 4. 1725. 
de iure hominum naſciturorum. 1725. 
de ſacrorum deteſtatione. 1726. Rec. 1728. 
de ſpeculatoribus ueterum Rom. ad ill. Marc, VI, 27 et alia 
N. T. loca. 1726. 
o - cont. lemmata quaedam antiquitatum Notimb. 1726. 

Diſq. IV et V. problematum Iur. N. et. G. 1726. 

Progr. ad orat. de caris reliquiis uirorum quondam eruditorum; 
in quo Norimbergenſes, qui in Ac. Regiomont. inclaruerunt, 
commemorantur. 1726. 4. | 

= = dd fun. lo. Henr. Füruuergeri „ Th. Stud. 1726, fol. 
© = - ad orat. de uetere Acad.Platonis, Academiae Alrorf. ima- 
ine; in quo Norimbergenſes de Ac. Iulia bene meriti recen- 
entur. 1727. 4. 
‘= - ñãd recit. carm. eleg. de triumpho I. C. e mortuis refufcita- 
ti; in quo exempla quaedam Norimbergenſium de re facra bene 
meritorum ex annalibus Ge. Spalatini MSC. excerpta propo- 
nuntur. 1727. 4. g | a 
0 Ad orat. de Norimberga a Lothario Imp. ante hos ſexcen- 
tos annos imperio uindicata; in quo ſtemma Richenzae Au- 
guſtae, ux. Lotharii Imp. exhibetur. 1727. 4. 
N Di. cont. obſeruationes critic. ad loca quaedam Lat. Pac. Dre- 
panii, ope Cod. MS. illuſtrata. 1727. Rec. Venet. 1728 et 
adiunct. Panegyricis ueteribus cum commentario lac. de 
Baune iterum excuſis. ö 
Diſq. VI problematum Iur. N. et G. 1727. 
VII problematum I. N. et G. 1728. 
Diſſ de Diis clauigeris, ad ill. Apocal. I. 18. 1728. Rec. 1734. 
Carmina, collecta et edita ſtudio M. Sig. Iac. Apini. Nor, 1728. 
roß 8. Verſchiedene von dieſen Carminibus find auch in den 
omis II Carminum latin. ſelect. edit. aM. Io. Tob. Roenni- 
ckio anzutreffen. 2 

Coſmae Chronicon ad exemplar Freher, recuf. et uberioribus 
notis hiftor. illuftr. x Tomo I. Script. Rer. Germ. al. B. 
Menckenio infertum, fol. 

Dritter Theil. | Nnnn Prog 


Progr. ad exequ. Andr. Schmidii , Oeconomi. 1728. 4. 
- - » adexequ. D. Io. Gu. Baieri, P. P. 1729. fol. 
- -'- adexequ. D. Henr. Hildebrandi, ICti. 1729. fol. 
- - - adorat. de more educandae inſtituendaeque iuuentutis 
apudueteres Romanos ; in quo Norimbergenſes quidam, qui 
Moguntiae olim inclaruere , commemorantur. 1329. 4. 
- - - ad exequ. D. Io. Ge. Fichtneri, Rect. Magnifici. 1729. fol. 
- - - adexequ. Henr. Kabi, Th. Stud. 1729. fol. 
Difp, cont. obferuationes crit. ad loca quaedam Panegyrici Plinia- 
ni. 1729. — N 
Diſq. VIII. problematum J. N. et G. 12320. 5 ei 
Oilp. de obligatione poſſeſſoris bonae fidei ad rem domino re- 
ſtituendam. 1730. f Mer 
© de antiquo ritu eleuandi Prineipes inaugurandos, et de qui- 
busdam ſacris formulis et eleuandi ceremoniis. 1730. 
= de lapſu primorum parentum a paganis adumbrato. 1730. 
Memoria Comitum et Burggraylorum Leiſnicenſium reſuſcitata. 
Inſerta IT. III. Menckenii Script. Rer. Germ. Itemque ſeorſim 
excuſa 1730. fol. | i 
Progr. quo ſignificabantur ſollennia Iubil. Aug. Conf. 17 30. form. 
pat. Odac ſeculares rec inter Carmina lat. 4 
ad exequ. Ierem. Foch, Theol. Stud, 17 30. fol. 
25 5 Mar. ux. D. Cſti. Henr. Freisleben , ICti. 
1730. fol. : | 
0 z ad carmen ep. de Aug. Conf. in quo Norimbergenſes qui- 
dam de Aug. Conf. bene meriti commemorantur. 1730. 4. 
- - ad exequ. Io. Henr. Mulleri, P. P. 1731. fol. 
— ad 2 Annae Cath. ux. D. Ge. Fried. Deinlini, P. P. 
1731. I. ö j 
2 in fun. Matth. Arn. Clieſeneri, LL. Cult. 1731. fl. 
Diſp. ad prooemium luſtitt. Iuris, e collatis XII. Codd. MSS. ua- 
kiisque libris impreſſis. 1231. Rec. cum diſq. de omnium ex- 
emplarium Pandectarum deriuatione e Florentinis, Lugd. Bat. 


0 


2 5 1, . . 7 * 15 22 E * 
de aetate et ſtatura milirari ueterum, ad ill. Epheſ. IV, 13. 
172... 
o Diſq. VIIII. problematum I. N. et G. 1731. SPpici- 
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Spicllegium obleruationum ad Pänegyricum Plinit. 1722 

o Progr. de quibusdam Comitiis relig. iutiumque ſacr.cauſa ante 
Sec. XVI Norimbergae celebratis. 1732. 4. 

o Andex diplomatum, quae tempore Comitiorum 1356. aCarolo 
IV Norimbergae celebratorum fuerepromulgata; item recenſio 
uariorum Aur. Bullae exemplarium, cum MSS. tum typis ex- 
cuſorum; ſubiuncta orationi Holöfchuherianae de Comitiis 
1356 Norimbergae celebratis , in quibus Aur. Bulla fuit condi- 
ta. Alt. 1732. 4. 

Progr. ad exequ. Cph. Guil. Scheurl de Defersdorf. 1732. fol. 
- - - adexequ. M. Io. Guil. Gollingii, Alum. Inſpect. 1732. fol. 

- - - adexequ. Hier: Cph. Stengeri, LL. Cult. 1733. fol. 

- - - adexequ.Berth. Loffhagenii, Decur. Porufl. 1733. fol. 
= = »  adorat. paneg. memotiae Friderici Auguſti, Pol. Reg-et 
"gie. Sax. dicatam. Adiectae ſunt duae odae lat. 1733. fol. 

o Difp. an omnia Pandectarum eneımplaria € Florentinis mana- 
uerint? 1733. 

Spicilegium nouum Obferuationum ad Panegyr. Plinii; 1734. 
EN nouiſſ. Obferuationum ad Panegyr. Plinii. 1714. 
Progr. ad orat. de ludis equeſtribus olim Norimbergae celebra- 

tis, in quo de generoſiſſ. Krefliorum gente agitur. 1734. 4. 
- - - ad exequ· Sab. Clarae Winckleriae de Mobrenfels , nat. 
. 173. fol. ‚is 
9 ad exequ. Magn. Dan. Meyeri , graphi.. 1735. 4 
A adexeqqd. Beni. Wedelii, wle de. 1737. J. 
ad exequ. Hel. Sib. nat. Wagenſeilii, uid. Dan, Guil. 
Molleri, P. P. 1735. fol. 
ad exequ. D. Io. Iac. Baieri, P. p. 1735. fol. N 
ad exequ. Io. Frid. Meſſereri, Theol. Stud. 1737. fol 
o Diſſ. de faſtorum tom: formula : poft confulatum. 1735: -; dm“ 
Corollarium obferuationum ad panegyr. Plinii. 1735. 
o Diff. de ia e „ magiſtratu ciuitatum Aſiae proconſũ- 
N laris, ad ill. Act. 19, 35. 1737. 
de Cadualla, Rege Sax. A. 689. Rörmde ineltuo, 1736. 
de Mathilde, ar atifla Quedlind, — Vicaria Impe- 
ni. 1726. 
Na nn 2 ai Progr. 
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o Progr. in quo tria diplomata Henrici VII, Regis Rom. add orat- 
- eyanuıasınäv de Norimberga. 1736. 4. N 
Vorrede zu dem aus dem Griech. in das Deutſche von Max. Rud. 
Helvetius uͤberſetzten Hieron des Xenophons. Nuͤrnb. 1736. 4. 
Progr. ad orat. genethl. in natal. Iuuent. Princ. Caroli Frid. Au- 
guſti, March. Onold. 1736. fol. . 
= - Ad orat. fol. in coniug. Franeifei, Duc. Loth. et Mar. The- 
reſiae, Archid. Auſtr. 1736. fol. j 
- - - ad fun. Cſti. God. Laur. Rinckii, Jur. Cult. 1736. fol. 
Iſt eingedruckt in I. C. Fiſcheri ſelectis et rarioribus latiĩ pu- 
kioris monimentis, p. 68. ſqq. g 5 
92 1 18 kuae Barb. ux. M. Nic. Ern. Zobelii, Paſt. Raſch. 
1736. fol. | ü 
—— ad fun. Cph. El. Oelhafii de Schoellenbach 5 Praefecti 
Alt. 1736. fol. Ä 
- - - ad fun. Balt. Dan. Seybothi, I. V. L. 1736. fol. N 
- - - ad fun. Mar. Koſ. M. Io. Leonh. Schuuaegeri, P. P. 
filiae. 1736. fol. 
- - - inaugurationem; Acad Goettingenfis.. 1737. fol. 
o == - adorat. de exemplis quibusdam antiquae nobilitatis No- 
rimbergenſium; in quo Norimbergenſes quosdam de facris: 
emendatis bene meritos recenſere pergit. 1737 4 
Difp. cont. pofitiones hiſtoricas. 1737. 

0 = de Henrici VI. Imp. romana eaque ignominiofa coronatio- 
ne. 1737. ft in Cel. Wegelini theſauro Rer. Sueuic. Vol. IL 
neulich eingedruckt worden. 0 

de S. R. I. Archiſcutifero. 17387 

Difquifitiones acad. problematum XILIII Iuris N. et G. in unum 
faſciculum collectae. 1738. 4. | Re 

o Difp. de ritibus quibusdam formulisque: a manumiſſione ad 8. 
Baptiſmum trans latis. 1738. 

Progr. ad exequ. Car. Maur. Hofmanni, I. V. D, 1738. fol. 
ad exequ. Io. Ge. Büttneri, Acad. Notarii. 1738. 
un. ad arat. memoeize Hent. de Reck in Fattingau etc. facrafı. 
1738- er. MR ’ > 
ad exequ. Mar. Doroth. uid. Mag. Dan. Omeis , P. P. 
1728. fol. 5 Progr. 


Schwarz. 643 


Progr. ad exequ. Io. Cph. Penzelii, Iur. Cult. 1738. fol. 
ad exequ. Nic. Schicklingii, Acad. Miniſtri. 1738. 4. 
on fun. D. reg ee! 1 a 
ad exequ. Iod. Guil. Kohlefii „ Acad. ty phi.. 1739. 4. 
- - - ad exequ. Eliſ. Iacob. ux. Io. Iac. Kirn Pharmacop. 


1739. 4. f 

O 0 ad panegyricum Cl. Mamertini Maximiniano Aug. 
dictum. 1739. Ä 

Erläuterung, des akademiſchen Problematis von des H. R. Reichs ⸗ 
Erzſchildherrn⸗Amte. Altd. 1739. 4. f 

Spicilegium obſeruatt. ad paneg,. Cl. Mamertini Maximiniano 

Aug. dictum. 1740. N 
o Diſpp. Ills de origine typographiae.. 1740. rn er 
Progr. ad exequ. loh..Frid.. Vogelii, Th. Cult. 1740. fol. 
ad exequ. Ben. Guil. Bittneri, Praefecturae Altorf. a.literis; 
publicis. 1740. fol. 

- = - - adexequ.. Mar. Clarae, filiae D. Io. Guil. Baieri, Theol. 
Alt. 1740. fol. 

© de uita b. Hier. Ebnerĩi, Duumuiri Nor. ad orat. de ſtatu 

inclutae Reip. Nor. fub initium regiminis Caroli IV. 1740. 4. 

- - - ad orat.. fecul.. in laudem typographiae a Germanis inuen- 

tae et propagatae ; una cumduabus odis ſecularibus. 1740. fol. 

© -- - ad.orat. de praecipuis memorabilib us anni fuperioris 1740 5, 

in quo VIII epiſtolae Lutheri ex autogr. recenfentur. 174. 4. 

o Diff. de Maximino Imp. ad ill. fragmentum ueteris infcriptionis, 
Oeringae nuper repertum. 1741. 

Panegyricus D. Carolo VI. Rom. Imp. in mai. atrio curiae Nor. di- 
&us. Nor. 1741. fol. Iſt in das Deutſche überfegt worden von 
On. Cyh. Carl Kreß von Kreſſenſtein 1c. und auch daſelbſt 
1741 in fol. gedruckt. N 

> Diff. de uetuſto quodam diptycho confulari et eceleſiaſtico. 1742. 
o Gründliche Ausführung der des H. R. R. Stadt Nürnberg zus 
kommenden Verwahrung der Reichs ⸗Inſignien, auch beſt⸗ 
gegründeten Reproteſtation wider die neuerlichen und unbefug⸗ 

ten Aachiſchen Proteſtation und Anſpruͤche. Altd. 1742, fol. 

o Progr. ad fun. Ge. Rich. Meyeti, typogr. 1742. 4. 

ad fun. lo. Frid. Fleifchmanniii , Med. Doct. 1742. fol. 
Nn nn 3 N Progr. 
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Progr. ad exequ. Thomae L. B. de Szirma, Tribuni trium mill. 
Vngar. Peditum 1743. fol. 28 
. - in inaugurationem Acad. Erlangenſis 1743. form. pat. 

o Diff. de Irenarchis. 1743. he 
6 de comiſſatione ueterum ad ill. 1. Petr. 4, 3. 1744- 
o Ex hiſtoria Arnolfi Imp. fententiae quaedam dubiae et contro 

uerſae. 1744. 
Progr. ad exequ. Demetr. de Boſicæ, Praefecti Hung. turmae 


equeſtris. 1744. fol. 

- - - inobit, D. Io. Iod. Beckii, ICti. 1744. fol. 

ad exequ. Car. Ben. Ebneri ab Eſchenbach. 1744. fol. 

- - - in Secularia ſaera ſecunda Acad. Regiomontanae. 1744. 
form. pat. 5 | * 
ad exequ. D. Euch. Gottl.Rinckii, Antec. prim. et Acad. 

Sen. 1745. fol. Ei | u 

= - ad exequ. M. Sam. Seizmeieri. 1745. fol. | 

Epiſtola ad D. Paul. Iac. Marpergerum, in qua uita D. Car. Guil. 
Marchdrenkeri de Hoegena breuiter recenſetur. Iſt mit den 
übrigen Trauerſachen gedruckt, Nuͤrnb. 1745. fol. > 

o Diſſ. de roſtris fori rom, loco concionibus folenni. 1741. 

Panegyricus memoriae D. Caroli VII Rom. Imp. in mai. atrio 
Curiae Nor. dictus. Nor. 1745. fol. Iſt auch von einem Unge⸗ 
nannten in das Deutſche uͤberſetzt und daſelbſt gedruckt worden. 

o Obferuatt. ad Cl. Mamertini panegyricum genethliacum Maximi- 

niano Aug. dictum. 1746. 

o Diſſ. de foro Appii et tribus tabernis ad ill, Act. 28, 15. 1746. 
C. Plinii C. S. panegyricus Caeſari Imp. Neruae Traiano Aug. di- 
cCitus, quem ex XII Codd. MSS. librisque collatis recenfuit ac 

notis obſeruationibusque item et numis aere exſeriptis illuſtra- 
uit ſimulque adiectis integris pariter atque excerptis Virorum 
erud, commentationibus inſtruxit C. G. Schuuarzius etc, Cum 
indice omnium uocabulorum a M. Andr. Goezio. Norimb. 
1746. 4mai. Dieß iſt das vortreflichſte Werk, an welchem 
der ſel. Schwarz mit ungemeinen Koſten die groͤßte Zeit ſeines 
Lebens gearbeitet haar. . . 


| Progr. 
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Progr. 5 ni Cph. Frid. Treſenreuteri, Theol. D. et P. P. 
1746. fol. 
. adexequ. Annae Mar. uid. Car. Maur. Hofmanni, I. V. D. 
1747. fol. er 
ad exequ Chriſtinae Wilhelminae coniug. D. Steph. Ferd. 
Fichtneri, Onold. Conſ. Iuſt. 1747. fol. 

o Obferuatt. ad Cl. Mamertini panegyticum genethl. Maxim. di- 
Gum, pars altera. 1747. | 
Difp. de antiquo ritu legitimandi liberos per pallium, 1747. 

o Obferuatt. ad Cl. Mamert. paneg. genethl. Maxim. dıdtum. pars III 

et IV 1748 N 5 
Progr. ad fun. Io. Maur. Fichtneri, I. V. D. 1748. | 
o ad orat. fol. in memoriam ſecul. pacis W eſtphalicae. 


1748. fol. 1 | 
ad fun. Cath. Charl. uid. D. Io. Ge. Fichtneri , ICti 
1249. fol. a | j | 
Diff. de columnis Herculis. 1749. 
0 - de figuris patheticis ex Eſaia illuſtratis. 1770. 1 .—  _ 


progt. ad fun. M. Io. Mart. Haſii, Cant. et opid. ſchol. Colle 
gae. 1750, fol. 3 
Horrede von den verſchiedenen Meynungen vom Urſprung der kai⸗ 
ferlichen hohen Gerechtſame und der Landes» Hoheit deutſcher 
ürften ; zu Joh. Mich. Friedr. Lochners Otiis. Nürnb. 1775 1. 8. 
De ornamentis librorum et uaria rei librariae ueterum ſupellectile, 
differtationum antiquar. hexas. Primum collegit et recenſuit 
atque praefationibus indicibusque neceſſariis inſtruxit M. Io. 
chi. Leufchnerus. Lipf. 1756. 4 Sind ſechs Schwarziſche 
Diſputationen, die wir oben ſchon angezeiget haben. 
Carmina latina. Collegit ediditque D. Io. Barth. Riederer. franc. 
et Lipf. (Alt.) 17 56. 8. Hier find Gedichte, die in der Samm⸗ 
lung des Hn. Apins nicht ſtehen. 
Obferuationes ad Guil. Henr. Nieupoorti Compendium Antiqui- 
tatum Rom. praemiſſa breui introductione editae cum praefa- 
tione I. A M. Nagelii, P. P. Alt. 1257. 8 


Epi- 
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Epiſt. gratul. cum Dn. Hier. Wilh. Ebner de Eſchenbach Eques. 
S. R. I. erearetur, 1742 ſeripta. Steht an I. P. Roeder. de 

Colloqu. W orm. nn 

Zween Briefe des Sel. an Joh. Heinr. Acker ſtehen in Fiſcheri latii 
purioris monim. p. 82 ſqq. mehrere aber find in unſerm Com- 
merc. E iſt. Norimb. Part. I et II. befindlich, und wir werden 
mit der Zeit noch mehrere herausgeben, wo nicht gaͤr die Aus⸗ 
gabe des geſammten Schwarziſchen Briefwechſels beſorgen. 

Unter den hinterlaſſenen MSeten des Sel. befinden ſich vor allen 
die meiſten der oben angezeigten Reden, die er für Studenten 
verfertiget und wozu er Einladungen geſchrieben hat. Auſſer 
dieſen koͤnnen wir noch anzeigen: 

Fundamenta inſtitutionum oratoriarum. 

De interpundtione quaedam obſeruationes. 

Breues inſtitutiones artis epiftolographicae. 

Fundamenta carminis elegiaci. Dieſe 4 werden im Schuͤpfeli⸗ 
ſchen Verlage zuſammen gedruckt. 

Collegium anacreonticum. ö 

Collegium. epigrammaticum in Martialem. 

Obſeruationes in Sulpiciae Satyram. 

Wohlgegruͤndete Beantwortung der fo genannten unpartheyiſchen 
Pruͤfung, ob und wie weit der don J. M. der Koͤnigin zu Ungarn 
und Boͤhmen an dero Hn. Gemahls, des Herz. von Lothrin⸗ 
gen, Großherz. von Toſcana Hoheit beſchehene Auftrag der 
Mit⸗Regentenſchafft über die ſaͤmtl. Oeſterreichiſchen Königs 
reiche und Lande, nicht minder der Adminiſtration der Boͤhmi⸗ 
ſchen Churwuͤrde nach den Fundamental⸗Geſetzen und Verfaſ⸗ 

ſungen, auch der Obſervanz ſowol des H. R. N. als beſonders 
ermeldter Oeſterreichiſcher Erbkoͤnigreiche und Lande, gegrüns 
det, der Sandtioni pragmaticae gemäß und zu Recht beſtaͤndig 
fen ? 1741. Auf Begehren J. K. M. von Ungarn ꝛc. ausge⸗ 
fertiget und in das K. Kabinet geliefert. f 

Anderer Sachen, die er in fremden Namen, verfertiget, auch eis 
niger Kleinigkeiten, z. E. verſchiedener Epiſteln an Diſputatio⸗ 
nen, eines deutſches Gedichtes an des Amarantes 8 des 

egnitz⸗ 
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ee a uud 
Pegnitzordeng, der Beſchr. einiger alten Bücher in den Arb. 
der Gel. im Reich, und verſchiedener in den Faſtis Altorf. wie⸗ 
der gedruckter Sachen ꝛc. zu geſchweigen. 

Unter den verſchiedenen Affectis ift nicht zu vergeſſen, daß, weil 
Ge. Caſtriotus, ein Graf von Epirus, die, den Conſtantins⸗ 
Orden betreffende, Denkmale zwar 1584, aber ſchlecht, aus 
dem Griechiſchen Gefen der Fürft, Joh. Rud. Cantacuze⸗ 
nus, als jetziger Großmeiſter, unſerm berühmten Schwarzen 
die Verbeſſerung aufgetragen, wovon er aber nicht mehr als 

das 1 Kap. des ı Theils zu Stand gebracht bat; Dietveil der 
Tod darzwiſchen kam. Der Hamburgiſche Herr Rector Muller 
hat hernach ſolche Ausbeſſerung vollendet und iſt das Werk 
1755 zu Hamburg in 4 herausgekommen. SE 


Man ſehe: Ap. uit. phil. Amar. Bruders Bilderfaal, ste® 
as Progr. fun. fo wie den deutſchen Lebenslauf und die 
3 welches alles mit der Leichpredigt zuſammen gedruckt 

rden. 


Schwebel (Nicolaus) ein lebender berühmter Philo⸗ 
loge, iſt von ehrl. Eltern erzeuget und den 19 Aug. 1713 zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren worden. In feinem sten Jahre wurde er in die 
Lorenzer Schule geſchicket und hatte Rudroffen, Wiedmannen » 
Kalharden und 5 u behrern in derſelben, wodey er auch 
Hn. Joh. Mart. Schmids, Diac. an der Frauen» Kirche, deſon⸗ 
dere Anweiſung im Lateiniſchen und Griechiſchen genoß. Doch 
dachte er damals ſich auf die Muſik zu legen, wozu er auf dem 
Nuͤrnbergiſchen Muſikchor gute Gelegenheit hatte. Weil ihm aber 
ein anders von vornehmen Goͤnnern angerathen und ihm zuglei 
zur Fortſetzung der Studien Hülfe verſprochen wurde; entichlo 
er ſich ganzlich zum Studieren und hoͤrte, da er 1732 zu den oͤf⸗ 
fentlichen Vorleſungen befördert wurde , die Herren Profeſſoren 
im Egid. Auditorio , Moͤrln, Hofmannen und Negelein. In 
eben deſagtem Jahre gieng er noch nach Altdorf und beſuchte in den 

umanioren / der Philoſophie und Mathematik Schwarzen, 
öhlern , Treſenreutern, Bernholden, Feuerlein und Kelſchen. 
Dritter Theil. -D999 1735 
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1737 vertheidigte er unter Schwarzens Vorſitz das ate Spicile . 
gium. ad panegyricum Plinii, und begab ſich noch dieſes Jahr „ 
nach einigem Aufenthalte in Leipzig, nach Wittenberg, wo er 
Baumeiſtern, Bergern, an den er von unſerm ſel. Schwarzen. 
beſonders empfohlen war, Zeibichen und Haferungen, als e 
Gönner und Lehrmeiſter verehrte. Nach einem iaͤhrigen Aufent⸗ 
halt begab er ſich uͤber Halle nach Jena, wo er noch in dem Mor⸗ 
genlaͤndiſchen, ſo wie inder Gottesgelahrtheit, Reuſchen, Ruſſen 


und Reckenbergern hoͤrte. 1737 gieng er wieder nach Altdorf, die 


verdiente Magiſterwuͤrde zu holen, die ihm auch nach einer unter 
Kelſchen gehaltenen Inaug. Diſp. de uariis modis numerum 
enuntiandi ertheilet wurde. 1738 hielte er zum An edenken des 


mildthaͤtigen fel. On. von Reck eine feverliche lateiniſche Rede und 


2 


reiſte noch in dieſem Jahre auf Empfehlung des ſel. Hn D. Tre⸗ 
enreuters nach Wien, um eine Hofmeiſterſtelle bey des Hn. von 
Foltens, vornehmen Ban hiers, 2 Sohne zu uͤberneh⸗ 
men. 1739 kam er auf Befehl hoher Goͤnner zuruͤck nach Nuͤrn⸗ 
berg und erbielte darauf 1740 das erledigte Inſpectorat der Alum⸗ 
nen und Oekonomie zu Altdorf, nachdem er ſich zuvor als Praͤſes 
u habilitirte. 1743 bekam er das Rectorat an dem Egid⸗ Gym⸗ 
ah zu Nürnberg u. 1750 die Profeffion — 
an dem daſigen Auditorio, die er mit einer Rede de uaria graecae 
‚linguae fortuna in Germania ab antiquiori aetate. ad:Caroli M. 


usque tempora angetretten hat. Verheirathet iſt er feit 1745 


mit Igfr. Mar. Eva Schurerin, mit welcher er 7 Kinder erzeug⸗ 
te / a aber nur 3 am Leben ſind. Seine gelehrten Schrifften 


find betitelt: 


Diſp. de loue o. Alt. 1740. 
Griechiſches Gluͤckwuͤnſchungs ⸗Gedicht auf die erhaltene Ritter 
wuͤrde des ſel. Hn. Duumvirs, Hier. Wilh. Ebner von Eſchen⸗ 
bach. 742. fol. N 


Zionis et Moſchi idyllia graece et latine, cum notis uariorum. 


Venet. 1746. 8. 


Praefatio ad lo. Sal. Semleri miſcellanearum lectionum, in qui= 


dus multi ſeriptores aut emendantur aut illuſtrantur 4 3 
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lum II. Norimb. 1749. 8. Dieſe Vorrede beſchreibt die Vor⸗ 
uͤge einer vernünftigen Kritik der alten Schrifftſteller. 
Progr. de ſingulati ſupremi Numinis prouidentia in propagandis 
conſeruandisque graecarum literarum ſtudiis. Nor. 1750. fol. 
o Refutatio cenſurae ineptae, quam anonymus quidam cenſor 
Actis Erud, Lipſ. aduerſus Bionis et Molchi idyllia Venet. ap. 
Pafchalium 1746 edita inſerendam curauit. Nor. 173. 4. 
Griechiſches Gluͤckwuͤnſchunge⸗Gedicht auf das Ephorat Hn. Joh. 
Ad. Rud. Carls von Geuder ꝛc. 1771. fol. 
Notitia nouae editionis Onoſandri, ſeriptoris tactici , quae cum 
notis uariorum atque harmonia ſtrategicae ueteris ac nouae 
in lucem prodibit Norimbergae cura et ſtudio Nic. Suuebelii etc; 
impenſis Ge. Lichtenftegeri. 1757. 4. Dieß Avertiſſement 
kam erſt 1 lateiniſch und deutsch heraus. Auf das Werk 
ſelbſt wird Vorſchuß angenommen. a 
Uebrigens wird er nebſt n berühmten Hn. Prof. Nagel zu 
dem Auszug der Montfauconiſchen Alterthuͤmer die Supple⸗ 
mente beſorgen, wovon auch ein Apertiſſement nähere Nach⸗ 
richt gehen ſoll. N . 
Vepeliuf de ra miüliter | — N . 
Schweigger (Salomon) ein wohl verſuchter Theologe, 
war gebohren zu Sulz im Herzogthume Wuͤrtemberg im Jahre 
1551. Nachdem er in den Fuͤrſtl. Kloͤſtern, Albersbach und Ders 
renalb in die fünf Jahre zugebracht, begab er ſich 1573 nach Tu - 
bingen und erlernte in 3 Jahren die Humaniora und Theologie. 
Weil er von Jugend auf eine groſſe Begierde gehabt, ſerne Lan⸗ 
de zu ſehen und etwas zu erfahren, nahm er den 26 Sept. 1576 
. feinen Abſchied von Tuͤbingen, gieng nach Regensburg und von 
dar nach Linz, wo er bey dem Landſchaffts⸗Procurator, Joh. 
Dienſtdorfer, als Informator ſeiner Kinder bis in das dritte 
Monat ſtund. Von Linz erhub er ſich nach Wien und hielte ſich 
etliche Wochen in dem Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſchen Collegio, die 
Lilien⸗Burſa genannt, auf, wurde zu Wien mit Ambr. Ziegler, 
dem Prediger in dem nahen Flecken 5 bekannt, der ihn 
beredete, daß er ſich zu Gratz in Oeſterreich ordiniren lies, und 
weil Ziegler krank war, die 3 zu Herrenals fuͤr ibn bis in 
| 009.2 das 
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das 7te Monat verſahe. Hierauf iſt er vom Hn. Joach, von 
Sinzendorf, kaiſerl. Abgeſandten an die Ottomanniſche Pforte, 
als Hof⸗ und Reiſeprediger angenommen worden und den 10 Nov. 
1577 mit dem Hn. Abgeſandten zu Schiff abgereiſet. Den 1 Jan. 
1578 find fie zu Conſtantinopel angelanget, und als fie daſelbſt 
2 Jahre zugebracht, auch ſodann der Herr Abgeſandte abgeloͤſet 
wurde und nach Wien zuruͤck gieng, erlangete Schweigger Er⸗ 
laubniß und Gelegenheit, nach Jeruſalem zu reiſen, wohin er 
den 3 Merz 1581 abgieng, aber die Reiſe auch noch in dieſem 
acht endigte und über Italien den 20 Oct. zu Augsburg ankam. 
r hat dieſe ſeine merkwuͤrdige Reiſe, auf welcher er auch viele 
vortheilhaffte Bekanntſchafft mit vornehmen gelehrten Griechen 
ee ſelbſt beſchrieben, wie wir unten anzeigen werden. 
ach dieſem war er zu Wilhermsdorf in Dienſten. On. Mich. Herm. 
Schutzſperrs , Freyherrns zu Burgmilchlingen und Wilherms⸗ 
dorf, bis er endlich als Prediger oder Paſtor zu U. L. Frauen nach 
Nuͤrnderg kam. Wenn dieſes geſchehen / war uns anfaͤnglich ſo leicht 
nicht zu beſtimmen. erden e A neh ch ſchon, in 
der Dedication feiner Reiſebeſchreibung an N 
berg, Diener am Evangelio zu ll. Frauen; auf dem Titel heiſt er Pre⸗ 
diger, und aus 3 erhellet, daß er ſchon eine gute 
eile an beſagter Kirche zu g muͤſſe gedienet Sb 
Gleichwol iſt Mart. Schalling, der vor ihm r an der Frau⸗ 
enkirche war, erſt P Dec. 1608 geſtorben; ſiehe oben p.48. 
Die Entſcheidung iſt aber dieſe: Schalling iſt wegen hohen Al⸗ 
ters zur Ruhe geſetzet worden, und Schweigger 1605 an feine Stelle 
kommen, der denn hernach bis in das 17te Jahr an der Marienkirche 
dienet war. Uebrigens ſtunde er in gar gutem Ruff zu Nürnberg» 
ſoll von Rathsherren, Kaufleuten u. a. unglaublich viel geſchenkt ges 
kriegt haben, ohngeachtet er von etlichen Gelehrtenſehr wenig Gunſt 
atte, und iſt endlich den 21 Jun. 1622 geſtorben, den 25 dieſes aber zu 
t. Rochus begraben worden. Ein Sohn von ihm, Johann „ 
der noch zu Wilhermsdorf gebohren war, hat 1619 zu Altdorf uns 
ter Rittern de primo uſu decalogi diſputirt und iſt 1620 daſelbſt 
Magiſter worden. Unſer Salomon aber gab heraus: 
U Catechiſmo translato della lingua todeſcha in la lingua italia- 
ma per Salomon Steigger, Allamagno Wirt. * 


‘ 


/ 
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del Evangelio in Conſtantinopoli. Riſtampato in Norim- 
berga appreſſo gli heredi de Catarina Gerlachin. 1192/8. Die⸗ bor. 
ſer Was Katechismus iſt zum Behuf der Chriſten ⸗Selaven 
iu Conſtantinopel zuerſt 1582 auf Herzogl. Wuͤrtembergiſche 
Koſten gedruckt und als ein Geſchenk in der Tuͤrkey unter de 
Sclaven ausgetheilet worden. 
Reisbeſchreibung aus Deutſchland nach Conſtantinopel und 
Jeruſalem ꝛc. Mit hundert ſchoͤnen neuen Figuren, dergleichen 
nie wird geweſen ſeyn, in 3 unterſchiedlichen Büchern aufs 
eiſigſt eigner Perſon verzeichnet und abgeriſſen durch Sal. 
chweigger. Nuͤrnb. 1608. 4. Weil er ein guter Maler war, 
hat er die Kupfer eines 9 ſelbſt illuminirt und ſelbiges 
in die Stadtbibliothek zu Nuͤrnberg verehret. Uebrigens iſt die⸗ 
ſe Reiſebeſchreibung oͤffter bg et. Mart. Cruſius aber hat 
ſchon 1589 eine lat. und griech. Beſchreibung der Reife Schweig⸗ 
gers nebſt deſſen Leben an Mich. Neandri orbis terrae partium ſue- 
einctam explicationem, (Lipſ. 8.) angehaͤnget. | 
Alcoranus Mabometicus, d. i. der Türken Alkoran, Religion und 
Aberglauben ꝛc. erſtlich aus dem Arab. in das Ital. ietzt aber ins 
Deutſche gebracht. Nuͤrnb. 1616. 4. 1623. 4. Beyde ſind ſelten. 


Siehe Fr. Kmſe. und Bmſe. 


_ Schwendendoͤrfer (Leonhard) ein berühmter Leipzi⸗ 
ger Ratsherr, iſt zu Nürnberg den 25 Febr. 1585 gebohren wor⸗ 
den. Sein Vatter gleiches Namens war ein Kaufmann, und 
die Mutter hies Juſtina Neumarin. Als er die Gruͤnde der lat. 
Sprache und Rechenkunſt in der Schule begriffen, iſt er zur Kauf⸗ 
mannſchafft gethan und deswegen von dem Vatter nach Leipzig 
ſchicket worden „wo er bey einem berühmten Kaufmann und 
athsherrn, Thom. Lebzelder, viele Jahre getreu diente, auch 
1508 deſſen Tochter, Roſinen, zur Frau kriegte 1618 hat ihn 
der Rath zu Leipzig zum Adminiſtrator der Mansfeldiſchen Gold⸗ 
gruben beſtellet und 1623 iſt er ſelbſt in den Rath aufgenommen 
worden. Er bekleidete hierauf viele wichtige Aemter. 1630 wur⸗ 
de er Bauherr, 1631 Vormundherr, 1636 Voß ſteher der Kirche 
zu St. Nicolaus, und 1637 kam er zum Burgermeiſteramte, 
welches er ſiebenmal mit Ruhm verwaltete, und zwar 1640 zum 
Oo oo 3 andern⸗ 
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andernmal, als eben fein Bruder , Hr. D. Ge. Tobias,, der 
Akademie Rector war. Schon zuvor aber und 1632 hat ihn der 
Churfuͤrſt zu Sachſen, Johann Georg, zu ſeinem Rath gema⸗ 
chet, und in verſchiedenen Geſandſchafften wohl gebrauchet. 
Nach vielen Arbeiten und Verdienſten iſt er endlich den 27 Jan. 
1652 im Herrn entſchlaffen. Von feinen Kindern, deren er s 

ugte , hat ihn keines uͤberlebet. Der ältere Sohn, Thom. Leon⸗ 

ard, ſtard auf der Reiſe durch Frankreich 1635 zu Lion. Die 
ältere Tochter, Roſina, heirathete Hr. D. Dan. Doͤring, Chur⸗ 
ſaͤchſ. Rath und K. Hof und Pfalzgrafen und ſtarb 1639. Eine 


andere Tochter, Anna Maria, die ein Buch ſchrieb, betitelt, 


ondächtige Gemuͤths⸗Seufzer, ſtarb 1637 als Braut mit 

geh. von Wolfrums dorf; fiehe von ihr W, d. Wo aber ihr 
od falſch auf 1673 geſetzet iſt. 

Siehe Fr. GL. N 


Schwendendoͤrfer (Georg Tobias) des vorigen Bru⸗ 
der, ein berühmter ICtus, iſt auch zu Nuͤrnberg, und zwar den 
13 Nov. 1597, auf die Welt gekommen. Schon 1612 lies er 
ſicch zu Leipzig einſchreiben, ſtudierte auch zu Altdorf und Leyden, 

beſuchte hierauf die übrigen niederlaͤndiſchen, auch die engliſchen, 
franzoͤſiſchen und italiaͤniſchen Akademien und Städte. 1627 
nahm er zu Leipzig die Doctorwuͤrde in den Rechten an und hat 
ſich durch Gelehrſamkeit, Verdienſte und Jahre zu den wichtig. 
ſten Aemrern geſchwungen. Er wurde nemlich Collegiate des groſ⸗ 
ſen Fuͤrſten⸗Collegii, Aſſeſſor im Oberhofgerichte und in dr Jun 
ſten⸗Facultaͤt, worinnen er er hier die Stelle eines Hrdis 
narii erhielte; ferner wurde er Churſächſiſcher Rath, Profeſſor 
Decretalium, Canonicus zu Merfeburg , der Akademie Decem> 
vir u. a. m. Achtmal iſt er der Univerſitaͤt Rector geweſen. Mit 
feiner Liebſten, welche D. Barth. Goͤlnitzens, ICti, offentlichen 
Lehrers, der Juriſten-Facultaͤt Seniors , des Oberhofgerichts 
Aſſeſſors, Canonici zu Merſeburg und der Akademie zu Leipzig 
Syndici, Tochter war, iſt er über so Jahre im 1 „wie 
auch 54 im Amte geweſen und ſtarb endlich ſatt von Ruhm und 
Verdienſten de T5 Apr. 1681 im 84 Jahre ſ. A. Schrifftlich hin⸗ 
terlies er folgende akademiſche Diſputationen: be 
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De iurisdictione mandata. Lipſ. 1626. 

- poenis. Lipſ. 1627. 

- mutationibus rerum publicarum. De crimine laeſie maĩeſtatis. 
De transactione. De pactis. De iure occidendi prehenſum 
in adulterio filiae et uxoris, quatenus patri et marito competit: De 
adulterio, quatenus diuortii cauſa. De Mechcorum anatomia 
iure diuino et humano licita. De cura. De confuſione ob- 
ligationum. De mortis cauſa donationibus. In &. item Ma- 

jr. 13. Inſtitt. de excufat. tutor. uel curat. etc. De codicillis; 


Man ſehe: W, d. Schuuarz. progr. L und GL. 


Schwenter (Daniel) ein gar berühmter Philologe und 
Mathematicus, hatte Nürnberg ſelbſt zu feiner Geburtsſtadt, 
allwo er den 31 Jan. 178 in dieſe Welt eintrat. Sein Vatter, 
Johann, war Genannter des groͤſſern Rathes und Burgerhaubt⸗ 
mann zu Nuͤrnberg; die Mutter hies Barbara Koͤhlerin. Zu 

aufe legte er einige Gründe und wurde ſodann in dem Toten. 
Sabre ſ. A. nach Sulzbach geſchickt, erlernte auch in daſiger Schu⸗ 
e nicht nur lateiniſch und griechiſch, ſondern auch etwas vom 
bräifchen. Nach dieſem legte er ſich zu Nürnberg bey dem be⸗ 
ruͤhmten Elias Hutter auf die ebraͤiſche nicht nur, ſondern auch 
chaldaͤiſche und ſyriſche Sprache, in welchen allen er Meiſter 
wurde. Er trieb auch bereits für ſich die Mathematik, die er: 
u Altdorf, wohin er ſich 1502 begab, unter dem vortrefl. Joh. 
Jae mit groſſem Eifer nebſt den übrigen ihm noͤthigen 
Wiſſenſchafften noch weiters ſtudierte. Er fieng beyzeiten an, 
andere in der Geometrie zu unterweiſen und hat ſich bereits 1606: 
u Nürnberg verheirathet mit Igfr. Magdalenen, Caſp. Fiſchers, 
une daſelbſt, Tochter. Es war alles fruͤhzeitig bey ihm, 
und er iſt auch ſchon im Febr. 1608, da er kaum 2; Jahre alt 
war, zum Profeſſoe der Heil, Sprache in Altdorf ernennet wor⸗ 
den. 1610 nahm er die Magiſterwuͤrde an, die ihm Ernſt So⸗ 
ner ertheilte. Nach dieſem bekam er die Aufſicht über die offentl. 
Bibliothek und das Collegium. 1625 wurde er Profeſſor der 
geſammten orientaliſchen Sprachen, wou -die Profeſſon 
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der Marhematit kam, und 1629 hat ihn ein hochl. Magiſtrat 
der Stadt Nurnberg durch den damaligen Prokanfler der Aka⸗ 
demie, Hn. J. C. Oelhafen, zum Poeten der ebrdifhen , chal⸗ 
daͤiſchen und ſyriſchen Sprache 1 laſſen. Durch ſeine 
gruͤndliche Vorleſungen, durch die gelehrten Schrifften und durch 
ſeinen beſonders aufgeweckten, fhershafften und luſtigen Kopf 
iſt Schwenter überall beruͤhmt worden und angenehm geweſen. 
Er kriegte auch verfchiedene vornehme Herren 12 unterweiſen. 
Unter andern hat ein Graf von Caſtell, Hr. Wolfg. Georg, 
die Geometrie nebſt der Beveſtigungs⸗ und Belagerungs⸗Kunſt 
zu Nürnberg von ihm gelernet. Der berühmte Daͤniſche Ge⸗ 
ſandte, Fuchs, hat, wenn er ein Buch herausgab, ſelbiges zu⸗ 
erſt Schwenters Cenfur unterworfen; und der tapfere Schwedi⸗ 
ſche Geſandte, Claudius Haſtfer, hat, da er Neumark in uns 
ſerer Nachbarſchafft beveſtigen und vertheidigen mußte, faſt nichts 
ohne Schwenters Rath und Beyhuͤlfe gethan. Bey ſeiner an⸗ 
dern Hochzeit, die er 1624 mit Igfr. Marien, Ge. Grubers, des 
groͤſſern Raths zu Nürnberg , Tochter, vollzog geruhte der gelehrte 
erzog zu Braunſchw. Luͤneburg Si. August durch einen Ge⸗ 
5 gegenwartig zu ſeyn und S wentern mit einem 2 mch, 
echer und einer dergleichen koſtbaren Kette, woran des Her⸗ 
zogs Bruſtbild im Schauſtuͤck war, zu beſchenken. Beſagter 
Herzog hat auch gar viele Briefe mit unſerm Schwenter ge⸗ 
wechſelt. Seines Ruhmes wegen ergieng 1634 ein gedoppelter 
Ruff an ihn. Zu Wittenberg ſollte er nemlich Profeſſor der hoͤ⸗ 
hern Mathematik werden; und der Hr. Herzog Ernſt von Wei⸗ 
mar verlangte ihn zur 3 einer neuen Schule nach Wuͤrz⸗ 
burg, welches beydes er aber hoͤflich abgelehnet und in Altdorf zu 
bleiben beſchloſſen hat. Hier war er viermal feiner Facultät Des 
canus und eben 1623 Rector, da die Univerſitdts⸗Privilegien eins 
gefuͤhret wurden. Im Jahre 1636 den 19 Jan. brachte ſeine 
Eheliebſte 2 Kinder / eines lebendig, das andere tod zur Welt 
und ſtarb ſelbiges Tages an der Geburt. Er ſelbſt war ſchon krank, 
betrübre ſich über den Tod feines Weibs und folgte ihr in einer 
Stunde nach, und wurde alſo den 25 Jan. mit Weib und Kind 
ſelb dritt begraben. Von ſeinen Kindern etwas zu gedenken, ſo 
zeugte 
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zeugte er in der erſten Ehe 10, von welchen wir anmerken wollen: 
1) Siegmund Andreas, lernte zuerſt die Bildhauerkunſt, wur⸗ 


de hernach verſchiedener Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs Kriegs⸗ 
baumeiſter und ſtarb zu Bayreuth den 6 Sept. 1674. 2) Joh. 


Daniel, wurde Pfarrer zu Ettenſtadt im Anſpachiſchen. 3) Valta⸗ | 
far, wurde ein neider und des Raths zu Altdorf. 4) Barb. 


Magdalena, heirathete Georg Roͤtenbecken, l p. 3286.) 
und wurde die Mutter unſers berühmten Profeſſors, Ge. Paul 
Roͤtenbecks. Aus der andern Ehe iſt von 6 Kindern nur ein 
Sohn, Jacob, zu behalten, deſſen Leben wir hernach beſchrei⸗ 


ben wollen. Von der Bibliothek unſers Schwenters erzaͤhlt 


5 der Hiſtorie der Gelehrten, daß in derſelben curieu⸗ 
en kein ſchmutziges Buch angetroffen worden. Er hatte auf eine 
ſonderbahre Art einen 1 zubereitet, den er mit einem Pul⸗ 
ver beſtrichen mitten in die Stube gehänget / daran alle Fliegen 
welche darauf zugeflogen, ihren Tod geholet. Wegen ſeiner groſ⸗ 
‚fen und geheimen Kenntniß der Phyſik und Mathematik ift er von 
iemanden der Magie verdaͤchtig gehalten und unſchuldig durch⸗ 
gezogen worden. Andr. Senfftleben in dem Tract. de alea 
p. 120 nennt ibn uirum multifariae eruditionis, tam in ſeris, 
quam in iocofis , und erzaͤhlet ferner von ihm, in chartarum Judo 
miros ludos exhibere potuiſſe. Seine gelehrten Schrifften aber, 
die auch noch in den neuern Zeiten von den 2 groſſen 8 
von Leibnitz und von Wolf, hochgehalten worden, find: 


Orat. de ſancto et magno nomine tetragrammato Ichoua ete. 
duabus quidem uicibus in Acad. Altorf. recitata. Nor. 1608. 4. 
de opticae ſ. perſpectiuae laudibus recit. 1615 in renun- 
tiatione trium Magiſtrorum. Nor. 1616. 4. 
Wie man aus rechtem Fundament auf dem Papier mit dem Zir⸗ 


kel, Winkelbacken ꝛc. ia zur Noth ohne dieſelben verfahren 


und practiciren ſoll. Nuͤrnb. 1616, 

Wie ohne einig kuͤnſtl. geometriſch Inſtrument, allein mit der 
5 und einigen Staͤben das Land zu meſſen. Nuͤrnbg. 
161 | 
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Beſchreibung des geometriſchen Tiſchleins , welches M. Joh. 
Praͤtorius erfunden. Nuͤrnbg. 1619. Dieſe 3 Tractate ſind 
verbeſſert und mit des Camilli Raventaͤ Erfindung, wie aus 
einem Stand das Land zu meſſen ꝛc. vermehrt zu Nuͤrnb. 1627, 
8 10 ammen gedruckt, auch nach dieſem wieder von Ge. Andr. 

ler vermehrt unter dem Titel, Geometriae practieae nouae 

e.t auctze libri IV, 1667 daſelbſt in 4 herausgegeben worden. 
Orat. de Talmudh Iudaeorum, hab, in promotione decem Bacu- 
lariorum. Nor. 1623. 4. Ä 
- - ebraica „ quae extat in Actu Publicat. Priuil. Doctoral. 

Alt. 1624. 4. 

Diſpp. ebraicarum prima de uera et genuina confonantium ebr. 

pronunciatione. Alt. 1645. a 

Orat. de pronunciatione literae Thau raphatae. Annexa eſt in 
fine epiſtola graeca Metrophanis Hieromonachi Critopuli de 
prolatione © Graecorum. Nor. 1626. 4. 

Vorrede zu Caſp. Uttenhofers Tract. von dem Meßzirkel. 1626. 4. 

„ „ zu Ge. Galgemayrs Beſchr. eines neuen Proportiong 
zirkels. 1626. 4. 8 

Ventilatio grammatica gemina; altera de pronunciatione uoca- 
lis ſyriacae Skopho ; altera, an Syri diphthongos agnoſcant? 
Cui accedit genuina pronunciatio rh Kamez et PatachEbraeo- 
rum. Alt. 1627. 4. N 

Tabulae ſinuum tangentium et fecantium additae Sim. Steuini 

Bericht von Calculation der tabb. fin. tang. et ſec. cum prae · 
fatione. Nor. 1628. 12. - 

Manipulus linguae ſanctae, f. lexicon ebraeolatinum ad formam 
Cubi Hutteriani adornatum. Nor. 1628. 16. 

Deliciae phyfico - mathematicae. Nor. 1636. 4. Kamen nach 
8 od heraus und find von dem gelehrten Rathsherrn, 

e. Phil. Harsdoͤrfer mit zween Theilen vermehrt worden. 

Steganologia et ſteganographia noua edita a Reſene Gibronte 
Runeclus Hanedi (per anagr. Daniel Schuuenter Norimber- 
genſis.) Nor. ſine anno. 8. | 

Steganologia et ſteganogtaphia aucta per Ianum Herculem de 
Sunde , ſonſt Reſene Gibronte Runeclus Hanedi genannt, der 
Magiae naturalis beſondrer Liebhaber. Norimb. 8. 
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Arabiſche, ebräifche , chaldaͤiſche und ſpriſche Verſe, dergleichen 
er gar viel gemacht hat / finden ſich nebſt einem ebraiſchen Brief 
von ihm in Hier. Auiani claue poefeos ſacrae, I ipſ. 1627. N 

Peter Squenz, ein kurzweiliges Luſtſpiel. Andr. Gryphius hat 
es herausgegeben, es iſt aber nicht feine, ſondern unſers Schwen⸗ 
ters Arbeit. Nach Hn. Gottſcheds Meynung in der dramati⸗ 
ſchen Hiſtorie p. 217, ſoll die Erfindung aus dem Engliſchen 
des Schakeſpears genommen ſeyn. Erſt 17 0 wurde er hier zu 
Altdorf in 8 wieder gedruckt und fand ungemeinen Abgang. & 
ſchrieb auch noch eine andere bis dato ungedruckte Comoͤdie 
von Seredin und Violandra, die auch ſehr kurzweilig ſeyn ſoll. 

Im MSEte hinterlies er: | 

Colloquia ebraica, R. M. Meelführer hat in acceſſ ad biblioth. 

latent. Almeloouenii einen Brief Schwenters an Joh. Meel⸗ 
fuͤhrer, Abt zu Heilsdronn, abdrucken laſſen, worinnen von 
dieſen Gefprächen gehandelt wird. 

Tract. de epiſagmatis marginalibus, aliisque quae ad Textum 
Bibl. a Iudaeis ſunt addita. 

Lib. de ſecretis organicis ſ. de ſecretis grammatis, quomodo 
uidelicet occulte loquendum et ſcribendum, ex optimis qui- 
bus que auctoribus congeſtus. a 

Secreta organica et literae ſynthematicae. 

Wafer ge cache kuͤnſt. Exempel, dadurch das Gemuͤth zur 
Luſt der Arithmetik angereizet wird. 

Ein kurtzer Unterricht von der Geometrie, Stereometrie und den 
Decimalzalen. 

Beſchr. eines umentes, dadurch man die Wappen oder 
nn. auch andere Figuren veriuͤngern und gröffer ma⸗ 

De architectonica defenfione et offenſione. 

Architecturae nouae militaris libri quinque. 5 


Man ſehe L, von Ge. Koͤnig. Progr. fun. Orat. fun. a Io. Iac. 
Poemero habita. Secundinae Mannichisnae, Nachklung M. 
oh. Mannichs. Fr. Witte memor. Fabricii hiſt. bibl. ſuae 

. VI. Ap. uit. phil. Doppelm. a . 
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Schwenter (Jacob) ein Theologe, des vorigen Sohn 


aus der zweyten Ehe, iſt den 22 Merz 163 1 qu Altdorf gebohren. 


Er ſtudierte auf der Univerſitaͤt dieſer ſeiner Geburtsſtadt, hielte 
daſelbſt 1650 eine Rede, die wir unten anfuͤhren wollen, und 
erlangte 155 ı die Magiſterwuͤrde und zugleich den Poetenkranz, wor⸗ 
auf er erſt unter Felwingern de exiftentia Dei natura cognoſcibili 
diſputiret hat. Nach dieſem, und zwar um 1654, wurde er 


der beyden freyen Wolfſteiniſchen Herrſchafften Superintendent 


(oder Haudtpfarrer, wie er ſchreibt,) und Schloßprediger zu 
Oder Sulzburg, ob wir wol nicht ganz gewiß wiſſen, daß er 
gleich anfaͤnglich zu dieſer anſehnl. Bedienung gekommen. Nach 


der Zeit, da etwas verdächtiges mit ihm vorgegangen, bekam 


er, oder nahm vielmehr freywillig, ſeine Dimiſſion, und kriegte 
anderswo die Stelle eines Feldpredigers , ſtarb aber bald darauf, 
nemlich den 6 Apr. 1674. Man hat von ihm verſchiedeneKirchenlie⸗ 
der, die theils in dem Schoͤnbergiſchen, theils in dem Sauber⸗ 
tiſch⸗Nuͤrnbergiſchen, theils in dem Altdorfiſchen Geſangbuche 
2 — ; als: “Jeff, du weiſt, wie wir ſtehen c. Das walt 

atter und der Sohne ꝛc. Ob er auch das Lied, Auf, auf, mein 
Herz / mit Freuden und du, mein ganzes Ich ꝛc. bey welchem 
wenigſtens die Buchſtaben feines Namens N. I. S. ſtehen, ges 
macht habe, iſt ungewiß. In unſerm neueſten Altdorf. Geſang⸗ 
buche ſiehet fein Name über dem Lied: GOtt Lob, der Tag iſt 
nun zum Ende ꝛc. Uebrigens iſt im Druck von ihm vorhanden: 


Cento Virgilianus, quo hiſtoria glorioſae et ſalutiferae refur- 
rectionis Dom. noſtri I. C. iuxta apparitiones die primo factas 
continetur, ex libris Aeneidos concinnatus et recitatione pu- 
blica ſub dium productus. Alt. 1650. 4. 

keichpredigt auf Hn. Ge. Albr. von Wolfftein, Freyherrn zu 
Obernſulzbuͤrg und Herrn zu Pyrbaum ꝛc. Altd. 1678. 4. Dran 
iſt befindlich: Ankündigungs » Predigt des hochſchmerzl. Trau⸗ 
er falls Hn. Ge. Albr. von Wolfſtein ꝛc. 


„ auf Seb. Buͤhel, Metzger und des Marktgerichts zu Sulz⸗ 


kürg ꝛc. Altd. 1658. 4. | vr 
ä Leichpr. 
\ N 
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keichpr. auf Frau Graͤfin Anna Johanna von Burgmilchlingen ⸗ 

Ber zu Wilhermsdorf und Threiß, geb. Grafindes dltern: » 
eſchlechts zu Ortenburg ꝛc. Nuͤrnb. 1661, 4. 

Ehrengedaͤchtniß Hn. . ee Grafens und Herrns zu 
Ca ell ꝛc. der ordentlichen Amtspredigt am 1 Sonnt. nach Trim. 
beygefuͤgt ꝛc. Nuͤrnb. 1668. 4. a 

ö Bointeinifches Buß ⸗Beth⸗ und Kirchen⸗Weihfeſt in 3 Pre⸗ 

igten. 
Siehe Wetz. GL. Bmſc. 


Schweyer Cjobann Heinrich) ein gebohrner Nuͤrnberger , 
ſtudierte zu Altdorf und hielte daſelbſt 1702 eine Rede, die er auch in 4 
drucken lies , de potioribus anni 1701 memorabilibus. Ob er ein 
Bruder oder Sohn des Nuͤrnbergiſchen Banchiers, Wolf Ma⸗ 

nus Schwevers, der unter dem Namen Lycidas ein Pegnitz⸗ 
Fe war, (fiehe Amar.) geweſen, koͤnnen wir dermalen ni 

eſtimmen. Ein Amadeus Schweyer aber, ein lebender Kaufmann 
zu Venedig, aus Nürnberg gebürtig, iſt unter dem Namen 
ae ein Mitglied der Kaiſerl. Koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchafften degli Agiati zu Roveredo, und find in den Parentalibus 
in obitu Io. Conr. Hofmanni (Venet. 1756, fol.) verſchiedene 
Gedichte an ihn, als Hofmanns Schuͤler und Freund, gerichtet. 


Schwindel (Georg Jacob) ein rundgelehrter Mann, 
zu Nürnberg den 7 Febr. 1684 in dieſe Welt ein: 


egangen. 
in Vatter ı dae war ein Schneider und des ar ſern an e 


ches Genannter daſel 5 ; die Mutter hies Eſther Taubenmerklin. 
Er wird mit unter die Theologen, die im Mutterleibe GOtt ges 
widmet worden, gerechnet; wie er denn, als feine Mutter mit 
ihm aus dem Wochenbette gieng, auf inſtaͤndiges Begehren ſei⸗ 
ner Großmutter in der alten Kirche zu St. Egidien von den da⸗ 
ſigen Herrn Diaconis zu einem kuͤnftigen Priefter im Namen 
GOttes eingeſegnet wurde. 1658 that man ihn in die Sach 
um H. Geiſt im N. Spital; und nachdem er alle Klaſſen der⸗ 

15 mit Ruhm durchgegangen, beſuchte er die oͤffentl. und be⸗ 
ondern Lehrſtunden der Herren Profeſſoren in dem Egid. Audito⸗ 
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rio mit allem Fleiſe. Hierauf trat er 1703 die akademiſchen Stur 
dien zu Altdorf an und diſputirte daſelbſt 1) 1704 unter Omeiſen 
de obedientia Deo praeſtanda. 2) 1706 unter Mollern über das 
erſte Stuͤck der lamprandologiae Noricae, ſo das Leben Andr. 
Arnolds enthalt. 3) 1707 unter Zeltnern de cruce Pauli 2. Cor. 
12, 7. cruce exegetarum und 4) noch in eben dieſem Jahre un» 
ter Mollern de Mofe philolopho, womit er am akademiſchen Fer 
ſte die wohlverdiente Magiſterwuͤrde erhielte. Im folgenden 
1708ten Jahre begab er ſich auf die Univerſitaͤt Jena, hielte ſich 
daſelbſt 3 Jahre mit Ruhm und Nutzen auf und laſe auch pri⸗ 
vatim Collegia. 1711 that er eine gelehrte Reiſe nach Leipzig, 
Halle, Wittenberg, Berlin, Stargard und verſchiedenen an⸗ 
deren Staͤdten. Als er von dieſer Reiſe nach Hauſe kam, iſt 
er 1712 in das daſige Seminarium der Candidaten des Predigt ⸗ 
amtes aufgenommen und nach 2 Jahren 1714 nach gehaltener 
Probpredigt zum Diacdnus an der Kirche zum Heil. Geiſt im 
Neuen Spital beruffen worden. Von 1723 an verrichtete er da 
zu die Snfpertion über die von dem fel, Hn. Ambrof. Wirth aufs 
gerichtete Armen» Schule in gedachtem Spital. 1730 kriegte er 
die Mittagpredigten in der Katharinen ⸗Kirche, und 1732 wur⸗ 
de er Senior ſeines Collegii. Bishieher und noch etliche Jahre 
weiter ſtund Schwindel in dem groͤßten Anſehen zu Nuͤrnberg. 
Er verrichtete ſein Amt mit groſſem Zulauf des Volkes, die Ar⸗ 
men hielten ihn fuͤr ihren beſten Wolthaͤter, und er hatte auſſer dem 
Ruhm feiner groſſen Gelehrſamkeit auch den Namen des froͤmm⸗ 
ſten Theologen; wie denn ſein aͤuſſerlicher Wandel ungemein 
ittſam, beſcheiden und ehrbar war. Die Erbauungs⸗Stun⸗ 
en, die er in feinem Haufe: hielte, wurden häufig beſuchet, und 
Hohe und Niedere ſetzten ihr Vertrauen auf ihn. Allein mit dem 
ahre 1739 fieng er an, mit den verdrießlichſten und beſonder⸗ 
ſten Schickſalen zu kaͤmpfen. Er wurde des Ehebruchs, der 
Gotteslaͤſterung, Zauberey u. a. m. verdaͤchtig gemacht, aller 
en Aemter entfegt und kam in die Inquiſition und in das Ges 
angniß. Der Proceß kam an das kaiſerl. Hofgericht und er 
ſeloſt gieng nach vielen Weitlauftigkeiten nach Wien. Dieſer 
Ort machte feinen verhaßten Schickſalen ein erwuͤnſchtes Ende; 
8 er 
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er kam wieder nach Nürnberg und lebte daſelbſt, ohngeachtet er 
in ſeine Aemter nicht mehr eingeſetzet wurde, ruhig bis an ſeinen 
Tod. Inzwiſchen muß man warten, bis der Tag des Herrn die⸗ 
ſe verwickelte Sache erſt recht klar machen wird. Wider auf ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Wien zu kommen, ſo war derſelbe auch eine 
. ſeines Todes. Denn indem er e Tag und Nacht 
ſaß und ſich aus den dafıgen berühmten Bibliothecken einen groſ⸗ 
fen Schatz der Gelehrſamkeit zuſammen trug, brachte ihm dieſes fein 
beſtaͤndiges Sitzen nebſt dem ihm ungewoͤhnlichen Getraͤnke einen 
kraͤnklichen Körper zumwegen. Mit dieſem langte er 1752 am Char- 
freytage in Nuͤrnberg an, der Ort aber aͤnderte die Krankheit 

nicht, die fich vielmehr vermehrte. Nachdem er ſich zu dem laͤngſt⸗ 
gewuͤnſchten Tode recht erbaulich ee hatte, ſtarb er den 
14 Aug. 1752 in feinem Garten zu Woͤhrd, vor Nürnberg, wo⸗ 
hin er ſich 14 Tage vorher bringen lies. Seine Ehegenoſſin, die 
ihm gleich 753 im Tode nachfolgte, war Fr. Eva, Hn. Joh. 
Jac. Ehrts, Buchhaͤndlers zu Jena, Tochter, mit der er zwar 
8 Kinder gezeuget, von denſelben aber keines hinterlaſſen hat. 
Seine Gelehrſamkeit, die ungemein meitlduftig war, iſt am 
wein in der Kirchen- und Gelehrten ⸗Geſchichte geweſen. Er 
tte eine ſeltne Buͤcherkenntniß, und an verſchiedenen Theilen 
der wichtigen Hiſtorie Nuͤrnbergs, ſammlete und arbeitete er mit 
unſe rm beruͤhmten D. Zeltner in die Wette. Beſonders ſammle⸗ 
te er Biogr aphien, deren er eine ungemeine Menge in vielen Baͤn⸗ 
den im MScçte hinterlaſſen hat. Seine eigne Bibliothek von 
etlichen tauſend Stuͤcken , wovon ein Catalogus zum Verkauf 
edruckt wordeu, iſt voll von guten und ſeltnen Buͤchern. Son⸗ 
den find verſchiedene Bildniſſe von ihm im Kupfer vorhanden 

und ſeine gelehrten Schrifften ſind folgende: 

Himmels ⸗Schluͤſſel gläubiger Chriſten, oder Gebethbuch, nebſt 
E Halls Sendſchreiben die Frage betreffend: was wir 

ir Gedancken von G Ott in unſerm Gebeth und geil Meditas 

tion haben ſollen. Nuͤrnb. und Altd. 1707 laͤngl. 1a. iſt etliche 
mal wieder aufgelegt. 
Exercitatio critico · literaria in 2 ſectiones diſtincta, quarum 
prior D. Danzii Literatorem Ebraeo - Chaldaeum modeſte ex- 
| ami- 
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minat; poſterior autem Grammaticas nec non Lexica Ebr. 
magna ex parte recenſet, addita fere ubiuis epicrifi etc. Frei- 
ſtadii. 1708. 4. Iſt rar und von dem Verf. ſelbſt unterge⸗ 
druͤcket worden. 

Eloquentiae eccleſiaſticae artificium in uſum collegii priuati. 
1710. 8. ö . 

Compendieuſe Priefter-Bibliothef, Jena. 1711. 8. Iſt oͤffter 
wieder aufgeleget und vermehret worden. 

Manuale caſuiſticum, unter dem Namen Gotthold, cum praef. 
Buddei. 1717. 8. Din ſollte noch ein Theil herauskommen, 
ſo aber nicht geſchehen iſt. | 

Vollſtaͤndige und reelle Priefter« Bibliothek, Nuͤrnb. und Leipz. 
1721. 4. Dieß ift nur der erſte und exegetiſche Theil, dem die 
andern, nemlich der katechetiſche, dogmatiſche, polemiſche, 
moraliſche, caſuiſtiſche, aſcetiſche und homiletiſche folgen ſoll⸗ 
ten. Da 1 aber nicht geſchah, wurde nebſt einer neuen 
Vorrede folgender neuer Titel umgeſchlagen: M. Ge. Iac. 
Schuuindelii bibliotheca exegetico- biblica. Francof. 1734. 4. 
Das Werk hat uͤbrigens viel Beyfall gefunden. | 

TheophiliSinceri Nachrichten von lauter alten und raren Buͤchern. 
Frkf. und L. 1731. 1732. 8. Sind 6 Stuͤcke, die einen Band 
ausmachen. 

Th. Sinceri neue Sammlung von lauter alten und raren Büchern 
und 8 b. 1733. 8 5 Per 5 Stuͤcke. 
ntwort auf die Frage: Wer de epitaphiis geſchrieben? Iſt als 

a ein Vorbericht zu D. Joh. Mart. Trechſele ene Ge⸗ 
daͤchtniß des Johannis⸗Kirchhofs in Nuͤrnberg, ſamt einer 
Beſchreibung der Kirche und Kapelle daſelbſt deygefuͤget worden. 
Frkf. und L. 1735. 4. 5 

o In. Sinceri bibliotheca hiftorico - critica librorum opufculorum- 
que uariorum et rariorum, oder Analecta literaria von lauter 
alten und raren Buͤchern und Schrifften. Nuͤrnb. 1736. 8. 

Theſaurus bibliothecalis, oder Verſuch einer allgemeinen und 
auserleſenen Bibliothek. Vier Baͤnde. Nürnb, 1738. 1739.4. 


Th. 
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o Th. Sinceri neue Nachrichten von lauter alten Büchern. Erſter 
Band. Frankf. und L. 1748. 4. Hievon iſt nicht mehr als Dies 
fer Band herausgekommen „ aber vieles zur Foriſetzung im 
MScçte vorhanden geweſen. 
Kurze Nachricht von den Scriptoribus, Lutheri uitam illuſtranti- 
bus. Iſt 1723 den gelehrten Zeitungen einverleibet worden. 
Einige Nachricht von dem Marſilio de. Inghen und deſſen unge⸗ 
mein raren quaeſtionibus ſuper III libros ſententiarum 
(Strasburg, 150lf. fol.) iſt in die Acta Franc. 1 Theil p. 163- 
3. eingeruͤcket worden. N | Ä | 
Vorrede zu Val. Wudrians Kreutzſchule, zu Nürnb. in 8 mit 
Kupfern wieder aufgeleget. | | | 
9 Nachrichten von den Scriptoribus Aug. Gonfeffionis „ 
amt einem Vorbericht von den Nuͤrnbergiſch „Scwobachiſch⸗ 
und 2 Artikeln, ſollten ſchon 1730 unter die Preſſe 
kommen, (ſiehelinſch. Nacht. 1730. p. 1291. haben aber das dicht 
nicht © et / und iſt Schade / wenn ſie ſollten verlohren gegan⸗ 
gen ſeyn. | F 
Man ſehe: Hirſch. min. iub. Mol. und die Vorrede zu dem 
Catalogo librorum M. G. I. Schuuindelii, 1753. 8. 


Scciurus oder Eichhorn (Johann) ein gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger, ſtudierte zu ee | unter Melanchthonen und wur⸗ 
de daſelbſt Magiſter. Joach. Camerarius berief 5 nach Nuͤrn⸗ 
berg, wohin er mit Eraſm. Flocken reißte. Er hat inzwiſchen 
die tudien eine Weile beyſeite gefeget ‚und zwar, wie es.fcheint,' ' 
ob officii cuiusdam rationem, weswegen ihn Melanchthon n 
einem Schreiben an Hier. 5 entſchuldiget. 1546 
kam er nach Koͤnigsberg in Preuſſen, und hat zuerſt 1 
matiſche Profeſſion daſelbſt verwaltet. Die griechiſche Pro 92 
ſion, neben welcher ihm auch 1550 den 15 Jul. die ethiſche auf⸗ 
getragen ward, verwaltete er dis 1774 / da er fie mit dem Lehr⸗ 
amte der ebraiſchen Sprache verwechſelte. Dabey war er fürfilis‘ 
cher Hofprediger las auch von 1554 bis 158 als Profeſſor der 
28 un am den 3 Nov. 1564. Er 0 
28 May eine Difp, de fortitydine „ in welcher ihn einige 2 
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664; Scultetus. BE 
J ee 
nenten zum: Socinianer- machen wollten‘, weswegen er heraus 
gab: Apologia oder Schusred wider / Barthol. Wagner 
und Joh. Hoppium, Magiſtros, von denen ich oͤffentl. 
beſchuldiget worden bin, als ſolt ich in Chriſto, waßltem 
Gre und Wienfchen, went wir ihn anrufen und anbes 
ven „Die Menfchi. Natur a e; 115 e e e 
und chriſtuchen Bekanutniß von dem Artikel der Rechtferti⸗ 

br er gung. a. Nee auch hierinnen unſchuldig geweſen, ſo iſt do 1 N 
richtig , daß er es in der letzten Lehre von der Rechtfertigung eif⸗ 
rig mit Oſtandern gehalten habe. pe Ale, 


Siehe Vollandi merita Phil. Mel. in rem lit. Nor: und. 
Arnolds Hiſtorie der Koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt, aten Theil. 
N. A l. oo. u 

1 Scultetus, Schultetus, oder Scholz, (Johann) ein 
berühmter Medicus, war gebohren zu Nürnberg den 7 Aug. 
1621, Sein Vatter, David, war ein angeſehener Bürger zu 
Nürnberg Er ſtudierte zu Altdorf, woſelbſt der nachmals bes 
ruͤhmte Joh. Conr. Duͤrr ſein gar guter Freund geweſen. 
1645 hielte er eine Rede de monarchiae praeſtantia, e num 
Cleopatras, welche nicht nur beſonders in 4 gedruckt, ſondern 

auch dem Oratori hiſtarico Ruperti, unter deſſen Aufſicht er ſie 
hielte, eingerleibet wurde. 1648 wurde er allda Magiſter und 
167 der Arzneykunſt Doctor mit einer Diſp. de obltructione 
lienis. In letztbeſagtem Jahre iſt er in das Collegium Medicum 
zu Nörnberg- aufgenommen worden. 1654 den 10 Jul. heira⸗ 
there er Igfr. Magdalenen „On. Joh. Carls, Zeugmeifters da⸗ 
ſelbſt, Tochter. Dieſe muß bald wieder geſtorben ſeyn: denn 
1565 den 28 Aug. verehlichte er ſich zum zweytenmale mit gfr. 
Anna: Maria, On. Joh, Poͤmers, Kaufmanns und des gröffern. 
Rathes, Tochter. 159 kriegte er eine Stelle unter den Genann⸗ 

ten des 1 Unter dem Namen Perſeus wurde er 
nicht nur ein a der kaiſerl. Akademie der Narurforfcher „ 
fordern auch nachgehends derſelben Adiunct. Er ſtard den 
13 Febr. 1680 welches wol richtiger ſeyn wird als wenn en 


2 15 en 
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Sebald. N ö 865 


‚feinen Tod auf 1687 ſetzet. Auſſer obbemeldter Rede und JInaug · 
Diſp. iſt im Drucke von ihm vorhanden: 


Trichiaſis admiranda., -L morbus pilaris obferuattis, Nor. 
1658. 12. 

Prophylaxis circa praelentem et futurum ſanitatis ſtatum ora- 
tione propoſita. Nor. 1665, 12. Zu dieſer oͤffentl. ‚gehaltes 
nen Rede hat J. M. Dilherr eingeladen. 

"Würnbergifhes Berhesda, oder Wildbad ; eine deutſche Rede 
Gare 1665. Gedruckt Nuͤrnb. 1666. 12, Nebſt⸗ ilherrns 

inladung. 
Plantarum cultura oratione exculta. Nor. 1666. 12. 

Raym. Minderers Kriegsarzney, vermehrter von ihm e 
geben zu Nuͤrnb. 1667. 12. 
oh. de Vigo Wundarzney ins Deutſche überſetzt. 
bferu. de Andria. Extat Ephem. Acad. Nat. Cur. Germ. Ann. Il. 
N. 253. a 

—— 152 duobus monſtris. Ibid. Ann. III. N. 224. 

de ee aſcite cum hydromphalo. W Ann. IV. et 

V. N. 1 

uebrigen Hi nd ihm faͤlſchlich Schriften zugeeignet worden dit 

zween Ulmiſchen Aerzten gleiches Namens gehoren, von we 
chen er alſo wohl unterſchieden werden muß. 


Siehe Molleri homanymofcapiamp. 721. Merck = 


Sebald (Martin) ein gebohrner Nürnberger, hat gu 

ſer Zweifel zu Leipzig ſtudiert und iſt hernach Pfarrer in der k 
niglich erzherzoglich⸗Oeſterreichiſchen Stadt Himberg gewor⸗ 
Boch Weiter iſt uns von feinen Lebensumſtanden nichts pee 

och toiſſen wir, daß von ihm im Drucke iſt: 
Deſeriptio ciuitatis Norimbergae, emporii totiunGenmniardg 
leberrimi , heroico carmine expoſita et dedicata denatui Non. 

Lipſiae, 15797. J. r . 
Tabula generalis paſſionis dominicae acerbktem oſtendens -= 

1: Senatui Notimb. dicata a gunſectata. Viennae Auſtr. 261. 
an .. T % 1 a * e dr , 18 ur 
ER Qygga $emina 


665 Seeger. Segner. Seinßheimer. 
$emina atque axiomata artium. Colon. 1612, 4. 


Seeger (Georg Joachim) ein ITtus, gebohren zu 
Nurnberg im Jahre 1559, wurde 1701 zu Erfurt der Rechte l 
centiat mit einer Inaug. Diſp. de relationibus f, literis informa- 

toriis, nahm aber erſt 1711 die Doctorwuͤrde an. Doch begab 

er ſich bereits 1702 in das Collegium der Herren Advocaten zu 

Nuͤrnberg, in welchem er ganzer 40 Jahre gemeiner Stadt dien⸗ 

8 und endlich 1742 den 2 Oct. von der Welt abgeholet wurde. 

r und feine Ehegemahlin vermachten eine gar anſehnliche Stiff⸗ 
tung, welche an ehrbare Wittfrauen ſeit einigen Jahren ausge⸗ 
theilet wird. 


Segner (Georg) ein Geiſtlicher , gebohren zu Nuͤrn⸗ 
derg, frequentirte die korenzer Schule daſelbſt, wie aus dem 
Epithalamio, das er 1625 feinem Hn. Rector, M. Ge. Schroͤ⸗ 
der, geſchrieben, zu erſehen iſt. Er gieng ſodann nach Altdorf 
und diſpatirte 1529 unter Jac. Bruno de ſummo bono, wurde 
auch daſelbſt 1530 Magiſter. 163% kriegte er die Pfarrſtelle zu 
Alfeld und Thalheim und ſtarb allda den 22 May 1551. Seine 
hinterlaſſene Tochter, Hedwig, verheirathete 0 1659 an M. 
Bea ri Springauf, kaiſerl. Notarius zu Nürnberg. - Er 

ab heraus: N 
Ehriti Predigt, welche uber ı Koͤn. 1, 32-40, gehalten wor⸗ 
den nach 9 Finfegung On. . Jaul Holzſchu⸗ 
her, zu Thalheim, n. 1643. Nuͤrnb. 4. 
Siehe Hirfch, dipt. und Bmle. 


Seinßheimer (Andreas) ein Geiſtlicher , iſt u Nürns 
berg im May des Jahres 1655 auf die Welt gekommen. Sein 
Vatter, Lorenz, war Boͤhmiſcher Güter» Beitdtter, Nachdem 

er im Gymnaſio den Grund feiner Studien geleget, gieng er 
1682 nach Altdorf, diſputirte 1687 unter Omeiſen pro gradu 
über C. Plinii epiſtolam 30. 1,9. de liberalitate philologice pari- 
ter ac philofophice euolutam und wurde hiemit der Weltweisheit 
Magiſler. Von Altdorf gieng er 1688 nach Jena * 25 
5.1.7125 8 P j 
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nach Kiel, wo er im Dec. unter Cſti. Kortholten eine Diſp. zu 
Katheder brachte de apotheoſi Papaea ad 2. Theſſ. 2, 4. 1691 
begab er ſich in das Seminarium der Candidaten des Predigt⸗ 

amtes zu Nuͤrnberg, diſputirte auch hier 1692 im Egid. Audito⸗ 
rio unter Unglencken de mendis Concilii Trid.. in feflione VI, 
und wurde ſodann 1695 zur Pfarre Roͤtenbach bey St. Wolf⸗ 
gang befördert. 1702 kam er als Pfarrer nach Alfeld und Thale 

eim, wo er im Bayriſchen Krieg wegen Belagerung: des Ro⸗ 
tenbergs vielen Verluſt leiden mußte, und 1709 nach Nürnberg; 
als Diaconus zum H. Geiſt im neuen Spital. 1717 wurde er 
noch Mittagsprediger bey St. Katharinen und iſt endlich dem 
22 Nov. 17 29/alt 64 Jahre u. nicht gar Monate, Todes verblichen. 
Aus dreyfacher Ehe zeugte er keine Kinder. Gedruckt iſt von ihm: 
Tullia per patris corpus carpentum agens orat. repraeſentata. Alt. 


» 1687. 4. l 
Misbrauch und Gebrauch der Kirchweyhen, eine Kirchweyh⸗ 
predigt über das gewoͤhnl. Evang. am 5 Sonnt. nach Trin. 
zu Roͤtenbach gehalten. Altdorf. 4. ohne Jahr. 
Davidiſches Seelen⸗Geſchrey nach der Kirche GOttes, welches 
aus Pf. 43, 3. 4. bey Renovirung der Kirche zu Roͤtenbach 
und Einführung eines neuen Altars und Orgelwercks vorſtell⸗ 
te ꝛc. Alt. Ne 2. | 
Der Chriſten höchfte Freude in ihrem Heylande, eine Predigt 
über Eſ. 9, 3. Altd. 4. g 
Biſſenae piaeque agitationes mortis et aeternitatis. Alt. 1703. g. 
Meditatio mortis, oder heilſame Todes⸗Gedanken in unterſchied⸗ 
lichen Sterb⸗ und Leichliedern. Altd. 1703. 8. Zwey Lieder 
darunter hat er ſelbſt verfertiget: Es iſt ja wol der Menſchen 
Leden ic. und: Weit ade, ich mag dich nid t ıc, 
Thuris granula, quae Ioſepho ab expeditione bellica feliciſſime 
reduci offert etc. Altdorf. 
Siehe Bmſc. und Wetz. | 8 
Seligmann (Johann Michael) ein lebender Kupfer⸗ 
ſtecher, wurde den 10 Dec. 1720 zu Nürnberg zur Welt geboh⸗ 
ren. Sein Vatter, Joh. Michael , iſt ein noch lebender und ge⸗ 
ſchickter Kupferdtucker, und die Mutter Anna Marg. Feuerſtei⸗ 
uin. Dieſe Eltern ſchickten ihn en die Schule zu St. Sebald, 
8 494 2 wo 


ER Sam: 


wo er in 6 Jahren die obern Klaſſen durchgieng. 1735. kam er zu 
Hn. Joh. Ge. Ebersberger, Conſorten der Homaͤnniſchen Land⸗ 
harten» Handlung , der ihm einen beſondern Luſt zum Kupferſte⸗ 
chen einfloͤßte, in die ehre. Weil aber hier nichts, als die bes 
ſchwerliche geographiſche Arbeit vorkam, wurde er auf Vorſpruch 

eines in der Kunſt geſchickten Schweitzers, J. Seuters „1739 

in die Maler ⸗Akademie eingelaſſen, wo er unter der Aufſicht und 

Lehre der vortrefl. Preislere nach der Natur zeichnete, und ſich 

hierinnen 10 Jahre unausgeſetzt übte. 1740 wurde er feiner 

Lehriahre mit den beſten Zeugniſſen entlaſſen und fertigte ſodann 
verſchiedene Stuͤcke aus, die ihm Ehre bringen, worunter der 

Einzug des Hn. Grafen von Satzenhofen zur kaiſerlichen Huldi⸗ 

gung 1745 in Nuͤrnberg, der Proſpect der Illumination und die 
hrenpforte angemerfet zu werden verdienen. 1743 kriegte er 

den erſten Ruff, und zwar nach Rom zu dem Hn. Kardinal, 

Alex. Alboni, der aber durch deſſen Bibliothekarius ruckgaͤngig 

wurde. Einen andern Ruff konnte er 1744 wegen Schwaͤchlich⸗ 

keit der Geſundheit nicht annehmen, ſo wie er auch nicht nach 
Petersburg gehen wollte, ohngeacktet er 1746 und erſt heuer 17 
dahin verlanget wurde. Es fuͤgte ſich nemlich, daß er 1748 dur 
den verſtorbenen Herrn Joh. Ambr. Beurer (ſiehe unfern:I Theil) 
durch die Anatomie der Baumblätter in vortheilhaffte Bekannt⸗ 
ſchafft mit unſerm berühmten In. D. und Hoft. Treu kam, feit 
welcher Zeit er denn durch beſagten Herrn Hofraths Vorſchub 
und gelehrte Bemühungen die hernach folgenden anſebnlichen Wer⸗ 

Te unternahm. 2753 verheiratheteer ſich anfgfr. Urſ. Eliſ.Ebersber⸗ 

gerin, feines Lehrers Tochter. In dem öffters angeführten 

Sendſchreiben Mich. Groͤlls von den Bemühungen einiger Nürns 

bergiſchen Kuͤnſtler dieſes Jahrhunderts, befinden ſich in der Er⸗ 

zahlung von unſerm Kuͤnſtler verſchiedene JIrrthuͤmer. Es find 

3 N95 herauskommenden ſchoͤnen Seligmanniſchen Werke 

olgende: „ 

Die d in den Blättern der Baͤume nach ihrer uns 
terſchiedl. Austheilung und Zuſammeufuͤgung, ſo, wie ſolche 
die Natur ſelbſt bildet, abgedruckt von en Seligmann, 
Nebſt Hu, Hofr. Cyh. Jac. Treu hiſtoriſchem Bericht ve ic 

- „ : 4. 17 * 1 na⸗ 
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Sella. N N 669. 
Anatomie der Pflanzen und von der Abſicht dieſes Werkes. 
Nuͤrnb. 1748. Rfol. Es wird fortgeſetzet und find bereits 
33 Tabellen zu haben. u . 

Sammlung verſchiedener ausländifcher und ſeltner Voͤgel, wor 
rinnen ein ieder derſelben nicht nur auf das genaueſte beſchrie⸗ 
ben , ſondern auch in einer richtig und fauber illuminirten Abe 
bildung vorgeſtellet wird von J. M. Seligmann. Nürnb;, 
Med. fol! Der Hr. D. Ge. Leonh. Huth 797 den Texts 
aus dem Engl. des Catesby und Edwards. (Siehe unfern: 
II Theil p. 412.) das Werk wird fortgeſetzet und find bereits 
1 fertig., die über 200 illuminirte Kupfertabellen ent⸗ 

halten. . Ä 

Conradi Gefneri Opera botanica per duo fecula deſiderata etr. 
Ex Bibliotheca D. D. Cph. Iac. Treu etc, etc. nunc primum in 
lucem edidit et praefatus eſt D. Cafım. Cph. Schmiedel etc. 
Not. 1273, Rfol. Herr Seligmann ſticht zu dieſem praͤch⸗ 
2 un die Kupfer und hat bereits den zten Band unter 

nden. 5 

Des Pater Ludw. Fevillee Beſchreibung zur Arzney dienlicher 

5 aus dem Franz. ins Deutſche überfegt von Hn. 

». . Huth. Erſter und zweyter Theil. 1753-1757. 

ed. 4. N | 

Erzſtuffen und Bergarten mit Farben genau abgebildet, beſchrie⸗ 
ben durch D. Caſ. Cph. Schmiedel ze. verlegt und heraus ge⸗ 

eben durch J. M. Seligmann. Nuͤrnb. 1753. Med. 4. 
er Text iſt lateiniſch und deutſcht. 1 

Wilh. Smellie anatomiſche Tafel zur Erlaͤuterung der Hebammen 

kunſt. 1757. Superr. fol. N 


Sella oder Seſſel Georg) ein Schulmann, geboh⸗ 
ren 1508 zu Duͤrſchenreuth / einem uns undekannten Ort,, ſtus. 
dierte zu Wittenberg und war ein Schüler Luthers und Me: 
lanchthons. Er war Magifter und es iſt kein Zweifel, daß er: 
es zu Wittenberg geworden ſey 1539 wurde er College an der 
Schule zu St. 8 in Nuͤrnberg, 1542 aber Rector daſelbſt. 
Weil er ih dem Interim heftig, widerſetzte, wurde er 1 

nebſt. 


P- 


ER Sage: 


"wo er in 6 Jahren die obern Klaſſen durchgieng. 1735 kam er zu 
Hn. Joh. Ge. Ebersberger, Conſorten der Homaͤnniſchen Sands 
charten⸗Handlung , der ihm einen beſondern Luſt zum Kupferſte ⸗ 
chen einflößte , in die Lehre. Weil aber hier nichts, als die be⸗ 
ſchwerliche geographiſche Arbeit vorkam, wurde er auf Vorſpruch 
eines in der Kunſt geſchickten Schweitzers, J. Seuters ı 1739 
in die Maler⸗ Akademie eingelaſſen, wo er unter der Aufſicht und 
Lehre der vortrefl. Preislere nach der Natur zeichnete, und ſich 
hierinnen 10 Jahre unausgeſetzt übte. 1740 wurde er feiner 
Lehriahre mit den beſten Zeugniſſen entlaſſen und fertigte ſodann 
verſchiedene Stücke aus, die ihm Ehre bringen, worunter der 
Einzug des Hn. Grafen von Satzenhofen zur kaiſerlichen Huldi⸗ 
gung 1745 in Nuͤrnberg, der Proſpect der Illumination und die 
hrenpforte angemerket zu werden verdienen. 1743 kriegte er 
den erſten Ruff, und zwar nach Rom zu dem Hu. Kardinal, 
Alex. Alboni, der aber durch deſſen Bibliothekarius ruckgaͤngig 
wurde. Einen andern Ruff konnte er 1744 wegen Schwaͤchlich⸗ 
keit der Geſundheit nicht annehmen, ſo wie er auch nicht nach 
Petersburg gehen wollte, ohngeackhtet er 1746 und erſt heuer 1 
dahin verlanget wurde. Es fuͤgte ſich nemlich, daß er 1748 dur 
den verſtorbenen Herrn Joh. Ambr. Beurer (ſiehe unfern:I Theil) 
durch die Anatomie der Baumblätter in vortheilhaffte Bekannt⸗ 
ſchafft mit unſerm berühmten Hn. D. und Hofr. Treu kam, feit 
welcher Zeit er denn durch beſagten Herrn Hofraths Vorſchub 
und gelehrte Bemuhungen die hernach folgenden anſehnlichen Wer⸗ 
e unternahm. 1753 verheiratheteer ſich angfr. Urſ. Eliſ. Ebersber⸗ 
gerin, feines Lehrers Tochter. In dem oͤffters angeführten 
Sendſchreiben Mich. Groͤlls von den Bemuͤhungen einiger Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Kuͤnſtler dieſes Jahrhunderts, befinden ſich in der Er⸗ 
zahlung von unſerm Kuͤnſtler verſchiedene Irrthuͤmer. Es find 
Fi oe herauskommenden Schönen Seligmanniſchen Werke 
olgende: a 
Die ee in den Blaͤttern der Baͤume nach ihrer un⸗ 
terſchiedl. Austheilung und Zuſammeufuͤgung, ſo, wie ſolche 
die Natur ſelbſt bildet „ abgedruckt von cen Seligmann, 
Nebſt Hu. Hofr. Cph. Jac. Treu hiſtoriſchem Bericht * ei 
" ", 5 No 2 na⸗ 
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1 Sella. 669. 
Anatomie der Pflanzen und von der Abſicht dieſes Werkes. 
Nuͤrnb. 1748. Rfol. Es wird fortgeſetzet und ſind bereits 
33 Tabellen zu haben. 2 R 

Sammlung verſchiedener auslaͤndiſcher und ſeltner Voͤgel, wor 
rinnen ein ieder derſelben nicht nur auf das genaueſte beſchrie⸗ 
bene, ſondern auch im einer richtig und ſauber illuminirten Abe 
bildung vorgeſtellet wird von J. M. Seligmann. Nürnb:, 
Med. fol. Der Hr. D. Ge. Leonh. Huth uͤberſetzt den Text 
aus dem Engl. des Catesby und Edwards. (Siehe unfern: 
II Theil p. 112.) das Werk wird fortgeſetzet und find bereits 
EN fertig,, die über. 200 illuminirte Kupfertabellen ent⸗ 

alten. a | 

Conradi Geſneri Opera botanica per duo ſecula defiderata etr. 
Ex Bibliotheca D. D. Cph. Iac. Treu etc. etc. nunc primum in: 
Jucem edidit et praefatus eſt D. Cafım. Cph. Schmiedel etc. 
Nor. 123. Rfol. Herr Seligmann ſticht zu dieſem praͤch⸗ 
tigen Werke die Kupfer und hat bereits den zten Band unter 


Handen. er RE | 

Des Pater Ludw. Fevillee Beſchreibung zur Arzney dienlicher 

18 82 x. aus dem Franz. ins Deutſche uͤberſetzt von Hn, - 
G. Leonh. Huth. Erſter und zweyter Theil. 1753-1757. 


Med. 4. oe | 
Erzſtuffen und Bergarten mit Farben genau abgebildet, beſchrie⸗ 


ben durch D. Caſ. Cph. Schmiedel ꝛc. verlegt und herausge⸗ 
eben durch J. M. Seligmann. Nürnd. 1753. Wed. 4. 

er Text iſt lateiniſch und deutſch. 
Wilh. Smellie anatomiſche Tafel zur Erlaͤuterung der Hebammen 
kunſt. 1757. Superr. fol. N 


Sella oder Seſſel (Georg) ein Schulmann, geboh⸗ 
ren 1508 zu Duͤrſchenreuth , einem uns unbekannten Ort, fius.. 
dierte zu Wittenberg und war ein Schuler Luthers und Me⸗ 

anchthons. Er war Magiſter und es iſt kein Zweifel, daß er 
es zu Wittenberg geworden ſey 1539 wurde er College an der 
Schule zu St. 8 in Nuͤrnberg., 1542 aber Rector daſelbſt. 
Weil er ſich dem Interim hefftig widerſetzte, wurde er 35 
f nebſt. 


* 
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% Stehacker. 
mebſt mehrern abgeſetzet, aber auch vom. Hn. Hier. Paumgaͤrtner wie 


der erbetten und 2 Anfaͤngl. hielte er es auch mit Oſtandern 
in der Lehre von der Rechtfertigung, unterſchrieb aber hernach die An⸗ 


ti⸗Oſiandriſche Bekenntniß. Er ſtarb endlich den 13 Jan. 1571, im 


63 Jahre ſ. A. laut der Grabſchrifft bey St. Johann. Von ſeinem 
aͤlteſten Sohne, Chriſtoph, erlebte er das Ungluͤck, daß er ſich 
ur Rö miſchen Kirche wendete. Dieſer Chriſtoph hat 1580 zu 
golſtadt unter Greg. de Valentia de uera et falſa differentia 
ueteris et nouae legis contra fundamentum Lutheranae doctri- 
nae a Caluino etiam receptum, diſputiret. R 


Siehe Zeltnern im Leben Heydens p. 42. und 78. im Leben 
Ketzmannes p. ult. und im Leben Culmanns p. 35. der aber aus 
Hirſch. Geſch. des Interims zu Nuͤrnberg, Trechſels Joh. Kirch⸗ 
hof, Kmſc. und andern Nachrichten in eiwas zu verbeſſern. 


Selnecker oder eigentlich Schellenecker (Nicolaus) war 
ein um die evangeliſche Kirche vor vielen andern hoch verdienter und 
groſſer Theologe /abervon ſehr kleiner und ſchwaͤchl. Per ſon. daher er 
auch nur von feinen Feinden das Doctor Selneckerle, das Doctorle, 
das Naͤrrle, genennet worden. Sein Leben iſt gar zu offte und 
weitlaͤuftig beſchrieben, weswegen wir in demſelben nicht, wol 
aber in der Erzaͤhlung ſeiner Schrifften deſto umſtaͤndlicher ſeyn 
wollen. Man ſtritte uͤber das Jahr ſeiner Geburt; weswegen 
wir das, was er in ſeinem Kalender von ſich ſelbſt ſchrieb, und 
was wir durch guͤtige Mittheilung empfangen, zuerſt und zwar 
von Wort zu Wort hieherſetzen wollen: „Ao. 1532, den 
„Dec. iſt zu Hersbruck bey Nuͤrnberg gebohren worden Ni- 
„ colaus Selneccerus Superintendens zu Leipzig. Ao. 36 iſt er 
„gen Nuͤrnberg gefuͤhret worden und allda erzogen ſub prae- 
„ ceptoribus Culmanno, Rauſchachero, Wolfio, Agricola, Ro- 
„ tingio, Hellero etc. Iſt Abo. 49 mit einem Pfeil durchſchoſſen 
„worden, hernach gen Wittenberg kommen und allda ſtudiert 
„bis zum 57 ſten Jahr, da er dann gen Dreßden zum Hofſpre⸗ 
„diger beruffen worden. Alda er geweſen bis ad An. 65. 

„ hernach gen Jena kommen and allda Prof. Theolögid ar a 


1 


Selnecker. 571 


„bis fih nach dem Gothiſchen Krieg die Aendrung mit der 
„Schul zugetragen, da er zufeipsig zum Profeſſor Ao. 1568 iſt vocirt 
„ Und beſtellet worden. Iſt nachmals vom SaͤchſiſchenChurfuͤrſten 
„ erlaubet und geſchickt worden, dem Herzog Julio zu Braun⸗ 
„ ſchweig, alda der Kirchen und Schulen N 7 zu 
„ ſeyn, welches er verrichtet bis ad annum 74. Da 

2 hernach geviertelt worden ſind, ihn in Gefahr bringen wollten, 
„ist er endlich feiner Vocation gen Leipzig wieder gefolget und 
„ alda der Jugend mit Leſen gedienet, bis er Ao. 76. zum Su⸗ 
„ perintendenten⸗Amt beruffen worden, deſſen er wegen manche 
» faltiger Leibs⸗ Schwachheit mit Sorg und Mühe wartet, fo 
„ lang Gott will. Hat mit etlichen Schrifften der Kirche Chriſti 
„dienen wollen, darunter die vornehmſten ſind: Auslegung des 
„ Pſalters und der Propheten, Paedagogia etc. Analectus und dergl. 


„ wie er dieſelbigen letztlich hat ausgehen laſſen. Sein Leben iſt in 


„ feinem Amt keinmal ohne Kreutz und Widerwaͤrtigkeit geweſen. , 
So weit gehen Selneckers eigne Worte: wir ſetzen hinzu, was 
wir nach unſern Abſichten zu bemerken pflegen. Sein Vatter, 
Georg, ein gar wackerer Mann, (ſiehe Seck.) war zuerſt Stadt⸗ 


ſchreiber in Hersbruck, hernach Syndicus und Rathſchreiber zu 


die deute, ſo 


e. 


Nürnberg. Weil Camerarius ſchon 1535 von Nürnberg w 3 
. daß el Lehrer daſelbſt nicht me IP . 


oͤnne geweſen ſeyn. Indem aber 


Selnecker in der Vorrede zu feiner . 


‘ i . vun DS, och. 
annotatione grammat. in Act. Ap. 1576. felbft ſagt: Cum ante 3 


annos uiginti in bello difficili et luctuoſo, Germaniam affligen- 


te, char. Dom. Ioach. Camerarium Norimbergae Acta àpoſt. 
‚gtaece enarrantemaudiiffem etc. ſo muß ſich Camerarius der Kriegs⸗ 
däufteha! ven einſtweilen in Nuͤrnberg aufgehalten haben und bey Dies 
fer Gelee nheit Selneckers Lehrer geweſen ſeyn. 1545 oder 150 
kam er na h Wittenberg und war daſelbſt einer der allervertrau⸗ 
teſten Schuler Melanchthons. 1574 erhielte er die Magiſter⸗ 
wuͤrde und laſe hierauf vier Jahre mit beſonderm Beyfall Colle⸗ 
gia, wovon die Zeug niſſe in den ſcriptis Witteb. publ. propof. an⸗ 


zutreffen ſind. Bey feiner Hofpredigerſtelle zu Dres den hatte er 


ider de den en Alexander zu unterrichten und die Auf⸗ 
t über die ungen keute , die in dem Muſikchor erzogen wur⸗ 
Dritter Theil, EER 
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den, zu führen. Zu Jena iſt er abgeſetzet worden, weil er ſich 
des Wigands und Heshuſius allzuſtark annahm. 1770 iſt er 
zu Wittenberg der Theologie Doctor geworden, nachdem er 
uebſt ſeinen Competenten, über CX XX propofitiones ſummam 
praecipuorum capitum doctrinae chriſtianze complectentes, 
diſp itiret hatte. In eben dieſem Jahre gieng er ſchon nach Wol⸗ 


aber und hat daſelbſt unter dem Character eines Hofpre⸗ 


igers und General ⸗Superintendentens unbeſchreiblich viel Gu⸗ 
tes ausgerichtet, aber auch viel Boͤſes erdultet. Zu Leipzig wur⸗ 
de er 1576 nicht alleine . ſondern auch Antiſtes 
an der Thomas Kirche, Kirchen ⸗ und Conſiſtorial Rath und 


Canonicus zu Meiſſen. Bey der theologiſchen Facultaͤt daſelbſt 


hat er dreymal das Decanat gefuͤhret. Um die Kaffe für die Prie⸗ 
ſters⸗Wittwen und die Thomas ⸗ Bibliothek machte er ſich auch 
beſonders verdient. Eine feiner berühmteften Beſchaͤfftigungen 
iſt der Antheil, den er an der Verfertigung der Concordien For⸗ 
mel gehabt hat. Es iſt unmoͤglich hier zu erzaͤhlen, wie viel 
er deswegen theologiſchen Conventen beygewohnt hat. 
Nur etwas zu fagen, fo half er fie 1577 in der Ders 
ſammlung zu Bergen revidiren, und 1781 ardeitete 


er mit zu Erfurt an ihrer Apologie. Wegen des Ubiquitismug , 


(den er mit dieſen Worten gelehrt: Chriſtus Deus et homo ſe- 
dens ad dexteram patris poteft eſſe ſuo corpore ubicunque 
uult eſſe et ubi fe uelle effe dixit et promiſit;) und weil er 
wider die heiml. Calviniſten, die immer mehr in Sachſen übers 
hand nahmen, redlich geeifert, iſt er 1589 ſeiner Aemter entſetzet 
worden. Er gieng nach Halle und von dar nach Magdeburg“ 
und genoß in feinem Exilſo Wohlthaten von den vornehmſten 
erfonen ‚ ſelbſt von dem Kaiſer Rudolph. Er wurde inzwi⸗ 

en fals Superintendent nach Hildesheim beruffen, that wich⸗ 
tige Reifen nach Wolfenbüttel , Friesland, Minden „ Augs⸗ 
burg , Nürnberg und Meiſſen und iſt endlich 1592 wieder in 
alle ſeine Aemter zu Leipzig . worden. Er war aber 
kaum etliche Tage in Leipzig , wohin er matt und krank von der 
weiten Reife kam, fo ift er den 24 May 1592 im Herrn each 
| | en. 
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In. Verheirathet hat er ſich 1558 mit Igfr. Margaretha, Hn. 
Dan. Greſers, Hofpredigers zu Dresden, Tochter, und mit 
derſelben folgende wuͤrdige Kinder erzeuget: 1) M. Georgen, 
Superintendenten zu Delitz. 2) M. Daniel, der Sach ſiſchen 
Landſchule zu Grimmen College. 2) M. Nicolaus , der zuletzt 
Diaconus zu St. Thomas in 2 5 wurde; ſiehe das GL. 4) 
Tobias „ Churſaͤchſiſchen Steuer » 
nen, vermählt an Hn. Matthaͤ. Albinus, Superintendenten 
zu Weiſſenfels. 6) Marien, heirathete Hn. Jac. Lindner, Re⸗ 
ctorn an der Schulpforte. Als unſer Selnecker feine Auslegung 
des Pſalters dem Kaiſer Maximilian dem II zu Prag übergeben 
und deſſen Majeſtaͤt die Exemple der chriſtl. Kaiſere, Conſtantin 
und Theodoſius, zu Gemuͤth gefuͤhret hat, ſoll der Kaiſer im 
1 des Vicekanzlers, Zaſius, geſaget haben: Bitter für 
mich armen Menſchen, der in eurer Lehre, welche in der Augſp. 
Confeſſion begriffen iſt, durch GOttes Gnade leben und fterben 
will. Dieſes und noch mehr merkwuͤrdiges und angenehmes 
koͤnnte man bey Selneckers Leben anfuͤhren; wir eilen aber, wie 
ſchon gemeldet, auf das Verzeichniß feiner Schrifften, welches 
hoͤchſt muͤhſam, und wenigſtens vollſtaͤndiger als irgendwo, 
folgender maſſen zuſammen getragen worden: 


Iter Chrifti ex deſerto Hieroſolymam redeunris, conſiderandum 

in lectione paſſionis et reſurrectionis Chrifti. 

Epicedion in Ierem. Schutz, Norib. Dieſe beyde ſtehen in Script. 
Witt. publ. propof. Tomo ll, 


In quartum librum Dialectices, et in tractatum de medio uentre 


in lidro de anima. (Progr. poeticum.) 
Difticha IV, dilatum rurlus ſuſcipiendum Collegium in Ep. ad 
Kom. indicantia, N 
Progr. in praelectionem Euang. Matthaei. Dieſe 3 ſtehen in 
beſagter Script. Witt. Tomo III. | 
Theophania. Iſt ein Büchlein poetiſcher Berfaffung , fo er ſelbſt 
in dialogis etc. cititt und noch / als er zu Wittenberg fiudieriez 
geſchrieben bat. f — 
Bekenntniß von der Maieſtaͤt Chriſti. Heinricht ſt. 1751.4. 
Rr err 2 FPzpi⸗ 
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Epitaphia aliquot praeſtantium Virorum et Juuenum, qui Witte 
bergae obierunt. Witt. 1557. 4. N 7 
Lib. breuis et utilis de coena Domini, Lipſ. 15761. 8. Argent. 


161. 8. 
Die erſte Epiſtel Joh. kurz, deutlich und troͤſtlich ausgelegt ꝛc. mit 
einer kurzen Erinnerung von der 2 und 3 Epiſtel. Leipz. 1561. 4. 


o Epiftol. cathol. D. Ioannis, homiliis breuibus illuſtratae. It. 


Euangelium loannis ex Syriaca uerſione accurate exſcriptum. 
1761. Franc. 1780. vermehrt. | 

Carmen de Sim. Grynaeo, diuinitus ab angelis in conuentu 
Spirenſi a. 1529 ſeruato, cum paraphrafi poet. Pf. 1. Witt. 

1762. 

Explicatio Amos, Obadiae et Sophoniae. Lipſ. 1564. 4. 

Catalogus praecipuorum conciliorum oecumen. et nationalium a 
tempore Apoſtolorum etc. Lipſ. 1564. 8. Franc. 1571.8. 

De prouidentia Dei. Lipf. 1564. 4. a 

Der ganze Pſalter in Predigten erklärt. Nuͤrnb. 1565. fol. Ib. 
1569. fol. Leipz. 1571, 1581, 1593, 1621, 162g. fol. 
Helmſt. 1589. und Wittenb. 8 

Auslegung über die Klaglieder Jeremias. Leipz. 1565. 4. 

Chriſtl. Bericht, wie ſich ein ieder Chriſt in Sierbenetäuften hats 
ten und tröften ſoll. Der yı Pſalm ausgelegt ꝛc. Leipz. 1565. 4. 

AvdAsros , ſ. libellus collectaneorum, continens 3 tractt. de 
praecipuis capitibus doctrinae chriſtianae, quae a Papiſtis corrum- 

puntur et oppugnantur. (Budiſſ 156. 8.) Franc. 1767. 8. Ib. 
1 1. * 

catio hiftoriae de natiuitate Chrifti. Ien. 1566. 8. 
Auslegung — Proph. Jeremias, nebſt dem Proph. Sophonias. 
tipz. 1165. 4. | 

Kurzer Bericht auf die unwahrhaffte Anklage, daß er von denen 
vom Adel nichts, oder doch gar wenig halte, und ſpoͤttl. das 
von in feinen Pſalmen und anderswo ſolle geprediget und ges 
ſchrieben haben. Jen. 1566. 4. N 

Paedagogia Chriſtiana. Franc. 1 5 8. (Ib. 1567. 1571. 1777.) 
Iſt offte aufgelegt, auch deutſch uͤberſetzt von M. Luc. May, Leipz. 
1569. 4. und Frankf. 1570. fol. Sie ſoll auch ins Griechi 
überfegt ſeyn. es W 


a 
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Warnung ſich vor dem Sacramentirer⸗Schwarm zu hüten. 
Dresd. 1567. 4. 
In epp. Petri carmen paraphraſticum et homiliae. Ien. 1567. 8. 
In Acta Apoſt. annotatio grammat. indicatis figuris orationis et 
praecipuis quibusdam locis, qui in illorum lectione conſi- 
derandi occurrunt. len. 1567. 8. (1586. ) 
Auslegung über Jonas, Nahum , Habacuc, ſamt den 7 Buß“ 
pfalmen und dem Buch Tobias. Leipz. 1567. 4. . 
o Ehriftl, und gruͤndl. Bericht auf etliche gemeine Haubtfragen und ”- SN. 
Obiectionen der Papiſten u. a. von den vornehmſten Stuͤcken 
der ſtreitigen Artikel ꝛc. geſtellt durch hi, Melanchth. 
und ietzt ſonderl. in Druck verferrigt durch Nic. Seln. Leipz. 


1667. 4. N n 
Der herrl. Proph. Ezechiel, frommen Ehriften zum Unterricht und 
— 5 su bieten ſchwehren uud gefährlichen Zeiten ausgelegt. 
eipz. 1507. 4. 
Salomonis liber ſapientiae ad tyrannos were aureus et omnium 
bonorum lectione digniſſimus, ex gr. in lat. lingu. conuer- 
ſus et argumentis et annott. neceſſariis illuſtratus. Lipl. 


1568. 8. , 

Ueber Joh. Offenbahrung, nebſt Daniels Prophezeyhung. Leipz. 
1568. 4. 1608. 

Quaeſtiones duae, una de Filio Dei, altera de periurio ethnico- 
rum, cum aliis. Lipſ. 1568. 8. 

Libell. profodiae in uſum graec. et lat. uerſus ſeribere difcenti- 


um. Lipſ. 1568. 8. u | 
Der Prophet Hoſea, Joel und Micha. Leip. 1568. 4. 16.1578. 4. 


Der Prophet Eſaias. Leipz. 1569. 4. 

Bericht auf die Bekenntniß der Theologen zu Jena. Leipt. 1869. 4. 

Commentar. in Geneſin, cum chronologia ab initio mundi ad 
exitum Ifraelitarum ex Egypto. Lipf. 1569. fol. Rec, 1179. 
In der Vorrede zur andern Ausgabe änderte Gelnecker feine 
alte und der Philippiſchen Lehre gar zu guͤnſtige Meynung. 

De iuſtificatione et bonis operibus. Lipf. 1670. 8. 

f Nr rr 3 Be⸗ 
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Bericht auf die Vekenntniß von der Rechtfertigung und guten 
Werken der drey Theologen zu Jena. Leipz. 4. 8 Wie dieſes von 
dem vorigen verſchieden iſt, wiſſen wir nicht.) 

Verantwortung auf der Flacianer Laſterung in ihren Actis des 
aten Colloquii zu Altenburg ausgefprengt. Item kurze Ant⸗ 

N wort auf des Coleſtini Schmahſchrifft. Leipz. 1570. 4. 
o Breuis et neceſſaria reſponſio ad I h. Bezae calumnias. Henricop, 
1571. 8. 
Kurze, wahre und einfältige Bekenntniß von der Maieſtaͤt, Auf⸗ 
Sr ' 9 — ri Rechten und vom H. Abendmahl unfers In, 
C. Heinrichsſt. 1571. 4. 8 
Chriſtl. Fragſtuͤcke und Antwort vom Artickel, daß Chriſtus gen 
Himmel aufgefahren ſey ꝛc. Wolfenb. 1571. 4. 
Breuis et neceſſatia commonefactio de loco Act. 3. Oportet Chri- 
ſtum coelum accipere. Henricop. 1571. 

6 Difp grammatica de loco Act. 3 etc. Wittebergae a bilioſo quo- 
dam [cripta et edita contra D. N. Seln. Vna cum breui et ne- 
ceſſaria y-JoAoyia refponfionis , qua D. N. Seln. uti poiſet ad 
fchedas iſtas, quibus nomen eft praefcriptum nullum. 1571. 
Dieſer Titel iR eine Parodie auf Esr. Ruͤdingers Schrifft wider 
ihn; ſiehe oben p. 423. | 

Schreiben an Hn. Dan. Greſern, den Streit vom H. Abend» 

mahl belangend. Leipz. 1571. 4. 

Bedenken der Theologen im Fürftenthume Braunſchweig von 
dem neuen Katechismo etlicher neuen Wittenberger. Wolfenb. 


1571. 

Sendſchreiben an Hn. Dan. Greſern, Superintend. zu Dress 
den, von dem haͤmiſchen ſacramentiriſchen Geiſte etlicher neu⸗ 
en Wittenberger. Wolfenb. 1571. 

M. Mentonis Gogreuii Bekenntniß und Lehre vom H. Abend⸗ 
mahl. Mit einer Vorrede D. Nic. Selneckers , ſamt deſſen 
Predigt zu Dresden geſchehen und Vorwarnung, daß man ſich 
vor den Sacramentſchwaͤrmern woͤlle treul. vorſehen und hüten. 
Heinrichsſt. 1571. 8. Eh 

o Exemplar epiftolae ſcriptae ad Theol. Acad, Witteb. de re ſacra- 
mentaria, Wolfenb. 1571. 4. j 
Predigt 
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Predigt zu Wolfenbüttel gehalten, als die Poſt kommen, daß 
| 5 II, Marggr. zu Brandenb. Churfuͤrſt ꝛc. vers 
orden. 1771. 

Bekenntniß und Teſtament vom H. Abendmahl des Herrn, was 
es ſey 1c. Helmſt. 1572. 8. 1590. 4. 

Summa der chriſtl. Lehre vom H. Abendmahl. Heinrichsſt. 
1572. 8. Magded. 1664. N 

Exegema de unione perſonali duarum naturarum, de idiomatum 
communicatione, de coena Domini, commonefactio de uer- 
bis Act. 3, 21. diſputatio grammat. Witteb. facta contra Sel- 
neccerum et huius in illam Urouvyuara ; breuis appendix 
de modo explorandi Sacramentarios, qui aperte tales eſſe uo- 
lunt. Henticop. 1572. 8. 

Erklärung der Paſſion. Helmſt. 1572. 4. Leipz. 1577. 4. 

Inſtitutiones chriſtianae religionis. Franc. 1573. 8. 

Erklärung des ſchoͤnen Confitemini aus dem 118 Pfalm , nebſt 
D. Luthers Auslegung. Heinrichsſt. 1573. 8. 

Reſponſio et apologia tertia ad Th. Berae tergiuerſationem et cri- 
minationem tertiam. Henricop. 1573. 8. 

Neceſſaria et breuis repetitio ſimplicis, uerae et perſpicuae do- 
ctrinae de coena Domini, quae exegefi nouae opponitur. Lipf. 
1574 und 1589. 4. Deutſcd U Tuͤbingen 1792. 4. 

Poematum facrorum pars I, continens paraphrafin Pſalterii. Hen- 
ricop. 1574. 12. 

Orat. de Luthero, poftremae aetatis Elia. Lipſ. 177. 8. Steht 
auch in fine P. II. Explic. Euang. et Epift. Dom. ( Franc, 1577.) 
und in Luthers Tiſchreden. Deutſch erſchien ſie zu deipz. 1876, . 
N gab fie J. F. Mayer 1687 in 4 zu Wittenb. illuſtrirt 

eraus. 

Explicatio Euangeliorum et Epiſtolarum omnium etc. Partes 
tres. Franc. 117 f. 8. Wir finden auch von eben dieſem Jabre 
eine Ausgabe von Leipz. in fol. angemerkt. Jen. 1593. 8. 

poſtilla. Frankf. und L. 1875. 8. 

Exegeſis Symb - li Apoſtolici, Nicaeni, Athanaſii. Lipſ. 157 f. 8. 
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Kurze Schrifft und Warnung ſich vor dem Sacramentirer 
Schwarm zu huͤten, auch Bericht wie ein ieder Chriſt ſich in 
dieſen Streit ſchicken ſoll, wer recht oder unrecht habe. Dresd. 


157 * 4. 1 8 
Widerlegung der vornehmſten Auflagen, mit welchen die Sacra⸗ 
mentirer die reine Kirche beſchwehren. It. etliche gräuliche 

und abſcheuliche Reden der Sacramentirer. Dresd. 1576. 4. 
Lateiniſch, Leipz. 1576, 1579. 8. (Muß wol wol von dem 

vorigen verſchieden ſeyn. Unten werden wir bey dem Jahre 

1551 eine Ausgabe anfuͤhren, wo gegenwaͤrtiges nebſt mehrern 

zuſammen gedruckt worden.) . 
Collatio locorum textus biblici et chald. paraphraſeos. etc. Lipſ. 


15776. 8. a g 

Tbenbete de hypoſtatica duar. naturarum ünione in Chriſto etc 
Lipſ. 1576 et 1577. 8. Der zweyten Auflage find beygefuͤget: 
Difpp. de cauſa ſacramentaria, Ieuerae Phryſiorum iuſſu Magi- 
ſtratus inſtitutae, praecipuas reſpondentis partes agente Herm. 
Hamelmanno; item Epiſtolae Facult. Theol. Witteb. ac Io. 
Maeuii et Laur. Durnhoferi de re facramentar, ad Selnecc. 
ſeriptae et huius relponfio. 

Das Büchlein Lutheri von den Juden und ihren Fügen , 2. dom 
Schemhamphoras und vom Geſchlechte Chriſti, 3. ein Brief 
Lutheri wider die Sabbather, 4. eine Schrifft Luth. an einen 
Juden, warum er ihm ſchrifftl. Fürbitte an Churf. Durchl. zu 

achſen verſagt. ae 1577. 8. Selnecker hat es auflegen 
laſſen und ſeine Anmerkungen von den Gotteslaͤſterungen der 
Juden hinzugethan. 

3 vom H. Abendmahl, geſchehen zu Leipz. am gruͤnen Don⸗ 
nerſtage. 1777.4. Br a 

Vita Annae, Elect. Sax. Auguſti uxoris, et ipfius Auguſti, El. 


X, 4 
Catecheſis minor Luth. graeco lat. cum deſinitionibus et quae- 
ſtionibus etc. Lipſ. 1577. 8. (1875. 
Unterricht von der Perſon Chriſti. Leipz. 1577. 2 
Propofitiones et quaeſtiones in LL. Phyfic, Ariſtotelis. Lip. 


ri Theſe 
5 Thheſes 


Theſes de doctrina ſacramentorum N. T. etc. Lipſ. 1578. 8. . 

Chemnitii lib. de duab. naturis in Chriſto, cum praf N. Seln. 1878. 

Confutatio aecuſationum et calumniarum Sacramentariorum. 
Refutatio exegeſeos ſacramentariae, item ad Bezae calumnias 
breuis reſponſio. Lipſ. 1578. 8. 

Notatio de ſtudio theologiae ſacrae, et de ratione diſeendi do- 

gSrinam coeleftem etc. Lipſ. 179. 8. | 

Die Propheten, allen frommen Chriſten und Hausvaͤttern zum 

Unterricht und Troſt mu kurzen Summarien und Auslegung ꝛc. 
Teipz. 1579. fol. Wir finden auch eine Ausgabe dieſer geſamm⸗ 
teten und vorher theiltweiſe heraus gekommenen Propheten, Leipz. 

1570 , fol. wiſſen aber nicht, ob die Jahrzahl richtig iſt. 

Georgii, Princ. Anhalt. libelſus de zitu apoſtolico ordinationis 
uſitatae. Rec. cum 18 N. Seln. Lipf. 1579. 8. 

Kurzes Schreiben an Ge. Blümlein, Decauum zuluffenheim, von 
etlichen feiner Perſon Amt und Lehr halben ausgeſprengten fal⸗ 
ſchen Reden. in. 1580. 4. 

Colloquia, oder chriſtl. nuͤtzliche Tiſchreden D. M. Luthers. 

1590. fol. Edidit Nic. Seln. n 

Drey en vom reichen Mann und armen Lazaro, Luc. 15. 

Ein Büchlein von den Bettlern, genannt Expertus intruphis, 
ſamt einer Vorrede D. M. Luthers. Leipz. 1580. 4. In der 

Vorrede gedenket er, daß Ge. Loſthenius neulich feine , nemlich 
Selneckers, Predigt vom Gang des On. Chriſti aus der Welt 

habe drucken laſſen. 

Libell. breuis et utilis atque hoc tempore neceſſarius, compre - 

hendens theſes de peccato originis, an ſu ſubſtantia hominis 
etc. propoſ. ad diſp. in Acad. Lipſ. ad j Febr. Addita eft con- 
feſſio ecclefiarum puriorum de peccato originis, item ex- 

plicatio Pſ. 14. Lipf. 15 80. 8. 3 

Epiſt. ad Danaeum de Exegeſi etc. Lipf. 1580. 8. 
ad Ambr. Wolfium, Luthero - Maftygen etc. Lipf. 1580. f. 

Add. Melanchthonis ſententia 1530 ſeripta de facramentärio- 

rum 0. Bat. Klang, pf abenus zu Weit * 

Leickpr. M. Balt. Kleins, Pfarrherrns zu Merſeburg und here 

nach Sup. zu Weiſſenfels , von ihm ſelbſt gejchrieben ze. mit 

einer Vorrede D. N. Sen. een, 580. 4. | 
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In Ioannem. Lipf. 1580. 8. Ar: 
Antwort auf das Laͤſterbuch eines facramentirifhen Mammelus 
cken, der ſich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1580. 4. ; 
Prouocatio an den erdichteten German Beyer, oder Ambr. Wol⸗ 
fen , zu einem Colloquio. Leipz. 1580. 8. 
De 8 vom H. Hochw. Abendmahl zu Leipzig gethan. 
, eipz. 15 0. 4. f N N 
Concordia, pia et unanimi conſenſu repetita confeſſio etc, etc. 
1780. In dieſe feine lat. Ausgabe des ganzen Concordien⸗Bu⸗ 
ches hat er aus Uebereilung ein geaͤndertes Exemplar der Augſp. 
Conf. hineingebracht, daher er es 1584 wieder mit noͤthiger 
Veranderung edirte; und nach dieſer letzten Ausgabe find ſodann 
alle folgende Ausgaben der lat. Concordie abgedruckt worden. 
Pie dem Ev. Luc. 2. Dom. I. p. Epiph. aus dem Munde 
D. N. Seln. nachgeſchrieben. Leipz. 1580. 4. | 
Evang. Matth. 22, 35 fqg. gepredigt Dom. 18. p. Tr. zu Leipzig , 
kuͤrzlich abgefaßt und nachgeſchrieben, ſamt einer lat. Diſpoſi⸗ 
ton des Ev. desgleichen eine kurze Antwort auf die Schmähr 
karten eines Sacramentirers, der ſich mit einem erdichteten 
Namen nennt Paul Schonhof in Vtopia etc. geipz. 158. 8. 
Kurze Erinnerung von dem chriſtl. Buche der Concordien, zum 
einfaͤltigen Bericht gepredigt. Leipz. 1581. 4. ˖ 
rid. Myconii narratio de actis concordiae, Witteb. 1536. int 
. * Theologos Witt. atque exteros initae, cum praef. memora- 
„bili N. Seln. 1781. * 
ecitationes aliquot de conſilio feripti libri Concordiae, et mo- 
do agendi., qui in fubferiptionibus feruatus eſt; 2) de perſo- 
Ina Chriſti et coena Domini; 3) de auctoritate et ſententia 
Conf. Adguſtanae; 4) de auctoritate Lutheri et Philippi; 
et 5) de controuerſis nonnullis articulis. Lipſ. 1781. 4 
In einer neuen Ausgabe zu Leipz. 1582 (1583) in 4, heiſt es: 
nunc denuo editae cum notationibus breuibus ad cuiusd. Cal- 
uiniani, qui fingit fibi nomen Io. Balaei, Neap. Nemetum pu- 
blicatas calumnias. | N 
De nen naturarum’in Chrifto unione, Lipſ. 158 1. 8. 
Ad. Cratonis Weyhnachts⸗ Predigten mit einer Vorrede 1 


Seln. Leipz. 1581. 4. = 
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Artikel chriſtl. Lehre , fo man die Schmalkaldiſchen Artikel nennt, ‘ 
deutfch und lateiniſch rc. Leipz. 1582. 4. 

Aus der chriſtl. Concordia vorn etlicher Rreitigen Artickel, 
deutſch und lateiniſch gegen einander über. Ex form. chrift. 
concordiae declaratio articulorum, Lipf. 1582. 4. Isleb. ı 598.8. 

Iſt das Concordien⸗Buch ſelbſt. 

Oratiuncula ad Paſtores, Renunciatio Baccalaureorum Theol, 
et ratio explicans Pl. VIII. * ſecundum chriſtianae con · 

cordiae formam. Lipſ. 158 

Predigt am zten Ehriffeyertage von den Worten Joh. 1. Im 
Anfang ꝛc. Leipz. 1582. 4. 

Examen Ordinandorum. Lipſ. 15 

Chriſtl. kurze Antwort auf 10 A. 1 der laͤſterl. Provocation | 
eines, der ſich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1582, 

Andr. Fabricii axiomata fcripturae illuſtriora Catechiſmo D. M. 
Lutheri in uſum ecclefiarum et fcholarum accommodata. 
Eiusd. oratio de Catechiſmo Luth. cum inſigni praefat, Nie. 
Seln. etc. Isleb. 1583. (1782. 98. ' 

R W. Ne de communic. idiom. et hum. natura Chri- 

- Lipl. 8. 

Hiftoria ons, mortis et reſurrectionis Chriſti. Lip 1583. 8. 

ä wahrhafftige Hiſtoria von der Augſp. Conf. wider 
Ambr. Wolf ꝛc. Leipz. 1584. fol. Dieß iſt der > te Theil von 
der Apologie der See, woran S elnecker mit 
Kirchner und Chemnitzen gearbeitet. Es iſt auch hernach lat. 
überfegt worden von Jac. Gottfried. 

Iſagoge in libros grammaticos linguae ebr. edita a filio, Ge. 
Selneccero. Lok, 1584. 8. Wir finden auch eine Aufgabe 
von 1577 40 on angejeiget ; ſtraucheln aber faft an ben Richus⸗ 
keit dieſer Anzeige. 

* erum Seln. latinorum partes IV. Lipſ 1584. 4. 1793.4. 

ane pn wider Kirchnern, K hem ni⸗ 
gen und Selneckern ausge ſprengte &chriff 05 Helmſt. 1584. 4. m 

Kurze Ableinung der ſchmaͤhl. Antwort der Zerbiler Theologen 

ſo ſich insgemein Anhaltiſche nennen. Leipz. 1584. 4. 
o Kurge chriſtl. Antwort auf der Anhaltiſchen ag zu rofl 
AUnchriſtl. Warnung . zum neuen — 


—— 
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Leipz. 1585. 40 f Auſſer Zweifel find dieſe z erſt ergählte Schriff⸗ 
ten verſchieden. | 
Aug. Confeſfio et epitome ex Libro Concordiae latine. Lipf. 


178. 8. 
Kurze e an einen chriſtk. guten Ferre von der neuen Zerbſti⸗ 
ſchen Theologen Schmaͤh⸗ und Laͤſtercharten die fie pro Amale- 
ach (ita habet Goezius uocem ) haben laſſen ausgehen. 
Leipz. 1185. N | 
Ein Voſtſpruch aus dem 27 Pſalm: Harre des Herrn ꝛc. einem 
betruͤbten Gewiſſen vorzuhalten ꝛc. Leipz. 1585. 4. 
Theles breuiter repetentes ſummam doctrinae de praedeſtinatio- 
ne. Lipſ. 1586. 4. 2 
Dialogi VII de Iac. Patriarcha et fits eius uendentibus fratrem 
Ioſephum, ac de paterno dolore lacobi. Lipſ. 1586. 8. 


Leichpr. auf den hochtheuren Ehurf. Auguſt zu Sachſen. Leipl. 


1586. 
woͤlf Vergleichungen des irrdiſchen Joſephs mit dem himmli⸗ 
Ache Joſeph Chriſto JEſu. 17866. 
Antwort auf Herm. Rogers, von Halle, Examen ꝛc. Leipz. 4. 
Thefes de XII paradoxis, quae per maleuolos hodie noſtris eccle- 
fris et fcholis falſo obliciuntur. Lipf 1486. 4, 
Chriſtliche Pfalmen/ Lieder und Kirchengeſaͤnge. Leipz. 1587. 4. 
Hier find gar viele eigne, auch theils befannte , Lieder Selne⸗ 
ceers, die in verſchiedenen Geſangbuͤchern ſtehen. Ob er aber 
auch folgende Lieder gemacht habe: Allein GOtt in der Hoͤh 
ſey Ehr ꝛc. Nun laßt uns tt dem OErrn ꝛc. O re 
Sott, dein goͤrtlich Wort ıc. Wir danken dir, Herr 
Ieſu Chriſt, daß du für uns geſtorben biſt ꝛc. darüber 
ſſt unter den Gelehrten vieles geſtritten worden, wovon man 
n. Wetzeln nachſchlagen muß. “ | 


De coena inica. Lipf. 1788. f n 
Ein un vom H. Abendmahl, verdeutſcht. Leipz. 4, Eisleb. 
. „ 15 9. 4. 


hefpieget arift, Kehre vom P. Chefland , Urf Wir 
eſpiege Lehre vom H. Eheſtan prun r⸗ 
g Daten und Tran herſelben 35, Eielib. 1589. 4 1 8 


* — 
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Der Pſalter Davids mit kurzen Summarien und Gebetern für aus 
vaͤtter und ihre Kinder. (In der 1389 geſtellten Vorrede 
ſchreibt er: dieß Pſalterlein ſey zum ötenmale gedruckt.) Leipz. 
1605. 1610. 1616. 1625. 1737. 8. 

Ein Carmen, darinnen er ſein Leben ſelbſt beſchreibt, und das er den 

I Dec. 1590 zu Hildesheim öffentl, recitiret, hat Goez. in orat. de 
epitaphio Selnecceri, Lub. 1723. 4. p. 15 qq. abdrucken laſſen. 

Vom H. Abendmahl des HErrn, was es ſey ꝛc. ſamt etlichen 

fuͤrnehmen Einreden und Antworten darauf, wiederholte kurze 
und letzte Bekenntniß und Teſtament. Notopyrgi ad Moen. 
1590. 4. Iſt zu Magdeb. 1604. nebſt einer Predigt über Joh. 
14, 6. wieder gedruckt worden. 

Leichpredigten, 2 Theile. Magdeb. 1190. 4. Weil feine Leich⸗ 


—— hier zuſammen gedruckt worden, haben wir verſchie ⸗ 


ene einzeln angetroffene nicht anzeigen wollen. 

Tractat von der Kindertauf ze. It. vom Troſt der Eltern, denen 
ihre Kindlein vor der Tauf ſterben. Zu Lübeck geſchrieben durch 
D. Erasm. Alber. It. von des Ananid Worten, Act. 22,16. 
Sa aufs neue in Druck verfertiget ſamt einer Vorrede und 

Bericht Selneckers vom Exorciſmo bey der H. Tauf. Notopyt- 
gi ad M. 1591. 


Chriſtl. Antwort auf Greg. Bersmanns graͤuliche Laͤſerung und 


Famos⸗Schrifft. Frankf. 7 4. 
XIV Urſachen Churf. Saͤchſ. Rathen und E. Rath zu Leipzig 
1589 übergeben , warum treue u Prediger nicht koͤn⸗ 


nen unterlaſſen „ mit Namen für den Zwingl. Irrthuͤmern zu 
warnen. Tuͤb. 1591. 
Sechs ſonderbahre Leichpredigten über Kaiſer, Könige, Chur⸗ 


fuͤrſten ze. 1591. 4. 
Chriſil. wahrhaftige Widerlegung und Ableinung der fuͤrnehmſten 
ungegründeten Auflagen, mit welchen die Sacramentirer die 
reine Kirche zu beſchwehren ſich unterſtehen ze. Item etliche 
sräuliche und abſcheuliche Reden der Sarramentirer ꝛe. Des⸗ 
gleichen 2 chriſtl. nothwendige Warnungen, ſich zu verwahren 
vor der Sacramentirer Gifft und Liſt. Item von der Perſon des 
HeErrn Chriſti, von der Auffahrt gen Himmel. Maieſiat und 
N Ssss 3 | Sitzen 
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Sitzen zur Rechten GOttes ꝛc. Jena 1591.4. Sind vorher 
ſchon einzeln herausgekommen. | 

Caluinus rediuiuus, d. i. Zuuinglii , Caluini, Bezae etc. eigentl. 
Meynung von etlichen fürnehmen fireitigen Religions ⸗Arti⸗ 
ckeln ꝛc. durch D. N. Seln. aus feinem Exam. theol. verdeutſcht 
durch M. Paul Heidenreich ꝛc. aufs neue vom Autore überfes 
hen. Lubeck. 1:92. 8. er 

Wiederholte chriſtl. Lehre vom H. Abendmahl, ſamt kurzer Abs 
lehnung der Laͤſterungen D. Cph. Pezels, ſo er wider den Cal- 
uinum rediuiuum ausgehen laſſen. Eisl. 1592. 4. 

Ungefehrl. kurze Entwerfung der chriſtl. Gegenantwort, fo D. 
Nic. Seln. auf das famos Libell, fo D. Cph. Pezel zu Dres 

men wider ihn in Druck gehen laſſen, thun könnte , ſamt Ab⸗ 
lehnung der luͤgenhafften Relation, fo Pezel auch wider die 
Prediger zu Hamburg geſchrieben und drucken laſſen. Jena. 
1592. 4. Heiligenſtadt, 1592. 2 5 

Ablehnung der Luͤgen Pezels wider die Hamburger Theologen. 
Tuͤb. 1592. 4. Iſt etwann von dem vorigen nicht unterſchieden. 

Antwort auf Pezels Defenſions⸗Schrifft. Tub. 1592. 4. 

Oratio hiſtor. de initiis, caulis et progreſſu Confeſſ. Aug. et de 
uita ac laboribus D. M. Lutheri, poſtremae aetatis Eliae, Hil- 
def, a. 1590 publice recitata, repetita et uberius explicata, 
lenae 1592. 4. N N 

Erklärung des Spruchs, Joh. 1. Siehe, das iſt GOttes 
Lamm ic. in 5 Predigten. Leipz. 1593. 8. 

Troſtſpruͤche für verfolgte Chriſten. Leipz. 1594. 8. 

Commentarius in omnes epiſtolas Pauli. Lipf. 159f. fol. 

Auslegung des Buchs Tobid. Leipz. 1597. 4. 8 

Laur. Drabitii notationes und Predigten uͤber das t. B. Moſ. aus 
Luth. und anderer Theologen Commentarien, ſamt einer Vor⸗ 
rede D. Nic. Seln. Leipz. 1597. 8. 

Geiſtl. Feuerzeug, oder Lehrbuͤchl. des Katechismi durch kurze 
Fragſtuͤck verfaßt. Moralia oder Spruͤch von Tugenden und 
Laſtern, nach Ordnung der 10 Gebot GOttes. M. L. V. 
Ein kurzer Auszug der Betrachtung des H. Vatter Unſers, 
durch D. N. Seln. edente Laur, Vulpino. Dreſd. 1598. 4. 
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Kurzes Schreiben feiner Perſon, Amt und Lehre halber. 1598. 4. 
Predigten in der Schloßkapell zu Dresden gethan, als die Poſt 
von Koͤnig Chriſtians in Daͤnemark Tod gekommen. 1599. 

De 5 duar. naturar. in Chrifto et communicatione 
idiomatum. len. 1599. 8. 

Speculum coniugale et politicum. Ehe- und Regenten⸗Spie⸗ 

el. Leipz. 1600. 4. Den Eheſpiegel haben wir oben unter dem 

Jahre 1589 ſchon angefuͤhret. 

In Euang. Harm. explicationes harmonicae, Lipſ. 1604. 8. 

In L. ucae Euangelium. 

Thefes de peccato originis. Lipſ. 8. 

ie über Siegmund Augufis, Königs in Pohlen, Tod. 

eipz. 4. len 4 
ſalm⸗ Predigten, 1623 in Leipzig zum fuͤnftenmal gedruckt. 
roͤrterung zweyer Gewiſſensfragen von der Peſt. Frankf. 1680. 8. 

Doctrina de peccato breuiter comprehenſa. Lipf. 1680. 8. 

Safft und Kern des H. Pſalterbuches, beſtehend in D. Luthers 

ſinnreichen Summarien, wie auch D. Nic. Selneckers Pfalm⸗ 
Gebethern. Hamb. 1695. 4. 

Epiftolarum ad Mart. Chemnitium a Nic. Selneccero ſcriptarum 

ſpecimen edid. D. Ge. Heinr. Goez. Lubec. 1725. 4. Auch hat 
Goͤtz in diſſ. de prudentia theol. Selnecceri etc. (Lub. 1726.) 
p. 5. in nota einen Brief, aus Jena von 1568 an Joach. Ca⸗ 

merarium, eindrucken laſſen. n 

In den Unſch. Nachr. ſind verſchiedene Briefe Selneckers, z. E. an 
M. Albr. Streber, Sup. zu Zwickau, an Joach. Camera⸗ 
rius, an Mich. Sachſen ꝛc. in verſchiedenen Jahrgaͤngen aus 

dem MScçte abgedruckt worden. 

n Alb. Lyttichii incunabulis doctrinae euang. ſteht ein Brief 
Selneckers an die Grafen von Oldenburg von 1574. 

der Ebneriſchen Bibliothek zu Nuͤrnberg, liegen eigenhaͤndige 
Briefe von ihm an Hn. Erasm. Ebner. 

Einige Anmerkungen, dergleichen er in verſchiedene Bücher der 
Thomas» Bibliothek zu Leipzig mit eigner Hand geſchrieben, 
hat Hr. Heinr. Pipping in die Acta Bibliothecae Thomanae re- 
tecta eingeruͤcket. . * . 
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r Man ſehe: Progr. fun. L, von D. Ge. Mylius gehalten. 

NI. Ge. Schroeteri orat. piis manibus Selnecceri dicta. Ad. Fr 
Zeumeri uit. Prof. Ienenſ. K. Ge. Hear. Gözii diſſertt. de N. 

0 Srinesssto. Wetz. Schuuarz. progt. 1.6. 7. V e f 
SU. Fhom. g. Y. Ur 1 Kir, 5. fee indiekg Jen 9 
Semmler (Johann Dietrich) ein JCtus, und Sohn 
Dietr. Semmlers, aͤlteſten ei Tea und deſſen Ehefrau⸗ 
en, Urſ. Foͤrnbergerin, gebohren zu Nurnberg im Jahre 1587, 
war 1614 bis 1618 Advocat bey feiner Vatterſtadt , ſodann 
wurde er derſelben Conſulent „ 1621 Genannter des groͤſſern 
Raths und diente bis 1629 , in welchem Jahre er den 25 Aug. 
geſtorben iſt. Er war der Rechten Doctor. | | 


Semmler (Johann Salomon) ein berühmter Thes«. 
loge und Philologe, iſt den 18 Dec. 1727 zu Salfeld gebohren 
worden, wo ſein Herr Vatter, Matthi. Nicolaus, Archidigeo⸗ 
nus geweſen und erſt 1775 als Superintendent allda geſtorben 
iſt, der zwar nicht unter die Gelehrten vom Range gehoͤret, doch 
unſtrittig alle andere neben ihm ſehr uͤbertraf, und feinem Soh⸗ 
ne eine gute Erziehung und durch einen täglichen groſſen Fleis 
ſo wie durch eine fromme Lebensart ein vortheilhafftes Beyſpiel 

ab. Vom achten Jahre an bekam der iunge Hr. Sememler nds 
En Unterweiſung zur lateiniſchen Sprache und nach und nach 
den geſammten Humanioren. Froͤmner, Stoͤhr, Hofmann 
end Munz „ lauter geſchickte Schulmaͤnner zu Salfeld, waren 
ſeine Lehrer. Die bey den letzten ruͤhmet er insbeſondere und mer⸗ 
fer aus Dankbarkeit gegen fie an » daß dieſer vortreflichen 
Maͤnner Verdienſte zu Salfeld nicht genugſam erkannt und 
belohnet worden, und zwar nur deswegen, weil fie ſich in man 
chen Eigenſinn nicht ſchicken konnten. Nachdem der bisherige 
5 Rector Munz das Schulamt mit dem Predigtamte zu Gra⸗ 

nthal verwechſelte, gab fein Nachfolger Hr. Rector Rip, dem 
ne Semmler Gelegenheit zur Uebung im Lat. und Griechiſchen. 

r fieng ietzt an zu beurtheilen, nahm im Edraͤiſchen zu, kriegte 
einen feinen Vorſchmack von der Philoſophie und Mathematik, 
nachdem er ih auch, unter beyden Rectoren / in der Hen f 
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der lat. und deutſchen Dichtkunſt, felbft im Diſputiren geuͤdet hatte. 
Unter allen dieſen Schularbeiten hatte ſein Vatter zu Hauſe ſtets 
enaue Aufſicht über ihn, und auſſer dem, daß er ihm woͤchentl. 
„ gehen und oͤffters lat mit ihm reden mußte, legte er 
ihm auf, die Zeitungen, die er Abendtz las, ſogleich ins Lat. 
zu überfegen und ſich mit einigen beſondern Büchern bekannt zu 
machen. Im Jahre 1744 kam er nach Halle. Ohngeachtet den 
Salfeldern, ſo wie auch ihm, ausdruͤckl. gerathen wurde, nicht 
bey Hn. D. Baumgarten Collegia zu hoͤren; ſo hielte er ſich doch 
nicht weiter an dieſen Rath, der von beſondern Abſichten und 
einem Mangel der Einſichten herkam, als welches er hinreichend 
einzuſehen im Stande war. Er wendete ſich vielmehr an den un⸗ 
erbl. Hn. D. Baumgarten, und ſetzte feine Humaniora und andere 
eſchaͤfftigungen fort. Er hatte endlich das Gluͤck in des Hn. 
D. Baumgartens Haus zu kommen, wo er ſich in ſtetem Genuß 
roſſer Wohlthaten und auch in vortheilhaffter Gelegenheit be⸗ 
and, die Groͤſſe und den Umfang der Gelehrſamkeit an einem 
aus nehmenden Muſter fruchtbarlichſt zu erkennen. Sein Gluͤck 
ges er noch gröffer zu ſehen, als er auch an dem Unterricht und 
er Bildung der Familie des groſſen Baumgartens arbeiten durf⸗ 
te. Nach und nach erhielte er ſo gar das Zutrauen, daß dieſer 
rale Wohlthaͤter zu einigen kleinern Nebenarbeiten ges 
rauchte. Hier konnte er aus dem damals ſchon unſchaͤtzbarn 
Baumgartiſchen Buͤchervorrath die nuͤtzlichſten Werke gebrau⸗ 
chen. In den Humanioren hat er auch in dieſem Hauſe eigentl. 
den groͤßten Vortheil gehabt, und mit andern Hausgenoſſen hat 
er manche beſondere Uebung in lat. und griechiſchen Schrifftſtellern 
vorgenommen. Um dieſe Zeit erhielte er auch das Diplom als ein 
Ehren⸗Mitglied der lat. Geſellſchafft zu Jena von dem ſel. Hu. 
D. Halbauer. 1750 verlangte ihn fein Herr Vatter nach Haus 
„wohin er ſich nach ordentlich erhaltener Magiſterwuͤrde begab. 
och am Ende deſſelbigen Jahres wurde er als Profeſſor extra⸗ 
ordinarius nach Coburg beruffen, wo er die Zeitungen ſchrieb, 
Dia er da war. 1751 den 28 Apr, kriegte er den Ruff zus 
rofeſſion der Geſchichte, die er an Schwarzens Stelle in Alt⸗ 
dorf lehren follte , wozu bald darauf das Lehramt der Poefie kam. 
Dritter Theil. Tttt Der 
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Der ſel. Schwarz, mit dem er, ſo wie mit andern anſehnlichen 
Humaniſten, noch als Studente im Briefwechſel ſtunde, dat 
noch in ſeinem Leben viel zu dieſer Beförderung beygetragen. Der 
Hr. Prof. Semler hat ſchon in Coburg angefangen, ſich mit 
der Hiſtorie naͤher bekannt zu machen, und beſtrebte ſich nun in 
Altdorf um ſo viel eifriger, mehrere Kenntniß, beſonders in der 
Reichsbiſtorie, zu erhalten. Wie er das Gluͤck hatte, unſerm 
deutſchen Peireſk, dem ſel. Hn Hier. Wilh. Ebner von Eſchen⸗ 
bach / als der ihn eben durch Schwarzens Empfehlung vornem⸗ 
lich nach Altdorf brachte, in beſondern Unterredungen Genug⸗ 
thuung zu leiſten; ſo hat er auch ſonſt von den Groſſen in Nuͤrn⸗ 
berg viel’ gnaͤdiges Wohlwollen und von den Gelehrten in Altdorf, 
viel Zuneigung genoſſen. Den 13 Nov. ermeldten Jahres hat er 
ſein Lehramt bey uns angetretten mit einer feyerlichen Rede, qua 
ad T. Liuii elegantem praefationem, hiſtoriae praecipua mo- 
menta complexam, commentabatur. Zuvor hat er ſich noch vers 
heirathet mit Igfr. Ei. Magd. Philipp. Doͤbnerin aus Coburg. 
Kaum war er aber ein Jahr in Altdorf, als er dem wiederholten Ruff 
nach Halle folgte und dahin, oder vielmehr einſtweilen nach Coburg 
im Oct. 1752 als der Theologie Profeſſor abgieng. 1753 kam er wie⸗ 
der nach Altdorf und 8 daſelbſt die theol. Doctorwuͤrde, mit ei⸗ 
ner den s Merz ohne Beyſtand auf dem ohern Katheder verfoch⸗ 
tenen Inaug. Diſputation. Nun ſpuͤhrt K zu Halle bey den eis 
gentlich theologiſchen Beſchaͤfftigungen einen gar merklichen Vor⸗ 
£heil von vorigen verſchiedenen Bemuhungen und fiehet ſeinen Ruhm 
von Zeit zu Zeit wachſen. Durch den unerſetzlichen Verluſt ſeines 
Wohlthaͤters und nachmaligen Collegens, des nun ſel. Hn. D. 
Baumgartens, kriegt er Gelegenheit verſchiedene von dem ſel. 
Manne angefangene Arbeiten binauszufüßren, herauszugeben, 
mit Anmerkungen zu begleiten ze. wie hievon ſowol im Gpſlen 
Stuͤck der Nachrichten von merkwuͤrdigen Buͤchern als in einem 
tignen Gebaueriſchen Avertiſſement —＋ gethan worden. 

Uebrigens ſind ſeine bisher herausgegebene Schrifften folgende: 


specimen examinis critici operum, quae circumferuntur, Ma- 
‚ ri. Hal. 1745. 4, 2 
8 7 . Speci- 
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Fpecimen animaduetſionum in aliquot opera graeca Macatii. Hal. 


1746. 4. | 8 
Probe von Verbeſſerung einiger kleinen Fehler in der deutſchen 
Ausgabe des Baplifhen Namenbuches. Halle, 1748. 8. 
De lectionibus uarr. in epiftola Iudae, Hal. 1748. 4. 
Miſcellanearum lectionum, in quibus multi ſeriptores aut emen- 
dantur aut illuſtrantur, Faſeiculi II. Norimb. 1748. 1749. 8. 
Der andere Faſtikel iſt von unſerm Hn. Rect. und Prof. Nic. 
Schwebel in Nuͤrnberg mit einer Vorrede verſehen, und von dem 
Verf. dem ſel. Schwarzen dediciret worden. Wegen derEmenda- 
tionum Liuianarum Cl. Heumanni, die im erſten Faſcikel be⸗ 
| B find ‚ kriegte Hr. D. Semmler Streit mit dem Hn. 
Heumann in Gottingen. N 
Notitiam ſplendidiſſimae Lexici Heſychiani editionis, quae inter 
gBatauos prodire coepit cura Io. Alberti, exhibet et ſpecimen 
nxnimaduerſionum addit I. S. S. Halae. 1749. 8. 4 
Gedanken von der Uebereinkunft der Romane und Legenden. 
Penfeds hazardeds über einige Vorurtheile von Humanioribus. 
Iſt franzoͤſiſch geſchrieben. | : 
Einige Stüde in den Symbolis literariis bremenſibus, auch in 
den Milcellaneis Lipſienſibus. 3 
Erlauterung der ante Alterthuͤmer durch Ueberſetzung der 
Schrifften des Plutarchs von der Iſis und Oſtris, und der 
Nachricht von Egypten, aus Herodots aten Buche, mit bey⸗ 
gefuͤgten Anmerkungen, und einer Vorrede S. J. Baumgar⸗ 
tens. Breslau. 1749. 8. . 
Anmerkungen über die alte egyptiſche Hiftorie im ı Theil der Zus 
atze zur allgemeinen Welthiſtorie, welche ins Engliſche mit 
berſetzet worden find, N f a 
Erläuterung des Canons des Ptolemaͤus, im zien Theile der Zus 
fäge zur allgem. Welthiſtorie. f ne 
Mehrere Recenſionen in der Haͤlliſchen Bibliothek. 
Vindiciae piurium praecipuarum lectionum codicis graeci 
aduerſus Guil. Whiſton, praeſide 8. I. Baumgarten, 
1750. Sieſind dem Hn. Whiſton noch in die Hande 
gekommen, worauf er ſich auch an Hn. Praofeſſor 
Tttt a Dofen 
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Boſen in Wittenberg herausgelaſſen , daß er gleichwol 
noch hoffe, es wuͤrden aͤchtere Codices entdecket werden. 

Vorlaͤufige Anmerkung zur Zugabe der Goͤtting. Zeitung zum 
Auguſt⸗Monat 1771, Hn. von Leibnitz und Hn. D. Baum⸗ 
gartens Hochw. betreffend. Coburg. 175 r. 4. 

nec Zeitungen im Jahre 1751. 8. Eine von Goͤttingen 
zugeſchickte Recenſion von der Reichsritterſchaͤfftl. Deduction, 

die er allhier einruͤcken mußte, gab ihm Gelegenheit, einige 
Anmerkungen wider dieſe Deduction zu ſchreiben, welche zu 
Augsburg gedruckt, auch wider eine Goͤttingiſche Recenſion 
daſelbſt vertheidiget worden. 

Franzoͤſiſches Gluͤckwunſch⸗Gedicht auf die Heumann ⸗Treſen⸗ 
reuteriſche Vermaͤhlung. 1751. fol. 

Progr. inaug. de Miniſterialibus. Alt. 1751. 4. 

Nachrichten vom Kloſter Banz. Altd. 1752. 5 

Commentatio ad Irenaei locum de nomine Iefu ebraico. Steht 
in den Actis Soc. Lat. Ienenſ. Ienae, 1772. 8. p. 62. 

Anmerkungen und Recenſion des Auszugs aus dem Montfaucon, 
wozu er durch den Hn. von Ebner vermocht worden. Die 
Werk, wovon wir in unferm zten Theil unter Lichtenſteger 

p. 439. gedacht haben, iſt nun bis auf die Supplemente fertig. 

Obferuationes exegetico - criticae et miſcellae, praecipue fuper 
2 Tim et 4, quas pro Doctoratu theol. propoſuit. Alt. 1773. 

Seſſio VI Concilii Tridentini ex apographo MSto. Progr. inaug. 
Hal. 1753. 4. 

Diff. de regeneratione monaſtica. Hal. 1774. Herr P. Zacha⸗ 
rias in Italien hat darwieder etwas ſchreiben wollen. 

Progs. natal. in Luc. I. quo excutitur ea ſententia, quae Spiritum 
S. Gabrielem intelligit, contra Epiſcopum Claigthon. Hal. 
1714. 4. 

- L - pafch, de defiderio patriarcharum fepulturae in Canaan. 


1756. 
Mi 42 pentecoſt. in locum Ioh. 16, 13-1. 1756. 
igen Cel macedoniſchen, ſyriſchen, egyptiſchen Münzen, 
im qten Theil der Zuſaͤtze zur allgemeinen Welthiſtorie. 


Diſſ. 
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Diff. de regulis Tychonii. 1757. 


Verſuch einer nähern Ankeitung zu nuͤtzl. Fleife in der ganzen 
Gottesgelehrſamkeit für angehende Studioſos Theologic. Halle. 


1757. 8. Ä 
Kurze Vorſtellung wider die neue Paraphrafin über das hohe Lied. 
Halle. 1757. 8. | 
Difp. de auctoritate archaeologiae, ad Exercitationem Flauianam 
Lipfienfem 1, fpicilegium Critico-Theologicum. Hal. 1757, . 
90 BR 2 Difputationen des berühmten Hn. Erneſti ges 
richtet. 
Programma in funere D. Sig. Iac. Baumgartenii. Hal. 1757. 4. 
Deſignatio prima argumentorum, diſputationibus praeſide ipfa 
habendis, deſtinatorum. Hal. 1757. 
Ebraͤiſche Alterthuͤmer, lat. und deutſch, mit Hn. Prof. Si⸗ 
monis Anmerkungen. Kommen noch zu Nürnberg heraus. 
Siehe unſern aten Theil, p. 439. 
In den Hällifchen Anzeigen End die Auffäße von ihm: Ueber eine 
Stelle in Durandi Rationali diuin. officiorum. Daß Elias 
er der erſte geweſen, der die ebräifchen Punkte den Maſo⸗ 
rethen zugeſchrieben. Von einer Handſchrifft der beruffenen- 
Conformitatum Francifci , nebſt Vergleichung der Maylaͤndi⸗ 
ſchen und kaſtrirten Bononiſchen Ausgabe. 0 
Der ſchon genannte Pater Zacharias wird bey der neuen Ausga⸗ 
de der Werke des Iſidorus auch des Hun. D. Semmlers Ans 
merkungen über das ſogenannte Gloflarium Iſidori mit drucken 
laſſen, welches er ſchon vor einigen Jahren durch Herrn Mar⸗ 
quis Maffei erhalten hat. 


Seuffert (Baltaſar) ein verdienter Geiſtlicher, iſt den 
30 Aug. 1615 zu A gebohren worden. Zu Altdorf lag Ya Rode 
er den Studien ob und nahm 1638 die Magiſterwuͤrde allda an. / N 
Befoͤrdert wurde erzuerft 1644 als Pfarrer zu Altenthann und Bis e, 2e. 
tarius des Altdorfiſchen Miniſterii, kam von dar 1647 als Wolf⸗ I 
einiſcher 8 nach Pyrbaum, 1652 wieder ins Nürnbergis A Ach f. 
che als Pfarrer nach Regelsbach, bis er endlich 1655 Diaco- E 
nus bey St. Egidien in Winden e wo er zum . 
3 ei⸗ 
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feines. Collegii gelangte und 1674 den 29 Dec. geftorben iſt. Er 
lebte in der Ehe mit Fr. Suſannen, Hn. Se Honhoͤfers, 
des Wolfſteiniſchen Minifterii Seniors und Paſtors zu Ebenried, 
Tochter. Ein Sohn gleiches Namens mit ihm war ein exempla⸗ 
riſcher Theologe und ſtarb 1728 als Paſtor zu Velden. Gedruckt 
iſt von ihm: 

Leichpred. auf Hn. Joh. Friedr. von Wolfſtein, Freyherrn zur 

Obern⸗Sulzbuͤrg ꝛc. Nuͤrnb. 1650. 4. 


Seume (Johann Heinrich) ein gebohrner Nordhaͤu⸗ 
ſer, vermuthlich ein Sohn Hn. Andr. Seume, Paſtors 
zu Nordhauſen „(ſiehe Kinderuater Nordhuf. illuſtr. p. 243. (q.) 
lebte in dieſem Jahrhunderte zu Nuͤrnberg, woſelbſt er ei⸗ 
nen Corrector in den Buchdruckereyen abgab. Er war beweibt 
und ſtarb im Jun. 1740. Sein Weib und Kinder leben noch 
zu Berlin, wohin die Soͤhne als Kuͤnſtler beruffen worden ſind. 
Er gab heraus: 
Deutſche Orthographie in Verſen. 8. 
Chriſtbruͤderliche Beſtraffungs⸗ Formeln, vermittelſt deren man 
den Naͤchſten gleichſam durch einen Umweg, als wollte man et⸗ 
was anders vortragen, feines Fehlers erinnern kan. Nebſt ei⸗ 
ner Vorrede Hn. D. J. J. Pfitzers. Nuͤrnb. 1730. 8. 
Gewiſſens⸗Ueberzeugung von der göstlichen Auctoritaͤt der heil. 
Schrifft. Frkf. und L. 1735. 8. 


Seuß (Johann) von Nürnberg gebuͤrtig, kam 1467 als 
Profeſſor in die philoſophiſche Facultaͤt zu Leipzig. So viel 
merkt Schwarz von ihm an progr. I. ö 


Sextus oder Sechſt, (Johann) ein gelehrter Schul⸗ 
mann, iſt zu Elnbogen in Böhmen gebohren und nebſt feinen 
Eltern um der Religion willen vertrieben worden. Seine Ju⸗ 
Rn brachte er theils zu Zwickau und Wohnfiedel , an welchem 
Orte ſich fein Vatter, Matth. Sechſt, endlich haͤuslich niederlies 
und Rathsherr wurde, theils zu Nürpberg zu, und ſtudierte end⸗ 
lich zu Straßburg. 1635 gieng er wieder nach Nürnberg und 
wurde in der Endteriſchen Druckerey Corrector. Weil er eine 
Ir N | gute 


* 
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gute poetiſche Gabe hatte, iſt er 1546 von dem Hn. Ge. Phil. 
Darsdoörſtr in den neuen Pegneſiſchen Blumen- Orden mit dem. 
Namen Alcidor aufgenommen worden. 1654 kriegte er das 


Rectorat der Stadtſchule zu Hersbruck, und 1658 wurde er’ 
College der vierten Ordnung in der Schule zu St. Sebald 
in Nurnberg. Doch blieb er nicht in der Schule , ſon⸗ 
dern erwaͤhlte nach einigen Jahren wieder die Correctur ini 
gedachter Endteriſchen Buchdruckerey, deren er bis an fein Ende: 
vorſtunde, welches den 19 Febr. 1674 erfolget iſt. Er hinterlies 
viele einzelne lat. und deutſche Gedi hte, die er bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten verfertiget hat. Seiner überaus groſſen Ge⸗ 
lehrſamkeit wegen hielte der vortrefl. Daumius gar viel von! 
ibm; ſiehe deſſen Epp. a I. A. Gleichio ed. p. 73. Auch waren 
unſere berühmte Manner, Moritz Hofmann, Ge. Richter und 
Joh. Gabr. Wurfbain feine guten Freunde. Mit dem Conſu⸗ 
nten zu Rotenburg, Joh. Ge. Styrzel u. a. m. führte er einem: 
beſtaͤndigen gelehrten Briefwechſel. Er ehlichte 1647 Suf. Grün⸗ 
waldin. Eine Tochter von ihm heiratbete der . Rath⸗ 
reiber, M. Ge. Arn. Burger, (fieheunfern I Theil,) und 
iegte mit ihr die gar zahlreiche Bibliothek ihres Vatters. 
Siehe 1. C. Zeltneri theatr. correctarum. Amar. und Act 
fchol. sten Band, p. 75. ſag. | 


Seyfried (Matthäus) ein Geiſtlicher, war gebohren in 
Nuͤrnberg den 5 Jul. 1629. Sein Vatter Johann war ein Zir⸗ 
kelſchmied, und die Mutter hies Anna Mar. Rußin. 1649 
gieng er nach Jena und wurde dafelbft in dem dritten Jahre 

ines akademiſchen Laufes Magiſter, nachdem er 1650 unter Zeis 
ſolden, der, ſo wie D. Cſti. Chemnitz, fein Lehrer war, de ma- 


ö teria rerum naturalium diſputitet hatte. Der Mangel der 


Mittel noͤthigte ihn, bald nach Hauſe zu gehen; doch fande 
er wieder Gelegenheit, 1654 nach Strasburg zu reiſen, wo⸗ 
bſt er unter Schmid, Dannhauern und Boͤcklern feine Studien 
feste. Er machte ſich im Predigen fo beliebt, daß ihm nicht nur: 
von der theol. Facultät die Freyheit ertheilet worden, aller Or⸗ 
ten iu. predigen ſondern ihm auch auf der Heimreiſe * 
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zu einer Feldpredigerſtelle geſchahe „ die er aber, um feinem Vat⸗ 
terlande zu dienen, beſcheiden ausſchlug. Als er ſich in Nürn⸗ 
berg eine Zeitlang aufgehalten, wurde ihm das Vicariat in Hen⸗ 
fenfeld uͤbertragen, und er dazu in Altdorf 1657 ordinirt, gleich 
darauf aber auch als ordentlicher Pfarrer daſelbſt beſtaͤttiget. 1669 
wurde er Pfarrer in Velden „ 1676 Paſtor in Hilpoltſtein. 

Daſelbſt hat ſich 1684 zwiſchen ihm und dem daſigen Herrn 
Pfleger eine Uneinigkeit angeſponnen, welcher wegen er nach En⸗ 
tenberg ſollte verſetzet werden. Weil er glaubte , er wäre in feis 
nem Eifer nicht zu weit gegangen, entſetzte er ſich über dieſes 
Vorgehen und ſtarb vor Beſtuͤrzung noch zu Hilpoltſtein den 
a0 Oct. 1684. Mit ſeiner Ehefrauen, Mar. Ottin, zeugte er 
8 Kinder, von welchen der hernach vorkommende Sohn, 
Carl, der als Stadtpfarrer zu Hersbruck verſtorben, zu merken 
iſt. Im Druck iſt von ihm da: 


Frommer Wittwen Troſt, ein Troſtſchreiben an Fr. Mar. Magd. 
Pellerin, geb. Tetzlin. 1681.4. | 


Siehe Hirſch. dipt. 


Seyfried (Heinrich) ein gelehrter aber unexemplariſcher 
Prieſter, von Nürnberg gebürtig; ſtudierte zu Altdorf, erwies ſich 
mit gelehrten Proben, die wir unten anzeigen wollen, und wurde 
daſelbſt 1655 Magiſter. 1674 kriegte er die Pfarre zu Burgfar⸗ 
renbach und 1689 wurde er Digconus zu St. Egidien in Nurn⸗ 
berg. 1698 kriegte er die Profeſſion der Logik an dem Egidiſchen 
Auditorio, die er den 27 Jun. mit einer Rede de incendio Egidia- 
no antrat, wozu er ein Programma in fol. ſchrieb , in welchem 
er die Geſchichte des Egidiſchen Kloſters zu Nuͤrnberg bis auf das 
1696 geſchehene Abbrennen deſſelben und der alten Kirche, wobey 
ſein Haus im groͤßten Feuer geſtecket und er mit hoͤchſter Lebens⸗ 
gefahr ſeine Habe nur einiger maſſen retten koͤnnen, kuͤrzlich er⸗ 
jablıe. 1701 wurde er Senior feines Collegii. 1605 aber im 

ecemb. iſt 1 Unzucht und groſſer Aergerniß, die er mit 
a Filzhofers Tochter angerichtet, abgefeget und auf dem 

aſſerthurn zu ewigem Gefaͤngniſſe verdammet worden. Glen 

w 
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wol wurde er ein Jahr darnach des Gefaͤngniſſes entlaffen und 
iſt auch alſobald auf feinem Bauerubofe zu Farrenbach den 5 Dec. 
1706 von der Welt abgefordert worden. Verheirathet war er mit 
Mar. Marth. Strauchin und zeugte mit derſelben, ſo viel wir 
wiſſen, drey eheliche Kinder, 2 Söhne, M. Wilhelmen und 
Gabrielen, die als Studenten zu Jena 1699 auf einem Tag be⸗ 
graben worden find, und eine Tochter, Magdalenen. Des Soh⸗ 
nes, Wilhelms, Leben, wollen wir bald erzählen. Heinrichs 
gelehrte Schrifften ſind auſſer obbemeldtem Programma: 
Expoſitio literalis in Proph. Malachiam ex libro, qui inſeribitur 
Michlal Iophi, exercitii cauſa latina uerſione donata. Alt. 
1663. 4. 
Orat. de exterorum auxiliis in hoc bello Turcico minus utilibus 
minusque neceſſariis; exercitii gratia publice recit. Alt. 
1664. 4. ö 
Epiſt. a Tum „Wilh. Seyfrid, P. L. C. in ill. Salana ſummos 
in Philoſ. honores capeſſentem. Nor. 1698. fol. 


Seyfried (Carl) ein Geiſtlicher, des obigen Hn. Mat⸗ 
5 Sohn, iſt um 1660 zu Henfenfeld gebohren worden. 
ine akademiſchen Studien fieng er den 10 Oct. 1687 gluͤcklich 
zu Altdorf an, nach deren Endigung er 1692 den 14 Sept. dem 
Paſtor zu Hersbruck, Joh. Veit Stollen, noch als Studioſus, 
‚oder Candidat, zum Vicarius gegeben worden iſt. 1699 den 
19 Merz erhielte er in dieſem Vicariate die Ordination, und wur⸗ 
de 1701 Diaconus zu gedachtem Hersbruck. In eben * 
Nas wurde er ſchon erſler Diaconus, und 1703 wieder all fein 
Vermuthen Paſtor. Er diente treu und rechtſchaffen, bis er den 
28 Sept. 1725. zu GOtt gehohlet wurde. Sein Sohn, Herr 
Siegmund Jacob, ein gelehrter Geiſtlicher, von deſſen beliebten 
Predigten welche zum Druck kommen ſollen, ift feit 1745 Diaco⸗ 
nus in feiner Geburtsſtadt Hersbruck, und zwar neuerlich noch Archi⸗ 
diaconus geweſen, ietzt aber als Pfarrer nach Petzenſiein befördert 
worden. Von unſerm Hn. Paſtor aber kam zum Druck: 


Abdankungs⸗ Rede bey der Leiche On. Joh. Cph. Eiſens / Stadt⸗ 
Deiner Theil, * * ir um use ſchrei⸗ 


ſchreibers in Hersbruck. Steht an der Leichpr. von J. I 
Stollen, Narnb. 1695. 4. 5 Ä 
Abdankungs⸗Rede bey Beerdigung Hn. Siegm. Zac. Holzſchu⸗ 
hers von Neuenbürg ꝛc. 4 —— in Hersbruck. Steht an der 
5 1 A rnb. 1701. 15 Verhe. 
rsbrucki eſangbuch, mit einer gar feinen Vorrede Hn. 
Dart Seyfrieds. 1708. Siehe Wietz. 1 Th. p. 36. 


Seyfried (Wilhelm) ein gelehrter Juͤngling, des vo⸗ 
rigen Heinrichs aͤlterer Sohn, iſt den 5 Febr. 1678 qu Burgfar⸗ 
renbach gebohren worden. Im Egidiſchen Gumnafio zu Nuͤrn⸗ 
berg gieng er alle Klaſſen durch, und in dem daſigen Auditorio 
hörte er Unglenken und Eſchenbachen Öffentlich leſen. Zu Haufe 
hatte er die 5 Privat⸗Anweiſung ſeines gelehrten Vat⸗ 
ters / unter dem er ſich unter andern mit etlichen Patricien im Diſpu⸗ 
tiren übte. 1696 den 20 Febr. hielte er in dem öffentl. Auditorio 
eine Abſchiedsrede von einer iüdifchen Muͤnze, die auch gedruckt 
iſt, und begab ſich ſogleich mit guten Gründen in der lateiniſchen, 

riechiſchen und ebraͤiſchen Sprache verſehen nach Jena. Joh. 
den euner, Joh. Paul Hebenflreit , Ge. Schubart, J. A. 
anz, Joh. Zac. Müller , D. Fried. Bechmann, fein Haus⸗ 
wirth, und M. Mich. Zuͤllich waren feine Lehrer in den philoſo⸗ 
hiſchen, philologiſchen und theologiſchen Wiſſenſchafften. Bey 
Banzen an den er von ſeinem Vatter beſonders empfohlen war, 
lernte er auch unter andern rabbiniſch, chaldaͤiſch, ſyriſch und 
famaritanifD. Wildvogeln hörte er noch in dem kanoniſchen 
echte. Wegen ſeiner Neigung zur lateiniſchen und deutſchen 
Poeſie und der guten Proben machte ihn der berühmte Wedel 
1697 als kaiſerl. Hof und Pfaligraf zum edelgekroͤnten Dichter, 
und im folgenden 169 8ſten Jahre creirte ihn die tee 
tultaͤt daſelbſt zum Magiſter. Sogleich erlangte er auch die Er⸗ 
laubniß auf dem obern Katheder zu erſcheinen. Er diſputirte 
einmal als Praͤſes / und die andere ſchon aus dem Drucke gekom⸗ 
mene Diſp. gleicherweiſe zu ventiliren „ wurde er durch den Tod 
ehindert. Denn er und fein Bruder, Gabriel „ der zu Jena 
ra ſtudierte „ erkrankten zugleich über einem Eckel, oder 5 
ens 
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ſtens einer Gemeinſchafft mit einer fremden angelangten Perſon. 

Wilhelm ſtarb den 27 und Gabriel den 30 Dec. 1698, und wur⸗ 

de beyden Brüdern nach geſchehener Beyſetzung von dem General ⸗ 

Superintendenten, Georg Goͤtz, den 29 Jan. 1699 eine Leiche 

predigt gehalten, die auch gedruckt iſt. Von unſerm Wilhelm 
t man fi auch insbeſondere wegen feiner muntern Gabe za 

| en viel verſprochen. Seine ſchon bemeldten Schriften 
eifen : | 

Numi.ebraici interpres oratione publica praelentatus. Nor. 1896, 

fol. Mit A. C. Eſchenbachs Einladung. 

Diſp. de Io. Huſſi, martyris, uita, morte et ſeriptis. Ien. 1693. 
Reſp. fratre Gabriele. Recuſ. Ien. 171 l. 9 Die vollſtaͤn⸗ 
digſte Auflage erſchien mit Anmerkungen J. C. Myplü und elner 
Vorrede D. F. A. Hallbauers, Jen. 1744: 4. c 

'= continens Ethicam Pontificalem. Ien. 1698. Sie handelt 
eigentlich von den ſchlechten Sitten der Paͤbſte zur Widerlegung 
ihrer Unfehlbarkeit. 


Seyppel (Johann Jacob) ein gelehrter Geiſtlicher, wur⸗ 
de zu Nuͤrnberg, wo ſein Vatter, Martin, ein Barbierer und 
Wundarzt war, den 3 Oct. 1641 gebohren. Die Mutter hies 
Barb. Laurin. Weil er feinen Vatter . nahm 
ihn fein Taufpathe, M. Joh. Jac. Ruͤd, Diac. zu St. Lor. in 
ſein Haus und informirte ihn, uͤbergab ihn auch hernach dem ge⸗ 
lehrten Rector bey St. Lor. M. Ge. Schröder „ bey welchem er 
dergeſtalt zunahm, daß er ſchon im 16 Jahre ſ. A. zu den öffent 
lichen Vorleſungen gelaſſen wurde. Nachdem er in denſelben 2 

ahre unter Dilherrn, Wülfern, Beeren und Arnolden zuge⸗ 
racht, gieng er 1659 nach Altdorf, hielte hier unter J. C. Duͤr⸗ 
ren die fünfte von feinen Exercitt. moral. vertheidigte 1662 diſp. I. 
des von M. Reu edirten theatri Ariftotelici Preibiſiani, und 
1663 hielte er eine Cirkel Rede, deren wir unten gedenken wol⸗ 
fen. Nachdem er auch nochmal unter Duͤrren de charitate, qua 
homo erga Deum et homines obligatur diſputiret hatte, wurde 
er 1664 Magiſter. Zween Patricien, die er in Altdorf ſchon in 
Yuuu a feines 
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feiner Aufficht hatte, führte er hernach nach Helmftädt. 1687 
gieng er nach Jena, diſputirte noch ſelbigen Jahres als Praͤſes 
und hoͤrte dabey den Muſaus, Bechmann, Boſen und Friſch⸗ 
muth. 1668 begab er ſich über Leipzig nach e wo⸗ 
ſelbſt er unter Egid. Strauchen de ritu flagellandi apud Iudaeos. 
als Reſpondens / und gleich darauf von eben dieſem Gebrauch bey 
den Römern als Praͤſes diſputirte. Uebrigens hörte er in Wit⸗ 
tenberg Caloven und Meiſnern. 1668 gieng er wieder nach Helms 
ftädt , ſpeiſete mit feinen Untergebnen bey Conringen, ſtritte nicht 
nur als Praͤſes über die Lehre von der Gemeinſchafft der Guͤter, 
ſondern hielte auch 16 Diſputationen über Conringens Trackat 
de ciuili prudentia und hatte gute Freundſchafft mit Cellarius , 
Titzen , Sauberten und Schradern. Von Helmſtaͤdt unters 
m er die Reife nach Holland , und kam zu Peuden , Utrecht, 
Amſterdam , Haag und andern Orten in die Bekanntſchafft der 
gelehrteſten Maͤnner, beſuchte dabey die Lehrer verſchjedener Sec⸗ 
ten und kam endlich zu Ende 1670 wieder nach Haus, da er dann 
noch den 17 und 29 Nov. im Nurnbergiſchen Au 9 84 4 
uͤber Miſcellan⸗Saͤtze aus verſchiedenen Wienſchaffen vor und 
nachmittag mit groſſem Lob auf dem obern Katheder diſputirte. 
1671 wurde ihm ſogleich das Vicariat des Fruͤhpredigers bey St. 
Claren, Joh. Maiers, aufgetragen, welches er I ab verſahe. 
1672 iſt er Fruͤhprediger bey St. Walburg und 1674 Diaconus 
im neuen Spital geworden. Bey dieſem Diaconate verrichtete er 
von 1675 bis 1678 die Mittagspredigten beym H. Kreutz. | 
dieſem 1678ften Jahre bekam er den Ruff zum Diaconat bey St. 
Lorenzen. Auch hier verſahe er nochmalen 1681 und 1682 beſagte 
Mittagpredigten beym H. . 1693 kam er zum Seniorat, 
1697 zur Schafferſtelle feines Kapitels, 1705 aber den 15 

Jul. iſt er felig von der Welt abgefordert worden. Er hatte fi 
dreymal verehlichet, 1) 1674 mit Igfr. Barb. Doroth. Hn. Joh. 
einr. Omeiſens, Diac. bey St. Seb. Tochter. 2) 1683 mit 
Jafr. Mar. Magd. Hn. Joh. Joach. Oellingers, Handels man⸗ 
nes, Tochter. 3) 1656 mit Igfr. Suſ. On. Andr. Unglenks, 
Pred. bey St, Lor. Tochter „von welcher die Altefte * 
5 4 a a ax. 
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Mar. Suf. Herrn Joh. Thom. Beck, Pfarrern zu Gründ⸗ 
lach, zur Ehe hatte. Sevppris geehrte & rifften beiſen 2 N 


Cauſa prudentis, ſapientis Caroli IV, Imp. acta in orat. circull. 
Alt. 1663. 4. 
Diſp. de bonorum communione in actu, ut aiunt, fignatos. 
lenae. 1667. 4. N 
- - de ritu. flagelland: apud Romanos. Witt. 1668. 
de bonorum. communione in actu, ut aiunt, exercito;. 
Helmſt. 1668. f N 
Fafciculus poſitionum ex libro acroamat. H. Corningii de ciuilü 
prudentia ſelectarum, ac XVI diſpp. opponendo et reſpon- 
dendo inter IV ftudiofos per trimeſtre uentilatarum.. Helmſt. 
1669. 4. 
Semicenturia thefium miſcellanearum ex amplo uariar. ſcientiar. 
ac diſcipl. campo collectarum. Nor. 1670. 4. Sind gedop⸗ 
pelt gedruckt, einmal, wie fie den 17 Nov. und das anderes 
mal den 29 Nov. verfochten worden. 
geichpr. auf Hn. Gabe. Oelhafen von Schoͤllendach, Stadtge⸗ 
richts⸗Beyſitzer und Richter zu Wöhrd ꝛc. Nuͤrnb. 1675. 4. 
„„ auf Fr. Anna Eliſ. On. Joh. Leonh. Fuͤrers von Haimen⸗ 
dorf , Stadt» und Bannrichters, Wittwe, geb. Schluͤſſel⸗ 
felderin. Nuͤrnb. 1683. 4. a 
„auf Hn. Wolfg. Magn. Schweyer, Banchier. Altd. 
1701. 4. Ä | „ 


Siehe Hirfch. dipt. Bmſc. 


Seyppel (Johann Carl) des vorigen Bruder, war 
Nuͤrnbergiſcher Stadtgarniſon⸗Medieus und Peſtarzt, und hat 
ſich / ohngeachtet er weder Licentiat noch Doctor war, wegen 
ſeiner Wiſſenſchafften und Kuren vielen Ruhm erworben. Bey 
noch iüngern Jahren correſpondirte er ſchon mit den vortrefſich⸗ 
en Männern , als deren Bekanntſchafft er > auf feinen weiten 
eifen da und dort erworben. Er ſtunde ſodann in einer viel⸗ 
iaͤhrigen Praxi. 1690 wurde er Genannter des groͤſſern Raths 

zu Nürnberg. und 1714 ſchloß er die Augen. | | 
| | Uuuu 3. „ Site 


700 Siber. Siebmacher. Siegel. 


N 7 
Siber (Georg) em Geiſtlicher, war von Altdorf ges 
buͤrtig und wurde 1571 Pfarter zu Oberkrumbach und Dlacos⸗ 
nus in Kirchenſittenbach. 1877 kam er als Diaconus nach Alt⸗ 
dorf, 1578 wieder nach Kirchenſittenbach und zwar als Paſtor. 
1582 iſt er mit Tod, oder auf eine andere Art abgegangen. 
Weil er die Pfarrguͤter nicht wol verwaltete, hinterlies er ſchlech 
tes Lob. Mit feiner Frau, Barbara, zeugte er etliche Kinder 
und im Druck ſind von ihm: 


Die ſieben Bußpſalmen Davids in deutſche Reimen erichtet. 
Item ein Tiſchzucht, im Haußhalten bey Kindern und Hau 
gefind 92 gebrauchen, mit etlichen Geſaͤnglein. Nuͤrnb. 
15 


Siehe Hirfch. dipt. 


Siebmacher (Johann) ein Kupferſtecher zu Nürnberg, 
ſtarb den 23 Merz 1611. Er hat verſchiedene Kupferſtiche an das 
Licht gebracht, und ſodann das beruͤhmte groſſe 8 ge⸗ 
liefert, von welchem 1605 der erſte und 1609 der ate Theil heraus 
kam. Nach der Hand iſt ſelbiges von Paul Fuͤrſten 1657 mit 
dem zten und aten, 1667 mit dem sten Theil, 1668 aber mit 
einem Anhang vermehret worden, bis endlich der Fuͤrſtiſche Ei⸗ 
dam, Rud. Joh. Helmer, 1705 den ſechſten Theil und noch ei⸗ 
nen Anhang in fol. hinzuthat. Siehe Doppelm. h 


Siegel (Georg) einberühmter Theologe , iſt den 4 Sept. 

1752 zu Nürnberg an das Se gekommen. Sein Vatter 
gleiches Namens ſtarb als Schaffer bey St. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg, von welchem ſiehe Hirſch. dipt. Hr. Dr. Zeltner glaubt, 
er habe feine Anfangsgruͤnde in der Sebalder ⸗ Schule geleget. 
Auf dieſe hat er ſodann zu Wittenberg gebauet, als wo er zu⸗ 
erſt ſtudierte. Als der heimliche Calvinismus das erſtemal in 
Sachſen ausgebrochen und verſchiedene Wittenberger Profeſſo⸗ 
res abgeſetzet wurden, oder ſelbſt davon giengen, begab er ſich 
erſt nach 8 hat daſelbſt die 1 erhalten, und 
ſich 1577 noch allda aufgehalten. av. Voit war allda 15 
er 
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dornehmſter Lehrer. Als er wieder in fein Varterland zurück 
ekommen war / beſchaͤfftigte er ſich mit philoſophiſchen und theo⸗ 
giſchen Lectionen, mag ſich auch dadurch ſo recommendiret ha⸗ 
ben, daß er ges 1578 zum Diaconate nach Altdorf und im 
eben dieſem Jahre noch zur zwevten theologiſchen Profeflion des 
N. Teſtamentes an dem neuen akademiſchen Gymnaſio dafelbft 
befördert wurde. Er war auch in dieſem Jahre Cantor acade- 
micus, oder Profeſſor der Muſik, aber nur, wie in unſrer Mas 
trikel fleht, Vicarius ad ſemeſtre. 1583 wurde die Ordination 
der Kirchendiener in dem Muͤrnbergiſchen eingefuͤhret, und er 
war nebſt feinem Collegen, Piccart, einer mit von den erſten, der 
f empfieng. Nach beſagten Piccarts Tod, wurde er 1585 Par 
or, und in dieſem neuen Amte war er fo fleifig und unverdroſ⸗ 
ſen, Karten und beliebt er in ſeinem akademiſchen Lehramte 
jervefen. Ueberhaubt erhielte er das Lob eines grundgelehrten, 
ſehr beredten, frommen und friedfertigen Theologens, an dem man 
etwann nichts zu tadeln wußte, als daß er auf die Philippiſche 
oder Calviniſche Seite bien weswegen er auch zu zweyenmalen 
von unſrer für die reine Lehre fo wachſamen 557 ur Rede 
geſetzet wurde, worauf er dennoch ſo wol einmal fuͤr ſich, als 
das anderemal auf 9 vorgelegte len gi im Namen des geſamm⸗ 
ten theol. Collegii ſich fo erklaͤrte, daß man mit ihm zufrieden ſeyn 
mußte. 1585 wurde wegen der in den Oeſterreichiſchen Kirchen 
entſtandenen Unruhe uͤber die Flaciſche Lehre von der Erbſuͤnde ein 
Colloquium zu Altdorf gehalten, welchem er beygewohnet und 
in demſelben wider eden mit entſchieden hat. 1793 
bis 1594 war er der Akademie Rector und lebte noch bis 
1598, in welchem Jahre er den 16 Jul. von der Welt abgefor⸗ 
dert wurde. Mit zweyen Weibern, Eliſ. Weiſin und Magd. 
aslerin zeugte er keine Kinder und verſchaffte deswegen ſeine 
cher der Akademie, womit der Grund zu der gegenwarti 
8 Univerſitaͤts ⸗Bibliothek iſt geleget worden. Er 
rieb: | 


keichpr. bey Begrabniß On. Baſſii Erick aus Schonland in 


Daͤnemark ꝛc. Altd. 1582. 4. | | 
Syno- 


or Giberhorn, u 


Synopſin hiſtoriae I. C. quemadmodum Matthaeus, Marcus, Lucas, 
de ſcripſere ete. in forma tabulae propoſitam. Nor. 15785. fol. 
Explanationem priorum quinque capitis primi euangelii 
D. Ioannis, uerſiculorum familiarem, qua non tantum ar- 
ticulus de diuinitate I. C. breuiter er ſecundum facrarum lite- 
rarum canonem, nec non piae uetuſtatis conſenſum per- 
tractatur; ſed ſimul textus oeconomia monftratur; theſibus 
paueiſſ. comprehenſam. Alt. 1587. 4. 2 
Propoſitiones theol. de iuſtificatione hominis eoram Deo con- 
cinnatas ex Dei uerbo ad methodum et normam doctrinae 
Eccleſiarum Norimbergenſium. Alt. 1 88. 4. 1 
Im ME führt Hr. D. Zeltner an: 1) confeſſionem fidei, 
doctrinam de S. Coena comprehendentem, et 1584 exhibi- 
tam. 2) reſponſiones ad 9 quaeſtiones, de baptiſmo, per- 
ſona Chriſti et S. Coena, collegii theol. nomine concinna- 
tas. 3) farraginem fententiarum ex fcriptis maxime dida- 
cticis D. Lutheti, qua fuſe et cumulate firmantur reſponſio - 
nes ad quaeſtiones praecedentes datae. 4) epiſtolas auto- 
"  graphas ‚ quas afferuabat D. Io. Iac. Baierus, | 


Siehe Omeil. glor. acad. Altorf. Zeltn. uit. theol. 


Silberhorn (Nicolaus) ein gelehrter Geiſtlicher, war 
won Hilpoltſtein in der Pfalz gebuͤrtig , und weil felbiges ‚um 
die Zeit ſeiner Geburt, in Nuͤrnbergiſchen Haͤnden war, ſo wur⸗ 
de er als ein Nuͤrnbergiſches Landskind angeſehen. Er ſtudierte zu 
Wittenberg, wo er 1548 Magiſter wurde und Collegia laſe. 
Melanchthon lobte ihn gar ſehr und recommendirte ihn nad» 
druͤcklich in zweyen Briefen an Hier. Paumgaͤrtnern. Auch em⸗ 
ꝓfahl er ihn 1751 den Herren Landpflegern zu Nürnberg zur erle⸗ 
digten Pfarre in Hilpoltſtein. Ob er nun wol dieſelbe nicht ge⸗ 
kriegt, iſt er doch 1555 zum Diaconat bey St. Lor. in Nuͤrn⸗ 
berg beruffen worden, da er dann ſogleich dem Bekenntniſſe wi⸗ 
der Dfiandern unterſchrieben, übrigens aber ein Hertzensfreund 
Mor. Helingens geweſen iſt. Er ſtard den 13 Apr. 1573 und 
hinterlies fein Eheweid, Margareth r als Wittwe. Ein Sohn 
| von 
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von ihm, Martin, ſtarb 1588 auswaͤrtig als ein Student. 
. 8 ein guter Poet und Aſtronome geweſen, bezeugen folgende 
Schriften: 


Carmen de inftanti eclipſi, 1549. Steht in dem T. I. Script. 
Witteb. publ. propoſ. p. 20 f. ſq. . 
Epithalamium in nupt. Io. Lutheri, Luchauienfis et Agniſae, fi- 
liae lo. Wilmeri. Viteb. 1549. 4. 

De epiphaniis, ſ. apparitione trinitatis in baptilmo Chriſti, ad Io. 
Geuderum, Senat. Nor. Witt. 1551. 4. , 
‚Elegiae de obitu Io. Geuderi, Patric, et Senat. Nor. tum eius 

ux. Brigittae Hirfchuogelinae. Nor. 1571. 8. 


Siehe Volland. de merit. Melanchth. in rem lit. Norimb. 
585 dipt. Hirſchens Nuͤrnbergl. Katechismus ⸗Hi⸗ 
ſtorie. | 


Silberrad (Stephan Jacob) ein ICtus und Nuͤrnber⸗ 
giſcher Conſulent, ward gebohren 1634 den 27 November. 
iner Jugend genoß er vornemlich die Unterweiſung Herrn Omei⸗ 
ſens , damaligen Diaconi bey St. Sebald. 1647 kam er in das 
Gymnaſium Egidianum , und als er daſelbſt in der zten und ıflen 
Klaſſe 3 Jahre lang verharret hatte, beſuchte er auch in dem daſt⸗ 
gen Auditorio die öffentlichen Vorleſungen der Nürnbergiſchen 
8 Profeſſoren. 1652 bezog er die Univerfität Altdorf, und 
nachdem er daſelbſt Kittershufen Lud wellen und Cregeln in der 
Erklaͤrung der Rechtsgelahrtheit gehoͤret, unter Hn. Profeflor 
‚Selbinger eine Diſputation de Tyrannide, eine lateiniſche Rede 
de prudlenti antiquitatis imitatione, ( welche auch 1655 in 4 mit 
J. C. Duͤrrens Einladung gedruckt iſt,) und feine Inaugural⸗ 
Diſputation de Compenſationibus gehalten, kam er 1660 in das 
Collegium der Nuͤrnbergiſchen Herren Advocaten. 1663 erhielt 
er zu Altdorf die Doctors⸗Wuͤrde. 1670 wurde er Genannter 

des groͤſſern Raths und 1681 in dem Untergerichte zu Nurnberg 

als Conſulent angenommen. 1683 kam er von da in das Stadt⸗ 
Gericht, biß er endlich 1693 zu der Wuͤrde eines voͤrdern Conſu⸗ 
lentens gelanget war. In dieſem ſeinen Amte hatte er unter 

Dritter Cheil, 373) andern 
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andern die Gnade , daß er 1700 in Geſellſchafft Herrn Joh. Karl 
von Loͤffelholz und Herrn Karl von 1 von einem Hoch⸗ 
loͤblichen Magiſtrate, wichtiger Geſchaͤffte wegen, nach Mannz; 
und Bamberg abgeſendet wurde. Er hatte in einem zmaligen 
Eheſtande gelebet , erſtlich mit Frauen Katharina, einer gebohr⸗ 
nen Schmauſin , und ſodann mit Frauen Apollonia, Herrn von 
Lierd hinterlaſſener Wittwe, einer erzeugten von Wurzelbau- In 
dieſer zen Ehe hatte er 5 Soͤhne erzeuget, davon die 2 erſtern ſo⸗ 
leich folgen „die 3 andern aber ſind bald wieder verſtorben. 
er ſel. Herr Conſulent ſelbſt ſtarb 1705 den 23 Jun. 


Silberrad (Johann Jacob.) ein ZEtus und Sohn des 
vorigen, war Nürnbergifcher Conſulent und erblickte das Licht 
dieſer Welt zu Nuͤrnberg 1682 den 18 Merz. Als er ſeinen Ver⸗ 

tand zu gebrauchen fähig ward, wurde er den damaligen Lehrern. 
8 Gymnaſii Egidiani uͤbergeben, mofelbft er alle Klaſſen durch⸗ 
gieng bis er endlich zur Anhörung der öffentlichen Vorleſungen 
ey den Herren Proſeſſoren promoviret wurde. Dieſe beſuchte er 
hierauf eine Zeitlang, und genoß noch dabey beſonders den Pri⸗ 
vat - Unterricht des 5 ſchenbachs. 1698 begab er ſich 
auf die Univerſitat Altdorf, alwo er in der Philoſophie Stur⸗ 
men, Omeiſen und Roͤtenbecken, in der Rechtsgelahrtheit aber 
Spitzen und Wagenſeilen zu Lehrern hatte Nachdeme er ſich 
theils durch den Unterricht dieſer berühmten Männer: , theils und 
vornemlich durch den genauen Umgang, welchen er mit Hn. D. 
Wagenſeilen zu pflegen die Ehre hatte, in Altdorf eine ziemliche 
Erkenntniß eigen gemachet, auch unter demſelben eine Diſputa⸗ 
tion de iure foederum gehalten : fo begab er ſich endlich von da 
Faure und beſuchte 1702 auch Leipfig und Halle. An dieſem 
tztern Orte kam er zu dem Herrn Hofrath Gundling in das 
Hauß, und hörete auch bey ihme den ganzen den uo in 
einem Collegio privatiſſimo. Auſſer dieſem hatte er noch die be⸗ 
ruͤhmten Manner, Strycken und Thomaſen, zu feinen Lehrern, 
deren letzterer ihn auch feiner Privat ⸗Converſation on ’ 
welche woͤchentlich in Geſellſchafft des Herrn Hofmeiſters des Das 
mals zu Halle ſich befindenden Prinzen von Weimar ee 
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nemlich des Herrn von Marſchalk und des Herrn Hofrath Gund⸗ 
lings von ihnen angeſtellet wurde. Zu Ende des 1703 Jahres 
begab er ſich von hier wieder zuruͤck nach Altdorf, hielt daſelbſt in 
dem folgenden Jahre ſeine Fete ent de brachio 
ſeculari, und promovirte ſodann, bey einer auſſerordentlich an⸗ 
geſtellten Promotion, in Doctorem Juris. Hierauf kam er in 
das Collegium der. Nuͤrnbergiſchen Herren Advocaten, wurde 
1705 Genannter und 1707 Syndicus, 1709 im Untergerichte 
EConſulent, ri aber gelangete er in eben dieſer Wuͤrde in das 
Stadt und her Gericht. In eben dieſem Jahre hielte er auf 
dem Rathhauſe zu Nuͤrnberg eine lat. Trauerrede zum Gedaͤcht⸗ 
niß des verſtorbenen Kaiſer Joſephs , welche gedruckt wurde. 
17 12 wurde er zu einem Deputirten bey den Kreis ⸗Conventen ges 
macht. Das Hochgraͤfliche Hauß Erbach erklaͤrte ihn 1713 zu 
ihrem Rath, deſſen Votum er auch bey Kreistaͤgen gefuͤhret, und 
1715 wurde er zu Nuͤrnberg vorderer Conſulent. Um dieſe Zeit 
hatte er die Ehre, daß er, in des Herrn Obriſt von Grundherrns 
Geſellſchafft, im Namen der Stadt Nürnberg / den damals neu⸗ 
erwaͤhlten Biſchof zu Wuͤrzburg zu complimentiren gewuͤrdiget 
wurde. Sonſt wurde er auch, wichtiger Geſchaͤffte wegen, an 
den Churfuͤrſten zu Maynz , und den Biſchoffen zu Bamberg ab⸗ 
geordnet, da er dann feinen hohen Principalen , mit ſeinen 
kichtungen erwuͤnſchte Satisfaction leiſtete. 1724 wurde er, an⸗ 
fait des fel. verftorbenen Herrn Woͤlkers, 55 er der Univer⸗ 
taͤt Altdorf, und uͤberkam biemit qugleich ie Würde eines Co- 
mitis facri Palatii Lateranenfis Aulaeque Caeſareae. Zu dieſen 
Ehrenſtellen kam noch ferner, daß ihn Ihro Hochfüͤrſtl. Durchl. 
u Heſſen⸗Kaſſel und Ihro Durchl. der regierende Hr. Herzog zu 
Sachſen⸗Meinungen, zu ihrem Rathe ernannten, und ihme erſterer 
das Schmalkaldiſche Votum auftrug; auch die verwittibte Frau 
Herzogin zu Sachſen⸗Hilburghauſen, Sophia Abertina, ihme 
das Praͤdicat ihres wirklichen Rathes gnaͤdig ertheilet. Seit 
1704 lebte er in der Ehe mit Frauen Agatha, Herrn Dellers , 
Hochf. Wuͤrfburgl. Rache S. N. E. E. Tochter. Er erzeugte 
aus dieſer Ehe 6 Soͤhne und 2 Tochter, und ſtarb endlich 1726 
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| Silberrad ders Guſtav) ein ITtus, des vorigen 
Hn. Prokanzlers, Joh. Jacobs, Bruder, kam auf dieſe Welt den 
2 Auguſt des 1685 ten Jahres. In dem Nuͤrnbergiſchen Gymna⸗ 
ſio gieng er alle Klaſſen durch, wurde von da ad lectiones publi- 
cas promodiret, und gieng 1704 auf die Univerſitaͤt Altdorf, 
Hier e ihn Sturm, Moller, Omeis und Roͤtenbeck 
in der Naturlehre, Mathematik und Hiſtorie; Gui Hilde⸗ 
brand u. a. aber zeigten ihme die Gruͤnde der Rechte. Unter dem 
Herrn D. Spitz hielte er eine Diſputation de uerborum obligat. 
ad Tit. 17. Inſtitt. Nach einem 4 iährigen Aufenthalte daſeldſt, 
begab er ſich, nachdem indeſſen fein Herr Vatter geſtorben war, 
1708 um Pfingſten , nach Frankfurt an der Oder „ 
um ſeine angefangenen Studien alldorten fortzuſetzen. 
Bey dem iuͤngern Herrn Peru Sturm trieb er die Mathema⸗ 
tik fort / und der Koͤnigl. Preuſiſche Geheimerath Cocceius lehr. 
te ihn das oͤffentliche Recht. Ein und ein 3 dauerte. 
fein daſiger Aufenthalt, welcher ohne Zweifel noch langer gemähs 
ret haͤtte, wenn er nicht von den damals in der Nachbarſchafft 
dufig graſſirenden Krankheiten gezwungen worden wäre, Frank 
urt zu verlaſſen. Er begab ſich demnach uͤber Berlin auf ſeine 
Ruͤckreiſe, hatte an dieſem Orte das Gluͤck, daß er die hohe Vers 
maͤhlung mit anſehen konnte J riederich dem erſten, Könige 
von Preuſſen, und der Mecklenburgiſchen Prinzeſſin, und erhielt 
bey ſeiner nachmals erfolgten Ankunft zu Altdorf die Wuͤrde ei⸗ 
nes Doktors der Rechte. Vorher vertheidigte er daſelbſt ſeine 
Jnaugural Diſputation de Senſalibus, kam 1712 unter die Zahl 
r ordentlichen Hn. Advocaten und empfieng in dem folgender 
— darauf das Syndicat. Es wurde ihme auch eine Conſi⸗ 
enten Stelle aufgetragen er hat aber, i anderer weitlaͤuff⸗ 
tigen Geſchaͤffte , folche verbetten. 1715 kriegte er eine Stelle 
unter den Genannten des groͤſſern Rathes. Endlich erfolgte fein. 
Tod den 16 April in dem 1737 ſten Jahre. 


Silberrad (Martin Jacob) iſt ein Sohn geweſen des 
vorhingedachten Herrn Johann Jacob Silberrads, ZEti und 
Prokanzlers der Univerſitaͤt Altdorf. Die Zeit feiner Geburt war 
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in dem 1705 Jahre der 27 Februarius. Das Gymnaſſum Egi⸗ 


dianum war der Ort, wo er den Grund zu. feinem Studieren: 
legte. Alle Klaſſen iſt er in demſelben durchgegangen, und 
nachdeme er aus demſelbigen, nach einer gehaltenen Rede, zur 
Anhoͤrung der oͤffentlichen Vorleſungen befoͤrdert wurde, auch ſolche 
bey den Nuͤrnbergiſchen Herren Profeſſoren eine Zeitlang beſu⸗ 
chet hatte, gieng er endlich auf die Univerſitaͤt Altdorf, und 
zwar im 172gſten Gaba Der dermalige Herr Conſiſtorial⸗ 
Rath Feuerlein in Goͤttingen lehrte ihn daſelbſt die Vernunft⸗ 
lehre und Metaphyſik; Herr Profeſſor Schwarz unterrichtete 
ihn in der Redekunſt und in der Lehre der Sitten; und die 
Kenntniß der Mathematik und Naturlehre zeigte ihm Herr Pro⸗ 
feſſor Müller, Nebſt dieſen philoſophiſchen Lehrern hoͤrete er 
auch Fichtnern und Hildebranden in den Rechten. 1725 ver⸗ 
wechſelte er Altdorf mit der Univerſitaͤt Helmſtaͤdt, allwo er die 
ofraͤthe, Leyſern und Kreſſen nebſt dem Herrn Profeſſor Reu⸗ 
chen zu ſeinen Lehrern hatte. Unter dieſem letztern diſputirte er 
55 öffentlich de Titulo Imperatoris. 1730 hatte er unter dem 


des geſtorben iſt. 


Silberrad (Siegmund Jacob) ein Bruder des vori⸗ 
gen, erblickte das Licht dieſer Welt in Nürnberg 1710 den 
7 Jul. Sein Herr Vatter hatte ihn in ſeiner Jugend, ſowol 
Haus als Öffentlichen Lehrern , unter welchen die 
vornehmſten Herr Walbert, Herr Rector Geiger bey St. Ser 
bald, und Herr Profeſſor Apin waren. Weil an ihme eine be⸗ 
ſondere Neigung zu den Mathematifchen Wiſſenſchaſſten verſpuͤ⸗ 
ret wurde, fo übergab ihn fein Herr Vatter dem damaligen 
Herrn Zeugmeiſter und Obriſten In ürnberg , Herrn von Troſt, 
| | 1K 3 in 


zu welchem er endlich nach dem Abſterben feines Herrn Vatters, 
gar in das Haus und an den Tiſch kam, es auch in dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchafft re weit brachte. Hierauf gieng er auf die Univ 

tät Altdorf, und hoͤrete allda Feuerlein in der Philoſophie, Koͤb⸗ 
lern in der Hiftorie , Rinken in dem öffentlichen Rechte, in den 
allgemeinen aber Deinlein und Becken. Nachdeme er 4 Jahre 
lang in beſagtem Altdorf zugebracht; ſo begab er ſich nach Helm⸗ 
ſtaͤdt um ſeine Studien daſelbſten gar 35 nde zu bringen. Auf 
dieſer Akademie hatte er Reuſchen, Goͤbeln, Treuern und inſon⸗ 
derheit Herrn Hofrath Kreſſen zu ſeinen Lehrern, unter welchem 
letztern er 1734, um die Doctors⸗Wuͤrde zu uͤberkommen, eine 
Difputation ‚de genuina natura et indole uetuſtatis, ſeu praeſeri- 
ptionis immemorialis, gehalten. Nach erhaltenem Doctors⸗ 
Hut, beſahe er einige und andere Orte Deutſchlandes, begab ſich 
hierauf nach Haus, und kam 1735 in die Zahl der ordentlichen 


Nuͤrnbergiſchen Herren Advocaten. 1740 vermaͤhlte er ſich mit 


einer % N Silberradin, Namens Anna Maria, die nach 
ihm Hn. D. Joh. Friedr. Dannreuter und nunmehro Hn. 
Prof. Ge. Phil. Schunter zur Ehe hat. Er ſtarb endlich den 
15 Sept. 1742. 


Silberrad (Jobann Guſtav) ein lebender JCtus, ward 
gebohren im Jahre 1715 den 10 October zu Nuͤrnberg. Er iſt 
ein Sohn des vorhingedachten der und der Republik Nuͤrn⸗ 
berg geweſenen Sondicus, welcher mit ihme gleichen Namen 
uͤhrte. Seine Frau Mutter, Dorothea 1 war eine ge⸗ 
ohrne von Schmid auf Altenſtadt. Er hatte in ſeiner Jugend 
verſchiedene Hauslehrer, und unter denen den dermaligen Herrn 
Senior und Pfarrer Becken bey St. Egidien. Er genoß auch 
des Unterrichts bey Hn. Magiſter Martini, von welchem er zu 
Hn. Rector Colmarn kam. Hr. Joh. Samuel Knebel ward 
hierauf ſein beſtaͤndiger Have In 5 5 
akademiſchen Studien vollends zubereitete. Dieſe trat er in dem 
Jahre 1733 wirklich an, und zwar auf der Univerſitaͤt Altdorf. 
Deen Koͤhler und Schwarz, wie auch die Rechtsgelehrten, 

einlein und Rink, waren daſelbſt ſeine Lehrer. Unter dem 
n 


formator, welcher ihn zu den 
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errn Profeſſor Schwarzen vertheidigte er eine von ihm ſelbſt ver⸗ 
rtigte Diſputation, de Mathilde Abbatiſſa Quedlinburgenſi, 
aliquando Vicaria imperii. Nachdem er ſich auf dieſer Univerſi⸗ 
taͤt 4 Jahre lang aufgehalten hatte, ſo wurde ſein Studieren 
durch den Tod feines Hn. Vatters in etwas unterbrochen, weil! 
er deswegen von da nach Haus beruffen wurde. Einige Zeit 
darnach aber ſetzte er ſolches auf der damals neu eingeweyhten 
Akademie zu Goͤttingen wieder fort, deren Einweyhung er zu⸗ 
gleich mitanſahe. Der vorgedachte Hr. Profeſſor Koͤhler ward 
auch hier in der Reichs ⸗ und Univerſal⸗ Hiſtorie fein Lehrer; in» 
gleichen hoͤrete er bey ihme, in Geſellſchafft s damals ſtudieren⸗ 
der Hn. Grafen ein Collegium privatiſſimum über die Heraldik. 
Nachgehends hatte er die Ehre, daß er als ein groſſer Liebhaber 
der dier Coe da mit dieſem Hn. Profeſſor Koͤhler eine be⸗ 
ſtaͤndige Correſpondenz unterhielt. In der Naturlehre lies er ſich 
von feinem damaligen Haus ⸗ Patron ‚ dem Hn. Profeſſor 
Segner, unterweiſen; Hr. Rath Pender lehrete ihn die Ma⸗ 
thematik, Haushaltungs » Baus und Beveſtigungs⸗Kunſt; 
und in der Erklaͤrung der Rechte hoͤrete er den Hn. pen 
Schmauſen, Gebauern, Reinharden und Hanneſſen. In dem 
Fabre 1738 hielte er feine Inaugural ⸗Diſſertation de Herdto 
ito ob inaequalitatem in melius reformando ad leg. III. C. 
commun. utr. iudic. worauf er die Doctorwuͤrde erhalten hat. 
Einige Zeit hernach begab er ſich auf ſeine Ruͤckreiſe nach ſeinem 
Vatterland, nachdeme er viele vornehme Städte Deutſchlandes 
deſuchet und deren Seltenheiten beſehen hatte. Inſonderheit 
atte er das Gluͤck auf Recommendation des gegen ihn fehr freunde 
chaͤfftlich Aa geweſenen Hn. Prof. Koͤhlers, in eine genaue 
afft zu gelangen, mit dem damaligen Hn. Hofrath 


ekann 


und Archivarius von Lingen zu Gotha. Dieſer oͤffnete ihm viele 


Jag nacheinander den Zutritt zu dem daſigen vortreflichen Muͤn 
Kabinet, und hatte ihme uͤberhaubts in dieſer Wiſſenſcha 
nicht wenig genüget. 1738 gelangete er wieder glücklich zu 
Haut an, kam in dem folgenden Jahre unter die Zahl der 
uͤrnbergiſchen Herren Advocaten, und lebet nun auch ſeit 2 
| mit 
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ro Sittard. Soͤrgel. Solger. 


ip rohe Coͤln gebürtig kam in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg 


nLbcheneeerzmur Geſner gedenckt feiner de foſſilibus p. 163, fondern auch 
Camel im Leben Melanchthons ruͤhmt ihn / daß er mit bes 
77 cs. , ſonderm Lobe und zu vieler Leute Heil in Nürnberg practieiret has 
J A be. Noch lobt ihn Camerarius in einem Brief an H. Herold, 
. e Medicum zu Nuͤrnberg. Camerarius hat auch an ihn geſchrie⸗ 
Aker. J %% ben und er war mit J. Crato wohl bekannt. Im Leben Joh. 
u e Moibans beym Ad. wird gemeldet, daß er ein fehr guter Freund 
e, Moibans und auſſer anderer Geſchicklichkeit auch eine feine Kraus 
be“ terwiſſenſchafft gehabt habe. 2. . C 
Pr c ” 
Soͤrgel (Johann Conrad) ein Hersbrucker von Ge⸗ 
burt, ſtudierte zu Altdorf, diſputirte daſelbſt 17 10 über theles 
iuridicas pro gradu und wurde 1711 der Rechten Doctor. 1712 
kam er in das Collegium der Advocaten zu Mürnberg , 1715 
wurde er Genannter des groͤſſern Raths, 1723 aber zog er in Uns 
ehren von dannen nach Wien. 


Solger (Adam Rudolph) ein hochverdienter Theologe, 
deſſen Leben 15 neuerlich der Hr. Pf. A. Wuͤrfel in Hirfch. dipt. 
weitlaͤuftig beſchrieben, fo daß wir daraus nur einen kurzen Aus⸗ 
zug machen dürfen. Er erblickte das Licht dieſer Welt 1693 den 
1 Oct. in dem Nuͤrnberg. Staͤdtl. Velden, wo ſein Vatter, 
> Chriſtoph, Stadtſchreiber war. Die Mutter war Fr. Ro⸗ 
ſina, geb. Kaufani aus Oeſterreich. Die Lorenzer » Schule zu 
- Nürnberg und das Öffentliche Auditorium, bereiteten ihn zu, daß 
er 12 die Univerſitaͤt Altdorf betretten konnte. Vier Jahre 
blieb er hier, diſputirte 1714 unter Sonntagen uͤber einige Iche- 
dia parallelographica, welche nachmals nebft andern lub tit. 
Concordantiae ſynonymicae N. T. zuſammen gedruckt wurden, 
und gieng 1715 nach Jena. Wie zu Altdorf, ſo hier, after 
| ubm» 
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beruͤhmteſten Männer, 1716 kam er nach gemachter Excurſion 

nach Haufe und 1217 in das Seminarium der Candidaten. 

1720 wurde er als Stadt⸗Vicarius und Beichvatter in der Pri⸗ 

ſon und den Maͤnnereiſen ordiniret, kriegte 1721 die Pfarre zu 

St. Helena, 1723 das Diaconat in der Vorſtadt Woͤhrd, 

1728 das Diaconat zu St. Lorenzen in Nuͤrnberg und wurde Das 

Haß 1740 ſeines Collegii Senior. Nachdem auch 1942 der 
uff zur Praͤdicatur an der Marien⸗Kirche an ihn ergangen, er⸗ 

theilte man ihm weiter 1746 die Profeſſionen der Kirchen⸗ und Ge⸗ 

lehrten⸗Geſchichte im Egid. Auditorio , die ſich zu feiner ausneh⸗ 
mend zahlreichen und koſtbaren Bibliothek, die mit den ſeltenſten 

Werken und MSCten pranget, vortrefſich ſchicken. Er trat 

ſie mit einer Rede de uariis Bibliorum Codicibus atque uerſio- 

nibus temere deprauatis an. Endlich kam er 1756 als Paſtor 
zu St. Lorenzen und iſt hiemit zugleich der Candidaten des Pre⸗ 
digtamtes Inſpector. Er lebt ſeit 1221 in vergnuͤgter Ehe mit 

Fr. Anna Maria, Hn. Joh. Eph. Schuſters, Fraͤnkiſchen Ritt⸗ 

meifters , Tochter. Sein Wahlſpruch und kuͤnftiger Leichentert 

E aus dem Hohenl. Sal. 56, 16. mit den Worten gewaͤhlet: 
in ſolcher iſt mein Freund, mein Freund iſt ein ſolcher. Er 

hat dieſe Worte bereits ſchon in einer Predigt erklaͤret und 

dabey zwey Lieder in den Druck gegeben: Trag den Simmel in 
dem Herzen ꝛc. welches er mit etlichen Verſen vermehret; und, 

O treuer Selenfteund, gedenke mein im beſten ꝛc. welches er 

ſelbſt gemacht, und welche beyde Lieder in die Sammlung alter 

und neuer Lieder zum Gebrauch der woͤchentl. Todesbetrachtun⸗ 
gen in der Mendliſchen Bruder » Kapellen 1744 find eingedru⸗ 
cket worden. Auſſer dieſen, einigen Leichengedichten und Ge⸗ 

e zu geiſtlichen Lehrarten iſt von ihm im Druck vor⸗ 

anden: 

Bibliotheca anonymiana, ſ. catalogus bibliothecae locupletis ra- 
ritate, ſelectu „ ligatura librorum ſplendidiſſimae. 1738. 8. 
Wir führen dieſen Catalogum einer Bibliothek, die der Hr. 
Prediger damals verkaufte, aber nun weit koſtbarer befißt , 
deswegen an, weil er als ein brauchbares Verzeichniß „dem 
auch die Preiſe beygeſetzt ſind, hin und wieder eitirt wird. 

Oritter Theil, Yyyy Progr, 


Ar Solis. 


Progr. ad orat. inauguralem. 1746. fol. En sea 

Leichpr. auf Hn. Carl 9 „ vorderſten Conſu⸗ 
eng 45 Le A 2 as, er, PA 
Solis ere ein Kupferſtecher und Illuminiſte, 
der ni pt leicht feines gleichen zu feiner Zeit gehabt 527 iſt 1514 
iu Nürnberg gebohren worden. Bey ſeiner Geſchicklichkeit zeigte 
er auch fo viel Fleis, daß man ſich wundern mußte, wie er in ei⸗ 
nem Aiter von nicht mehr als 48 Jahren, eine ſo groſſe Anzahl von 
Kunſtwerken alleine zu erfinden, zu zeichnen und die mehreſten 
davon in Holzſchnitte und Kupfer zu bringen im Stande war. 
Er ſtarb den 1 Aug. 1562. Von ſeinen edirten Wercken wiſſen 
wir folgende anzuzeigen: 


Allerhand kleine Jagdfrieſen. 1541. 8. 

220 Stüc von bibliſchen Figuren. 4. 

178 Stuͤck von des Ouidii Metamorphoſi. 4. 

Libellus ſcutorum ſ. ſignorum publicorum regnorum ac ſtatuum 
S. R. Imp. quae ſingulari induſtria, diligentia et cura imagini- 
bus ac coloribus fuis expreflit Virg. Solis, pictor ac ciuis; 

Nor. (Lateiniſch und Deutſch.) Nor. 155. 4. 

Einzelner Kupfer, hiſtoriſcher Stuͤcke, Frieſen, Gefäfe, Zier⸗ 

rathen und dergl. zu geſchweigen. Naͤch feinem Tod aber ka⸗ 

men wieder von Werken heraus: 

33 Figuren aus dem N. T. mit Argumenten erklaͤret. Frankf. 
am. M. 176. 8. a N 
Bibliſche Figuren A. und N. T. ganz kuͤnſtl. geriſſen. Frankf. 

am M. 1565. 4. N | 

Die Fabeln Aeſopi mit Holifehnitten. 1566. 8. 

Bethbuͤchlein, darinnen verfaßt iſt die Lehr mind Fim. 
den chriſtl. Glaubens mit ſchoͤnen Figuren und Gebethl. zus 

richt ꝛe. kurz vor ſeinem Ende verfertigt zc, Nuͤrnb. 1568. 12. 
1571. 8.) Der Verleger, Hier. Petri, aus Baſel, Gold⸗ 
chm. zu Nuͤrnd. hat es der Stadt Baſel dediciret. 


Soner. 713 


Aorträte aller Könige in Frankreich von Pharamund bis auf 

2 III, ſamt einer kurzen lat. Lebensbeſchreibung der⸗ 
ſelben. 1576 4. An dieſem Werke hat Jobſt Amman viel An⸗ 
theil; fieheunfern I Theil p. 30. 


Man ſehe Doppelm. 


Soner oder Sohner (Ernſt) ein überaus ſcharfſinn⸗ 
ger Philoſophe und berühmter Medicus, hatte Nürnberg zu ſei⸗ 
nem Geburtsort, wo er im n 1573 auf die Welt kam. Sein 
Vatter, Marcus ein angeſehener Kaufmann und des groͤſſern 
Raths daſelbſt, iſt mit noch 3 Brüdern vom Kaiſer Maximilian 
Il geadelt worden. Unſer Ernſt wurde wegen feines gelehrigen 
Kopfes dem Studieren gewidmet und im ı5ten re A. nach 
Altdorf geſchicket, wo er ſowol die niedern Klaſſen d ef ' 
als hernach die akademiſchen Vorleſungen beſuchte. Die fürs 
trefl. Maͤnner, Scherbe und Taurellus, waren ſeine vornehm⸗ 
ſten Lehrer. 1596 diſputirte er unter Scherben de febribus und 
1597 unter eben demſelben de ſanguinis miſſione, nachdem er ſchon 
vorher 1595 Magiſter geworden. Als er unter Scherben de fan- 
guinis miſſione diſputirte und ſich fo gar wohl hielte, redete 
ihn Scherbe öffentl. alſo an: Nunc quidem, Sonere, reſpon- 
dentis munere perfunctus es, ego autem Praefidis ; in poſte- 
rum Praeſide amplius non indigebis, ſed ipfam hanc cathedram 
ſuperiorem aliorum Praeſes aſcendes. Und dieſes geſchahe auch, 
indem Sohner privatim woͤchentlich phyſiſche und medicinifche 


Diſputationen unter ſeinem Vorſitz mit vielem Lobe halten lies. 


Nach dieſem erhielte er eine . mit zween 
Nuͤrnbergiſchen Patricien, Cph. Fuͤrer und Cph. Schlauders⸗ 
bach / nach Holland zu reiſen. Er ſetzte ſich zu Leyden gar bald, 
und beſonders durch eine oͤffentl. Oppoſition, in ein groſſes An⸗ 
ſehen, daß man ihn nur den gelehrten Deutſchen nannte. Die 
berühmten Maͤnner, Joſ. Scaliger, Jan. Duſa, Phil. Mars 
nix, Paul Merula, Joh. Heurnius und Carl Cluſtus, verehrte 
er als ſeine Lehrer, und genoß hinwieder alle Liebe und Ach⸗ 
sung von ihnen. Endlich verließ er Holland und ſahe Engel⸗ 
1 Yu vr 2 land, 


land / Frankreich und Italien. Inggtalien beſonders that er die weiteſte 
und nuͤtzlichſte Reiſe . Er ſahe Rom und Neapel und begab ſich ſo⸗ 
dann, um fein Studium Medicum zu abſolviren, nach Padua. 
Die Belohnung feines Fleiſes aber, nemlich die Doctorwuͤrde, 
holte er 1601 zu Baſel mit einer Inaug. Diſp. de melancholia, 
wurde auch noch in dieſem Jahre als ordentlicher Phyſicus ſei⸗ 
ner Vatterſtadt angenommen. Er practicirte ungemein gluͤckl. 
und ruͤhmlich, wurde 1603 Genannter des groͤſſern Raths, 
160 aber machte man ihn, als den würdigſten Nachfolger ſei⸗ 
nes Lehrers, Phil. Scherbens, a Profeſſor der Naturlehre 
und praktiſchen Medicin in Altdorf. Er kam hiemit in die 25 
loſophiſche und mediciniſche Facultaͤt, war auch in beyden Des 
tcanus und ſtunde feinem gedoppelten Amte fo wohl vor, daß fein: 
en beftändig mit Zuhoͤrern erfüller war, denen er durch feinen: 
charfſinnigen, gründlichen und doch angenehmen Vortrag bes 
8 nuͤtzlich wurde. Vornemlich hatte er einen groſſen Zus 

uf von den Ungarn, Siebenbuͤrgern und Polacken. 1607 bis 
1508 war er auch der Akademie Rector. Und ſoweit gereichet 
Soner unſrer Univerſitaͤt noch allezeit zur Ehre: eine neue Erzaͤh⸗ 
lung aber, die wir ietzt zu machen haben, N einen Ruhm. 
Er hat zu keyden von Andr. Voidoven und Cyh. Oſtoroden die 
Socinianiſchen Irrthuͤmer eingeſogen, und er iſt nicht nur von 
den Socinianern für einen Bruder erkannt worden, ſondern hat 
ihre unchriſtl. und gefährliche Lehre mit vieler Spitzfuͤndigkeit 
ſchrifftlich / und, was das meiſte iſt, auf ſeinem Lehrſtuhle vers 
theidiget. Er hat unter andern den: berüchtigten: Mart. 
Ruarus auch auf feine 5 und uͤberhaubt viel Unheil 
angeſtifftet, welches aber alles erſt nach ſeinem Tod kund und offenbar 
wurde und von On. D. Zeltner in der hiftoria arcana- cryptoſo- 
einifmi Altorf. weitläuftig genug beſchrieben worden iſt. Er ſtarb 
nemlich mitten in dem, daß er immer mehrere Schuͤler nach dem 
Lehrbegriffe des Socinus zog, den 28 Sept. 1612. Weil man 
dem Zeugniſſe D. Schoppers:, fo an der Richteriſchen Lobrede 
befindlich, doch nicht allen Glauben abſprechen kan, fo ſtarb er 
in der Erkenntniß und Anruffung des Verdienſtes Ehrifti , und 
möchte ſich alſo noch vor ſeinem Ende vom Den beide ten 
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uͤmern abgewendet haben: Man koͤnnte dieſes etwann um ſo viel! 
eher hoffen / weil er ſonſt ein ungemein frommer Mann geweſem 
und ſich von unſerm Abendmahl auch nicht abgeſondert hat. Gleich⸗ 
wol breitete ſich gleich nach ſeinem Tode das Geruͤcht und der Ver 
dacht von feiner gehabten Religion aus; und man ſtunde in Nuͤrn⸗ 
berg an, ob man dem Ge. Richter die Erlaubniß geben ſolte, eine: 

Lobrede auf Sonern zu halten. Endlich erhielte Richter durch 

des damaligen Rectors, Mich. Piccarts, Vorſtellung und Gruͤn⸗ 

de die befagte Erlaubniß; und weil er, wie wir oben p. 306 an⸗ 
emerket haben, ſelbſt von Sonern angeſtecket war, bemühte er 
ich, feinen Lehrer auf das aͤuſſerſte zu vertheidigen und ihn faſt gar 
zu hoch zu erheben. 1516 ſind viele von den gefahrl. MSCHen. 

Soners nebſt andern Socinianifhen Büchern zu Altdorf oͤffentlich 

verbrannt worden. Verheirathet hat ſich Soner 1603 zu Nürnberg: 

mit Helena Fuͤrſtenhauerin, Cph. Taigs, Kanzelliſtens, Wittwe 
die er auch als Wittwe hinterlaffen. Eine Tochter von ihnen, 

Clara Helena, nahm Wolfg. Lindes, Burger und Goldſchmid 
Nurnberg. Seine Schrifften wollen wir, wie der ſel. Hr. D. 

Baier im Leben Soners, in gefährliche und nicht gefährliche abs 

theilen, und bey den erſtern auch dieienigen bemerken, die in 

Sandii bibliotheca antitrinitar. angeführet werden, weil doch dies 

ſes Buch auch sicht in jedermanns Händen iſt. 
1. Soners nicht gefährliche Schrifften: 

Diſp. de melancholia, Baſil. 1601. Recuf. ib. 1619. 

Orat. de Theophr. Paracelſo, eiusque pernicioſa medicina, A0. 
1605 ſub initium muneris acad. habita. in der Philoſ. Alt. 
Feluuingeri befindlich, aber auch zu Nürnberg mit einer andern 
Rede de uita contemplatiua 16 10 in 4 gedruckt worden. 

Diſp. de ſanguinis detractione per uenas. 1606. 

Diſpp. II. de materia prima. Norib. 1607. Vor der erſten ſteht 
eine Epiſtel Soners an Leonh. Dolden. Sie leben auch alle 
beyde In der Philof. Altorf. | 

Orationes duae, 1) de infomniis, 2) de uita contemplatiua; 

publ. habitae in promotione Magiftr, et Bacular. Ao. 1609 et 
1610. Alt. 16 10. 4. Stehen auch in der Philol. Alt. ö 
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71s Soner. 
Diſp. de morbis materiae, 1609. N 
de morbis formae ſ. totius ſubſtantiae. 16 10. 
Problemata miſcell. ex phyficis et metaphyſicis propoſita. 16 10 
Stehen auch in der Philoſ. Alt. 
Theſes de iride coelefti, 1610. Auch in der Philoſ. Alt. 
Diß. phyſica de motu, 1610. Auch in der Philof. Alt. 
Conſilium medic. et epiſtolas duas de uſu thermarum Carolina- 
rum in quodam affectu, Mich. Reudenius cum aliis adiecit 
Wienc. Bayeri de iſtis thermis tractatui. Lipſ. 1614. 8. | 
In libr. Ariftotelis rel Sag commentatio ſ. mesiPcanız; 
cedita a lo. Paul. Feluuingero, P. P. Alt. 1641. 4. 
Commentarius in LL. XII Metaphyf. Ariſtotelis edit. a I. P. Fel- 
uuingero cum indd. rer. et uerb, Ienae. 1657. 4. et Helmſt. 4. 
Oyhngeachtet die Soneriſche Arbeit von Felwingern caſtrirt 
worden, ſind doch noch einige anſtoͤſſige Stellen in derſelben 
befindlich: weil ſie aber durchgehends für die beſte Auslegung 
der Ariſtoteliſchen Metaphyſik gehalten wird und mehr Gutes 
und Philoſophiſches, als Gefaͤhrliches und Theologiſches ent 
halt, haben wir fie hier angeſetzet. Sie gehoͤrt auch unter die 
raren Buͤcher; ſiehe Vogtii Catal. libr. rar. In der Bibliothek 
zu Leyden weiſt man ein MSet von dieſem Commentarius den 
Fremden als ein Kleinod. a 5 
Epiſtolae II ad Nic. Taurellum et Sig. Sehnizerum extant in hu- 
ius et Io. Hornungi cifta medica. ee 
Mo. Commentarius in LL. VIII Phyſ. Ariſtotelis, a. 1607 manu 
Soneri exaratus. 5 | 
Mss. praelectiones pathologicae ab a. 1607. ad 1616 habitae 
Ms. modus difcendi medicinam et faciendi locos communes 
1609 auditoribus traditus. | 
MS. ad Organon Arıftorelis commentarius amplus. Dieſes fehr 
gelehrte MSEr , welbes Hr. D. Zeltner beſeſſen, ſoll auch 
nicht ganz rein und frey von eingemiſchten Irrthuͤmern ſeyn. 

II. Soners gefährliche Schrifften: 5 | 
Demonftratio theol; et phiſoſ. quod aeterna‘impiorum ſupplicii 
non arguant Dei iuſtitiam fed iniuftitiam, 1654. 12. Idem 

belgice: Bewys dat de Straffen der Verdoͤmten mit 8 
I ' Ä ullen 
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ſullen zyn. Dieſe beyden Titel fuͤhrt Sandius alfo an, unde 
in dem Otio Hanouerano wird einer Engliſchen Ausgabe geas 
dacht, die der Hr. von Leibnitz geſehen hat. Hr. Vogt ſagt „ 
es wäre dieſe Schrifft nicht einzeln und beſonders vorhanden „„ 
ſondern befinde ſich in folgendem hoͤchſtraren Buche: Fauſti ett 
‚ baeliiSacini, item Ern. Soneri tractatus aliquot theologici etc., 
Eleutherop. 1654. 16 mo. Eine Abſchrifft von dieſem Suu 
ſchen Beweis, die wir gefehen haben, iſt mit admonitionibus; 
G. G. Leibnitii et H. Huthmanni verſehen. Der Hr. von Leib⸗ 
nitz nemlich , und nach ihm der Hr. von Mosheim haben dieſe 
rare Piece mit ihren Anmerkungen und Widerlegungen heraus⸗ 
geben wollen, ſo aber nicht geſchehen iſt: etwann leiſtet dieſes 
Ba ee dene Hr. D. Dietelmair, der die erſt beſagte 
t. et. j " 
Argumenta ad ER , folum Deum patrem effe illum De 
um Iſraelis. (fine die et confule ap. Sandium. ), 
Difp. de praedeſtinatione. (It. ap, Sandium ) 
Fria problemata. (It. ap. Sandium.) 
Explicatio u. 6. Actor. 26. (It. ap. Sandĩum.) 
De unitate animarum et de intelligentiis. (It. ap. Sand.) 
Contra Alb. Grauerum de ſatisfactione. (It. ap. Sand.) 
Difp contra Matthae. Radecium de immortalitate. animae. MS. 
(ap. Sand.) 
‚Appendix ad quaeftionem de unitate animarum poſt feparatio»- 
nem a corpore. MS. (ap. Sand.) 
De coena Domini. MS. (ap. Sand.) ö 
Catechiſmus Socinianus. Der Hr. D. Zeltner hat aus dieſem 
Catechiſmus, den er im MSete beſas, die s letztern Kapitel! 
ſamt einer kurzen Widerlegung abdrucken laſſen in der Hiſt. 
Soein. Alt. p. 820 ſqq. Er ſagt von demſelben: maxima in- 
duſtria atque. incomparabili perſpicuitate et lingua quidem no- 
bis uernacula adornatus eſt. Gundling aber im feinen Gund-- 
lingianis ſchreibt: Eoner hat nebſt Eph. Oſtorod das erſte Pro⸗ 
iect von einem Socinianiſchen Katechismus verfertiget, welches 
einige mit dem Catechiſmo Racouienſi confundiret. 5 
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Dion inter Doxäften et Philalethen. Ein MSet, welches 
r. D. Zeltner beſas, worinnen Soner unter der Perſon des 
hilalethes auf But ſocinianiſch unterrichtet und beſonders 

beweiſen will, daß die Wiedergebohrnen ſo weit kommen koͤn⸗ 
nen, daß ſie gar nicht mehr ſuͤndigen. 

Zwoͤlf Kenn⸗ oder Mahlze * der falſchen Lehrer. Ein MSet, 
welches Zeltner auch Sonern zuſchreibt. 

Commentariolus in Cap. VII. Epiſt. ad Rom. 

Rationas contra S. Trinitatem excerptae ex reſp. Fauſti Socini ad 
Wuiekum et collectae a Cl. Viro D. E. S. Dieſe Buchſtaben 
bedeuten auſſer Zeifel Sonern, und fuͤhrt dieſe beyden letzten 
MScte noch Hr. D. Zeltner an. 


Uebrigens iſt noch anzumerken, daß der ſel. Hr. D. Joh. 
Jac. Baier etliche Briefe Soners an Leonh. Dolden im M. Cte 
beſeſſen habe. 


Man ſehe: Ge. Richter orationem in laudem Soneri. K. 
c. W, d. Fr. Merkl. Bai. uit. med. Keſtn. Zeltn. 
crypto - ſocin. Alt. in indice. N 


Sonntag (Chriſtoph) ein * und ſehr ortho⸗ 
dorer Theologe, bringt durch feine Geburt der Stadt Weida im 
Vogtlande Ehre, als woſelbſt er den 28 Jan. 1654 auf die Welt 
kam. Sein Vatter, Chriſtian, war Raths verwandter und Pos 
ſementirer daſelbſt, und die Mutter Anna Mar. Penzelin aus 
Dresden. Die oͤffentliche Schule zu Weida war damals mit 
ſo geſchickten Maͤnnern beſe gt „daß dieſe Eltern die errwünfchtefte 
Gelegenheit hatten, ihren Sohn in den Gruͤnden zum Studieren 
unterrichten zu laſſen. Der Rector, M. Joh. Jacobi und ſein 
8 M. _ Frank, fo wie der Cantor Mart. Friedr. 
Henſel, und rg Knoch, waren feine erfte Lehrer. 1667 kamer 
in die Saͤchſiſche Landſchule, Pforte, und ſo ſehr er ſeinen neuen 
Lehrern hieſelbſt, M. Joh. K Kuh hnen, M. Joh. Leyſern, M. Joh. 
Manitz, M. Job. Ge. er M. Ge. Weiſen und M. 
Stohren , zu danken hatte, jo ſehr verwunderten l ch dieſe übe 


— 
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das herrliche Wachsthum ihres muntern, fleiſigen und geſchick⸗ 
ten Schuͤlers. Er wurde auch bereits 1671 auf die Hoheſchule 
zu Jena entlaffen „ wo er bey Friſchmuthen, Weigeln, Poſnern, 
Velthemen, Phil. Muͤllern , Dundeshagen und M. Jo. Heinr. 
Haͤnern eine ausgeſuchte philoſophiſche, philologiſche und beſon⸗ 
ders orientaliſche Gelehrſamkeit erlangte, unter Hundes hagen 
uͤber ſcepſes academicas de poteſtate daemonum, ac principio 
et principiate diſputirte und 1674 die wohl verdiente Magiſter⸗ 
würde erlangte. Nachdem er auch feine Theologie bey den bes 
ruͤhmten Maͤnnern, Muſaͤus , Niemannen und Bechmann abs 
ſolvirt, fieng er ſelbſt an zu lehren und zeigte ſich noch im bemeld⸗ 
ten 1674 Jahre mit einer als Praͤſes vertheidigten Diſp. de prin- 
eipio indiuiduationis. Bald darauf wurde er Hofmeiſter bey 
zween iungen Grafen von Ronov und Biberſtein, wobey er auch 
die Predigten an dem graͤfl. Hofe zu verrichten hatte. Der Fleis 
und die Treue, die er an den iungen Herren Grafen erwieſen, 
brachten ihm 6576 eine anſtaͤndige Befoͤrderung zum Paſtorate 
in Oppurg, unter der Inſpection Neuſladt an der Orla, zuwegen, 
wo er 10 Jahre mit groſſem Nutzen diente und dabey 4 Jahre 
lang das Decarchat bey gedachter Superintendur verwaltet. 
1685 wurde er zur Superintendur in Schleuſingen beruffen, wo 
er nicht nur in ſeinem geiſtlichen Amte, ſondern auch auf dem daſigen 
Gymnaſio, deſſen Ephorus er zugleich war, mit Leſen und Diſpu⸗ 
tiren / ſonſt aber durch Ausarbeitung gelehrter Schrifften ſich ſehs 
verdient machte. Hiedurch geſchahe es auch, daß 1690 von E. 
H. Magiſtrat zu Nuͤrnberg / ein deer Ruff an ihn ergieng, vers 
moͤg welches ‚er der Theologie vorderfier Profeſſor und Paſtor zu 
Altdorf wurde. Er nahm ſogleich die theologiſche Doctorwuͤrde 
zu Jena an, diſputirte unter Val. Velthemen pro gradu de 
ignorantia Theologorum laudabili ex ı Cor. 13, 9. und kam den 
31 October in Altdorf an, wo er fein gedoppeltes wichtiges Lehr⸗ 
amt mit Seegen antrat und mit demſelben, ſo wie mit beſonde⸗ 
rer Unverdroffenheit , Treu und den ſeltenſſen. Verdienſten dis an 
— Ende fortführte, Gleich nach feiner Ankunft ſchien ihm das 
nſehen hieſiger Univerfität nicht wenig verringert zu ſeyn, daß 
in der theologiſchen Facultaͤt keine Doctoren konnten creiret wer⸗ 
Dritter Theil. er bil, 2 1 
werde Pu . % 1659: u N. ae Mall. vor or eh: — 4. 
77 . e, 2 74 . e , 
. j. e lee Fs. g. . 
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den, wes wegen er ſich bey dem Reichshoftathe, Hn. Joh. Heinr. 
von Obernuͤtz, mit dem er im Briefwechſel ſtunde, fo lange be 
muͤhte, bis endlich 1697 die kaiſerl. Privilegien erfolgten, da er 
dann das Vergnügen genoß, drey verdienten Männern: den 
Doctorhut aufzuſetzen. Er war in allem 8Zmal Decanus und 
amal Rector Nee ee Seine grundgelehrten Diſputationen, 
deren bey 200 vorhanden ſind, wurden wegen der ausgeſuchteſten 
Materien gar hoch geſchaͤtzet, und feine Tractate waren ſo nuͤtz⸗ 
lich, als willig fie wegen der Reinigkeit der Lehre von allen Theo⸗ 
logen ſind mit Beyfall angenommen worden. Er folgte vornem⸗ 
lich Chemnitzen und Gerharden nach, deren Schrifften er fo fleis 
ſig laſe, daß er ſie faſt auswendig innen hatte. Deswegen haben 
auch groſſe Theologen zu Leipzig und Wittenberg ſeine Werke in 
ihren Vorleſungen erklaͤret, und den Studenten zur Erlangung 
gruͤndlicher Wiſſenſchafft und unverfälfchter Lehre empfohlen. Er 
hielte es zwar in den damaligen Streitigkeiten mit den Churſaͤch⸗ 
ſiſchen Theologen; doch war er ſehr beſcheiden und erkannte, daß 
oͤffters Fund beſonders in der Materie von der wabren Theologie 
der Unwiedergebohrnen, Wortſtreite vorgefallen waͤren. Auch 
lies er ſich in keinen Zanck verwickeln; ſondern hat allezeit mit vie⸗ 
ler Beſcheidenheit, mit Großmuth und Stillſchweigen, einen feind 
ſeligen Angriff überwunden: wie er denn von dem fo betitelten Offi- 


WR dio gratitudinis etc. fo feinem Gegner, einem benachbarten Pfar⸗ 


es gelr 
16. N. hx p las, 


era uf die kategoriſche Antwort entgegen geſetzet wurde, 
nicht der Verfaſſer iſt. In den fatalen pietiſtiſchen und Roſen⸗ 


* i „ 
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bachiſchen Haͤndeln zu Altdorf, hat er zwar mit einigen Collegen, 
beſonders Dr. Langen, hefftigen Streit geht der auch auf die 
Kanzel kam: allein es gründete ſich fein Eifer auf die Säuberung 
der wahren Kirche von ſolchen untauglichen und ſchlechten Lehrern, 
wie Roſenbach einer war. Mit den berühmteften Maͤn⸗ 
nern Deutſchlandes hat er Briefe gewechſelt; auch ſelbſt von 
fürftliben und andern Standes perſonen Handſchreiben erhalten. 


So offte er anders wohin verlanget und beruffen wurde, blieb er 


doch in Altdorf. Er war keine 3 Jahre bey uns, fo ſollte er als 
Superintendent mit groſſen Verſprechungen nach Lüneburg ges 


hen, um der durch Peterſens irrige Lehre zerruͤtteten Kirche en 
. 9 
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aufzuhelfen; er ſollte an D. Baiers Stelle als General⸗Super⸗ 
intendent nach Weimar, ſo wie zu andern anſehnlichen Poſten 
nach Jena und Anſpach, kommen: allein er zierte Altdorf bis an 


fein Ende. Als er auch 1699 die griechiſche Profeſſion durch Koͤ - 


nigs Tod noch uͤberkam, erlangte er eine neue Gelegenheit, ſeine 
groſſe Gelehrſamkeit fruchtbar anzuwenden. Er brachte viele 
ganz griechiſche Diſputationen zu Katheder, und er ſprach beſſer 


griechiſch, als mancher Gelehrter in ſeiner Mutterſprache reden 


kan. Griechiſche und lateiniſche Verſe machte er mit der ſeltenſten 
Fertigkeit, und feine Beleſenheit, vornemlich in den Kirchenvaͤt⸗ 
tern, war eine der groͤßten. Dieſen vortrefl. Mann nun verlohr 
Altdorf den 6 Jul. 1717 durch einen ſel. Tod. Seine Ehegemah⸗ 
lin, die er ſich bereits 167% beylegte, war Fr. Reg. Margaretha, 
Hn. M. Mich. Stemmlers, Superintendentens zu Neuſtadt an 
der Orla, Tochter, mit der er 41 Jahre lebte und 15 Kinder er⸗ 
eugte, von denen wir folgende anzufuͤhren haben: 1) Hn. M. 
det Michael, der ſogleich vorkommt. 2) Hn. Heinrich, der als 

andidat der Medicin 1715 geſtorben. 3) Hn. M. Chriſtian , 
der als Nuͤrnbergiſcher Pfarrer zu Kornburg 1743 verſchieden. 
4) Fr. Magdalena, Hn. D. Joh. Jac. Knopfens, Hohenloh⸗ 
Neuenſteiniſchen Leibmedici und Stadtphyſici zu Hersbruck, Ehe⸗ 
liebſte. J) Hn. M. Joh. Eph, der als Diac. zu St. Michael in 
Zeitz 1720 geſtorben. 6) On. M. Mich. Chriſtoph, ſtarb als 
Bayreuthiſcher Pfarrer zu Muggendorf. 7) Hn. Adam Chrt⸗ 
ftoph , wurde Stadtſchreiber zu Auma. 8) Hn. Ludw. Seba⸗ 
ftian ‚, hielte 1710 als Studioſus Theologid zu Altdorf einen gar 
ſchoͤnen Panegyricum auf Hn. Joh. Heinr. von Obernuͤtz zt. 
der auch daſelbſt in fol. gedruckt iſt. Die vielen und gelehrten 
Schrifften Sonntags ſind nun auſſer obbemeldten Jeniſhen 
Diſp. folgende: 1 
Geiſtl. Weckuhr und Aufmunterung zur wahren Buſſe in Peſt⸗ 

zeiten. Rudolſt. und Hamb. 1682. 4. 
Leichpr. auf Igfr. Clara, Sebaſt. Goͤbels, Buchdruckers und 

Händlers ꝛc. Tochter. Schleuſſ. 1686. 4. | 
„„auf C. C. Strauſſen. Schleuſſ. 1687. 

„ auf S. Benzingern, = 1 > deſſen Wittwe, 1788. 
Ri | a 


Seitpr. 
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Leichpr. auf Fr. Obeſſerin, Koͤnigsbergiſchen Superintendentens 

» Wittwe. Schleuſſ. | | 

YTituli-pfalmorum in methodum anniuerſariam redacti, dia- 

tribis 67 philol. theol. practicis fideliter illuſtrati. Schleuf. 
1687. 4 . 

Diſpp. De praedeſtinatione ſ. electione, ex Eph. 1, 4. De 
norma fidei et bonor, operum, ex Deut. 15, 8. 23. De con- 
uerſione hominis peccat. ad Deum, Cop Nouatianos, ex 
EZ. 18, 30. 31. 32. Schleuſ. 1687. 4 

De afflatu Chriſti paſchali, ex lob. 205 21. Petrus anti- 
papiſticus de ecclefia, ex Matth. 16, 18. De Tae 1 
eusXnuoovvn chiſtianorum circa ritus adiaphoros ac cere- 
monias ecclefiae, ex 1. Cor. 14, 40. De differentia Sacra- 
mentorum V. et N. T. ex Hebr. 10, 1. Schleuſ. 1688. 

De paedobaptiſmo ex Matth. 28, 19. Ioh. 3, f. De pane, 
qui eſt communicatio corp. Chriſti, et uino, qui eſt com- 
municatio ſangu. Chriſti, ex 1. Cor. 10, 16. (Dieſe bis bie 
her angefuͤhrten Schleuſingiſchen Diſpp. ſind wieder miteinan⸗ 
der herausgekommen unter dem Titel: Specimen theologiae 
mnemonicae ex euolutione dictorum Compendii Hutter. per- 
textae. Schleuſ.) De omittenda miffa pontificia, ex Hebr. 

9, 12. Schleuſ. 1689. 9 

De Abrahamo nos ignorante, ex Eſ. 63, 16. De fcanda- 
lo, ex Matth. 18, 7. De uexatione, quae dat intellectum, 
ex Ef. 33, 19. Schleuf. 1690. | j 

Orat. inaug. de auditore idoneo S. S. Theologiae. Alt. 1690. 

Schleuſſingiſches Bleib bev uns, und Altdorfifches Komm und 

hilf uns ꝛc. zwo Predigten. 1690. | 

keichpr. auf Fr. Anna Sibylla Mollerin, geb. Braunin. 1691. 

Diſpp. de requiſitis thematis concionatorii. De ſacerdotum 
V. T. ephemeriis. De iure leuiratus ap. Hebraeos, ex Deut. 
25, f. ſqq. Spicilegium obſeruatt.exeg. in ſex rag Asyousva 
et tres anomalias fyntacticas inſigniores ex N. T. De duo- 

dienis millibus obfignatorum ex Apoc. 7, 2 ſqꝗ · Alt. 169. 


Diſpp. 


EEE ge en gen 
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Dipp. De ſalute trium uxorumLothi, lobi et Pilati. De forma ſano- 
rum uerborum. De conflagratione Nadab et Abihu ſacerdo- 
tum, ex Leuit. o. De nou- antiquo Dei cum hominibus foe- 
dere, ex Ier. 31, 31. De homine I ex 1. Cor. 2, 14. 
Specimen paralielographicum in extantiora quaedam dio 


X Asyousva N. T. ad ill. LL. Theol. accommodatum. 


De feruo Dei iuſtificante ex El. 53, 11. Alt. 1692. 

De Pfeud- Adamo Socinianorum. De uotorum monaſti- 
corum uanitate, ex Matth. 15, 9. Quonam fenfu euangeli- 
um dicatur potentia Dei, ex Kom. 7, 18. 1693. 

‚ = - Hecdecas hecdecadum, i. e. hypomnemata miſcellanea in 

pofteriores duas Ioh. Epp. (Sind 16 Diſp. die von 1690 bis» 

her gehalten worden.) in 8. Hendecas Anti Caluiniſmorum 

Damafceniorum eirca loc. de perſona Chriſti annotatorum. 

Pfeudo - Chriſtus Socinianorum repraeſentatus uel in uno 

Crellii malo ſyllogiſmo. Venenum mataeologiae Arminianae. 


Auctarium huius ueneni. De ecclefia uotiua. Arora. 


karıy Agdewv ray EXunAnaddınav. 1694. 

Neu ausgelegter Joel, in 35 kurzgefaßten Predigten. Altd. 
1694. 4. 

Diſpp. De d periodico et OY aeterno. De trans figura- 
tione Chrifi, ex Matth. 17. Triphyllum aſſertionum hiſtori- 


co elencticarum, de intinctione panis euchariſtici in uinum, 


difpp. tres. Ou ioiαι u TlavAov Tou Amr õ D 1 e 
Eero. Eigayuyn reg Ta uera Ta O,, d 
eyycada α᷑ Yen. 1695. | 
- - Enuclestio dicti baptiſmalis, Ebr. 10, 22. De Euche- 
laeo, in Metrophanis Critopuli confeff. cathal. et apoſtol. 


eccleſ. cap. III. Depulſio fex paroramatum Aug. Conf. 


eiusd. Apol. et Artic. Smalc. uulgo imputatorum. De pecca- 
to Moſis. 1696, 

Kurze E.nleitung_aus den Sonntags Evangelien in die Aug⸗ 
ſpurgiſche Eonfeffion , mit Zuziehung des kleinern Katechis⸗ 
mus Lutheri. 16/5. 4. N 


Zz 22 3 Diſpp. 


- 


— 
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Diſpp. Commentatio in errores quosdam praedominantes ‚quos 
ecclefiae Reform. antiquitus de fe confitentur. De 
nouiſſimorum nouiſſimo. De uerbis Ebr. praegnantibus. 
Ofraz é ννõ te rav Odırav. 1697. 

De tropariis eccleſiae graecae. De igne inferni proprio non 
metaphorico, ex Matth. 27, 41. Quod ignoratio finis fe- 
culi ſit confutatio chiliaſmi, Marc. 13, 31. ludicium Sc. S. 
luculentum ſuper humanis praeiudiciis, ex Pf. 119, 105. 
Triadologia V. I. catholica, ex Pf. 33, 6. 1698. 

Epiftola ad I. C. Feuerlinum, qua uanas imputationes Paftoris 
cuiusdam in uicinia Reformati, quibus exercitationes ſuas te- 
merare ſtuduerat, placide refellit. 1698. 

Difpp. De uera fidei forma. De principio creationis, ex 
Gen. 1, 1. Sanctio connubialis paradiſiaca, ex Gen. 2, 
24. Momentum diſcrepantiae inter Soteriologiam ue- 
ram et falam, ex Matth. 1, 2r. De Pfychicis. De 
triumphantium in coclis ecclefia ſtolata, ex Apoc. 7, 9-1 5 
To Cr rin dv YAurry TO dgXErumov TOU αατ 
Mar Iauov Eıny yEREU YEygampevov, Ta re EnuAnıag 
Ta; cg ο S, To rei kau x d MEgi 
auaerias us dsXeyovou. 1599. 

Oratio S. Chryſoſtomi, de ecclefia et myſteriis, academicis 
praelectionibus enucleanda. 1699. 

Difpp. Chriftus,iudex non ante quam in ipfo mundi fine uen- 
turus, Luc, 21, 27. De inuerfo decalogo, ex 1. loh. 3, 
4. De uerbo uirtutis, quo omnia.portantur, ex Ebr. 1, 3. 
Angelopoeia diuina, ex Pf. 104,4. 1700. 

Epiftola S. Baſilii ad Greg. Nazianz. de uita afcetica , correctius 
edita. 1700. 

Difpp. Conſtitutio emortualis a feculo, ex Gen. 2, 17. De re- 
demtore lobi uiuente, ex lob. 10, 25. De integritate ho- 
minis primi, ex Gen. 1, 26. 27. 1701. 8 

Ani maduerſiones centum mifcellae in Fanaticiſmum uet. et recen- 


tiorem. Acceſſit Erir&yuarıcy geminum Anti- Hohburgia- 
num ſuper theologiae myſticae definitione et quaeftione : 
num Chriftus fit nouus Adam in nobis? 1701. Diſpp. 


* 
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Difpp. de ſupereminentia magiſtratus chriſtiani, ex Rom. 13. 1-4. 
Protrepticon ad animos moderatos de fugienda Xeno- 
phonia, quodque non tantum pie ſentire cum or- 
thodoxa eccleſia, ſed etiam uniformiter cum eadem 
loqui ſec. 1. Cor. 1, 10. deceat. Theſes duae elencticae de: 
praeteritione ac praedamnatione reproborum in ſcholis Re- 
form. tradita. De ſynagoga cum honore ſepulta. De regulis 
Calogerorum Bafılianorum ex epiſt. S. Bafılii ad Greg. Nazianz. 
Obferuationes quaedam collectaneae ad diſcrimen poeniten- 
tiae uerae et fanaticae pertinentes. 1702. 

Illex anti- ſymbolius et obex orthodoxus, h. e. depulfio er- 
rorum XII A. C. ceterisque libris ſymb. falſo imputato- 
rum. Miculae XX ex N. T. ſyriaco. Miculae XX authen- 
tiae chaldaicae. De concurrentia officiorum Chrifti ſenarii 
duo. 1703. 

De ftoechariis. Vindemiola ſacra de uuis euchariſticis. 
De ſcandalo ſui ipſius. Feriae cereales ſacrae, de nouis ſpi- 
cis, pane ſacro, leguminibusque ac decimis meſſoriis. Ab. 
dicatio entium rationis theologicorum. 1704. 

Idea Demegori , ſ. Soncionatoris expediti LX requifitis abſoluta. 


1704. 
Predigt über den Tod Kaifer Leopolds. Iſt auf oberherrliche 
Verordnung nebſt dem uͤbrigen Trauerſachen unter dem Titel, 
Templum honoris D. M. Leopoldi dicatum etc. zuſammenge- 
druckt worden, Nuͤrnb. 1701 fol. 
Leichpr. a Hn. Joh. Cph. Wagenfeil, ICtum et P. P. Altd. 
170f. fol. 
Difpp. Diuaricationes nouatoriae ob neglectam panarmoniam 
ö 8 Pſeudo - Catechifta Racouienfis exploſus. De 
corruptelis ecclefiarum apoftolicarum. De Hyemantibus , 
aliisque ad dilucidationem canonis XVIII concilii Ancyrani 
facientibus. Rationale lactis catech. ex 1. Petr. 2, 1. 2. 3. 1705. 
Leichpr. auf Hn. D. Cph. Wegleiter, P. P. Altd. 1706. 4. 
Zxedarun YevsIAanov regt r ADIacrodonnrwv > 
difp. 1706. ö 


Diſp. 


ya Sonntag. 
Difp. de plerophoria falfi naminis, ſ. conuictione imaginaria in 
piritualibus. 1707. 
Decas decalogica, h. e. decem deiyuxra commentationum 
fuper moralitate legum ceremonialium et forenſium. Aſper- 
ſus eſt commodo lecturientium ad calcem index quadripatti · 
tus, una cum chiragogia totius tractatus homiletica. 1708. 
Diſpp. Machinationes aliquot religioſae, ob quas Neoterici uer- 
ba Artic. XVII Aug. Conf. danmant Auabaptiſtas etc. exagitant. 
Stricturae Anti - Becanianae , aduerſus L. [et II manualis con- 
trouerſiarum, diſpp. II. De pice et ſulphure inferni, ex 
Pſ. 11, 7. Apoc. 20, 14. 1708. b 
= - - De chaeretiſmo. De nigiliis carnispriuii, uulgo von der 
Faſtnacht. Ergodioctes I, II, III, uariis uariorum Separa- 
tiſtarum hypotheſibus ac principiis, indies recrudefcentibus, 
oppoſitus, (Sind 3 Diſpp. welche unter dem Titel, Ergo- 
dioctes tergeminus, una cum indiculo etc. wieder aufgeleget 
worden.) Ngcog 6, rer En Tou Magueo r O 
ker. Hdmy mavacerog Twv ννE,.g MEEMTATOUVTRV 
Kasıavay. 1709. * . 
E De praecipuis quibus dam feculi 16 8 17 Theologis, M. 
Luthero, Ph. Melanchthone, M. Flacio, M. Chemnitio , 
1. Tarnouio , I. Gerhardo, M. Geiero , reſp. auct. I. C. 
Wendler, De lignis Sittim, ex Ex. 24, f. Pentas affertio- 
num de reſiſtentia auditorum Stephani aduerſus Sp. S. ex 
Act. 2, 1. De eccleſia ſubterranea, difp. I. 1710. 
teihpe, auf Hn. Volkm. Cſti. Obſtfelder, der Rechte Candi⸗ 
aten. 1710. f 
Diſpp. De eccleſia ſubterranea, diſp. II. III. IV. De abrogatio- 
ne librorum ecclefiae Lutheranae fymbol. magiftratibus diuer- 
ſcrum confeflionum de iure diuino illicita. De concurfu Dei 
uniuerſali ad prauos hominum actus. Candidi calculi ſuper 
dodecade capitum adhuc controuerſorum, pro integriore 
fententia lari. 1711. 4 
Oberherrl. angeordnete Predigt Über den Augenſchluß Kaiſ. Jo⸗ 
ſephs Maieſtaͤt. 1711. fol. 
| Diſpp. 
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Difpp. Diexodus ſuper homouſio jAnte- Nicaeno. Stromata 
theſium et antitheſium circa uarios LL. theol. contexta. De 
ſpe meliorum temporum eaque partim decollante, partim ſoli 
Deo reſeruata. De Aſiarchis ‚ex Act. 19,31. O Kag- 


ang avriygachos, rourẽc ru, Ta TOU Kaeruoku u- 

dura rννe M οννννẽ m d O⁰ιαονοο h ν)ν Eiey- 

XN οανẽ,q, 1712 | ü 

keichpr. auf Hn. Dan. Wilh. Moller , P. P. Altd, 1712, fol. 

* auf Fr. Barb. Schwarzin, geb. Wellerin. Altd. 1712. 
ol. 

Difpp. Enneas periöcharum Philonianarum de Therapeutis. De 
22 martyriis. Serutinium biblieum, h. e. inueſtigatio pro- 
prietatis in uocibus quibusdam biblicis deprehendenda. Ex- 
tenfiones ſcrutinii biblici. Moſes Euangeliſta ex nouem ante- 
rioribus capitibus Geneſeos. 1713. 

E Quod neutralitas religionum ab anguſto in coelüm tra- 
mite deuiet. Vocabularium Pfeudomyfticum ex integriorum 
ſubſelliorum Elencho alphabetice congeſtum. 1714. 

Concordantiarum ſynonymicarum N. T. in 77 fchedia parallelo- 
graphica digeſtarum opuſculum ſingulare. Acceſſit index tri- 
partitus, concinnante M. I. C. Stemlero, Ecclef. Neoft. ad 
Orl. Archid. 1714. 4. Sind 11 beſonders verfochtene Diſpu⸗ 
tationen geweſen. . N a 

Difpp. de falfıs miraculis. De falſis oraculis Donatiſtarum, Adae- 
moniftarum et Atheiſtarum. ZuuPiAodoyla r rv 
Taaxodeouyırwv. 1715. 

- - Iria capitula orthodoxa, in quorum primo quaedam 
Quesnelliana, in ſecundo et tertio quaedam adiaphoriſtica, 
praeſertim ad adiaphoriſmum noxium et innoxium attinentia, 

cum epicrifi exhibentur. L migades theol. cumprimis Anti- 
Neotericae. De allegatis Apocryphis in codice IV Euange- 
liſtarum. De allegatis Apocryphis circa textus nonnullos 
Act. Apoft. Epiſt. ad Rom. et utriusque ad Corinthios. De 
charactere boni principis maxime imperantis ex Eſ. 32 „ 8 
Eyxux N n Isodoyınn. 1716. N 

Dricar Theil. Aa aaa Guios 
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FSuioniſmus confutatus, h. e. centum excuſſiones theol. neo» 
myſticae Mad. de Guion, diſp. I. 1717. Die andere Diſp. 
von eben dieſer Materie iſt zwar gedrucket, aber wegen des ſel. 
ds Doctors darzwiſchen gekommenen Tod nicht ventiliret 
worden. 

Anderer geſchriebener griechiſcher Diſputationen und der vom Hn. 
D. Zeltner angefübrten MScçten des fel. Mannes, 40 Jahre 

gaͤnge von Predigten, die er mit vielem Fleiß ausgearbeitet,, 
und ſeiner theologiſchen Bedenken zu geſchweigen. 

In Hn. D. Heumanns Poecile T. II. L. IV. p. 557 ſteht unter 

3 verſchiedenen Electis epiſtolicis auch ein Theil eines Sonntag 

ſchen Briefes an D. Poloe. keyſer, vom 12 Dec. 1700. 


Man (ehe : Progt. fun. L, von Sn. D. Zeltner, und über 

aubt die fämtlichen Trauerſachen. Zeltn. uit. theol. und GL, 

b in etwas zu verbeffern iſt. Von den Sonntagiſchen geiſtreichen 
Liedern aber iſt x etz. nachzuſchlagen. 


Sonntag (Johann Michael) ein geleßrter Geiſtlicher und 
Profeſſor, des vorigen aͤlteſter Sohn iſt zu Oppurg den 13 Oct. 
1677 gebohren worden. Die Gründe feiner Studien legte er auf 
dem Gomnaſio zu Schleuſſingen, in der Stadtſchule zu Altdorf 
und in der Schulpforte bey Naumburg. 1694 wurde er ein Aka⸗ 
demicus ir Altdorf, diſputirte 1695 unter Omeiſen in prooemium 
Ubris M. T. Cic. de officiis praemiſſum, und 1696 unter Mollern 
de Angariis Perſarum, 1697 aber wurde er mit einer unter Omei⸗ 
n vertheidigten 197 Diſp. de recitationibus ueterum Magis- 
Bald darauf diſputirte er nicht nur unter ſeinem Hn. Vat⸗ 
ter de uerbis Ebraeorum praegnantibus, ſondern beſtieg auch 
1698 den obern Katheder. Hernach gieng er nach Wittenberg, 
wo er ſich mit einer gelehrten Diſp. zeigte , fo wie er auch zu Jena 
als Adiunct der philoſophiſchen Faeultaͤt ein paarmal unter ſei⸗ 
nem Vorſitz diſputiren liefe, ‘1703 kriegte er das Inſpectorgt der 
Alumnen und Oekonomie zu Altdorf, welches er über 7 Jahre 
mit Lehren und ar verwaltete, bis er nemlich 1710 die 
Profeſſion der Logik und Metaphyſik an dem Egidiſchen Auditorio 
5 a N N | in. 


Sorallt. | 


Me erhielte, die er den 4 Febr. 1711 mit einer oͤffentl. 
ede de naluta ſapientia antrat. Ju letztbeſagtem 17 1iten Jahre 
wurde er nebſt dem auch Diaconus Adiunct des Hn. M. Joh. 

Dav. Hirns an der Marien⸗Kirche und zugleich General ⸗Vica⸗ 
tius des geſammten Nuͤrnbergiſchen Kirchen » Minifterii. Er 


ſlarb fruͤhzeitig und noch vor feinem Herrn Vatter den 17 Non, 


1716, Seine gelehrten Schrifften find: 


Diſp. de Graecorum excommunicatione tympanitica. Alt. 1698. 
- - de Teletis paganicis una cum dodecade philologematum 
facrorum atque profanorum. Witteb. 1699. Ä 
- - de fimilitudine hominis cum Deo platonico - pythagorica. 
Ien. 1699. 
- - de Palingenefia Stoicorum. Ten. 1700. 
- - Hieroglyphicon ſceptri oculati, Alt. 1700. 
- - defugain periculis. Alt. 1706. 
de fubfultu precantium in primitiua ecclefia. Alt. 1707. 
Progr. inaug. continens apologiam pro ſcholis lutheranae eccle- 
fiae, Alt. 1711. fol. | 
Sicilimentorum academicorum faſciculus de ſpectris et ominibus - 


morientium. Alt. 1716. 4. (1703. ) 


Man ſehe: Hirſch. min. iub. und GL. ſo auch hieraus zu ver⸗ 
beffern und zu vermehren iſt. | 


Soralli (Markus) ein Italiaͤner, aus dem Venedigi⸗ 
chen gebürtig , kam um 1750 nach Nürnberg gieng von 
er roͤmiſchen zur evangeliſchen Kirche über , heirathete in Nuͤrn⸗ 

berg und gab einen italiaͤniſchen Sprachmeiſter daſelbſt ab. Er 

ſchrieb einige Jahre eine eng eitung in waͤlſcher Epracdhe, 
wi im Jahre 1756 des Matthi. Kramers parlatorio italiano te- 
fco nach det ietzigen Schreibart verbeſſert und mit Briefen vers 
mehret zu Nuͤrnberg in 8 heraus und wollte auch emen Band von 
eignen Briefen für die Freunde der italiaͤniſchen Sprache ediren, 
ib aber undermucher den 4 Jun. dieſes 17 57ſten Sahne den Weg 
alles Fleiſches gegangen, nachdem er auf feinem Todenbette wie⸗ 
der zu den papiſtiſchen Irrthuͤmern 5 ig, | 
Aa aaa 2 Speccius 
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Speccius oder Speck (Chriſtoph) ein um die Schuls 
fugend gar (ehe verdienter und wohl bekannter Mann, war ge⸗ 
| a gr ürnberg im Jahre 1585 , ſtudierte zu Altdorf und 

nahm dafelbft 1607 die Magiſterwuͤrde an. Sodann diſputirte 
er unter Joſeph Scheinpflug über decadem III miſcellanearum 
quaeſtionum, wurde ferner Bee bey der Akademie „ und 
heirathete in dieſem Amte 1511 M. Conr. Schrammens, Rectors 
der Egid. Schlue zu Nuͤrnberg, Tochter. 1613 kam er als Praͤ⸗ 
ceptor in die ate Klaffe des Altdorfiſchen Gymnaſti, und 1620 
wurde er in die ate befördert , in beyden aber diente er mit groſſer 
Treue und Sorgfalt. 1621 berief man ihn als Collegen der 
Schule zu St. Lorenzen nach Nuͤrnberg, wo er nach vielen Ar⸗ 
beiten 1639 das Zeitliche geſegnet hat. Er bleibt durch ſein gutes 
Schulbuͤchlein, welches man nur insgemein die Praxis, auch 
den Speccius nennet, in unſern Schulen in ewigem Angedenken. 
Seine gefammten Schrifften aber ſind, ſo viel wir wiſſen: 


Comoedia noua de Titi et Gifippi smicitia ; Altorphii poſt 
priuilegiorum doctoral. promulgationem etc. acta exhibitaque. 
Nobilis princeps, f. comoedia noua, luculenter demonftrans, 
uirtutem ſequi honorem et fortunam, Terentiano ſtilo con- 
ſeripta et ficta. Nor. 1627. 8. Ä 
Orthographia germanica , d.i. Erklärung etlicher Woͤrter, wel⸗ 
che zwar gleich lauten , aber ungleichen Verſtand geben ꝛc. ges 
nommen aus 10. Werneri manuductione orthographica, um 
kürzerer Nachrichtung in dieſe Form uͤbergeſetzt und mit andern 
Exempeln erklaͤret ꝛc Nuͤrnb. 1631. fol. pi | | 
Compendium grammaticae, oder furzer Innhalt der lat. Gramma⸗ 
tik, aus des On. Phil. Melanchthons groͤſſern Grammatik 
zufammen gezogen und in kindiſche Fragen verfaſſet, jetzo aber 
in die deutſche Sprache verſetzet. Nuͤrnb. 1632. 98. 
Praxis declinationum, conſiſtens in exemplari illuſtratione re- 
gularum cardinalium fyntaxeos etc, Nor, 1633. 8. Wird 
neuerlich immer wieder aufgelegt. 
* i | Altera 
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Altera pars rggeοα Caluiſianae, cui annexus eft faſciculus 

exercitiorum germanicorum, ufus ianuae latinitatis demon- 
ftrans. Nor. 1635. 8. Wird auch noch aufgelegt. 

Oratio de paupertatis incommodis, in recordationem praeteriti 
1635. anni funeſtiſſimi et calamitoſiſſimi etc. Nor. 1636. 4. 


Siehe Kmſc. Ap. uit. phil. und GL. fo beyde zu verbeſſern 
und ergaͤnzen. N 4 


Spengler (Lazarus) ein beruͤhmter chriſtlicher Politicus, 
ammte aus einem alten guten Geſchlechte ab und iſt zu Nuͤrn⸗ 
erg den 13 Merz 1479 gebohren worden. Sein Vatter, Georg 

war zuerſt Kaiſerl. Landgerichtsſchreiber zu Nuͤrnberg, ernach 
Rathſchreiber daſelbſt; die Mutter hies 1 — Ulmerin. Laza⸗ 
rus ſtudierte zu Leipzig , wo er 1494 eingefchrieben wurde. Als 
er von dannen nach Haufe kam, kriegte er bald Beförderung, 
Er diente nemlich zuerſt in der Rathskanzley, wurde bald Ver⸗ 
tretter des Rathſchreiber⸗Amtes und 1507 ſelbſt zu dem wichtigen 
und anſehnlichen Poſten eines Raths ſchreibers oder Rathsſyndi⸗ 
tus angenommen, in welchem er bey 30 Jahren rechtſchaffen 
dienet und auch wol zeitlich zur Stelle des vorderſten Rath⸗ 
chreibers geſtiegen iſt. 1516 wurde er unter die Genannten 
des groͤſſern Raths aufgenommen. Dieſer theure Mann nun bes 
10 {bon vor der Reformation eine groſſe Erkenntniß der evanges 
liſchen Wahrheit, fiel deswegen ſogleich D. Luthern bey, wurde 
einer von den erſten Bekennern und eifrigen Beförderern des 
Evangeliums zu Nürnberg und lies ſich in feiner ſeligen Beſchaͤff⸗ 
tigung nicht irre machen, ohngeachtet er 1520 von dem Pabſte 
in den Bann gethan wurde. In allererſt beſagtem Jahre wohnte er 
als Nuͤrnbergiſcher Deputirter dem Reichstage zu Worms bey und 
man zweifelt nicht, daß er zu eee se bekann⸗ 
ten Beſchwehrungen, die auf dem Reichstage zu Nürnberg 1723 
- übergeben worden, das Seinige treulich beygetragen habe. Auf 
ein Anfiften geſchahe es / daß das berühmte Gymnaſium zu St. 
gidien 1527 angeleget und mit den vortreflichſten Mannern 
beſetzet wurde, und er iſt ſelbſt deswegen in dieſem Jahre zu 
Aa aaa 3 Wit⸗ 
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Wittenberg geweſen. 1528 iſt er bey der Marggraͤſiſch⸗Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Kirchen» Bifitation zu Schwabach geweſen und iſt 
nicht nur als Deputirter uͤberhaubt, ſondern zur Errichtung der 
Schwabachiſchen Artikel insbeſondere gebraucht worden. Bey 
dem 1530 zu Augsburg uͤbergebenen Glaubensbekenntniſſe hat 
man, wegen allerhand in hg gebrachten Vergleichungs⸗ 
mittel, auch Spenglers Bedenken hierüber gefordert ; und es 
ſcheint, es habe dieſes Mannes verſtaͤndiger und treuer Dienſt 
das wieder gut gemacht, was die bekannte Philippiſche Gelin⸗ 
digkeit bald boͤſe gemachet hätte. Selbſt einer der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Geſandten, Hier. Paumgaͤrtner, ſchrieb von Augsburg an 
Spenglern, damit dieſer von der Handlung auf dem Reichstage ſo⸗ 
wol Bericht erſtatten, als auch den D. Luther bewegen moͤchte, 
dem Nachgeben des Melanchthons Einhalt zu thun. Uebrigens 
war Spengler bey den Durchlaͤuchtigſten Haͤubtern Deutſchlan⸗ 
des in Anſehen und Liebe. Der Kaiſer Maximilian begehrte ihn 
zu einem Reichs ⸗Secretar, der Churfuͤrſt v. Sachſen, Friedrich 
warf ein beſonders Vertrauen auf ihn, und der Brandenbur⸗ 
iſche Marggraf und Preußiſche Herzog Albrecht ſchrieb ihm 
undlich zu und verlangte Bedenken von ihm. Sonſt lebte er 
mit D. Luthern, Melanchthonen, dem Anſpachiſchen Kanzler, 
Ge. Voglern, Oftandern, V. Dietrich und mehrern groſſen 
und beruͤhmten Maͤnnern in beſonderer Bekanntſchafft und guter 


| | Vertraulichkeit. Ohngeachtet er ſich über Dfianders keckes und 


freches Weſen zu beſchwehren hatte, und der Kirche eben nicht viel 
Gutes mit Grund von ihm prophezeyte, bedachte er ihn doch in feinem 
Teſtamente. Von feiner Bekanntſchafft mit D. Eph. Scheurl 
und dem Theophr. Paracelſus, die ihm bevde Buͤcher dediciret 
haben, gedenket Herr Haußdorf nichts. So viel mag Aus⸗ 
zugsweiſe von den Verdienſten emes Mannes genug ſeyn, der bey 
uns ſowol als in der Kirche ein ewiges Angedenken behalten 
wird, nachdem er ſchon zu ſeiner Zeit wegen ſeiner groſſen theo⸗ 
logiſchen und iuriſtiſchen Gelehrſamkeit am Ruder unſers Regi; 
mentes ſaß und in der That Raths herr war, ohngeachtet er den 
Namen nicht harte , der ihm in einigen Nachrichten, die 
unſern Nürnbergiſchen Zuſtand nicht kennen, bepgeleget 
worden iſt. ie mit ſeinen Verdienſten um das ie 
ıym 
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ium auch fein frommee evangeliſcher Wandel treflich uͤberein⸗ 
immte, fo ſtarb er erbaulich und ſelig den 7 Sept. 1534. 2, , Al 
Schon 1 cor trat er in die Ehe mit Urſulen, Hanns Sulmeir / 
ters Tochter, mit der er 9 Kinder erzeugte, von denen die mei⸗⸗ = J. 
ſien vor feinem Tod geſtorben, bis auf drey Söhne, Lazarus e en 
Sebald und Hieronymus. Ob ſich die beyden erſten verheirathett 
weis man nicht, und von dem letzten wußte der Vatter bey der 
Verfertigung feines letzten Teſtamentes 1733 ſelbſt nicht, ob er 
noch lebe, oder nicht / indem er auffer Land geweſen. Man hat 
auſſer zwey Bildniſſen, auch eine Medaille von Spenglern, die 
wir unferm kuͤnſtl. Veſtner zu dancken haben. Ob Spengler 
ein Chymiſte geweſen, iſt keiner Unterſuchung werth; dieſes aber 
verdienet angemerket zu werden, daß er unter die Dichter des 
s6ten Jahrhunderts gehöre: Wir haben das ſchoͤne Kirchenlied 
von ihm: Durch Adams Fall iſt ganz verderbt menſchlich 
Natur und Weſen ꝛc. welcher letzten Worte wegen man ihn 
unrecht zum Flacianer hat machen wollen „ indem befagte 
Worte ganz orthodox auszulegen ſind. Auſſer dieſem Liede aber 
iſt Spengler der Verfaſſer folgender gedruckter und ungedruckter 
meiſt rarer Schrifften: | 
Lebensgeſchichte St. Hieronymi, aus dem Euſebio überfegt und 
Hn. Hier. Ebner zugeſchrieben. Nuͤrnb. 1514. 0 
ce Schutzrede und chrifientiche Antwort ains erbern liebhabern 
ötlicher Warhapt der H. Schrifft auf etlicher vermaint wider⸗ 
prechen. Mit Anzeigung warum D. M. Luthers Lehr nit als 
unchriſtenlich verworfen., ſonder mer für chriſtenlich gehalten 
werden ſoll. Jetzo wiederum corrigiret und mit einem neuen: 
Dialogo gebeſſert. Apologia, Dialogus, Defenforius. (Si- 
ne die et conſule. 4. Muß, wie aus dieſem Titel er⸗ 
hellet, die zweyte Ausgabe ſeyn, die vermuthlich 1520 beſorget 


| worden. n N g 

o Ein tröſtliche chriſtenliche Anweiſung und Arzney in allen wider 
wertigkeiten ꝛc. Nuͤrnb. 1521. 4. 

Ein kurzer Begriff, wie ſich ein warhafftiger Chriſt, in allem ſei⸗ 

nen Weſen und Wandel gegen GOtt und feinen nehiſten halten 

ſoll. Nuͤrnb. 1525. 4. Erfurt, 1526. 8, = 
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o Wie ſich ein Chriſtenmenſch in truͤbſal und widerwertigkeit 
ſten, und wo er die rechten Hilff und Erzney derhalben ſuchen 
fol, Nuͤrnb. 1529. 4. f 

Eine Schrifft an den beruͤhmten Albr. Duͤrer, darinnen eine ſchoͤ⸗ 
ne Anweiſung zu einem tugendhafften und ehrbarn Wandel ge⸗ 
geben wird. Nuͤrnb. 1 | 

o Bekanntnus Laz. Spengler, weiland Syndici der Stat Nürnberg, 

Mit Vorrede D. M. Luth. Wittemb. 1535. 4. Nuͤrnb. 1538. 

8. Dieſes Glaubens Bekenntniß iſt auch 1582 gu Leipzig in 4 

mit D. N. Selneckers Vorrede wieder herausgegeben, und von 

5 Hausdorf im Leben Spenglers nebſt dem Spengleriſchen 
eſtamente, auch abgedrucket worden. 

Ein Brief an den N zu Memmingen ſteht in Schelhornt 
Reform. Hiſt. der Stadt Memmingen, p. 110. ſq. 126. und 
beym Hausdorf im Leben Spenglers p. 141. ſqq. 

rn > dem Reichstage zu Worms an einen guten Freund, 

? * . 
o Dad an ein weltlich Oberkait, die von falſchen Zungen 
efümmert und angeraizt wurden vom Wort Gottes tabiur 
waichen. Hr. Beef haͤlt dieſe Schrifft fuͤr ungedruckt, 
ſie iſt aber auſſer Zweifel, obwol ohne Meldung des Spengleri⸗ 
ſchen Namens, und uͤber dieſes nebſt einer andern Schrifft 

Spenglers von aͤhnlichem Innhalt unter folgendem Titel ge⸗ 

druckt: Zwo Chriſtenlich Troſtſchrifften an die Oberkey⸗ 

ten, die in deß Euangelions ſachen zur kleinmuͤthigkeit bes 
wegt vnd vom Wort Gottes zu fallen, täglich getrieben 
und gereyzt werden. 1530. 4. (bey Jobſt Gutknecht.) Die 

1 befindliche Troſtſchrifft ift an den Hn. Marg. Georg 

v. Brandenb. gerichtet und des nemlichen Innhalts, obwol 

anderer Ausfuͤhrung, als das Schreiben Spenglers an bes 
fagten AN fo bey Hausdorfen p. 8ı - 95. der Länge 
nach ſlehet. > 

Ob ein erwelter Regent bey den ſchwuͤrmern und neben Im im 

Regiment ſitzen moͤge und ſoll. An Conr. Rehling geſchrieben 
gen Augſpurg. MSC. 


Bu 


Bedenken über die Frage ob ſich die cwvangeliſchen Stände mt 
Gewalt dem Kai er widerſetzen duͤrfen, an Leonh. Tuchern. 


Etliche offeneliche e anzaigung gung Grunde und urſachen aus denen ain 
yeder frommer er mag, „das der Sacrament ſchwuͤr⸗ 
mer Opinion lere und yr 8 80 r die hellen Wort des N 
Nachtmal ein unwider 84 A und des teufels 
E iſt/ vor dem ſich q ie haft n mit iß verhuten ſollen. ö 


Eine Schrifft, darinnen das damalige Verderbniß der roͤmiſchen 
Cleriſey aufdecket, und die zwiſchen ihr und der evangel. Kirche 
„ſtrittige Articul aus den. Caponibus Decretalibus des Pädfſt. 

Rechts erwieſen werden, MSC. 

Eine Schrifft von Nichtigkeit des Eloſterlebens „von 12 Maß 
1121. MSC. 

Eine Schrift von gleichem Innhalte an eine Nonne des Ger; 
ſchlechts von Blobtz zu S. Catharina im Cloſter » im Na ⸗ 
Bi Di N finzings aufgeſetzt. MSC. 

Leere not und nutz ſey per colores ‚hetoricales,; 


a die Vertheidigung der Sc mit des verſtorbenen Weibes 
Schweſter. Fragmentum 
Gewiſſe vorlaufende Zaichen , aus denen ein omttweifenlicher Abe 
. und Zerſtoͤrung aller Regiment „ Policev und Oberkajten 
erkannt werden. MS. 
Uta und Bedenken über die Articul, fo man zu Augfpurglüber. 
1115 * ends Hausdorf im &eben Epengleröip- 53 gg. 
SꝰCte abdrucken laſſen⸗ 1 d: 1 
anf alice rund und 15 nung / ſo wider det Herzogs zu 
reuſſen, Albrechts, geftellte Apologia mögen auſpracht nt 
den. Hat Hausdorf nebſt Spin ngler8 Anroors(ihreiben an den 
Hn. Herzog J. e. p. 97 ſqq. abdrucken laflı 
Von der Spengleriſchen S mit 1 Ge. Vog⸗ 
lern, A. Oſiandern „V. Dietrichen, Theob. Billican / Hang 
Maurern, Stadtſchr. zu Memmingen , dat Herr Haus dorf: 
ſo wol ganze Briefe als Ausjügene denſelben e 
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Man ſehe: Seck. Ad. Fr. Wetz. J. P. Schmids Ju⸗ 
riſten, gute Chriſten, p. 174. welche und andere Nachrichten alle 
perbeſſert und vermehret find in der weitlaͤuftigen Lebensbeſchr. 
az. Spenglers von Urban Gottlieb Hausdorf, Nuͤrnb. 1741. 8. 


Spiegel (Johann Andreas) ein Theologe, war ein ge⸗ 
bohrner Nuͤrnberger, aber kein Prediger zu Nürnberg , wofuͤr ihn 
das GL. ausgiebt. Er war gebohren den ı Sept. 1633. Sein 
Vatter, M. Andreas, Nürnbergifcher Pfarrer zu Eltersdorf, 
wohnte damals wegen Kriegsgefaht zu Nürnberg. Seine Mut⸗ 
ter war Fr. Anna Maria, Hn. Prof. Mich. Piccarts zu Altdorf 
Tochter. Im Jahre 1658 wurde er Paſtor und Superintendent 

zu Pyrbaum in der Wolfſteiniſchen Grafſchafft und ſtarb daſelbſt 
dea 12 Merz 1687. Man hat im Druck von ihm: 


Leichpred. auf Fr. Anna Regina, Frauen von Wolfftein , Frey⸗ 


frauen zu Fe und Pyrbaum, geb. Herrin von Hey⸗ 
legg und Freyin zu Raͤtzmegg ꝛc. Nuͤrnb. 1672. 4. 

Buß ſplegel aus dem Liede: Herr JEſu Edriſt / du hoͤchſtes Gut. r. 
in 7 Predigten. 

Die ſelige Reiſekunſt / aus dem Liede: Herr Neſu Chriſt, meins 
Lebens Licht ꝛc. in 14 Predigten. * 


Siehe die Unſch. Nachr. 1727. v. 272. 3 


Spies 090 ohann Albrecht) ein vielidhrig verdienter Geiſt⸗ 
licher / iſt in dem Nuͤrnbergiſchen Städtlein Betzenſtein den 2 Jun. 
1616 auf die Welt gekommen. a Vatter Georg, war ein 
Schreiner, und die Mutter hies Anna Barb. Naſſerin. Bey 
einer 1627 angeſtellten allgemeinen Kirchen Bifitation hat der 

Brebiger bey St. Egidien 140 90 nberg, Hr. Joh. Weber, uns 

Km Ian Spieſen 7 Lateiniſ. 2 und Beutſchen fo wol unters 

chtet gefunden , daß er ihn ſogleich in die Schule zu St. Egi⸗ 

— brachte. Er gieng auch ein Jahr En in die SebaderSchus 

le, und kam von dar 1637 nach Altdorf A a ge „den 0 
auch 1638 mit einer unter EI. "run d e ſumm 

in 
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in uita ciuii gehaltenen Diſp. bezeiget erwarb ihm nicht nur 1638 bie 
agiſterwuͤrde, ſondern er iſt auch noch in dieſem Jahre als Pfarrer 
nach Walkersbrunn defoͤrdert worden. Hier mußte er anfangs fein 
Amt in der größten Unſicherheit und mit offtmaliger Lebensgefahr 
verſehen. 1641 bekam er den Ruff zur damals gemeinf ichen 
Dfarre - Nach dee und Fund G. Jef und 1649 kam er wei⸗ 
in nach Moͤgeldorf und Jobſt x diente dieſelbſt V 

36 Jahre als ein eifriger und Da Prieſter des 
bis er endlich als ein 47 idhriger, und ſomit der aͤlteſte cher 
diener im Nuͤrnbergiſchen, den 19 Aug. 1585 von der Welt abe 
eholet wurde. Ein Ruff, den er einſtens zum P 4 an der 
Marien Sede zu Nuͤrnberg hat bekommen ſolen, i rs dart 7 — 
dige Bitte ſeiner Gemeine hintertrieben worden. drey⸗ 

mal N 1) mit Igfr. Katharinen, Hn. m9 8 
Stroͤbels, u St. Egid. in Nürnberg , Tochter. 2) mit 
gfr. Marther Erb. Soddnerg Kaufmanns in Nürnberg , 
chter. 3) mit Jgfr. Suf. Doroth. Hofmaͤnnin. Aus dies 

fen Ehen 97 8 er 17 Kinder, von welchen ihn 12 überlebten 

welche ſind: 1) Hr. Joh. Safpa 4 der weiter unten ausführt. 
vorkommt. > Mar. Magd. heirathete Hn. Conr. Kleeharten, 
Gerichtſchr. zu Happurg. 30 Hr. Marx Albrecht, wurde Stadt⸗ 
ſchreiber in Petzenſtein. 4) Amalia, verehlichte ſich mit Hn. Joh. 
Cph. Pflugbeil, N Siem zu Buttenheim und Guͤn⸗ 
zendorf, nachmaligen Nuͤrnbg. Pfarrer zu — un 5 
Mar. Elisabeth / iſt an De Joh. Ds ilherrn von Thummen⸗ 
berg verheirathet geweſen. 6) De geh Chriſtoph, wird her⸗ 
nach genaͤuer beschrieben werden. 7) Albrecht, iſt von 
1698 an als Vormundſchreiber zu Bea in en va geflans 


und 1744 in einem hohen Alter von 77 Jahren verflorben, 
; Bartholomäus erlernte die Chirurgie, hat fich zu Baar im 
ingiſchen niedergelaſſen und iſt daſelbſt ohne 3 ge⸗ 
rben. 9) Georg, wurde Schneidermeiſter in Nürnberg 10) 
Se erlernte auch di Been und Jab 8 ledig zu Nuͤrnber 
Be Barb. Suſanna, heirathete H 2 — 1 l, 140 
a 5 fa 


ſtor zu 8 d 
e nei, 57 no ei Login, 
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Kath. Barbara, an, die ihn ſoll uͤberlebet baden „von der uns 
8 55 bekannt iſt. Im Drucke iſt von dem ſel. Hu. Paſtor 
vorhanden 6 


geichpredigt auf Mart. Goͤtzen, Reit⸗ und Amtknecht des Lorenzer 
Waldes. Nuͤrnb. 1653. 4. N ER | 
N auf Frl. Mar. Salome , Herrin von Dietrichſtein x, 
1 „I 55. 4. 5 5 r „ BE we . u — 
„ „ „ auf Fr. Eleon. Felicitas, Freyfrau von Khevenhuͤller, 
geb. Joͤrgerin, Gräfin zu Tolleth ꝛc. Nuͤrnb. 1560. 4. 
„ auf Ulr. Franken den Altern , Zieglern auf der Herrn, 
rn en. , ug nen 
Evangeliſche Lehrſeufzer. Alt. 1671. und Nuͤrnb. 1878. 3. 

Siehe L., von A. Mohldorf. Hirſch. dipbt. 


Spies (Chriſtoph Paul) ein wackerer Schulmann, hat 
feinen wohlgefuͤhrten Ledenswandel angefangen zn Nürnberg = 
25 Aug. 1631. Sein Vatter, Hr. Michael Paul, iſt als ei 
80 iaͤhriger Greis im Jahre 1681 zu ſeiner Ruhe eingegangen. 
Er ſtudierte zu Altdorf, wo er ſchon den 29 Jun. 1645 eingeſchrie⸗ 
den wurde, und hat allda 1652 unter J. C. Duͤrren de habitibus 
mentis in genere geflritten, 1654 aber die wohlverdiente a 
wuͤrde empfangen, nachdem er auch unter Felwingern de vero diſpu⸗ 
tiret hatte. 150 wurde er als College an demEgidiſchen d ymnaſio 
in Nürnberg befördert; ob er aber gleich die dritte Stelle bekommen, 
die er hernach und bis an ſein Ende bekleidet, koͤnnen wir nicht 
beſtimmen. Er lebte in der Ehe mit Fr. Suſ. Mar . 
einer geb. Albrechtin , die er 1683 durch den Tod Verlohr ; 
dem er vother 1674 das mit ihr erzeugte erſte Kind, Mar. Mägr 
dalenen, eingebuͤſſet hat. Er ſelbſt iſt den 31 May 1688 ö 
eden an feine Berufs⸗Arbeit gehen wollte „ durch einem’ iähe 
Schlagfluß von der Welt abgefordert worden. Auſſen gar viel 
beiden Gedichten deren wir ſelbſt faft einen ganzen Band v 

eſitzen ; und die er auf verſchiedene eee AR t / iſt 
aa gen. 


* 
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noch von ihm zum Worfipein gekommen: 
2499. 8 144 ! AA Niem . „en 
ll 3415 Mau- 
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Nane de Rom. Imp. c armin recitato deſeriptus. Alt. 1653. 4. 
ratio lugubris p. m. Dn. M. Io. Riedneri , dntea Gymn. Egid. 
poſtmodo Scholae Läur. Rectoris meritifl, conſecrata, dicta 
in Audit. Egid. Norimb. 1657. 4. 
ehrbegieriger Juͤngling ex Cebetis tabula. Nuͤrnb. 1659. 8. Iſt 
5 ein deutſches Schauſpiel, von iungen Knaben vorgeſtellet, 
welches auch Hr. Gottſched in der dramatiſchen Hiſtorie p. 211 
angeführet hat. Er ſchrieb 1679 wegen des Friedens noch eine 
Komoͤdie, die von Knaben aufgeführt wurde, verſeweis zu⸗ 
ſammen; wir koͤnnen aber noch nicht finden, ob fie gedruckt iſt, 
oder nicht. 3 | ze 
Leichſermon auf Joh. Cph. Schmid, Hn. Auguſtin Schmids, 
Kaiſerl. Artillerie Ober⸗Commiſſarius und Zeugzahlmeiſters 
Sohn ꝛc. entworfen von M. C. P. Spies, und ableſend vor⸗ 
geſtellet von M. Conr. Feuerlein. 1667. . 


Spies (Johann Caſpar) auch ein Schulmann, des 
Hn. Joh. Albrechts Sohn aus der erſten Ehe, iſt gebohren wor⸗ 
den, da ſein Vatter ſchon Pfarrer zu Ruͤckersdorf war, und 
war, wie wir vermuthen, in dem benachbarten Lauf, weil er in 

er Altdorfiſchen Univerſitaͤts⸗ Matrikel als Laufenſis eipgeſchrie⸗ 
ben ſteht. Er kam aber den 21 May 1661 nach Altdorf und mag 
daſelbſt ſeine Studien abſolvirt haben. 1659 wurde er Rector 
der Schule zu Lauf. Bey ſeinem 1677 erfolgten fruͤhzeitigen 
Ahſterben hipterlies. er 2 Tochter, deren eine Hel. Katharina, 
1693 Mart. Marggrafen , Rothſchmiden und Verlegern zu 
Nuͤrnberg, geheirathet hat. Im Drucke liegen von ihm etliche 
Trauerreden, die er zu Lauf zweyen Stadtpfarrern, Hn. M. 
Paul Preu 1871, und Hn. Nic. Hier. Oelhafen von Schöllens 
bach 1675, fo wie der Stadtſchreiberin, Frauen Suſ. Mar. 
1 gehalten hat, R die an den Leichpredigten ſtehen. 

uch iſt er der Verfaſſer des Liedes, welches in der Altdorfie 
ſchen Liedertafel befindlich iſt: Weil mein Lauf vollender, 
bab ich ac. ii 1 a * Oi 22 

Siehe Wet z. 


* 1 
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Spies ( Johann Chriſtoph) ein Medicus, des vorigen 
albbruder , der aͤlteſte Sohn des oben beſchriebenen Hn. Joh. 
lbrechts aus der dritten Ehe, iſt im Jahre 1655 5 Moͤgel⸗ 
dorf gebohren worden. Zu Altdorf trat er den 31 Oct. 1684 
ſeine akademiſchen Studien an, und legte ſich zuerſt einige Zeit 
auf die Philoſophie. Zu Jena, wo er auch ſtudierte, diſputirte er 
zweymal unter M. A. C. Eſchenbachen, einmal 1686 de confe- 
cratis gentilium lucis, und das andremal 1687 de ſeribis ue- 
terum K omanorum. Er gieng ſodann wieder nach Altdorf und 
perorirte daſelbſt 1689 über die Frage: quid ſint, qui ſint, qui- 
dus que ex cauſis ſint dies indices, dies uindices, dies iudices, 
dies fatales, dies ferales. Die Medicin, deren er ſich vornem⸗ 
lich widmete , mag er hernach zu Baſel getrieben haben, allwo 
er wenigſtens die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneykunſt mit einer 
Inaug. Diſp. de arthritide erhalten hat; wiewol er nach einer an⸗ 
dern Nachricht über das Sprichwort, nouus medicus, nouum 
coemeterium, inauguraliter foll 4 haben. Ob er Reiſen ge⸗ 
than hat, weis man nicht, aber ſoviel, daß er ſich nach ſeiner 
Promotien abermal eine Zeitlang in Altdorf aufgehalten und 
ſich daſelbſt gar als Doctor privatus gaͤnzlich anſetzen und hei⸗ 
rathen wollen; wowider die mediciniſche Facultat geweſen, 
die es dahin gebracht, daß er ſich von Altdorf hat wegbegeben 
muͤſſen. 1695 iſt er in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg 
aufgenommen, 1697 aber von demſelben wider ausgeſchloſſen 
worden. Er verlies demnach Nürnberg und gieng zuerſt nach 
Regensburg. Hier dauerte er die groſſe Peſt aus und machte 
ſich dabey um die gemeine Stadt gar wohl verdient. Von dar 
jog er nach Leutkirchen, kam aber wegen Unvertraͤglichkeit wieder 
von da weg und endlich nach Culmbach, wo er als Landphyſicus 
fo lange diente, bis er in- Merz 1745 als ein Mann von hohem 
Alter das 10 verlies. Er , zwey Weiber, deren eines 


des Hn. Hofpredigers in Bayreut / Dietrichs, Tochter gewe⸗ 
ſen, die ihn auch ſoll überlebt haben. Es waren auch aus bev⸗ 
den Ehen Kinder vorhanden, davon Lin Sohn um das Jahr 
1740 hier zu Altdorf Theologie ſtudieret und nachmals eine edel⸗ 
maͤnniſche Pfarre im Bayreutiſchen gekriegt haben fol. 0 
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Spies (Johann Albrecht) ein berühmter 1 25 7 
uter Mathematicus und Rechts gelehrter, iſt der alteſte Sohn 
es über 40 Jahre zu Nürnberg geweſenen Vormundamtsſchrei⸗ 

bers gleiches Namens und feiner Ehefrauen, Kathar. Barbara, 

des gelehrten aͤltern Rathſchreibers, M. Ge. Arn. Burgers, Toch⸗ 
ter, von welcher er den 18 Febr. 170g zu Nürnberg auf die Welt 

ebohren worden. Den Anfang zu lernen machte er in einer 

rivatſchule bey Hn. Kauzen, einem alten wackern Candidaten, 
und wurde daneben zu Hauſe vom Hn. Cantor Helm unterwie⸗ 
ſen. Darauf kam er 1710 in das Egid. Gymnaſium, gieng 
daſelbſt alle Klaſſen durch und hatte Helden, Mayern, Linde 

ſtaͤtten, Spoͤrln, Wuͤrfeln und Hartlieben zu Lehrern. 1721 

wurde in das öffentliche Auditorium befoͤrdert, woſelbſt er über 

ein Jahr lang die ordentlichen Lehrſtunden der Herren Profeſſo⸗ 
ren, Wuͤlfers, Moͤrls, Eſchenbachs und Doppelmayrs fleiſig 
abmartere , daneben auch befonders vom Hu. Moͤrl in der 

Vernunftlehre und Diſputirkunſt und bey Hn. Eſchenbachen im 

Stilo ſich unterrichten lies. Von einem damals in Nuͤrnberg 

ſich aufhaltenden geſchickten Meiſter, Namens Faudras, lernte 

er auch die franz. Sprache. Im folgenden Jahre bezog er die 

Univerſitaͤt Altdorf, und hoͤrte nicht nur in den 3 erften Jahren 

die Philoſophie und Humanioren bey Schwarzen, wo er im 

uſe war, Koͤhlern und Feuerlein, ſondern auch bey ſeinem 
iſchpatron, Hn. Prof. Muͤller, die Phyſik, Mathematik und 

Afteonomie, an welcher er ſonderlich d roſſes Vergnuͤ⸗ 

gehabt; daher er auch das Altdorfiſche Obſervatorium fleie 
beſuchet und nicht nur denen von Zeit zu Zeit gehaltenen Ob⸗ 
ationen des Hn. Prof. Müllers ordentlich benperonbnet und. 
deſſen Gehuͤlfe geweſen, fondern auch für ſich ſelbſt dergleichen 
zuweilen angeſtellet hat. Er übte ſich hiebey fleiſig im Diſputi⸗ 
ten: und wie er nicht leicht eine Gelegenheit zum Opponiren ausge⸗ 
ſchlagen; alſo hat er ſich auch fünfmal auf dem philoſophiſchen 

Katheder als Reſpondente „geeigt- 1723 vertheidigte er unter 

Muͤllern obferuationum aftronomico- phyſicarum ſelectarum 

partem poſteriorem, und bald darauf hielte er unter ie 
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Anführung nur 2 Tage vor dem! akademiſchen Jubelfeſte eine von 
ihm ſelbſt ir fenerliche Rede de ſehola aulicaCaroli M. welche 
Rede, als der Anfang der feyerlichen Handlungen, den Actis 
lubilaei einverleibet worden. 1725 folgte unter warzen die 
Diſp. de uaria ſupellectile rei liberariae ueterum, und noch in 
dieſem Jahre unter eben demſelben eine andere de iure hominum 
naſciturorum, welche er ſelbſt verfertigte; ingleichen unter Hn, 
Feuerlein obſeruationum elect. ex controuerl. de Metaphyſ. Leib- 
nitio- Wolf. ſpecimen III pfychologicum , und endlich 1726 unter 
Koͤhlers Vorſitz uindiciae electionis dubiae lodoci Imp. con- 
tra Sigismundum, wobey er auch Hand angeleget und womit er 
ſich den Weg zu der am Petri und Paali⸗Feſte beſagten Jahres 
ruͤhmlichſt erhaltenen Magiſter⸗Wuͤrde bahnte. Unter dieſen 
Beſchaͤfftigungen fieng er auch an, die Rechtsgelehrſamkeit, der 
er ſich neben der Philoſophie gewidmet, zu ſtudieren und 
continuirte damit unter Hildebrands, Fichtners und Linkens An⸗ 
führung bis zu feinem Abzug von Altderf, der im Aug. 1727 
geſchahe, nachdem er zuvor mit der Diſp de imputatione ſo- 
luti ex pluribus nominibus unter D. Hildebrands Beyſtand auch 
auf den turiſtiſchen Katheder getretten. Hierauf gieng er im 
Sept. über Jena nach Leipzig, ſetzte daſelbſt die Rechtsgelahrtheit 
wieder fort und hatte die berühmten Männer, Maſcov, Gebauer 
und Frankenſtein, zu feinen Lehrern. Im Frühiahre 1728 habi⸗ 
litirte er ſich Dafelbfi mit einer wohlaufgenommenen philologiſchen 
Abhandlung von 6 und einem halben Bogen, welche er gewoͤhn⸗ 
licher maſſen beydes ohne und mit einem Reſpondenten den 
15 May vertheidiget und damit die Freyheit zu leſen nebſt an⸗ 
dern Rechten eines ſogenannten Magittri noſtri, erhalten, wie 
er denn auch vermoͤg derſelden ſowol der Rectors wahl, als an⸗ 
dern wegen der eben damals zur Viſitation der Univetſitaͤt ans‘ 
geordneten Commiſſion, gehaltenen National » Conventen beyge⸗ 
wohnet hat. Er würde auch, wenn es bey ihm geſtanden waͤ⸗ 
re, ſein Glück daſelbſt abgewartet und auch gefunden, beſon⸗ 
ders die bald hernach andern zu Theil gewordene Vortheile der 
Bavriſchen und Frankiſchen Nation zu genieſſen gebabt haben: 
alleine ſeiner Eltern Wille rief ihn nach Hauſe; doch bekam A 
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Erlaubniß, vorher noch eine gelehrte Reife zu thun. Er trat die 
ſelbe im Jun. 1729 an, und brachte ſie innerhalb Jahresfriſt ſolcher 
geſtalt zu Ende, daß er auſſer den . Reſidenzen und an⸗ 
dern groſſen und vornehmen Städten inſonderheit 14 Univerfitäs 

ten betretten, die Bibliotheken und Obſervatoria fleiſig beſuchet 
und mit den beruͤhmteſten Gelehrten ſich bekannt gemacht hat. 
Er gieng aber von Leipzig erſtlich nach Dresden , don dar üben 
Wittenberg nach Berlin, ferner über Magdeburg, Helmſtaͤdt, 
Braunſchweig, Wolfenbuͤttel, nach Zelle und Hannover, wo 
er den 14 Koͤnig von Engelland bey deſſen damaligem erſten 
Beſuch feiner deutſchen Lande und die deswegen gemachte viele 


Solennitdten ſahe. Von Hannover fegte er die Reiſe nach Rin · 


teln fort und dann wieder durch Weſtphalen nach Bremen, 
Hamburg, Kiel, woſelbſt ihm zur Beförderung gute 1 
gemacht wurde, Luͤbeck, auch, um die offenbahre See zu ſehen, 
den benachbarten Tarnemuͤnde ferner uͤber Wismar, Roſtock, 
Stralſund, nach Greifswald. Von hier nahm er feinen Ruͤck⸗ 
weg wieder uͤber Berlin und Frankfurt an der Oder nochmalen 
nach Leipzig. Nach einem faſt zwoͤchigen Aufenthalt daſelbſt und 
inzwiſchen gemachten Excurſion auf Weiſſenfels, begab er ſich 
nach Halle, beſuchte auch Jena zum andernmale, nahm ſodann 
feinen Weg weiter über Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, 
Caſſel, Marburg, Gieſſen nach Wetzlar, ſofort nach Frank⸗ 
furt, auf Maynz, und dann wieder zurück und über Würzbu 
nach Nuͤrnberg. 1731 den 26 Aug. kriegte er das auſſerordentliche 
Lehramt der Philoſophie zu Altdorf und trat daſſelbige den 
31 Jan. folgenden Jahres mit einer feyerl. Rede de laudibus 
iloſophiae eclecticae an, verwaltete auch ſolches mit gutem 
eyfall bis 1735, da ihm die durch Hn. Prof. Koͤhlers Abzug nach 
Goͤttingen erledigte ordentl. Profeſſion der Politik, nebſt der vom 
Hn. Prof. ae. gegen die Hiſtorie abgetrettenen Pocſie 
aufgetragen und er ſomit in den akademiſchen Senat den ac Aug. 
eingefuͤhret wurde. Zwiſchen dieſer Zeit diſputirte er 1733 um 
die Doctorwuͤrde in der Rechtsgelehrſamkeit und erhielte die ſel⸗ 
be nebſt ſeinem gleich folgenden Hn. Bruder an dem akademi⸗ 
ſchen Feſte. 1743 wurde ihm die Tes der Logik ber gele⸗ 
Dritter Theil. ccc get, 
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get, ı75T aber, nach Schwarzens Abſterben, verwechſelte er die 
vorhin ungern uͤbernommene poetiſche Profeſſion mit der Moral 
und wurde zugleich Inſpector über die Nuͤrnbergiſchen Beneficias 
rios und Senior der philoſophiſchen Facultaͤt. In dieſer iſt er 
bisher ſechsmal Decanus und einmal bey Kelſchens lang anhal⸗ 
tender Krankheit Prodechant geweſen. Das Rectorat der Univer⸗ 
ſitaͤt hat er zmal verwaltet und gegen das Ende des erſten, 1740 den 
13 Jun., ſich als Rector trauen laſſen mit Frau Apollonia, des ſel Hn. 
rof. Joh. Heinr. Müllers hinterlaſſenen Wittwe, welche ihm aber 
1755 den 31 Oct. wieder durch den Tod entriſſen worden. Wie 
er ein vortreflicher Diſputator und Stiliſte iſt, alſo iſt er auch in 
en Amte offte auf dem Katheder erſchienen. Dieienigen 
iſputationen, wovon die Reſpondenten als Verfaſſere ange⸗ 
N worden, ſind alle von ihm genau revidiret und da und 
ort mehr oder 8 geändert , vermehret und verbeſſert wor⸗ 
den / daher er ſie auch in ſoweit für die ſeinigen erkennet. Ueber⸗ 
haubt aber ſind ſeine gelehrten Schrifften, auſſer den ſchon ange⸗ 
zeigten, folgende: 


Exercitatio philolog. ex antiquitatibus Rom. forenſibus de com- 
perendinatione. Lipſ. 1728. 

Programma ad orat. aufp. quo placitum VIpiani in L. I. $.4. D. 

de extraord. cognit. de philoſophis profeſſorum numero non ha- 

u bendis illuſtratur. 1732. 4. | * 

Poſitiones philoſ. de philoſophia in genere. 1733. 

Diſp. inaug. iurid. de reuocatione teſtamentorum, inprimis re- 

cCiprocorum. 1733. 

Poſit ionum philoſ. pars altera, de philoſophiae natura et conſti- 
tutione. 1734. | 

‚Exercitatio de ui nudorum pactorum Franc. Conani ſententiam 
examinans. 1734. 

Programma ad fun. Io. Frid. Meſſereri, Theol. Stud. 1735. fol. 

„ de poetis Auguſtis primorum a C. N. ſeculorum, 

quo lectionum publicarum auſpicia commendantur, 1736. 4. 

Diſp. de gradatione uirtutum intellectualium, reſp. auct. Bernh. 

lac. Degen. 1737. ö ph 


—— 
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Difp. de affectibus eorumque regimine in genere, reſp. auct. 
ee G. Koenig. 1737. 

- - de entibus rationis. 1738. 

- - de caufis obli 2 ad comparandas ideas diſtinctas, part 
prior, refp. auct. Io. Fr. Hartlieb. 1738. 

de principiis errorum uitandis. 1738. 

- - de praeiudiis promiſcue non damnandis , reſp. auct. 1o. 

Sothofr. Bernhold. 1740. 

« - de notionibus innatis , reſp. auct. Io. Ruperto. 1743. 

de hypocriſi philoſophorum quorundam, fpeciatim 
gorae, reſp. auct. Wolfg. Fr. Lochner. 1743. 

de ſapientiae humanae terminis, reſp. aut. Andr. Gottl. 

Luduuig. 1744. 

de n et conuenientia philoſophiae ac theologiae, 


1747. 

de libellis pacis ueteris eccleſiae, N ab indulgen- 

tiis Pontificiorum diſcrimine, reſp. aut, Iuſt. Gottl. Linck. 
1747. 

- - detriplici cognitione humana, reſp. auct. Io, Cph. Eman. 
Lindner. 1748. 

de origine mali ex lege felicitatis perperam deriuata , 

auct. Ge. Welke Franc. Panzer. 1749. rep. 

Thefes ex omni philoſophia ſelectae. 1751. 

Diff. de ortu corporum falſo ex elementis dedudto ‚refp. ud. Ge 
Wilh. Pinna, 17752. . 

de ameoewmormbid iuſtitiae diuinae ultricis, ſ. uindiciae 
poenarum, quae gentilibus pariter ac iudaeis ſunt fub- 

.. ex Rom. II, 13. zefp, auct. Car. Bened. Schneiden, 


Sf iſt auch noch die in den Adtis Franc. P. V. 1 4 c. | 
befindliche Recenſion der Schwartiſchen Diſp. de beo 
dteteſtatione feine Arbeit. 


Spies (Wolfgang Albrecht) ein hochverdienter Nhe 
N Bruder, 5 E. 6 Jer 1710 fu N geboh 
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worden. Die erſten Anfangsgruͤnde erlernte er bey einem alten 
ſehr geſchickten Candidaten, Rochus Ber eh J 


buͤrtig / der in Nürnberg eine zahlreiche Privatſchule viele Ja 
ehalten und die Jugend gar vortreflich gebildet hat. Von 1717 
is 1727 frequentirte er das Egidiſche Gymnaſium unter den treu⸗ 
fleifigen Lehrern, Held, Wagner, Lobherr, Spoͤrl, Würfel 
und dem vortrefl. Rector Hartlieb, von welchem letztern, als ei⸗ 
nem nahen N er auch auſſer den ordentlichen Stans 
den noch befondere Unterweiſung genoſſen. 1727 fieng er an, 
die öffentlichen ſowol als Privatvorleſungen Moͤrls, etzels, 
Negeleins, Doppelmayrs und Apins in dem oͤffentlichen Audi⸗ 
torio zu beſuchen. 1728 ſchrieb er ſich zu Altdorf als Studioſus 
ein;, tractirte anfaͤnglich Humaniora und Philoſophie bey 
Schwarzen, Muͤllern, Koͤhlern und Feuerleim, ſodann aber 
wendete er ſich zur Rechtswiſſenſchafft „ welche Hildebrand, 
Fichtner, Rink, Linck, Beck und noch Deinlein, als Doctor le⸗ 
ns, lehrten. Proben feines akademiſchen Fleiſes zeigte er, 
indem er unter Schwarzen uͤber problematum J. N. et G. ſpeci- 
men penult. und unter Koͤhlern de imperiali ſacra lancea difpus 
tirte. 1732 den 10 Merz wurde er der Rechte Licentiat und 
733 erhielte er am ordentlichen Feſte vollends den beſtverdienten 
Doctorhut. Schon 1729 that er mit dem ſel. On. Prof. Schwar⸗ 
zen, als ſeinem a. 0 Hauspatron, in den Sommerfey⸗ 
ertägen eine Reiſe nach Wuͤrzburg, Frankfurt, Maynz, 
Worms, Mannheim, Heidelberg, Darmſtadt, und von dar 
wieder uͤber Frankfurt nach Hauſe. 1732 aber / nach geendigten aka⸗ 
demiſchen Studien, nahm er in Geſellſchafft dreyer akademiſcher 
reunde eine andere Reiſe nach Holland und einen groſſen Theil 
eutſchlandes vor. 1733 fam er in das Collegium der Herren Ad⸗ 
vocatenzu Nürnberg, in welchem er bis 1739 mit Ruhm und Anſehen 
diente, ſodann aber zum Profeſſor der Inſtitutionen und ordent⸗ 
lichen Beyſitzer der Juriſten⸗Facultaͤt zu Altdorf ernennet wurde. 
Er trat fein Lehramt mit einer feverlichen Rede de protractione 
litium ex neglectu officii iudicisan. 1744 kriegte er die Pros 
feſſion der Pandecten und wurde Conſulent der Republik Nuͤrn⸗ 
berg, 1757 wurde er durch des unvergeßlichen Deinleins Tod Se⸗ 
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Kor der yurifien Facultaͤt und des Codicis, fo wie des kanoniſchen 

Rechtes / Lehrer. Seit dieſer Zeit, daß er Profeſſor Hi, hat er fünfmak 
das Decanat feines Ordens gefuͤbret, und gegenwartig verwaltet er 
von 1757 bis 58 zum drittenmale das Reetorat bey der Akademie. 
1739 den 25 Nov. lies er ſich in Altdorf trauen mit des beruͤhm⸗ 


ten Altdorſiſchen Theologens, On. D. und Prof. Joh. Wilh. 


Baiers, alteſten Tochter , Igfr. Doroth. Katharina, aus wel⸗ 
cher Ehe von 10 Kindern, worunter Zwillinge waren, noch am 
Leben ſind: 92255 Suſ. Marg. Dorothea. 2) Hr. Ge. 
Eph. Albrecht, Studioſus Juris. 3) Der- Jacob. 4) Cyph. 
Dav. Jacob. 5) Mar. Barbara. Der Herr Doctor verdie⸗ 
net nicht nur den Namen eines flattlihen ICti, ſondern er iſt 
auch ein guter Poet und hat viele Carmina verfertiget. Daß er 
in feinem Amte ſchon genug Reſponſa, Conſilia, Deciſiones ꝛc. 
geliefert, iſt leicht zu erachten. Auſſer denen in fremdem Na⸗ 
men gemachten akademiſchen Streitſchrifften bekennet er ſich zu 
folgenden gelehrten Arbeiten: | 


Diff. inaug. de iure patriae poteſtatis circa nuptias liberorum, 
Alt. 1733. 

Progr. auſp. de officio iudicis. Alt. 1733. 

Diſſ. de teſtamento per procuratorem non offerendo. Alt. 


Trauerrede auf Hn. Baron Thomas Szirmay rc. Kön. Unga⸗ 
riſchen Oberſten uud Commendanten uͤber ein Regiment In⸗ 
fanterie. Steht an der Leichpredigt Hu. D. Joh. Balt. Berne 
holds ꝛc. Alt. 1743. fol. | 

In dem groſſen Univerfal» Lerico aller Wiffenfchafften und 

Kuͤnſte geſchiehet feiner im 38ten Theil p. 1643. Meldung; es iſt 

aber dieſelbe Nachricht, fo wie eine Lebensbeſchreibung in Cph. 

Weidlichs Geſchichte ietztlebender Rechtsgelehrten (Merſeb. 

1749.) ſehr kurz. | 

Spies ( Gottlieb Albrecht) ein lebender Advocat und 


Bruder der beyden vorigen 2 Spieſen, erblickte das Et 
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Dieſer Welt auch in Nürnberg den 13 Febr. 1717. Im Gymna⸗ 
ſio hat er von 1725 - 35 die Unterweiſung Heldens, Wagners, 
Lobherrns, Spoͤrls, Wuͤrfels, Roͤders und Munzens, lauter 
auserleſner Lehrer, genoſſen. Im oͤffentl. Auditorio / wohin er 1735 
befördert wurde, machte er ſich die Vorleſungen Moͤrls, Nege⸗ 
leins, Doppelmayrs wohl zu Nutzen, 1736 zog er nach Altdorf. 

euerlein, Schwarz, 45 und fein aͤlterer Bruder, Hr. D. 

oh. Albr. Spies, waren feine Lehrer in der Philoſophie, Hiſto⸗ 
rie, Oratorie und Mathematik: Rink aber, Beck, Freisleben, 
Deinlein und ſein anderer Bruder, Hr. D. Wolfg. Albr. Spies, 
lehrten ihn alle Theile der Jurisprudenz, in welcher er die Wuͤrde 
eines Licentiaten 1743 mit einer gewohnlichen Inaug. Diſp. de 
mulierum ornamentis den 5 Dec. erhalten hat. Seit 1744 iſt er 
unter der Zahl der Herren Advocaten zu mr und lebt das 
ſelbſt ledigen Standes. Im Jahre 1750 den 15 Oct. iſt er mit 
dem Namen Nicephorus zu einem Mitgliede des Blumenordens 
aufgenommen worden. 


Spitz (Felix) ein berühmter JCtus , iſt zu Ronnen⸗ 
burg, einem Städtlein ohnweit Altenburg, den 1 Dee, 1641 an 
das Licht der Welt gebohren worden. Sein Vatter, Jacob, 
war Rector der Schule daſelbſt und ein guter Freund des beruͤhm⸗ 

ten Cph. Daums , der ihn auch, fo wie dieſen feinen Sohn Fe⸗ 
lix in den Brieſen an J. F. Heckeln p. 153. ſehr ruͤhmet. Die 
Mutter hies Marg. Winklerin. Er kriegte ſchon zu Haufe gute 
Unterweifung , noch mehrere aber auf dem Gymnaſio zu Gera / wo 
Sebaſt. Mitternacht und Val. Berger ſeine Lehrer waren. 1661 
beiog er die Univerſitaͤt Jena und hielte ſich in der Erlernung der 
gewahlten Rechtswiſſenſchafft vornemlich an Strauchen und Stru⸗ 
ven. 1667 gieng er mit einem iungen Herrn von Harſtall ats Hof⸗ 
meiſter nach Tübingen , wo er unter Grauen, Fromannen, Lau⸗ 
terbachen und Bardili ſein Studium Juris fortſetzte und 1670 
mit einer ſolennen Diſp. de arbitratu boni uiri die Licentiatere 
wuͤrde in den Rechten erhielte. Als er auch mit ſeinem iungen 
Herrn Deutſchland, die Schweitz und Frankreich durchgereiſet 
und in fein Vatterland zuruͤck gekommen war, wurde er Hof 


meifler 
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meiſter bey einem iungen Hn. Grafen Reuß iuͤngerer Linie, Deine 
rich VI, und machte ſich bey dem Herrn a Bernhard zu 
Weimar, an deſſen Hofe er ſich mit dem Grafen aufhielte, ſo 
beliebt, daß er ihn nicht nur in das Gericht zu Jena befoͤrderte, ſon⸗ 
dern auch nachgehends zu feinem Rath und General» Bifitator 
in Kirchen und Schul» Sachen machte. Inzwiſchen nahm 
Spitz vollends die Doctorwuͤrde zu Jena an. Unter dem nach⸗ 
folgenden Herzog, Joh. Ernſt, wurde er Fuͤrſtl. Weimariſcher 
Amtmann der Stadt und des Amtes Altſtaͤdt. Man war in allen 
dieſen Aemtern kaun da zufrieden mit ſeinen Verdienſten; aber 
es wuchs auch ſein Ruhm durch gelehrte Schrifften auswaͤrtig. 
Er zeigte ſich auf dem obern Katheder, und er wurde nicht nur zur Vro⸗ 
feſſorsſtelle in Jena recommendirt, ſondern es geſchahe auch, daß 
er 1685 zur erledigten Profeſſion der Inſtitutionen wirklich bieher 
nach Altdorf beruffen wurde, wo er fein Amt den 16 Nov. mit 
der gewoͤhnl. feyerlichen Rede antrat. Er führte felbiges mit Ehre 
und groſſem Beyfall, war einmal der Akademie Rector, und ſei⸗ 
ner Facultät zum sotenmale Decanus. In dieſer feiner Facultaͤt 
ruckte er nach und nach bis zur erſten Stelle, wurde der Republik 
Nürnberg Conſulent und der Akademie Senior, da er dann end⸗ 
lich in einem ruhmvollen Alter den 13 Jan. 1717 das Zeitliche ges 
fegnet hat. Schon zu Jena hat er ſich im Jahre 1673 vermaͤhlet 
mit der Tochter des berühmten Prof. Erhard Weigels , Anna 
atharina, die ihn zum Vatter von 11 Kindern gemacht hat. 
ween Söhne wollen wir ſogleich näher benennen; von den übris 
gen Kindern ſind zu merken: 1) Heinr. Felix, ſtudierte Jura und 
kam hernach nach Moſcau, wo er als Kaiſerl. Secretär geſtanden 
ſeyn ſoll. 2) Sophia Katharina, heirathete den beruͤhmten Prof. 
Ge. Albr. Hamberger zu Jena. 3) Dorothea, vermaͤhlte 
ſich an 2 D. Joh. Mich. Langen; fiehe unfern 2 Theil. 4) 
Marg. Katharina, iſt noch als Wittwe On. D. Joh. Cph. Go» 
ens, Phyſici zu Nürnberg, am Leben. J) Sibylla, ehlichte 
Pr. Anton chuͤsler, einen Pfarrer in der Uckermark. Die gelehr⸗ 
ten Schrifften unſers ſel. Spitzens ſind, ſo viel wir wiſſen: f 
Diſp. de arbitratu boni uiri. Tub. 1670. 
: de gν,ẽj!m bei. Ienae. 1677. 


Tract. 
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Tract. de oppignoratione iurium. Dieſen Tractat ſchrieb er noch 
zu Jena. " 

Diſp. de Clerico uenatore, occaſ. tit. 24. libr. 5. Decret. Alt. 1687. 

= . de fortuna. Alt. 1694. 
de lineali in feudis ſucceſſione. Alt. 1696. 

de iurisdictione foreftali. Alt. 1696. 

de ſucceſſionibus ex iure primogeniturae, Alt. 1696. 
- - de procurationibus canonicis. Alt. 1701. 

de iudice in dubio. Alt. 1703. 

de dominio directo ex Iur. Feud. Alt. 1706. 

Conſpectus totius Codicis Iuſtinianei. Alt. 1706. | 

Compendiumluris feudalis X X theſibus comprehenfum.Alt.1709, 

Theſes ex uniuerſo lure. Alt. 17 10. 

Diſp. de exceptione SCti Maced. inualida. Alt. 1712. 

Difpofitio Pandectarum ſynoptica. Alt. 1713. 

Paraphraſis paratitlaris cum Commentario ad Inftitutiones Iuſti- 
nianeas. Alt. 1716. Beſteht aus etlichen nach und nach ver⸗ 
theidigten Diſputationen. 

Diſp. de ſubſtitutione exemplari. 

Io. Strauchii differtt. X. ſuper tit. Dig. ult. de regulis iuris anti · 

qui, a ſe denuo propofitae. 


Man ſehe :. Progt. fun. Bmſc. und GL. 


Spitz (Chriſtoph) des vorigen aͤlteſter Sohn, iſt noch 
Mu Altſtaͤdt gebohren worden, hat fodann zu Altdorf Jura ſtu⸗ 
iert und den 3 Oct. 1710 daſelſt Licentiam in den Rechten an⸗ 
enommen mit einer Inaug. Diſp. de loco contractus. Nach 
eines Vatters Tod würde er in einem Saͤchſiſchen Orte Advocat, 
hatte allda Streit mit der Geiſtlichkeit, indem er ein gar beſon⸗ 
derer Kopf war, und mußte deswegen von dannen. Er kam 
endlich wieder nach Nürnberg , wo er eine gar ſchlechte Heirath 
that, auch in geringen und elenden Umſtaͤnden im Jahre 1753 
geſtorben iſt. ö 


Spitz (Erhard) des vorigen fehr gelehrter Bruder, 
iſt zu Altdorf gebohren, und von ſeinem Vatter und . 
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berühmten Lehrern dafelbſt zu einer gründlichen Rechtsgelehrſam⸗ 
keit angewieſen worden. 1211 nahm er die Licentiaten⸗Wuͤrde 
an mit einer ohne Beyſtand verfochtenen Diſp. de ſtigmatiis, 
geigte ſich auch hierauf etlichmal mit gelehrten Abhandlungen auf 
dem obern Katheder. Nach dieſem wurde er Fele eines 
Herrn Grafen von Pappenheim, mit dem er auch die Reiſen gethan 
hat. Eine Liebesſache ſoll ihn in dem Kopf verruͤcket haben, 
und weil zu befürchten war, er möchte ſich Schaden thun, ins 
dem er einſtens von einem Poſtwagen ins Waſſer ſprang und 
kaum errettet worden iſt, brachte man ihn zu Nürnberg in die 
Verwahrung, mofelbft er auch um 1730 geſtorben iſt. Sei⸗ 
ne aa ve Schrifften find auſſer bemeldter Anaug. Difps 

gende: a 


Iura uiduarum Clericorum et Profeſſorum. Alt. 1712. 
De Corredo. Alt. 1716. 
Iuris feudalis uniuerſi potiora capita. Alt. 1716. 


Spoͤlin oder Spöllin (Johann) der Rechten Do⸗ 
etor, war der Königin Maria in Ungarn und Guvernantin der 
Niederlande Rath, kam 1540 (andere, 1537) zu Nürnberg 
als Advocat an und ſtarb daſelbſt den 13 Merz 1577. Kothſch. 


Spoͤrl (Samuel) ein Geiſtlicher, wurde gebohren zu 
Nürnberg den 18 May 1624. Sein Vatter war Jobſſ S poͤrl, 
der aͤltere, Formenſchneider, welche Kunſt eine iede Figur in 
Holzſchnitten, wie ſonſt in Kupferſtichen vorzustellen pflegt. Die 
Mutter war Barbara, eine Tochter Hn. M. Andr. Kirchber⸗ 

ers, Schaffers zu St. Lorenzen. Nach einigen zu Hauſe und 
der Schule zu St. Lorenzen bey dem flelſigen Matthi. Burnemann 
gelegten Gruͤnden, befuchte er das neuaufgerichtete Egid. ums 
m und hatte Dietlein „ Riednern, Mannern und Graven 
zu Praͤceptoren. Er war einer mit von den 4 erſten Public n ⸗ 
die 1642 in das damals neu errichtete Egidiſche Auditorium find 
befördert worden. 1643 zog er auf diellnw. Altdor lende 
dem Inſp. Beer in logicis, unter er de aetennitate un 
Drunter Theil. d odd unter 


1 


77 2 Scobörl. 


unter Joh. Fabricius de lapſu hum. generis et ſtatu peccati hielte 
ouch inzwiſchen eine Rede de apotheoſi gentilium. 1644. iſt. er 
Bacularius, 1648 aber Magiſter geworden. Noch In dieſem 
Ade gieng er nach Jena, hoͤrte die daſigen beruͤhmten 
Theologen und Philologen, D. Muſaus, D. Joh. Tob. Maior 4 
und D. Slevogten, und diſputirte unter Muſaus de Deo trin- 
uno. Nachdem er ein Jahr zu Jena hingebracht ‚ begab: er ſich 
nach Helmſtaͤdt, wo er ſich beſonders D. Conr. Horneius und 
Balt. Cellarius fo wol über Tiſche als in Collegien zu Nutzen ge⸗ 
macht und unter dem letztern auch 1650 in einem Diſputir⸗Col⸗ 
legio diſp. ſecund. de peccato originis gehalten hat. 1651 mach⸗ 
te er ſich auf die Ruͤckreiſe in fein Vatterland, beſahe unterwegs 
Wittenberg und Leipzig und langte glücklich zu Hauſe an. 1652 
bekam er den Ruff zur Pfarre in Raſch und dem damit verknuͤpf⸗ 
ten Vicariate in Altdorf. 1657 wurde er Diaconus in 
Altdorf ſelbſt, in welchem Amte er 36 Perſonen zum 
Predigtamte ordiniren helfen. 1666 wurde 8. das 
Digconat bey St. Egidien in Nürnberg anvertrauet. Sein fe 
betisende erfolgte nach treueiferigen Dienſten und einem kurzen La⸗ 
er den 20 Sept. 1677. In die Ehe trat er 1657 mit Igfr, 
nna Magd. Hn. M. Mich. Beers, Schaffers bey St. Lor. 
Tochter, und nach Abſterben derſelben zum andernmale 1660 mit 
Soft. Marg. Barb. Hn. M. Melch. Diems, Paſtors in der 
Vorſtadt Woͤhrd eg aus welcher Ehe ihn 3 Kinder übers 
lebet haben: 10 Hr. Joh. Ludwig, geb. den 9 Aug. 1665 , der 
als College an dem Egidiſchen Gymnaſio mit Verdienſten geſtan⸗ 
den und 1740 den 4 Sept. im Herrn verſchieden iſt. 2) Hr. 
Doc Samuel,, der als ein angalbeneH umelier 1748 den 
4 Dec. zu Nürnberg geſtorben. 3) Fr. Mar. Marg. die als 
Bitte On. M. Andr. Will, Schaffers bey St. Lor. 4745 den 
12 Sept. geſtorben iſt. Sonſt iſt im Druck von ihm heraus: 
Gottes Hand, der Tuͤrken Widerſtand, oder 8 Predigten uͤber 
die Worte der kitanet : Far des Türken Grimm behuͤt uns . 


se \ mb. 1664. 4. 3 772 * . 1 m n J un ei .. 
Felchpred. auf n. Joh. deonh . Friſch / Prediger bey St. Egidien. 


wi; sm m: 


. 
8 4 
N * - . 1 Spoͤrl 


in 
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Don 


nayrn fleiſig hoͤrte. Privatim unterwies ihn Hr. Prediger 
be 25 Neid be Ur Hofmann ſo wie vor⸗ 
| rdife 


25 die franz. Sprache. 1718 begab er ſich nach Altdorf, wo er 

chwarzens. Röhlers, Müllers „ Feuerleins und Zeltuers Un⸗ 

terricht genoß. 1719 den 4 Apr. hielte er eine lettre 1 
uatde 


er pro gradu unter Koͤhlern de Gerberto, poſtea Silucſtto II. b. . 


0 Jena und hoͤrte da Foͤrtſchen, Budde, Danzen, Weiſſenborn, 
u en : 


fi ' 5 
— 4 ſeine Geſundheit führte ihn nach einigen kleinen Ex⸗ 
ionen in die benachbarten berühmten Städte / wieder nach 


es a 
Hier that er ſich den 19 Dec. 1722 mit einer Öffentlichen 
Bi. al Paſe — 5 7 kam er zu Nürnberg We 
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— — — ¶ ͥQ ͥ—¹Aẽ6ä—2• .2˖⸗l⸗xꝑł2l1!ñĩ˖„né⸗: - 
ielte ſich aber noch eine Zeitlang zu Altdorf auf und hörte D. 
Aalen „bey dem er ſpeiſte, und D. 80 5 Nase. 
1726 wurden ihm die Fruͤhpredigten zu St. Margarerh auf der 
Veſten in Nuͤrnderg, und 1730 das Diaconat bey St. Egidien 
daſelbſt ertheilet. 1735 an feinem Namenstage, den 26 
kriegte er den fernern Beruff zum Diaconate bey St. Se 
N dieſem Kapitel ſtieg er von der unterſten Stelle d m 
eniorat und gedachte nun freylich an keine weſtere Veraͤnde⸗ 
rung: dennoch geſchahe es, daß er 1749 nochmalen zu St. 
dien, und zwar als Antiſtes und Prediger oberherrlich erf 
wurde, wos er annoch unter GOttes Segen und mit vielen 
dienſten dienet. Wie die Inſpection uͤber 148475 che G 
ſium mit dieſem Amte ordentlich verbunden iſt: fo wurde i 


die Profeſſion der Theologie und philoſophiſchen ar Se | 
er 


daſigen Auditorio dazu aufgetragen, die er mit einer öffentlicher 
Rede de theologia pacifica angetretten hat. . iſt er auch 
zum ee und Mitexecutor der Roͤßleriſchen Armen ⸗ Sc 
225 let worden. Im Eheſtande lebt er feie 30 mi 0 
ucia, einer Tochter Hu. M. Joh. Ulr. Stoͤrs, Diae. zu 
Lorenzen. Aus dieſer Ehe find 4 Kinder, 3 S bne und 
Tochter gebohren. Der aͤlteſte a wird fogleich vo 
der jüngſte, Herr Volkmar Daniel, ftudierte zu Jeng und Altde 
die Theologie, diſputirte am legten Orte unter In. D., 
1756 als Autor de legibus religionis politicis ad pacis relig. 
Vind. A0. 1755. fancitae attic. 2. 3. et 4: illuftrandos und 
mit die akademiſchen Studien abſolviret. Von un 
Prediger aber find auſſer dem, was er zu einigen ander. 2 
chern beygetragen, folgende Schrifften im Druck | heraus 
Difp. de imagine DEI in homine. Ienae. 1722. Weil hierin 
nen einige Zweifel wider die damals neu herausgekommene 
Thuͤmmigiſche demonſtr. immortalitatis animae ex intima 
eius natura deductam vorkamen, wurde der Hr. Verf. von 
| einigen 8 8 I 1 6 inte olfi (den. Streitige 
keiten, die doch dam nicht öffentlich angegangen 
waren , eingeflochte n. 
K " 5 * 15 * N In- 


Spoͤrl. ir 


Introductio in notitiam inſianium typographicorum, collection 
daorum inſignium Rothſchokiauae ptaemiſſa, et diſſertatione 
epiſtol. ad Frid. Rothſcholzium propoſita. Nor. et Alt. 1730. 4. 
ieſe ſollte anfangs nur dem Theſauro Rothfcholziano als eine 
Einleitung vorgeſetzet werden; daher ſie auch in fol. gedruckt iſt: 
wurde aber inge damit fie beſonders zu haben wäre, in 4t 
abgedruckt. Rothſcholz kam daruͤber in den Verdacht, als ob 
dieſes nur darum geſchehen ſey, weil er ſeinen Namen gar zu 
gerne gedruckt ſaͤhe; wie ihm ſolches in dem Hamburg. unpar⸗ 
theyiſchen Correſpondenten 1731 ausdrücklich vorgerücket wur⸗ 
de. Er hat ſich Tate Dagegen vertheidigen wollen, als ſey die 
Epiſtel in 4 zuerſt ediret und hernach erſt dem theſauro vorgeſe⸗ 
tzet worden: allein ſelbſt die Art der Lettern und die bey der Cor⸗ 
tectur beobachtete Sorgfalt, da die beyden Abdrucke einander 
lego auch bis auf die wenigen Druckfehler völlig gleich ſind, 
beweiſet, daß beydes zu einerley Zeit, nur in zweyerley Formen, 
abgedrucket worden. 

Das Evangelium Moſis, oder die Zeugniſſe von Chriſti Leiden 
und Tod, welche in den Büchern Moſis enthalten find, in 15 
Paſſions⸗Predigten erläutert. 1732. 8. 

Betrachtung über die Worte: Ich din der GOtt Abrahams, 
Iſaaks ꝛc. bey einer Judentaufe vorgelegt. 1733. 4. 

Leichſermon und Lebenslauf der ſel. Frau Drechslerin, geb. Ries 
dererin. fol. 1739. en ; 

Die eigentl. wahre Urſache von dem Kreuzestode J. Chriſti, aus 
der Heil. Schrifft 6.5 angezeiget. 1744. 4. 

teihpredigtanf On. G. ‚Mörl, Antiſt. Miniſterii Norimb. etc, 

1750. fol. 

83 inaug. de Norimberga pacifica, praemiſſum orationi de 

theologia pacifica, ipſo anno reſtitutae pacis Weftphalicae 
iubilaeo, habitae. fol. N 


In dem Univerſal⸗ Lexico aller Wiſſenſchafften, welches in 
Zedlers Verlag zu Leipzig und Halle herausgekommen, in dem 
9 Theil p. 313, wird ihm eine Schrifft de clypeo militari zuge⸗ 

ſörieden, welche aber einen andern „ vermuthl. Sulzbachiſchen 
Doddd 3 Ge⸗ 


—— — 
Gelehrten, Hu, Philipp Sperl, zum Verfaſſer hat, der einen 
tract. juris publici fun . us Germano- 


Spoͤrl (Johann Ludwig) des vorigen aͤlteſter Sohn , iſt 
den 8 Aug. 1731 zu Nürnberg gebohren worden. Er frequentirte 
von 1737 bis 1737 das Egidiſche Gymnaſium durch alle Klaffen, 
und ſodann das öffentliche Auditorium, in welchem er die Herten 
Profeſſoren, G. P. Moͤrl, Negelein, Herdegen, Solger und 
Stark hörte. Pripatim übte er ſich bey ſeiner Mutter Bruder, 
dem ſel. Hn. Diac. Volkm. Dan. Stor, im Ebraͤiſchen, und bey 
Pu. M. Munker, ietzigem Rector zu St. Sebald, in der lat. und 
deutſchen guten Schreibart, 1748 zog er nach Altdorf, hörte 
daſelbſt Bernholden, Baiern, Dietelmairn, Schwarzen, Spie⸗ 
en, Nageln und Adelbulnern in der Theologie, Philologie und 
hilofophie , ſo wie Hn. D. Heumann in dem Rechte der Natur. 
ls er drey Jahre mit Nutzen in Altdorf zugebracht und vor feis 
nem Abzug die Magiſterwuͤrde, nach einer unter dem ſel. Schwar⸗ 
zen gehaltenen Inaug. Diſp. de figuris patheticis ex diuino uate 
Eſaia illuſtratis, 1750 erhalten, gieng er nach Jena, wo er be⸗ 
ſonders bey Walchen , Tympen und Reckenbergern ſeine theolo⸗ 
giſchen und philologiſchen Studien fortgeſetzet , auch im kanoni⸗ 
chen Rechte Engauen gehoͤret hat. 1752 verwechſelte er Jeng mit 
eipzig, und verehrte 1 — nicht nur Cruſius, Stemmlern 
und Deylingen als feine dehrer, ſondern genoß auch ihren und ander 
rer beruͤmten Profeſſoren Umgang. Nachdem er auch Dresden 
und einige benachbarten Univerfitäten geſehen, kam er 1753 gluͤck⸗ 
lich nach Hauſe und machet ſich zum Dienſt der Kirche, der 
ſich gewidmet immer geſchickter. Inzwiſchen wurde er 1795 von 
der lat. Geſellſchafft zu Jena zu ihrem Ehren⸗Mitgliede ernennet. 
Im Druck iſt von ihm vorhanden: 3 
Epiſtola de S. Egidio Narbonenfi , priſtino templi Norimb. pa- 
trono, qua patri Antiſtitis Egidiani munus ſuſcipienti grätula- 
tus eſt. 1749. 4. a * 


* 
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Commentatio de Abrꝛhame ad. uidendum Chrifli diem admiflo , 
- ad illufte,-Ioh. 8, 56. a in den Miſcellaneis Lipf. Vol. IX. 
P. III. zu finden. ze | Ä 


Spoͤrlein oder Spuͤrlein (Johann) der Rechte Licen⸗ 
tiat, kam 1534 als Advocat bey der Stadt Nuͤrnberg an und 
ſtarb ſchon wieder 1537. e . 


Spon (Johann) ein Geiſtlicher, von Augsburg gebuͤr⸗ 
tig, ſtudierte von 1554 zu Wittenberg, war Melanchthons 
chuͤler und wurde daſelbſt Magifter. 1558 kam er als Diaco⸗ 
nus in den neuen Spital zu Nurnberg, 1561 aber nach St. Se⸗ 
bald als Kaplan, wo er 1662 den 14 Nov, an der Peſt geſtorben 
iſt. Er verlohr zwey Weiber durch den Tod. Auf die zweyte 
rau, Urſulen, eine Tochter Ge. Ehrbars, Diac. bey St. Se⸗ 
ald und nachmaligen Abtey⸗Verweſers bey St. Egidien, mach⸗ 
te er / fo wie auf ſich felbfi „ eine Grabſchrifft in lat. Diſtichis. 
Er war uͤberhaubt ein guter Poet, und es findet ſich von ihm: 


Pfalmus Dauidis XXII, et cap. LIII Eſai. carmine redditum et 

gtatitudinis ergo Io. Oelhafen, Patric. Norimb. dedicatum. 
Witteb. 1558. 4. er 

Siehe Kmſc. und Hirſch. dipt, 


Spremberger (Johann Kilian) ein gelehrter und bes 
redter , aber im uͤbrigen unwuͤrdiger Theologe, Eu Regensburg 
den 10 Aug. 1573 auf die Welt gekommen. Sein Vatter, Als 
brecht, war bey dem Bauamt der Republik daſelbſt als Schreiber 
bedient. In der poetiſchen Schule feiner Vatterſtadt legte er feis 
ne Gruͤnde / auf welche er hernach zu Wittenberg nicht unglücklich 
baute. Egid. Hunnen, Sal. Geſnern und Leonh. Huttern hatte 
er zu Lehrmeiſtern, wurde 1597 zu Wittenberg Magiſter und hielte 
auch in dieſem Jahre eine unten anzufuͤhrende Rede, in welcher er 
Meelanchthonen ungemein erhoben hat. Wie er nach Nuͤrnberg 
kam, weis man nicht; doch iſt er bey uns auf die damals Tetze⸗ 
liſche Pfarre zu Vorra wegen guter Proben und Zeugniſſe 85 


U 


— 


Man war in allem mit ihm zu 
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Gelehrſamkeit und redneriſchen Fertigkeit 1600 befördert worden. 

l frieden, Sn es dem Kirchen⸗ 
Patron nicht, daß er feine Philippiſchen Geſinnungen merken lies. 
Weil man hierinnen Hoffnung hatte, daß er ſich aͤndern moͤchte, wur⸗ 


de er nach Altdorf verſetzet und kriegte 1605 das ſchon lange das 


ſelbſt erledigte Paſtorat und eine theologiſche Profeſſſon. Zur 
Vermeidung des Verdachts hat er ſchon 1604 der Obrigkeit fein 
Glaubensbekenutniß uͤberreichet und unſre Normalbuͤcher mit dies 
fen Worten unterſchrieben; er verſpreche Luthern von Melanch⸗ 
thonen nicht zu trennen. Weil er auf feiner Pfarre zu Vorra 
noch nicht ordiniret war, empfieng er erſt den 7 Jul. 1605 die Eins 
weyhung zu Altdorf und wurde hernach 1606 mit Ernſt Sonern 
in den akademiſchen Senat Bl rg Spremberger ver 
waltete feine Aemter mit Munterkeit und Beyfall, war auch mit 
ſeinen Collegen einig, bis ſich nach etlichen Jahren zwiſchen ihm und 
D. Schoppern ein groſſer Zwiſt wegen Anbethung der menſchlichen 
Natur Chriſti erhub. Spremberger läugnete dieſe und es ent⸗ 


ſtunden dadurch noch mehrere Streitigkeiten, worein ſich die Leiden⸗ 


ſchafften zu ſehr mengten. Ohngeachtet man dieſe beyden Mäns 
ner ſowol durch Privat: Colloquia, als durch zwey angeſtellte ſo⸗ 
lenne Kirchenconvente zu Nürnberg zu vereinigen ſuchte, auch ber 
ſonders auf dem letzten, den 20 Jan. 1613 gehaltenen Convente, 
gewiſſe Lehrſaͤtze von Schoppern und Sprembergern mußten un⸗ 
terſchrieben werden: gieng doch gleich darauf der Streit wieder 
aufs neue an. Beyde Theile ſchickten den 19 Apr. beſagten Jah⸗ 
res Apologien fuͤr ſich nach Nuͤrnberg, und der Magiſtrat daſelbſt 
wußte kein ander Mittel zur Beylegung eines auch deswegen gar 
zu ärgerlichen Streites, weil der damals in Altdorf auftwachende; 
ob wol noch nicht bekannte und heimliche Sociniſmus unſter 
Geiſilichkeit fpottete , als die Fortſchaffung Sprembergers zu bes 
ſchlieſſen. Hiezu kam, daß Spremberger des getriebenen Ehe⸗ 
bruchs mit einer leichtfertigen und ihrem Manne entloffenen Dies 
ne, Eliſab. Gerhardin, uͤberzeuget worden: er wurde alſo ge 
fangen geſetzt, 0 und den 10 Aug. 1613 aller ſeiner Aem⸗ 
ter entſetzt. Herr D. Zeltner weis nicht, wo er hingekommen iſt, 
und macht deswegen allerhand Muthmaſſungen. Wir 2555 
ovi 


- 


oHiel aus eigner Handſchrifft dieſes Mannes verfichern , daß er 

ch 1615 den 22 Jan. als Paſtor zu Zeiskeim in der untern Pfalz 

nſeits des Rheins , unterſchrieben. Ob er aber auch daſelbſt 

eſtorben, oder weiter gekommen, iſt freylich nicht bekannt. 
Seil er bey uns im Nürnbergifchen war, hat er ſich zweymal 
verheirathet. Mit der erſten Frau, Veronica, die des wackern 
Predigers, Joh. Kaufmanns (ſiehe den 2 Theil) Tochter war, 
zeugte er drey Soͤhne, Paul, Georg, und Chriſtoph, von de⸗ 
nen man aber auch nicht weis, wo fie hingekommen find. In 
der andern Ehe lebte er mit Katharinen „Hn. M. Ge. Ernſis 
Diac. bey St. Lor. in Nuͤrnberg, Tochter. Gedruckte Zeugniſſe 
ſeiner Gelehrſamkeit ſind folgende wenige vorhanden: 


Onat. de praeſtantia et utilit. te dialecticae, deque definitione 


eius platonica. Witt. 1598. 4. Ri R 
Diſp. de ecclefia Dei catholica iuxta ac particulari. Alt. 1608. 4. 
Theſes de uerbo Dei. Alt. 1609. 4. | 
Sein Glaubensbekenntniß und noch einige, meiſtens die 
Schopperiſche Streitigkeit betreffende, 2 führt Zeltn, in 


uit. theol. an, der hierüber, 1 wie in ſeiner Hiſt. Crypto - Soc. 


Alt. mit mehrern nach zuleſen iſt. 


Staden (Johann) ein Muſicus „gebohren 15781, kam 
in feiner Kunſt in kurzer Zeit fo weit, daß er ſchon 1798 im igten 
Jahre ſ. A. Organiſte dey St. Lorenzen in Nuͤrnberg wurde. 
1618 kam er 15 eben dieſem Amte nach St. Sebald, und 
ſtarb 1634. egen feiner in der Muſik ertbangten hohen Kunſt 
und Wiſſenſchafft ſowol, als geführten gottfeligen gebenswandels 
wird er ein weitberuͤhmter Mann genennet. Er hatte zween 
Soͤhne, die wir ſogleich anführen werden. Von der im Druck 
vorhandenen Compoſition unſers Joh. Stadens iſt uns auffer einis 
gen kleinern Arbeiten bey Leichen und froͤlichen Begebenheiten fol⸗ 
gendes bekannt: „ FE SE 


uſculum nouum von Pavanen, Galliarden, Alemanden 


Couranten, Intraden , Volten und Canzonen, ſamt einer 


Dritter Theil, Ee eee Fan⸗ 
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Fanta auf unterſchiedliche Inſtrumenten zu gebrauchen ꝛc. 


ürnb. 1625. 4. ö 82 a 
Herzentroſts⸗Muſita geifllicher Meditationen mit einer Stimm 
x, Nürnb. 1630. fol. | 
Haus Muſik geittlicher Gefäng ze. mit 4 Stimmen componirt. 
Nürnb. 1645. 4. Herr Doppelmayr, (welchen ſiehe) Führt 
noch eine ſo betitelte Kirchen⸗Muſik und Davidsharpfe an. 


Staden (Siegmund Gottlieb) des vorigen Sohn, 
au h ein Muſicus, iſt 150% zu Nuͤrnberg gebohren und von ſei⸗ 
nem Vatter in der muſikaliſchen Theorie und Praxi getreu unter⸗ 
richtet worden. Er kriegte 163; die Stelle eines Organiſten bey St. 
Lor., und ſtarb 1655. Er war zweymal verheirathetf einmal mit Su⸗ 

a na Nuͤrnbergerin, uno das andremal mit Suſ. Mar. Seitzin. 
in Andr. Staden, der zu Altdorf 1994 eine Rede gehalten und 
drucken laſſen, betitelt: Pietas impietati exoſa, h. e. cauſae, 
quae impulerint ethnicos ad ſaeuiſſima aduerſus Chriſtianos 
odia exercenda; iſt ein Sohn ſeiner erſten Ehe geweſen. Eine 
Tochter, Anna Katharina, nahm 1654 Pn. M. Gottſr. Haͤn⸗ 
del, Anſpachiſchen Pfarrer zu Thuͤßbronn und Hetzelsdorf, zur 
Ehe. Auf einer Scheibe zeigte unſer Siegmund Gottlieb die 
„ und Mißſtimmung der Töne und ſchrieb auſſer 
iefem : 


Vom Anfang, Fortgange und iekigen Zuſtand der Mufil. 
Kurze Unterweiſung für die Jugend in der Vocal⸗Muſik. 12. 
Kirchengeſaͤng / Pſalmen und geiſtliche Lieder, von J. L. Haß ler 
((ſiehe den aten Theil) auf die gemeinen Melodeyen mit 
4 Stimmen ſimpliciter geſetzt, nun aber aufs neue wieder⸗ 

um in Druck verfertiget und mit andern dieſer Zeit gebraͤuchli⸗ 
chen Kirchengeſaͤngen vermehret durch S. G. Staden. Nuͤrnb. 


1637. 4. 
Grablied Frauen Sophia, Marggräfin von Brandenburg ꝛc. 
componirt Nurnb. 1639. 4. 


Entwerfung des Anfangs, Enderungen, Brauchs u. ä 
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der edlen Muſik ꝛc. vor einer lateiniſchen Oration, welche Dies 
es Actus Erkldrungfeyn wird. Nuͤrnb. 1643. fol. pat. J. M. 
ilherr hielte die Rede und Staden fuͤhrte die Muſik auf, 
Beym Friedensfeſt 1650 wurde dieſe Handlung wiederholet 
und erſtbemeldte Entwerfung ꝛc. wieder in 4 gedruckt. 3 
a wege he Friedensgeſaͤnge in Noten gebracht ꝛc. 
, rn + I 0. 0 * | 
Rudimentum muficum etc. Nürnb. 1663. 8. Iſt eine neue Auf⸗ 
ae der obigen kurzen Unterweiſung des Singens für die Zus 
gen . 5 
Siehe Doppelm. 


Staden (Adam) ein Juriſte und guter Poet, des vorie 
gen Bruder, ſtudierte zu Altdorf und hielte daſelbſt den 25 Fan. 
1632 eine Rede zum Lob der Mufit. Nach dieſem wurde er Re⸗ 
ifeater bey der Republik Nürnberg. Er war ein - Freund 
on dem bekannten Philologen, Joh. Ge. Styrzel, der in ſei⸗ 
nen luſibus metricis folgenden ſcherzhafften auf ihn ge⸗ 
macht hat: | b 
Atra, Stadeni, quae fundis nocte, Poetam, 
Carmina, felicem Te ſatis eſſe probant. 
on ſatis eſt: uxor ni etiam Te nocte poetam 
Vel ſine carminibus, ſentiat eſſe bonum. 
Es mag alſo Staden vermuthlich viel Kinder erzeuget haben. 
Beſonders aber iſt er ein guter epigrammatiſcher Poet geweſen. 
Auch muß er wol componiret haben: denn wir finden ein 
eichenlied unter Ein Deng e. mit vielen Stimmen compo⸗ 
Eyrwuev uc, h. e. diſſertatiuncula ( oratio ) de digni- 
tate, utilitate, et iucunditate artis muſicae. Alt. 1632. 4. 
Moerores animi, meditationibus metricis fracti. Nor. 1658. f. 


Staden (Johann) ohne Zweifel des vorigen Sohn 
ſtudierte zu Altdorf, und zwar vermuthlich Jura, hielte daſelb 
und gab heraus dieſe zwo Reden: 5 

* . Eeeee a Iu- 
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Yuftinianus Imperator optime optimus, Gratiuncula circul, often- 
ſus. Alt. 1662. 4. 

Diff. qua homo ex cognitione ſui beatus oftenditur etc. Alt. 
1663. 4. Nebſt der deutſchen Ueberſetzung in gebundner Rede. 


bf e Staffelſteiner (Paul) iſt aus einem iüdiſchen Geſchlech⸗ 

Le te in der a Nürnberg gebohren, hies Nathan Aaron, hat 

Eff. J. xh. ſich mit feinen Kindern zum chriſtlichen evangeliſchen Glauben ge⸗ 
wendet, ſein ihdifches Weib zuruͤckgelaſſen und iſt 1535 in Nuͤrnberg 
getauft worden. Nach der Hand findet man ihn zu Heidelberg ı 
wo er ebräifche Lectionen foll gehalten haben. Er ſchrieb : 


Ein kurz Unterrichtung, das man einfeltig dem Herrn J. C. nach⸗ 
wandern v. im vulkummenlichen v. feinem Wort glauben foll 
ir 5 der schen Leerer nicht ſoll abwenden laſſen. 2c. x. 

„Nuͤrnb. 1538. 4. | | | 

» Warhafftige Widerlegung der groſſen Verfelſchung der Juͤdiſchen 

Leerer des 22 Pfalms, wider iren eygenen Buchſtaben, darins 
nen auch eine Bekräftigung J. Chriſti ꝛc. 2c. Nürnb. 1436, 4. 
(Siehe hievon die Unſch. Nachr. 1732, p. 372.) 

Orat. germ. qua probatur, Iefum Naz. uerum eſſe Meſſiam, hab. 
Heidelbergae, cum praelectiones ſuas ebr. auſpicaretur. Hei- 
delb. 155. 8. ee Be 1 

Ein deutſches Büchlein von dem Meſſias. Heidelb. 1563. 8. 

Mochte von dem vorigen nicht verſchieden ſeyn. 


„Man ſehe: Hirſch. mill. III. n. 236. Ca . On. Andr. Wür 
fels Nachricht von der Judengemeinde in Nürnberg , p. 108. IQ. 
und Wolf. biblioth. ebr. T. III. p 91999... 


ö rn (Beier) ee, und der 1 15 —— 
rg Conſulent von 1475 15 arb in le em 
re. * e - Au Bu en ah, e. 10 e, | 


Sſtammler (Johann) ein Phildloge und Ctus, wurde ges 
bohren den 21 Merz 1 75 zu Roth Make s ein Vatter, 
Valtaſar / damals Diaconus war, nachmals aber 2 1. 
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Schwabach und endlich Paſtor zu Ebenried im Sultzbuͤrgiſchen wor⸗ 
den. Er beſuchte anfaͤngl. die Schalen S Cpidente uͤrnberg 
und wurde 1572 unter die 1a Knaben im Spital aufgenommen. 
1574 gieng er nach Wittenberg, wurde zwar 1579 daſelbſt krank, 
1580 aber zum Magiſter gemacht, da er dann in eben dieſem 
Jahre noch nach Hauſe gieng. 1580 den 18 Aug. wurde er Rector 
der Schule zu Nabburg in der obern Pfalz , gieng aber das Jahr 
darauf den 31 Oct. daſelbſt wieder fort, weil er den 9 Sept. als 
unterſter College der Spitalſchule zum H. Geiſt in Nuͤrnberg be⸗ 
ruffen wurde. Endlich iſt er 1582 College an der Sebalder Schule 
allda geworden. 1583 forderte er ſich ab und gieng mit einem 
Wilh. Sitzinger, vermuthlich als Hofmeiſter, nach Frankreich. 
Nach dieſem treffen wir ihn 5 der Alumnen zu Alt⸗ 
dorf an: es iſt aber ſehr ungewiß, wenn er dahin gekommen ſey. 
Aus eigner Handſchrifft unſers Joh. Buſereuts erſehen wir, daß 
er 1787 in dieſer Stelle geweſen. Denn ſo ſchreibt Buſereut in 
feinem Stammbuche , deſſen wir in unſerm 1 Theil p. 159 ge⸗ 
dacht haben: „ 1587 den 3 Aug. hab ich auf Befehl apf 
„nn. Scholarcharum praelectiones Digeſtorum angefangen 
„ und iſt Inſtitutionum explicatio extraordinaria M. Stamlero, 
„ Alumnorum Inſpectori, auf eine Zeitlang befohlen worden.“ 
Wo er nicht in dieſem 1587 ſten Jahre noch we . muß 
es bald im 1588ſten geſchehen ſeyn; denn et 14 Ingolſtetter 
(ſiehe unſern 2 Theil) an ſeiner Stelle Inſpector geworden, der 
ſchon 1588 als Vrorector in das Gymnaſtum nach Amberg abgieng. 
Wie nun aber daraus ı daß Stammler mit Sitzingern nach 
Frankreich reiſte, beſonders aber, weil ihm in Altdorf die Inſtitu⸗ 
tionen zu lehren aufgetragen worden, ohnſchwer zu erkennen, daß 
er auſſer den Humanioren auch Jura ſtudiert habe: alſo gieng er 
denn 1588 nach Baſel und wurde daſelbſt im Nov. unter dem Des 
canat Baſil. Ammerbachs der Rechten Doctor. Mit dieſer Wuͤr⸗ 
de gezieret und unter dem Character eines Advocatens hielte er ſich 
nach der Hand in Dienſten der Stadt Nürnberg zu Speyer auf, 
und wird auch deswegen in den Verzeichniſſen der Advocaten zu 
Nürnberg mit gefuͤhret. Zu Speyer hat er ſich zwar einen grofa 
fen Reichthum erworben; allein / da er immer kraͤnklich war, iſt 
A BE 771115 3 .; auch 
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auch derſelbe merklich wieder geſchmolzen. Endlich ſtarb er da⸗ 
ſelbſt den 4 Sept. 1624 ledigen Standes und in groͤßter Ehre. 
Er war ein groſſer Liebhaber der Poeſte, auf die er ſich vorhin ſtark 


elegt, und ſind uns von ſeinen Schrifften folgende poetiſche 
tuͤcke bekannt: | 


er in nuptias Pauli Coleri et Mariae, Cph. Geuderi uiduae. 
or. 1578. 5 8 
Carmen ſcriptum Laur. Alberto, Fiechtuuangenſi, gradu Magi- 
ſterii ornato etc. Witt. 1578. 4. N 
Epithalamion in honorem Sebaldi Welſeri et Magdal. Andr. Im- 
ho fii filiae. Nor. 1581. 4. e 
Ode nuptiis D. Io, Herelii, ICti Norimb, et Com. Pal. et Roſ. 
Heldiae, Andr. Creſſii uiduae, dicata etc. Nor. 1589. 4 
Ab initio ſtatim legitur metaphrafis iambica Pfalmi 128. 
Manibus Sebaldi Welſeri, Viri Conſularis, Patricii Auguft. et 
Norici, qui obiit Vlmae 1589, elegia [cripta alo, Stamlero, 
V. I. D. Norimb. 4; Dieſer Welſer iſt Stammlers groſſer 
Patron und Wohlthaͤter geweſen. 17 


Nun ſehe Acta ſchol. sten Band p. 377 Tg. und Bmſe. 


Stammler (Johann) ein gebohrner Nürnberger, krieg 
te die damals Nuͤrnbergiſche Spitaliſche Pfarre zu Pechthal ohn⸗ 
weit Eichſtaͤdt, wurde aber 1614 den 29 Jan. aus Befehl E. H. 
Magiſtraks zu Nürnberg bey hellen lichten Tag mit Schuͤtzen auf das 
Thurngefaͤngniß gebracht und wegen aͤrgerlichen Lebens abgeſetzt. 
An ſeine Stelle kam M. Joh. Dorſch, geweſener Senior und 
Katechismus⸗Prediger in Neuen Spital zu Nuͤrnberg, welcher 
gleichfalls feines thieriſchen Lebens halber mit der ſchoͤnen Recto⸗ 
tin, M. Ge. Mauricii, Schulmeiſters im neuen Spital, Weib, 
mit welcher er ſuͤndlich zuhielte, kurz zuvor von ſeinem Seniorate 
iſt entſetzet worden. Dieſer Stammler aber iſt es vermuthlich, 
der 1585 geſchrieben hat: Gamelion dicatum Micaeli Sonleut- 
nero, Schol. Amberg. Redtori , et Barbarae, Io, Halbritteri „ 
Coenobii Micheifeldenfis Iutlicis, filiae ; € Norimb. 4) in wel⸗ 
Her Schriſſt zuletzt eine uerſio ſapphica Pfalmi 118 befindlich, 
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aus derſelben ſonſt aber zu erkennen iſt, daß der Verf. ein gebohrner 
Nürnberger geweſen u. es ihm damals ſehr hart gegangen 2 Bmſc. 


Stark (Paul Jacob) ein beredter Theologe und recht⸗ 
ſchaffener Prieſter, erblickte das Licht der Welt zu Nuͤrnberg den 
4 Jul. 1669. Sein Vatter, Stephan, war Buchhalter in der 
Pffuͤgeriſchen Handlung und die Mutter war Kunig. Niſſelin, 
von Altdorf gebürtig. In der Schule bey St. Sebald hat er in 
11 uuf de alle Klaſſen durchgegangen, und 1689 iſt er nach Alte 
dorf auf die Hoheſchule gezogen. Hier reſpondirte er 1691 unter 
Sonntagen de ſex & , Akyouevag, und 1692 machte er ſich 
nach Jena, wo er von dem groſſen Redner Goͤtzen eine Unterwei⸗ 

ung in der Homiletik genoſſen. Nach Wittenberg verfuͤgte er 
ich 1693 und wurde daſelbſt Magiſter. Von dar reiſte er in das 
iſche, beſuchte zu Hirſchfeld Johann Niſſeln, feiner Mutter 
ruder, einen Muſicus, und nahm dann feinen Weg durch die 
Wetterau über Koblenz, Maynz, Coͤlln ꝛc. nach Haufe. 1695 
wurde er in das Seminarium der Candidaten aufgenommen und 
erhielte noch im ſelbigen Jahre die Pfarre zu Altenthann. 1701 
kam er als Paſtor auf die e Nürnb. Pfarre Lohnerſtadt. 
Als er 1705 feinen kranken Nachbarn und Beichtſohn, Hn. Pfar⸗ 
rer Gemeinhard, zu Oberhochſtaͤtt, in der Kirche zu Dachs bach 
vertretten und ſeiner Predigt unvermuthet der Hr. Marggraf von 
Bayreut, Chriſtian Ernſt und deſſen Gemahlin koͤnigl. Hoheit 
beygewohnet, hat er ſich des Fuͤrſten Gnade, der ihn mit Ver⸗ 
gnuͤgen gehoͤret, erworben und iſt bald darauf zum Hofprediger und 
Stadtpfarrer nachChriſtian⸗Erlangen beruffen worden. Dieſe Be 
dienung , bey welcher er auch des Baversdorfiſchen Kapitels Ser 
nior war, hat er 1706 im April angetretten, und in derſelben 
um offtejlen , wenn hohe Herrſchafften zugegen geweſen, 2 bis 3 
Sanc an einem e die Woche über bis 6 gehalten. 
ndlich wurde er auch Fuͤrſtlicher Beichtvatter. Unter andern 
wichtigen und gar vielen Amtsverrichtungen hatte er auch Juden⸗ 
Mohren und Tuͤrken Taufen zu verrichten. Er ſtarb den 13 Jul. 
1723 und hinterlies eine Witwe, Fr. Mar. Helena, On. Joh. 
einr. 
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VE PERS 1.1.1. Din HRRRSPEES RD SERIEN ERESRSN 
eine. Omeifens, Diac. zu St. Sebald in Nürnberg , Tochter. 
m Druck ift von ihm vorhanden : 


Allerſeligſter Wechſel der Kinder GOttes ze. aus dem Euang, 
Dom. lubilate 1695 in einer Antritts⸗Predigt der Altenthanni⸗ 
ſchen Gemeine vorgeſtellet. Altd. 1698. 4. | 
Die grünende Tanne, d. i. die Herrlichkeit des Tempels N. T. aus 
agg. 2, 10. in der von Grund aus reparirten Kirche zu Alten⸗ 
thann 1697 am erſten Gottes dienſt vorgeſtellet. Altd. 1698. 4. 
Hiſtoriſcher Schrifftſchatz aus Alten und Neuen, d. i. angenehme 
rag ee ede E an . Erſtet Theil, 
rlang. 1707. 8. Zweyter Theil, Erl. 1720. 8. 
Siehe Hirfch, dipt. und Bmſe. 


Stark (Johann Baltaſar) ein lebender vortreſlicher 
Theologe, iſt den 25 Oct. 1702 zu Nuͤrnberg gebohren worden. 
Sein Vatter, Leonhard, war Caton⸗Fabricant und Händler 
daſelbſt, die Mutter, Anna Maria, eine geb. Kohlerin. Er 
hatte noch nicht das vierte Jahr erreicht, als ihn ſein Herr Vet⸗ 
ter, erſt beſchriebener Hr. M. Paul Jac. Stark, der von GOtt 
keinen Eheſegen hatte, zu ſich nahm und ihn, da er ihn ſchon in 
ſeinem Herzen der Gottesgelahrtheit widmete, in allen anſtaͤndi⸗ 

en und dahin abzielenden Wiſſenſchafften und Sprachen theils 
elbſt unterwies, theils durch andere geſchickte Männer unterrich⸗ 
ten lies. Als im Jahr 1716 in Chriſtian⸗Erlangen das Semina⸗ 
rium illuſtre errichtet worden, promovirte ihn gleich der Rector 
deſſelben , Hr. Joh. Cph. Vetter, bey dem er ſchon einige Jahre 
zuvor Privat Unterricht erhalten , in die erſte Klaſſe. ie er 
dieſes geſchickten und fuͤrtrefl. Lehrers getreue Unterweiſung in der 
lat. und griech. Sprache und der Hiſtorie nicht genug zu ruͤhmen 
weis , ſo kam ihm auch der Unterricht des Conrectors , Joach. 
Cph. Sartorii, der im Ebr. und der alten Weltweisheit eine 
feine Staͤrke hatte, ingleichen, Hn. Theod. Baltaſars, der Med. 
Doctors, in den mathematiſchen Wiſſenſchafften und Hn. Prof. 
della Lega 5 und Ital. wohl zu ſtatten. 1720 begab er 
ſich auf die Univerſitaͤt Altdorf, und beſuchte hier fleiſig die e 
| elun⸗ 
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leſungen Zeltners, Schulzens, Schwarzens, Muͤllers, Koͤh⸗ 
lers „ Feuerleins, Kelſchens, und der beyden Inſpectoren, 
Apins und Vöheims, in den Humanioren, der Philos 
ſophie und Mathematik, endlich aber, nach woblgeleg⸗ 
tem Grunde, Zeltners, Baiers und Pfitzers in der Theologie. 
Er uͤbte ſich oͤffters im Opponiren und hielte bey Gelegenheit des 
akademiſchen Jubelfeſtes im Namen der Alumnen, unter deren 
Anzahl er war, die von ihm felbft verfertigte Dankſagungs⸗Rede⸗ 
welche hernach den Actis ſaecularibus p. 329 (qq. einberleibet wur⸗ 
de. In dieſem 172 zſten Jahre begab er ſich nach Strasburg, 
hörte in der Theologie Silberraden und Lorenzen, in der Welt⸗ 
weisheit Bartenſteinen und Sachſen, in der ebr. und griech. 
Sprache Lederleinen und in der Mathematik den Prof. Herten⸗ 
ein, wobey er zugleich die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, ſich in der 
anz. Sprache noch veſter zu ſetzen. 1726 nahm er ſich vor, eis 
nige Saͤchſiſche Hoheſchulen zu beſuchen. Er reiſte deswegen 
über Frankfurt nach Gieſſen und Marburg / des veſten Vorſatzes 
ch an dieſem letzten Orte nur einige Tage aufzuhalten. Er bes 
rach ſich aber kaum eine Stunde mit dem groſſen philoſophi⸗ 
chen Orakel unſrer Zeit, dem unſterblichen Wolfen, fo war er 
on gefeſſelt, daß er ſich uͤber Jahr und Tage daſelbſt auf⸗ 
ielte. Er fand in den philoſophiſchen und mathematiſchen Vor⸗ 
ſungen dieſes gründlich gelehrten und ungemein leutfeeligen 
ehrers mehr als er ſuchte, und geſtehet, daß er ſeine, unter 
deſſen Anführung daſelbſt zugebrachte, Stunden für die vers 
gnuͤglichſten ſeines akademiſchen Lebens og gehalten habe, 
und den Nutzen davon bis auf den heutigen Tag ſpuͤhre. Ge⸗ 
gen das Ende des 1727 Jahres ſetzte er ſeine Nei Fort nach Je⸗ 
na , von darnad) n dl und nach einigem Aufenthalt an beyden 
rten nahm er feinen Weg über Dresden durch das Vogtlaͤndi⸗ 
che, da er dann 1728 wieder gluͤcklich nach Nürnberg kam. 
r wurde noch dieſes Jahr unter die Candidaten des Predigt⸗ 
amtes aufgenommen. 1732 erhielte er einen unvermutheten 
und ungefuchten Ruff als Prediger in einem anſehnlichen Oite 
iu einer Gemeine, die den Herrn in der Stille lobet, welchem 
Ruff er auch dey Anfang des 1733 ſten Jahres willig folgte, fein 
Dritter Theil. Fffff wichti⸗ 
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wichtiges Amt in der Ferne antrat und demſelben voͤllige 13 Jah⸗ 
tre mit Segen und befonderer Zufriedenheit feiner Gemeine vor⸗ 
unde. Da feine Geſundheit 1738 ziemlich zu wanken anſieng und er 
ch auf Einrathen eines erfahrnen Arztes eine rechtſchaffene Be⸗ 
wegung machen ſollte, entſchloß er ſich, eine Reiſe nach Rom 
und alſo über die Apenniniſchen Gebuͤrge zu thun. Er feste auch 
ein Vorhaben mit Bewilligung ſeiner liebwerthen Gemeine ins 
erk. Kaum kam er in Bologna an, ſo traf er den von Paris 
daſelbſt angelangten Hn. Jol ilh. Ebner von Eſchenbach und 
irſchbach, dermaligen hochanſehnlichen Hn. Landpfleger bey 
der Republik Nürnberg , an, unter deſſen hoͤchſt angenehmer 
Geſellſchafft er über Loretto und Ancona noch bey Anfang der H. 
Woche gluͤcklich in Rom anlangte. Sie hielten ſich ern 
Monate daſelbſt auf und beſchauten das beträchtlichfte 85 viel ſie 
konnten. Nach 8 dieſer Zeit reiſten fi nach Neapel 
und beſtiegen mit vieler Muͤhe und Beſchwerlichkeit den damals 
ſtilen Veſuv. Nach einigem Aufenthalte zu Neapel kehrten fie 
wieder nach Rom und nahmen von dar den Weg über Floreng 
und Lucca nach Livorno, weiter zur See nach Genua, bis fie ende 
lich nachdem fie ſich überall nach ihren Abſichten in etwas aufs 
gt ten und mit einigen berühmten Gelehrten bekannt gemacht, 
ber Mapland, Verona, Vincenza und Padua in Venedig 
gläcttid un wohl behalten ankamen. Daſelbſt verlies ihn fein 
isheriger Reisgefahrte und Hr. Pred. Stark kehrte ſodann wie⸗ 
der mit vieler Sehnſucht zu feiner Gemeine. Im Jabre 1741 
mußte er wegen Abſterben feines ſel. Vatters eine Reiſe nach 
Nurnberg thun, wo ihm denn bey feinem Daſeyn die Profeſſion 
der Hiſtorie und Philoſophie an dem Egid. Auditorio uͤbertra⸗ 
en wurde, mit dem Beyſatz, daß es ihm frey ſtehen ſollte, ſol⸗ 
mit ſeiner Gelegenheit anzutretten. Er begab ſich alſo wie⸗ 
der und noch auf § Jahre zu feiner Gemeine, bis er endlich 2746 
im Dec. beſagte Profeſſion mit einer zuvor gehaltenen Inaug. 
ede, de nexu (. connubio ſororio, quod inter hiftoriam et phi- 
lofophiam intercedit, ſancte in ſcholis cuſtodiendo, wirklich zu 
Nuͤrnberg antrat. Im Jahre 1748 lies er ſich in ein ehliches 
Buͤndniß ein mit Fr. Urſ. Barbara, Hn. Paul Thom. Hön - 
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Progr. ad orat. inauguralem. Nor. 1746. fol. 

Das harte im Eheſtande, oder der vielfaͤltige mac, der fole 
chen ng P zu einem Wehſtand macht, eine Pre⸗ 
digt über das Eu. Dom. II. p. Epiph. Nurnb. 2 1756, 4. 


| des gerechten ichen 

Zorns ü ber unverbefierliche S Sünder , eine „* dem 
Sen Fe aſt⸗Buß⸗ und Bethtage über Jerem. 10, 10, 
Seh Hie e Irre feiner Feinde / eine Predigt am 


„Nuͤrnb. 1756, 4. 
Sau und in wie faut der Teufel den Menſchen das gehörte göttliche 
Wort vom Herzen nehme, daß fie nicht nide glaube und fig 
5 eine Predigt über das Eu. Dom. Sex;gel. Nuͤrnb 


von Steg (Weigand) tus Geburt 
mer Patricius, 9 der Stadt Gnhenberg von uch als meine 
A und dann gs 7 Kirche zu Bacharach geweſen. 


1 
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Steinbach (Heinrich) ein gebohemer Nüenbenpe, der 
Philoſophie und der Theologie Magiſter, hat iene zuerſt, ſodann 
dieſe oͤffentlich zu Leipzig gelehret, iſt 1440 der phlloſophiſchen 

acultaͤt Decanus, drey Jahre darauf aber der Akademie daſelbſt 
ector geweſen. Siehe Schuuarr. progr. I. Unſer Kmſc. nen» 
net ihn von Steinbach und meldet, daß er 1472 geſtorben ſey. 


Stellwag (Adam) din gelehrter Geiſtlicher , iſt auf ei⸗ 
nem Nuͤrnbergiſchen Dorfe, Flechsdorf, wo ſein Vatter ein 
Ackersmann war, den 6 Abr. 1700 gebohren. Er wurde von 
ſeinen Eltern bis in ſein rates Jahr zur ordentlichen Feldarbeit an⸗ 
gehalten, und iſt hernach zu feines Vatters Eigenherrn, On. 
Job. Carl Welſer Hoff und zu Neuhof auf Baͤrbach, in Dienſte 
gekommen in der Hoffnung ein Scribent zu werden. Auf Eine 
rathen dieſes hohen Barope kam er aber im isten Jahre ſ. A. in 
die Spitaler⸗Schule zu Nuͤrnberg, 1 ae. / lateiniſch zu ler⸗ 
nen und ſich unter Deinlein, Maier, Deßler , Hagendorn und 
dem beruͤhmten Rector Colmar, bey N er 3 Jahre ſas, den 
Studien zu widmen. Nach einer gehaltenen Abſchiederede de 
coronatione Caroli VI Bohemica, wurde er 1723 zu den oͤffentli⸗ 
5 Vorleſungen befoͤrdert, in welchen er Wuͤlfern, Moͤrl, 
pelmayern und Apin hoͤrte, m denſelben aber Die vorteil 
date Privat- Unterweiſung Hn. Diac. Schmids in der Frauen⸗ 
Aae und Hn. Herbſtes, dermaligen Paſtors zu Feucht, genoß. 
1724 trat er ene akademiſchen Studien zu Halle an, und hat ſich 
mit entlehnten 25 fl. mit kleinen Stipendien und willkuͤhrl. Wohl⸗ 
thaten feiner Gönner bis in das ste Jahr erhalten. In der Phi⸗ 
* und 1 1 die beyden Michaelis, Gundling, 
ähler und Auen dach. Lange, in der Theologie aber Frank, 
Breithaubt, Anton, Joach. Lange und Rambach ſeine Lehrer. 
Um den Tiſch * u erhalten, hat er nach anderthalbiaͤhrigem Das 
ſeyn auch im Waiſenhauſe 3 1727 um Michael gieng 
er * Halle weg, beſuchte Le 19 und Jena vie begab ſich für 
dann nach Altdorf, wo er noch die ‚berühmten Theologen, Zelt⸗ 
e und Dernholden fleiſig hoͤrte. Nachdem er einne 


— 
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len zu Fürth des Hn. Pfarrer Lochners Soͤhne, fo wie auch zu 
Nürnberg in guten Haͤuſern auf eine kurze Zeit, informirte und 
inzwiſchen 1729 in das Seminarium der Candidaten aufgenom⸗ 
men wurde, bekam er 1732 den Ruff zu den bepden Pfarren Ar⸗ 

telshofen und Alfaltern. 1739 wurde er als Diaconus der Kirche 
zu St. Lorenzen befördert, wo er dermalen noch mit Segen dienet. 
Schon in ſeiner Jugend, ſo wie in . Amte, iſt er durch die 
Borficht GOttes verſchiedenen Gefahren entriſſen worden, wo⸗ 
von mit mehrern Hirsch. dipt. nachzuleſen ſind. 1740 iſt er mit 
Jofr. Kath. Euphroſina, Hn. Ge. Hopfenmüllers , Handels⸗ 
mannes in Nürnberg, Tochter, in die Ehe getretten, mit der er ver⸗ 
ſchiedene Kinder erzeuget hat. Von ſeinem gelehrten Fleiſe iſt ei⸗ 
ne Erlaͤuterung der Stelle 2 Sam. 5 , 8. in dem aten Band der 
Heß iſchen Hebopfer p. 111. faq. eingedrucket worden. Ein P. ſto⸗ 
rale Speneri aber, oder ein Auszug der ſaͤmtlichen Speneriſchen 
theologiſchen Bedenken, liegt zum Drucke fertig. 


Stengel (Sebaſtian) war im Jahre 1621 der Schi le 
zu St. Lorenzen in Nürnberg Adiunct und ſchrieb: Elegiam fu- 
nebr. in obitum M. Io. Schröderi , Eceleſiaſtae ad b. Laur. etc. 
M. Ge. Schrödero, Rect. Laur. p. m. defuncti Fratri dicatam etc. 
Nor. 1621. 4. | 


Stenger (Johann Chriſtoph) ein ICtus, war gebohren 
zu Schleuſingen den 12 Nov. 1683. Sein Hr. Vatter, Joh. 
Baltaſar, war aͤlteſter ordentl. Advotat bey der Fuͤrſtl. Saͤchſiſch⸗ 
Zeitziſchen Landesregierung zu Schleuſingen; die Fr. Mutter hies 
Mar. Eva Muͤllerin. Den Grund feiner Studien legte er auf 
dem berühmten Gymnaſio feiner Vatterſtadt dergeſtalt wohl, daß 
er 1700 für süchtig erkannt wurde, eine Hoheſchule zu beziehen. 
Er waͤhlte ſich Leipzig, weil ſeines Hn. Vatters Bruder daſelbſt 
lebte, der auch die ſonderbahre Liebe für ihn hatte, feine Studien 
vernuͤnftig und glücklich zu dirigiren. Nachdem er ſich 6 Jahre 
daſelbſt aufgehalten und bey etlichen iungen Herren, wie wol nur 
auf kurze Zeit, als Hofmeifter geſtanden, noͤthigten ihn die da⸗ 
maligen Schwediſch en 8 | ff 7 zu verlaſſen, erg 
ö 3 5 
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Steinbach (Heinrich) ein gebohrner Nuͤrnderger, der 
Philoſophie und der Theologie Magifler , hat iene zuerſt, ſodann 
dieſe Öffentlich zu Leipzig gelehret, iſt 1440 der philoſophiſchen 
Facultaͤt Decanus, örey Fahre darauf aber der Akademie daſelbſt 

ector geweſen. Siehe Schuuarr. progr. I. Unſer Kmſc. nen- 
net ihn von Steinbach und meldet, daß er 1472 geſtorben ſey. 


Stellwag (Adam) ein gelehrter Geiſtlicher, iſt auf ei⸗ 
nem Nuͤrnbergiſchen Dorfe, Flechsdorf, wo ſein Vatter ein 
Ackersmann war, den 6 Apr. 1700 gebohren. Er wurde von 
feinen Eltern bis in fein rates Jahr zur ordentlichen Fe an⸗ 

ehalten, und iſt hernach zu feines Vatters Eigenherrn, Dis 
dh. Carl Welſer von und zu Neuhof auf Baͤrbach, in Dienſte 
gekommen, in der Hoffnung ein Scribent zu werden. Auf Ein⸗ 
krathen dieſes hohen Patrons kam er aber im sten Jahre ſ. A. in 
die Spitaler⸗Schule zu Nuͤrnberg, ſieng an,, lateiniſch zu ler⸗ 
nen und. ſich unter Deinlein, Maier, Deßler , Hagendorn und 
dem berühmten Rector Colmar, bey dem er 3 Jahre ſas, den 
Studien zu widmen. Nach einer gehaltenen Abſchiedsrede, de 
coronatione Caroli VI Bohemica, wurde er 1723 zu den oͤffentli⸗ 
chen Vorleſungen befoͤrdert, in welchen er Wuͤlfern, Mörl, 
Doppelmayern und Apin hoͤrte, auſſer denſelben aber die vortheil⸗ 
haffte Privat⸗Unterweiſung Hn. Diac. Schmids in der Frauen⸗ 
Kirche, und Hn. Herbſtes, dermaligen Paſtors zu Feucht, genoß. 
1724 trat er ſeine akademiſchen Studien zu Halle an, und hat ſich 
mit entlehnten 25 fl. mit kleinen Stipendien und willkuͤhrl. Wohl⸗ 
thaten feiner Gönner bis in das ste Jahr erhalten. In der Phi⸗ 
lologie und Philoſophie waren die beyden Michaelis, Gundling, 
Strähler und Joh. Joach. Lange, in der Theologie aber Frank, 
Breithaubt, Anton, Joach. Lange und Rambach feine Lehrer. 
Um den Tiſch zu erhalten, hat er nach anderthalbiährigem Das 
ſeyn auch im Waiſenhauſe informiret. 1727 um Michael gieng 
er von Halle weg, beſuchte 1 h und Jena und begab ſich ſo⸗ 
dann nach Altdorf, wo er noch die berühmten Theologen, Zelt⸗ 
nern, Baiern und Bernholden fleifig hoͤrte. Nachdem er einne 
ren u - 
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len 10 Fürth des On. Pfarrer Lochners Söhne, fo wie auch zu 


Nurnberg in guten Haͤuſern auf eine kurze Zeit, informirte und 
inzwiſchen 1729 in das Seminarium der Candidaten aufgenom⸗ 


men wurde, bekam er 1732 den Ruff zu den beyden Pfarren Ar⸗ 


telshofen und Alfaltern. 1739 wurde er als Diaconus der Kirche 
zu St. Lorenzen befördert, wo er dermalen noch mit Segen dienet. 
Schon in ſeiner Jugend, ſo wie in ſeinem Amte, iſt er durch die 
Borficht GOttes verſchiedenen Gefahren entriſſen worden, wo⸗ 
von mit mehrern Hirfch. dipt. nachzuleſen find. 1740 1 — mit 
Jofr. Kath. Euphroſina, Hn. Ge. Hopfenmällers , Handels⸗ 
mannes in Nürnberg, Tochter, in die Ehe getretten, mit der er ver⸗ 
ſchiedene Kinder erzeuget hat. Von ſeinem gelehrten Fleiſe iſt ei⸗ 
ne Erlduterung der Stelle 2 Sam. 5, 8. in dem aten Band der 
Heß iſchen Hebopfer p. 111. qq. eingedrucket worden. Ein b. fto- 
rale Speneri aber , oder ein wei 6 fämtlichen Speneriſchen 
theologiſchen Bedenken, liegt zum Drucke fertig. | 


Stengel (Sebaſtian) war im Jahre 1621. der Schi le 
zu St. Lorenzen in Nürnberg Adiunct und ſchrieb: Elegiam fu⸗ 
nebr. in obitum M. Io. Schröderi , Eceleſiaſtae ad b. Laur. etc. 
M. Ge. Schrödero, Rect. Laur. p. m. defuncti Fratri dicatam etc. 


Nor. 1621. 4. e 


Stenger (Johann Chriſtoph ) ein JCtus, war gebohren 
zu Schleuſingen den 12 Nov. 1683. Sein Hr. Vatter, Joh. 
Baltaſar, war aͤlteſter ordentl. Advocat bey der Fuͤrſtl. Saͤchſiſch⸗ 
Zeitziſchen Landesregierung zu Schleuſingen; die Fr. Mutter hies 
Mar. Eva Muͤllerin. Den Grund ſeiner Studien legte er auf 
dem berühmten Gymnaſio feiner Vatterſtadt dergeſtalt wohl, daß 
er 1700 für süchtig erkannt wurde, eine Hoheſchule zu beziehen. 
Er waͤhlte ſich Leipzig, weil ſeines Hn. Vatters Bruder daſelbſt 
lebte, der auch die ſonderbahre Liebe für ihn hatte, feine Studien 
vernuͤnſtig und glücklich zu dirigiren. Nachdem er ſich 6 Jahre 
daſelbſt aufgehalten und bey etlichen iungen Herren, wie wol nur 
auf kurze Zeit, als Hofmeiſter geſtanden, noͤthigten ihn die da 
maligen Schwediſch en — / F u zu verlaſſen, Srorun. 
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a Sade J er Sohn, Hier. Chriſtoph, ſta 1233 


Stephani (Johann Carl) ein gelehrter Geiſtlicher, if 
den 22 Jun. 1620 zu Nuͤrnberg gebohren worden. Sein Vatter, 
Emanuel, von Augsburg gebuͤrtig, war ein Buchhalter und letz 
lich f iaͤhriger Kirchner zu St. Sebald. Die Mutter hies Barb. 
Piggelin. In der Lor. Schule, die er zuerſt frequentirte, wa⸗ 
ren Cph. Speccius und der Rector Schroͤder, in der Sebalder 
aber ſodann M. Joh. Urfinus , M. Gottfr. Bernhard, und M. 
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h. Vogel feine Lehrer. Unter dem letztern legte er ſich auf die 
oeſie, verfertigte ein gutes lat. Carmen und machte deutſche Lies 
der und Gedichte in groſſer in wodurch er ſich auch ern: 
bey Hn. Prediger, Joh. Saubert, fo recommendirte, daß er 1 ' 
en Famulus und Amanuenfis wurde. 1640 zog er nach Altdorf, 
oͤrte Koben, Felbingern und Bruno, wurde 1643 nach vorher 
unter Felbingern gehaltenen Diſp. de Sorite Bacularius , und 
1644 Magiſtert, da er inzwiſchen eine metriſche Rede de cunis 
Chriſti verfertiget und Öffentl. abgeleget hat. Hierauf legte er ſich 
unter König, Althofern, Weinmannen und Hackſpan auf die Theo⸗ 
logie. Als er auch eine gefährliche Reiſe nach München zu feines 
Vatters verwittibten Schweſter, und nach Ungarn zu feinem dle 
tern Bruder, M. Cph. Stephani, der Pfarrer zu St. Geor⸗ 
gen war, in einer angelegenen Sache gemacht hat, gieng er 1647 
mit feinem guten Freunde, M. Conr. Hofmann, nach Strass 
burg, wo er vornemlich bey D. Joh. Schmiden, Dorſcheus, 
Dannhauern und M. Schmiden ſeine Gottes gelahrtheit fortſetzte. 
1646 beſuchte er Tuͤbingen, kam aber wieder nach Strasburg, 
wurde Hn. Joh. Jac. Henrici einigen „ 
nachmaligen Pfarrers und Canonici zu St. Thomas , 
Informator und diſputirte unter D. Joh. Schmiden de inter- 
ceſſione Chriſti. 1647 gieng er, weil fein Vatter flarb, nach Haus 
ſe und wurde zum Dienſte der deutſchen Gemeine in Venedig vor⸗ 
chlagen, ſo aber hintertrieben wurde. Weiler noch das Krau⸗ 
iſche Stipendium zu genieſſen a er ſich nach Jena, hoͤrte den 
alten und iungen D. Maior, D. Cundis „und ſonderlich D. 
Muſaus ,, ſchrieb hiefelbft eine Diſp. de Chrifto tradito, affixo 
et ſoluto ſuper Act. 2, 23. 24. und vertheidigte felbige 1649 uns 
ter D. Joh. Tob. Maior. Demnach er nun faſt 10 Jahre auf 
I Ruhm und Nutzen zugebracht, reiſte er end⸗ 
ich wieder in fein Vaterland. Denkwürdig iſt es, daß ihm ſo⸗ 
leich nach ſeiner Wiederkunft auf einem Tag von den beyden 
Haubtpeedigern zu Nuͤrnberg verſchiedene Aemter angetragen wur⸗ 
den, vormittag eine Hofpraͤdicatur bey dem alten Hn. Grafen zu 
Oettingen, und nachmittag eine Reiſe⸗ und Hofpreoigerſtelle bey 
dem Hr. Grafen Magnus de la Gardie, Schwediſchen Ambaſſa, 
deur bey den damaligen Friedens⸗ Handlungen, der zugleich Wel | 
er, 
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Verſprechungen auf die e that. Er nahm aber lieber den 
in feinem Vatterlande erhaltenen Ruff zur Pfarre nach Baͤrbach 
und Neuhof an, wozu er noch 1649 den 21 Dec. ordiniret tour 
de. 16 fo lies er ſich mit NN Katharinen, Hn. M. Mich. We⸗ 
bers, Schaffers bey St. Sebald in Nuͤrnberg, Tochter, trau⸗ 
en, mit der er aber ohne Leibeserben lebte. 1654 wurde er Dia⸗ 
conus im N. Spital zu Nuͤrnberg und 1661 bey St. Sebald, 
wo er den 4 Nov. 1683 im HErrn entſchlief. Er hatte viele 
— die ihn ſehr laͤſterten; er bezeugte aber feine Unſchuld auf 
einem Sterbbette. Im Druck iſt von ihm: 
Feuerpredigt, gehalten zu Baͤrbach, wegen der am Sonntage 
Septuag. unter der Predigt entſtandenen Feuersbrunſt zu Neu⸗ 
hof ꝛc. über Luc. 8, 8. Alt. 1653. 4. 
Lech red gt uf . Zac, Pet. Schechſen, Paſtor zu Woͤhrd ꝛe. 
Nuͤrnb. 1659. 4. n 
„ „ auf Fr. Chriſti. Magdalena, Hn. Cyh. Ad. Negeleins 
Hausehre. Altd. 1681. 4. er 
Drey Briefe an feinen Schwager, den Prof. L. F. Reinhart zu 
Altdorf, haben wir in unſers Commercii Epiſt. Norimb. Part. I. 
aus dem MScte eindrucken laſſen. 
Siehe Hirſch dipt. die hieraus zu vermehren ſind. 


Stettner (Leonhart) ein JCtus, von Freyſingen aus 
Babern gebürtig-, war des berühmten Saͤchſiſchen Kanzlers, 
Cſti. Baiers, der die Augſp. Conf. auf dem Reichstage vorge⸗ 

leſen, Schwiegexſohn und hatte deſſen Tochter, Barbara, zur 
Ehe. 1539 wurbb er von Melanchthonen an H. Paumgartnern 
nach Nürnberg gar eifrig recommendiret. Die Worte Melanch⸗ 
thong enthalten ein Lob Stettners und eine genauere Nachricht 
von ihm, weswegen wir fie ex Epp. Mel. Tomo Lugd. p. 98. 
hieher ſetzen wollen; ſie heiſen: Opmor tibi notum eſſe gene- 
rum Doctoris Chriſtiani, qui fuit Cancellatius Ducis Sax. El. 
Tunc enim erat eius gener, in decuria ſeribarum, Leonardus 
Stetner, Bauarus Friſingenſis. Eſt ingenio oratorio et ſcribendo 
ac dicendo eloquens, et in iure diligenter uerſatus eſt; et in 
decuria ſeribarum praefuit negotiis dinnerınog. Is cupit 
| Ä ma- 


“ 


/ 


maxime omnium inferuire ueſtrae Reipubl. cepit enim eum au · 
lae ſatietas, et habet rem familiarem ſatis bene conſtitutam. 
Quare fi [ Ctum aliquem conducturi eſtis, hunc Doctorem Leo- 
nardum uobis commendo, teque rogo, de eo ut cum ceteris lo- 
quaris, ualet ingenio et in bonis cauſis firmus mihi ac fortis eſſe 
uidetur. Er kam auch wirklich nach Nuͤrnberg und wir treffen 
ihn von 1549 bis 1748 in dem Collegio der ordentl. Advocaten der 
Stadt an. 1551 ſchreibt Melanchthon noch einmal an Paum⸗ 
gaͤrtnern: Oro etiam, ſicubi Doctori Leonardo, genero D. 
Chriſtiani, benefacere poteris, ut eum auctoritate tua et ſuffra- 
e tua iuues. Uebrigens findet ſich, daß Stettner auch des 

rggrafens von Brandenburg, Georg Friedrichs, Kanzler 
geweſen ſey: ob er aber von Nurnberg aus erſt in Branden⸗ 
burgiſche Dienſte gegangen, ob dieſes 1558 geſchehen, oder ob 
er 1558 geſtorben fen , koͤnnen wir bis daher nicht entſcheiden. 
Eine Tochter von ihm, Barbara, hatte M. Joh. Summen, 
Prediger zu Bremen, zur Ehe. . r 


Stettner (Daniel) ein geſchickter Bqumeiſter, wurde 
ebohren zu Nürnberg im Jahre 1711. San Vatter, Joh. 
rg, war Procurator und immatriculirter Notarius; die 
Mutter Marg. Gramitzerin. Er erlernte durch Privat ⸗Infor⸗ 
matores die lat. und franz. wee of Collegia privatiſſima 
über Thuͤmmigs und Baumeiſters Philoſophie , und uͤber die 
einzelnen Theile der Philoſophie und Mathematik des ſel. Frey⸗ 
herrns von Wolf. Abſonderlich legte er ſich auf die Artillerie, For⸗ 
tification und. bürgerliche Baukunſt. Weil er aber bey Verfer⸗ 
tigung der Riſſe bald merkte, daß zur ſchoͤnen Ausarbeitung ders 
felben das freye Handzeichnen unentbehrlich ſey; ſo erlernte er 
nicht nur daſſelbe / ſondern malte auch etliche Jahre mit Oelfar⸗ 
ben. Darauf begab er ſich nach Erfurt und hörte allda etliche 
mathematiſche Collegia, gieng von dar in das Pohlniſch⸗ Saͤch⸗ 
ſiſche bey Muͤhlberg errichtete Campement / bey welchem er nicht 
alleine zu feinen Abſichten viel Nügliches ſahe, ſondern ſich auch 
mit vielen Saͤchſiſchen Ingenieurs und Artillerie ⸗O ſſleiren bekannt 
machte, unter andern aber von dem damals lebenden Ingenieurs 
Dritter Theil, Gass Capi⸗ 
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Capitain Herlin zu Dresden einige Zeit getreue Anweiſung in der 
Deal erhielte. zen ch von 5 5 

ab, ſo bekam er von einem Preuſſiſchen groſſen General 
5 zu ihm als Ingenieur zu begeben, welche Gelegenheit er auch 

erne ergrief und vermoͤg Derfelben nicht alleine durch Difcurfe , 
ondern auch auf andere Art in der e ie „ Fortification 
und Artillerie merklich a ſchoͤpfte. Nachdem er aber nicht 
nur bloß in der Theorie, ſondern auch in der Militar» Praxi bey 
damals ſehr kriegeriſchen Bee profitiren wollte, begab er fi 
auf Empfehlung einer hohen ven 1743 von Berlin zur fran ⸗ 
zöfiichen Armee am Rhein, wohnte A einer Campagne bey und 
reiſte nach derſelben Endigung * Paris. Hier nahm er die 
vornehmſten Gebäude, alles Sehengzwuͤrdige, auch die koͤnigl. 
Luſtſchloͤſſer in Augenſchein. Das Fruͤhiahr darauf gieng er zu 
der franzoͤſiſchen eg in 3 und wohnte 4 Belagerungen 
vom Anlan bis zu Ende bey, Als die Campagne vorbey war, 

begab er ſich wieder nach Nürnberg und verfertigte in Verlag der 

Erb. Weigeliſchen Handlung die unten angezeigten Schriſſten. 

1 0 fenthalte allhier leiſtete er einem vornehmen Herrn 
auf einer 96 nach ze ert Jeutfchlandes und dann 

ellſchaft. Nach an- Jug 


Schriften find 
Der zur Ne ee 22 due getreulic anweiſende Juge⸗ 
nieur. Nuͤrn 
Deutl. u 5 e und Beſchreibung / wie ſechs be⸗ 
ruͤhmter Baumeiſter dii, Pet. 535 
Serlii, Sat, Baro N. — ignola , Bine. Scam 
Joh. Branca Säulen Ordnungen nach eingetheiten — 
aduftureiſen. Nuͤrnb. 1750, 4. 


Stieglitz ( Sein Conrad) ein vortreſſicher ITtus, 
kommt aus der in > gar alten und se a 
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ſchen Familie her und ist zu — den J Der. 1724 geboh⸗ 
ren worden. Sein noch lebender anſehnlicher Serre 1 7 iſt 
Chriſtoph Ludwig , der Theologie Doctor, vorderſter Par 

or zu Naumburg und weiland Pn, Herzogs von Sachſen⸗Weiſ⸗ 
enfels, Chriſtians, Kirchenrath. In der Rathsſchule feiner Ges 
burtsſtadt erlernte unſer pen die uro die Humanioren. 
Auf der Hohenſchule zu Halle hörte er die groſſen Männer, Chris 
ſtian Frepherrn von Wolf und J. H. Böhmer, Zu Wittenberg 
waren Leyſer, Crell und Rivinus feine Lehrer, und zu Leipzig 
endigte er unter den unvergleichlichen beyden Maſcoven feine alas 
demiſchen Studien. Doch blieb er in Leipzig und wurde als Ad⸗ 
vocat daſelbſt von der Kanzley zu Dresden im Jahre 1750 nach 
erwieſenen Proben angenommen. So ſehr er mit Civilſachen 
nunmehro uͤberhaͤufet war, fo wenig lies er die Luſt zu den | 
Künften uͤberhaubt und den römifchen Alterthümery ins befondere , 
worinnen er eine feine Kenntniß hat, fahren. Er correſpondirte 


mit den gelehrteſten Italiaͤnern , beſonders dem berühmten Gori, 


— 3 — er ad 1 die ua rg eee 
mit einmürhiger Beyſtimmung des damaligen Vorſteher n. 
Cardinal Aug Mar. Quirini und (ämtlicher Ge ellſchafftere auf⸗ 


men. Im heurigen 175 7ften Jahre kam feine Gelehrſam⸗ e, 


d 
keit bes elel 4 
it bey den Herren Curatoren der Alldorfiſchen Akademie in Be⸗ 


trachtung und er wurde zur Beſetzung der, durch des beeuͤhmten 
einleins Tod, erledigten Stelle als ordentlicher Profeſſor der 
iſerl. Rechte und der Juriſten⸗Facultät Beyſitzer nach Altdorf 


beruffen. In Sto ede dieſes Ruffes nahm er ſogleich den 26: 
4 


Sept. die Doctorwürde zu Halle an, wurde den 7 Nov, in 
den akademiſchen Senat zu Altdorf eingefuͤhet und trat den 1 Nob. 


alſobald mit einer feyerl. Rede de iuſtitia defenſionis ex ſola peri- 


culi praeſentia aeſtimanda fein Amt an. Auſſer denen in die Acta 


Erud. Lipſ. von ihm beſorgten Recenſionen hat er bereits folgen⸗ 


de gelehrte Schrifften in den Druck gegeben 


Commentarium criticum de Menide, ſaero antiquorum Codĩ · 


cum ornamento. Erford. 1750. 4, 


68888 2 Exer- 
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Exereitationem de formula antiqua rei teſtamentariae romanae. 
b Romäe, 175, ap. Pagliarinos. 8. i 

De ſeruitute poenae S. Paulli Apoſtoli librum ſingulzrem, ‚in Cel. 
Gori Symbolis literariis, Tom. XI. Decadis II. Romae 1754. 

Fontes luris Ciuilis Romani, Spec. I. Lipſ. 1786. 8. 

A Diff‘ inaug. de neceſſitate patris conditionem filiabus quaerendi, 

ad Leg. 19. D. de Rit. Nupt. Halae, 1757. 

Prog. auſpic. de uſu ac praeſtantia tahulae Traianae in Iure Ro- 
mano. Alt. 1757: 4. 


Stirn (Georg Chriſtoph) ein Cue, war gebohren zu 
ty Werken Nürnberg im Jahre 1616 den 26 Merz. Er ſiudierte zu Altdorft- 
und erhielte daſelbſt :1641 die Doctorwürde in den Rechten mit 
einer den 24 Merz vertheidigten Inang. Diſp. de conſtitutione 
rincipum. In eben dieſem Jahre wurde er Advocat zu Nuͤrn⸗ 
erg / blieb es bis 1649 und gieng ſodann als Rath gl Hanau, 
ab; wo er 1669 geſtorben if Er gab heraus: 


8 n f 4 
Pentada titulorum iuris publich, 1664. en 
Tract. de conſtitutionibus principum. 1667. - So vermuthl.⸗ fe 
ne weiter aus gearbeitete Inaug. Diſp. 12 
. Siehe Rothſch. Kmſe. 


Stock 0 Geotg Nicolaus) ein Medieus, iſt u Nuͤrnd 
5 den Anfang! dieſes Jahrhunderts gebohren worden. San 
Vatter war ein Kaufmann daſelbſt. 1718 den 9 Map lies er 
1 u Altdorf unter die Studenten aufden, difputirte 1723 
38: Schulten über hiſtoriae anatomicae ſpeeimen Il. und 
lde 1725 mit einer den 12 Febr. vertheidigten Jan Difp. de 
temperantia medicorum der Medicin Licentiat. A Auer weifel 
hat er Reifen gethan, erlangte ſodann 1728 vollends die Doctors 
wuͤrde und iſt 1729 in das Collegium Phyſicum zu Nuͤrnberg auf⸗ 
genommen worden. In demſelben wurde er Medicus der Militz. 
17 34 lies er ſich trauen mit fe. Anna Maria , . Löfflerg 
fel, Tochter mit der er N edene Kinder erzeuget. Er iſt, wo 
wir 


— 
de, 


- 
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wir nicht irren, 1712 geſtorben, und hat den Namen eines gar | 
glöchl, und geſchickten Practici gehabt. j 


Stock flethin ( Maria Katharina ) eine geſchickte, auch 
Taiſerl. gekroͤnte Dichterin, war die aͤlteſte Tochter des Hn. Pre⸗ 
digers, Joh. Leonh. Friſch, deſſen Leben in unſerm 1 Theil bes 
ſchrieben iſt. Sie heirathete zuerſt 1673 Hn. Joh. Conr. He 
den, damals Fuͤrſtl. Sn Hilpoltfiein , nachmaligen 
rofeſſor zu Altdorf und endlichen Paſtor zu Lauf, mit welchem 
e 5 Kinder zeugte. Nach feinem Tod vermaͤhlte fie ſich mit dem 
eruͤhmten Theologen, Hn. Lie. Heinr. Arn. Stockfleth , der 
1708 als Bayreuthiſcher Oberhoſprediger, e e 
dent u. a. m. geſtorben ift, und mit dem fie wenigſtens 2 Töchter, 
wo nicht mehr Kinder, zeugte. 1668 wurde ſie in den Pegnitz⸗ 
Orden unter dem Namen Dorilis aufgenommen. Von ihren 
vetifchen Arbeiten ſteht ein Gedicht in S. v. Birken Todes⸗Ge⸗ 
nken und ein Sonnet vor deſſen Guelſis. Aus den Mülleris 
ſchen Erquickſtunden hat ſie die 9, so und ro6te Andacht in Lieder 
ger der ſogenannten Macarie nicht zu gedenken, daran fie 
as meiſte gearbeitet hat. Ein ruhmvolles Leben hat ſie im Jahte 
1692 ſelig geendet. 2 Ä 
Von ihr und ihrem zweyten Manne fiehe Amar. Auch iſt 
ihres Vatters L, von M. Sam. Spörl gehalten, zu vergleichen. 


Stòͤberlein (Johann Leonhart) ein guter Poet und ſei⸗ 
ner Profeſſion ein Apothecker, ift den 2 Jun. 1635 zu Nürnberg 
gebohren worden. Er brachte es in der Latinitaͤt durch geſchickte 
ae ſo weit, daß er einen Poeten leſen und verſtehen 

nnte Weil er einen beſondern Trieb zur deutſchen Dichtkunſt 
bey ſich vermerkte, bediente er ſich bey muͤſſigen Stunden der 
mündlichen Anleitung Siegm. von Birkens und Joh. Ludw. Fa⸗ 
bers, las gute deutſche Poeten und fieng endl. ſelbſt an zu dichten. 
Beſagter von nn ihn des wegen nicht nur 1672 in die 
Blumen⸗Geſellſchafft auf, in welcher er ihn Polyanthus nennte, 
ſondern ertheilte ihm auch 2 Jahre darauf den poetiſchen Lorbeer⸗ 
kranz. Unter feinem Geſellſchaffis⸗Namen hat er 1072 ein Hir⸗ 
a a te ae G99983 eo”, ten ⸗ 


1 — 1 


A Arderar. 
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73, uf. 
74 fue u, enfom 


Au 


7 
fr «se 


en * Far. 
& 2. Feb. Hague die, Aer, geren. 
Wen referat. 
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a berg Pane in 4 herausgegeden, auch ſonſien feinen Theil zu ans 


dern Hirtengeſpraͤchen beygetragen. find ihm auch in dem 
poetiſchen Andachtsklang zwey Lieder, das ste und J5ſte zugeeig 
net. Das erbauliche Kirchenlied: Was giebft du denn / o mei⸗ 
ne Seele, Git, der dir ic. wurde ihm zwar auch zugeeignet; es 
hat aber On. Carl Friedr. Lochner, Paſtorn zu Fürth, (fiche 
unſern 2 Theil) zum Verfaſſer. Unſer Hr. D. Wagenfeil legte 
ihm das Lob eines aufeichtigen, hoͤflichen und frommen Mannes 
bey, Auf der Univerfität Altdorf hat er ſich durch feine Jene 
keit ein ruͤhmliches und ewiges Angedenken erworben. Er ver 
machte nemlich feine mediciniſche und philoſophiſche Buͤcher von 
nicht geringer Anzahl und Kostbarkeit hieher. Die mediciniſchen 
kamen in die Univerfitits Bibliothek; die philoſovhiſchen aber 
verwahret die philoſophiſche Facultdt in ihrem Auditorio in eignen 
Schränken und vermehret felbige durch die Zinſen eines Capitals 
von 500 Gulden, welche die Freygebigkeit des Stiffters noch ber 
ſonders dazu legiret. Es ſtarb endlich Stöberlein als Senior des 
harmacevtiſchen Eollegii den 30 Sept. 1696. Seine Eheliebſie, 
„Doroth. Urſ. Katharina, iſt 1674 auch in die Pegnitzſchafer⸗ 
eſellſchafft unter dem Namen Dorinde gekommen. 8 

Man fehe Amar. Wetz. aten Theil, p. 267 fgg. und in der 
Vorrede dazu p. 9. Baiers Beſchreibung von Altdorf p. 9 


Stoͤckel (Andreas) ein ICtus, ſtammte aus einer gu⸗ 
ten Familie ab, die zu Ulm und Geißlingen des Raths und 
richts geweſen, und fich in Nürnberg mit den edlen Geſchlechten 
perheirathet hat. Sein Vatter, Blaſius Stoͤckel , iſt Prediger 
des Karthäufer» Klofters zu Nürnberg geweſen, war aber einer 
mit von den erſten Bekennern des Enangeliond , und wohnte 1525 
dem berühmten Religions ⸗Geſprach zu Nürnberg auf Seiten der 
Eoangeliſchen bey. Nach vielen Amts ⸗Veraͤnderungen ift er ende 
lich als Prediger zu St. Jacob zu Nürnberg den 4 Apr. 1556 ges 
ſtorben. Zeltner in uit. theol. p. 224. not. o) nennt ihn uirum 
praeclarum. a fein Sohn Andreas nun möchte etwann zu 
Heroldsberg gebohren ſeyn, als woſelbſt Blafius Fruͤhmeſſer 
und ſodann Pfarrer war. Er ſtudierte nene und iſt 
von daraus durch Melanchthonen an den Nuͤrnberger 5 
N 


5 Georg, ſtarb als Studente 
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owol, als an H. Paumgaͤrtnern 1549 recommendiret worden. 
r wurde der Rechten Doctor , 1517 Advocat bey der Stadt 
Nuͤrnberg, 1561 Genannter des groͤſſern Rathes und 1586 Con⸗ 
ſulent. Geſtorben iſt er den 7 Jun. 1591. Sein Ehegemahl war 
Margaretha, Mich. Roͤtings Tochter, von welcher und ihrem 
Vatter ſiehe oben p. 412. Er zeugte 2 Söhne mit ihr; einer, 
u Wittenberg den 10 Jan. 1577: 
und der andere, Andreas, ſtarb auch iung den 14 Aug. 1578. 
Sie ſelbſt verlies dieß Zeitliche den ar Merz, 1598. 


Man fehe : Hirſchens Geſchichte des Interims zu Nürnberg, 


. . p. 47 q. Blafii und Andr. Stoͤckels Leben kuͤrzl. beſchrieben 


„ Vollandi merita Melanchth. in rem lit. Nor. und Rothſch. 


Stoͤr (Stephan) war zu Fiſchbach bey Nürnberg den 
5 r. 1639 gebohren und hatte ehrl. Bauersleute zu Eltern. 
em Pfarrer daſelbſt, M. Joh. Ludw. Wider, hat er die erſten 

nde in der Latinitaͤt geleget. Als dieſer 1651 zum Diaco⸗ 
nate nach St. Jacob in Nürnberg gelangte, nahm er Stören 
mit ſich und that ihn in die Lor. Schule, wo er von M. Graͤtzern 
und dem Rector Schröder lernte. Dieſer Reetor hatte ihn fo leb, 
daß er ihn in ſein Haus nahm, wo er nach des Rectors Tod 
auch bey der Wittwe ſo lange bliebe, bis er bey dem 
n. Pred. Dan. Wuͤlfer Famulus und deſſen Kinder 
nformator wurde. Er gieng hiebey noch ein halbes Jahr in die 
ebalder Schule unter dem Rector Zanner, ſodann aber de⸗ 
ſuchte er anderthalb Jahre die öffentl, Vorleſungen im Auditorio. 
Mit Wohlthaten feiner Gönner verfehen eng er nach Jena, ftus 
dierte daſelbſt 5 Jahre, hatte Muſaͤus, Chemnitzen, Gerharden, 


Niemannen, Weigeln, bey dem er im Hauſe war, Bechman⸗ 


nen, Olpen, Zapfen u. a. m. in der Theologie und Philo ſophie 
zu Lehrern, diſputirte 1661 unter Carl Caffa, der Theol. Doctor 

und der ital. und franz. Sprachen Profeſſor, de primo DEI con- 
ceptu, und hernach unter Zeiſolden in collegio de conſenſu et 
diffenfu Ariſtotelis cum Script. S. Da er von Jena zuruck kam, 
lies er ſich als Candidat des Predigtamtes eraminiren , nahm 
aber einſtweilen einen Schuldienſt an und wurde 1664 dritter 
College der Stadtſchule zu Altdorf, in der Meynung, noch 5 
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das Kirchen⸗Miniſterium zu kommen. Da er ſich aber mit Igfr. 
Walburg, Friedr. Hainleins des Raths zu Altdorf, Tochter verhelra⸗ 
thet hatte / blieb er in feinem Schuldienſte zu Altdorf u. ſtunde demſel⸗ 
ben 30 Jahre ganz wohl vor, bis er 1694 von der Welt abgefordert 
wurde. Er erzeugte 13 Kinder, wovon zu merken: 1) Conrad, 
war zuerſt Wirth und Weinſchenk zum weiſſen Schwanen in 
Woͤhrd, und ſtarb hernach als Caffee⸗Wirth zu Nürnberg. 2) 
Johann, ſtarb als Wirth und Gaſtgeb zu Regensburg 
13. 3) Michael, Bürger und Peruͤckenmacher zu Altdorf. 4) 

r. Friedrich, hatte feine Studia, war ein frommer Mann und 
ſtarb als Diaconus zu Wöhrd. ) Fr. Sophia, war perheirathet 
an Andr. Bittnern, Peruͤckenmacher zu Nürnberg. 6) Fr. Mars 
areth, war Hn. Andr. Geyers, Kupferſtechers in Regensburg, 
heweib. 7) Fr. Suſanna , iſt feit 1744 an den Altdorfifchen 
Schulrector, Hn. Joh. Wolfg. Kleemann, verheirathet und 
noch am Leben. Der ſel. Stoͤr hat eine Predigt drucken laſſen 
und in ſeinem Schulamte zu Altdorf folgende Rede gehalten, die 
auch im Drucke darliegt: a | 1 


Color albus in habitu maieſtatis, laetitiae, triſtitiae, aliorum- 
que adfectuum index, ex naturae ueſtitu et gentium ritibus, 
orat. circul, propofitus. Alt. 1670. 4. In Molitors Einlas, 

dung zu dieſer Rede werden dieſes Stoͤrens Lebens umſtaͤnde ers 
zaͤhlet und ihm das Zeugniß eines frommen und geſchickten 
Schulmannes gegeben. 


Stör (Melchior) ein wackerer Geiſtlicher / wurde geboh⸗ 
ren zu Woͤhrd den 12 Aug. 1647. Sein Vatter, Chriſtoph, 
war ein Zeugmacher und des Gerichts zu Woͤhrd; die Mutter hies 
Anna Franzin. Er erlernte ſeines Vatters Handwerk, hatte aber 
ſchlechten Luſt es weiter fortzutreiben und kam deswegen im ızten 
e ſ. A. in die Spitaler Schule zu Nürnberg. Nebſt andern 


Praͤceptoren arbeiteten hier vornemlich Graͤsmann und Bornmei⸗ 
er geteeulich an ibm. Bey Austheilung der Bernetiſchen Stiff⸗ 
tung hielte er eine Rede de uero diuitiarum uſu, mit einer andern 
aber de genuina cladium cauſa, quas Chriſtiani a Turcis p 1 
er unt, 
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ſunt, und kam fo fort in das öffentliche Auditorium, in welchem 
er Dilherrn „ Wuͤlfern, Beern und Cph. Arnolden zwey und ein 
halbes Jahr leſen hoͤrte. 1667 begab er ſich, da er ſchon 22 Jahre 
alt war, erſt nach Altdorf, trieb bey Molitorn, Felwingern, 
Duͤrren und Sturmen die Sprachen und Weltweisheit, bey 

Duͤrren, Reinharten und Weinmannen aber die Theologie. 
1670 hielte er eine oͤffentl. Rede und 167 1 diſputirte er unter Stur⸗ 
men de cauſa interualli quinque hebdomadum, quod aliquando 
paſcha noſtrum et pontificium interiacebat, womit er ſogleich 
die Magiſterwuͤrde erhielte. Hierauf wurde er Informator bey 
einem Hn. von Oelhafen, Pflegern zu Engelthal, wo er ſich in 
Jahresfriſt fo viel erfparte , daß er feine Studien wieder fortſe⸗ 
gen konnte. Er gieng alſo 1672 nach Jena und war daſelbſt uns 
fe Hn. Prof. Roͤtenbecks Stubendurſche, profitirte noch vieles 
n der Philoſophie von ihm, ſo wie in der Gottesgelahrtheit von 
den beruͤhmteſten Theologen zu Jena und£eipsig , auf welche letz 
tere Univerſitat er ſich 1675 begab. Ehe er heim gieng, ſahe er 
auch Wittenberg, ſprach die Profeſſoren und kriegte gewiſſe the · 
ſes theologicas, worinnen die damaligen Senaichen Theologen 
93 Irrthuͤmer find beſchuldiget worden, zum Abſchreiben, von 
welchen weitlaͤuftig Zeltn. in uit. theol. p. 327. not. a) und Hirſch. 
dipt. handeln. Als er heim kommen war, gieng er in den 
Cirkel der Candidaten , aber auch noch 1676 nach Altdorf, in⸗ 
formirte hier iunge Studenten und uͤbte ſich im Predigen. 1677 
nahm ihn Hr. Pfarrer Eſchenbach zu Woͤhrd als Hausprdceptorn 
an, und nicht lange hernach wurde er Hn. A udw. Fabern, 

ten Collegen im Egid. Gymnafio , als Vicarius zugeordnet; 
wiewol er dieſe ſeiner Neigung unanſtaͤndige Stelle nach einem 
ahre wieder quittirte und ſich bey einem Sn, von Rieter für einen 
formator gebrauchen lies. Endlich wurde er 1080 Digronut 
dee und kam von dar 1684 zum Diaconat nach St. Egi⸗ 
dien im Nuͤrnberg, bey welchem er auch 1687 die Predigten zu 
St. Peter vor der Stadt uͤbernahm. 1689 wurde er zum Dia⸗ 
tonat bey St. Sebald beruffen und ſtieg in dieſem legie big 
zur Schafferſtelle, in welcher er den 31 Dec. 1714 ſelig geftork 
ben, nachdem ihn vorher den 19 Nov. unter einer Trauungs⸗ 
Dritter Theil, Oh hhb Hand⸗ 


4 
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ndlung der Schlag gerühret. Hr. D. Zeltner ruͤhmt in der 
uſchrifft feines Tertulſi obtrectatoris an Stòͤrn, unſers Hn. Schaf⸗ 
rs Gaben und geſegnete Treue. Unter die beſondern Umſtaͤnde 
einer Amtsfuͤhrung aber iſt zu rechnen, daß der Herr Pfalzgraf 
hilipp von Sulzbach ihn eine geraume Zeit zu feinem Beichtvat⸗ 
ter gehabt, und daß er 17 13 dem damaligen Hn. Kiechenpfieger » 
Eph. Fuͤrer von Haimendorf, einen noch lebenden Herrn Sohn, 
Anton Ulrich, (ſiehe unſern 1 Theil) getaufet, den des regieren⸗ 
den Herzogs von Braunſchweig, Hn. Anton Ulrichs Durchl. in 
eigner Perſon aus der Taufe gehoben hat. Verheirathet hat ſich 
Hr Stör mit Igfr. Barb, Lucia, Hn. M. Cſti. Eſchenbachs, 
Paſtors zu Woͤhrd, Tochter, von welcher folgende Kinder zu 
merken find : «) Hr. M. Joh. Ulrich, der ſogleich vorkommt. 
2) Hr. D. Joh. Jacob, der auch hernach beſchrieben wird. 3) 
Hr. Cſti. Melchior, ſtarb als Pfarrer zu Veitsbrunn und Michel ⸗ 
bach. 4) Hr. M. Cph. Carl, ſtarb als Studioſus zu Jena. 5) 
Joh. Pius , ein Kaufmann. 6) Joh. Juſtin, auch ein Kauf⸗ 
mann. 7) Jafr. Anna Barbara, heirathete Hr. M. Joh Jus. 
Ba der als Senior zu St. Egid. geſtorben. 8) fr. f 


eata, nahm Hr. Joh. Mich. Weiß / der als Senior zu St. 
or. geſtorben, zur Ehe. Im Druck iſt von dem Seligen: 


Beatus defunctorum ſtatus iuxta gentilium mentem oratiene de- 
lineatus. Alt. 1670. 4. N 
Leichpredigt auf Hn. Joh. Mel, Haller von Hallerſtein ac. 
Nuͤrnb. 1687. 4. Ä 


| toͤr (Johann Ulrich) ein fehr gelehrter und angefehen 
RR: either des 5 Sohn, kam auf die Welt zu Vel⸗ 
en den 18 May 1082. Er beſuchte das Egid. Gymnaſium und 
Auditorium. In dem erſten hat er vornemlich unter dem Rector 
—.— und in dem letztern unter Myhldorfen, Joh. Wulfen, 
eltnern und Eſchenbachen gelernet. Bey Eſchenbachen trieb er 
au h ganz beſonders das Griechiſche. 1699 kam er nach Altdorf, 
dboͤrte den Hn. Inſpector Moͤrl, Roͤtenbecken und Sturmen, ditpus 
tirte 1700 unter Omeiſen über die Frage / an ad tuendas rr 5 
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uandum in alios imperium ſatius ſit diligi, quam timeri, ex Cic 
L. II. Offic. und hielte 1701 eine Rede de memorabilibus anni 
oxime ſuperioris. Mit der 1702 gleichfalls unter Omeiſiſchem 
ori vertheidigten Diſp. de officiis hominis erga bruta, erwarb 
er ſich die Magilferwürde wandte ſich hierauf zur Theologie, und 
hielte ſich ſonderlich an D. Langen. 1703 zog er uͤber Jena, Lei 
zig und Halle nach Helmſtädt , begab ſich daſelbſt in die Wo 
nung und Koſt des Hn. Abts Fabricii, den er nebſt dem Abt Schmid 
D. Niemeiern und Wiedeburg zu Lehrern hatte. Von dem Probſt 
don der Hard lies er ſich in dem Rabbiniſchen Unterricht geben und 
machte ſich bey demſelben fo beliebt, daßidieſer ihm zu feiner eignen 
wol als der offentlichen Bibliothek freyen Zutritt I e 
r kriegte einen Untergebnen, mit welchem er auch iuriſtiſche Colle⸗ 
| gie hörte, ſo wie er ſelbſt einer ziemlichen Anzahl der daſelbſt Stu⸗ 
ierenden verſchiedene philoſophiſche Collegia laſe und ſich offte mit 
beſonderm Ruhm auf dem obern Katheder Kir 1705 gieng er 


nach Jena, hoͤrte daſelbſt noch Budde und chen und trat in 
das, aus gelehrten Adiuncten und Magiſtern beſt. W e 
„ um ſich in Predigten zu üben, 1706 that er eine Reiſe 
über Leipzig, Hannover; Zelle und Hamburg, durch das Bre⸗ 


miſche und Oſtfrieslaͤndiſche nach Holland, und kam im Oct. in 


ertheilenden Profeflion in Altdorf bey den Herren Curatoren d 

Akademie in groſſe Betrachtung gekommen, und es ſcheint , a 
* der ſel. Prof. Koͤhler, der eben damals gar ſebr von 
Itdorf aus recommendiret wurde, gehindert. Er nahm alſo 
Kirchendienſte / kriegte 1708 die Frühpredigten zu St. Margareth 
auf der Veſten, und kaum ein viertel Jahr darauf die Pfarre zu 
Leimburg. Hier wurde ihm aus beſonderm Vertrauen auf feine 
Geſchicklichkeit eine ſolenne Viſitation in der Engelthaler, Offen⸗ 
hauſer und Entenderger Pfarre aufgetragen, die er auch mit ober⸗ 
herrlichem Beyfall verrichtet hat. 1713 erhielte er das erledigte 
Diaconat bey St. Lor. in Nürnberg. Hier iſt er, noch nicht 
volle 40 Jahre alt, den 10 Apr: 1722 zu feinen sr e 


ſein Vatterland Aas Bald darnach iſt er wegen einer ihm 5 


let worden. Seit 1708 lebte er in der Ehe mit Igfr. Johanna 
Maria, . 6 5 Markts * 
| | 2 1 
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zu Nürnberg, Tochter. Von) Kindern bemerken wir nur Diele: 
1) Fr. Jobannqa Lucia, Pn. M. Joh. Conr. Spoͤrls, derma⸗ 
ügen Predigers bey St. Egidien u a. m. Ehegemahlin. 2) On. 
Volkmar Daniel, den wir hernach beſonders beſchreiben. Von 
elehrten Arbeiten dieſes Hn. Stoͤrs iſt folgendes der Welt be⸗ 
annt worden | = ee 


Difp. continens thefgs mifcellaneas. Helmſt. 1704. _ Go 
Dodecas diſputationum ethiearum in Acad. Iulia uentilatarum, 
praeſ. M. Io. VIr. Stoer et reſp. perpetuo Io. Aug, Bonhorſt. 
Helmſt. 1704. 170. | | | 
Logica Koetenbeceii contracta etc. in uſum Gymnafii Norimb. 
1709. 8. Die vorgeſetzte Vorrede des ſel. Dn. ©. 9. m 
giebt Rechenſchafft von dieſem Auszuge. Das Buch ſelbſt i 
hernach oͤffter herausgekommen, indem es in den geſammten 
Murndergiſchen Schulen gar fleiſig und noch vor einigen Jab⸗ 
ren gebraucht wurde. „ ln 
Siehe Hlirſch. dipte " nn rt 


Sctoͤr (Johann Jacob) ein ZEtus , des vorigen Bru⸗ 
der , tt zu Nürnberg den 5 Aug. 1988 zur Welt gekommen. 
Ben Anfang des menſchlichen Wiſſens machte er zu Haufe und 
769% kam er in das Gymnaſium, wo ihn die wackern Männer) 
Bahz / Stoy, Hagendorn und Wetzel düdeten bis er 1707 
nach gehaltener Abſchiedsrede de urbibus hanſeaticis in dag Au“ 
ditorium verſetzet wurde, in welchem er Myhldorfen, Wuͤlfern 
und Eſchenbachen hörte, Nachdem er auch privatim bey gedach⸗ 
tem Hn. Wulfer, fo wie bey Hn. Pred. Moͤrl und M. Zeltner 
in der Politik, Logik, Hiſtorie und dem Stilo ſich geübt hatte, 
bezog et 1707 Altdorf. Auf dieſer Univerſitaͤt blieb er meiſten⸗ 
theils nur bey der Philoſophie und Mathematik, hatte hier innen 
Roͤtenbecken, Omeiſen, Mollern und J. W. Baiern, zu Leh⸗ 
rern, übte ſich dabey im Diſputiren, und vertheidigte nicht nur 
unter Mollern geſchriebene Satze, ſondern auch unter Roͤtenbe⸗ 
cken eine andere difp. eircul. circa paediam politicam. Doch 
gieng er die iuriſtiſchen Collegia Hildebrands und Ninkens * 

f nn nis 


gaͤnzlich vorbey , ſondern ſammlete ſich vielmehr in denfelben ei⸗ 
nen Vorſchmack von den Rechten; worauf er ſich 1708 nach Je⸗ 
na begab. Hier hörte er den damaligen Adiuncten Joch, Strube, 
D. Hertel und D. Wildvoget mit Vergnügen. 17 10 gieng er 
nach Wittenberg, woſelbſt ihm D. Bayer, Werner, Horn und 
Leyſer in allen Theilen der Rechtsgelehr ſamkeit den erwuͤnſchteſten 
Unterricht ertheilten. Nach glücklich vollendetem akademiſchen 
Lauf kam er über Berlin, Dresden , durch das Vogtlaͤndiſche 
1712 wieder in Nuͤrnberg an. Ohngeachtet er bey ſeiner Heim⸗ 
kunft entſchloſſen war, ſolche Aemter zu ſuchen , zu deren Fuͤh⸗ 
rung er die Doctorwuͤrde nicht vonnöthen hätte ; fo aͤnderte er 
ſich doch nachgehends und diſputirte 1717 zu Altdorf pro icentia 
de dolo malo, worauf er unter die Zahl der ordentlichen Advo⸗ 
caten zu Nürnberg aufgenommen wurde. 1723, als an dem Ju⸗ 
belfeſte der Altdorſiſchen Akademie, wurden ihm vollends die Frey⸗ 
heiten eines Doctors der Rechte beygeleget. Er beſchafftigte ſich 
mit Führung der Prozeſſe, diente andern mit feiner Geſchicklich⸗ 
keit und lebte übrigens bis an fein Ende, welches den 14 Oct. 
1743 erfolgte, im ledigen Stande. 


Scoͤr (Volkmar Daniel) ein rechtſchaffener und geſchick⸗ 
ter Geiſtlicher des obigen On. M. Joh. Ulr. Stoͤrs Sohn, iſt 
an dieſe Welt gebracht worden zu Leimburg den 10 Apr. 1711. 
chon 1718 wurde er den damaligen geſchickten Lehrern des 
af anvertrauet, und von denſelben 1728 in das öffentl, 
Auditorium befoͤrdert , um in demſelben Mörln, Hofinanten-, 
egelein, Doppelmayrn und Apin hoͤren zu koͤnnen. Zu gleicher 
eit hörte er noch ein Privat⸗Collegium ben dem Hn. Rector 
artlied, und legte auch in der franz. Sprache einen guten 
rund. Nachdem er in Altdorf bey Schwarzen, Muͤllern, Koͤhlern, 
Feuerlein, Schuhen und Zeltnern die Philoſophte, Mathema⸗ 
tik, Philologie, nebſt den gelehrten und heil Sprachen ſattſam 
erler net, bey Feuerleinen auch beſondere Uebungen im Difputis 
ren angeftellet / nahm er die Theologie unter Baiern und Bern⸗ 
holden vor die Hand. Mit Schwarzens Vorſitz vertheidigte er 
einige problemata Iur. Nat. et Gent. unter Feuerlein Aritte er über 
{ | Dhhhha einige 
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einige thefes ex theologia nat. und unter Hn. D. Bernholden 
verfochte er quaeſtiones antitheticas de principio theol. reuela- 
tae. Unter Müllers Beyſtand hatte er auch auf den 26 Febr. 
1731 bereits einige problemata ex phyſica Ariſtotelis zu vertheis 
digen angeſchlagen, welches Vorhaben aber durch den Tod des 
On. Prof. unterbrochen worden iſt. 1732 reiſte er über feiptig 
nach Helmſtaͤdt. Mosheim, Lackemacher, Fabricius und Tomp⸗ 
fon hörte er hier mit groſſem Nutzen und erwarb ſich beſonders 
in der ſyriſchen und engliſchen Sprache eine feine Kenntniß. 
In den Meß ferien beſahe er Braunſchweig, Salzdahlen und 
Wolfenbüttel, und an dem letzten Orte die berühmte Biblio⸗ 
thek. Das Jahr darauf reiſte er nach Hamburg, und nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft zu Helmſtaͤdt nahm er bald völligen Abſchied, 
um eine Reiſe uͤber Magdeburg, nach Berlin, Dresden, 
Leipzig Halle und Jena zu thun, von welcher er den 4 Sept. 1733 
heimkam. Er verfuͤgte ſich noch einmal nach Altdorf und trieb 
bey Hn. D. Bernholden das chalddͤiſche, rabbiniſche und tal⸗ 
mudiſche. 1734 kam er in den Cirkel der Candidaten zu Nuͤrn⸗ 
berg, bliebe aber doch noch eine Weile zu Altdorf. 1737 wur⸗ 
de er Mittagprediger zum heil. Kreutz vor Nuͤrnderg, 1739 Pfar⸗ 
rer zu Walkersbrunn und ſogleich 1740 Diaconus im N. Spi⸗ 
tal Pr Nürnberg. Fruͤhzeitig und zum Bedauren aller derer, 
die feine Amtstreue kannten, ſtarb er den 9 Apr. 17752. Im 
abre 1747 den 10 Apr. als an feinem Namens⸗Geburts⸗ und 
eines Hn. Vatters Sterb⸗Tage, lies er ſich chriſilich trauen 
mit Igfr. Anna Suſanna, Hn. M. Tob. Muͤnchs, Schaffers 
bey St. Lor. ſel. Tochter, die nunmehro in zweyter vergnuͤgter 
Ehe lebt mit Hn. Joh. Dav. Baier, Pfarrern zu Raſch und 
Vicarius des Altdorſiſchen Miniſterii. Der ſel. Hr. Diac. Stoͤr 
gab heraus: 
Diff. epiſt. de ſeniore Antiſtite ueteris eccleſiae, qua Dom. Io. 
Conr. Spoerlio ampliſſimum Antiſtitis gradum et Inſpectoris in 
Cymnaſ. patr. officium gratulabatur. 1749. 4. | 


Stoll (Aohann Weit) ein Geiſticher, iſt den r2%an, 
1623 ju Nürnberg gebohren worden. Er ſtudierte ganzer 5 


ke / 
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re, nemlich von 1643 - 48, zu Altdorf die Philoſophie, Hiſto⸗ 
rie, gelehrte und morgenlaͤndiſche Sprachen / und es waren Bru⸗ 
no, Treu, Felwinger, Hackſpan und Ruprecht ſeine Lehrer. 
Unter Felwingern diſputirte er privatim de enunciationibus mo- 
dalibus, unter Treuen aber 1648 , weil er ein gar guter Muſicus 
war, de cauſis conſonantiae et diſſonantiae. Ueber alles dieſes 
und ſeinen ruͤhmlichen Lebenswandel erhielte er 1648, da er Alt⸗ 
dorf verlies und vermuthlich, um die Theologie zu ſtudieren, auf 
eine andere Univerſitaͤt gieng, von der Altdorffchen Akademie 
ein ſtattliches Zeugniß, welches auch auf 1 Bogen in 4 
gedruckt iſt. 1651 wurde er Pfarrer der damals Nuͤrnbergiſchen 
Pfarre zu Mehrendorf, kam 1658 von dar nach Immelsdorf 
und endlich als Stadtpfarrer nach Hersbruck. Alters halber 
wurde ihm 1692 Carl Seyfried zum Vicarius gegeben; er 
lebte aber noch bis 1701, da er dann den 30 Oct. dieß Zeitli⸗ 
che als ein Theologus Jubilaͤus geſegnete. Daß er Magiſter 
geweſen, wofuͤr wir ihn angeſetzet finden, kommt uns nicht 
wahrſcheinlich vor, indem er nirgends, weder in dem Ordinan - 
den⸗Regiſter zu Altdorf, noch auf ſeinem im Kupfer geſtochenen 
Bildniß, noch guf der gleich zu meldenden Leichpredigt alſo 
heiſt, es auch wenigſtens zu Altdorf nicht geworden iſt. ie von 
ihm im Druck befindliche Leichpredigt aber wurde gehalten: 


Auf Hn. Joh. Eph. Eiſen, I. V. Cand. und Stadtſchreiber zu 
Hersbruck ꝛc. Nuͤrnb. 1695. 4. 


| Stoß, (Andreas) der Theologie Doctor und von 
2520-25 Prior des Carmeliter⸗Kloſters zu Nürnberg. Er wis 
derſetzte ſich der angehenden geſegneten Kirchenreinigung, wohn⸗ 
te 1525 dem bekannten Religionsgeſpraͤch zu Nürnberg auf Sei⸗ 
ten der Papiſten bey, hat aber bald darauf, und zwar inner⸗ 
halb 3 Tage, die ihm beſtimmt waren, ſich von Nuͤrnberg fort⸗ 
machen muͤſſen, weil er ein gar unruhiger und verwegner Kopf 
war. Auch nach dieſem hat er ſeinen Haß gegen die evange⸗ 
liſche Religion nicht abgeleget. Er war nemlich 1530 mit unter 
den Theologen auf dem Reichstage zu Augsburg / mit . 
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tel, der Frauenbruͤder oder Carmeliter Provinzial den er inzwi⸗ 

chen uͤberkommen, und hat auch nebſt Ecken, Cochlaus, Far 

ern u. g. m. an der ſogenannten Widerlegung der Augſp. Con⸗ 
feſſion ſchmiden helfen. 1534 hat er ſich unterflanden,, zu Noͤrd⸗ 
lingen die von dem vorigen Prior, Pet. Steurer, geſchehene 
Vebergabe des Kloſters an den Rath dafelbft für null und nich⸗ 
tig zu erklaren; wie nemlich Hr. D. Zeltner vermuthet, daß er 
derienige ſey, der beym Seck. (L. III. 5. 66. n. 20.) falſchlich 
Anton Stoſſer genennet wird. Siehe Zeltnern im Leben Seb. 
Heydens, p. 24. not. (ss) und p. 26. not. (uu) 


„ Stoy (Caſpar) ein Geiſllicher, iſt um 1570 zu Nuͤrn. 
berg gebohren. Sein Vatter, Hr. M. Joh. Ehriſtoph, zuerſt 
Cantor und College der Schule zu Hersbruck, ſodann Colege 
des Egid. Opmnafi zu Nürnberg , war unter andern ein ferü 
ger Poet ſeiner Zeit, von dem uns gar viele Grab ⸗ und Leichen, 
lieder bekannt find, Die Mutter hies Fr. Katharina, und war 
eine Tochter Hh. M. Joſ. Hagers „ Diaconi in der Nuͤrnber⸗ 
giſchen Vorſtadt Wöhrd. Unſer Caſpar ſtudierte zu Altdorf, 
wo er ſich den 10 Merz 1695 einſchreiben lies und unter Omeiſens 
Aufficht eine hernach anzuführende ſchoͤne Rede hielte. Unter eden 
dieſem ſeinembehrer hielte er nicht nur 1695 difp. Ill. in Cie. de ofh- 
ciis, ſondern auch unter demſelben 1698 pro gradu eine Diſp. de 
philoſophia uitae duce und wurde ſomit der Weltweis heit Ma» 
giſter. Unter Mollern hat er gleich falls noch 1658 de Ich, Auen- 
tino gefiritten. Nach dieſem kam er in das Pommeriſche und 
wurde zu Jarmen Paſtor. Ob und wann er da geſtorben, 

wiſſen wit dermalen nicht. Beſagte akademiſche Probe heiſt! 


Oratio de incendio templi et gymnaſii Egidiani A. 1696 Norim: 
bergae facto. Alt. 1697. 4. 


Stoy (Johann Friedrich) ein angeſehener gelehrter 
Geiſtlicher und guter Poet, des vorigen Bruders, On. Joh. 
Paul Stoy, damaligen Pfarrers zu Vorra, zuletzt Schaffers 
bey St. Loremen in Nuͤrnberg Sohn, trat in die Welt ei 


zu Vorra den 25 Aug. 1700. Die Mutter, Fr. Clara Kuthar 
tina, war eine Tochter des bekannten Rath ſchreibers, Hn. Ms 
Ge. Arnold Burgers. Aus feinem beym Amar. und in Hirfch- 
dipt. neuerlich beſchriebenen Leben machen wir einen kurzen Aus⸗ 
ug. Das Egid. Gymnaſium und Auditorium zu Nürnberg bes 
uchte er, ehe er 1718 nach Altdorf gieng. Schwarz, Müller, 
Koͤhler, Feuerlein, Zeltner, Baier und Pfitzer waren hier feine 
Lehrer. Unter D. Pfitzern difputirte er 1723 als Autor de bene- 
ficiis typicis, und gleich darauf pro gradu unter Müllern de 
hydrometro, womit er bey der akademiſchen Jubel feyer die ver⸗ 
diente Magiſterwuͤrde erhielte. Den naͤchſtfolgenden Winter hielte 
er ſich nicht nur bey feinem Hn. Vettern, zuvor recenſirten On. 
M. Caſp. Stoy, zu Jarmen auf und erleichterte ihn bey feinen 
überhäuften Arbeiten mit Predigten; ſondern hörte auch noch & 
Greifsmalde ee Gebharden und, Weſtphalen. Er 
ſetzte hierauf feine Reiſe nicht nur durch Deutſchland, fondern 
auch nach Holland und Engelland fort. Die hollaͤndiſche und 
engliſche Sprache bat er auch meifterlich erlernet. 1725 wurde er 
in das Seminarium der Candidaten zu Nuͤrnberg aufgenommen. 
1727 kriegte er als Vicarius des Pfarrers 5 Engelthal die Ordi⸗ 
nation, wurde daſelbſt 1729 ordentlicher Pfarrer und 1736 als 
Sudenprediger in den Kranken» Spital nach Nürnberg beruffen, 
von wannen er weiter 1739 zum Diaconate nach St. Sebald kam 
und daſelbſt dermalen als Senior des 3 mit Beyfſall die⸗ 
net. Zur Ehegehuͤlfin hat ihm 1729 ſein Hr. Vatter ſelbſt in En⸗ 
thal augetrauet Igfr. Magd. Sibylla „ Hn. Conr. Mart. 
Limburgers, Pfarrers in Offenhauſen, Tochter. Mit dieſer er⸗ 
zeugte er 1o Kinder, wovon wir merken. 1) Fr. Mar. Magda⸗ 
lena , wurde 1751 an Hn. Eyh. Erh. Franken / Pfarrer zu Rei⸗ 
chenſchwand, getrauet. 2) Fr. Kath. Clara, verehlich te ſich 
2752 mit On. Wolfg. Friedr. Schmid, Pfarrer zu Artelsbofen 
und Alfalter, ſtarb aber wieder 173. 3) Fr. Rebecca Maria / 
feit 1755 in der Ehe mit Hn. M. Woltg. Friedr. Lochner, 
farrern zu Mögeldorf. Im Jahre 1732 iſt unſer Herr Senior 
Stoy mit dem Namen Aſterio der I in den Pegnitzorden 25 
tretten. Er hat auch ſo wol im Namen dieſes Ordens, als ſei⸗ 
Dritter Theil, Ji iii | nem 
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nem eignen, gar viele poetiſche Arbeiten geliefert. Wie er ſich ehe⸗ 
hin mit Unterrichtung einiger Perſonen in der engliſchen Sprache 
abgegeben: alſo hat et einige Nebenſtunden ſeines Amtes zu 
Ueberſetzungen theils aus dem Scherlock, theils aus Miltons ver⸗ 
lohrnem Paradieſe, dem Londeniſchen Wochenblat ; Indepen- 
dent Whig , und andern mehr angewendet. Im Druck iſt ein 
aus dem Holldͤndiſchen uͤberſetztes Werklein , die Seeraͤubereyen 
betreffend , und auſſer dieſem und einem Entwurf von Mondtags⸗ 
Predigten, ſo wie verſchiedenen Lebenslaͤufen vornehmer Perſo⸗ 
nen, z. E. Hn. Conſul. Marchdrenkers , Hn. Ur. Seb. Fur 
von Haimendorf, die ohne Meldung feines Namens an den Leiche 
predigten ſtehen , noch folgendes vorhanden: Ä - 


Lebensbeſchreibung Be Joh. Ge. Treu, eines im zoiaͤhrigen 
Kriege wohl geprüften und verdienten Geiſilichen ꝛc. Nürnberg. 


1743. 4 . | 
Der gerührte Sünder , ein Beichtbuch , mit einer Vorrede und 
dem Anhang der Communion⸗Ordnung von ihm verſehen. 
Nuͤrnb. 1754. . | 2 
Man ſehe noch Hirfch. Min. iub. 


Stoy (Friedrich Paul) des vorigen Bruder / von feines 
Vatters, On. Schaffers, Joh. Paul Stony, zweyter Ehefrau 
Anna Magdalena, Hn. Mich. Beheims, Pfarrers zu Alfeld, 
Wittwe , einer geb. Winterin, iſt nach 1702 zu Hersbruck ge⸗ 
bohren worden. Er ſtudierte zu Altdorf , wo er fi. den 8 Apr. 
1723 inſcribirte, Philoſophie und Theologie. Hier vertheidigte 
er unter Feuerleinen 1725 das ſpecimen IV anthropologicum ex 
controuerſiis de metaphyſica Leibnitio -Wolſiana und wurde 
1728 daſelbſt Magiſter, nachdem er auch unter Koͤhlern de bi- 
bliotheca Caroli M. diſputiret hatte. Zu Nuͤrnberg überfegte er 
3730 die zum Gedächtniß der Augſp. Conf. vom Hn. Pred. Jbach. 
Negelein gehaltene Jubelrede aus dem Lat. in das Deutſche , die 
auch unter dem Titel gedruckt iſt: Nuͤrnberg als eine deu 

und Dewabrerin der Wahrheit, 1730. fol. In eben dieſem 
Jahre machte er ſich noch von Nürnberg weg / lebte nn. = 
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Franken, woſelbſt er vor kurzem mit Hinterlaſſung einiger Kin⸗ 
der geſtorben iſt. | DR 


Strasburg oder Strasburger (Abel) 1 aus 
ver der 

octorwuͤrde in den Rechten diſputiret. Er war zuerſt des Chur⸗ 
ürſtens von Sachſen / Ehriſtians des I, ſodann des Fuͤrſten von 
nhalt Rath. Im Jahre 1593 kam er nach Nürnberg und tours 
de der Republik daſeldſt Eonfulent. Vermaͤhlet war er mit Mars 
then, D. Jac. Thomings eines durch Schriſſten berühmten 
sei „Tochter. Er zeugte Kinder mit ihr. Sein älterer Sohn 
ar 1617 bereits 16 Jahre des Landgrafeng von Heſſen, Moritz, 
Reſident zu Prag. Ein anderer Sohn, Paul, kommt hernach 
vor; und ein Wilhelm Strasburg, den wir auch für feinen 
Sohn halten, wird ſogleich deruͤhret werden. Eine Tochter, Mag⸗ 


dalena, ſtarb den 22 Sept. 1593. Er muß aber noch mehr Toͤch⸗ 


ter hinterlaſſen haben; fiehe fein Grabmaal in Trechſels Joh. 
Kirchhof ꝛc. p. 407. Unſer Abel ſtarb den 31 Merz 1605. Aller 
Vermuthung nach iſt er ein gebohrner Leipziger, und ein IJCtus 
daſelbſt/ Jacob Strasburg, von dem unfer Abel auch etwas 
herausgegeben, iſſ wol fein Vatter geweſen. Seine gelehrten 
Schrifften aber ſind N 


lac. Strasburgi orationes tres in memoriam Mauricii, Elect. Sar. 
celdente Ab. Strasb. 1570. | | 
Comment. in L. iuris gentium 7 ff. de pactis, et in tit. ff. fi cer- 
tum petatur. 

Conſilia. | 
Oratio de principe Alexandro, Auguſti, Elect. Sax. filio. 

Lac. Thomingii decifiones auctiores, ed. ab Ab. Str. FR 


Man ſehe: K. , d. GL. 


Strasburg (Wilhelm) des vorigen Sohn, iſi noch zu 
Leipzig gebohren und 161 1 den 29 Oct. zu Altdorf unter die Stu⸗ 
denten eingeſchrieden worden. Er nahm hernach Kriegedienſte 
und kam in denſelben nach Tübingen wo er 1625 eine Rede pro 

iiii 2 gloria 


* 
0 1 
1 


794 Strasburg. 
gloria militari gehalten, wozu Joach. von Gruͤnthal den 
8 Dec. ein Programma angefchlagen , in welchem unſer Strass 

urg Marte et Arte magnus genennt wurde. Ein guter Freund, 

hom. Lanſius, der ihm gratulirte „ ſchrieb ihm zu Y Ium 
ctim in Te ſunt Mars, Cicero atque Maro. Dieſe Rede aber iſt 
mit einer andern zu Nuͤrnberg gehaltenen hernach gedruckt wor⸗ 
den. Er kam nemlich bald darauf nach Nuͤrnberg, wurde der 
Republik Kriegs» Commiffarius und 1629 Genannter des gröffern 
Raths. Er ſtarb im Jahre 1634. Gedruckt iſt von ihm: 


Belli pacisque ſincera eonſideratio duabus oritionibus definitz, 
gquarum prior pro gloria militari diſſerit, pofterior uero pacis 

ab exilio-reuacandde uotum continet. Nor. 1629. 4. N 
Oratio· fun. in laudem Ge. Volcameri, Reg. Suec. Conſil. et Reipi 
Nor. Duumuiri primarii, dicta Nor. in Coenob. D. Auguſtini 

di. 7 April, 1633. ft mit andern Trauerreden unter dem Ti⸗ 
tel, Exequiae Ge. Volcameri ete. zu Altdorf in 4 zuſammen⸗ 


gedruckt worden. 


— 2 Gg, ur ein angeſehener Staatsmann, des 
obigen Abels Sohn, iſt zu Nürnberg den 3 Apr. 1595 gebohren 
worden. Zuerſt war auf dem Gymnaſio zu Zerbfi der beruͤhmte 
reg. DBersmann,,. fodann 118 Amberg der Rector Weigand 
Spanheim, fein Lehrer. Auf der Akademie zu Altdorf, wohin 
er den 23 gun: 1612 kam, hat er vornemlich unter Scip. Gens 
tilis feine Rechtswiſſenſchafft erlernet. Nach dem Tod feines 
Vatters ſchickten ihn 1613 feine Vormuͤnder, Pet. Weſenbeck 
und Andr. Knich, nach Italien. Er trieb zu Padua, Bologna 
und Siena noch ferner fort die Geſchichte und Rechte, machte 
fs den Zuſtand 5 Florem, Rom und Neapel wohl 
ekannt und erlernte die italidniſche Sprache ſo vollkommen, als 
feine Mutterſprache. 1617 kehrte er wieder nach Deutſchland 
zuruͤck, beſuchte zu Pr ‚keinen aͤltern Bruder / durch Den er in 
vornehme Bekanmiſchaff kam. Bey entſtandenen Unruhen 
in Böhmen nahm er unter dem Oberſten. Stubenvoll 
Kriegsdienſte, und lies ſich auch dabey als 8 — 
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gebrauchen. Als er bey dieſer Gelegenheit nach Siebenbürgen 
zu dem Fürsten Bethlen Gabor kam und ſich bey demſelben durch 
ſeine Beredſamkeit gar beliebt machte, wurde er von demſel⸗ 
ben zum General⸗Commiſſarius beſtellet. 1628 wurde er an. 
den König in Schweden, Guſtav Adolph, gefendet ; der ihn ſo⸗ 

leich bey ſich behielte, mit einem ſtattlichen Gehalte zu ſeinem 
Rath beſtellte, und ihn als ordentlichen Geſandten wieder nach 
Siebenbuͤrgen bien Fire iſt er von dem König in Schwe⸗ 


den der verwittibten Fuͤrſtin von Siebenbürgen geliehen wor⸗ 
den, reſidirte einſtweilen in Siebenbürgen undgübernahm auch 
unter andern eine Geſandtſchafft an die Ottomanniſche Pforte. 
Er kam hierauf wieder zu feinem Könige , der ihn fogleich nach 
Preuſſen zu ſeinem Reichskanzler / Axel Ochſenſtirn, und weiter 
mit einem praͤchtigen Gefolge von 60 Perſonen als wirklichen 
Koͤniglichen Geſandten nach Conſtantinopel abordnete , wo er 
von dem Tuͤrkiſchen Kaiſer mit vieler Ehre angeſehen wurde. 
Damals kam er mit dem griechiſchen Patriarchen, Cyrikus, 
den die Ehriften und Tuͤrken ehrten, der aber hernach gar elend 
um das Leben gebracht wurde, in genaue Bekanntſchafft , hat 
auch dieſes Patriarchen Glaubens ⸗Bekenntniß, welches mit 
dem unfrigen übereinkommt, nebſt dem Cornel. Hagan, dem 
Hollaͤndiſchen Geſandten an der Pforte, in unſern Gegenden 
bekannt gemacht. Inzwiſchen blieb 1632 der König in Schwe⸗ 
den bey Luͤtzen, und Strasburg gieng über Venedig nach 
Deutſchland, kam zuerſt nach Frankfurt am M. und begleitete 
von dar den Kanzler Oxenſtirn durch Frankreich and Holland 
nach Schweden, wo er ſich verweilete und von der. Königin 
Chriſtina 1637 als Geheimmerrath beſtaͤttiget wurde. Weil er 
endlich des vielen Reiſens muͤde wurde, gieng er mit Genehm⸗ 
haltung der Koͤnigin nach Haag, verheitathete ſich mit Ludw. 
Camerarii (ſiehe den 1 Theil) Tochter, Anna Katharina, mit 
der er ſich 1642 zu Groͤningen trauen lieg, auch hernach 2 Soh⸗ 
ne und 3 Töchter mit ihr erzeugte. N g.- Hochzeit reiſte er 
wieder nach Schweden, begleitete den Orafen Magn. Gabr. 
Gard, als Schwediſchen Gefandten nach Frankreich, kam zwar 
nach Endigung dieſes Geſchafftes zu feiner Gemahlin nach Groͤ⸗ 
75 | Jiii 3 ningen, 
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